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Die Gefhihte Negensburgs, ald früheren felbftftändigen 
Staates, hoffte ich mit dieſer dritten Abtheilung vollendet über; 
rn zu können. 


Es drängten ſich indeffen bey der Reichhaltigkeit des Stoffes 
der beyden letzten Jahrhunderte, in welchen der Saame fteten 
Wechſels der Dinge, in die Staatenverhältniffe fo mächtig gedrun⸗ 
gen, daß eine Pflanze emporfhoß, die mit ihren üppigen Ranken 
dad Alte umgarnte und einer neuen Aera vorarbeitete, welche 
bald den nahen Untergang des Beftehenden ahnen ließ, die Erz 
eignifje fo fehr, daß ver beſtimmte Raum ihre Erzählung nicht 
faffen konnte. 


Je folider unfere Altväter gebauet, defto größer mußte die 
Anftrengung der Entgegnung feyn, Sie wuchs nach und nach bis 
zur förmlichen Ummwälzung. Geiſt und Kraft nahmen eine andere 
Richtung an, um neuen Geftaltungen gefetlichen Raum zu geben. 


Diefe Periode des Wendepunftes der früheren Staatenver⸗ 
bältniffe, fo reich) an Ereigniffen und Kämpfen, iſt es, melde 


vw. 

die gegenwärtige dritte Abtheilung unferer Gefchichte bis zum 
Schluffe der Gefhichte Regensburgs, oder vielmehr zu deſſen 
Berfchwinden aus der Reihe felbftftändiger Staaten darftellen 
follte, | | 


Die Mufe, welche bisher nur aus vaterländifhen Ergebnif- 
fen, die Entwicklung feiner Gefchichte fhöpfte, drängte aber den 
legten Zeitraum, da fremde Gewalt einen gänzlichen Umfturz der 
vaterländifhen Verfaſſung veranlaßte, noch auf eine neue eigene 
Bahn. 


Es mehrte ſich bis zu dieſem Momente, ‚bey. Bearbeitung 
der hier vorgetragenen, ſo wichtigen als reichhaltigen Perioden die 
Anzahl der Druckbogen auf ſolche Weiſe, daß die gegenwärtige 
dritte Abtheilung, Die beiden vorhergegangenen bereit um einige 
Bogen überftiegen und daher noch vor Abfhlug des Ganzen 
abgebrochen werden mußte, 


- Man fonnte nit anderd.ald fih um fo mehr zum Ueber: 
trag der Schluß: Periode in eine vierte Abtheilung zu entfchlie 
gen, da diefelbe fo reih an Materialien und dad verſprochene 
volftändige Real: Regifter über das ganze Werk, welches fo oft 
gewünſcht worden und auch durchaus unentbehrlich ift, nicht uns 
bedeutenden Platz erfordert. 


Durch gegenwärtige Abgabe der dritten Abtheilung fol in: 
deffen die Erfcheinung der vierten und leßten nicht verzögert wer: 
den, indem ſchon unabläffig daran gedrucdt und folche bald mög. 
lichft nachgeliefert werden wird. 


Regensburg, den 1. März 1833, 


€. ©. Gumpelzhaimer. 
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XII. — — — 
Dreigigjäßriger Krieg. 


$. 673. 

Das Fahr 1619 gab gleich Anfangs den geſahrvollen Verhält⸗ 1619. 
niſſen den fuͤrchterlichſten Ausſchlag. * 

Kaiſer Matthias unterlag ſeinen Kränkungen und ſeinen Beibensyattpias 
am 10. (20.) März. Sein Reich. war in Zerrüttung; Böhmen, Tod. 
Schlefien, Ungarn, Defterreih in Aufftand. Der junge Kurfürft 
Friedrich V. von der Pfalz gefiel fi als Reichsvicar. 

Allein fhon am 18, (28.) Auguft wurde der römifche König Ferdi⸗ 
Erzherzog Ferdinand zu Frankfurt von den Kurfürften zum Rain * 
gewählt. 

Die Böhmen glaubten aber dagegen nun ihr altes Recht noch — 

ausüben zu können, und fi einen eigenen König zu wählen.nigswahl. 
Eie trugen ihre Krone erft dem klugen tapfern Herzog Marimilian 
von Bayern an. Diefer wieß fie als unrechtes Gut zurüc, ein 
gleiches geſchah vom Herzog von Gavoyen, vom Kurfürften von 
Sachſen und felbft von dem Giebenbürgers Fürften Bathorie. 
Nun wählten fie am 26. Auguft den Kurfürften Friedrich V. von Kurfärft 
der Pfalz. Lange mit fih kämpfend, gewarnet von Marimilian, —. 
vom Kaifer, von feiner Mutter und felbft von feinem Gchwiegervasder Pfalz 
ter, dem König Jacob von England, ließ feine Eitelkeit fich bennochrder R5- 
durch feine Gemahlin, welche, als fie es erfuhr, zu ” nad Am⸗ nig. 
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berg eilte, verleiten, und er unterfchrieb die Wahl-Acten, die eind 
Deputation böhmifcher Stände ihm überreichte ?, 

Er zeigte ſich dadurd als Feind des Kaifers und die Waffen, 
mußten num entjcheiden, wer König feyn follte Marimifian hatte 
ihm fchon gefchrieben, daß, wenn er dieß Unrecht beginge und die 
Krone annähme, er der erfte feyn würde, der gegen die Böhmen und 
ihren unrechtmäßigen König zu Felde ziehen würde. 

Da Kurfürft Frievrih das Haupt der proteftantifchen Union 
war, fo ftellte ſich dieſes Ereigniß um fo bedenflicher dar. — 

Folgen dieſer Verhältniße für ihn waren: daß, da pfälziiches 
Kriegsvolk ſich ſchon frühzeitig am 12. May zu Galern verfchanzte 
und man Nachricht hatte, daß das von Ulm auf der Donau herab: 
kommen follende fpanifche Kriegsvolk von hieraus zum Theil fich 
nah Böhmen begeben wolle, fo wie, weil der Eurfürftliche Pfle: 
ger Lorenz von Wemfing zu Vohburg ſich geäußert, daß der 
Kurfürft die Stadt nicht werde vertheidigen können, da er fich felbft 
nicht zu ſchützen vermöge, man deßwegen hier die Wafferthore zus 
manerte, Stücke aufführte, Schanzkürbe ſetzte und felbft die Straßen 
in der Stadt mit Ketten fperrte, auch Herzog Maximilian der Stadt 
zumuthete, feine Befahung einzunehmen, was fie natürlich ablehnte. 
Der Rath fperrte gleichfalls auch das Oſten- und Prebrunnerthor 
und verftärkte die Wachten. 

Schon den 28. May Fam zu Waller vieles Kriegsvolf nad) 
Defterreih vorüber; im July und Auguft folgten mehrere taufend 
Spanier und Miederländer auf Flößen. Man Iehnte felbit auf 
bayerifches Anfinnen, die Einquartirung ſolcher Völker hier ab. 

Die Pulvermühle wurde wieder bergeftellt, die Brücken am 
Prebrunner und St. Peterthor neu gemacht und ein neuer hölzerner 

Neue, Thurm nebft neuer Glocke auf die Kirche von Gt. Oswald gefeßt, 

auf dem weldhe den 20. November zum erftenmal geläutet worden. — Zur 
Oswald: Vergrößerung der Glocke wurden außer dem alten Glöckhen, 2 von 
—— der Capelle Simon und Judä, welche am Rathhauſe auf einem 

Bogen gegen die Haid zu geſtanden, 2 andere aus dem Zeughaus 

und übrigens noch neues Kupfer und Zinn genommen, ſo daß die 

neue Glocke 9 Etr. wog da hingegen die alte nur 234 Pfd. ſchwer 





2 Lipomwely, F. 3., Friedrich V. Kurfürft von der Pfalz und König von 
Böhmen. Münden 1824. 8 ©. 43 — 48 incl. 
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war, Noch benüste der Magiſtrat die Gelegenheit, da 2 Schloifer: 
geiellen Hanns und Georg Puz von Nürnberg, welche fehr gefchickte 
Waagbalkenmacher waren, ſich hier in Noth befanden, durch fie auf 
der Waag 4 neue, ftatt der ausgegangenen Waagbalken machen zu Laffen. 

Der Rath) ſetzte fich wegen der Kriegsläufte befonders mit den 
Stätten Nürnberg und Ulm in ECorrefpondenz erfuhr dadurch ftets 
frühzeitig was vorging und bat den Herzog Marimilian, ald Kreis. 
oberften der ſelbſt mit zu Felde eilte, daß die Stadt mit jeder Ein- 
quartirung-die man ihr fchon auf die beyven Wöhrde und die Bor: 
ftadt Prebrumn:-angefündiget verfhont bleiben möchte. . 

Dagegen ficherten fie dem, Herzog auf fein Verlangen Schiffe 
feute und Schiffe. zu. die nach Donauwörth hinauf kommen follten, 
um ein. Faiferliches Kriegsvolk Herabzufahren. in ähnliches Anfin- 
nen der öſterreichiſchen Stände, mußten fie aber vesiwegen ablehnen. 

Da indeffen von dem Herzog bis im Juny Beine gemwährende 
Antwort gekommen, und unter der Dand verlauten wollen, man werde 
die Einquartirung erzwingen, wenw fie nicht zugegeben würde, fo 
fuchten fie in Nurnbergſtriegsvolk zu erhalten und beriefen den äußern 
Rath zufammen;- ſtellten ihm die Gefahr vor und forderten die Bürs 
ger zur Wachſamkeit und Beyſtand auf, 

Nun fam mit einemmal ein herzogliches Söreiben von Mün⸗ 
hen vom 2: Juny, worin erklärt, wird, Daß der Herzog Feineswegs 
der Stadt eine Einguartirung zugemuthet, fondern feinem Pfleger 
zu. Stadt am. Hof blos aufgegeben, ſich zu verwenden, daß wenn 
nieht alles Volk in Stadt am. Hof untergebracht werden Fünnte, 
nur eine Nacht über einiges auf die Woͤhrde zu legen geſtattet wers 
den möge. Der Herzog ‚habe dem Pfleger nun feine Zumuthung 
verwiefen, ihm befohlen, alles Volk in Stadt am Hof oder am 
Regen unterzubringen und unter keinen Umftänden welches auf ſtädti⸗ 
ſches Gebiet zu legen. Der Rath. habe daher nichts zu beforgen 
und fich micht zu rüften, wie wenn der Feind zugegen wäre, aber 
auch dem Durchzug der Truppen Fein Dindernig in den Weg zu 
legen, wenn er jeder Unannehmlichkeit überhoben feyn wolle, fondern 
bebürfe nur achtſam zu ſeyn“ Der Nath ftattete darauf feinen 


» Abtenband, Werbungen, Durdhzug’und Einaquartirung fremder. Kriegsvoͤl⸗ 
ker ‚und was mit dem Herzog undider Stadt Nürnberg beöiwegen gehan— 
beit worben. 1. Bb. 1619, Fol. u 

08° 
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Dank ab und erflärte alle Vorkehrungen zur Sicherheit zu treffen, 
ach Fein Dinderniß den Durchziehenden in den Weg zu legen. 

Mitten in diefen gefahrvollen Zeiten ließ der Magiftrat dennoch) 
den fröhlichen Gebräuchen der Handwerfern ihren Lauf. Go Wurde 
im Februar ten Meiftern und Altknechten des Lederhandwerks ihr 
vor Alters ber übliches Spiel mit Pettftellen oder Säcken über die 
Straße zu ziehen und einen Tanz zu halten, da fie dem Herberge: 
vater ein Geſchenk brachten, geſtattet und nur ermahnet mit dem 
Schießen dabey vorfihtig zu feyn. — Auch vergaß man nicht, die 
wegen des Ablebend des Kaifers eingejtellten Luftbarkeiten durch eis 
genen Rathsſchluß vom 26. Juny wieder zu erlauben. 
Inzwiſchen feste fih der Magiftrat in der. Stille auch mit 
den Kurpfälzifchen Hof von Heidelberg ins Benehmen, indem er den 
kurfürſtlichen Ganzler zu Amberg wegen der bevorftehenden Durch 
märjche und” Einguartirung um! allenfallfigen Beyftand, wenn es nö⸗ 
thig wäre erfudhte, zugleich aber nähern Bericht verfprach und die 
tröftende Verſicherung anzeigte, die er von dem Herzog erhalten. — 
Wirklich wurde der Stadt vom Kurfürft Friedrich als! Reichsvica⸗ 
Yins am 26. May noch Hilfe von den in Salern ftationirten Trup⸗ 
pen zugefagt und vertrauliche -Correfpondenz feiner’ Mäthe angeboten, 
Hierfür bedankte :fich der Rath mit der Anzeige, daß fchon: Truppen 
in aller Stile durchgezogen und er hoffe der angeſuchten nicht 
zu bedürfen. 

Es hatte der Rath auch einen eigenen Abgeordneten an den 
Kurfürften. gefandt, und da bderfelbe zurückkam und alle: nidglichen 
Beriprechimgen:, ſelbſt Hilfsvolk ſchon gleich anbot, erwiederte num 
der Magifirat, daß er nach dem vom Herzog gegebenen Berfprechen 
von allem Benftand abitehe, da ſich ohnedieß bald alles ändern: 
fünne, und er inzwiſchen Die Reichsſtadt felbft fo bewachen wolle, 
daß der Kurfinft damit zufrieden: feyn werde. , 

Auch Die Stadt Nürnberg. erftärte: nun Die: —— Zahl 
von 300 Mann für hier gefammelt zu haben und: erwarte nur Ans 
ordnung fie hierher oder einſtweilen nach Amberg zu jchicken. 

Der Nath lehnte auch dieſes ab. Schon kam ein Schreiben 
des Erzherzogs Ferdinand, daß die Stadt dem mit 500 Archibufter 
Mferven auf: dem Wege hierher ‚begriffenen Grafen Solms gegen 
Bezahlung ver Koften, alle Transportmittel zu Wafler verjchaffen 
möge. Dieß mußte abgelehnt werden, weil Feine Schifffeut und 
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Schiffe vorhanden. waren, da ſolche auf Verlangen von Bayern nad) 
Günzburg zur Herabſchaffung des Kriegsvolfes geſchickt worden. 

Auf der andern Geite fehrieben untern 5 Juny die böhmifchen: 
Stände durch ihren Director von Schwannenberg um Auskunft 
ob einige 1000 Spanier bier angelanget feyen, die gegen fie nad) 
Böhmen ziehen wollen. Gie hoffen, Gott werde fie beſchützen, da 
fie diefen Krieg nicht muthwillig, jondern zur Erhaltung des wahren 
Wort Gottes und ihrer uralten Privilegien und Freyheiten ange⸗ 
fangen. 

Gegen die vielen Zumuthungen von Einquartirungen und Trans— 
porten wandte fich der Rath an den Herzog Marimilian ald Kreise 
oberften, der immer auf die feinfte Weife ſie zu beichwichtigen fuchte 
aber felbft immer mit neuen folchen Anfinnen fam, und es wurde 
zugleich die Stadt beſchuldiget, daß fie unter den geworbenen Sol: 
daten bayeriiche Landesfinder angenommen, die fie dann nach Stadt: 
amhof itellen ſolle. Man wich auch diefem Verlangen aus,. und 
ſetzte fih durch Abgeordnete mit Nürnberg und andern Städten in 
Eorreipondenz. 

Es jandte aber Herzog Marimilian einen eigenen Abgeſandten 
den Kammerrath Kirchmeyer hierher, welcher den Rath am 26. 
November eröffnete, daß, da das Kriegsfeuer fortvauere, die Sicher: 
beit des Kreifes verlange, daß hierher als einen Paßort eine Ber 
fasung von Kreistruppen gelegt werde, der Rath möge darüber gün— 
ftigen Beſchluß fallen. Der Rath antwortete den 27. hierauf, daß 
er die Sorgfalt des Kreisoberiten jehr erkenne, daß, bey den geweck— 
ten böhmiſchen Unruhen, er all und jeveBeleidigung und Einmifchung 
in der Nachbarn Händel vermeide, fich ven Reichögefeßen, Religion 
und Sprofanfrieden gemäs in Feine Verbindung einfaffen werde, eine 
Einnahme einer Beſatzung aber feiner Bürgerfchaft zum Nachtheif 
und um das Aufiehen bey den Nachbarn zu verhüten nicht einneh: 
men fönne Er bitte daher, der Herzog möchte ihn entſchuldigt 
halten und erbietet fich fein Kriegsvolf in und durch die Stadt ges 
gen einen Reichs oder Kreisftand zu laſſen. Die Stadt würde wenn 
ed die Noth erfordere, mehr Kriegsvolk zu haben, felbft dafür forgen, 
um fein Unheil zu befahren zu haben und fich auch fo lange die 
andern bey Gleichheit und Recht bey dem Religions und Profanfrier 
den und guter Nachbarichaft verblieben, fich te unverweislich er⸗ 
jiigen und erhalten. 
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Der. Abgeordnete antiwortete, er habe fi diefe abichlägige Ant: 
wort wohl gedacht, aber auf den Fall, daß fie erfolge, den Befehl 
zu_erwiedern und zu begehren, man folle fich verpflichten und cavi- 
ren, e8 mit Sr. Durchl. und dem Kreis wider männiglichen zu hal: 
ten, und im Fall der Noth auf Verlangen des Herzogs feinem 
Volke Tag und Nacht die Stadt zu Öffnen. Man könne auf eigene 
Weiſe ſich hierüber mit Wenigen äußern. Die Ratheveputirten 
entfchuldigten fih, daß dieß nicht in ihren Mächten ftehe, daß fie 
den Kreisabfchied unterfchrieben, darnach contribuirten und ed auch 
mit dem Kreis hielten, und fo lange halten wirden, als der Kreis 
in den terminis der Neutralität bleibe. Man wiffe auch von kei— 
ner Öefahr, over daß der Kreis jemanden beleidiget. Der Gefandte 
zog nun aber die Snftructio hervor, die eben wie er geiprochen, lau— 
tete und äußerte, er wiffe von feiner Gefahr, der Herzog wolle ver 
Stadt wegen geſichert feyn, es verlaute, die Stadt hielte ed mit den 
Unirten, fie wäre auch anderer Neligion, und es jeye an der Stadt, 
an dem Ort, viel gelegen, fie würde fich nicht erhalten, oder gegen 
einen Auflauf vertheidigen Eönnen. 

Endlich begab fih Hr. v. Kirhmayer doch zur Nuhe und 
verfprach dem Herzog befonders zu Gemüth zu führen, daß der Ma: 
giftrat ohne den äußern Rath und Ausfhuß der Gemeine nichts . 
thbun könne. Beym Trunk hat der Gejandte nad) ter Hand noch 
geäußert, der Herzog werde Kriegsvolf an den Hof legen und man 
fünne von Kur- Pfalz und den Unirten vieles erfahren was zu des 
Herzog Nachricht diene, auch fragte er ob man dem Kaifer ſchon ge 
gehuldiget und ſchloß damit, der Herzog werde ſich faum über die 
Umftände beruhigen. Man Eonnte übrigens aus feinen Worten be 
merken, daß fchon allerley Umtriebe gemacht worden und befonderg, 
fagte er, an Paffau, Donauwörth und Regensburg feye den Ligiften 
und Unirten gleichviel gelegen. Er werde bald wiederum hier feyn 
und vielleicht nicht alleine‘. Es wurde hierauf vom Magiftrat der 
Doctoren Rath erfordert, und ein Schreiben an den Herzog felbft 
erlaffen, was das nämliche enthielt, was man den Öefandten geants 
mwortet hatte. Die Doctoren äußerten, man folle entweder das Krieges 


2 Ungefärliher Begriff weſſen fich der bayerifche Gefandte Balthafar Kirch« 
meyer geäufiert, in detis vom 27, Nov. 1619, 
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volk begehrtermaßen einzunehmen, oder nichts ohne den Außern Nath 
thun, die Sache felbft aber der Union anzeigen. 

Der Magiftrat faßte nun den Entfchluß bey der Neutralität 
zu beharren, die Religion und Privilegien feitzubalten und gegen 
Angriffe fich zu rüften. Er fuchte bey der Stadt Nürnberg die ſchon 
früher angebotene Hilfe nach. und verabredere eine Deputation dahin, 
wobey die Sache behandelt und die Hibfsmannſchaft beftimmt were 
den ſollte. — Die Negociation hatte Feine große Schwierigkeiten, 
die Regensburger beharrten firenge auf den Grundfa der Neutralis 
tät des Kreifes und wollten nun unbefchadet ver Reichs- und Kreis: 
Eonftitutionen Alles in Berfaffung und Bereitſchaft fegen, Fibrigens 
fiel die Sache dahin aus, daß die Nürnberger 200 und die Ulmer 
100 Mann und 50 bis 60 Nürnberger Reiter auch 15 bis 20,000 fl. _ 
an Geld, letzteres gegen 5 pCt. auf 4 Jahre Tiefern wollten. Daß . 
die Mannſchaft mit gehörigen Offizieren verfehen und der comman⸗ 
dirende von der Stadt Regensburg beftimmt werden folle, daß fie 
nicht einzeln, fondern zufommen hierher zur Beſatzung marjchieren 
und daß in fo ferne dadurch eine Sperre der Vitualien der Stadt 
entftehen follte, die ausfchreibende Städte, Nürnberg, Ulm und Straß- 
burg fie zu unterftügen übernähmen. Es foll diefe Truppen: Auf: 
nahme blos zur Verwahrung des Paſſes geichehen und Regensburg 
machte fi im Eingang dieſes Befchluffes anheifchig, Feinen Durchs 
zug zum Ueberfall der Evangelifchen zu geftatten, vielmehr diejelben 
vor Schaden zu warnen, und da ed aufs äußerſte kommen -follte, 
von denfelben nicht abzutreten. Es ift diefe Vereinigung in ein 
Memorial oder Receß verfaßt und von den Deputirten der Stadt 
Nürnberg Endreß Imhof und Johann Chriſtoph Oelha— 
fen, von der Stadt Regensburg von den Abgeordneten Hanns 
Jacob Aichinger und Johann Jacob Wolff unterſchrieben 
worden. 

Der Magiſtrat beſchloß hierauf, daß der Hauptmann erſt nach 
Nürnberg mit Commiſſarien geſchickt werden ſolle, während dem 
Herzog davon Anzeige zu machen ſey und das Volk truppweiſe mit 
Waffen in die Stadt verlegt würde. 

Mittlerweile hatte der Math fich Über die Wahl eines Capi⸗ 
täns vereinigt der von dem Burggraf zu Nürnberg Joachim Ernſt 
Markgrafen von Brandenburg gleichfalls. empfohlen worden. Gie 
famen über eine Beftallung Üiberein, nach welcher er Oberhauptmann 
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feyn folle von 3 Monaten zu 3 Monaten erneuert werde, monatlich 
225 fl. erhalte nicht fowohl die Compagnie von 300 Mann fondern 
auch die Übrige Hiefige Mannfchaft mit ihrem Kapitän unter fich 
haben dem Rath aber in allem verpflichtet ſeyn ſolle. Es zerfchlug 
fih aber diefe Unterhandlung indem Herr von Merved zwar 
mit der Bejoldung zufrieden aber andere Punkte nicht eingehen wollte 
und daher den 18 Dec. wieder entlaſſen worden. 

Ein allgemeines Paßdecret vom 16. Dec. 1619 worin die zu 
Nürnberg wegen der Kriegsgefahren durch den Stadthauptmann 
Mosbacher geſchehene Anwerbung von Kriegsvolk als blos zur Ver: 
wahrung der Stadt ohne gegen jemand ſonſt oder gegen die Reichs 
und Kreis Conſtitutionen gerichtet zu ſeyn, erkläret, und die Frei— 
palfirung deffelben gegen Bezahlung aller Zährung, erbeten worden 
wurde nun Öffentlich befannt gemacht. 

Der Pfleger von Stadtamhof erließ aber ein Schreiben an den 
Rath daß er gehöret daß die Stadt fremde Soldaten annehme und 
hierher kommen laffen wolle, daß hiervon vor allem an den Herzog 
ald Kreis DOberften Anzeige zu machen und ohne deffen Erlaubnis 
durch die herzoglichen Lande Feiner gelaffen werben könnte. Man 
möge daher damit inne halten. 

Es Fam felbit ein Schreiben von Herzog , Marimilian vom 
23. Dec, 1649 daß da vermöge des Kreisobriftenamtes dem Rath 
von Negensburg, blos zur Wahrung Des Pailes bei jehigen Kriegs: 
zeiten eine Beſatzung von Kreispölfern angeboton worden wäre, dere 
felbe dieß jedoch mit der Erklärung abgelehnet, er werde ſchon felbft 
für die Sicherheit Sorge tragen dadurch eine Abſcheidung vom ge 
meinjamen Kreiswirfen hervorgehe, und dieſe Verhältniffe daher 
eine Derfiherung von ver reinen Abficht des Magiftratd um 
fo mehr verlangten ald man vernommen, daß der Nath jogleich 
Deputirte nad Nürnberg gefandt und das Dften und Prebrunen 
Thor geipeert habe. Es begehre ver Herzog nun umgehend mit 
feinen Boten nun fatte Erläuterung darüber befonders weil es fcheine 
als ob man ſeine Fürforge habe odiös machen mollen. 

Umftändfich theilte der Rath fogleich dem Herzog die Gründe 
feiner Handlungsweife mit und bat um Paß für die angemorbenen 
Motten. Zugleich benachrichtigte er den Abgeordneten Hamman zu 
 Mürnberg, daß bis zur Erhaltung des Paſſes und Antwort des 
Herzogs die Truppen nicht abzufchicten ſeyen. Als darüber zu 

Nürnberg zwifchen den Deputirten Berathung gepflogen worden hat 
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fih das ganze Werk zerfchlagen und der Rath fandte den Bartolomä 
Reutter und Zacharias Friedenreich als Deputirte an den Herzog, 
mit der Borftellung, daß die Werbung von Kriegsvolf blos zu beife: 
rer Wahrıng der Stadt und des Pafles und die Speerung des 
Prebrunnen und Dftenthores nur deswegen geichehen feye, um die andern 
Wachten mit den dort aufgeitellten Mannfchaften verſtärken zu können. 

Der Herzog verlangte aber ald Kreis’ Dbrifter und Landesfürft 
eine fürmliche Verficherungserffärung, daß die Annahme jenes Kriege- 
volks feinen andern Zweck habe und bewilligte dann den Durchmaric) 
jedoch unter der Bedingung, »daß diefe Truppen unter feinem an 
dern als feines und des Magiftratsbefehlen ftehen, dieſelben zu Fei- 
nen andern Intent und Ende, als einzig und alleine zu gemeiner 
Stadt und des löblichen baierifchen Kreifes, deffen Mitglied die 
Stadt jeye billig mäfiger Defenfion und Verficherung gebraucht am 
menigften aber, weder dem Kreis noch Ihrer fürftlichen Durchlaucht 
einiger Nachtheil fchaden oder gefahr hieraus entjtehn khundt oder 
follte. Da auch über kurz oder lang gemainer Statt Notturft er 
fordern würde, obbejagte Anzal der 4 bis in 500 Knecht, zefterkhen, 
daß fie ſolches Feineswegs auffer Sr. fürftlichen Durchlaucht gnädig— 
ften Vorwiſſen vnd Confens thuen wollen oder. follen und leßtlichen 
daß fie feinen andern oder fremden Kriegsvolf wen folches auch zu: 
gehöre, den Paß über die Donau derfelben Orthen verftatten, fon= 
dern da ſich jemandt deffen anmaffen wollte, nach Möglichkeit hin: 
dern, verwehren und da man nicht ftarf genug, Gr. fürftlichen 
Durchlaucht und gemainer Kreis um hilfliche Affiftenz und Beyftand 
anrufen und erjuchen wollen. « 

Die Stadt ftellte nun auf diefe Weife nach vorheriger Mittheiz 
fung an den äußern Rath eine folhe Verfiherungs Urkunde unterm 
/, Yan. aus, worin fie bey ihren wahren Worten Treuen und 
Glauben und Verpfändung ihres Habs und Guts dieß feftiglich zu 
halten und Feineswegs darwider zu handeln gelobte und zufagte. 

Der Gewerbe wegen wurde auf Vorftellung der Lederer Das 
Heine vermauerte Lederthürchen und auf Anhalten der Schiffherren 
tas vermauerte mittlere Thor am Kranich nun wieder geöffnet. 

Dem Erzherzoglih Bfterreichifchen Hauptmann Aldringer der 
ohne weiters hier Werbung machen wollte wurde 17. Aug. 1619 
die verwiefen da ohne Nachfuhung und Erlaubnis des Kreisobriften 
und des Magiftrats, der Verfaffung gemäs, Feine Werbung geftattet 
werden kann. 


—* 
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Mehrere Rathsprotocolle weifen aus, daß in diefer Zeit, und 

im 17 Sahrhundert überhaupt Adeliche, welche hier ihren Wohnſitz 
nehmen wollten, ſich als Beyſitzer aufnehmen laſſen und für den 
Beifit feine Heinen Summen bezahlen mußten. — Graf Ortenburg 
mußte 100 Gold Gulden und dann Efeonora von Bernhaufen 1619 
6 Goldgulden und Leiftung anderer Gebühr bezahlen '. Auch wurde 
derfelbe nochmal abgefchlagen, nahmentlich den. 24 Nov. der Frau 
Gräfin Lucia von Drtenburg. 


Ss. 674. 


Das Kriegs Ungewitter zog fih immer mehr zujammen und 
fhon am 1. März 1620 beihloß der Magiftrat daß hinfüro die 
Spielleut megen injtehender betrübter Zeit auffer den Hochzeiten ab⸗ 
geichaft werden follen. 

Der Rath fuchte in feinem Innern die nöthige Ordnung nicht 
zu verfäumen; die Kramladen an der Johanniskirche erhielten eine 
neue Dachung, die Papiermühle wurde gebeffert, das Joch beym 
Thorwarthäuschen an der hölzernen Brücke und das Beſchlächt an 
den Weinbergen dem Wöhrloch gegen über fo wie die Wöhrlochſpitze 
dann das Wachthäuschen am Schneller bey Stadt am Hof und bie 
Schleifmühl beym Schuldthurm wurden neu gebauet?. 

Nun kam aber von Kaifer Ferdinand ein Schreiben vom 23. 
Fan. 1620 womit ein mitgefchicktes Patent wegen der böhmiſchen 
Unruhen in Gemäßheit der Reichsconftitutionen zu Erhaltung des 
Landfrievens auch hier überall anzufchlagen angefonnen wird, worinn 
die Böhmen fchleunigft zum Gehorfam zurückzukehren aufgefordert - 
werden und ihnen Feine Werbung, Durchzug, oder Mufterung ohne 
Faiferlihe Bewilligungs Patente zu geftatten, befohlen wird. | 

Gleiches Verlangen ftellte der Kaiſer an die Kreisausfchreiben- 
den Fürften um allen Kreisftänden diefe Mandata zu infinuiren, 
was dann auch hierher geichehen. Zugleich meldete der Herzog 
ihon am 30 März allen feinen Behörden daß vieles Kriegsvolf die 
Donau abwärts kommen werde und man fi) mit Schiffen verfehen 
folfe, er auc, deswegen einen eigenen Comiffarium ernannt habe. 
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Der Rath ſchickte feine Kundfchafter aus und erfuhr, daß in 
Kelheim, Neuburg und Donauwörth viel niederländiſches Kriegsvolk 
läge und eingefchifft werde, und Donauwörth jtarf verfchanzt würde. 
Zwifhen Ulm und Regensburg wurde eine Correfpondenz errichtet, 
und wechfelsweife ſich alles mitgetheilt, was man von den Zurü⸗ 
ftungen erfahren. Ä 

Ein Schreiben des Herzogs Marimilian vom A. July fucht 
(hen um den Durchmarfch zweyer feiner Regimenter hier an, die 
zu Stadtamhof übernachten und dann zu Waſſer weiter transportirt 
werden follen, und verfpricht derfelben beftes Wohlverhalten. Da 
in dem Schreiben die Art und Anzahl wie fie durchmarfchiren fol: 
fen nicht beftimmt war und man vernommen, dag Kur-Pfalz, als 
man am Negen Schiffe zum Transport zufammengebradht, Truppen 
in die Nähe beordert, fo wollte die Stadt durch Abgeordnete an 
Marimilian, die Gefahr für ſich und den Wunſch vorftellen, ihre 
Reutrafität zu erhalten und fie mit dem Durchzug zu verfchonen, 
und die 2 Regimenter anderwärts einfchiffen zu Iaffen, bitten. Nachdem 
fie aber erfahren, daß die beyden Unirten einen Vergleich wegen 
der Durchzüge miteinander gefchloffen, wornach fie nichts Feindliches 
vor hätten, fondern blos wegen der Unruh und Empdrungen im 
Reich und der Nachbarſchaft ſich bewaffneten, jedem daher erlanbt 
ſeyn folle, gegen hinlängliche Caution fein zu feiner Defenfion nö— 
thiges Volk durch des Andern Land zu führen, von welcher Con- 
ceſſion jedoch Böhmen und die Defterreih angehörigen Erblande 
ausgefchloffen feyn follten, fo unterließ fie es. 

Es Fam nun auch ein Schreiben der Unirten vom 20. Juny 
praes. 2. July hier an, mo fie den Rath erinnern, bey den gro- 
ben Rüftungen des Gegentheils auf der Hut zu fenn, und zu was 
den, damit die Stadt und der hier fo bequeme Paß gefichert und 
nicht etwa ihnen und dem evangelifchen Wefen mehr Gefahr und 
Schaden zugezogen werde. LUnterfchrieben und befiegelt war das 
Schreiben von den zu Ulm beyfammen gemwefenen Kurfürft Fried: 
rih, Zoahim Ernft Fürft von Anhalt, Wilhelm Herzog zu Wür⸗ 
temberg, und den Abgeordneten des Pfalzgrafen Johann, des Marks 
grafen Chriftian von Brandenburg, des Markgrafen Georg von 
Baaden, des Sefammthaufes Anhalt und der Städte Straßburg, 
Nürnberg und Ulm. Der Rath antwortete, daß er die Gefahr lei- 
der einfehe, und mit Gottes Dilfe ſolche Anordnung treffe, um für 
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Anlauf gefihert zu feyn, und daß er fie bitte, gleichfalls Alles zu 
thun, um die Gefahr von hier abzuwenden. | 

Set kam aber ein Schreiben, unterfchrieben von 

»Föniglicher Majeftät zu Böhmen in Dero Fürftenthum der 
»obern Kurs Pfalz verordneten Ganzler und Näthen, « 
und mit einem Giegel worauf Kurfürft Friedrich als Künig von 
Böhmen fteht, worin darauf angetragen wird, es fo zu unterhans 
dein, daß man von den angefagten bayerifchen Truppen auf einmal 
nicht mehr als eine Compagnie durch ‚die Stadt ziehen, und man 
fih dafür Caution leiſten laſſen folle. 

Der Herzog fandte den Oberft Haßlang und den Gefandten 
Kirchmayr hierher, um den Durchmarjch fo einzurichten, daß’ die 
Stadt Feineswegs befchwert werde. Die Truppen follen vorerjt in 
Stadtamhof und Neinhaufen einquartirt werden, und was fie hier 
kaufen baar bezahlen, beym Durchzug den vom Rath angezeigten 
Meg folgen, und die Wagen vorausgehen laſſen. Alles unter des 
Herzogs Caution. 

Diefe Abrede wurde von der Stadt, * herzoglichen Geſand⸗ 
ten und den beyden Obriſten förmlich unterſchrieben und Alles dem 
äußern Rath mitgetheilt. Am 6. July kamen denn die Truppen 
über Abach hier an. Der Pfleger von Stadt am Hof, und ein 
Rathsherr und Stadtſchreiber ritten ihnen entgegen. 

Sn dem Rathsſchluß vom 20. Oft. 1620 über die Holzliefer⸗ 
ungen an Bedienftete ift unter- andern aufgeführet: 

Dem Thurner vff den aufferns Mittkerne Oftner- 

‚ Emmeraners Sacober= Prebrunner: Prunleuthen > und 

Grießthurm jedem 3 Maas. 

Es gab alfo einen Prunleuther: Thurm, welcher war eu? 

Am 30. Dctober beichloß der Rath, um Unfoften und Ber: 
fhonung willen, 200 Soldaten abzudanfen , 

Diefe Zahl der Abzudankenden wurde noch vermehrt, indem 
fpäter 2. Nov. gar nur 50 bis 60 beyzubehalten beſchloſſen worden. 

Den Bierbräuern wurde ein Borhalt gemacht, daß fe der 
Bürgerſchaft gutes Bier geben follen und zugleich verordnet, fie 
follten wegen des Fünftigen Gommerbiers eine Austheilung unter 





— — —— 


Raths⸗Protocoll von 1620. 


Teulſche Kaiſer. | 1083 


fih) auf 20,000 Eimer machen. Man fand aber, daß fie die Auss 
theilung nur auf 466 gemacht; fie wurden daher zur Verantwort⸗ 
ung gezogen und entſchuldigten fh damit, daß ihrer zu wenig nur 
18 Bräuer, flatt daß ehemals, wo fie 22,000. Eimer gebrauet, -27 
waren, und fie zu unvermögend feyen, fo viel zu brauen, da jeden 
über 1000 Eimer : treffen würden. Der Nath 'Kie es aber dabey 
nicht bewenden, ſondern befahl ihnen die Austheilung auf 20,000 
unter fich zu machen. 


In dieſem Jahre wurde. Das weiße Bier hier befannt, mb | 


vom Magiftrat ein Brautaus auf, Metien,. bie bafd — — 
worden — X 
6. 675. wi 

Gleich zu Anfang; des Jahres 4621 meldeten ſich zwey Frauen, 
eine Frau'von Schwanenberg und eine Gräfin Gutenftein 
geborne Schwanenberg, Witten wie es ſcheint aus Böhmen aus⸗ 
gewandert,; um den Beyſitz allhier, Der Rath bezeugte,; mit ihnen, 
fo wie Sallen böhmifchen Ständen. Mitleivden zu haben, und äußerte 
den Wunſch, daß fie: fir fich Vorfehung treffen möchten, im: Fall 
auf kaiſerlichen Befehl es ihm nicht geftattet würde, fie und ihre 
Kinder zu ſchützen, bot tpien! jedoch gegen Veblcht auf X, Jahr den 
Beyſitz an. 

Das nämliche wi; wegen der augenſcheinlichen Gefahr in 
der Pfalz Für ihre Weiber und: Kinder: Hanns Georg Hofer von 
Lobenſtein⸗ Michael Gunderniann von Cham, Hanns Riedl von 
Neunburg vorm Wald, Georg Schultheis, dortiger Pfarrer, Err 
hard Kalfer zu Roting und Georg Raith zu Nez, Hanns Pleyer, 
Hammermeifter in Dietersberg, und. es wurde ihnen eben fo geants 
wortet, mit der Bemerkung, megen Eaiferlicher .Majeftät und wegen 
der Mauih. fich —— in Hinſicht deſſen, was fie mit her: 
einbringen. . 

Zur‘ Erläuterung dee —— mancher Gaſthofe gibt. dns 
Jaht 1624 noch eine Gelegenheit, indem es den Pflug als Strau⸗ 
binger Herberg benennet. Da Straubing einen Pflug im Wappen 
führet; ſo wie Landshutneinen Helm, fo erläutern ſich beider Gaft- 
höfe Schilde durch dieſe Wappen der Pflug und 3 Helm, 


ı Coelestin Ratisb. monastica. - ©. 485. 
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Durch eignen Ratbefchlug vom A. Febr. wurde der Gteuer 
befohlen, von denjenigen Bürgern, welche die Pfriind im Spital 
erfauft, von denen von ihnen fi vorbehaltenen Gütern und Ders 
mögen die Steuer zu nehmen. 

Das Kriegsgewitter 309 in dieſem Jahre immer näher, und 
mit ihm manche große Derlegenheit für die Stadt. Schon unterm 
44. Gebr. erlieg der. Herzog Marimilian ein Schreiben an ven 
Magiftrat, worin er jagt: Es habe ſich befunden, daß wegen der 
Mannſchaft, welche die Stadt von Nürnberg fich verfchaffen wollen, 
Nürnberg nicht für fich, fondern im Namen der ganzen Union mit 
ihr gehandelt, daß die Stadt die 2 Fähnlein Knechte auf ihre Ko: 
fien zum Beften der Union geworben und unterhalte, oder daß die 
Union einftweilen die Fürlage dafür machen, und wenn die Stadt 
fie bevürftig, folche. hergeben, und im Fall auch mehr nothiwendig, 
fie fih bey dem General zu melden und in Zeiten für Onartier 
forgen foll, auch hier anf ihre bemußte Garnifon eingenommen habe. 
Der Herzog. begehre daher durch Weberbringer diefes Schreibens eine 
Fathegorifche unverfängliche Antwort. zu erhalten,. warum dieß ge 
fchehen, was es damit für eine Beſchaffenheit babe, und. wie dieß 
mit den vorigen. Aeuferungen des Raths übereinftimme,.. Er: hoffe, 
fie: werden. bey dieſen Läuften nichts zu ändern ‚Urfach geben... . 

Hierauf antwortete der Magiftrat fogleich, daß ihn dieſes At 
finnen befremde, indem er zu feiner Zeit, weder mit der Union noch 
Kurs Pfalz ſich eingelaffen, fondern. nur. mit einigen Städten die 
Kriegshülfe umterhandelt und fich auf ‚Anfinnen der Union, die ihm 
gefchehen: nicht eingefaffen, ſondern ſich jederzeit zu: feinem. einigen 
Oberhaupte Römiſch kaiſerlicher Majeftät den. Reihe: Conftitutionen 
md der bayerifchen Kreisverfaffung gehalten Habe. Der Rath: bitte 
daher, ihn auffer Verdacht und fi) am der gegebenen und ſtets noch 
fortdauernden Gaution: und Berficherung genügen zu daffensuni(@ 

Es wurden fhon im März 100 bayerijche Recruten, hierdurch 
geführet, und von dem kreisausſchreibenden Fürften Bayer und 
Salzburg, die Eaiferliche Achtserklärung gegen den Kurfürften Frie⸗ 
derich "von ver Pfalz, welcher die böhmifche: Krone angenommen 
hatte, dann gegen die mit ihm verbundenen: Hanns Georg: dem: Als 
tern Markgrafen von Brandenburg, Ehriftiar: Fürjt zu «Anhalt und 
Georg Friedrich Grafen zu Hohenloh zur Publication Überjankl. 
Die Stadt antwortete den 42. (2.) März. A624: un 
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ndaß fie aus ihren Schreiben des Kaiſers ihres Herrn Be: 

»fehl vernommen und die beyden Achtsdeclarationed an ge: 

»mwöhnlichen Orten allhier publice affigiren laſſen.« 
Augleich erließ fie ein Verbot, daß fein Fremder über Nacht in der. 
Stadt behalten werden dürfe. 

Schon am 19. May Famen die erften bayeriichen Soldaten zu 
Stadtamhof an. Es wurden Schanzen und Wachthäufer auf dem 
Gries bey dem Galzftadel bis unter die Weyher an der Donan er 
bauet. 

Ein kaiſerlicher Quartiermeiſter ii im July Hier an, um zu 
einer Reichsverfammlung das Möthige zu beforgen, ‚wurde aber bald 
wieder abgerufen. 

Am 12. Sala — und zerflörte ſchon ver Pfleger 
zu Stadtamhof die Schanzen zu Galern und Zeitlarn, ſchleifte fie 
und brannte die Blockhäuſer ab. Die Einwohner wurden gezwun- 
gen, dazu zu helfen und da ber Richter des Orts nicht zugegen; war 
fo wurde verfelbe des andern Tages gefangen nach: Biadauthef ge 
bracht. 

Unterm 16. Auguſt theiften die — Fleſten 
Salzburg und Bayern der Stadt ein neues kaiſerliches Mandat mit 
wodurch die Avocatorien beſonders wegen des rare; von Danute 
feld angefchlagen werden ſollten. 

Herzog Marimilian bemächtigte fih nun der drie — 
Preſſath, Neuburg vorm Wald, Waldmünchen, Pruck, Reichenbach, 
Walterbach. 


Im September wurde ein ‚hapetifcher Proviant»Commillär Hier... 
hergeſchickt und der Stadt angefonnen, gegen, Bezahlung. täglich  " 


1000 Laib Brod backen zu laſſen. 

Mit dem Krieg ſchlich fih aud ein großes Unmefen. im Mün- 
jen ein. Es wurde Wucher ‚damit im Reich getrieben, hie und da 
geringe Münze gefchlagen, und folche für. gute einzuwechſeln, auch 
gutes Gold und Silber wegzubringen geſucht. 

Dagegen erließ der -Magiftrat am 21. October ein ernſtliches 
Mandat, drohte mit Strafe und Confiscativn und erbaute eine neue 
Münzftätte, worin nach gerechten Balor den Reichsordnungen ge⸗ 
mäß geprägt werden follte '. 
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Das anfangs gegen dieſe Gebrechen zum Beften des gemeinen 
Mannes aufgefommene Kupfergeld als Kreuzer, Pfennige, Heller, 
wurden dann wieder aufgehoben. 

Jener Münzunfug erregte große Thenerung und hatte den Hans 
del faft ganz ruimirt. 

Starke Eisſtöße, die in dieſem und 3 —— Jahren 
großen Schaden verurſachten, verlangten viele Koſten beym Beſchlächt— 
bau, und auch die Röhren der Dechbetner-Quelle wurden durch die 
Kälte zerrißen und mußten neu gelegt werden. Der Jacobs-Thor⸗ 
thurm wurde dutch einen Blitzſtrahl ſo beſchädigt, daß er viele Uns 
foften zur Herſtellung verurfachte. "Die: Emmeramer und Yakobers 
Thorbrücken, und das innere och ver hölzernen Brücke mußten neu 
gemacht werden. Ein :an der Römlingerſtraße unten geftandener 
großer Eckthurm ver Kohliſche Thurm genannt, welcher Riße befome 
men hatte, wurde ka der — von der Stadt — und 
repariret. 

Da die Frau Aebtiſſ in von Niedermůnſter ein neues Thurge⸗ 
rüſt und Portal an der Kirche auf die Straße heraus baute, und 
damit auf ver’ Stadt Pflaſter vorrückte, fo wurde zwar von Seite 
des Raths Nachſicht gepflogen, aber der Frau Fürſtin dieß bemerkt 
und ſich die Jutisdiction auf dem Pflaſter vorbehalten ?. 

Dem Almofenamt wurde erlaubt G. en das baufällige Brus 
Vene und Kirche — bauen. 


2 % 
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Bohrwert'-- Auf: Erfuchen- der Büchſenmacher wurde im 

EEE a ein Bohrwerk zur Bohrung der heiten Schießbüchſen-Rohre 

1622. in der Polirmühl bey der Lohmühl Biel und gegen Zinns 
züm Gebrauch überlaffen. 

"Bey den gefährlichen Kriegezeiten ſchien jedes fein bischen Geld 
in Gold ummechfeln zu: wollen, um Teichter damit fortfommen zu 
können. Die Gelvtheuerung erreichte aber hiedurch den höchſten 
Grad, bis die wucheriſchen Wechsler dann fehr hoch beftraft wurden, 

' Der Pfalzgraf von Neuburg legte in einem kleinen Markt: 
flecken 3 Meilen von hier eine Münze an, wo aber fchlechte Münze 
gefchlagen worden. Es ift. dieß der Marft Callmünz, bey welchem 
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aud früher eine Burg auf dem Berg geftanden, welches denen ge⸗ 
fürfteten Grafen von Call, fo wie der Markt felbft gehörte, und 
da num eine Münze dort eingerichtet worden, fo wurde feit der Zeit 
der Drt Callmünz genannt *, | 

Er ift ‚1505 an das pfalzneuburgifhe Haus gefommen. Es 
wurden Gulden, Thaler und Landmünzen dort geichlagen. Die 
Münzmühle ift noch vorhanden und gehört einem Hrn. von Reis 
ſach, welche Samilie aud) ein Schloß mit hohem — im Orte 
hat. 

Man ſchlug hier in dieſem Jahre kleine Münze, ale Kreuzer ic, 

Da die Bürgerfhaft das auf ihre Aktien, und Gewinn und 
Verluſt errichtete weiße Bierbrauen den Rath zurückgegeben, fo 
wurde von demfelben eine. eigene Rathsdeputation für diefen Gegen: 
fand ernammt. Der erfte Weißbierbräuverwalter hieß Abraham 
Schuß. 

Die große Thenerung welche hier herrſchte, veranlaßte den Ma⸗ 
giftrat 150 ungarifche Dchfen auf eigene Rechnung bringen zu la 
fen und das Fleifh auszufchlagen. Es fam das Pfund auf 13 fr; 
Das Korn galt 20 fl., der Waiten 30 fl. und der Haber gleich 
falls 30 fl.? 

Herzog Marimilian wendete fih an den Rath um einiges 
Waffengeräthe, ald Küraffe, Tornifter, Caskete, Arkebufirröhren, Pie 
ftofen ꝛc. zu erhalten; der Magiftrat aber entfchufvigte fich keinen 
Vorrath zu befiten. 

Unterm 29. Januar überfchickten die beyden Freisausfchreibenden 
Fürften Salzburg und Bayern abermalen Eaiferfihe Mandate gegen 
den geächteten Grafen Ernft von Mannsfeld, als General des 
Kurfürften Friedrich und begehrten fie durch Anſchlag üffentlich 
Eundmachen zu laſſen. 

Der Magiftrat erhielt unterm 13. May ein mweitläufiges Schreis 
ben des Kaifers Ferdinand, worin zwar betheuert wird, daß der Kai⸗ 
fer gerne den Aufforderungen des Königs von England zu Heritels 
lung des Friedens nachkommen möchte, nachdem aber Graf Manne 
feld in die Speyerifchen Sande und in Elfaß eingefalten und die 


— 


v. Reiſach, Beihreibung des Herzogthums Neuburg. 1780, 4. &. 170, 
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geächteten Fürſten überhaupt mehrere Lande bedrohten, er die ihm 
bisher treulich beygeſtandene Kurfürſten, Fürſten und Stände auf 
fordere, ſich in Vertheidigungsſtand zu ſetzen, jene Einfälle zu vers 
treiben und einen vollen Frieden herzuſtellen. Der. Größe der Ge 
fahr und Sache wegen hatte er kaiſerliche Commiffarien und den 
Marſchall ve Monte Negro ernannt, um die Eypedition zu lei: 
ten, die. kaiſerliche Hoheit, Reichsſatzungen, den Religionsfrieden 
und Schutz und Rettung für die bedrängten Stände zu erhalten und 
zu verſchaffen. Man möge alſo dieſen —— Feldmarſchall mit 
allen Erforderniſſen unterſtützen. 

Der Magiſtrat beantwortete dieſes Shreiben am 21. (31.) 
May mit Dankſagung für das gute Zutrauen, mit Wünſchen zu 
Aufrechthaltung: des Reichs und Herſtellung des Friedens und Vers 
ſicherung ſich bey jetzigen Conjuncturen aller Unionen enthalten zu 
haben und mit Bitte um Fortſetzung der kaiſerlichen Gnade.“ 

. Bon, den Eaiferfihen Commiſſarien wurden jetzt ſtarke Durch= 
märfche angekündigt und: um Victualien gegen: baare : Bezahlung 

vorzüglih um. Haber nachgeſucht. 

Wegen des im Februar. angefangenen Baues des Bruderhau⸗ 


haus Bauſes, wobey auch der Thurm und die Uhr darauf errichtet worden, 


wurde der Gottesdienſt daſelbſt in, der neuen Pfarr verlegt. 

Eine große Theuerung in: Fleiſch und. andern Victualien ver 
anlaßte den. Magiftrat zu ernftfichen Verweiſen und Aufforderungen 
gegen das Hannsgericht. 

Es war dieß um fo. wichtiger, da‘ Raifer Serbinand noch in 
diefem Jahre einen Kurfürfteniag auf den 25.: November hierher 
ausjchreiben. und mit feiner . Gemablin perfünlich : hierherfommen , 
wollte. Aus letzter Veranlaſſung ordnete 21; Auguft 1622 der 
Magiftrat den Stadtſchreiber Jakob Wolf nah Wien ab, um 
nähere Erfundigung ‚einzuziehen :und»ließ das Oſtenthor und Thurm 
unterjuchen, und: berathen, wie dafelbe zum Einzug, des Kaijers und 
der Kaijerin mit Gemälden könnte verzieret werden. — Wolf 
hatte noc die Inſtruction 1) die. ftreitige Lehensfache mit dem 
Bifchof zu follicitiren, 2) die hiefige Theuerung vorzuftellen, :3). wer 
gen des Gelaits mit Bayern fi zu benehmen, 4) eine Anzahl Etr. 
Inslichts und 5) ungarifchen guten Wein zu Gefchenfen zu ver 
ſchaffen, 6) der Kaijerin Symbolum zu erfahren, und 7) den Ochs 
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ſenkauf feftzufegen!. — Schon am 3. September wurde auf Anz 
finnen des Reichsmarſchalls Marimiliang Landgrafens zu Stülin- 
gen eine Rathsdeputation zu Unterfuchung und Derzeihnung der 
Quartiere für den Kurfürftentag befchloffen. Ein Pfalzneuburgifcher 
Kammerrath und gräflicher Zollerifcher Abgeordneter ivaren vom » 
Reichsmarſchall dabey. Pl | | 

Der: Bürgerfchaft wurde durch Patente am 7. September ver 
bevorftehende Faiferliche Kur⸗ “und Fürſtentag befannt zu madensKur:und 
beichloffen. ° | | — 

Es kam ein kaiſerlicher Quartiermeiſter, Amtsverwalter Del: 
mann hierher, dem der Rath einige Verordnete aus ſeinem Mittel 
beygab. Der Herzog von Bayern ſandte einen eigenen Fourier 
um ein Quartier für ihn auszuſuchen und murden bemfelben 
Rathsdeputirte beygeordnet. "Mängel, die ſich im Faiferlihen Quar⸗ 
tier offenbarten wurden dem Wachtheren abzuwenden aufgetragen 
und da auch Pfalzgraf Wolfgang Wilhelm mit feiner Gemahlin in 
Lengenfeld angefommen, um: fich bierherzubegeben, fo wurde am 28. 
September eine Deputation ihm entgegenzufenden beliebt. 

Im  vorhinein wurden durch) Rathsſchluß vom 14. Oktober 
die Rathsherrn Bartholomäus Reutter, Peter Portner, Johann 
Caspar Lerchenfelder und der Dr. Sodann Ulrich Wolf zu 
Anhörung der Rathsverhandlungen deputirt. | 

Auch ward eine eigene Tarordnung von einer Ratheveputation 
bearbeitet. 

Dem Eaiferlihen Kammerfourier und dem Kur- und Sächſiſchen 
Abgeordneten wurden Baumaterialien und Baufeute zur Herftellung 
der Quartiere verwilligt. Das Begehren des Faiferlichen Kouriers 
von 60 Betten als unmöglich abgelehnet. | 

Auch wurden ſchon am 19, Okt. die Perfonen aus dem Rath und 
aus den Aemtern ernannt, die den Himmel bey Einreitung des Kaiſers 
tragen follten. Der Faifer, Controlor begehrte von der Stadtkammer 
gegen Bezahlung 24 Schaf Korn 8 Schaf Wait und 7 Etr. Ins: 
liter. Dieß murde im ganzen abgelehnt, doch einiges aus dem 
Steuer: und Umgeldamt davon herzugeben verſprochen, und dabey 
erwähnt, daß man das Inslicht von Nürnberg kommen Yaffe. Dem 
Reichsmarſchall Graf von Pappenheim iſt auf ſein Anſuchen 
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den 22. Oktober 1 Fäßlein alt Bier und 4 Ctr. Inslicht verwil: 
ligt worden. 
Der. Rath machte noch vor e Unfunft der Kurfürftenverfammlung 
mehrere Verordnungen; als,im Münzweſen: 
daß. die Thaler und andere Münzen anders nicht als nach 
dem Werth, wie ſie in Bayern gelten, die Sechsbätzner 
ganz außer Kurs geſetzt, und die Kupferkreuzer nur, zu 2 
Pfennig genommen werden ſollen. 
Denen Geiſtlichen wurde der gewöhnliche Vorhalt der Vorſicht 
im Predigen vorgehalten. Dan mochte dieß um fo zweckmäßiger 
finden, da der Kaifer nun vor feiner Abreife alle evangelifchen Pres 
diger aus feinen. Landen vertrieben, indem er ſie ald Urheber ver 
Aufrührer beſchuldigte?, und beliebt, daß Die Geſchenke an die Kurz 
fürften gleich nad). ihrer Ankunft, ohne auf den Kaifer zu warten 
gefchehen ſollen. 
| Es wurde ein.:eigenes Gebet während des Kurfürftentage abs 
zufefen verfaßt.und den Profojen eine Bictualien-Taxordnung gegeben. 
Am 30. Detober kam ein Schreiben an, daß der Kaifer am 
25. von Wien aufgebrochen und den 4. November zu Kremsmüns 
iter anlange und ein Verzeichniß der, angefommenen Kurfürjten ꝛc. 
begehre, 
Als am 31. DOftober der Eniferliche Kammerfourier wegen noch 
. fehlenden Bettgewands im Biſchofshof ein Begehren gejtellet, wurde 
er damit an den Bifchof gewiefen. 

Kirchen: Während der Anweſenheit des Kurfürftentags wurde der Raths⸗ 

— ſtand in der Kirche zu verändern und den Fremden anzuweiſen be⸗ 

fuͤr die ſchloſſen. * 

— Da der Reichsmarſchall vor Ankunft des Kaiſers Juden in 
die Stadt laſſen wollte, wurde er an die Verträge erinnert, und 
befahl ſeinen Dienern hinfüro dieß nicht mehr geſchehen zu laſſen. 

Da Landgraf Ludwig zu Heſſen am 1. November hier anlangte 
zn wurde er. vom Nath mit 32 Kandeln Wein befchenft und dem 
m Reichsmarfchall wurde das nämliche Geſchenk, wie 1613 gegeben. 

Der englifche Gefandte erhielt 24 Kandeln Wein; eben jo der 
Trierifche. Der Erzbifchof von Salzburg, fo wie der Biſchof von. 
Würzburg erhielten gleichfalls eine Weinverehrung. 


* 
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Am 14:Noo. Hielt um 3 Uhr Nachmittags Kaifer Ferdinand I. 
mit feiner Gemahliu den’ Einzug und wurde feierlichft empfangen. 

Der Einzug foll überaus’ prächtig und herrlich geweſen feyn- 
Der Kaifer ritt unter dem Himmel und die ganze Bürgerſchaft 
war in Rüftung aufgeftellt und füllte ven Domplatz, wo fich denn 
ders Bischof beichwweren wollte, Daß fle'zu nahe am Dom .geftanden. 
Die Faiferlihen Bebienten wollten, nachdem en vorüber war, auf 
den Himmel Anjpruch machen.  Gie wurden aber - abgewielen, da 
man fich Deswegen mit dem Reichsmarſchall zu benehmen habe. —— 
erhielten ‘fie ein Geſchenk von 12 fl. 

Der: Eaiferliche Quantiermeiſter bekam devbhalich amaſſen a⸗ 
Kandeln Wein. 

Auch dem Herrn von Eggenberg, dem von Steakenborf 
bem Grafen von Hohenzollern, wurde wie ehemals jedem ein 
Faß Wein geſchenkt. Nun kamen mehrere Juden, welche in bie 
Stadt gelaſſen werden wollten. ' Dev Reichemarfchall wollte, daß 
man ohne feine Erlaubniß auch diejenigen nicht‘ hereinließe, Die der 
Fatjerliche Hofmarfchall einzulaffen verlangte und der Magiſtrat ließ . 
Seinen ohne 1", Geleit Geld in die Stadt. 

Mit den Baperifchen ımd Salzburgifchen Gefandten wurde fich 
von Magiftrate wegen des: Salz und Victualienhandels in. beſonderes 
Vernehmen geſetzt. 

Der kaiſerliche Hofmarſchall — ſich wegen Theuerung 
der Vietnalien und daß man Die kaiſerliche Muͤnze nicht annehmie⸗ 
Man beſchloß Entſchuldigung wegen letzterer bey dem Kaiſer, übrigens 
wurde dem Hannsgericht aufgegeben, auf die Preiſe zu ſehen, und 
als Ueberſatz namentlich angeführet, daß man für 1 Pomeranze 40 Er- 
für 1 Pf. Schinken 2 fl. und für 1 Kopf Wein 13 Basen ſich 
zahlen laſſe. Ehe noch bie Reichsberathung beginnen konnte, trugen 
ſich mehrere Unfälle: zu. 

Ein Bevienter des Kurfächfiihen Reſidenten zu Brüffel Herr 
von Pölnitz ermordete am 25. Dezember feinen Herrn. Der Reichs: — 
Marſchall übte da den erſten Erimimalact. Der Verbrecher wurdemarſchal 
nachdem er-die That eingeftanden und überführt war. zum Tode Ver 
urtheilt, ihm vorerit die rechte Hand abgehauen. und er dann zuerecution 
enthaupten befohlen. Es mar zu dem Ende eine Bühne vor. dem 
Rathhauſe errichtet worden‘ und nach der Erecution der Kopf, die 
Hand und das Meſſer auf einer, ‘langen Stange auf dem mittleru 
Brücthurm aufgeftecft worden. 


1623. 3 
Wein 10 Batzen Umgeld genommen: Am 2. Januar 1623 geſchah 
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Der. Scharfrichter. verlangte von dem Grafen -Pappenheim 24 
Thaler für die -Ererntipn. ,.. Dieß „fand; derfelbe zu viel und ber 
Magifirat minderte es auf. 10 Thaler... | 

Ein, paar-Zage Darauf den 209. ftarh auch. der Bifchof Johann 
Gottfried von — allhier. 


BE $. 627, 5 
Gleich Anfangs: des Sahres 1623. wurde vom Eimer bayerifchen 


nun die Faiferliche Propofition. Perſönlich waren nur zugegen bie 
Kurfürften von: Maynz und. Coln; Trier; war unpäßtich und Sachſen 
und Brandenburg erjchienen nicht. Die vor des Kaifers  Abreife zu 
Prag geichehene. DBertreibung der, proteftantifchen Geiſtlichen hatte 
alles verdorben und den übelften Eindruck bey ihnen ‚gemacht. 
Bon geiftlihen Fürften war Salzburg und Bamberg : und von 
weltlihen Herzog Mayrimilian von Bayern, der Herzog von 
Neuburg, und der Landgraf won Defien Ludwig fidelis 
anweiend, die übrigen ſchickten Gefandte, Hauptantrag war den 
feine Kur verwirft habenden Kurfürften Friedrich von der Pfalz, 
derfelben zu entjeßen, und fie dem um das. Reich. und die alte Re= 
figion gleich verdienten Herzog Marimilian, von Bayern zu übers 
tragen, fi vor den Unruhen in Ungarn und den. Krieg in ven 
Niederlanden zu verwahren, verfchiedenen ſtändiſchen Befchwerven ab: 
zuhelfen, dDasKammergericht zu befeitigen und Die Münz zu verbeflern. 
Friedrich wurde bejchuldigt, dem Kaifer und Reich zu Schimpf 
und Nachtheil gehandelt, mit den größten Berfolgern und Feinden 
des Kaifers, ja mit den Türken felbft ſich verbunden. zu haben: und - 
ftetS Die gefährlichiten Umtriebe zu machen, und immerwährender 
Feind zu ſeyn; da hingegen Maximilian bey der vorgewefenen Re: 
bellion alles zur Wohlfahrt und Rettung des: Saas gethan, und 
ſelbſt Gut und Blut dafür geopfert habe >; - | 
Katholiken und Proteftanten fuchten den Kaifer v von Den Ders 
langen der Entfehung des Kurfürften won, der Pfalz abzubringen, 
allein vergebens; er hielt fi für dns Werkzeug Gottessten Unruhen 
ein Ziel zu fegen, die Galviniften. zu: vertilgen; und die alte katho⸗ 
Kifche Religion wieder allein zu, erhalten. Er: baute quf Diejen gött⸗ 
lichen Willen mehr ald auf menſchliche Klugheit, und brachte dig 
Mehrheit auf feine Seite, fo zwar, daß fie. erflärten,. er ſey ſchul⸗ 
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dig fo zu verfahren, wenngleich. die proteitanfifchen Kurfürften da⸗ 
gegen proteftirten: and nach der WahlsCapitulation eine ſolche Ente 
fegung nicht: eg und — der Kurfürften 
gejchehen ſolle. 

Mit eigner Hand ſchrieb Ferbimand in einer Nachfchrift einem 
Schreiben: anı.den ſpaniſchen Geſandten, worin er die. Grimde zur 
Entfegung; Friedrichs und Uebertragung der Kur. auseinanderjebte, 
hey, daß wermn ein katholiſcher Kurfürſt mehr wäre, die Kaiſerwürde 
ſtets bey den: Katholiſchen und bey Oeſterreich bleiben. würde, ba 
Bayern, Linadeynkrinnerung von Deſterreich die Kur erhalten zu 
haben, ſtets qUr as ſtimmen werde!. Dieß Schreiben fiel nebſt ei⸗— 
nigen Schreiben Bes päbſtlichen Nuntius, woraus man die päbſtli⸗ 
che Einmiſchung in den Sachen erkennen kann, den Mannsfeldiſchen 
Truppen in die Hände und wurde nun allen proteſtantiſchen Fürſten 
mitgetheilt, die ihre Gefahr Darin erſehen konnten. Schon ven A. 
März geſchah im Biſchofshof in der Ritterſtuben von dem Kaiſer 
Die Uebertragungsider Kur⸗Pfalz an Herzog Maximilian von Bay: 
ern durchs feyerliche Belehnung, wobey jedoch die Rechte der Kinder 
und Agnaten für die Zukunft vorbehalten worden. Kaiſer Ferdi— 
nand im kaiſerlichen Habit mit den Reiche: Infignien, Krone, Apfel, 
Schwert ,, die ihn vorgetragen worden, begab ſich auf den Thron, 
umgeben. von; den anweſenden Kur > und Fürften und. der Aweſen⸗ 
den Geſandten. 

Vor allem mußte der Reichsvice⸗ Canzler von Ulm die Urſa⸗ 
chen ‚der Entſetzung Friedrichs von der Pfalz von der Kur und die 
Gründe ders Verleihung an Herzog Maximilian vorleſen. Graf 
Hanns von Hohenzollern, des Herzogs obriſter Hofmeiſter, 
Graf Egon von Fürſtenberg und der Reichsmarſchall von Pap- 
penheim; Überbradpten dem: in einem Mebenzimmer .: befindlichen 
Herzog diefe Nachricht: Der Herzog ließ ſich durch dieſe närn liche 
Herrn bey dem: Kaifer bedanfen, und erklären, Daß er dieſe Würde 
annehmen; und den Eid leiſten wolle. | 
Run ward: Marimilian: von. dem Reichsvice⸗ Ganzfer, von dem 
Erzbifchof., vun Salzburg und "von Herzog Albrecht von Bayern fei- 
nem Baal — und vor den — des Kaiſers begleitet. 


Aa D. 


— 
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Er Eniete nieder, und der Reichsvice-Canzler wiederholte die Abſicht 
des Kaifers, dem das Unrechte zu firafen und Das Gute zu beloh—⸗ 
nen gebühre, daher er nun die Kur von der Pfalz nehmen, ihm ertheis 
fen, und ihn zum ErzsTruchfeß ernennen wolle. Nach erfolgter 
Danffagung wurde der Herzog mit dem Kurfürftenkleide bekleidet, 
und ihm der Kurfürftenhut aufgefegt. Er legte dann den. Eid ab, 
- üßte das Schwert und nad der Hand die Hand des: Kaifers, 
dankte nochmals und verrichtete bey. der bald darauf erfolgten Tafel 
fügleich zum erftenmal das Erztruchjeffenamt, indem er die erfte 
Speiſe auf die. Eaiferlihe Tafel feste. Hierauf. wurde er und 
- fämmtliche anmwefenden Kurfürften auch ‚zur Eaiferl. Tafel geladen; 

Am 12. März wurde Johann Georg Graf: von Dohenzols 
fern vom Kaifer zum Neichsfürften proclamirt. Ä 

Bon päbftlicher Seite war zur Zeit bey der —— 
lung der Nuntius Carolus Caraffa erſchienen. Derſelbe viſitirte 
das Kloſter Emmeram. 

Den 19. März wurde die Reichsverſammlung geendigt. Am 
29. März hielt der Kaifer eine große Prozeffion aus dem Dom 
nad) St. Emmeram zu des heiligen Wolfgangs Grab ımd gab ven | 
Kurz und Fürften einen Abſchiedsſchmaus. Die Bürgerfchaft zog 
in voller Rüftung mit dem Magiftrat zu dem Biſchofshof. 

Derfelbe begab fih in die Nitterftube und wurde hierauf vor 
den Kaifer zum Abfchied und Eidesleiftung gelaffen; er ging nun 
auf Die Straße zu den in Räftung. aufgeftellten Bürgern herab. 
Der Kaifer fah aus dem letzten Fenſter des oberften Stocks gegen 
ven Dom zu. Der. Reichsvice- Canzler im Fenfter daneben hielt 
‚eine Rede und der Gecretär las den. Eid vor, wo dann die Huldie 
gung erfolgte. | 

Die Kaiferin fuhr in einem ſchön gezierten Schiffe nach Wien; 
der Kaiſer aber jetzt über die ſteinerne Brücke, wo ihn der Nr 
firat bis an den Schneller begleitete, nad) Prag ab. 

Die Uehertragung der Kur: Pfalz an Bayern hat bey den pro 
teftantifchen Fürften und in Europa! überhaupt große Bewegungen 
verurfacht. Sachen, Brandenburg, Baden, Heffen, Braunfchweig, 
‚Dänemark, England und felbft Spanien ‚waren dagegen’ aufgebracht. 
Marimilian aber und fein General Graf Tilly, der einen Ort 
um den andern in der Pfalz wegnahm, hielten fi) mit Gewalt 
aufrecht, Schon am 29. Oktober wurde Herzog Friedrich) von Sach⸗ 
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fen Altenburg und Herzog Wilheln von Sachſen Weimär-gefan- 
gen hier durch nach Wien geführt, weil ſie gegen den Kaäifer ge 
dient hatten; Tilly hatte fie geſchlagen. Man bequartierte ſie im 
goldnen Kreuz. — 

Der Erzherzog chriſtian von Braunſchweig rückte ins Feld, 
und machte feine a a durch Thaler Pi: die er mit dem 
Motto prägen ließ: 

Gottes Freund, 
Der Pfaffen Feind. 

Mansfeld und: der Herzog machten Marimilian und Tilly 

viel - zu. ſchaffen, und zugen am Mhein und in Weftphalen herum: 
Ehriftian zog fi) zwar in den niederfächfifchen Kreis zurück, und 
ward dort zum Kriegsobriften erwählt. Seine perfünliche Bekannt: 
haft mit Kurfürft Friedrich und feiner Gemahlin Eliſabeth, vor: 
züglich feine Anhänglichkeit an letztere Tiefen ihn Alles wagen, um 
nach Böhmen zu dringen. Mit dem Wahlfpruc auf der Fahne: 
Alles für Gott und fie, und ihre Handichuh auf dem Hut ftürmte 
er vorwärts, nichts geringeres im Gimme, als beyde wieder auf den 
Thron von Böhmen zu fegen. Bekanntlich gelang die nicht, da 
ihm der Durchzug durch Sachſen nicht geftattet worden, und Til: 
Iy ihn überall drängte, und endlich eine große Niederlage‘ bey Ste 
dein beybradhte. 

‚Dem Unwefen mit ber Gelderhöhung wurde endlich am 24. 
April geſteuert und es wiederum in den alten Werth geſetzt. 

Am 5. Auguſt ereignete ſich hier das Unglück, daß der Auge: Einſturz 
burger Hof bey St. Caſſian eingefallen, und mehrere Leute darun—⸗ — 
ter vergraben worden !, ger⸗Hofs. 

Zu Ende deſſelben Monats 28. Auguſt —* die fertig ges Bruder⸗ 
wordene Bruderhausfirche mit einer Predigt eingeweihet. — — 

Die Dominicaner veranlaßten aufs neue eine Beſchau ihrer 
Kirche und wollten ſie ganz und ohne Entgeld eingeräumet haben. 

Es blieb aber beym Alten. Eben ſo als in dieſem Jahre der Abt 
von St. Emmeram geſtorben und der Magiſtrat ſeinen Schutz zur 
Wahl anbot, wurde dieſes damit abgelehnet, daß man vollkommen 
einig ſey, und wenn Streit eis ſollte, darum erſuchen werde: | 
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Bun Der Biſchof -weihte am 24. September die Michaels: Gapelfe 
A DBürger= Spital -am: Fuß der — DBrüce und * ie 
hof dabey. | 
Eine HRatheveputation war zugegen , "und ward auch zu einem 
Gaſtmal bey dem Biſchof gebeten. — — aber der Bi⸗ 
ſchof noch ſonderbare Begehren. oe Gr 
Er fprach das Gtadtpflafter an, Ten Vorfahren Sitte. es 
a u verfehets begehrte ferner ein, Kirchlein, Jg: auf der Emmeramer⸗ 
Emmer: Baftey geſtanden und vom: Wetter ganz zerriſſen ſeyn ſolle, fo wie 
Ballen, das Bruderhaus für 42 arme Priefter und: wollte die Abfehaffung 
des Conſiſtoriums. Bey Rathswahlen nerlangte er übendeß einen 
Geſandten von ſich beyzuordnen. 
Dieſe Forderungen wurden ganz ‚mie eilitneigm — 
gen, und da er beym Kaiſer klagte, ihm ſolches verwieſen. 
Auch dieſes Jahr ging ohne Bau nicht vorüber. Es wurde 
eine eigene Baufuhr Geſchier Einrichtung gemacht. Ställe und 
Wohnung für Knechte bey den Mühlen angerichtet und 4 Pferde 
dazu angeſchaft, indem ſich jetzt die Fuhrveranlaſſungen mehrten und 
die Baumannſchaft welche ſie ſonſt geleiſtet ohne Schaden nicht mehr 
leiſten konnte. Zugleich wurde eine Geſchierhütte für die bayeriſchen 
Schiffer welche ihr Salz. nad) Ingolſtadt führten gemacht, und bie 
Semmel- und Mahlmühl verbeffert. 
In des Kaiſers unteren Lande drohte noch "immer die gröfte 
Zürfengefahr. Ferdinand erließ daher an die Stadt ein Schreiben 
worim er anzeigt daß er das bischen bey Leutkirch campirt habende 
Ladroniſche Regiment eilig, durch hiefige Stadt hinabziehen werde, 
Man möge demfelben allen Furſchub an und es mit Profiant und 
Victualien verſehen 
Noch beſtand die, Einrichtung, da, die Bedienftete Zeichen für 
ihre Amts Arbeiten auf dem Rathhauſe befamen wornach fie bezahlt 
wurden. Der Bauamts Affefloren Zeichen wurden durch Rathoſchluß 
vom 13. März; 1623 von 6 fr. auf 12kr. erhöhet. AR Ba: 
Der nad Augsburg ausgeſchriebene Miünzprobationstag wurde 
durch Rathsſchluß vom 20. März nicht zu beſuchen ſondern den 
bayeriſchen Geſandten feine Vollmacht zu geben beſchloſſen. .; 
Der Senat beſchloß am 22. Sept. den zu Nürnberg gehalten 
werdenden Münzprobationstag durch eigene Abgeordnete zu beichicken- 
Ein Münzmeifter Carl Ernst zu Callmünz fandte wegen der 


Galtmünzifchen halben Batzen ein Schreiben an den Magiſtrat Durch 


einen eigenen Abgeorbneten dem; am. 14. Nov. mündlich ‚geantwortet 
worden, man werde dieles ſelbſt an Ihre fünftihe, Durlank: ge 
langen. Faflen. 

Wegen der Kriegs Ereigniſſe war der Magiftrat in Dieferm 
Sahre ſtets in Sorgen. Er ertheilte die gefchärfteften Befehle, an 
die Thorwarte und veritärfte öfters Die am. Schneller: auf. der ſtei⸗ 
nernen Brüche wenn bayerisches Kriegsvolk nach Stadtamhof gelegt 
werden follte. Auch verbefierte.er ihren Lohn. Ueberhaupt war: ex 


fehr behutiam und da ein Johann Caspar Lerchenfelver feiner: Bür⸗ 


gerpflicht wollte entlaſſen jeyn feine Güter Neuhauſen im Burgfrievden 
aber beybehalten wollte fo .erwiederte der ‚Magiftrat daß er fie on 
Bürger oder an ihn. felbft. verkaufen möge, indem bey jebigen Zeit- 
fäufen der Rath fih auf ale u —— — und — 
ihm ie — 


Ss 678, 

Steih zu. Anfang des jahres 1624 kam ein n Bifchof % J — 
Baptifta Eromaii aus Afrika mit kaiſerlichem Empfehlungsſchrei⸗ 
ben hier an, um Almofen zu ſammlen, um die von hier gebirtigen, 
von den Türken gefangenen . oder noch gefangen werdenden Chriften 
welche mit der größten Tyraney von ihnen behandelt: würden) aus 
der Sflaverey zu befreien. Der Magiftrat erkieß-ein eigenes Samm⸗ 
lungs Patent deswegen: unterm 25. März ergehen und: verordeete 
die Kirchen Stöcke weswegen aufzuſtellnenn. 

Kai ſer Ferdinand war durd das ewige: Kriegen und die uner- 
mũdete Entgegnung feiner. Feinde: wodurch fie auch den ‚Giebenbürger 
Fürften Bethlen Gabor wieder aufs neue zum Bruch verleitet, und 
da derjelbe bis nach Mähren ımd Brünn vordrang, fo ermüdet, daß 
er fürdhtete nie Ruhe zu:haben ‚wenn er, nicht die pfälziihe Kur 
wiederherftellte und er machte daher fchon bey dem neuen, Kurfürften 
Marimilian den Antrag. ihn. wenn dieß ſeyn ſollte mit Errichtung 
einer achten Kur zu entfhädigen, was zwar befremdend aber dennoch 
nicht. abweiſend aufgenommen worden?, . Inzwiſchen wurde, da 
Mannsfeld und Herzog Chriſtian, von Tilly befiegt wor⸗ 
den, dieß von Spanien, * — Wan — von —— 
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für feinen Schwiegerfohn ven Pfalzgrafen eifrig Freunde  fuchte, 
ausgegangene Projekt, wieder auf die Geite gelegt und ſelbſt der _ 
Kurfürft von Sachſen zur Anerkennung! Herzogs - Marimilians als 
Kurfürft endlich vermodht. Den Spaniern räumte Pfalz felbft vie 
noch nicht genommene -Feftung Frankenthal zum Unterpfande ein. 
Aber noch ſollte Fein Friede werden :der-KRampf der Meinungen in 
Religions: und Glaubensſachen Hörte nicht auf und geftaftete ſich 
zum unverföhnlichen Haße, da die. Meberzengung die Oberhand ges 
wonnen, daß nicht wegen der Aufruhre in den Faiferlichen Landen 
fondern befonverd zu Unterdrückung der Proteftanten der Krieg ges 
führet werde. Frankreich argwohnte übrigens durch den feften Fuß 
ven die Spanier am Rhein gewonnen hatten, daß das Alte Projekt 
einer fpanifch Öfterreichifehen Univerfal: Monarchie wieder aufleben möchte, 
Die Anficht der ganzen Sache ämderte fih und Frankreich ſchloß num 
den mit Sstalienifchen Staaten und dem Pabft Bündniß gegen Defter- 
reih. Ein fehlgefchlagener Plan einer Heirath zwifchen dem Sohne 
König Jakobs von England und einer fpanifchen Prinzeiftn brachte 
auch England gegen Spanien und Defterreih in Harniſch. Die 
Dfalz follte num wieder erobert werden. Statt mit einer fpanischen 
wurde Jakobs Prinz mit der Prinzeifin Tochter Könige Heinrichs 
IV. von Frankreich verlobt und Frankreich. und deſſen Bundesgenoſſen 
mit England in Eine Verbindung: gezogen: die jevoch König Jakobs 
Tod und die Zögerung feines Sohnes Carl, fo wie die Gefinnungen 
Frankreichs gegen feine eigenen Proteftanten nicht zur vollen Aus 
führung kommen ließen. — In Deutichland hatte die Ligue Die 
Dberhand und Tilly ſtand in Heſſen an der Gränze bes nieder: 
fächfifchen Kreijes welches aber nun ven Kenis .. von Dane⸗ 
mark zum .Kreisoberften wähite. De 

Die Klugheit erforderte ſich zu rüſten um gegen gewaltſame 
Einquartierungen von denen die Tillyſchen einen üblen Eindruck zur 
rüchgelaffen hatten ſich ficher zu ftellen und. man zog bey dieſen Bers 
theidigungs Anftalten den holländiſchen Gefandten mit in die Bes 
rathung welches übel vermerkt wurde. Aber Tilly verlangte Rahmens 
des Kaifers Einftellung der. — — als gegen die Reichs⸗ 
geſetze laufend. 

Während dieſen äußeren Stürmer: wanb⸗ — durch 
ſchreckliche Ereigniſſe der Elemente und durch große Theurung heim: 
geſucht. Bier Eisftöge nacheinander bekümmerten den AUlferbau, 
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aber am. 24: April Nachmittags. brach ein fürchterliches Gewitter 
über Die Stadt herein und zündete den zwijchen dem Emmeramer 
und Petersthor, gelegenen noch vom Kaifer Arulf im Fahr 888 ers 
bauten Pulverthurm, worinn über 200 Centner Pulver. waren, arm, 
Die Berwüftungen waren fchrecklich; der Thurm wurde vom Grund 
aus zerftöret, die Kugeln und Artillerievorräthe und eifernen Thüren 
zerſchellt und in Eleine Stücke zerriffen. Die Stadt» und Gartens 
mauern bey Emmeram wurden eingedrückt und hinausgeſchoben, das 
Klofter ſelbſt, Obermünfter, die ae und alle Häufer bis zur 
neuen Pfarre wurden ſtark beichädigt, alle Fenfter eingefhlagen und _ 
auch mehrere Menfchen getödtet; große Steine fchleuderte es durch 
die ganze Stadt. In Emmeram in dem Hof beym Ausgang aus 
dem Thorgewölbe melden es die Worte: 

d. 28. Apr. 1624 St. V. Vestigium damni de turrf 

ex fulgure disjecta dati. Parce Deus porthac; 
an dem Ötauferhof, bey Obermünfter, in der Krandftifchen Behaufung: 

Hunc lapidem Deus hue trusit per fulminis iram 

Pulvereus turris tactus ut igne fuit. 
Sn der golonen Taube, in der Pfauengaſſe, dem jetzt von Rit— 
t e rſchen Haufe, findet man noch mehrere ſolche Steine in den Mauern 
mit den LUnterfchriften die dieſes Ereigniß bezeichnen. Namentlich) 
find im Hofe der Behanfung zur goldnen Taube 2 ſolche Steine 
mit Eifen befchlagen an Ketten aufgehangen mit der Unterſchrift: 

Hi lapides grandi penetrando per aethera pondo 

Huc jaeti ut turris fulmine tacta fuit. 

CIODIOOCXXIV. 
28. April. 

Auf Gutachtliche Vorſtellung der Conſulenten wurden die Pulvervor⸗ 
räthe nicht mehr in das wieder erbaute Thurmgewölb zu bringen 
beſchloſſen ĩ. 

Zur Wiedererbauum der durch dieſes Ereigniß zerſtörten Em⸗ 
meramer⸗Baſtey wurde eine eigne Contribution auf die Bürgerfchaft 
gelegt. ever Hauseigenthümer mußte 3 fl. und der Feines hatte 
ı fl. binnen 14 Tagen erlegen und die Beyfiger mußten freywillige 
Hilfe geben. Die Koften beliefen fih auf 4713 fl. 

Sn diefem Jahre Faufte und ftiftete der Rathsherr und Baus 
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Director Hanns Huber der aus Wels vertrieben worden war, für 
ewige Zeiten das Haus im Haidgäffel zu einem Schulhaus und 
übergab es dem Magiſtrat mit einem Capital von 1000-fl. von 
deffen Zinſen ein- Schreiber" zur Unterftügung des Schulmeiſters ge: 
gen jährliche 40 fll gehalten, und das übrige für —————— 
und für die Magd als Geſchenk verwendet werden ſollte. 

Der Stifts- und Uebergabsbrief vom 16. September 1624 
ift im Bau⸗Protocoll enthalten. 

Es follte diefe Stiftung für eine tentfche Schule für Bürgers— 
ſöhne ſeyn und die Kinder‘ zur Gottesfurcht, aller Tugend, dann Les 
fen, Schreiben, Rechnen und "in der evangeliſchen Religion unterriche 
tet werden. Der Rath foll einen feiner tüchtigen Schullehrer dahin 
ſetzen und es ſollen darin immer 6 Knaben umſonſt unterrichtet und 
alle 2 Jahre 6andere aufgenommen werden. 

Dieſer nämliche Wohlthäter hat auch zu eben der Zeit ſein 
Haus neben der Münze der Stadt gegeben, darin Geiſtliche zu woh— 
nen kamen und‘ fonjt noch viel Geld zu frommen Zwecken und Aus⸗ 
—— unter die Exulanten vermacht. 

Der Rathsherr Niclas Fletacher ſchenkte in die Neue Pfarre 
eine 12 Mark 11 Loth fchwere neue‘filberne Tafel, worauf die 
Einſetzungsworte und’ Vaterunſer jehr ſchön gefchrieben. Die Platte 
ift von Paulus Aet tinger Goldfchmidt geſchlagen und die Schrift 
hat der gefchickte Schönfchreiber Georg Luſt eck 'vorgefchrieben, und 
Georg Wahre hat fie geftochen und fchwarz eingelaffen, auch in 
eine Rahme von Ebenholz gefaßt und mit vergoldeten Zierrathen 
begleitet. Sie wird an Fefttagen auf den Altar gefeht. 

Mehrere Baureparaturen auf der Bleiche der Eckſchlacht an 
der Brücke beym Galzftadel, der Facobithorbrücte und der Gäg: 
und Bäckermühl im untern Wöhrd, der Wallergräben durch die 
Krauterbreiten, beym Gtürzenbah und bey Emmeram am Gaumin- 
£el, fo wie ein MWachtftübel im Nathhaus und ein Zimmer für eis 
nen Degelmeifter, wozu man einem Berghauer, Namens Hacker 
aus Schlackenwerth mit Bergfnappen verfchrieb, wurden in dieſem 
Jahre bewerkitelliget. 

Ein fonderbarer Zufall hätte beynahe große Unruhe — 
Als am 28. Auguſt die Schulkinder in der Oswaldkirche zur Kin— 
derlehre verſammelt waren und die Kirchenthüre offen geftanden, 
guckten 3 vorübergehende Baarfüßer- Mönche hinein. Der Küfter 
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lud ſie ein einzutreten iund ſich ‚niederzufaffen, da der Goftespienft 
bald angehen würde. : Sie nahmen dieß an. Als aber die Kinder 
fie ſitzen fahen, geriethen ſie in ſolchen Schrecken, fchrieen gewaltig und 
wollten aus ‚der Kirche laufen; ein betrunkener Soldat trat ein und 
ging fogfeih mit Heftigkeit auf Die Geiftlichen' los. Es würde Hän— 
del geſetzt haben, wenn nicht der Nathöherr Portner zugegen gewe— 
fen dazwifchen getreten. wäre und zur Kirche hätte Täuten laffen. Die 
armen Mönche ſuchten die Kinder zu beſchmwichtigen und der Soldat 
wurde arretirt. 

Wie der Magiſtrat mit Gewalt den Ehefrieden erhalten willen 
wollte, beweißt ein. Nathefchluß von :19. Jan, worin Gebaftian 
Trübswetter und Anna feiner Hausfrau wegen übeln Haushäfs 
tens, Raufens und Zankens genroht worden, daß mann- fie wieder 
mit Klagen kämen ihnen das Bürgerrecht genommen und fie aus 
der Stadt gewiefen werden follen. Dem Ehemann wurde angezeigt: 
er babe zuvor gewußt, ‚wer ſie ſey ehe er fie genommen, drumben. er 
anjetzt vernünftiger und geduldiger ihr beywohnen ſolle und fie folle 
fi gegen ihren Ehewirth :chriftlich erzeigen und verhalten”, 

Noch immer war man in Kriegsbejorgniffen. Eine Bitte, daß 
das fothige Thor ‚bey der‘ Dolzlend wieder geöffnet werden möge, 
wurde deswegen am. 12. April abgefchlagen weil man des Friedens 
noch. nicht gefichert fey. 

Die auswärtigen. Berhältniffe fchienen mit einemmal: dem Ma 
giftrat läſtig. Er beihloß am 30. July von dem Kurfürit von 
Boyern Abſtellung aller Beſchwerden zu erlangen und wenn: dieß 
nichts nütze des Kaifers Verwendung nahzufuchen, zu gleicher Zeit 
aber den Kaifer zu bitten, die Bürgerichaft wegen unträglichen * 
koſten mit dem nächſten Reichstag zu verſchonen. ' 

Auf Begehren des Domcapitels wurden: einige Hütten bey der 
Domprobften welche das Licht und Luft in Ställen und Keller * 
men weggeſchafft. 

Bon dem Geſchuͤtz auf den Baſtehen, waren die Räder 
es wurde. bis auf, 2 Stück auf jeder eingezogen, die Bürger aber 
im Schießen fortwährend geübt und den Soldaten a und 
Musqueten zu geben befchloffen. 

Der zum en — N v. € agenbers — da — 

genberg. 





* Rath = Protocoll von Jan. 1624. 





1108 Teutſche Kaifer. 


früher ſich öfters für den Magiftrat verwendet, bey, feiner Durchreife 
mit einem Fürftengeichen? von Wein, Haber und Fifchen befchenfet. 

Wegen Abführung der Zinfen von einem Capital von 20,000 fl., 
welches Herzog Albrecht von Bayern bier hatte, erhielt der Rath 
ein Erinnerungsfchreiben und befchloß folche fogleich zu fenden, und 
den Herzog zugleih um WBerwendung bey dem Kaifer für die 
Stadt zu bitten, mit Abführung eines dahin fchuldenden Capitals 
und Intereſſen von 26,000 fl. verfchont zu bleiben. 

Die vielen Ausgaben veranlaßten eine Erhöhung des Umgelds 
amd wege drückender Aufjchläge auf Victualien, wurde fich eifrig in 
München und beym b. Mautner am Kornmarkt verivendet und erfläret 
ohne des Kaifers und der Kurfürften und der Bürgerfchaft Einwilligung 
nichts eingehen zu Fünnen und deswegen Abordnungen nah Wien, 
Maynz und Sachſen beliebt. 

Schneller Der Pfleger zu Stadtamhof regte fich auch wiederum ließ das 
es Ser, Pflafter am Gchneller der fteinernen Brücke aufbrechen und mit 
Steinen pflaftern auf deren einem das bayeriiche Wappen gemefen. 
Man proteftirte dagegen, Tieß ein Notariats= Znftrument aufnehmen 
und erfuchte die Negierung von Straubing es wegnehmen und einfts 
weilen als ftreitig pflaftern zu laſſen; im Außerften Fall wollte man 
ſich beym Reichskammergericht darüber beflagen. 
Prediger: Im Betreff der Rückgabe der Predigerkirche war eine Commif- 
kirche. fon auf den Markgrafen von Ansbach ertheilt, der Rath fuchte den 
felben zu bewegen die Sache bey dem Kaifer noch zu vermitteln und 
fo auch fi) wegen. des bayerischen Aufichlags zu verwenden. Gleiche 
Verwendung follte der nach Sachſen in eigenen Geſchäften reifende 
Dr. Wolf aud bey Kur: Sachfen und dem Landgrafen au Hefien 
follieitiven. 
Ermahr Die alte Sitte die Bürgerfchaft am St. Thomastag zu chrift: 
Thomas. lichen eingezogenen und unärgerlihen Leben zu ermahnen, wurde 
tag. durch ein eigenes Mandat gehandhabt und fölches im Rath abgeles 
fen und übrigens publiciret. 

Auf Anzeige des Pflegers zu Stadtamhof, daß der Kurfürft 
von Bayern, wegen anfteckender Krankheit in Defterreich, eine Sperre 
verfüget, wurde auch hier dieß bekannt zu machen befchloffen. 

679. 
1625. Im Jahre 1625 fing man denn doc an fi mit den Dominis 


Dome canern wegen der Kirche zu vergleichen. 
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Der Rath war indeſſen äuſſerſt ſtrenge auf Erhaltung des pro⸗ 
teitantifchen Berhältniffes der Stadt. Er geftattete einer Prozeffion, 
welhe von Stadt am Hof über Die Brücke und durch die Stadt 
nach Dechbeten ziehen wollte, nicht den Durchgang, fo daß folche 
bey Prüfening über das Wafler ſich überfegen ließ. Beſonders hielt 
er noch immer auf den alten Kalender und da die Katholifchen 
denjelben im Spital einführen wollten, feste er fi Dagegen. Es 
gab fonderbare Auftritte. Ein Geiftlicher hatte fih im Spital ein= 
iperren Yaffen, und befahl an dem nach alten Styl ſich getroffenen 
Matthäus Tage dag die Knechte arbeiten follten; es wurde verra- 
then und 2 Rathevdeputirte erfchienen und geboten bey Strafe, das 
Spital, den Dienjt und die Stadt zu meiden, daß fie nicht arbei⸗ 
ten follten. Die Knechte gehorchten. Die Katholiken ſchickten aber 
an den Pfleger, und diefer ließ dutch einen Schergen, deren nie 
fonft einer ins Spital gekommen, einen Knecht abholen und in den 
Thurm werfen; und fie verlangten fogar, Daß fünftig nur Fatholie 
(he Pründner aufgenommen werden follten!, 

Da aber ein anders mal am Michaelis Tag nad) altem Styl 
fie nicht pariren wollten, fo ſchlugen 2 Deputirte Schlöffer vor die 
Scheuern, und als diefe von den Fatholifchen Geiftlichen wieder abs 
genommen worden, wurden fie wieder vorgefchlagen, und am Ende 
fi) dahin vereiniget, daß man den Feyertag doppelt, nad altem 
und neuem Styl feyern wollte. | 

Bon bayerifcher Seite wollte man wegen der Pet in Defter: 
reih das Haus in Geppenhaufen zu einem Quarantairie- Haus für 
die Reifenden machen, aber der Magiftrat gab es nicht zu. 

Mehrere Morde und Erecutionen gefchahen in dieſem Jahre, 
und ed wurden. ein Paar Mädchen wegen Kindermord hingerichtet. 

Mit einem Manne im untern Wöhrd, der feine Frau wegen 
ein Paar Leiblacken mit dem Degen in der Fauft im untern Stock 
des Haufes fo herumgejagt und geängftigt, daß fie endlich zum Fen- 
ter hinausfprang und auf eine fteinerne Stufe gefallen, wo fie den 
Kopf fo verleget, daß fie Tags darauf geftorben, wurde Baar-Necht 
gehalten, d. i. er wurde zum todten Körper im Garten geflihret, ob 
derfelbe Fein Blut von fich gäbe, da dieß nicht gefchehen, fo warb 
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er wieder Josgelaffen, . aber zwifchen den Juriſten und Medizinern 
entitand dadurch ein. Streit ohne Ende. 

Noch war das Kriegstheater im niederfächfifchen Kreis; ver 
Pfalzgraf fuchte feine Freunde zu ermuntern, und ‚ver König von 
England unterftütte fie; Mannsfeld und der Herzog von Braun: 
ſchweig follten feine Truppen führen. Der König von Dännemarf 
fo wie der Landgraf von Heffen machten gemeinfchaftliche Sache, 
Die Kaiferlihen und Bayern, lehtere unter Tilly, mußten. ſchwere 
Kämpfe beftehen, Noch Eämpften eigentlich für den Kaiſer blos 
Erecutiong= Truppen und Die Liguiften; fie hatten indeffen ſchon öf— 
ters eine eigene bedeutende Hilfe des Kaifers verlangt; jest wurde 
fie gewähret. Albrecht von Waldftein machte ſich dazu anheis 
ſchig, und jtellte eine Armee von botauſend Dann größtentheils auf 
eigene Koften, von der er zum Anführer ernannt wurde und mit 
der er num durch Schwaben ‚und. Franken gegen Niederjachten : 309 '. 
Es wurde auf einem Niederfächfiichen Kreistag eine Beylegung ge: 
- fucht, folche erfolgte aber nicht. | 

Wegen nahender Kriegsgefahr wurde Die fchadhafte Prebrunner- 
Baſtey befeftiget und um 1, Klarter erhöht. — Der Zuftand der 
Stadt war über die Maßen kümmerlich. Gie war wegen der hoch 
gefteigerten Münz in Schulden gerathenz der Nath fuchte fih nun 
mit den Ereditoren zu ſetzen und bot ihnen die Hälfte im guter 
Münz gegen Nachlaß des übrigen Theiles an. Für Privaten, die 
in ähnlichen Verhältniffen ftanden, wurde eine Vergleichs = Emmif: 
fion errichtet. Ä 

NRührend fängt der Magiftrat fein Decret zu Nachlaß an: 
Liebe and gute Freunde und Frauen! Es ift ihnen befannt, welcher 
Geftalt fie in den Zeiten der hochgefteigerten Münz auf ihr vieles 
Bitten beträchtliche Summen in der Steuer gegen Penſion unters 
gebracht, und daß auf bald darauf erfolgten Abjchlag diefelben und 
die Stadt ins äußerſte Verderben ‘gefeßt worden. Wenn der Mas 
giftrat gleich, den Nechten nad), nichts anders bedürfte, als die 
Münzen in der Art, wie fie gegeben worden wieder zu geben, fo 
hat er doch vorgezogen die Sache durdy eine Commiſſion beyzulegen, 
und jeden zu überlaſſen fein Recht zu verfofgen over ſich auf die 
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vorgefhlagene Weiſe zu vergleichen, nämlich den halben Theil Ga: . 
pitale und verfaffener Intereſſen ein für allemal nur in guter Münz 
nah jeßiger Devalvation aus der RER: gegen Rückgabe der 
Obligationen zahfen zu laſſen. 1FT 

Auch um der Unmündigen Vermögen zu erhalten erneuerte der 
Magijirat die Eivespflicht für die Bormünber und gab ihnen eine 
neue genauere Inſtruction. 

Wegen des neuen bayerifchen Auffchlags wurde Dr. Gum: 
pelzhaimer nah München gefaudt. 

Die often Anftände wegen des Ganges der Prozeffion vor dem Streit 
Rathhaus worüber wiederholten fich alle Jahre und der Magiftrat es 
309 immer am Rathhaus die Ketten vor. Dieſes Jahr 24. April * 
wurde nachgeſehen daß die Prozeſſion durch das Jakobs-Thor aus 
und eingehen, und beſchloſſen, daß ſie keineswegs aber beym Rath⸗ 
haus vorbeygehen dürfe. 

Im Innern eiferfe der Rath gegen Hoffarth und Pracht, erließ 
ein eigenes Decret deßwegen und gab dem Hannsgericht auf, dar⸗ 
auf zu ſehen und unnachſichtlich zu ſtrafen. 

Treuherzig erwiederte der Rath dem Markgraf Don Carl von 
Oeſterreich, als derſelbe im Juny hierher kam, und da man ihm 
Wein zum Geſchenk brachte, eine Anleihe von 2000 fl., ein Paar 
Rennpferde und eine Caleſche verlangte, daß ſeine Umſtände nicht 
von der Art wären, dieß bewilligen zu können, er wolle aber gegen 
Schuldſchein ihm 200 Thaler vorſtrecken, und eine Caleſche mit 
Bauerpferden, denn keine Renner habe er nicht, bis zum nächſten 
Nachtquartier ihm ſtellen und ihn und ſein Gefolge im gone 
Kreuz auslöſen und Die Zeche bezahlen. 

Alle wichtigen: auswärtigen Gefchäfte wurden durch die Ge: 
fhäftsmänner Dr. Georg Gumpelz;zhaimer und Johann Jacob 
Bolf, Dr. Huber md Dr. Halbritzer verrichtet, und es 
waren gegemwärtig wieder diejelben in Wien. | 

Schon in diefem Jahr 11. Juny ward des Nachdruckens hal⸗ Nach: 
ber ein Berwendungsfchreiben der Univerfität Leipzig verlefen, die oruc. 
Schulbücher des Magifter Rhenius nicht ie zu laſſen; 
der Befcheid war: »beruhet auf ſich.« 

Auch erging fehon ein Befehl 15. Februar gegen die Winkel⸗ Winkel: 
ihulen, doch heißt es dabey, folk die Sache nicht fo gar eng ge: —— 
ſpannet werden. 

70% 
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Wegen der Peſt in Defterreih mußte Quarantaine in Bayern 
gehalten werden und der Math ſuchte ſich dem ſcharfen bayerifchen 
Mandat deßwegen anzufchließen. Er ließ, daher felbft die von Wien 
blos auf dem Waſſer beraufgefommene und in feinen Ort unters 
wegs abgetretenen Onolz- und Culmbachiſchen Gefandten troß ihres 
Berlangens nicht fogleid in Die Stadt. 

Dom Herrn Grafen von Ortenburg erhielt der Magiftrat ein 
Schreiben, darin er fi) bevanft, daß Herr Dr. Wolf die Erlaub: 
niß erhalten, zu ihm zu reifen, und dabey um ein Paar Damms 
birfche bittet. Leteres Begehren wurde dem Umgeldamt hinaus⸗ 
geihlofien. 

Auf Faiferliches Berlangen mußte am 4. Nov. einem Haupts 
mann Staudinger des Oberften Aldringer erlaubt werden, 3 
bis 4 Tage hier zu werben, doch war ihm verboten, die Trommel 
nirgends anders als bloß vor feinem Wirthshaus zu rühren, und 
ohne des Raths Borwiffen und Bewilligung feinem Bürger oder 
Bürgersfohn zu fchreiben. 

Auf Andringen des Grafen Herberftorf, Statthalter zu Linz 
mußte der Magiſtrat em bey ihm vom Capitain Wolf Sigmund 
Teufl angelegte Capital von 20000 fl., welches Diejer dem Ora- 
fen als Theil des Kaufichillings für- Teublig cedirt hatte, bezah- 
fen und bot dazu ‚bis Georgi 10000 fl. baar und ein zu Linz bey 
ver Landfchaft um Berzinfung Tiegendes Elſenhammeriſches Legat 
von 10000 fl. an. (46. Dezember 1625.) 

Noch vor dem Schluffe des Jahres am 16. Dezember wurde 
Rechnung über das weiffe Brauwerk abgelegt, was bekanntlich frü— 
-her in der Privaten Händen war, dann aber feit 4622 der Bür— 
gerichaft überlaffen und auf Actien betrieben worden. Die dazu 
Deputirten des Raths erklärten, daß nad) Abzug des Capitals und 
aller Unfoften dieſer Handel fo viel abgeworfen, daß Jedem der 
50 fl. dazu eingelegt 10 fl. Gemwinnft zugehe. Es werde bey fol- 
chem reichen Segen erinnert, die Schulen nicht zu vergeflen, und 
nach diefer Nechnungsablegung angetragen, den Deputirten die Sa— 
he ferner anzuvertrauen; Dagegen aber für ‚ihre Mühe den dabey 
deputirt gewefenen 3 Herren des innern Raths jedem 100 fl., den 
3 des Aeußern jedem 50 fl., den 3 der Gemeinde jedem 30 fl., 
und dem Gtadtjchultheis Dr. Mochringer, als Vorgeher Des 
äußern Raths 40 fl. zu geben; insfünftige aber den 3 Deputirten 
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des innern Raths jährlich jedem 50, und ben 6 des Auffern NRathe 
und der Gemeine jedem 30 fl. zu verwilligen. 

Schon 3 mal war es der traurige Fall, daß die bisher blos 
von Holz gebaute Kohlenhütte durch Sturm ımd die ausgeftobenen 
Feuerfunfen der nahen on in Feuer aufgegangen; der Magie 
ftrat ließ fie Daher in diefem Jahr ganz von Steinen erbauen, und 
blos das Schindelvach beybehalten. 2 

Eher fo mußten die Waſſer-Rinnen über den Stadtgraben 
den Plarer herein durch den Hansthurm neu gemacht werden. 

Die Futtermauer beym Schnöller ober dem Pflafter von Stadt 
am Hof wurde gleichfalls ausgebeffert und dem bayeriſchen Pfteger 
davon Nachricht gegeben. 

Da man bey der Baſtey am Prebrunner⸗-Thor im Juny d. J. 
bemerkt hatte, daß fie fih in den Grund gefenfet, und man ihren 
gänzlichen Einfturz befürchten mußte, fo wurde fie neu und im 
anderer Form hergeftellt und darauf eine Schupfe angebraht, um 
das Geſchütz in Gewahrfam bringen zu Fünnen. 

Ueberhaups aber mußten wegen der Kriegsgefahr alle Thore 1625. 
und Baſteyen in volfommenen Stand gefeßt: werden, und e8 gab 
aufferdem noch an den Mahlmühlen, Papiermühlen, Waffergebäuden 
an der fteinernen Brücke, Bleich und Hammerwerf und an den Gäg- 
brücten viele Reparaturen. Der Rath Faufte zu feinen Bauten ein 
Stück eines Steinbruchs bey Salern um: 30 fl. zu. Galingkofen.. 


G. 680; 

Die Bauten an den eben genannten Mühlen, Waflerwerken 
und Thoren dauerten auch im Jahre 1626 fort, und wurden durch 1626: 
Reparaturen an den Kirchen und Gchulgebäuden vermehret. Zu: 
gleich ward bey dem Ballhaus eine Steinmeghütte, dann 2 Zinne- 
käden. an der Hofftatt, den Melbler- Läden gegenüber fir einen Bild: 
bauer und für einen Pulvermacher, eine Werfftatt fir einen Weiß- 
gerber unter dem Thurm am Holzthor, ein Goldichmidt - Laden in 
der Münze, eine Negiftraturftube auf dem Rathaus, eine Schlag⸗ 
brücte zum obern Wöhrd neu erbauet. 

Wegen. der PrevigersKirhe fam am 1. July ein Vergleich Yertrag 
zu Stande, den der Magiftrat am 11. September dem äußern Rath Be 
mitgetheilet, wornach die Kirche zwar den Dominicanern zurlichges canerkir⸗ 
laffen worden, diefe aber ſich anheifchig gemacht, in 3 Sahren6000f. 
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alſo jedes Jahr 2000 fl. zu erlegen, welche Summe der Rath zu 
Srbauung einer neuen Kirche für die Bürgerfchaft verwenden zu 


St. Gaf: wollen verjprochen. Auf die St. Caſſians-Kirche ward ein neuer 


ſians⸗ 
thurm. 


Thurm an das Eck herausgeſetzt, vordem ſtand er in der Mitte. 
Bon dem Landrichter zu Heydau Martin Roſenbuſch er 


Ankauf kaufte der Magiſtrat noch in dieſem Jahre einen Holzwachs, die 


von Holz⸗ 


wachs. 


Rezenhüll genannt, bey Wuzen auf 10 Jahre Stockraum um 750 fl.* 
Sonnen» und Mond: Regenbogen und andere Zeichen am Himmel 
worunter die Phantafte fogar am 7. Dftober 2 Kriegsheere am 
Himmel eine Stunde lang gegeneinander ziehen geſehen haben wollte, 


‘ wurden in diefem Jahre mehrere gefehen. 


Aufnah⸗ 
me von 


Exulan⸗ 


ten. 


Wohl ſollte dieſer die neue Zuziehung Wallenſteins gegen 
den niederſächſiſchen Kreis, die Niederlage des Königs von Dänes 
mark durh Tilly und die des Mannsfeld duch Wallenjtein 
bey Deffau; fo wie die Rüftung und Anfchliegfung mehrerer felbft 
proteitantifcher Fürften namentlich des Herzogs mn von Hol⸗ 
ftein an den Kaiſer bedeuten. 

Don Bayern wurde wegen der Aufnahme, bie die der Religion 
wegen Dertriebenen bier lie oftmals Victualien⸗ Sperre anges 
legt. 

Unterm 2. May — allein 19 ſolchen Exulanten nach vor⸗ 
gezeigten Abſchied und Kundſchaft ver Beyfis auf , Jahr bewil: 
liget. Es waren darunter mehrere Handwerker, ald NHuterer und 
Leinweber, und Künftfer, namentlich Ehriftopp Peßle, Siegelſchnei— 
der von Linz. Schon früher und in der Folge wurden mehrere 
einzeln und in Gefammtheit aufgenommen. Den's. May ift 30 
und den 12, wieder 17 der Beyſitz ertheilet worden. 

Der Magiftrat fah überhaupt fehr auf Aufnahme der Gewerbe, 
und unterſtützte die gefchichten Meifter. Einem Goldſchmidt Mathes 
Schwafer aus Güftron wurde fein. Meifterftück, ein vergoldtes 
Trinkgeſchirr abgekauft. a 

Der Rath entſchuldigte fih bey Bayern und dem Kaijer we 
gen der Aufnahme, daß dieſe Erulanten Feine Nebellen jeyen, fon: 
dern das ihnen bewilligte Emigrationsrecht gebraucht, ſich über Alles 
ausgewieſen, nurdes juris hospitii bedient, auch, nur auf beftimmte 
Zeit angenommen würden. 


 Bauamtö-Ghronit I. U. vom Jahr 1600 bis 1650. 
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Dom noch lebenden Familien ver Erulanten findet man Die 
Namen Gumpelzhaimer, Heßling, Mairhofer, Aidhin 
ger, Zeutich, Hiebner, Eibenhuber, Ortner, Nieder. 
maier, Möring, Fuchs, Nidhter, Hagen, Auracher, Hub— 
maier, Humbs, Praſch, Staufen, Reutter. 

Wegen Erhöhung gemeiner Stadt-Lendrechts wurde eine Fais 
ferliche Commijfion, welche aus dem Biſchof von Eichſtädt und dem 
Prälaten von St. Emmeram beftanden, gehalten. Ein Aufitand 
der Bauern im fogenannten Ländl veranlaßte hier einen bayerijchen 
Kreistag, bey deſſen Anfinnen aber der Magiftrat bey dem Kurfür 
ften von Bayern die Vorftellung machte, daß da dahier eine garſe 
Dictualien= Klemme fey, und ſolche durch Die bayerifche Sperre noch 
immer vermehret werde, wodurch die Bürgerfchaft Schaden leide, 
und felbft der Salzhandel ftocke, jo bitte man entweder für ungehin= ' 
derte Zufuhr von Vietualien zu forgen, oder den Kreistag an einen 
andern Ort zu legen. 

Da fich wiederum vieles Kriegsvolf in Galern und der Umge— 
gend bier fammelte, jo hat man auch die Bürgerwacht wieder in 
Bereitfchaft gefeht. Die Stadtjoldaten um 200 zu mehren bejchlof- 
fen und die Stücke auf die Bafteyen führen Laffen. 

Herzog Adolph von Holftein Faiferlicher Obrifter war zu Hemau 
mit feinem Kriegsvolf angekommen und begehrte mittelft eines 
Schreibens und Abgeordneten: 

1) daß er nebit feinem Hofitaat hier während der Mufterung 
bequartiret werde; | 

2) daß 2 Eompagnien in dem ober: und ımfer Wöhrd ein- 
quartirt werden und das ganze Negiment einen Monatjold erhalten 
ſolle. Dieß wurde als ein für die Stadt unerträgliches Begehren 
abzufhlagen, davon den Außern Rath und die Gemeine, jo wie die 
Geiftlichkeit in Kenntniß zu ſetzen bejchloffen; zuletzt nach Abord⸗ 
nung eines Deputirten an den Herzog zwar zugegeben, daß er mit 
ſeinem Hofſtaat, welcher aus 30 Perſonen beſtehen ſolle, wenn 
er in einem offenen Wirthshaus wohnen wolle, aufgenommen 
jogleih -aber bemerkt werden folle, daß er Feine Wache vor jeine 
Thüre auf die Gaffe ftellen dürfe, fondern wie bey Neichstagen fich 
dem Schuge der Stadt überlaffen folle. Bon Einnahme von Trup— 
pen könne Feine Sprache ſeyn, da der Kaifer der. Stadt mit dem 
untern und obern Wöhrd einen Freybrief gegeben, und das übrige 
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Begehren könne bey der Unvermöglichkeit der Gemeine nicht erfüllt 
werben, überdieß müſſe von diefem Begehren dem Kaifer und Kurs 
fürft von Bayern als ‚Kreisoberften Anzeige gemacht werden, ohne 
deren Vorwiſſen ohnedieß eine Mufterung und Einquartirung nicht 
geftattet werden könnte. Zugleich ward befchloffen, die Stadtwacht 
zu ftärfen, und fi mit dem Pfleger von Stadtamhof zu benehmen, 

Er kam aber hierher ins goldne Kreuz mit einem Cornet Reis 
ter und 7 Fahnen Fußvolf. Das Kriegsvolf Sag zu Stadtamhof, 
Regen, Kneiting, und dortiger Gegend und der Quartirmeifter wollte 
mittelft einer Schiffbrücke fich des untern Wöhrds mit Gewalt be 
mächtigen. Der Rath machte bey dem Herzog Borftellungen dages 
gen, drohte mit Klagen und erklärte fie nicht einnehmen zu Eünnen. 
Doch wurde vom Rath befchloffen, wegen der beyden Wöhrde es 
nicht ad arma fommen zu laffen, fondern da das Volk bayerifches 
Kriegsvolk ſey, es eher einzuquartiren, als zur Gewalt zu fchreiten, 
dennoch wurden alle Vorkehrungen getroffen. 

Es entftand. ein Auflauf in der Stadt, die Straßen wurden 
mit Ketten geſperrt, daß die Reiter nicht zuſammen kommen konnten 
und ein muthiger Schiffmann Adam Hörndl von hier, fuhr übers 
Waſſer, fprang in die Schiffe und hieb die Taue entzwei, fo daß 
5 davon hinabrannen, Die Soldaten Famen ihm auf den Hals, da 
fprang er ind Wafler, um fi durch Schwimmen zu retten, wurde 
aber gefangen genommen, ihm ein Strick um den Hals geworfen, 
und würde gehangen worden feyn, wenn der Pfleger zu Stadtamhof 
ihn nicht erbeten hätte, 

Der Herzog verlangte 1000 Ducaten. Der bayerifche Com: 
miffär Sterzhaufen vermittelte es aber, daß er mit 1000 Thas 
fern vorlieb nahm. Es wurde diefem bayerifchen Commiſſär nad) 
ber Hand von der Stadt ein vergoldeter Pocal 8 Mark ſchwer ver 
ehrt. Dem tapfern Hörndl wurden auf fein Verlangen um Re 
compeng, wegen ausgeftandener Gefahr am 27. Februar 1627 10fl. 
verwilliget. 

Am 9. September wollte die Eatholifche Geiftlichkeit die evans 
gelifchen Pfründner im Spital zwingen zur Eatholifchen Religion 
überzugehen, und fo lange dieß nicht gefchehen, ihnen Fein Eſſen ges 
ben. Der Rath erklärte nicht wider Gewalt zu können, gab aber 
jedem 12 Kreuzer, um fich Effen zu verfchaffen, bis die Sachen an⸗ 
ders würden. 
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Eine drückende Theuerung herrfchte hier. Waiten mwurbe zu ‘ 
33 und Korn mit 30 fl. bezahlt. Ein gewißer Meindl brachte 
Waitzen aus Böhmen und gab den Bäckern ihn um 25 fl. Der 
Rath bat ver Bürgerfchaft das Korn um 25 fl. abgegeben. 

Zu Ende des Jahres galt der Waiten wegen des Aufſchlags 
34 fl. der böhmifche 32 fl. Auch Gerfte wurde von Böhmen ge 
holt. Dieje Theuerung wurde dem Herzog von Holftein zu Ge 
müth geführt, da feine Umgebung ftets unzufrieden fich bezeigte, 
und große Forderungen machte. 

Auf den 5. (15.) März ward ein Münzprobationstag bier ges Muͤnz⸗ 
halten?. Bon Jeſuiten wurde gegen die Evangelifchen von — 
Kanzel im Dom geläſtert; der Rath beſchloß bey dem Biſchof ſich 
zu biſchweren und Abhilfe zu thun, damit nicht größeres Unheil 
daraus entſtünde. Unterm 15. Juny wurde beſchloſſen eine Apothes 
kerordnung drucken zu laffen und ein Collegium medicum zu ers 
rihten, wobey der Vorſchlag gemacht worden, daß da die Mittel 
fehlten, ob nicht von den Apothefern ein annuum defmwegen erhoben 
werden follte. Nah München: wurde unterm 8. Auguft eine Ab— 
ordnung beichloffen, da man vernommen, daß Bayern gegen die 
Stadt gewaltfame Maagregeln vorfehre, 

Um die Beamten zu begütigen, fo mußte, öfters dem Pfleger 
zu Stadtamhof Getreid geliehen werden, und wurde der Oberſt fo 
zu Salern fommandirte, mit Wein befchenft. 

Nachdem die Previgerfirche abgegeben, und der Nath nun eine 
neue Kirche erbauen wollte, fo ift der pfälzgräfiiche neuburgifche Baus 
meifter Matthias Stangen dazu erbeten morden. Da vderfelbe 
aber mit feinem Gutachten und Ri ſäumig fich erwiefen, fo ift von 
Nürnberg der Ingenieur Hanns Carl dazu berufen worden, aber 
wie es im Rathſchluß heißt, damit die posteri fehen, daß man ei- 
nes fo Eoftbarlihen Gebäuds halber nicht nur auf eines Bauver- 
ftändigen Gutachten und’ Vorfchlag gegangen, beyder Meinung da- 
bey berathen. worden, 


| $. 681. 
Zur neuen Kirche ward ein bis dahin als Zeughaus, Fecht⸗ 
ſchule und zu andern Spielen gebrauchtes Gebäude, der Poötenſchule 


» Rafelii und Donauers Chronik auf biefes Jahr. 
> Rathö=Protocoll von 1626. 


Gru 


1112 7eutſche Kaiſer. 


gegenüber gewählt, und am 3. Januar angefangen, daſſelbe ganz 
abzubrechen. 

As Herzog Wolfgang Wilhelm von Neuburg an dieſem 
Tage mit feinem Prinzen hier anlangte, wurde ihm 1 Faß Wein 
2 Zuber Fifhe und 2 Schaff Haber verehret. 

Nah München geſchah wegen der Nückjtände der Ambergifchen 
Menftoniften und des Salzbedarfs une für dieſes Jahr eine u 
Abordnung. 

Die Vertriebenen aus dem Ländl ob der Enns mehrten ſi 6 
hier mit jedem Tage, ſo daß die Quartiere ſchon anfingen ſelten zu 
werden, der Magiſtrat ordnete dieſes Zuwachſes an Einwohnerſchaft 
wegen auch Wochengottesdienſt Dienſtags und Freitags in der Neuen 
Pfarr und St. Oswald an und führte auch Sonntags die Peſper 
in beyden Kirchen ein, welche jedoch nicht ſehr beſuchet worden, ins 
dem wie der Geiftlihe Donauer in feiner: Chronik von dieſem 
Jahre eifert, die Regensburger lieber zum Schießen, zur Fechtſchul, 
zum Trinken und Spatzieren reiten und fahren, als in die Veſper 
gingen. | 

Am 4. July wurden mit großer Feyerlichkeit\zwey Grundfteine rechts und 
links zur Kirche der heiligen Dreyfaltigfeit gelegt. 

Der innere Rath, das Gonfiftorium, der Äußere Rath und die Vierziger 


u verfammelten ſich fehon um 8 Morgens gegenüber im Schulhof; um 9 Y, Uhr 


gung derging der Zug mit Muſik, das Gonfiftorium voraus, dann die Rathsherren, 
neuen wovon jeder der 6 jüngften etwas von dem, was in ben Grund bes Eckſteins 


Kirche. 


gelegt werden follte, getragen, mit ben Gonfulenten und Syndicis 2c. auf bie, 
Bühne gerade der Schul gegenüber. Bor dem Magiſtrat auf einem Tiſch, auf 
welchem die Bibel aufgefchlagen lag, wurden die Sachen gefegt, welde in ben 
Grunditein Eamen, Die Perfonen des aͤußern Raths und der Gemeine fanden 
zur Seite, unten war ein Gerüft mit dem Modell der Kirche, wobey ber Baus 
meifter Sobann Earl von Nürnberg ftand, und daneben die Hebzeuge waren. 
3 Chöre Muficanten waren zugegen, ber Syndicus Johann Jacob Wolff, 
jo die Rede hielt, ftand vor dem Rath, Zugleich wurde eine Ganzel, gegen 
über an ber Mauer bes Schulgebäubes aufgeftellt. Treppen, führten- zu den 
Vertiefungen, wo die Grundfteine eingefentt worden, und Knaben fangen. Ben 
dem Kupferfti von Merian, der dieß Alles darftellt, ift fogar der Sof nicht 
vergeffen, den gerade Me Sonne hatte, und ber Regen, weldjer hinzukam. 
Eine nachher herausgefommene Befchreibung * mit Kupfern und mehrere 


* Kurzer fummarifcher Bericht über die Geremonien der Grundfteinfegung der neuen 
Kirche 1627 und 
Eneaeniat Ratisbonensia oder Bericht von der neuerbauten Kirche und derjelben 
Einweihung 1631 und 4635. 4. 


x 
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Medaillen geben genaue und bildliche Kenntniß von der Geremonie. Kammerer 
waren damals Hieronymus Perger, Hanns Jakob Aihhinger, Bartholo: 
mäus Reitter, Peter Portner, Wolfgang Schiltl und Tobias Gries 
newalb. 

In den Grundftein wurden eingejchloffen 2 filberne und vergoldete Scha⸗ 
ien mit goldnen und filbernen zur Gedaͤchtniß diefes Baues geprägten Münzen, 
und 4 große Flaſchen mit rothem und weiſſen Wein, melde oben zugefchrauft 
waren, ein Täfelchen und eine Schrift auf Pergament worauf die Namen von 
Kammerer und Rath, den Gonfulenten, Syndicis und Amtöperfonen und . 
des äußern Raths und der DVierziger, der des Baumeifterd und der Werkleute, 
Feder Grundftein wog 35 Gentner und wurde. .dburd) eine leichte Hebmaſchine 
ohne Geraͤuſch in den Grund geſenket. 

Nach der Rede des Syndicus, die die Veranlaffung des Baues durch die 

Dominicaner= Kirchenftreitfache, durch die Vermehrung der Gemeinde, die Wid⸗ 
mung der Kirche der heiligen Dreyfaltigkeit und eine Ermahnung an die Bürs 
oerihaft zu Erhaltung des Wortes und Anrufung bes göttlihen Beyftandes 
zu glücklicher Vollendung, enthielt, las Minifterialis Seig das erſte Gapitel 
des Propheten Hagoi fammt beffen Summarius ab, und bann beftieg ber 
damalige Superintendent Hemminger die Canzel, und hielt einen dhriftlichen 
Sermon, worauf endlid das Te Deum laudamus in teutfher Sprache und 
das Lied: Nun freut euch liebe Chriftengemein 2c, angeftimmet worden. Nun 
trugen je 6 Rathöheren immer einen Theil der Andenken zu dem Grunpftein 
des einen Eckes, fegten fie in die in den Steim für diefelben gehauenen Deff: 
nungen and deckten fie mit marmornen Dedeln zu, worauf man fie durch die 
Hebmaſchine noch eine Zeitlang in der Luft fchweben und dann langfam tiefer 
finken laffen. Es wurde nun ber 103. Pfalm: Nun lob mein Seel den Herrn 
gefungen; die Rathsherren begaben ſich wieder auf ihre Pläge, Eine Viertel: 
fund: vor 12 Uhr erhoben fich alle 16 Rathsherren .von ihren Sigen, unb 
gingen je 8 jeder auf einer der verfchiedenen Treppen herab zum Grunde, da 
dann mit dem Glockenſchlage 12 Uhr beyde Steine zugleich jeder an feinem 
Ort vollends in bie Ziefe zu laffen angefangen, und bis fie auf den Grund 
kamen, von den umftehenden Rathsherren ſolche gehalten und gewendet, auch 
einige junge Knaben hinab gefordert, und nad) einer Ermahnung ihnen Hammer 
gegeben worden, womit fie zum Gebäcdhtniß in die Steine hauen follten. Mit 
dem 12. Schlag der Glode ließ man bie Steine ganz auf den Grund finken, 
und die Gemeinde fing die Litaney an teutfch zu fingen mit den Worten: daß 
Gott diefen Bau fördern möge, Der Superintendent und der ganze Rath und 
Umftehenden fielen bgnn auf die Knie, und es wurde der Akt mit einem auf 
den Bau und bie Zeit pafjenden Gebethe gefchloffen. 
Als der Rath wieder aus der Gruft herauf geftiegen war, theilte ber ät- 
tefte des Raths, Herr Jakob Aihinger, welcher Steuerer war, filberne 
Pennige unter die Knaben; eben foldhe wurden auch ein Paar Tage nachher 
in den Schulen an die Kinder audgetheilet. 

Die Medaillen, welche auf bieß Ereigniß gefchlagen worden, beftehen in 
einer größern und einer Bleinern. Auf der Hauptfeite ift die Kirche abgebil: 
det, und auf der andern Seite eine Infchrift mit dem Datum und Jahrzahl 
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4, July 1627. Auf ber größern ift unter der Kirche bee Name des Baumei⸗ 
fiers Johann Carl Ingen Norimb,, und auf der Rüdfeite am Rande herum 
find die Wappen ber Nathöherren mit ihren Namens: Buchftaben angebradt. 
Auch ift noch eine andere foldhe Medaille gefhlagen worden, worauf auf der 
Rüdfeite die Wappen und Namens-Buchſtaben der Geiftlichen ftatt jener der 
Rathsherren angebradt find. Es find diefe Münzen alle in G. ©, Platos 
Regensburgifhen Muͤnz-Cabinet Regensburg 1779 8. ©, 88. u. folgb. genau 
beſchrieben. 


Der ſich gerade zur Zeit der Feyerlichkeit gezeigt habende Regenbogen um 
die Sonne, ſo wie der Regen, welcher im Augenblick einfiel, da die Grund⸗ 
ſteine eingelegt waren, wurden fuͤr beſondere Zeichen des Segens des Himmels 
für dieſes Unternehmen gehalten. 

Man fuhr dann mit dem Bau der Kirche fort, und beendigte foldhen 1631 
ganz nad dem Plane bed Baumeifters, nur ber zweyte Thurm konnte, wie 
. einige glauben wegen der Kriegszeiten, andere, weil der Grund nit ſtark 
genug befunden worden, nidjt ausgebauet werden, Er ift aber indefjen mit 
einem Eleinen Dad) bebecdit worden. Der große Thurm wurde mit Kupfer 
eingedeckt, und eine Eleine Gommunion = und eine große Kirchen-Glocke, letz⸗ 
tere wiegt 34 Gentner 76 Pfund, wurden in benfelben gehangen. Die Portale 
der Kirche find jedes mit 2 roth und weißen Marmor-Saͤulen verfehen und 
auf diefelben haben große fleinerne Statuen kommen follen, die jeboh zwar 
gefertigt, aber no immer im alten Rathhaus aufbewahret werben, Auf dem 
erften gegen bie lange Gaffe zu follte Pietas,(Gallina, Chriſtus mit 
den Worten: er , 

Ut gallina fovet pullos sic Christus amore 
Nos miseres gratum par pietate refer. 
Zu teutſch: | 
Shriftus ein reht Glüd Henne ift, 
Fuͤrcht Gott in Lieb zu aller Friſt. 
Auf dem mittlern Portal der Poeten: Schule gegenüber follte 
Victoria Phoenix Religio 
mit der Infchrift kommen: 
Jam moriens Phoenix vitam recipe moriendo, ; 
Sic vincit mortem religionis amans, 
Durd den Tod Ehriftus ins Leben gebt, 
Wer übermindt im Tod befteht. 
Endlich auf dem Portal gegen den Delberg: 
Fides, Pelican,; Spes, 
mit ben Berfen: 
Blanditur cedit, caesis dat sanguine vitam 
Hoc credas vitae spes nec inanis erit. 
Er tödt und gibts Leben durch fein Blut, 
Slaubs feft, hoff ſtark, du haft es gut. 

Die Kirche fteht frey und hat nur um ſich einen gefchloffenen Beinen «Hof. 

Das Innere der Kirche gibt einen impofanten Eindrud, da das große Gewölbe ber 
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ganzen Kirche durch keine Säule unterftüst iſt. Die Kirche Hat in der Höhe 
54 in ber Laͤnge 200 und in ber Breite 62 Schuh. Die Dede ift mit vers 
fhiedenen Verzierungen von Gips gezieret, in beren Mitte auf einer mit Gold 
krahlen umgebenen blauen Runde die vergolbeten Worte ftehen: Sanctae Tri- 
nitatis Sacrum, Ein fchöner großer Altar zu deſſen Errihtung im Jahre 
1637 Herzog Franz Albrecht von Sachfen » Lauenburg 1000 fl. verehret, ift in 
derfelben mit bem Wappen bed Herzogs aufgerichtet. ! 

Die Einweihung der Kirche geſchah ſchon 1631 am 5. Dezember a. St. 
mit großer Feyerlichleit. Es wurbe ſchon morgens Früh um %, vor 6 Uhr 
zu einer Betſtunde in den Ältern Kirchen Neue Pfarr und St. Oswald geläus 
tet, welche mit dem Gefang: Erhalt uns Herr bey Deinem Wort gefchloffen 
worden. Rad ber Kirche begab man fih an fhon Tags vorher beftimmte 
Drte und wurbe bad Eleine Gloͤckchen in der neuen Kirche geläutet, wo man 
ſich dann von den beftimmten Orten abholte und ber Magiftrat, dag Miniftes 
rium, der aͤußere Rath, die Vierziger, die Edelleute und angefehenen bürgerlis 
hen Perfonen, fo wie deren Frauen ſich zur Kirche begaben, 

Es wurde nun zugleich folgende Sitz- und Plagorbnung eingeführt: 1) 
Zuerft wurden die Schule und das Mufithor, welche den oberften Chor eins 
genommen, in bie Kirche gelaflen, 2) dann folgte der Stadtſchultheis mit dem 
äußern Math, Wierzigern und allen Amts-Perſonen. Diefe wurten in den 
Danns Stühlen an der Mauer herum eingereihet, Hierauf kamen 3) vie 
Doktores und alle der Grabuirten und. Etubiofi, melde auf der Emporfirche 
bey der Ganzel zur rechten Geite ihre Pläge angewieſen erhielten. 4) ind 
von Krauenzimmern die Raths,s und Gonfulenten,= Syndikus- und andere 
ehrbare Frauen und Toͤchter in das erſte Viertel der Krauenftühle der Ganzet 
gegenüber geführet worben. 5) Darnad; wurden die Freyherren und Edelleute 
auf die Emporkirche linker Hand, und 6) ihre Gemahlinnen, Töchter und ans 
dere adelidye Krauenzimmer in das andere erfte Viertl unter den Prebigtftuhl bes 
gleitet; 7) find der angefehenen Bürger und Einwohner Frauen und Töchter im die 
tegten 2 Viertel der Stühle gewiefen worben, 8) haben ihre Männer die noch 
übrigen Pläge eingenommen, 9) hat das Minifterium ſich in die Sacriſtey bes 
geben, wo ber Rath verfammlet war und 10) mit 3 Gonfulenten und Syndi⸗ 
cis die Stühle im Chor rechter Hand eingenommen worauf 11) dag Minifteri- 
um in meiffen Chorröden ben Chor Linker Hand befeget und 12) dann bie 
Zhüren für Jedermann zum Eintritt in die Kirche geöffnet worden. Muſik 
begann die Feyerlichkeit dann Eniete die ganze Geiftlichleit um den bamaligen 
noch Eleinern Altar und ed wurde von ben Guperintendent Lenz eine Gollect 
und Gebeth gelefen, welches ber Nath und bie Gemeinde gleichfalld Eniend 
mitbetete. Bierauf folgte wieder Muſik. Dann trat Syndicus Joh. Tat. 
Bolff hervor und Hielt einen Vortrag, welcher bie Geſchichte diefer Kirche 
tum berührte, die Bekennung des Rathes zur Augsburgifhen Gonfeffion wies 
derholte und an die Geiſtlichen nebft einer Dankfagung für tas was fie für 
die Sache gethan eine Ermahnung ferner ihrer Heerde wohl vorzuftehen und 
ine Aufmunterung an bie Gemeinde dieſes Gebäude oft zu beſuchen und dafür 
zu banken enthielt. Der Superintendent beantwortete dieß alles indem er bie 
wahre Kirche Gottes befchrieb; des Raths Veranftaltung rühmte, fi für Ans 


1116 Zeutfche Kaifer. 


verttauung ber Kirche bedankte und gleichfalls fein Bekenntniß zur Augsburgis 
fchen Gonfeffion ablegte, zu allen den Geiftlichen wohlanftändigen Tugenden und Wer: 
ten ſich erbot und fid) dem Schutze bes Raths als primae et secundae Tabu- 


lae defensorem ‚empfahl. Nun war wiederum Mufit und wurde von der 


1627, 


Gemeinde ‚, Heilige Dreifaltigkeit fteh uns bey’ gefungen, dann: van ber Gans 
gel das 8 Capitel des Buchs der Könige von Ginridtung des Tempels Sala: 
monis gelefen, hierauf 'eine Mufit - Gompofition des damaligen Gantors Paulus 
Homberger vorgetragen, ſodann von der Gemeinde der chriſtliche Glaube gefun: 
gen und endlich die Einweihungs: Predigt von dem Superintendenten gehalten, 
Nach derfelben wurde ein Gebeth und Collecte gelefen ımd dann die Sommunion 
unter Abfingung bes. Te deum laudamus anhalten, welcher viele Herren bes 
Raths nebft des Superintentent und der Geiſtlichkeit nach Tags — in der 
Oswald Kirche verrichteten Beichte, beywohnten. 

Zuletzt wurden einige Knaben vor den Stadt Kammerer gefuͤhrt, der — 
auf dieſe Einweihung gepraͤgte Medaillen mit der Abbildung der Kirche und 
auf der Ruͤckſeite der Jahrzaht und dem Verſe: 

Den fünften Ehriftmond dieſes Jahr 
Der erft Gottesdienft darin gehalten war. 
zum Andenken gegeben. 

Der Einweihungs : Gottesbienft dauerte bis um 1 Uhr, 
um 2 Uhr war Befper in. biefer Kirche. Es wurben vorerft ſchon 3 Kinder 
in derjelben getauft und dann von Archidiaconus Seig die Nachmittagspredigt 
gehalten der Gottesdienft dauerte bis 5 Uhr. Es wären auch gerne zwei 
Copulationen zugleich gehalten worden wenn nicht damals Adventszeit gewe— 
fen wäre fie mußten .alfo bis auf den 15. Ian. 1632. verfpart werben. 

Sn dem Gang rüdmwärts an der Kirche wurde nah der Band ein Bes 
gräbnisplag errichtet, in welchem, wie die noch Vorhandenen Denkmäler zeigen; 
vorzüglich fremde Gefandte und ausgezeichnete Honoratioren, Männer und Frau⸗ 
en, begraben wurben, 


$. 63. 


Sn diefem Jahre bewirkte der Magiftrat auch die Confirmation 
der böhmischen Privilegien für Hiefige Bürgerfchaft ". 

Bayern hatte eine doppelte Mauth aufgelegt: dagegen wurden 
durch eine eigene Abordnung nah München Borftellungen gemacht 
und beichloffen eine gleiche Abordnung auf den Kurfürftentag nad) 
Mühfhaufen zu machen und dort im Fall. Bayern die Verewigung 
dieſer Maut etwa fuchen umd erlangen wollte unter Berufung auf 
der Stadt Privilegien um Erecution zu bitten? 

Bey der Domprobftey befanden fi fo viele Läden, daß fie 


R Raths⸗Protocoll v. 14. Aug. 1627. 
Ebendaſelbſt von 29. u. 30, Aug. 1627. 
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die Luft und. das Licht-dort hinderten. Das Domkapitel befchwerte 
fi deswegen und bat um Entfernung derjelben welche auch ver 
Rath beichloffen. 

Die Bayerifchen Berrückungen mit der Mauth, gewaltthätiger Mauth 
Dorenthaltung der Waaren hiefiger Bürger, Getraidfperre und Pfän— — Be 
dungen waren aufs höchſte geftiegen, weswegen der Rath am 7. reg 
Gep. aber die gewaltfamen Handlungen des Pflegers zu Stadt am — 
Hof ein Notariats Inſtrument aufnehmen ließ und ſich an den Kai— 
ſer und das Kammergericht in dieſen Angelegenheiten wandte, und 
auch jpäter noch da man erfuhr, daß der Kurfürft ſich der Erhöhung , 
des Landrechts widerfeßen und die Kurfürften dagegen aufbringen 
wollte die Klagen bey Faiferliher Majeftät wegen bayerijcher Atten⸗ 
taten. und Eractionen eifrigit zu betreiben befoplen wurde. Weswegen 
dem Abgeorpneten Wolf zu beiferm Betrieb 8 = Mein nad) Prag 
übermacht worden. 

Auch. bey der Regierung zu Straubing und am Hofe zu Müns 
hen wurden deswegen Beichwerden und Verlangen um Abhilfe ges 
ftellet. Der Deputationen und Abordnungen gab e8 in Unzahf, 

Unter dem Vorwand des Calvinismus: wurde in Defterreich Vorkehr: 

und Bayern alle Prediger und Schulmeiſter evangelifcher Religion gen GAL. 
vertrieben, die Pfalz war deſſen auch verdächtig; da nun Junfervinismus. 
Hans Friedrih Fuchs von Winflarn hier aufgenommen zu werben 
begehrte gab der Magiftrat am 8 Sep. folgende merkwürdige ‚Ant; ; 
wort. »Der Rath jeye zwar: in allen möglichen Fällen ihm Dienft 
und Freundichaft zu erweiſen auch ihm jetzt zu willfahren willeng 
»weil aber die reine evangelifche Religion. Augsburgifhe Confeſſion 
»fowohl von Faiferliher Majeftät als von Eurfürftliher Durchlaucht 
»von Bayern, des Calvinismus halber für vervächtig gehalten. wor: 
»den und ihm felbit wißlich, daß derſelbe in ver Kur Pfalz mehr 
»als die reine Evangeliſche Religion in Schwung gegangen, fo 
»werde er fie nicht verdenken, daß fie fih und ihr Minifterium vor 
»dergleichen Verdacht möglich verwahren und ihr geiftliches und 
»politiiches Regiment desfalls nicht in Gefahr fegen!. « 

Die Aufnahme welche den Bertriebenen in Defterreich übrigens 
hier wiederfahren fiel doch auf dankbaren Boden und es hat die 





—— 


Raths⸗Protocoll vom 8. Sept. 1627. 


1118 Zeutiche Kaifer. 


‚Obere Enfifche Ritters und Sandfehaft alleine 600 Thaler zum Kir 


chenbau hierhergefandt wofür denn innigft gedanfet worden. 
Das Beftreben der Bildung der Jugend und des Unterrichts . 


zeichnete fich hier auf eine fehr edle Weife aus. Der amtirende 


Kammerer machte im Rath einen weitläufigen Vortrag zur Errich— 
tung von Frei-Schulen zum unentgeldlichen Unterricht für armer 
Leute Kinder von 5 — 6 ahren. Es wurde des Eonfiftoriums 
Gutachten zur Anordnung gefordert. | 

Die Rechnungs Ablegung über das weile Brauhaus erlaubte 
nach Austheilung des Gewinnes an diejenigen fo Geld dazu gegeben 
115 fl. ans Minifterium 200 fl. an die Poeten Sau Im 400 fl. 
für den Kirchenbau davon abzugeben. 

Der Kurfürftentag zu Mühlhaufen brachte ftatt gehoften Fries 
den, auf die Eurzvorhergegangenen Giege der Catholifchen nur ge: 
waltfames Verlangen diefer Parthei an den Kaifer zu Aufhebung 
des geiitlichen Vorbehalts und Neftitution aller nad dem Paffauer 


> Bertrag von den Proteftanten aufgehobenen Stifter und geiftlichen Güter 


Kaifer 
Ferdi⸗ 
nands 
Glau⸗ 


hervor. Der Kurfürſt von der Pfalz wurde als Urheber des großen Krieges 
erklärt, und ihm unter der Bedingung der Krone Böhmen für im— 
mer zu entſagen, allein Hoffnung zu Aufhebung der Acht und Re⸗ 
ſtitution einiger Güter feines Landes gemacht. Der für Herrſtellung 
der Eatholifhen Kirche fo eifrige Ferdinand, noch mehr aufgeregt 
durch feinen Beichtvater Zamormain welcher ihm dringend anlag 


bengeifer den Augenblick des Gieges zu benugen und der Kirche wieder zu 


und Be⸗ 
drüdung 


erftatten was die Keger an fich gezogen, willfahrte zwar nicht ganz 


der Pro:aber wo er nur immer Eonnte. 


teftanten, 


Bon ihm war übrigens alles zu erwarten; wenn ed die alte 
Kirche galt. Verfolgung und Härte gegen anders Glaubende wur: 
den von ihm gebraucht um ſich das Verdienſt der Wieverherftellung 
zu erwerben und umgeben von Menſchen, welche dreiſt behaupteten 
der Zweck heilige die Mittel, ward er ſelbſt graufam und ungerecht 
gegen einen großen Theil der beften feiner Unterthanen. Es erging 
unterm 14. Gept. ein von ihm unterzeichnetes Edickt, nach welchem 
alle Prediger und Schullehrer der Augsburgifchen Confeffion die 
während der Kriegsunruhen auf inftändiges Bitten zugelaffen und 
aufgenommen worden wären, bejchuldigt wurden, daß fie unter dem 
Vorwand ihres Glaubens, die wie er fie im Edikt nannte, ver 
dammte Calviniſche Gect in ihren Predigten und Ceremonien 
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einmengen und. daher vielen Zugang auch von ihnen hätten, wodurch 
die Unterthanen unter dem Schein der Augsburgifchen Confeifion in 
noch mehreren Irrthum geriethen und von Gott und ihrer Obrigkeit 
abgezogen würden, daß diefe Prediger ungefcheut wider geiftliche und 
weltliche Stände und die allein jeligmachenve katholiſche Kirche in 
ihren Reden und Schriften läſterten, zu geheimen Bündniſſen und 
Zuſammenkünften und Rebellionen Anlaß gäben und mit ausländi⸗ 
ſcher Macht drohten, daß ſie die Regierung der Abgötterey beſchuldi⸗ 
gen und. Unterthanen auch außer ihrem Diftrift an. fich ziehen, öffent: 
liche Gebete gegen fie anftellten und - zugelaffen hätten, daß die 
Schulmeifter die Bildniſſe der Apoftel Meter ‚und Paul verbrannten, 
ſelbſt von der Augsburgifchen Confeſſion nichts hielten, als was 
ihrem ſchwärmeriſchen Geift gefälfig,; allerley Unwillen und Verbit⸗ 
terung gegen ihn, ihren Erbfürften und Regenten, anrichten, und denen 
Katholiken überall Unrecht und Eintracht thäten. — der 
landesfürſtlichen Amts. „halber, — ablid je liebes 
Erzherzogthum Defterreih in Aeinigkeit und wahrem Bernehmen 
und Vertrauen zu erhalten gnädigſt beſchloſſen und deswegen verordne, 
daß allen und jeden im Erzherzogthum Oeſterreich unter der Ens 
befindlichen Prädicanten und ihnen zugethanen Schulmeiſtern von nun 
an die Ausübung des Predigens, Sacramentaustheilens und Schul⸗ 
haltens gänzlich, ernftlich und bey Strafe verboten fey und fie vom 
28. Sept. an fih gänzlid aus dem Erzherzogthum hinmegbegeben 
und hinziehen follen, wohin fie wollen‘, außer feinem Königreich und 
Erblanden und ferner weder ſie, noch auch Fünftig andere ſolche Prä- 
Dicanten und Schulmeifter zu ewigen; Zeiten in Defterreich ſich bes 
treten. Saffen follen. Damit fie aber mit den ihrigen ficher ziehen 
fünnen, jo wolle der Kaifer bemilligen, daß die im Diertel Unter⸗ 
wienerwald von dem Magiftrat zu Neuftatt, und die im Viertel 
Dberwienerwald von dem zu St. Pölten, fo wie die im Viertel ober 
Mainhartsburg von Kornneuburg und die unter Mainhartöburg von 
der Stadt Krems und Stain Paßbriefe erhalten. Es werde baher 
im: ganzen: Lande befohlen, Beinen der Prävicanten und Schulmeiſter 
irgendwo bey ſich über die beftimmte Zeit zu behalten, noch ein 
Erereitium im Predigen oder andern Weg üben zu laflen. Wer 
dagegen handelt oder. einen beblet, folle Hab und Gut vers 
wirft haben und der folche — hat, in andere Weg nach Wohlge⸗ 
71 
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‚falten des’ hiſert geſtraft werden. Zuletzt wird noch geäußert, daß 
il es dem Kaiſer auch fürkymme, daß zu Wien heimliche Conven— 
tikeln gehalten und darin wider des Kaiſers Willen gehandelt werde, 
fo follen auch dieſe, unter welchen Schein und Marten fie fih auch 
böfänden verboten ſeyn und ſich jedes bey Verluſt feines Vermögend 
and anderer Sfrafe davon enthalten. 

Chen fo! unterdrückend, wie Ferdinand, handelte fein ehmals mit 

a nt zu: gleicher Geiſtesausbildung in Ingolſtadt ſich befunden ha⸗ 

Marimi- bender Univerfitäts: Freund Kurfürſt Maximilian von: Bayern, 'da 

ee Tilly ſiegte in Böhmen mb der obern Malz. Die Biſchöfe von 
Bamberg und Regensburg ‚gaben zu MWievereinfithrung der katholi⸗ 
ſchen Religion in der obern Pfalz: Pfarrer her und da dieſe nicht 
hinreichten haben die Kidfter denfelben die beften und gefehrteften 
Religivfen beygegeben und zum Unterricht der Jugend beorderte Ma: 
— die Jeſuiten nach Amberg 

Die Vertriebenen Evangeliſchen on beyden Landern ſtrömten 
nach Regensburg Von Oeſterreich wurden ſogar welche bis hierher 
don einem Offizier begleitet. 

— Der Rath konnte und durfte ihnen die Aufnahme nicht verſa⸗ 

me öfters gen, da ſie das Gaſtrecht anſprachen und mit Päffen und gehörigen 

erhilcher Ausweiſen hierherkamen. Er ertheilte ſolchen daher gewöhnlich auf 

— ein halbes Jahr unentgeldlich den Beyſi itz, bis fie im Gtande was 
ten vollends über ſich zu verfügen. Se 
Von Beayern wurde er deßwegen hart angeferbef und auf . 
mögliche Meile Gerät. 

Bauten. Bey der Baubehbrbe Faıneh in dieſem Jahte — —“ 
ren vor, die 5 Mahlmühlen die Papiermühle, die Sägmühle, das 
Hammermetf;, die Bleiche, das Waſſe erbeſchlächt überhaupt, die Hl 
zerne Brüce, bie Pflafterung der fteinernen Brücke, und in der 

tadt ein neuer Schneller gegen den bayeriſchen Hof, das Schul⸗ 
Haus im Heydgäßel, die Fechtſchul nım im Altmanniſchen Haufe, 
der Salzſtadel, das Haus in Geppenhaufen, die Schlagbrück am 
Nrebrunnerthor, die Roßmühl am Derrenplag, die Brücken des Per - 
fer= und Oftenthored, der Hannsthirm, die Weißgerber- Stube, und 


a Von diefem Mandat befindet fich eine vollftänbige Abfchrift in einem Mas 
nufeript » Sammlung von Gefhichts + Weten unter dem Titel: Begenaregls 
che Chronik von 1400 bis 1699. (Dr. Kraͤnner.) | 

? Coelestin :Ratisbona monastica, S. 493. 
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die Fortifications⸗ Werke erforderten viele Ausbefferungen, und es 
wurden außer dem Anfang : des Baues der neuen Kirche noch ein 
neuer Stadel zum Ziegelftadel zu Ablöfhung des Kalfes, und ein 
neuer Brunnen dazu, fo wie eine neue Wachtlammer ftatt der am 
Delberg und eine neue Garküche auf dem neuen Pfarrplatz erbauet. 


$. 683, 

Die Bingelegeneiten des Krieges brachten 1628 ein neues ber 1028. 
ſtimmtes Verhaͤltniß zwifchen Defterreih und Bayern hervor, Es 
war nämlich zu Anfang des Kriege an Bayern für die 13 Millive 
nen betragen habende Kriegsfoften das Land ob ber Enns — Un⸗ 
terpfand verſchrieben worden. 

Nun da Kurfürſt Friedrich von der Pfalz für — * 
feine Sande dem Kaiſer anheim gefallen gehalten worden, übergab. 
man dafür die obere umd einen Theil der — Pfalz durch eine 
Art Pauſch und Kaufvertrag. 

Kurfürſt Maximilian behielt ſich jedoch * Aenderung der 
Dinge ſeine Rechte auf die ds —. bevor: 
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Die Siege machten die Kaiferlichen trunfen, und vorzüglich 
Wallenftein fing an in Deutichland den Dietator zu fpielen. Es rg 
entwickelte fich ein ehrgeiziges Syſtem, nad welchen niemand mit 
ihm, dem: Eaiferlihen Feldherrn, gleich, fondern. Alles ftets unter 
ihm ſeyn ſollte. Es ift wohl. noch unentichieden, ab dieß Benehmen 
bios jeiner Perfönlichkeit und einer Neigung: zur Ufurpation anges 
höret, oder ob er dem Kaifer feinem Derrn alles in die Hände lie 
fern und ihn zum Alleinherrfcher machen wollte, welche lehtere Abs 
fiht er oft ungefcheut für das Beſte und Zweckmäßigſte erklärte, 
Mit Grund kann man ihn überhaupt wohl nicht anders als ein 
gränzenfos ambitidfes Schwert nennen. Seine Berdienfte wurden 
am Hofe. anerkannt, und ſo wie Bayern das Land ob der Enns 
zum Unterpfand der Kriegsfoften und dafür dann die Pfalz ohne 
der eignen früheren Anfprüche, die dieſes Haus hatte zu gedenken 
erhalten hatte, fo hatte man auch Wallenjtein ein Reichsland, 
defien Fürften nichts. verwirkt hatten, und morauf der Kaifer fein 
Recht hatte, das Herzogthum Mecklenburg für feine Kriegevoritres 
ungen verheißen. Auch Tilly mußte dem eifernen Helden gehorchen. 

| 71 * 
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Der Faiferlihe Hof ahndete aber nicht, daß, wie Wallenftein 

fpäter' felbft bekannte, feine Erhebung zum: Herzog von Mecklenburg 
ihn anderes Sinnes machte, und von dem Spitem einer unumſchränk⸗ 
ten Macht des Kaifers ablenkte?. 
Go führt das Unrecht oft den Wendepumkt des Glůckes ſelbſt 
herbey. Die kaiſerlichen Befehle wurden nun weniger von ihm ge— 
achtet, und er handelte blos nach eigener Abſicht. Die kaiſerlichen 
Pläne auf die Oſtſee, und Wallerſteins Beſetzung von Wismar und 
Verſuch auf Stralſund veranlaßten, daß letzteres von den Dänen und 
Hanſeeſtädten Hilfe ſuchte, ſich zuletzt ganz in ſchwediſchen Schntz 
begeben und am Ende Guſtav Adolph une er 
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Sn unferm Regensburg war der Magiftrat iobeffen — 
während der Gefahren, die den Proteſtantismus bedrohten, das Be 
mühen der eifrigen Aufrechthaltung der ftrengften Moralität und 
Religiofität an ven’ Tag zu legen. 

Ein roher Menfch, ver immer fluchte und Yäfterte, Maurer Mas 
fier, übrigens ein fo guter Fechter, daß ihm niemand gut was ans 
baben konnte, ging in feiner tolfen Vermeſſenheit fo weit, daß er 
m einem Wirthehaufe Gott felbft ‚mit: ihm zum Duell Herausfor ' 
verte. Der fromme Prediger Donauer, der nämliche, von. dem 
wir Rafelii Chronik fortgeſetzt erhalten haben, erfuhr dieß und hatte 
nichts Eifriges zu: thun, als davon auf der Canzel Gebrauch zu ma- 
chen, ohne jedoch den Frevler zu nennen. . Er wurde von dem am: 
tirenden Kammerer, um den Namen des Sünders, und wo es ge: 
jchehen befragt, wo er denn alles angab... Man verhörte nun Zeus 

Kirchen: gen und der tolle Maurer wurde zur Kirchenbuße verurtheift, mußte . 
bey ziemlicher Kälte drey Predigt-Tage hintereinander vor der neuen 
Pfarr auf der Gräth baarfuß mit entblößtem Haupte auf einem 
Stuhle jo lange der Gottesdienit dauerte, ftehen, und wurde nach 

ver Hand zur Stadt hinausgejchaft. Chebrecher wurden ee 
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— Von —* wollte im Spital kein evangelifcher Prediger . 
= one mehr geduldet werben... Der Pfleger von Stadtamhof ließ die Kirche 
tes 
— | | 
im Er -r Schmidts: Geſch. ber Teutſchen neuerer. 8. Bd. ©. 156. 
a 
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fperren und als des evangeliſchen Spitalmeifters Frau todt krank 
geworden und ein proteftantifcher Prediger zu. ihr gegangen, ließ er . 
das Poftthürlein zumachen und blos der Umftand, daß man noch 
einen zweiten Schlüßel hatte, befreite den ‚Geiftlichen von. Gefangen- 
ſchaft. "Alle evangelifche Pfründner wurden auf Eurfüritlichen Be 
fehl ausgeboten. Gie gingen aber nicht, fondern brachten fürmliche 
Klage an. Ein Eaiferliches Mandat befahl Die Einführung des neuen 
Kalenders im Spital. Diefem fand der Magiftrat nicht für gut 
zu wieberftreben und ließ den 19. May die Einführung deſſelben 
aus Territoriakeecht durch eigene Deputirte Grünewald, Reuter 
und Dr. Gumpelzhaimer feyerlich gefchehen. Gegen dieſe allei= 
nige Vornahme wurde aber von biſchöflicher Geite proteſtirt, und 
hiergegen auch wieder vom Magiftrat reproteitirt. 

In München wurde aufs neue um Abftellung jo vieler: Bes 
fchwerven gebeten, die die bayerifchen Beamten veranlaßten, nament= 
lich wegen des Lendrechts, wegen Sperre, wegen Mühl: Bauten und 
andern am Ufer und am Schneller und wegen, des Spitald, und - 
Einführung "des neuen Kalenders und wegen Aufrichtung einer neuen 
Getreidſchranne zu Stadtamhof. 

Eine Verordnung am Schluß des Jahres ſetzte alle Trauun⸗ Stunde 
gen auf die Stande 9%, Uhr Morgens und alle Leichen auf 1% A — 
Uhr Mittags. Trauun⸗ 

Wegen der Veranſtaltung der gemeinen deutſchen Schulen wurde 9" 
im März d. J. noch beichloffen, alle proteftantifchen Bürgerfinver 
und auch die der Rathsherren und Geiftlichfeit zu verzeichnen. | 

Mit dem Bifchof gab e8 Streitigkeiten wegen der Prozeffiong- 
gänge, da er daraus eine Jurisdiction herleiten wollte, ald man 
felbft den- Gang vor dem Rathhaus vorbey nicht mehr hinderte, 
wurde nun befchloffen ſich deßwegen und wegen Einführung des neuen 
Kalenders an dem Kaifer zu. wenden. 

Als Beyſpiel firenger Auffiht über die Druckerpreffen magBschben- 
folgender Rathsſchluß vom 20. May 1628 dienen. — 

»Demnah die Buchdrucker in bishero allerhand Sachen ken. 
"ohne Confens und Vorwiſſen der über die Druckerey verord⸗ 
‚»neten Deren Inſpectoren drucken laffen, als iſt ihr folches 
»alles Ernftes verwielen und bey Leibsſtraf auferlegt 
„worden, fich deflen hinfüro zu enthalten; p. Dr. Leopold 
sand Hr. Marchthaler.« 


Prozeſſi⸗ 


onsgang. 


Feindſe⸗ 
ligkeit 
bayer. 
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Wegen verſchiedener Punkte hinſichtlich des Frohnleichnam⸗Um⸗ 
gangs beſchloß der Rath den 10. Juny erſt nach der Prozeſſion 
‚eine Abordnung zu machen, jedoch die Ketten beym Rathhaus vor- 


zuziehen, da ohnedieß Rathstag ſeye und wenn ſie abzuthun begehrt 
würden, nicht anders zu willfahren als wenn biſchöflicher Seits 


ein Revers gegeben würde, daß dadurch keine Jurisdietio ecclesias- 
tiea bezweckt werden wolle. Sollte demohngeachtet fie folche ſelbſt 
wegthun, ſo folle man. dagegen proteftiren. Auch follen zu Verhü⸗ 
tung vom Unruhen Deputirte vom äußern Rath und der Gemeinde 
auf das Rathhaus gefordert und ihnen ‚aufgegeben werden die Pro- 
zeffton von ungewöhnlichen Gängen glimpflich abzumahnen, 

Des Merkend bayerifcher Beamten gegen die Stadt war kein 
Ende. Man fand im obern Wöhrd Selbftgeihofle, welche 2 baye⸗ 


Beamten.rifche Dtternjäger dort gelegt hatten and vom Gries fchoffen vie 


1629. 


Leute herüber auf.die Tauben im untern Wöhrd. Ebenſo ſtellte 


ver Pfleger zu Stadtamhof 5 bewaffnete mit brennenden Runten auf 


ven Stadt Regensburgifchen Spital: Anger. nicht weit vom Poftfteig. 
Dieß veranlaßte immer Zanfbriefe und Klagen über neue Attentate. 

Die Dominicaner begehrten: immer Aufichub wegen ver Ter⸗ 
mingzahlungen zur Ausantwortung der Kirche und wollten: folche 
doch fchon früher eingeräumt haben, fo wie fie auch, Anfprüche auf 
den Gilgenplag formirten, der Magiftrat beichloß aber noch im 
Oktober d. J. das evangelifche Religions» Erercitium in der Predis 
ger- Kirche jo lange fortdauern zu laſſen, bis fie. alles bezahlet und 
ihnen feine Gerechtfame auf den Gilgenplatz zuzugeftehen.. 


| $. 687. 

Die proteftantifche Gemeinde mehrte ſich hier mit jevem Tage 
und ed wurden Daher auch die Gottesdienite vermehret, Es wurden 
die Vespern in der Oswaldfirche eingeführt und jo lange der neue Kit 
chenbau dauerte, auch in ven Brubderhaus an Sonn⸗ und Feyertas 
gen Frühpredigten gehalten. 

Doch die kriegeriſchen Ereigniffe hatten auf der. andern Geite 
den Muth der Katholiken fehr geiteigert. : Allenthalben und befon= 
ders bey Prozeffionen ſchrieen fie über die Lutheraner: Raum ab, 
Raum ab!! Der Magiftrat ließ bey diefer Stimmung am 3. 
April, da die Eharfreytags: Prozeffion ftatt hatte, Elugermweife, Feine 
Ketten, wie fonft geichehen, vorziehen, fo daß der Clerus ungehindert 
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war, jeden Weg zu nehmen. Demohngeachtet wurden die Protes 
ftanten auf alle mögliche Weiſe zu drücken geſucht. Der Rath 
kam in den Fall Abgepronete ins Jeſuiten-Collegium ſchicken zu 
mäffen, mit der Beſchwerde, dab ihre Schüler die evangeliichen fin 
genden Knaben nicht allein im Geſang flören, ſondern auch Die Als 


mofenbüchel wegnehmen. 


* 9 658. F Fi ——— 

Auch der neue evangeliſche Kirchenbau wolſte ‚einmal; gehindert or 
werden. Man hatte zu wenig. Steins Material; vorräthig.. DieBaues ber 
Steingrube, :aug wolcher die, Steig; dazu genommen werden follten, eine 
lag auf biichöflichen Gebiete und man verhpk von dieſer Seite Feine 
mehr dazu herzugeben. | nem ho rende 

Wie die Noth oft erfinderiſch macht, ſo mar 28 aud bier. 

Der Rath: und Bauherr Matthias Marcht halex entdeckte jetzt — 
den 19. Juny 1629 einen Steinbruch im, Burgfrieden am Galgen⸗ Steins 
berg vor dem Petersthor woraus man bie ſchönſten Steine. gewon⸗ 
nen und den Bau fortfegen Eonnte. Noch im diefem Jahre 4. Mov. ung. 
ik die. große Glocke zur Kirche hier gegoffen worden. Sie wiegt 

34 Gentner und 80 Pfd. ift 15 Schuh weit und 5: Schub hoch. 

Es find der Ratheheren Peter Portner and Matthias Marc 
thaler Wappen daran. Unten befinden fi: aus Jeſgias die Worte: 
Venite ascendamus in montem Domini,.; uam! m.'" 

Die Ausweilung der Proteftanten aus, Oeſterreich, Bayern und 
der Pfalz mehrte die Hiefige, Gemeinde immer mehs,.umd es wurde 
desivegen auch in der neuen Pfarre, welche wegen eines. neu hierher 
‚gekommenen Pfarrers Salomon Lenz aup. Kloſter Zinna fehr be: 
fucht worden, die dritte Emporkirche gebauet, ‚der Chor erweitert, 
und die Orgel, welche fonft unten war, dahin geſetzet wo fie jetzt ſteht. 

Der Magiftrat nahm . fih der, Öfterreichiichen Emigranten . nd 
terlih an... Er-verwandte ſich and am 20. Jay. 1629 für diejeni⸗ 
gen, welche hier Bürger geworden. bey dem Kaifer, ihnen freye Hand⸗ 
thierung und Gewerb in Hber: und Unteröſterreich zu geftatten‘, * 

Wegen Unterhaltung der armen ausgewanderten Prediger und 
Schuldiener wurde eine Collecte bey der Bürgerſchaft angeordnet. 

Die Kiederlage des Königs Chriſtian von- Dänemark, hatte be— 





. ! : 
» Rath: Protoccil.von 1629. 
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kanntlich die kaiſerlichen Edicte zu Neftituirung der geiftlichen Gu— 

ter in dieſem Jahre zur Folge, ob es indeſſen gleich bald durch 

Dorftellungen dahin gefommen, daß die Sache erft auf den nächften 

Reichstag in Erfüllung gefegt werden follte, jo wurden fie doch am 
27. May hier angefchlagen. 

Zur nämlichen Zeit wurden von den Ereisausfchreibenden Fürs 
ften auch faiferlihe Mandate, welche heimliche und verdächtige Wer: 
bungen im Reich zu dulden, verboten, an den Magiitrat gefandt, 
um fie anfchlagen zu laſſen!. 

| Nach München hatte man Abgeoronete geſandt, welche wegen 
- Zudringlichkeiten des Pflegers im Spital und Ausweifung der Pros 
teftanten daraus, ſich beſchweren mußten. Sie bewirften fächfifche 
Berwendung deswegen. 
Ein Münzprobationstag wurde gleichfalls im April dieſes Jah⸗ 
red hier gehalten, wobey von Maynz, Trier, Clin, Würzburg und 
Bayern Gejandte erjchienen, und find die Schüffelpfennige im gans 
jen bayerifchen Kreis und auch bier durch eigenes Decret verboten 
worden, 
Der Pfleger zu Stadtamhof drückte die Stadt noch immer auf 
die feindſeligſte Weiſe, er hatte ven Markt und die Schranne hin⸗ 
aus verlegt, und nichts in die Stadt. bringen laſſen. 40 Kleine 

Schiffe, welhe am 24. Dftober von Prüfenning, Singing, Ort, 

Mading, Oberndorf, Kelheim die Domau heruntergefahren und hier: 

ber Victualien bringen wollten, ließ er fogleich wegnehmen. 

Die armen Landleute fchrieen Jammer darüber und berechne 
ten für fie’ felbft den Schaden über 300 fl. Ein ſatyriſches Ges 
dicht ftellte Hier bald die herrliche Victorie einer fo reichen Flotte 
dar, und jchilderte fie ald Diebesbeute. Der Pfleger jelbit hatte 
feine Schergen bey dieſer Erpedition commandiret?. Auch fing 
man an eine Mühle zu Stadtamhof anzulegen. 

Wirths⸗ Ein junger erſt 10jähriger ſehr großer und ſtarker Elephant, 
—— im July d. J. hierher zur Schau gebracht. Man ließ ihn 
bey der Windfang in den Haufe ſehen, dem er den Namen Ele: 
phant gegeben, Er war der erfte, der hier zu fehen geweſen. 
| | « 
Archiv⸗Aeten v. 3. 1629. Refeript der Ereisausfchreibenden Fürften vom 


17. Day 1629 mit Eaiferlihen Mandat vom 19. April — 
Donauers CEhronik vom Jahre 1629. 
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Das Bauamt hatte in diefem Jahre nur Reparaturen und 
Berbefferungen vorzunehmen an den Mahlmühlen, der Säg-, Pulvers, 
Papiers und Lohmühle an dem Hammerwerf, an den Waflerfchläch- 
ten,’ vorzüglich Schmabelweis gegenüber, an der Bleich im Ziegel 
ftadel, am Pflafter der fteinernen Brücke, und in der Stadt, an 
dem Hüllinggraben, welcher gewölbt worden, an dem Gafzftadel, an 
den Gefängniffen im Rathhaus. Neu erbaut wurden die Schupfen 
auf dem Herrenplab und neue Obftpüttleind, 

Ein fonderbarer Rathsbeſchluß vom 17. März d. J. gemährte 
einem Schneidergejellen Hanns Pollmann von Schweinhaufen nad 
gemachtem Meifterftüch Die Aufnahme und das Bürgerrecht mit dem 
Borbehalt, dag wenn er der Leibeigenfhaft halber Fünftig follte ans 
gefochten werden, ihm — das Bürgerrecht USERN: ſeyn 
ſoll. 

Ein Verlangen des Kaiſers vom 9. Juny dem Reichspfennig⸗ 
meiſter in Augsburg 3000 fl. im voraus in Abſchlag Fünftiger 
Reiche s Contribution zu bezahlen, um die ausftändige Bejoldung 
der Poftboten bezahlen zu können, wurde mit Erklärung MEINE 
Unmöglichkeit zu entfernen gefucht. 

Im September wurde durch den Gerichtsfchreiber zu Städtams 
hof denen evangelifchen Stadtpfründnern, welche nicht Fatholifch wer— 
den wollten, die Pfründe genommen. -Der hiefige Rath beichloß 
ihnen einftweilen Geld zu Berfchaffung mr Nothdurft zu geben, 
bis die Sache entſchieden feye?. 

Zu Ende Septembers zeigte ſich die Peft in der Apotheke auf 
dem Kreuz. Es wurde dem Dr. Gichtl bey Vermeidung gänzlis 
her Hausſperre befohlen, die. Kranken mitsallem zu verforgen, und 
das Bieh, fo im Haufe ſey, ind Lazareth zu fchaffen, wo das Als 
mofenamt es gegen billigen Werth übernehmen wollte. Es. wurde 
nöthig eine monatliche Kriegs = Eontribution durch eigene Deputirte 
aus dem innerm und äußern Rath und der Gemeinde zu erheben. 
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Steig mit dem Beginnen des neuen Jahres 1630 und auch 
in der Folge wurden viele durch außerordentliche Zeichen am Him: 
mel in Schrecken geſetzt. Man wollte feurige Strahlen gegeneinan: 


» RathesProtocoll vom September 1629. 


Bauten. 


Kurfuͤr⸗ 


ſtentag. 
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der haben fahren ſehen, 3 Sonnen und ein Sonnen⸗ Regenbogen 
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liche Winde, wovon einer ſelbſt das Dach von der Domkirche here 


abgemorfen ,. vermehrten ‚die-Aengftlichkeit..der Einwohner, Dennoch 
hörten-die gewohnten Spiele nit auf. . 

Nach . einem Ratheihlug vom 1. Februar 1630 wurde den 
Freyherrn und andern Nitterftands = Perfonen ein Platz zum, Rin—⸗ 
gel: Rennen am Jacobshof bey der Hüllen. bewilligt mit dem Be 


ding, daß fie die Unfoften der Zurichtung erflatten, und wenn es 


erfordert wird, fich ihres. vorigen Platzes bedienen follen, 

Den 8. Aprif kam bey. Rath ein Schreiben. des Reichserbmar⸗ 
ſchalls ein, um wegen des hierher ausgeſchriebenen Kurfürſtentags 
alles zuzubereiten. Es wurde beſchloſſen zu willfahren, eine eigene 
Inſtruction deswegen in die Aemter zu geben, das gewöhnliche 


Mandat zu publiziren und unter der Bürgerſchaft auszutheilen 
das herrenloſe Geſindel und Vagabunden auszuſchaffen, die Beyſitzer 


und, Innwohner zu verzeichnen, Die Apotheken zu viſitiren, die Sol⸗ 


‚Daten. auf 100 zu verftärfen, und dem Hauptmann einen friegsers 


fahrnen Mann beyzugeben, vie Feuerftätt befichtigen, ver Geiftlich: 
keit den gewöhnlichen Vorhalt zu machen, das öffentliche Singen 


ber. Knaben während des Kurtags einzuftelten, auf AWohlfeilheit der 


Dietualien zu halten, die. Juden ftärfer anzulegen,: bey den Geiftli- 


chen und Klöſtern zu wachen, daß niemand Verdächtiges ſich ein? 


fchleiche; einen Bürger ins Spital zu ordnen, und ihm den Schlüf— 
jel zum Poſtthürl anzuwertranen, und fi) nad) dem Vertrag mit 
dem Marichall zu benehmen, und zum Neihshauptmann. Deputirte 
abzuordnen. 

Den Kriegeyegotbneien wurde befohlen, die Mufterung vor der 


eisen: wien ige vorzunehmen, die Beyſitzer zur Wacht ein= 
zutheilen,. und aus. dem. Zeughaus mit Wehren zu verfehen, dem 


Reihsmarihall- follen . 20. Soldaten und 2 oder 4 der Stadt kun⸗ 
dige Bürger zugegeben und dem Faijerlihen Quartirmeifter und bey: 
den Kammerfouriers, 20 Kannen Wein, und dem Fourier, fo ein 
Pferd hat, ein Schaff Haber verehret worden. ... - - 


Conſulen⸗ Den Doctoren oder Conſulenten, welche bis nun als Advocaten 


ten. 


der Stadt betrachtet wurden, war ſtets erlaubt, auch andern Par: 
theyen oft auswärts zu dienen nach vorher erbettenen Urlaub, Nun 
wurde ihnen aber eröffnet, fi, bey der Stadt zu halten, und keine 


— 
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fremden Sachen vorzunehmen, da man nicht wiſſen könne, wenn der 
Rath ihrer bedürfe. 

Dem Biſchof und der Aebtiſſin von St. Clara, die einem Ger Platz von 
rücht geglaubt, daß der Magiftrat eine Abdeckerhütte auf ihrem” EUR 
Plage wolle banen laſſen, und um Unterfaffung eingefommen, wurde 
erwiedert, daß noch gar nichts befchloffen fey, ‚wohin. eine folche 
Hütte: kommen ſollte, dabey aber der Behauptung, als gehöre der 
klare Anger der Aebtiſſin, widerſprochen und dabey andere Bejchwer- 
den gegen den Domprediger und Canzler von Emmeram wegen In⸗ 
jurien angebracht. 

Noch immer war von den Dominicanern ber Bertrng nur zum Die neue 
dritten Theil erfüllt worden, nach welchen fie der Stadt für form- San are 
fiche Abtretung ihrer Kirche 6000 fl. bezahlen follten. Es verzd- Domini 

gerte ſich mithin die Erfühling:.der ganzen Unterhandfung deßwegen “ge ai 
und 28 wınde noch bis in die Mite des 1630. Jahres auch evan- 
gelifcher Gottesvienft dafelbft gehalten. Da trat der. damals auf 
dem Kutfürftentag hier anweſend geweſene Spanifche Gefandte Duca 
d'Avila? dazwifchen und fchenfte die noch reftirende Summe von 
4000 fl. ans befonderer Zumeigung dem Dominicaner+ Orden. Gie 
wurden bezahlt und fogleich ven. 29. Juny durch M. Johann Georg 
Rüd die letzte evangelifche Predigt in diefer Kirche gehalten. 

Dem Duch festen die Domitticaner aber an der Säule, mo 
die evangelifche Kanzel geftanven aus Dankbarkeit auf-einer fteiner- 
nen Tafel ein Monument, welches folgendermaflen lautet: 

Zelo et liberalitate illustrissimi excellentissimique D.D. 
Caroli Ducis. D. Tursi. Princ. De Avila march. De Calig. 

Reg.“ majest.“ Cath.“ consiliarijj infimi maritimarum 

Genuensium trirerimium generalis ejusdemque potentissimi 

regis ad sacr. Caes. majest. legati extraordinarij etc, temp- 

lum hoc 86 annis a Lutheranis Ratisbonensibus usurpatum 

redemptum et pristino romano 'cafholico exercitio restitutum 

P. P. praedicatores teutonici, munifico beuefactori hoe, 

grati et devoti animi monumentum mense Augusti anno 

Domini 1630. 

Man eilte fih nun mit tem Bau ber Dreyfaltigkeitskirche 
und wäre gerne bis zur Zeit der gänzlichen Abtretung der Domini: 


2 Coelestin Mausoleum. ed. 1680. 8. 321. 
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caner Kirche damit fertig gewejen weswegen man noch bie (jahres: 
zahl 1630 dfters an diefem Gebäude bemerfet. Auf jedes der Por: 
tale follten 2 Bilder und ein Vogel zur Zierde gefeßt werden. Ihre 
gänzliche Vollendung verzog fich indeflen bis ins nächſte Jahr. 


— Der Pfleger zu Stadtamhof wies am 14. May die evangeli⸗ 
—* ſchen Pfründner aus dem Spital. Da der Magiſtrat ihnen aber 


ſtanten 
aus d 
Spital, 


zu bleiben befahl; fo wichen fie nicht, bis daß am 21. darauf ihnen 
alle ihre Habfeligkeiten vor die Thüre gejegt worden, wo. fie ver 
Magiftrat einftweilen im Lazareth untergebracht und bey dem Kam: 
mergericht Klage geführet. 

Die Stadt konnte nicht umhin, die ausftändige und verfallene 


- Kriegs: Contribution, um deren Nachlaß fie gebeten, mit 4000 fl. 


zu bezahlen. 

Durh den an den Faiferlihen Hof abgeorpneten Dr. Wolf 
wurde noch vor Ankunft des Kaifers das Verlangen von 200 Bet: 
ten für Eaiferlihe Majeftät geftellt, aber nur 40 bis 50 zu liefern 
verfprochen,, wozu diejenigen, welche Fein Quartier hatten beytragen 
foliten. 

ı Den 26. April Fam Bandgraf Franz Julius von Sachſen⸗ 
Lauenburg hier an und wurde. mit 32 Kandl Wein, Wand! Fiſch 
und Schaf. Haber befchenft. - 

Ueberhaupt follte es in allem wie 1622 gehalten werden. Da 
der Kaifer während feines Hierfeins die Jagd für fich benützen wollte 
fo wurde am 12. July durch eigenes Decret befchloffen, während 
des Hierfeyns des Kaifers Das Waidwerk bey der Bürgerfchaft aufe 


zuheben. 
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Kaifer, Ferdinand H. Fam am 9. Juny Abends mit feiner Ges 
mahlin und Prinzen, dem Ungarifchen König und zweyen Prinzeffis 


“. nen mit 2609 Pferden hier an, hielt aber keinen fürmlichen Einzug; 


doch ftand die Bürgerſchaft in Rüftung. Es regnete; der Kaifer 
fuhr allein in einer Kutfche, neben welcher 6 der jüngeren Derren 
des Raths gingen. Man verehrte dem Kaifer einen filber und vers 
goldeten Pokal von 21 Pf.; der Kaiferin einen von 15 Pf.; dem 
Prinzen einen von 10 Pf. und jeder Prinzeffin einen von 6 Pf. 
Den 15. trafen die drey geiftlichen Kurfürften und Marimilian von 
Bayern, welcher zu Emmeram wohnte, bier ein. Sachſen und 
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Brandenburg ſchickten Geſandte. Auch General‘ Tilly, der von dem 
Kurfürften Marimilian von Bayern die Herrfchaft Breitenek, welche 
zu. einer Reichsherrſchaft erhoben -worden war, zum Geſchenk für 
feine Kriegsthaten. erhalten, kam mit 83 Perfonen und 90 ‚Pferden 
hierher, und "wohnte perjönlich den Reichsberathungen bey; Fürft 
Ehriftian und Friedrich von Anhalt waren gleichfalls mit 26 Pers 
fonen und 20 Pferden erichienen, und Pfalzgraf Friedrich, Kurfürft 
ließ um ſicheres Geleite für feine Geſandte bitten, welches er auch 
jedoch mit Ausnahme für Camerarium erhielt. 

e Der Kaifer: war im Bilchofshof abgeftiegen und ließ am 93. 
fhon bey fi Die Propofition machen. | 

In der Folge Fam auch ein. franzöfifcher Geſandter und * | 
Ulrich ein Sohn des Königs von Dänemark hier an, denen der Kair 
fer befondere Audienzen verliehen. Am 29. gab er den — 
und ſammtlichen Geſandten ein großes Banquet. 
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Den: 28. Juny erlegte. der Dominicaner Provinzial nebft 4 — 
Mönchen die 4000 fl. bey Rath, und. begehrte die Abtretung —— 
Kirche die auch nach Vereinigung über eine, Quittung verheißen Kirche, 
worden. . Am 25. July wurde die Kirche der Dominicaner von. ih: | 
nen aufs neue eingeweihet und duch eine Predigt verfündigt, daß 
fie num ganz allein dem katholiſchen Gottesdienſt gewidmet ſeye. 

Der Kaifer felbft wohnte mit feinem Hofftaat dem Gottesdienfte 
bey. Ein Dominicaner prebigte über den Text: » hr fein ' das 
Salz der Erven« und fing. mit den Worten an: »Es wäre Fein 
Wunder, daß. er erfchreefe auf der Canzel, denn ed wäre ein 
Lutheraner Pfarrer, wie man fage, flumm geworden. Nach dem 
Gottesvienfte wurden von. fremden Pübel, die Chronik fagt von den 
Herren» Öefindlein die Kanzel und Stühle alle zerichmettert 
und zerbrochen, jo erbittert war man darüber, daß diefelben eine 
Zeitlang zur Andacht anderer Chriſtglaubigen gedient hatten. 

.46492. 

Eine. ſcheusliche Mordthat erfüllte die ganze Stadt mit Abſcheu. Baarrecht 

Ich erwähne derſelben weil dabey noch Baarrecht gehalten worden. 
Ein Jude David, welcher jchon früher zu Frankfurt Verbrechen be 
gangen, die Tortur ausgeftanden und ſich Iosgelogen, fo, daß ihm 
noch Entihädigung zu Theil werden mußte, war einem Frankfurter 
Juwelier ſchuldig. Diejer fandte feinen Sohn, um ihn zu. fordern. 





1132 Teutſche Kaiſer. 


Der Jude lud ihn des Abends ein, wo er noch mehrere Jsraeliten 
angetroffen, und bat ihn dann mit ihm ‚alleine fich. zu begeben. Er 
wohnte in der Gegend des Judenſteines, und hatte fich fchon einige 
Tage vorher ein Meſſer fcharf fchleifen Laffen. Er führte nun den 
Fremden durch das Kreuzgäßchen, bis wieder an fein: Haus, welches 
2 Ausgänge. hatte, und ftieß ihn bey der hintern Hausthüre nieder, 
Fehrte hierauf, ohne fich etwas: merken zu laſſen, zu feiner Gejell . 
fchaft zurücl, Der in feinem Blute Jammernde wurde bald von 
den Nachbarn entdeckt, in-ein Haus gebracht, wo er noch ausfagte, 
daß David ihn ermordet habe und der Jude ſowohl als .fein Vater 
wurden bierauf feitgenommen, letzterer aber, da er unſchuldig bes 
'funden worden, wieder losgelaſſen. Der Verbrecher läugnete alles 
und. felbft da, als er zu dem Leichnam geführt worden, und ders 
felbe wie Superintendent Donauer behauptet, geblutet. Er hielt 
felbft die erfte Zortur aus, bey der zweiten aber befannte er alles, 
und auch die Frankfurter Verbrechen und Mehreres. Der Reiche: 


erbmarſchall Graf Pappenheim war Richter. Der Jude wurde auf 


dem Wege zur Nichtftatt mit glühenden Zangen gezwickt, dann ihm 


‚bie Hand abgehauen, er von unten auf gerädert, der Körper auf's 


Rad geflochten, ein Eleiner Galgen darüber gebaut, und das Mefs 
fer. darauf gefteckt, Die andern Juden bewirften aber, man bes 
bauptete durch Geld, daß ſie ihn nah 8 Zagen abnehmen, und un⸗ 
term Galgen begraben durften, und auch von da follen fie ihn des 
Nachts weggebracht haben. Der Water, deilen einziger Sohn der 
Ermordete gewejen wollte mit dem Grafen Pappenheim Prozeß anfans 
gen, daß. er. den. Leichnam vom Rade habe nehmen laſſen, Eonnte 
aber nichts ausrichten, und wollte jelbft bey dem Sudenftein einen 
Denfftein über die Grenelthat errichten, ‚Er. ftarb ‚aber ſelbſt bald 
nach jeiner Zuhauſekunft. 

WMerkwürdig  ift bey dem ganzen graufen Prozeß, welchen 
Superintendent Donauer, der dem Gemordeten bis zulest ald Beicht⸗ 
vater beygeftanden, wodurch er den ganzen Handel genau in Erfah— 
zung gebracht, und nachher in feiner Chronik umftändfich berichtet hat, 
daß man fich vor der Dinrichtung des Mörders noch Mühe gegeben, 
venjefben zum Chriftenthum zu bewegen, welches er aber durchaus 
von fich gewieien. Bier Rabbiner Tiefen, als er zum Nichtplag. ges 
führt wurde , neben. vem Wagen her, und gaben ihm Empfehlungen 
an Vater Abraham ‚auf, zu bem er bald kommen werde, 
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| Auf dem Ebllegialtag, der mehr der Kurfuͤrſten, als * Raster 

ſers Werk war, indem man von allen ‘Seiten des Kriegens ind der a 
unerhorten Erpreſſungen Wallenſteins müde geweſen, ſuchte ver Rats 
ſer welcher übrigens die vorzügliche Abſicht hatte, ſeinen Sohn zum 
römiſchen König wählen zu laſſen, ſogleich in ſeinem Vertrag zu 
betheuern, wie ſehr er den Frieden wünſche, und den Rath der Kur: 
fürſten deswegen vernehmen” "wolle, wie aber, wenn derſelbe zu erjte 
Yen nicht möglich. wäre, ihn Reich folhe Einrichtungen“ getroffen 
werden müßten, daß man genugſamen Widerſtand zu leiſten im 
Stande ſey, wie dieß um ſo nothwendiger wäre; um den Hollandern 
und dem Pfalzgrafen und einein drohenden Einfall der Schweden, ſo 
wie’ Feinpfeligkeiten von Franzöfiicher "Seite zu begegnen. Der Kai 
fer geftand felbft, daß Weberfchreitung der Kriegsdisciplin die Klagen 
der Stände verurſachten, aͤußerte aber, wie man’ auch nie zu einer 
ordentlichen Contribution und andern Mitten im Reich habe gelaite 
gen konnen, und‘ daß, wein’ der Krieg fortgeſetzt werben mirffe, eine 
Ordnung im Reid) wegen Eonteibution uud Kinquartiruugen” geſetzt 
werden mülffe: 

Nichts war aber im’ Stände die Stände‘ ‚gegen das Betragen 
Wallenſteins zu beruhigen. Er war ihnen zu hochgeftiegen, » Moll, 
ten ihn gerne herunter ktiegen « fagt Schiller. Die Reichefürften 
befonders Kurfürft Maximilian, das Haupt ver katholiſchen Ligue, 
waren verbroffen, daf er als ein neuer Firft das General: Command 
überfommen hatte. Ein ſchanderhaftes Gemalde von Teutſchland, 
in welchen Zuſtand es durch die Heere gerathen wurde dem Kaiſer 
entgegengeftellt ‘nnd Äbergeben. Alle "Bertrüihungen der Freunde 
Wallenfteins waren vergebens, man achtete gar nicht auf den Um: 
ſtand, daß die Sächſiſchen imd Hoffteinifchen Reiter gleichfalls viel 
Unfug verübt hatten. Der Kurfirft von Maynz fehrieb fchon vor 
dem Collegialtag noch an den Kaifer: daß man vor allem den Krieges 
beſchwerden abhelfen müſſe und erklärte Namens der Kurfürften: 
» Sollte der Dietator Imperii perpetuirt feyn, der Faiferliche Gene 
ral nicht abgedankt, und feines Commandos entlaffen werden, fo 
ftehe zu beforgen, daß auf dem. Convent wenig oder gar nichts ver⸗ 
richtet werde. 

In der freimüthigen Bertheidigungefchrift der Freunde Wallens 
iteind, des Grafen Harrachs, des Bifhof von Wien, und des Biſchofs 
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von Eggenberg ward fich fogar geäußert, daß nicht zu glauben, daß 
fonderlich ein Fürft von, Erzgeblüt lebe, der, fo undankbar feyn könne 
Verdienſt mit Beleidigung zu vergelten; der Derzog habe das große 
Heer ‚welches er habe aufbringen. müſſen, ohne. Unterftiigung ‚vom 
Hofe ‚aufgebradht, 3 Dauptarmaden zu unterhalten, erfordern vieles 
und habe er anders. als im Neiche, ‚das Nöthige nicht aufbringen 
fünnen,-da man die Erblande damit verfhonen wollen. Die Geg— 
ner beantworteten dieß mit den heftigften. Ausfällen und gaben ihm 
barbarijche Willkühr Schuld. — Von der Königewahl. mußte der 
Kaiſer gleich ſchweigen. — 

Doch Richel ie u ſandte den Gapıziner Joſeph als Bevoll⸗ 
mächtigten mit gleihem Anfinnen und Ferdinand, welcher ſolche 
Verehrung von Prieſtern hatte, daß er ſagte, wenn ein Prieſter u. 
ein Engel ihm begegnete, ſo würde er den Prieſter zuerſt grüßen, 
willigte nicht ſogleich in die Abdankung von 18000 Mari jondern 
lelbſt in die Entfernung Wallenſteins. 

Als der Kaiſer dieſen General, ber. ſich zu Memmingen befand 
burch Vertraute, den Eanler Wardenberg und Queſtenberg, 
zu feinem Rücktritt bewegen wollte, Fam ihnen Wallenftein 
ſchon damit entgegen, daß pr. wilfe, wovon fichs handle, zeigte ihnen 
eine (ateinifche Schrift, welche feine und Marimilians Naivität aus 
den Geſtirnen darſtellte, ‚las ihnen dann eine. Nechtfertigungeichrift 
vor und erklaͤrte zuletzt: er wiſſe des Kurfürſten von Bayern Spiri- 
zus beherrſche ihn, es ſchmerze ihn, daß der Kaiſer ſich ſeiner nicht 
beſſer angenommen, jedenfalls wolle er Gehorſam leiſten. 
Wallenſtein ſoll noch nad) der Angabe gleichzeitiger Chronik⸗ 
fchreiber nahmentlich. des Superintendent Donauers von hier mit 
Kreide auf den Tiſch geſchrieben haben: 

Hier liegt mein Reputation 
Und des Kaiſers Kon 
Die Kurfürften werden empfangen ihren Lohn. 
Damit reifte er fogleich auf feine Güter in Mähren ab. 
Es war Zeit daß Ferdinand fo verfuhr die Priefterparthei, 


2 Schmidts Gefchichte der Teutſchen neuer: Theil’ 8. ©. 103 und 194. | 
5. Fuͤrſten Albrecht v. Wallenfteins ungebrudkte Briefe. Berlin 1829. 2 
Theile ©. 59 u. ff. 
Man vergl. Schottky Wallenſteins Privatleben Münden 1832 ©. 158 folg 
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(et that nichts ohne feine DBeichtväter die Zefuiten, Samormain 
und MWeingärtner), und Frankreich hatte Kurfürft Marimilian un: 
terſtützt, Daß derſelbe mit gebieteriicher Sprache die Entfernung 
Wallenfteins gefordert. Bon Waffen umgeben und Bewaffnete 
umringt ſprach Mar ift es gegen die Ehre des Kurfürften-Collegii 
eine Wahl zu befchließen. Das Reich feufzet uiter der Tyraney 
Woallenfteing; er vergießt Ströme teutfchen Blutes und ebenfo 
unerjättfich ift fein Gelddurſt als er felbft unbarmherzig und uner- 
bittlich ift. Des Kaiſers Nachſicht erfcheint aber noch in verhaßterem 
Lichte als vie Graufamfeit des Generals. Erft nad Erfüllung 
des Berlangens den Frievländer von der Armata zu entfernen wird 
die römische Königswahl möglich werben ’., Wallenftein war alfo 
auf Begehren des Kaiferd abgetreten, wobei ihm jedoch die Faifer; 
liche Gnade ausdrücklich verfichert worden; er that dieß unter 
Uebergabe: eines Dankjagungsfchreibend an den Kaifer für das bis. 
herige Commando und machte nun die koftbarften Einrichtungen in 
ſeinem Pallaſte zu Prag, welche an vie Pracht der römifchen Im⸗ 
peratoren erinnerten. 

Hierin Regensburg auf dem Reichstage ärgerte man ſich ge 
genſeitig mit Deductionen. Der Kaiſer aber dachte ſelbſt nur gerne 
auf Unterdrückung der evangeliſchen Parthei und man bereitete auch 
den hiefigen,. Bedrängniffe zu. Gleich wie der Kaifer hierker fam be: 
fahl er daß: feine Feyertage gehalten und Fein Bürger während eines 
deſſelben einen Laden öffnen folle. in. Eaiferliches Refeript an ven 
Magiftrat verlangte die Annahme des neuen Kalenders, die jedoch 
noch abgelehnet worden. Die Proteftanten hatten fogleich ihre Bes 
ſchwerden gegen das Faiferliche Evict in 30 Artikeln übergeben, und 
Abt Cöleftin jagt felbft in feinem Mausoleo ©. 405. »Gie hät: 
»ten auf alle Antwort empfangen und hätte man fi 
»noh wohl verglichen, wenn nicht einige zweifelsohne 
»mehr die Eigennüßigkfeit, als die Ehre Gottes conſide— 
»rirend und fuhend dem Kaifrr ferneren Krieg perfuas 
»dire und alle Hodhvernünftige friedfame Räth hinter, 
»trieben hätten, nit betrachtend quod indesperatis 
»sit mira virtus; daß nervus belli bei den Katholi— 
»ſchen ſchon ganz erlahmet und ſolche Kathe geben was 


2%. Fürften Albrecht v. Wallenfteins ungcedrudte Briefe, Th.2. ©. 69 70, 
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»bei;ntragen niemals gedachten.«.. Eine Faiferliche Sommif: 
fion wurde zu Erörterung des Bifchofs und des Raths Befchiwerden 
eröffnet. Sie verlangte ald bifhöfliches Begehren, die Jurisdiction 
des Biſchofs Über die ganze Statt und mamentlich auch über vie 
drey evangeliichen Kirchen, alte geiftlichen Gitter, die Abſchaffung ver 
evangelischen Religion und drohte mit Erecution vom bayerifchen Kreife. 
Der Rath proteftirte und bat ſich Bedenkzeit aus; erklärte dann 
daß er ſich in keine Commiſſion einlaſſen, sondern an die wurigen 
Verträge und Privilegien ſich halten wolle seines‘ Prozeſſes hierüber 
exwartend. — Man. war. aber. ernftfich gefinnet von Commiſſions we— 
‚gen nach des Kaifers Abreiſe die ewangelifchen Prediger: und Schul: 
Lehrer aufzuheben ‚und hielt im Biſchofshof ſchon Affiziere und Wache, 
Abgeordnete ‚des Masiſats singen — nach Wien konnten aber 
nichts ausrichten. 
Inzwiſchen hatte: ſchon m. 24: Jun 1630 König. Guftav 
Ad olph von Schweden, welcher ſchon im Fahre 1615. den evangeliſchen 
- Fürften der Union gefchrieben- hatte; daß wenn er nun mit dem 
Polniſchen Krieg fertig wäre er ihhen gerne beyſtehen und fie. bey 
der evangelifchen Religion erhalten. würda, auf der Inſel Rügen ges 
Sandet und dem Kaifer wegen: der. Hinderniſſe Die er. ihm zu Friedens 
ichliegung mit den Polen in. den Weg gelegt, den: Krieg. erklärt. 
Achtete man gleich ‚anfangs auf dieſen Schneekönig, wie. man ihm 
nannte ſehr wenig und nannte: ihn. der Kaifer, felbit nur, a Feindl 
mehr, jo ftand derſelbe doch bald ver Stettin, der Herzog Bogislam 
ſchloß fih ihm, an und nun drang er in Mecklenburg vor, deſſen 
Herzoge gleichfalls ihre Wiedereinſetzung verlangten, die Kaiferlichen 
mußten weichen und ihre Heerführer riefen. wach Unterftügung. ° An 
MWallenfteins Stelle war. durch Liftiges: Einwirken, General Tilly ge: 
treten, Der größte ‚Theil des Heeres. war aber früher. verabichienet 
und er befam nicht: mehr fo viel um dem: König gehörigen Wider— 
fand zu leiften. Wenn die Kurfürften gleich die. Nothwendigkeit 
der Fortdauer des Kriegs, anerfannten, ‚und die eifrige katholiſche 
Parthei gleich e8 fir den Augenblick hielt in nichts nachzugeben, fo 
fuchte man doc) jett ſchon im Betreff der verlangten Herausgabe der 
geiftlihen Güter, nach) dem eigenen Vorfchlag der Proteftanten fich 
zu Vergleiche herbey zu laſſen und genehmigte, einen Compofitionstag 
auf fünftiges Jahr anzufeen. Die Proteftanten waren fehr zufrie 
ven diefen Aufihub erhalten zu haben... Dem Kaifer gelang es felbit 
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nicht Die römiſche Königswapl zu erhalten. Die: Kurfürften Außer: 
ten: daß dieſer Collegialtag ‚nicht dazu ausgefchrieben wäre und 
dieß zu anderer Zeit gefchehen könne. DE 

. Die Klugheit gebot dem Magiftrat allhier die größte Vorſicht. 

Er ließ daper im Auguft durch Trommelſchlag ein. Deeret verküns 
ven, wornach geboten wurde, daß Bürger und Einwohner fich alles 
Disputirens in  Nefigionsfachen und unndthiger Discurfe und Zeis 
tungsichreibens enthalten follten. Als aber am 6P September der 
Kaifer auf. Antrieb der Jeſuiten wiederholt. durch den. Fürften von 
Eggenberg das Bildniß der ſchönen Maria bat verlangen laſſen, 
wurde zwar beichloflen, fleißig nachzufragen, wohin. es gekommen, 
dieß Begehren aber dann unter dem Vorwand abgelehnet: man 
wife nicht, wo es hingefommen. | | 

Daß es aber zu diefer Seit wohl no vorhanden geweſen, 
ſcheint ein fogleich feinem ganzen Inhalt nach -anzuführender Brief, 
den der Guperintendent Lenz an den Bat Director deßwegen ges 
Ihrieben, zit beweifen. Lenz war ein fehr eifriger Proteftant und 
ſcharfſehender Mann. Er zankte ſich mit den Jeſuiten aufs Nach: 
drücklichſte und. trieb felbft den Magiftrat oft in die Enge, indem 
er behauptete,. in geiftlichen- Sachen nit von ihm abzuhängen, und 
wenn derjelbe manchmal wegen Zulaffung: eines Feyertags oder font 
nachgiebig —* auf das Heftigſte Dagegen ſtritt und es nicht zu⸗ 
ließ | | | | 

Merfwürdig:.ift daher das Schreiben, was er am 6. Septem⸗ 
ber in obiger Angelegenheit erlaſſen, dag ſich in einer Aktenſammlung 
noch vorfindet: warf tus. seht 
»Salutem: et Preces!s :.i- ; 

»Edfer, wohlgelahrter, freundlich lieber Herr Gevatter !« 
»Ich bitte den Herrn ganz dienſtlich und chriſtlich, er wolle 
nes abwenden laſſen, daß man ja das Bild der (Hönen Maria 
»nicht ausantıworte, denn die ganze Schrift ift. voller Sprüche 
"und ‚Ermahnung, Daß. man. die Abgdttereg. nicht folle helfen 
»beförbern, fondern abſchaffen. So ift anch kein einig Exem⸗ 

»pel, daß heilige Leute ſich accomodiren, mbchte auch viel 
»ſchädliche Conſequenzien mit ſich bringen. Iſt ja überans 
»große Nachläßigkeit, wenn die Antecessores ſolch ſchädlich 
»Ding nicht comminuiret und zu nichte gemacht. Iſt der 
»Orumd der Gottesfurcht bey uns, fo werden wir wahrlich 
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»feine--Dccafton - geben zu großen Uebel, Vergebe es denen 
»Leuten Gott, Die die’ chriftfiche Gemeine jetzo alfo betrüben. 
»Man hält es alles in ‚ver Welt jeht vor gering Ding, es 

. werden. ed aber. die, jo folche Sachen verrathen, wohl müſſen 
x... »perantiworten am jüngften Tage. Wenn es aljo follte fortge: 
» hen, daß wir in einem und andern aljv immer wollen nach: 
. »hängen;. ſo werde ich Regensburg wahrlich bald müde werden 
und werbt einem andern immer jolches laſſen verantivorten. 
sl »E8 zwingt uns sfeine Noch, daß wir uns aljo nahen. Bitte, 
a ader: Hr. Gevatter. wolle mir verzeihen, daß ich ihm noch mit 
>» »diegen Zettul beſchwerlich bin. Sch will mein Gewiſſen rein 
rn. »behalten Aothmenein anderer, was er will. Niemit befehl ich 

»uns ſämmtlichen göttlichem Schutz.« 

In Eil — 6. Sertamba 1630. 
| et. 
»Bitte en Herr Gevätter helfe das Beſte einwenden und bin 
»wohl zufrieden, Daß er dieſen Zettul einen Edlen Rath weije?. 
Gegen Schweden wurde im "September ein Eaiferliches Mandat 
verkündet, auf .Eeine Weife ihm. Werbung oder Durchzug zu geftat- 
ten, over fonft Hilfe zu leiſten, und bald kam ein weiteres EFaijerlis 
ches Decret, daß man dem Schwediſchen Einbruch wehren folle, 

Da ſich vie Juden während des Eollegialtags wieder einfanden 

und Synagogen und Schulen hatten, auch Handel ktreiben wollten, 
wurde 23. September. bejchloif len, beym RT Abhilfe zu 
verlangen. 
Der Karfürftentag, auf melden nichts Beitimmtes zu Stande 
fam und der Kaifer nur immer nachgeben mußte, endigte ſich mit 
‚ver feyerlichen Krönung der Kaiferin Elenore im hiefigen Dom. 
Sie war eine geborne Herzogim von Mantua und Monferat, und 
bereitö Königinn von Ungarn und Böhmen. Die ganze Geremonie 
wurde in Druck. befchrieben. 

Wegen der Krönung der Kaiferin und der Ceremonien bey der 
Abreife des Laiferlihen Hofes wurde jchon am 26. Dftober beſchloſ⸗ 
fen, auf des Reichsmarfchalld Begehren eine Fahne Bürger beym 
Dom zur Aufwartung zu ftellen und von den Pafteyen nach vollen= 


— — — — — 
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peter Feyerlichkeit die Stücke abzufchiegen, der Kaiferin dann eine 
Derehrung zu machen und fie zu begratufiren. | 

Kurbayern: wollte die von Nürnberg bierhergebrachte Kron un 
Kleinodien gelaitenz; dieß wurde aber durch den. Reichs- und Failer- 
lichen Dofmarfchall abgelehnt. 

Uebrigens ward befchloffen, die Thore während ber Feſtlichteit 
zu ſperren, und das Te Deum auch in den evangeliſchen Kirchen 
abzuſingen. 

Bey der Abreiſe ſolle des kaiſerlichen Hofmarſchalls Anordnung 
wegen der Abfeuerung der Kanonen verlangt, vor derſelben aber 
noch der Kaiſer gebeten werden, der Stadt Beſchwerden beſonders 
wegen des Spitals und Lendrechts abzuhelfen. 

Die Krönung der Kaiſerin ging am 28. Oktober folgen derma⸗ 
Gen vor fih: Der Gang vom Bifchofshof zum Dom,. wie auch die 
Kirche war mit rothen Tuch belegt. Alle anwefenden Kur- und 
Fürften und. Gejandte fammt der ganzen Cleriſey und andern Deren. 
ſchritten im ihrer fürftlichen Kleidung vom Chor des Domes aus, 
die Kaiferin abzuholen. 5: Herolde, 2 des Reiche, ein Ungarifcher, 
ein: Böhmifcher und ein Defterreichifcher gingen in ihrer gewöhnli— 
hen Kleidung mit Sceptern und Wappen voran. | 

Der Kaifer war mit einer Krone von Perlen und Edelſteinen 
auf dem Kopf, ganz in Gold gefleivet, mit einem Mantel von 
Goldſtoff und darauf gewirktem ſchwarzen Adler, in der. rechten 
Hand das Gcepter, in der linken den Reichsapfel haltend, die Auf 
fchläge am Mantek roth, mit Perlen künſtlich geftickt, einen dicken: 
gefröften Kragen um den Hals, angethan. Alsbald erfchallten die 
Heertrommeln und Trompeten und der Kaifer fette ſich, als er in 
den Dom gekommen, fogleich auf feinen prächtigen Thron, gab den 
Seepter und Krone ab. an den König von Ungarn und Böhmen. 
Meben dem Kaifer ftund Graf Pappenheim mit dem Schwert, Graf: 
Pimpurg bielt Das Kiß mit. der Krone, Graf Wolfeck den Reichs— 
apfel und Graf Zollern der Scepter. Meben viefen. ftund Dom. 
Balthafar und ein: Herr mit weißem Kreuze, 

Die Kaiferin hatte ein fleifchfarbig mit Gold gemwirftes Kleid 
an.. Der Kurfürft von Maynz und Eölln führten fie zn einem Seſ— 
fef mitten in der Kirche, welcher bedeckt war wie der Thron, ober 
dem Haupt mit weißem in Gelb und Weiß durchzierten Blumwerk 
gewirket. Gie ſetzte ſich; Hinter ihr rechts der Kurfürft von: Maynz, 
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Tints der von. Cölln, beyde im bifchöflihen Habit and Ornat. Dann 
faß der Abt von Fulda und Biſchof von Osnabrück gleichfalls im 
geijtlichen Drnat auf rothen Sammet⸗Stühlen und hinter ihnen 
ftund die ganze: Cferifey mit Bifchofftäben und Kreuzen. 

Nun trat der Kurfürft von Trier in einem weiß geftickten 
Drnat zum! Altar und verrichtete zwifchen Mufif das Amt. Der 
König von Ungarn: legte jest "feine Krone ab, und ging mit Kur 
Bayern zu dem Kron= Kiffen, nahmen die Kron, febten fie dem 
Kaijer auf und führten ihn zum Altar. Der Kaifer Eniete nieder 
und der Kurfürft von Trier las auch knieend das Evangelium, wo—⸗ 
rauf dann der Katjer, von Bayern und Böhmen wieder auf feinen 
Thron geführet worden. Der König von Böhmen jehte dem Kaijer 
die Krone wieder auf und er und Kur: Bayern hielten das Schwert 
Apfel und Scepter. Dann wurde die Kaiſerin von den Kurfürften 
von Mayız und Edlin zum Altar geführt, Tegte fih mit höchſter 
Reverenz mit ganzem Leibe auf das Angeficht und betete. Als fie 
fih aufrichtete, -|prach der Kurfürft von Trier den Gegen über fie; 
dann fnieten Trier und die Kurfürften und alle nieder. 

Hierauf ſtund die Katferin wieder auf, da hielt er das Bud) 
über ihr Haupt, las daraus und falbete Stirn und Angeficht. 

Set ‚begab fich die Kaiferin mit ihren Kammerfrauen und 
Sungfrauen in ein befonderes Gemach, während deſſen Vocal» und 
Inſtrumentalmuſik ertünte.e Der Kurfürft von Maynz und Cölln 
gingen in das Gemach, und da die Kalferin ihte vorige Kleidung 
abgelegt, wurde fie von ihnen mit einem weißen mit Gold durch- 
wirkten Yang nachichleifenden Kleid angethan, wovon die Bordure 
mit Gold gefticht und der linke Arm mit einer Eftlichen Kleinodie 
gezieret war. - So führten fie fie zum Altare. Gie Fniete nieder 
und. betete, dann gab der Abt von Fulda und der Kutfürft von 
Trier ihr Kron, Scepter und Apfel in Die Hand. Trier, Cölln und 
Maynz festen ihr dann die Krone auf das Haupt und gaben ihr 
Scepter und, Neichsapfel. Hierauf wurde fie von Colln und Maynz 
zu ihren Thron zurückgeführt, wo fie Enieend betete. Der Abt von 
Fulda nahm ihr nun die Krone ab, den Scepter gab fie dem jun: 
gen Graf Zollern, und den Apfel einem Herrn von Scheer. 
Sie betete dann wieder, wurde abermal durch Maynz und Cölln 
vor den Altar geführt, wo fie wieder auf den Angeficht liegend 
betete und Kurs: Trier ihr die Hoftie gereichet und auch den Kelch 
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gegeben. Dann ward fie abermal zu ihren Thron geführt. Nach 
nunmehr noch verrichtefem Gebet warb dem Kaifer Fnieend Kron 
und. Scepter und Apfel wieder zugeftellt. Böhmen und Bayern 
festen -ihm die Krone auf and reichten den Scepter und Apfel. 

Set begab fich die -Eferifey in den Chor und legte ihre Habit 
ab, worauf dann von den Thürmen und Wällen und vor der Kirche 
von der Bürgerfchaft das Salve gefchoffen worben. 

Die geiſtlichen Kurfürften erfchienen nun wieder und Kur: Bay- 
ern und Böhmen in ihrem Habit. Während daß Muſik gemacht 
wurde, ftellte fich alles neben dem Kaifer in die Neihe, wie man 
gekommen war, und das ganze Comitat, fo wie auch die Kaiferin 
mit ihren Kammerfrauen und Jungfrauen gingen in variger Ord⸗ 
nung aus dem Dom wieder in den Biſchofshof. Im Moment war 
nun alles rothe Tuch verfchwunden, abgeriffen und zerfchnitten. 

- Das Ganze jchloß mit einem fenerlichen Banquet. 

Die Gefahr, in die die Evangeliihe Religion durch die Ge— 
walt Maastegeln, welche Kaifer Ferdinand und Kurfürft Marinti- 
lian anoroneten, auch hier gerathen, veranlaßte, daß öffentliche Got: 
teöpienfte veranftaltet ivurden, in denen die Zuhörer zur Buße und 
Gebet ermahnet worden, und daß man von nun an wöchentlich 3 
Detftunden Nachmittags 3 Uhr in den Kirchen anordnete Der 
Magiftrat war auf Alles and vorzüglich auf die Jeſuiten fehr Auf: 
merkſam. 

Vor der Abreiſe des Kaiſers baten auch Franziscaner-Mönche 
ſich hier niederlaſſen zu dürfen. Kurfürſt Maximilian unterſtützte 
ihr Begehren und Biſchof Albert gab feine Genehmigung dazu. 
Sie wohnten anfangs tw einem Domherrnhof, und gebrauchten die 
St. Caſſianskirche als ihre Kirche. 

Es fehlte nicht in diefer Zeit, daß die Bürger auch durdy fremde 
Diener bevrängt worden, Der Rath nahm ſich ihrer aber an, und 
da felbft von Kaiferlichen Dienern. die. gefchah, fo wurde beym Eai- 
ferlihen Marihall geffagt, und Abftellung verlangt. Der Reiche: 
marſchall wollte deßwegen fogar den kaiſerlichen und die übrigen 
Marichälle vorrufen; der Rath erfuchte aber nur durch — — 
jede Widerſpenſtigkeit gegen die Wache abzuſtellen. 

Der Kaiſer ertheilte auch noch zu Ende Oktobers mehreren 
Kur- und Fürſten in ſeiner Reſidenz dem Biſchofshof mit allen 
Feyerlichkeiten ſelbſt im ins Habit Die — 
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Am 3. ſchiffte fich der Kaifer mit feiner Gemahlin und Fa: 
milte ein und fuhr mit 132 Schiffen wieder .gen Wien, wegen de 
ren Austheilung eine eigene Vereinigung unter den GSchiffleuten im 
Beyſeyn von Magiftratsveputirten gehalten worden. Auch die vier 
bier anweſend gewejenen Kurfürften brachen noch am nämfichen Tage 
auf, und reiften in ihre Nefidenzen. 

Da die Eaiferlichen Commiffarien, welche die Begehren des 
Biſchofs gegen die Stadt in Erfüllung bringen follten, nad) des 
Kaifers Abreife dazu die Verlangen ftellten, und die evangeliſchen 
Prediger und Schullehrer wie es bereits .auch in Augsburg geichehen, 
aufheben wollten, proteftirte der Magiftrat förmlich dagegen, und 
jchickte eine Deputation nah Wien, die indeffen noch immer nichts 
ausrichten Fonnten, bis die Schweden näher famen, da dann die 
Commiſſi ion von ſelbſt ſich auflöſte und im Stillen von hier reiſte. 

. 694, 

Ein paar Tage nad) des Kaifers Abreife den 15. November 
1630 traf ganz Zeutichland ein erft in der Folge der Zeit und 
noch jest erfennbar großer Verluft. Der berühmte Faiferlihe Ma: 
thematifer und Aftronom Johann Keppl er verſchied hier im 60. 
Jahre ſeines Lebens. 

Er diente unter 3 Kaiſern Rudolph II. Matthias und 
Ferdinand und bey dem Herzog von Friedland als Aſtronom 
und war hierhergekommen, um ſeine lange ausſtehend gehabte Be: 
foldung auf dem Reichstage einzuklagen. Er wurde, wie es damals 
Sitte war, Beyſitzer allhier. Mit Mühe habe ich aus den Acten 
und unter Vergleihung der Giegelprotocolle fein Wohn- und Gter: 
behaus ausfindig gemacht. Er wohnte, wie fein Fuventar bezeiger, 
bey einem Handelsmann Hildebrand Billy am Fiſchmarkt allhier, 
welches Haus zwifchen Leonhard Iſenbekh, Gaftgeber und Mat: 
thes Federer gelegen war und nun dasjenige Haus ift, welches 
fih zwifchen dem Gafthaus zum weißen Ochjen und dem ehemals 
Moſer'ſchen Haufe befindet, der Barbiere-Wittwe Will gehöret und 
mit F. N. 48 bezeichnet iſt. Gewiß verdiente diefes Haus, Das eis 
nen der größten Sterblichen, der zuerjt die Bahn der Planeten be 
zeichnete, noch in feinen letzten Tagen beherbergte, einen Denfitein. 

Da Regensburg ihn eine Zeitlang zu den feinigen rechnen durfte 
und die Ehre behält, jeine Aſche aufzubewahren, jo würden wir glau= 
ben, ung eines gerechten Vorwurfes auszufegen, wenn wir fein An— 
denken nicht durch eine Skizze feiner Lebensgefchichte feyerten. 


J 


- 
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Mach Langer Zeit Hat er vor. ein paar Jahren durch den Staats⸗ 
rath Freyhr. von Breitfchmert eine berichtigende Lebensbefchreis 
bung * erhalten, auf die wir in der Hauptjache hinmweifen, welcher 
wir jedoch in unjern Umriffen noch dasjenige beyfügen, was aus 
. den hiefigen Acten uns befannt geworden. 

Im mwürtenbergifchen beftand vor Zeiten eine abeliche Samilie von Kappel 
‘die Kaifer Sigismund felbft zu Grafen erhob. - 

Es war im 16. Iahrhundert ein Bürgermeifter in ber Reichsſtadt Weil 
Namens Sebald Keppler, welcher von biefer Kamilie abftammte. Diejer 
hatte einen Sohn Heinrich, welcher fik dem Militärdienfte wibmete und 
1571 die Wirthstochter aus dem nahen Dorfe Eltingen Katharina Gul: 
denm an heirathete. Beyde Ehegatten waren ber evangelifchen Religion zuge- 
than. Schon nah 7 Monaten gebar Satharina in bem eine Stunde von 
Weil gelegenen mwürtembergifhen Dorfe Magstatt in welhem Verwandte 
von ihr wohnten, wahrfcheinlich durch die Geburt Üübereilt, unfern 

Sobann Keppler: 

4 Jahre nachher verlegten fie ihren Wohnfig nach Leonberg und diefer Wechlel 
des Aufenthalts und der Familien Umſtaͤnde mag die Urſache geweſen ſeyn, daß 
man bisher zum Theil Weil, zum Theil Leonberg zum Theil Magſtatt 
als ſeinen Geburtsort ausgegeben, welches aber nun aus den Akten ſich ent— 
fhieden hat und wodurd alfo dem Dorfe Magftatt die Ehre bleibt fein Ge— 
burtsort gemwefen zu feyn. Sein Bater Heinrich z0g nun zu Herzogs Albas 
Scaaren gegen die Belgier, die Mutter übergab das Kind den Großeltern 
und zog ihm nad. Im Jahre 1575 kehrten fie zurüd. 

Er pachtete eine Wirthichaft zu Elmendingen, trat aber 1509. mwieber in 
Öfterreichifche Kriegsdienfte gegen bie Türken. 

Catharina war ungebildet „ Eonnte weber lefen noch ſreiben und roh 
in ihren Sitten. Sie hatte 3000 fl. Vermögen wozu ihr Mann 1000 fl. hin— 
zu bradte, durch Leichtfinn aber das Ganze heruntergebradht. Ihre fcheue 
rauhe Art zu ſeyn zog ihr nach damaliger Zeit das Urtheil zu, daß fie eine 
Unholdin fey, und bekräftigte bieß dadurch, daß fie viel auf Wunderbares und 
auf Segenſprechen hielt, 

Ihre Ehe wurde mit nod 3 Kindern Chriftoph, Heinrich und Margaretha 
gefegnet. Die beiden Brüder hatten ben ungeftümen Geift der Eitern geerbt. 
Fohann und Margaretha aber waren fanft und gut liebten fich fehr und ftan= 
ben ſich und den Eitern treulic bey. Legtere ehlichte im Jahre 1608 den 
Pfannen: Binder Heumaden. Johann war Elein und Hager und unterlag 
manden Krankheiten. Sein Geift bildete ſich aber defto Eräftiger und fein Herz 
war vortrefflih. Er entwidelte die geiftige Denkkraft Scharffinn und Einbil: 
dungskraft. In den Schulen zu Elmendingen und Leonberg zeichnete er ſich 
aus und er wurde nun der Zheologie gewidmet, bie er zu Hirfau, Maulbronn 
und Zäbingen auf Öffentliche Koften ftudiren durfte, Keppler fühlte ſich vor: 





2% 82 C. Freyhr. dv. Breitichwert k. Würtembergifher Staatsrath. Jo— 
hann Kepplers Leben und Wirken nad) — aufgefundenen Manuferip> 
ten bearbeitet. Stuttgart bey Löflund. 1831. 8 
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zuͤglich anl die Profeſſeren Haffenreffer und Maͤſtlin, welche Lehrer der 


Mathematik und Aſtronomie waren angezogen. Maͤſtlin machte befonders 


auf. die Syſteme vom Tycho und Copernicus aufmerkſam und er, Galilaͤi und 
Keppler ſchloßen für die Zukunft die innigſte Freundſchaft und waren bie eif— 


rigften Anhänger dieſer Wahrheiten, obgleih Mäftlin feine Vorträge pach 


dem ptolemäifchen Syſtem richten mußte. Kepplers Jugendfreunde waren nöd) 
die nachherigen ausgezeichneten Maͤnner Andrea, Beſold und Schickard. Was 
Theologie betraf fo erklärte Keppler bald, daß er alle Polemik haſſe, nicht uns 


bedingter Anhänger fey, felbft prüfe und in allen Religionsbekenntnifien das 


achte, was mit dem Wort Gottes übereinftimme, aud, keinem menſchlichen Vet: 
gänger, fondern nur der heiligen Schrift folgen wolle. Dieſer Mangel an ba: 


-maliger würtembergiicher Orthodoxie zog ihm das Urtheil zu, baß er zwar ein 
‚guter Rebner fen aber nicht zum Mitarbeiter an der würtembergifchen Kirche 
tauge. Ich will in derjenigen Freyheit bleiben in ber mid; Gott geboren wer⸗ 


den ließ, fagte Keppler und zähle ber Verfolgungsgeift der Religionspartheien 
die Einbildung weldye jeder für fi hat und die Anmaßung ber Theologen bie 
Schrift alleine auslegen zu dürfen zu den Thorheiten diefer Welt. 

Keppler wurde nun nad vollendeten theolögifhen Studien im 22. Jahre 
feines Alters den Ständen bes Herzogthums Steyermarkt als. Lehrer ber 
Mathematik und Moral zu Gräg überlaffen. Et ließ ſich's gefallen ging mit 


"Vorliebe für philofophifche Wiffenfchaft und. erniften Vorfag ſich erft ganz dazu, 


geſchickt zu machen dahin, behielt fich aber fein Recht auf eine. andere Laufbahn 
bevor. Die Theologen fahen damals mit Vorurtheil auf Mathematiker herab, 

Er verfertigte zuerft den Steuermarkifhen Kalender von 1594 nah ber 
Gregorianifchen Zeitrechnung, died machte in Würtemberg Aufſehen. Er erklärte 
die Verbefjerung Gregors fey bie befte unb es ſey Schande für Zeutfchland 
wenn es allein ber Verbefferung entbehre, die bie Wiffenfchaften verlangen. Er 
mußte bey biefer Arbeit auch ber Aſtrologie bienftbar feyn, erklaͤrte fie jedoch 
für die eitelfte und nothwendigſte und hielt dieſe Vermuthungen für ohne Werth. 
Doh war er fo glüdlih die BauernsUnruhen und den flarfen Winter in 
Defterreich errathen zu haben, erhielt dadurch Grebit und benügte in Zukunft 
diefe Gelegenheit um über manches Alberne Vergleichungen zu veranlaffen. Er 
bemühte fich vor allem die copernicanifche Weltanfhauung mit Beweifen zu un 
terftügen. Er entdeckte die Beziehung der Weltkörper zu einander in 5 For- 
men und ihre Entfernung, wollte bie Darftellung bed Weltbaues dem Herzog 
Friedrich in einem Trinkbecher verfinnlichen, wählte aber dafür dann ein Uhr: 
wert und fertigte davon eine Zeichnung ließ fie unter der Auffchrift: Spbaera 
Copernicopythagorea in Kupfer ſtechen und fandte fie dem Herzog, ber ihm 
einen filbernen Becher dafür verehrte. Die Erfindung machte er durch eine 
eigene Schrift: Prodromus dissertationum cosmograpbicorum orbium coe- 
lestium demonstratus per quinque regularia corpora geometrica, ber 
Weit befannt. Die Theologen beider Religionen waren dagegen aufgebracht daß 
Keppler behauptete die Bewegung der Erde Eönne unbefchabet ber Bibel ftatt 
finden und festen lange dem Drude Hindernifje in ben Weg, bis fie end— 
ih 1596 doch zu Tübingen heraus Fam. Bald äuferte er felbft zuerſt bie 


Vermuthung, daß in dem großen Raum zwiſchen Zupiter tınd Mars fih 


* 


“ 
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" Ylaneten befinden dürften und begeiftert äußerte er ’off: es begleite ihh ein Ge— 
nius, welher ihm die Wahrheiten: von ferne zulisple. Im Jahre 1600 gab 
er feine Korfhungen über den Magnet heraus. ee ee 

Den Chronologen Scaliger und Nöslin zeigte: Keppler große Serthümer. 
Keppler verlobte fi; 1597 mit Barbara Müller von Muͤlleck aus einer reich: 
begüterten proteftantifchen. Bamilie in Steyermark, mußte aber vorerft feine 
abeliche Abkunft bemweifen und ging beshalb ins Vaterland. Während ber Zeit 
wäre die Braut bald wantelmüthig geworden. So jung fie noch war fo hatte 
fie fhon einen Mann durd; den Tod und den andern durch Scheiduna verloren. 
Sie vermählten fi nod zur Zeit der vormundfchäftlichen Regierung, wo bie 

Evangetifhen noch freye Religionsäbuug hatten. Sobald aber Ferdinand voll: 
jäpetg zur Regierung kam, wurden bie Proteftanten vertrieben. 

oKeppler begab fih auf Rath feiner Vorgefegten auf die Gränze von Eros 
atien und Ungarn und bat um einen Schusbrief zur Ruͤckkehr der auch gewäh: 
ret worden. Schon bas Jahr darauf aber fah fi Keppler überall gebrängtz 
man gab ihm blos aus Mitleiden feine Befoldung. Er wünfchte daher Anftels 
lung in Zübingen. Wahre Gräuelfcenen würden gegen Proteftanten verübt. 
Die Zefuiten wollten Keppter für ihre Kirche gewinnen und taer unerfchäitterlic, 
blieb opferten fie ihn auf. Doc, blieb er noch immer mit einigen in Gorrefpon= 
benz. Das Gymnafium war aufgelöst und er wibmete ſich nun ganz ber 
Aftronomie. Er zerlegte zuerft den Sonnenftrahl in 7 Karben und gab feine 
Beobachtung 1604. heraus. Er erfand das Teleſcop mit 2 converen Gläfern 
und bildete die Dioytrik zu einer Wiffenfchaft. 

Er jchrieb nod) mehreres und auch über die Weisheit bes Schöpfers in Erfhaffung 
ber Welt, Aftronomieund Religion hielten ihn bey den ümtrieben feiner Mitwelt - 
aufrecht. Die Jeſuiten wollten ihn für die Eatholifche Religion gewinnen ‘und 
wie manchen andern erlauben, bieß felbft uns heimlich zu thun ben Ketzereien 
aber öffentlich anzuhängen. Seine Anhänglichkeit an feinen Glauben ging aber 
über die an die Sternkunde. Nun gingen die VBerfolgungsmafregeln an, Er follte 
binnen 45 Tagen die Güter feiner Gattin verkaufen oder verpadhten und aus 
bem Lande ziehen. Er verpachtete fie auf geringe Weife unb wanderte aus. 

Es eröffnete fi ihm ein Zufluchtsort durch Tycho Brache ber bey Kaifer 
Rudolph II. nunmehriger Hofaftronom geworden. Der Kaifer hatte diefem auf: 
getragen die Prutenifhen Tafeln zu verkeffern und er verwandte fich nun bey 
bemfelben, daß er zur Beförderung ber Sache Kepplern auf einige Jahre an 
die Sternwarte rief. Er ging nach Prag, fand ſich aber durch Tychos Stolz, 
bes Kaiſers zerruͤttete Finanzen und aſtrologiſche Grillen unangenehm uͤberraſcht. Er 
wöünfchte nad Würtemberg, aber auch da traten ihm bie Theologen in den Weg. 
Er mußte fi Tyco unterorbnen, doch ihr Verhältniß wurde immer gefpannter. 
Endlich farb Tycho 1601 und ber Kaifer fegte Keppler an feine Stelle. 

Er nahm nun 1500 fl. die Hälfte der Befoldung, bie Tycho hatte, 
müßte fi) aber überaus mühen, nur biefe ftüdweife zu erhalten. Nun aber 
verfolgte er fein Studium zur Entdeckung der wahren Bahn ber Planeten, 
beobachtete vorzüglih den Mars und gerieth dadurd nach mühfamen Forſchen 
auf die Entdeckung, daß derfelbe und alle übrigen Planeten ſich in Ellipfen um 
die Sonn wälzen, Dieß ſtieß alle bisherigen Ariome um, und mwurbe als 
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erfte Keppler'fche Regel angenommen. Die zweite war nad) feinen weitern 
Beobachtungen, daß die Planeten in gleichen Zeiten gleiche Flächen ihrer Bahn 
befchreiben. Kepplers Genie fchuf nun auf das Gopernicanifche Syftem gegrüns 
bet eines von unbeftreitbarer Wahrheit. Er machte dieſe beyden Entdeckungen 
1609 durch eine Schrift, die er die neue Aftronomie nannte, bekannt; Galilaͤi 
hielt Vorleſungen darüber und beftätigte feine Lehre durdy neue Erfahrungen. 

Kepplers Beobadhtungen vermehrten bie von Tycho angegebenen 777 Fir: 
fterne um 280. Er entbedte 1607 einen Gometen, der 1682 und 1758 wie: 
derkehrte und 1835 nochmal zu fehen war. XAftrologifche Deutungen hielt Kepps 
ler für bloßes rathen. Von der Aftrologie fagt Keppler, fie feye nicht werth, 
Zeit darauf zu wenden. Er führte die Aftrologie auf die Harmonie des Him— 
mels zurüd, Gr wieberfprad aber der Meinung, daß die Planeten beftimmte 
MWeltbegebenheiten bewirken, Nichts, als bas Licht fagte er, fließe am Himmel 
- je nachdem die Strahlen eines Menfchen bey der Geburt configurirt find, fließe 
bem Neugebornen das Leben in biefer oder jener Form zu. Er fchrieb dem 
Erbball eine wirkende ſtets thätige Kraft d. i. Leben zu. 

In feinen Fundamenten der Aftrologie (1601) erklärte er indeffen feine 
Theorie für bloße Vermuthung. 

As Hofaftronom hatte er die Pfliht, dem Kaifer jede Begebenheit am 
Sternenhimmel anzuzeigen und befonders ihre Bedeutſamkeit zu erklären, fonft 
war ihm bie Eaiferliche Sternwarte verfchloffen und deswegen fab er die Aftro= 
logie ald Mittel zum Zweck anz um für die eigentliche Wiffenfchaft die Aftros 
nomie mehr unterftügt zu werden, wollte er fie nicht ganz verworfen wiffen. 
Sie ift die Zochter, fagte er, bie mit ihren Reigen die Mutter ernähren muß. 
Viele feiner Freunde und aus dem Publikum plagten ihn aber oft, ihnen das 
Horofcop zu ftellen. Er fuchte dann Scherz daraus zu madhen, ba über bie 
Gonjunction Saturns und Zupiters im Jahre 1623 fo viel böfes gemweisfaget 
wurde, fo fchrieb Keppler darüber feine Meinung und fagte: nach feiner Mei: 
nung entftünde durch diefes vereinigte Leuchten diefer beyden großen Geftirne 
nur eine größere Zhätigkeit unter den Menden, als gewöhnlich, melde aber 
ebenfo gut zum Frieden als zum Aufruhr führen Eönne, ” 

Er mußte dem Kaifer feine aftrologifche Meinung über den neuen Stern 
der 1604 aufflammte und das Fahr darauf aber für immer verfchwand, und 
über einen politifchen Streit zwifhen Venedig und dem Pabft, fagen, kleidete 
feine Privatmeinung aftrologifdy ein, und gab dabey ironiſch zu verftehen, wie 
wenig auf Nativitätftelen zu halten. Er zeigte alle Afpecten für die Republik 
günftig, ten Mars des Pabftes aber im Krebs. Seine Meinung traf ein und 
er benügte diefen Gegenftand, ben Kaifer auf feine eigene Gefahr aufmerkſam 
zu maden, da defjen Brüder bald 1607 ben nadhälteften Matthias zum 
Regenten wählten. In dem daraus entftandenen Krieg wurde auch Kepplers 
Wohnung geplündert und feine Frau ftarb darüber wahnfinnig 1611, Er vers 
lor auch 3 Kinder in diefem Jahre und feine Stieftochter machte ihm die Erb 
fchaft ſtreitig. 

Keppler Elagte, daß Tychos Inftrumente verloren gehen würden. Der 
Kaifer mußte auch Böhmen und feine dortige Refidenz Matthias übergeben. 
Er war verlaffen, doc Keppler blieb bis zu feinem Zod 25. Januar 1012 
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bey ihm. Er hatte der Aftronomie große Unterftägung gewähret, ließ ſich aber 
durch die Alchymie von Adepten zu Grunde richten. Keppler widerſprach bes 
ſtimmt letzterer Wiſſenſchaft. Matthias, welher nun Kaifer wurbe, beftätigte 
Kepplern in feinem Amte; hatte Keppler aber nach Rudolphs Tode ſchon 4000 
Thaler Beloldungsrüdftände, fo ftiegen fie unter Matthias bis auf 12000 Thlr. 
und er mußte um nicht zu verhungern, wie er ſelbſt ſagte, ſich mit nichtöwers 
then Kalenderfchreiben und Pragnocticis erhalten, was nicht beſſer fey, wie er 
binzufegte, als betteln. 

Kepplers Rüdftandsforderung kam 1613 auf dem’ Reichstag allhier zur. 
Sprade, woraus erfichttich, daß er als in ben Dienften des Reichs ſtehend ge 
achtet wurde, Er gewann fie duch Stimmenmehrheit wie er fagt, aͤußert 
aber, daß blos Glaubensverfciedenheit die -Urfache feiner Widerfache geweſen. 

Da indeffen no immer feine Befoldung verfümmert' worden, -fo war er 
genöthigt, eine ihm von den Ständen bes Landes ob der Enns angetragene 
Profeffur am Gymnafium zu Linz anzunehmen... In Ling verkegerte ihn ein 
Würtembergifher Theolog Dr.. Higler, weil er die Comödienformel nicht !uns 
terfchrieb, fo fehr er aud Übrigens mit den abweichenden Lehren der Reformir. 
ten gegen ‚ben evangelifchen: Glauben nicht verftanden war.“ Es war die Zeit, 
wo ſtatt · des bey Entftehung' der Reformation aufgeftellten Prinzips evangelis 
fcher Freyheit die Behauptung der Goncordienformelmii —— Oespo⸗ 
tie durchgeſetzt werden wollte. 

„Ich kann nicht unterſchreiben ſchrieb Keppler.: er gerhaunsie meine 
Brüder nicht, fie ftehen oder fallen, fo find ſie des Herrn und meine Brüder. 

In diefem Jahre 1615 trat Keppler nad) vielen Wahlen, die man ihm‘ 
vorſchlug in die’ zweite Ehe mit der ſchoͤnen Suſanne Rettinger, eines Schrei⸗ 
ners Tochter aus Efferdingen, bie aber‘ von ber Drtsherrin, Baronin von 
Stahrenberg erzogen war. : Sie follte feine Baifenmuttet feyn, und be: 
ſchenkte ihn mit nody 7 Kindern, 

Bald traf ihn ein neues Ungemad, ba feine Schwefter ihm zu Ende 1616 
fhrieb, daß feine alte ARMEE als Zauberin verfolgt werde, und feinen Bey: 
ftand anrief. 

Die Geſchichte des Serenpröseffes, welcher über die alte, fonderbare, rohe 
unrubige und böfe rau geführet worden, welche ein Beyſpiel des abfcheulich- 
ſten Xberglaubens, ber Imtrigue und der Verfolgung jener Zeit darftellt, ift 
in Breitfhwerts Leben Kepplerd von S. 97 bis 147 umftändlich enthäls 
ten, wir verweifen darauf und berühren fie nur in fo ferne ale Kcpplers Hands 
lungs weiſe dabey intereffant feyn bürfte. 

Der alten nad ber Berheirathung ihrer Tochter ganz einfam lebenden 
unrubigen Frau, bie übrigens fehr viel an ihren Sohn den Baiferlihen Aftro= 
nomen badhte, fiel einmal, da fie auf ben Kirchhof gegangen, und den Toden⸗ 
gräber Knochen ausgraben fah, ein, daß fie gehört, daß es Völker gebe, welche 
fi) der Schebel ihrer Verwandten zum Mundbecher bedienten und ftellte an 
den Zodengräber nun die Bitte, daß, wenn er ben Schebel ihres Waters aus: 
grabe, er ihn ihr bringen folle, fie wolle ihn in Silber faffen laffen, und ihrem 
Sohne dem Eaiferlihen Mathematikus zum Geſchenke ſchickenz ein andermal 
gab fie einer Nachbarin eine Salbe für ihren böfen Zuß, und der Fuß wurde 
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ſchlimmer; im Haufe ſelbſt ließ fie aus Nachlaͤßigkeit ſtets den Trinkwein in 
Bimmern in Flaſchen ſtehenz Leute, denen fie dann davon gegeben, wurben uns 
wohl; fie lief in Käufer umher, mifchte ſich im alles, ſprach Segen ꝛc. hatte 
allerley Medizinen, wovon einmal eine unkluge Nachbarin eine heimlich Eoftete - 
die ihr ſehr Übel befommen, und von derfelben dann als Grund des Wahnfinns 
‚ ausgegeben worden, der diefelbe oft befallen, zog der Keppler das Urtheil zu 
daß fie Feine rechte Frau, ſondern eine Here, die mit dem Satan verkehrt fey, 
dazu Fam nod), daß, als einer ihrer Söhne Heinrich zur. Eatholifchen Religion 
übergetreten war, fie ſich auch diefen durch Zanken und fpärliche Koft zum 
Feind machte und ein Untervogt im Ort gerne nad) der Zauberey verbädtigen 
alten Weibern -jagte, Man madhte nun eing Anklage gegen fie und man ges 
brauchte alle Raͤnke, um fie im Publikum verdächtig zu machen; Jedermann 
fing ſchon an fie zu meiden. 

Die Verwandten ber Keppler glaubten num nicht länger ftill zu ſchweigen 
und ‚traten mit einer Jurienklage gegen bie Verläumbder ihrer Mutter auf, 
Kun fchrieb auch die Schwefter unferm Kepplev davon. Diefer lud die Mutter 
zu fih ein und erließ fogleich einen Drohbrief an ben Magiftrat zu Leonberg, 
verlangte die Akten und erklärte vom Kaifer Urlaub zu begehren, um nach 

Daufe zu fommen, und feine Mutter mit Leib und Leben zu vertheidigen und 
ihr Recht zu fchaffen. Die Keppler zog ſich indeffen zu ihrer Tochter nadı 
Heumaden und der Vogt trachtete den Snjurienprogeß.nieberzufchlagen, und ihre 
einen Hexenprozeß dafür anzuhängen. Boshafte Leute beſchuldigten fie. aufs 
neue, fie habe ein Kind geſchlagen und ben Finger: gelähmt. Sie Elagte deß— 
wegen bey dem Vogt, aber nahm biefer daraus bie VBeranlafjung fie. als. Hexe bey 
der Ganzley anzugeben: Sn: ihrer Angft da: er ihr gar keine Zeugen zuließ, 
und fie gang rechtlos ſtellte, verſprach die Unglückiche ihm einen fübernen Be— 
der, wenn er dem Rathöftreit..feinen Gang ließe. Die warb abgeſchlagen, 
und fie ohngeachtet das befchädigte Kind von. dem Chirurg. des Orts in ein 
paar Zagen wieberhergeftellt war, vom Bogkt'.in: Anklageftand gefegt. Der 
Oberrath befahl wirklich fie einzufangen. und. ber. Vogt gab, vor ben Befehl zu 
haben, fie auf die Zortur zu bringen. est bewegten ihre Kinder fie zu ih— 
ren Sohn den Mathematiker gu reifen. . Ihr. Sohn Chriſtoph begleitete fie nach 
Linz. Keppler fchrieb die Sache an den Ricecanzter :und bat um Hilfe und 
ftellte zu Leonberg, . Stuttgart und Zübingem:Adnotaten, für fie auf. Auch 
wandte er fi an bem Herzog: Johann Friedrich felbft. Die Gefchwifterte in 
Würtemberg fürchteten aber für ſich Rachtheil und erboten ſich fie zu ftellen, 
und ihre Keinde fuchten ben Herzog aufzubringen, um fie auch unverhört wie 
fhon manden Deren gefchehen zu verurtheilen.. Der Oberrath bekannte nun 
dennoch zu voreilig zu Werk gegangen’ zu feyn. Keppier wollte, daß die Muts 
ter fo lange bey ihm bliebe, bis fie gerechtfertigt fen; fie machte fich aber 
plöslih auf den Weg in die Heimath, nöthigte ihn nachzureifen, und kehrte 
felbft nicht mit ihm zurüd. Der Tod Kaifer Matthias war dazmifchen getres 
ten, Ferdinand verwies den Proteftanten Keppler aus Steyermark und beftäs 
tigte ihn erft 1622 in feinem Amte. Diefe Zwifchenzeit benuͤtzten die Feinde 
der Mutter gegen fi. Keppler empfahl fie feinem Freunde Beſolde, 
und mußte nun zu Linz auch Herzog Marimilians Belagerung ausftehen, und 


Teutſche Kaifer. 1149 


feine Befeldung. in Beſchlag nehmen fehen. Er beobachtete während der Zeit 
eine Mondöfinfterniß mit dem feines Amts entſetzten A früher ercommunieirt 
habenden. Prebiger, Higler. 

In dieſer Eummervollen Zeit, wo er zwar einen Ruf nad England er- 
hielt, kud ihn fein Buſenfreund Berneder' nad Straßburg ein. : Er folgte 
indeſſen nicht. Während ber Zeit arbeiteten die Feinde feiner Mutter immer 
gefährlicher gegen fie, Die Ungeſchicklichkeit des Sohnes Chriſtoph und ber 
Mutter felbft in ihren Vertheidigungen machte die Sache noch immer ſchlimmer, 
Sie gerieth in Beratung und man erlaubte ſich die ſchaͤndlichſten Erdichtun— 
gen gegen fie, Nur Johann Keppler und Margarethe hielten nod an ihr. 
Keppler ‚i: um fie von dem Verfahren bes Hexenprozeſſes zu retten, veranlaßte; 
baf feine Stieftochter, die in hiefiger Gegend zu Walderbach wohnte, ſie ein⸗ 
lud zu ihe und mit ihe nad) Carlsbad zu reifen, aber fie kehrte zu Ulm Schon 
wieber um, und ging fo in die Haͤnde ihrer Feinde. Sie wurde nun am 7 
Auguſt in der Naht zu Heumaden auf Befehl des Oberraths verhaftet, umb 
unter Bedrohung der peinlichen: Frage eraminiret. - Vergebens bat ihre Zoche 
ter für fle und verwendete ſich der Mathematiker. Sodann Keppler. Bas 
tonnten die Schande nicht ertragen, bie ihrer Familie dadurch zuwuchs. 

Die Verhandlungen wurden bey Gericht auf-die ſchaͤndlichſte und ſchmaͤh⸗ 
ligfte Weiſe geführt, und da fie wichts bekannte, fie unter Bedrohung mit dem 
Rachrichter nochmals zu eraminiren befohlen: Der Sohn Chriftoph: bewirkte 
nun, daß biefes Eramen wenigſtens vor einem andern: Richterfiuhl zu Guͤg⸗ 
lingen -vorgenontmen - werben Follte, welches man nicht: verhindern konnte, ins 
deß aber der bisherige feindliche Richter den Bericht ganz zum Nachtheil ftellte: 
Sobald’ Johann Reppler die Gefangenmerdung feiner Mutter’ erfuhr, reifte er 
ſelbſt nad 'Wärtemberg: Er bewirkte für fie ein anderes Gefängniß und ben 
ſchriftlichen Prozeß Es mußte nun--ein Rechtögelehrter- dem Gericht beygeges‘ 
ben werdet, und Johann Keppler vertheidigte in den tröfflichften Schriften feine 
zajährige Mutter. - Der Rechtögelehrte ließ nichts gelten, und es wurde auf 
den Umftand, daß fie den Zeugen nicht ins Gefiht Jah und nicht meinte, viel 
Gewicht gelegt. Kine 58 Bogen ſtarke Bertheidigungsfhrift nuͤtzte nichts, 
Der Fiskal fuhr fort; aber Joh. Keppler erfchien -mit- feiner - Mutter, und 
übergab eine 60 Bogen ſtarke Gonclufionsfhrift. Man erflärte fie für Wie: 
berholung, doch überließ man dem Richter nicht die Entfheidung, fondern, bes 
fahl ein Bedenken der Zuriftenfacultät Tühingen einzuholen. 

Diefe Facuttät erklärte, daß die Indicia nicht hinlänglich zur Zortur, bie 
beklagte auch ihres hohen Alters wegen davon zu befreyen, daß aber, da ihre 
exceptiones nicht alle erheblich und „gehörig bewieſen, ſie nicht einfach zu 
abfolviren, fondern ihr das Urtheil zu ertheilen feye, daß fie peinlich gefragt 
werben folle, und daß man ſie aud an ben Ort der Zortur bringen, dem 
Nachrichter zeigen und biefer ihr die Inftrumente vorweifen und damit drohen, 
aber Feine Band an fie legen folle.- 

Es geſchah die am 28. September 1621 alles, und ber Wogt verlangte 
fie ſolle geftehen, Aber fie erklärte laut, daß man mit ihr anfangen möge, 
was man wolle, fie wiffe nichts zu bekennen, Ich will lieber fterben, als auf 
mid) lügen. Sie fiel auf die Knie und bat Gott, ein Zeichen an ihr zu thun 
wenn fie Unholdin fey. 
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Hierauf erfolgte der Beſcheid, daß Katharina Keppler durch ausgeftandene 
Zerrition die Indicia purgiret, und fie von der angeftellten Klage zu abfol: 
viren, unb wenn bie ihrigen wegen ber Koften Sicherheit geleiftet zu entlafs 
fen feye. 

Das merkwürbdigfte bey diefem ganzen Prozeß iſt, daß ſelbſt der freymü- 
thigfte hellfehenfte Gelehrte Keppler, der, während er die Unsernunft und 
Graufamkeit deö Verfahrens gegen Zauberei angriff, den Zauberglauben feibft 
nicht angriff und die Exiſtenz übernatürlider Krankheiten anertannte. Hieran 
' war aber alleine Schuld, daß der Zauberglaube zum Kirchenglauben gehörte, 
den man für heilig hielt. Kepplers muthige Vertheidigung veranlaßte aber 
daß allen Griminalrichtern neue Inftructionen wie bey Derenprozefjen zu vers 
fahren gegeben worden und dabey bie Fehler im Kepplerifchen Prozeß darges 
ftellet worden. Er hatte alfo das Berdienft, das Menfchengefchleht von der 
Page der Herenprogeffe zu befreyen. Dinfichtlic der Prozeßkoſten erfiärte er, 
daß feine Mutter ſchon lange nichts‘ mehr. befige, morauf er nicht Anfpruch 
habe. Das Inventarium beftätigte ed, und man ließ daher folche zum Theil 
nah, zum heil mäßigte man und vertheilte fie. Die arme Frau farb aber 
nun 12, April 1622 und Keppler erhielt für feine Forderungen Grunpdftüde. 

Keppler reiſte nun nach Linz zurüd, nachdem er: ſich vorher ein Zeugniß 
des Oberraths geben laffen, daß er fo lange ein ganzes Jahr. wegen fdnverer 
Rechtfertigung feiner Mutter fi in Würtemberg - aufhalten muͤſſen, und zu 
feinem Leidwefen erfuhr er nun, daß man fort ausgefprengt habe, er hätte 
durch ‚politifche Prophezeihungen den Zorn bes Kaifers gereizt und fliehen muͤſ⸗ 
fen und man babe feine ‚Kalender verbrannt. 

Sie waren indefjen. noch gar nicht geicdhrieben. Sept am Dezember ges 

ſchah erft jo etwas, aber defwegen, weil er, indem er die Landeskreiſe auf ſei⸗ 
nem Zitel erwähnt den von ob der Enns, dem er gedienet, als den erften 
genannt hatte. Die Ständeverfammlung befchenkte ihn nun, im Gegentheile 
für die Zueignung feines Geheimnifjes des Weltbaues mit 300 fl- 
+ Da er indefjen nun nit mehr Eaiferlicher Aftronom war, und nirgends 
eine beftimmte Stelle hatte, jo wurden ihm durch Galilai und -feine Freunde 
in Venedig und Bologna Stellen angetragen,. Cr wuͤnſchte aber in feinem 
Vaterland Zeutfchland zu bleiben. 

Keppler fchrieb während bes Aufenthalts in Würtemberg nicht nur über 
die 1620 zu Linz beobachtete Sonnenfinfterniß, fondern auc über bie, fo er 
im November zu Stuttgart beobachtete und 3 Bücher feines Inbegriff bes 
Gopernicanifhen Syſtems. 

Keppler entdeckte auch die Webereinftimmung zwiſchen der Umfaufszeit eis 
nes Planeten und feiner Entfernung von ber Sonne, indem er ausfindig machte, 
daß die Quadrate der Umlaufszeiten fi wie die Würfel ihrer mittlern Ents 
VYrnung von der Sonne verhalten, was man die 3. Keppleriſche Regel nennt. 
Er machte 1610 feine Entdeckungen durch Harmonices mundi bekannt, wel— 
ches mit dem 1618 bis 1622 erſchienenen epitome astronomiae copernicae 
zu den gehaltvollften. gehört, 

Mehrere Erfindungen madhte noch Keppler. ein Scarffinn gab ein 
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befferes Werfahren, um bie Quantitaͤt Wein in ben Faͤſſern zu beftimmen in 
feiner stereometria doliorum an.. Er erklärte bie, Theorie ber. Logarithmen 
erfand die Mafferfchrauben,  ftellte Betrachtungen über. die Schneefloden unb 
die Fortpflanzung des Menfchengefchlehts an und fchrieb Paradoxa ‚physica. 
An den Rubolphfchen Tafeln. arbeitete er feit 1600 ununterbrochen. Ge 
ftand eine abermalige Belagerung-von Linz durch Mansfield und die. Prote⸗ 
fianten aus, bis Walenftein es ‚1626 :befreyte, wo er aber denn von Kaifer 
Ferdinand der eine ‚Gegenzeforwation mit Gewalt“ buchfegte, vertrieben gu 
werden bebroht war. 

Immerhin mußte, er ‚feinen, Unterhalt buch Nebenarbeiten verbienen, ba 
ibm fein Gehalt nicht aushezahlt wurde. Um: zur. Herausgabe der Rubolphis 
‚ [chen Zafelm.zu gelangen , ſchrieb er einer Apologie, die er heimlich zu Straß⸗ 
burg drüben und in Ulm vertheilen ließ. Jetzt wies der Kaiſer zu den Druds 
koſten 6000 “fi: auf Nürnberg, Memmingen ‚und Kempten an: Nürnberg 
zahlte nichts und die andern nur’ einen Theil. Er begann den Drud zu Ulm 
und z0g mit feiner Familie von Linz, ließ legtere aber einftweilen. in Regenss 
burg zurüd, Er maß auf Erfuden des Magiſtrats die Polhöhe ber Stadt 
ulm, feste. fie-auf-48° 30’ und gab ein Driginalmaß in ii eines Kefjeld 
an, = dort noch aufbewahret wird. 

Im Jahre 1627 kamen endlich die — — 4 Aochomicen 
Beobachtungen heraus. 

Er mühte ſich vergebens -feinen: — Beſold von dem Vorhaben father 
liſch zu werden abzıfhalten, denn 1630 ward berfelbe es wirklich, Cr verheim⸗ 
lichte, es bis er 1634 foͤrmlich auftrat,- ala würtembergifcher Publizift die Ar⸗ 
dhivalacten und damit die Beweife der Anfprühe ber Katholifen an ben 3. 
Theil Würtembergs: auslieferte: und als oͤſterreichiſcher Geheimerrath mit eini« 
gen Reichshofraͤthen Würtemberg ‚regierte. Er ward: dafür im Waterland vers 
achtet. 

Da mit. der Herausgabe. der Rudolphiſchen Tafeln fein-Urlaub ollentet 
war, fo mußte ex bey ber Verfolgung : in Deftreich, nicht wohin ſich wenden. 
Er adbreffirte fi; durch die Jefuiten an den Kaiſer. Diefer hatte ben Herzog 
von Friedland, da er, der Geiftlichkeit die Reftitution bes geiftlichen Guͤter in 
Mecklenburg verſprochen, zum Reichsfürften und Herzog von Mecklenburg und 
Fuͤrſten von Sagan erhoben; Kepplers Ruͤckſtaͤnde von 12000 fl. wurben 
nun auf Mecklenburg angewieſen und.er ſelbſt dem Herzog mit in Kauf. geger 
ben, welches Wallenftein, da er Aftronom und Aftrolog war, gerne genehmigte. 
Der Kaifer verlangte, er ſolle die Ephemeriden bis .1637 berechnen und Wal⸗ 
lenftein ben: naͤchſten Zeitpunkt der Aufammenkunft Iupiters und Saturns ge⸗ 
nau beftimmen, 

Keppler wollte Wallenfteins aftrologifche Krillen nicht benügen, und daher 
mußte derſelbe noch Zeno beybehalten. Als Keppier an bie Bezahlung feiner 
Rüdftände erinnerte‘, wollte Wallenftein anfangs fich nicht des Eaiferlihen De: 
erets entfinnen, dann befahl er Roftod, ihn als Profeſſor anzuftellen, welcher 
bieg auch wollte, aber Keppler wollte feinen Hauptfchulbner nicht verlieren. 
Er erflärte, anters nicht, als wenn ber Herzog bie kaiferlihe Genehmigung 
dazu auswirke, und der Rüdftand bezahlt werde, folgen zu a. Dieß ver⸗ 
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anlaßte, daß der: Herzog gegen ihm gefpannt ſchien, und ba er die Bedingung 
nicht erfüllte, Keppler in Sagan blieb, — Vom Herzog Cosmus von Hetrus 
zien erhielt jetzt Keppler eine goltme Gnabenkette. 

‚Das Baiferliche Reſtitutions⸗Edikt wurbe in Würtemberg duch Wal 
lenſtein aufs heftigſte vollzogen. Kepplers Kinder erftier Ehe waren bafelbfl. 
Suſanna in dem’ Fraͤuleinsſtift zu Pforzheim, und Ludwig ftudirte in Tübingen. 
Keppler hätte 'einen Saftronomifchen Gehälfen Jakob Bartſch zu Sagan. 
Diefem ſchrieb Wernieler,' Keppiers Freund, er folle um die Suſanna bey bem 
Bater anhalten und fchloß den Brief unverfiegelt an Keppler ein der dieß lad. 
Er war nicht dagegen cuͤbergab aber den Brief nicht, fondern ſprach felbft nur 
von der Idee feines Freundes mit Bartſch. Die Heirath kam zu Stande und 
Bartſch wurde Profeſſor der Mathematit zu Straßburg. Die Hochzeit war 
1630 zu Leonberg bey Berneker vollzogen und die Neuvermäplten reiften dank 
zum Vater nad, Caganı. Keppler fchrieb no ben Hipparch und verkünbigte, 
daß im Jahre 1631 die Venus an der Sonnenſcheibe vorüber gehen werde, was 
noch Fein: Aſtronom beobachtet hatte. Die Kriegsunruhen ——— daß 
ain Drucker ſich mach Sagan wagte 

Walleuſtein warb Auf dem Reichſstag zu Regensburg 1630 geftärzt und 
‚bieß veranlaßte, daß Keppier hierher ging um feinen laͤngſt verdienten Lohn 
gu erbetteln. Erifchriebnod vorher an Berneker fein Vorhaben und feine 
traurige Lage und daß er Sorge tragen möge, daß feine Schwefter von feinem 
unter fi habenden Vermögen feinen Sohn unterftüge. 

Durch die Strapazen der Reife: zu Pferd gefchwächt "und duch Zurüds 
weifungen gefränkt,-fiarb er hier ,. wo. er den 30. Okt. 1630 angelangt war 
ſchon den 15. Mov im 59. Kebensjahre. - 

Keppler ftarb nuch ber Bemerkung eines alten Galantarins biefer Zeit 
vuhig und ftill zutett nur deutend auf ſeinen Kopf und dann wieder auf den 
Himmel. 

Der damalige orthodoxe Superintendent Donauer ſagt in feiner Chronik von ihm: 

er fen in dubitatione geftorben und man habe in ben legten Augenblicken 
nicht mehr de:capitibus fidei Mit ihm converficen koͤnnenz doch ſey er auf 
dem evangeliſchen Sottesacker begraben worden. 

Das hieſige Kirchenbuch fuͤhrt ünterm 17. Nov. 1630- fin — 
mit folgenden Worten an: 

„Gen Weih Peter, Herr — Keppler. Ihro taiſeruiche Majeſtaͤt 

“Diener, ver. Zeit Beyſitzer allhier, feines Alters 60 Jahre.“ 

Leider tft der Platz feines Begräbniffes, fo wie fein Beichenftein nicht mehr 
aufzufinden der bie weiter unten im lateiniſcher Umfhrift angeführte Grabſchrift 
gehabt haben foll; 

Lebend maß ith bie Himmel, jest meß ich die Dunkel der Erbe, 

Himmel abftanimte der Geiſt, Erde bedeckt nur den Leib *: 

Der Magiftrat beſchloß gleich nad) dem Tode Kepplers nah Sagan zu 
ſchreiben. Hildebrand Billy der Haushere Kepplers firedite bie Leichenkoften 
vor, Als er ſich wegen derfelben Wiedererftattung an den Magiftrat wendete 
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wurbe er buch Rathsbeſchluß vom 16. Dec. 1630* an Herrn Gewold gewiefen 
und überhaupt verordnet, Gewold oder Haller bie Kepplerifche Verlaffenfchaft: 
auseinanderfegung zu übeettagen und am 20. Oktb. 1631 warb durch Raths⸗ 
befchluß der Wittwe Kepplers Sufanna und ihrem Tochtermann Jakob Bartfch 
von Straßburg bie Verlaffenfchaft gegen Revers und Bürgenftellung Lorenz Pers 
kamers und Lorenz Grießmaiers ausgeantwortet. Am 24. Nov. 1631 wurbe 
im Rath ein zwiſchen ber vermitribten Frau Gufanna Keppler und ihrem 
Stieffohne Ludwig forwie ihrem Zochtermann 3. Bartfch, wegen der Berlaffens 
fchaft ihres Mannes getroffener Vergleich beftätiget. 

Die bald nad; dem Tode Kepplers erfolgte Belagerung Regensburgs und 
die Verwuͤſtungen des Sojährigen Krieges, mögen die Urſache geweſen feyn, 
daß die Grabftätten am Petersthore, welcher nahe an den Auffenwerfen lagen 
zum Theil auch zerftöret worden worunter wohl auch Keppler® Grabmal ges 
wefen befien Aufichrift. indeffen ber. damalige gelehrte Superintendent Gerpilius 
noch befefjen haben will, nad welchen obigen Kepplerifchen eigenen Worten 
noch folgende Schrift vorangefent gewefen wäre. 

In hoc ugro quieseit Vir nobilissimus doctissimus et celeberimus 
Dom. Joan. Kepplerus Trium Imperatorum Rudolpbi II. Matthiae et 
Ferdinandi II. per annos XXX antea vero Procerum Stiriae ab anno 
MDXCIV usque MDC. postea quoque Austriacorum ordinum ab anno 
MDCXII usque ad aunum MDCXXVIII. Mathematicus toti orbi Chri- 
stiano per monumenta publica cognitus, ab omnibus doctis inter priuci- 
pes astronomiae numeratus, qui manu propria, assignatum post se 
reliquit tale epitaphium, 

» Mensus eram coelos, nunc terrae metior umbras; 

Mens coelestis erat corporis umbra jacet. 

In Christo pie obiit anno salutis MDCXXX D. V. Nov. actatis 

Suae Sexagesimo.« 

Der verbienftvolle veremwigte Profeffor am hiefigen Gymnaſium Herr Drofefe 
for und Rektor Johann Philipp Dftertag machte im Jahre 1786 durch ein 
eigenes Program ”* auf Kepplers hiefige Nuheftätte wiederum aufmerkſam und 
forderte Zeutfhlandbauf, dem großen teutfchen Manne ein feinen Berbienften ent» 
fprechendes Öffentliches Denkmal hier zu errichten. Dieß fand allgemeinen Bei- 
fall und Eingang wenn gleich, in foferne obiger Denkftein bereits früher beftans 
den, der bey biefer Gelegenheit in einem Schreiben des Herrn Profeffors Käft: 
ners an Dftertag unferm Vaterland geäuferte Vorwurf 

„Willſt du Germanien noch Kepplers Mutter feyn 

„Brod haft du ihm verfagt: fo gieb ihm einen Stein’' 
wie auch weiter unten hinfichtlich feiner Nadlaffenfhaft gezeigt werben wirb, 
nit vollkommen paffend und zu flarf gefunden werben burfte. 

Vier eble Männer ber. vormaligen Reichsverfammlung, Freyherr von Res 
den, Freyherr von Pleffen, Graf Sternberg, und Herr Landsdirections⸗ 


* Raths » Protveoll vom 1630 und 1681. 
“ Dftertags Meine Schriften, Sulibach 1810. 8. ©. 344. 
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rath Boͤsner, dev fhon in primatifhen Dienften als Stadt-Eommiſſaͤr geftanden, 
und benüsten 1806 ben Regierungsantritt des Herrn Fürft Primas Garl vun 
Dalberg zu einem neuen Aufrufe für die Erridhtung eines folhen ‚Monumentes, 
Durd; -die Sammlung und durd) großmüthige Unterfiügung bes als Zierbe ber 
Gelehrſamkeit -jeibft geltenden Fürften wurden. die Koften, fo auf 5000 fl. berech⸗ 
‚Det waren, aufgebraht. Es ward ein eigener Hain, nahe an dem Kirchhof 
und vielleicht dem Grabe Keppiers an St, Peter, in den. fihönen . Umgebungen 
dazu angelegt und an Kepplers Geburtstag wurde im Jahre 1808 bad Denk⸗ 
mal, welches in einen Altar mit der Büfle Keppler von Profeffor Doͤll zu 
Gotha verfertiget-und einem Basrelief von Hofratb Danefer worauf Kepplers 
Genius den Schleier von dem Geficht der Uranie zieht, alles unter einem 23 
Buß höhen doriſchen Zempel, an beffen Kuppel der Zodiacus, und auf den eine 
Sphaera armillaris prangt, befteht, auf das feyerlichfte eingeweiht, indem 
nad Abfingung einer auf die Feyer paflenden Gantate in dem nahen Gartens 
haufe des Grafen von Sternberg die Düfte von altdeutfch gekleideten Män- 
nern ‚getragen in einem Zug, den die Kürften Primas von Lüttih und von 
Thurn und Taxis und viele Honoratoren beywohnten, in ben Tempel unter 
Paradirung der bürgerlihen Cavallerie und Abfingurg eines Chords, in 
weichen Kanonenbonner fich mifchte, getragen und aufgeftellet worden, Pros 
feffor Placidus Heinrich hatte zu dieſer Feyer nad den Wünfchen bes 
Fuͤrſten Primas eine Abhandlung verfaßt, weiche unter dem Titel Monumcn- 
tum. Keplero dedicatum Ratisbonae Die XXVII. Decembris Anno 
MDCCCVM. Fol, die Lebensumftände, Schriften und Verbienfte des Vers 
ewigten aufs neue barftellte. ine vollftäindige Beſchreibung viefer Feyerlich— 
feit ift in der fchon erwähnten Sammlung kleiner Schriften Oftertags beyge— 
gügt. Theater und manche Leiftungen genialen Geiftes und der Kunft, dann 
Souper und Ball, zu welch legteren von Fuͤrſt Primas geladen war, vermehr- 
gen nicht blos die Feltlichkeiten des Tages, fondern der edle Kürft Hefchloß fie 
auch mit einem anfehnlidyen Geldgeſchenk an die Wittwe des verewigten würs 
‚digen Profefjors Oftertag mit dem Bemerken, daß jährlich an Kepplers Ge⸗ 
burtstag ihr die naͤmliche Summe ausbezahlt werden ſolle. 

Was den Nachlaß Kepplers betrifft, über den fo viel ſathriſir t worden 
und worüber. beſonders der berühmte Mathematiker und Epigrammatift Käft: 
ner, ehe ihm das Inventarium davon bekannt worden, fi) in uͤbertriebenen 

‚ Tadel gegen feine Landsleute mit dem Worte äußerte, 

So hoch war noch Fein Sterblicher geftiegen, 

als Keppler flieg, — und ftarb den Dungertod, 
So befindet fid) noch bey den Regensburgifchen Aften das Original Inventaris 
um, weldes vor mir liegt und das Profeffor DOftertag fhon am Fichten: 
berg nad Göttingen fandte um es in das von ihm herausgegebene görtingis 
She Magazin der Wiffenfchaften und Literatur zu rüden. Lichtenberg, 
glaubte daß Keppters Andenken und feinem Waterlande fchuldig zu feyn 
num felbft Käftner zu veranlaffen die nöthigen Anmerkungen dazu zu macen, 
welches aud) gefhehen und wobey diefer das Gedächtniß abgelegt daß dev Wors 
wurf gemindert werbe daß Zeutfchland einen der größten Sterblichen habe 


J 
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fierben Taffen- @s if diefes Knventarium und Käftners Anſicht darüber auch 
‚non ben oftgenannten-Kleinen Schriften Oftertags von ©. 551 did 566 abgedruckt. 

Die Verlaſſenſchaft zeigte auffer einer Baarſchaft von 22 Rthl. 55 Ducaten 
und einigen Mebaillen worunter, was: den Beweis gibt daß ce auch von Wal⸗ 
Ienftein. ſehr geehrt und gefchägt: worden auch 

„ein. guldner Gnaden- Pfennig mit Herzog von Frieblands Bildnis“ Dias- 

"manten und einem anhangenden Perl, einen filbernemRing, Kleider, Rüfte 

mung Bettgewandt Leinengeug. und Bücher, dann die- Papiere weldye auf 

„feine 2ojährige Befoldungsrüdftände von 12,694. Gulden Bezug hatten 

„und Schuld verſchreibungen von 4500 fl.“ 

Seine Schulden ‘waren unbedeutend und betrafen nus feinen: Wirth und 
ben Apotheker. Da aber die: Befoldung. nicht flüßig gemwefen und wie Ke'ppler 
felbft geklagt von den Obligationen ihm auch die Zinfen vorenthalten worden: 
fo war ber biöponible Vermögensvarrath in der Shat freilid, gering und er: 
gibt, ſich, dad Keppler nie erhielt was er verdiente und zu fremden ihm oft 
nicht zufagenden Arbeisen Zuflucht nehmen mußte, fi und. die feinigen zu‘ ers 
halten, daß er indeſſen durch fich felbft immer fein Auskommen gewann unb- 
niht Hunger litt. Er fuchte auch alles hervor um. ſich Unterftügung auf ehren 
bafte Weife zu verfchaffen.. So. befindet fich hier noch ein eigenhänbiger Brief 
vom 30. April 1620 aus Linz an ben hiefigen Magiftrat gefchrieben womit er 
benfelben für die biefige Bibliothek ein Eremplar auf Schreibpapier von fei, 
nem Wert: Harmoaica mundi überreicht, wogegen er von bem Rath am 
N. July 6 Gold» Gutden Verehrung bekommen. 

Die Verlaſſenſchaft wurde der Wittwe und verheiratheten Tochter für. bie: 
ihr Satte Profeffor Jakob Bartfch zu Straßburg mit Vollmacht auftrat ge: 
gen noch vorhandenen Revers vom (21.) 31. DEt. 1631 ausgehändiget, Wenn 
Käftner jene verzeichneten Obligationen als Eigenthum ber Kinder erfter Ehe 
glaubt und dadurch das eigene Vermögen Kepplers ganz herabſetzen will, fo 
ſcheint letztere Behandlung das fpätere Inventarium ber im Jahre: 1637 hier 
verftorbenen zweiten Kepplerifchen Gattin zu mieberfpredyen in welchem 
auffer einer Baarſchaft von- 148 fl, und Schatz⸗Geld allein 10 Silber und vers 
goldte Becher mworunter ber erfte ein Hofbecher fammt Dedel genannt und auf 
4 Mark 2 Loth angegeben wird, nebft andern Sitbergefchmeide und auffer ber 
faiferlihen Schuldurfunde von 12694 fl. für ſaͤmmtliche Kepplerifche&rben, 
gegen 5000 fl. der verftorbenen zugeftandenen Obligationen nebft einem Ver: 
gleih, der zwifchen ihe und den Kindern erfter Ehe ſchon 1631: gefchloffen wor⸗ 
ben, weiche Gegenftände doch, wo nur von dem Veritorbenen kommen konn⸗ 
ten verzeichnet find. 

Es hinderte dieß aber nicht,.dvaß nad) dem Tode 1030 Kepplers die Wittme 
mit ihren 4 unmünbdigen Kindern zu dem Sohne Ludwig, Sohn erfter Ehe, mit 
einem Manufeript gedommen, um ven Drud zu: beforgen, damit fie dadurch 
Unterhalt gewinnen möge,. weil von allem Nachlaß nichts eingegangen; Kepps 
ler ftarb. über ben Drud dieſer Schrift und ebenfo Bartfch der nad feinem 
Tod die Vollendung beforgen wollte. Ludwig Keppler gab fie nun 1634 ung 
er dem Zitel: 
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I. Keppleri somnium seu opus posthumam de Astronomia lunari 
divulgatum a M, Lud. Kepplero filio med. cand. 


‚ heraus und bebicirte fie dem Landgraf Philipp von Heſſen. Der verewigte Was 
ter Keppler hoffe von biefem fatyrifchen Gebichte viel, welches eine beiffende 
Schilderung der Gebrehen des damaligen Menfcengefchlechtes in Kunftauss 
druͤcken verhüllte und das er deswegen lange bey fich verfchloffen hielt. E& wers 
den bie gegenfeitigen Erfdjeinungen ber Erde und bed Mondes und ber Bes 
brauch ben bie Aftronomen davon — zu dieſem Traume auf ſinnreiche 
Weiſe benügt. 


Die Keppleriſchen Kinder zweiter Ehe ſtarben in der Kindheit. Doch 
waren 2 davon noch bey dem Tode ihrer Mutter im Jahre 1637 am Leben. 
Ludwig Keppler kam hierher und begehrte fie für fih und aus Vollmacht feiner 
Schwefter, nebft der Verlaffenfhaft der Mutter ald Wormünder, Man gab 
ihm gegen Gautionserlegung einer Obligation von 2000 fl. fie und die Ber- 
lofjenfhaft und behielt bie Eaiferlihe Original» Schuldurfunde von 12694 fl. 
beym Vormundamt in Verwahrung. Sufanna und Ludwig aus erfter Che 
überlebten fie, Erftere verheirathete ſich nad) dem Zode ihres erften Mannes 
zum zweitenmal mit Martin Heller. 


Ludwig ftarb 1663. als Arzt zu Königsberg. Er war zweimal verheirathet 
zuerft 1639 mit einer. gebornen Reimer, dann 1654 mit einer Anna von 
Thorſaken. Er hinterließ eine Tochter Sufanna Elifabeth welche einen 
Uhrmacher Wahlen zu Königsberg heirathete, und diefe einen Sohn Ludwig Wahl 
Diaconus zu Blatiau in Preuffen und eine Tochter Maria Elifabeth welche 
an einen Kirſchner Hilbrand in Königsberg verheirathet gewefen. Diefe beiden 
legten Enkel Ludwigs Keppler haben 1717 nad gehöriger Ausmeifung 
vom hiefigen Magiftrat die Eaiferliche Original : Schuldurkunde ausgeantwor⸗ 
tet erhalten. 

Durch die Aktenſtuͤcke welche in dieſer Hinſicht hier noch vorliegen iſt nun 
erwieſen, daß Ludwig Keppler nicht wie Freihr. von Breitſchwert im 
feiner fonft vortreflichen Geſchichte, Johann Kepplers glaubt ledig geſtorben 
wenn gleich Kepplers Mannsſtamm mit Ludwig erloſch. 

So weit was von Kepplers Geſchichte noch aufzufinden war. 


Der hieſige Biſchof hatte gegen den Rath in Betreff der 
angenommenen Reformation eine kaiſerliche Commiſſion bewirkt, 
derſelbe inſtruirte nun feine Deputirte von allem wegen des Pri⸗ 
vilegiums nachzuſehen nach dem die Stadt von jeder Commiſſion be— 
freit ſeyn ſolle, die Herausgabe des Commiſſariums zu verlangen 
um dann dem äußern Rath und der Gemeinde davon Nachricht ges 
ben zu künnen, und da der Magiftrat in der Cache Gefahr 
für das evangelifche Weſen fah, fo veranlaßte er felbft ven Gupes 


rintendenten Gebete anzuordnen, um in den fchwierigen Verhältniſ— 


fen Gottes Beiftand und die Erhaltung der Evangelifhen Reliz 
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gion zu bewirken. ” Auch wurde Kurfahien um Beiſtand erfucht. 
Das Privilegium follte von den bifchöflichen Depntirten abgelefen 
und gegen Pie ausgebradhte Commiſſion proteftirt werden, une 
wann die Biſchöflichen abgetreten. ſeyen, ſich gegen die Kaiferl. 
jur Information und Communication erboten werden. Als ein De 
cret der kaiſerl. Commiſſion aber, die biichöfliche Klage wegen ver 
Reformation betreffend dem Rathe zugeftellet worden, wurde eine 
eigene Abordnung an den Eailerl. Hof gemadht, um die Aufhe— 
bung dieſer Commiſſion zu erbitten und die Stadt vor ihren or- 
dentlichen Richter ihre Sache austragen ober ihr einen hinlängli— 
hen Termin zu ihrer Mechtfertigung zu geftatten. Zugleich wurde 
beliebt dem Conſiſtorio Abfchrift von der bifchiflichen Klage zukom⸗ 
men zu laſſen. Da die Abgeordneten fchrieben, daß fie Feine Res 
folution in der Sache erhalten. würden bis, die Commiſſion berich 
tet; wurde ihnen aufgegeben ein Reſcript an die Commilffarien zu. 
Einftellung ihrer Arbeiten zu bewirfen ,. und: ſowohl in Dresden 
bey Geiſt und Weltlichen ſich verwendet, - als auch hier die Com: 


mifjarien angegangen bis zum Einlauf kaiſerlicher Reſolution die: 


Sache ruhen zu kaffen. 

Auh an Deren Landgrafen Georg von Heflen hatte ſich der 
Rath gewendet, und in einem Antwortichreiben Ratbfchläge erhalten. 

Er erreichte endlich eine kaiſerliche Dilation. und befchloß durch 
eigene Deputation fie den Commiffarien zu infinuiren. 

Es erübriget von diefem 1630. Jahr nach zu melden was 
im Bauweſen während vdeffelben vorgefommen. Der Bau der neuen 
Kirche wurde aufs eifrigfte fortgefeit, und beynahe zu Ende gebracht, 


die neue Pfarr wurde mit einer Emporkirche. vermehret; ein neues- 


Gebäude an das Rathhaus ftoßend worinn ein Gewölb mit 2 Ause 


630. 


gängen zur Bürgerwacht und 3 Gtübchen zu Blrgergefängniffen er⸗ 


richtet worden, eine neue Ziegelhütte beym Ziegelofen mit Gang über 


denn Weg erbaut, deren große Böden auch zum Galztrocknen und 


Aufbewahren gebraucht worben. 

Auf dem Kräutermarkt beim Springbrunnen ward ein Gchleifs 
büttchen errichtet; die Fußböden in der. Lohmühl die eingefallene 
Zmwingermauer am Jakobsthor gegen Emmeram zu und: Dadhung 
auf dem Zeughaus und die Schlacht vor der Säg- und Semmel⸗ 


2 Ratbs = Protocoll v. 1630. 
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mühf gebeffert und neu aufgemauert, den Salzbeamten wurbe da 
in Salzhaus eine ganze Familie an der Peft geftorben, einftweilen 
in der Schuftergaffe eine Wohnung zugerichtet und das Galzhaus 
dann gefäubert, und ganz neu wiederhergeftellet; dem Waſenmeiſter 
ward eine Hütte am Dftenthor und auf der hölzernen Brücke im 
untern Wöhrd ward ein neues Thorftübchen und eine kleine Schlacht 
an der Randingers Mühl erbauet. 
$. 695. | 
Guſtav Guſtav Adolph König von Schweden war, wie ſchon erwähnt, 
— während der grauſamen Entzweyung in Teutſchland und der von 
gen in Ferdinand und Maximilian nun mit Gewalt verſucht werden wollen⸗ 
— ven gänzlichen Unterdrückung der Proteſtanten mit 15,000 auserle— 
jener an ſtrenge Ordnung, Zucht und Nüchternheit gewöhnter Trup⸗ 
pen, das Gegentheil bisherigen Kriegsvolks, ſchon in Teutſchland 
eingedrungen. | 

Vergebens waren Friedensverfuche, die Dänemark gerne einleis 
ten wollte. Guſtav mollte Krieg. Er mar Gtrateget, fah den 
Nachtheil bisheriger Kriegsführung ein, und ftellte eine neue Art 
derjelben an deren Stelle. Stets, bis felbit in neuefter Zeit haben 
neuerfundene Taktif und Manönver, Vortheile gegen noch fo nad) 
alter Gewohnheit ‚gelibte Armeen gehabt. Auch war es eine neue 
Erſcheinung, daß jedes feiner Regimenter einen eigenen Prediger 
hatte, der zugleich ftrenge über die Gitten der Soldaten wachen 
mußte, und daß Guftan, der jeldit betete, zu fagen pflegte: » Se 
mehr Beten, defto mehr Siegs.« Wäre feine Armee nur die Sei— 
nige geblieben, und nicht mit fremden Völkern nach und nach vers 
mehret worden, jo würde ftatt der zuleßt erfchienenen ungemäßigten 
Zügellofigkeit und Gewaltfamkeiten ſchon ihr Betragen den Gieg ges 

gen die Baiferlichen erhalten haben ?. | 
Pommern erklärte er jogleich für die Zukunft: als ſchwediſches 
Eigenthbum und hatte mit dem Herzog Bogislam in diefer Hin— 
fiht eine Einigung auf fein Ableben gefchloffen. Die Proteftanten 
in Teutſchland Febten wieder auf, und hofften auf neue Verbinduns 
gen. Guſtav ‚hatte, indem er ihnen bey jeder Gelegenheit äußerte, 
daß feine Sendung göttlich fey, um feine Glaubensgenoffen zu ret⸗ 
ten, zugleich laut erfläret, die Uebung der Fatholifhen Religion, mo 


» Schmidts neuere Gefhichte der Teutfchen. 9. Bd. &. 1a folg. 
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er fie fände; ungekränkt zu laſſen. Herzog Maximilian von Bayern 
bedauerte ſchon, Wallenftein entfernt und den Kaifer veranlaßt zu haben, 
fo viel Volk abzudanfen. Doch war er bange für die Erhaltung 
der deutſchen Freyheit, wenn der Kaifer fo große Macht im MNeich 
behielte, umd Frankreich fuchte ihn in diefem Mißtrauen zu beſtär— 
fen. Marimilian fchloß in der Folge daher in ver Gtille ein 
Schugbündnig mit Frankreih. Doch bot er dem Kaifer die ganze 
Hilfe der Liga an, und Pappenheim und Tilly wurden gegen die 
Schweden gefandt. Ob erfterer gleich den Herzog Franz Albert 
von Lauenburg gefangen genommen, fo veranlaßten Guſtavs Mas 
nöuvers doch, daß man Pommern und Mecklenburg feinem Schick 
fal überließ, und Tilly die Fefte Magdeburg, welche den Apminiftra= 
tor ChHriftian von Brandenburg und einen ſchwediſchen Commandans 
ten aufgenommen hatte, belagerte. 

Guftav ſchloß inzwiihen mit Frankreich eine Allianz. Es 
wurde verabredet, den Deean zu fichern, die freye Handlung, die 
Freyheit der Freunde und Nachbarn und der unterdrückten deutfchen 
Reichsftände wieder herzuſtellen. Bayern und der Liga follten Friede 
und Neutralität gewähret werden. Guftav drang nun in Branden: 
burg vor, und eroberte Frankfurt. an der Over. Er zwang den 
Kurfürften, ihn alle Feftungen einzuräumen und fi ihm gegen den 
Kaifer -anzufchließen, wozu er auch Sachſen und alle deutfchen Fürs 
ften einlud, aud an ſämmtliche evangelifhe Kurfürften deswegen 
aufs neue gefchrieben. Keiner getraute fich dieß zu thun; doc ver? 
ſammelten -fie fi zu Leipzig und befchloffen ſich zu bewaffnen, feine 
eigenmächtigen Contributionen und Einquartirungen der Kaiferlichen 
und der Liga mehr zu dulden, Fündigten ihm dieß an, und verlang- 
ten, daß der Kaifer das Reſtikutions-Edikt der geiftlichen Güter zus 
rüchnehme. Keine Abmahnungen und Eaiferliche Armatorien halfen’; 
die Bewaffnung ging vom der Dftfee bis an ven Nhein vor fich. 
Der Kaifer wollte nun mit Gewalt den Bund zerftören, und brachte 
Schwaben wirklich durch die aus Stalien zurückkehrenden Truppen 
zur Unterwerfung. Auch der fränkifche Kreis erbot fich zur Unter: 
würfigfeit. s 

Jene aus Stalien zurückkehrenden Truppen follten auch nun 
hierdurch Fommen, und man machte deswegen ſchon Vorkehrungen. 
Glüůcklicherweiſe aber unterblieb es. 

Indeſſen hatte Tilly Magdeburg aufgefordert und ermahnt, fich 
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zu ergeben, widrigenfalls fie es büßen ſollte; alleine fie ließ es aufs 
äußerfte ankommen, da fie Entfah von Guſtar hoffte; die Stadt 
wurde auf das graufamfte erobert und verbrannt. Bey 30,008 
Menfhen kamen darin um. Es wurde ‚geplündert und gemordet. 
Tilly ſelbſt ſchickte die ſilbernen Kirhemihäge nad) Bayern in die 
Kirche feiner Herrſchaft Breiteneck, wo fie noch zu fehen find, indem 
man auch in der letzten Zeit bey Abverlangung der Kirchenkleinodien 
diefe auf Derwendung des daſigen SPflegers. Baron von Godin 
dort noch beitehen ließ. 

Tilly wandte fih nun gegen den Landgrafen Wilheln von 
Heffen: Eaffel als den größten Feind der Ligue. Guſtav fuchte dem— 
felben zu Hilfe zu kommen. Tilly warf fih auf Sachlen und wollte 
es entwaffnen. Der Kurfürjt von Sachſen, der bisher fich gut Fais 
fertich gezeigt hatte, ftand in Rüftung, als man ihm mit Gewalt 
drohte. Tilly fing nun an, den Kurfürften von Sachſen zu befries 
gen, und erklärte. jo, in der That den Krieg. gegen die Proteftanten. 
Kurfürſt Marimilian verwies dieß Benehmen dem Zilly, und 
verlangte fih mit Sachen auszuſöhnen, wenn es ſich nicht ſchon 
mit Schweden vzreiniget hätte. Aber es war zu ſpät. Tilly hatte 
jchon Leipzig aufgefordert und befchoffen. Es ergab ſich am 4. Tag. 
Der Kurfürft von Sachen vereinigte fi num mit den Schweden. 
Der Kurfürft drang darauf, daß ein Treffen geliefert würde. Gu— 
ftav war anderer Meinung, willigte aber endlich ein, und. ichlug 
Tilly bey Breitenfeld fo, daß er fih nah Halle und Halberftant 
zurückziehen ınußte. Dieß entflammte den Muth und Enthuſiasmus 
der Proteftanten. Die Verehrung Guſtavs überftieg alle Gränzen. 
Man hielt ihn für den von Gott gefandten Heiland, und Beitürs 
zung fellelte auf der andern Geite die Gemüther, die ihre Sache 
für die allein gute, hielten. Ein König. von Pohlen äußerte: er 
fünne. doch unmöglich. glauben, daß - Gott Jutherifch ‘geworden feye. 
Guſtav wandte fih nun an den Rhein und Main und gewann Er 
fur. Er ging nun über Schweinfurt nah Würzburg und eroberte 
die legte Feitung mit Sturm und Kriegsgreuel, wie Tiliy Magdes 
burg. Tilly rückte ihm mit überlegener Mannfchaft nach, getraute 
fi aber nicht ihn anzugreifen, fondern zug nach den Anipachiichen. 
Guſtav nahm nun. Hanau, Aſchaffenburg, Frankfurt und Mayn;. 
Er erhielt überall Proviant, mo Tilly Mangel hatte. Die Sachſen 
waren in Böhmen eingedrungen, und. hatten Prag eingenommen. 


— 


— Teutſche Kaiſer. 1161 


Während die Schriftſteller nun in dieſer Zeit den Wallenſtein in 
Unterhandlung mit dem König von Schweden treten laſſen, um 
fih mit ihm gegen den Kaijer zu vereinigen, erweist fich aus ben 
bisher ungedruckt gewefenen Orginal: Briefen, daß Wallenftein noch 
immer mit dem Kaifer correfpondiret, dieſer feinen Rath erbeten, 
ihn veranlaßt mit Dänemark zu unterhandeln, und ihn fogar durch 
ein Schreiben vom 5. May 1631 nah Wien zu fommen erfucht 
babe’. Der Kaifer wollte ferner durchaus mit Sachſen Friede has 
ben, und trug Wallenftein auf, mit den Sächſiſchen General Ar: 
nim Deswegen zufammenzutreten, und fich der Derzoge Franz, Julius 
und Heinrich von Sachen, die fich dazu erboten, dabey zu bedienen, 
‚welches auch gefchehen, doch zog fich Die Unterhandlung in die Länge 
und mittlerweile wırde Wallenftein von dem Kaifer und feinem 
Freunde felbft angegangen, das Commando. wieder zu übernehmen, 
welches er nach vielen Zureden, und dann auch unter eigener Capitula⸗ 
tion gethan. Wallenftein fchuffogleich eine neue Armee von 40,000 
Mann, und fuchte Sachſen von den Schweden zu trennen, welch letz⸗ 
teres ihm aber nicht mehr gelang. 


$. 696, 


In Regensbürg waren indeſſen wiederum mehrere Fürften, re 
Pfalzgraf Friedrich, der Erzbifhof von Salzburg und Herzog Lud⸗menkunft 
wig von Bayern zu einer Berathüng zufammengetroffen?, und der allhier. 
König Ferdinand kam von der römiſchen Krönung zu Waſſer vorbey tee 
Die kaiſerliche Commiſſion im Biſchofshof war auch äußerſt gefchäf- ſion im 
tig, fo daß der Rath die Vierziger zufammenrief, und eine neue oe 
Deputation nah Wien fandte, vor allen aber auf Eluge Weile die 


Religionsfreyheit zu erhalten ſuchte. 

Der Kurfürft von Sachen hatte zu einem evangelifchen Eon: 
vent auf den 6. Febr. nach Leipzig einladen laffen. Der Rath be: 
ſchloß nad mehrfältigem Ueberlegen dahin nicht abzuordnen, dem 
Kurfürften zu danken und die bedenfliche Tage mit der fortdauern: 
den Faiferl. Commiſſion vorzuftellen und zu bitten, daß er fih bey 
diefer Verſammlung ſowohl als Fünftig in Frankfurt für die Stadt 





2 Korfter Albrecht v. Wallenfteins ungebrudte Briefe 2ter Thl. 1829. 
2 Mausoleum S. 409. 
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verwenden möge. ? Es wurden auch an die Städte Nürnberg und 
Ulm eigene Deputirte gefchicht fich der Stadt aus eigenem’ Antrieb | 
anzunehmen da fie in Gefahr fey vie Wohlthaten des Neligiones 
frievens zu verlieren, und ſowohl bey den evangelikhen Gtänden 
als dem Kaifer für fie fih zu verwenden. Es wurde noch be 
fchloffen in dem nämlihen Sinn an die 4 ausjchreibenden Städte 
zu fchreiben. An’ das Domkapitel wurde gefchrieben und der Abt 
von Emmeram und die Fürftinnen von Ober und Niedermünjier bes 
ichicht und. von ihnen zu wiſſen verlangt, ob auch fie fich ver 
biſchöflichen Klage anfchlöffen. Nah Wien wurden nım abermals 
Deputirte wegen der Commiffionshandlungen und bifchöflichen Kla— 
gen gefandt. 

Noch in diefer Zeit mußten die Stadtfoldaten ih Quartiere 
miethen; erft nun, da fie fich über die Lajt des Quartiergeldes be 
jchwerten, wurde 25. April 1631 beichloffen, darauf Bedacht zu 
nehmen, wie man Wohnungen für fie erbauen könne. 

Unterm Alten July wurde beliebt, nad) des Kaiſers Wünfchen 
ftatt begehrter Mannfchaft eine Geldhilf zu geben und die kreisaus— 
fchreibenden Fürften davon zu benachrichtigen, 

Eine abermals verfuchte Reaflumirung der: Faiferl. Commiſſion 
in den Klagſachen des Bijchofs in Betreff der Religion wurde abges 
lehnet und jemand an den Kaifer abgeorpnet die Sache bis zu Aus— 
gang der Franffurther Compofitiong = Verhandlungen fuspendirt zu 
laſſen. 

Dagegen wurde eine kaiſerl. Werbung, jedoch mit dem Beding 
geſtattet, keinen Bürgersſohn anzuwerben, und die Trommel blos 
vor dem Wirthshaus zu rühren. 

rn Mit großer Strenge trieb ver Magiftrat die Schußgelder auch 
chen. von den Mpelichen Beifigern ein, und ed wurde am 24. Aug. 1631 
“1051, hefchloffen, daß die Wachtherren fie durch ihre Wachtfchreiber bes 
jchreiben, und den Bürgern andeuten laſſen folle, Eeinen einnehmen 
oder ausziehen zu laffen, er habe denn den Beyſitz erlangt, und das 

Geld dafür entrichtet. 

‚Ssmmer gefährlicher wurde der hiefige Stand, wegen ber Krieges 
fäuften, die freisausfchreibenden Fürften luden den Magiftrat zu eis 
ner neuen Zufammenfunft nad) Landshut ein; man beichloß eine 


* Rathö=Protocoll vom 24, San, 1631. 
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Abordnung dahin. Es wurde den 10. Okt. 1031 ein Decret bes 
kannt gemacht, wornach das öffentliche Zeitungsablefen im Poſthaus 
verboten wurde. 

Auch ſollte ſich über ein Verbot wegen Diseurſen vom Kriegs⸗ 
weſen und Proviantirung der Bürgerſchaft ein: Deputationsrath ‚ber 
rathen werden. Immer ernſtlicher wurden die Vorkehrungen. Schon 
wurde von Kreiſes wegen eine Werbung die Verproviantirung der 
Bürgerſchaft und Verſtärkung der Wache. bey Tag und Nacht gefor— 
dert, und Berker, Metzger, Fischer und Bräuer zu Vorräthen er 
gefordert. . 

Es wurde von der Stadt mit der nd umgefchlagen,. * 
geworben und ſich mit der Geiſtlichkeit wegen Einnehmung 1500 
Mann bayer. Kriegsvolk benommen und dem äußern Rath und. Vier— 
zigern gleichfalls von den Vorkehrungen — gegeben. Das 
Stahlſchießen war im Oktober eingeſtellt. Es kamen auch Kreisad⸗ 
junkten der Abgeordneteu hieher, um die nn Mannfchaft zu 
muftern und zu verpflichten, und mit dem Rath zu unterhanveln; 
wozu fie das kurfürſtl. Mauthhaus zur Zuſammenkunft beftimmten; 

Den Bräuern wurde aufgegeben, 32,000 Eimer Bier zu bräuen. 

Es wurde ſchon Fürforge zur Aufnahme eines Kreiscommandans 
ten getroffen, der Kriegsrath verftärkft und im obern umd untern 
Wöhrd alles Nothwendige verfügt, wegen Aufnahme des Kriegsvolks 
und der gemworbenen Soldaten wurde in München Nückiprache genome 
men, der Geiftlichkeit dieß alles eröffnet, und von: dem Biſchof bes 
gehret, die kaiſerl. Commiſſion in peto religionis in suspense 
zu laſſen, wo nicht an kaiſerl Majeftät ſich zu wenden. Für 300) 
Mann’ welche. hierher gelegt werven ſollten, wurde ſogleich bei: den 
Bürgern Quartier nnd Berpflegungs + Anordnung gemacht, und 450 
Bürger aufgefordert, die, zugleich. mit die Wache thun fjollten;übris 
- gend wurde Der. äuffere Rath und Gemeine ‚aufgefordert einen — 

butione — in Vorſchta zu! N 
3 
erg 697. 
— näßer nun die Zeit am, daß die‘ — — 
eingeweiht werden ſollte, welches wie bereits: gemeldet am. (5.) — EF 
December 1631 geſchehen, deſto mehr fanden ſich von frommen Gut: Kirche. 
thätern Schenkungen dazu. Hansgraf Peter Portner, ſchenkte ein 
ſilber und vergoldetes Taufbeck nebſt Kandel; zwey Töchter des 


* 


Bauten. 


um — fl. 
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Stadtkammerers Nichinger verehrten gleichfalls eine ſilberne Kandel 
and - Frau von det Grieß zu Ettmansporf einen Kelch. 

Auſſer dem Kirchenbau hatte das Bauamt in diefem Jahr noch 
die kleine Beichlächte am Spital, und an der Futtermauer der ftei- 
nernen Brücke: neu zu machen, die Hütte am Degelberg zu beffern, 
und dem Waſenmeiſter den: niemand. im Quartier behalten wollte, 
eine «eigene Wohnung ‘ Hinter den -Krautergärten am Dftenthor zu 
banen, auch den Mühlgraben im obern Wöhrd und den Eiſenham⸗ 
mer. 'Dajelbft, dann die Mahlmühlen,. Sägemüpl, Schleifmühle, 
Papiermühle, Bleihe und das Waflerbefchlächt zu beffern, Die ftei, 
nerne Drücke zu unterhalten, dad Galzhaus, den Ziegelftadel zu res 
pariren, den Kumpfmühler = Waffergraben, den Plärar genannt, mit 
einer Rinne über den Gtadtgraben zu verfehen, und 5 Buden auf 
der. Haid zum Emmeramer Kirchweihfeft aufzurichten, auch die Fors 
tififationswerke im beften Stand zu fegen. Der Rath Faufte auch 
in diefem Jahr. einen Holzwuchs Steingeb in den Arragzügen in 
der jungen Pfalz gelegen, von Junker Se Philipp Sauerzapf, 


# 
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Die Fortſchritte der Schweden veranlaßten, den wieder berufe⸗ 
nen Helden Wallenſtein, die kaiſerl. Armee ſo ſehr es möglich war 
zu ergänzen, und vielleicht auch hie und da Die Stimmung der Ge 
gend zu erforjchen; Deswegen. ift wohl ſchon im Januar 1632 ein 
friedfändiicher. Fähnrich ‚mit Aufträgen zu Werbungen 1632 hiers 
her gekommen. Der Magiftrat geftattete ſie ihn auf drei Tage. ? 
Uebrigens ward hier verordnet ohne ſonderbaren Nothfall des Nachts 
fein Thor zu Öffnen; und ohne Vorwiſſen des Kammerers feine ge 
flüchteten Sachen in die Stadt führen zu laſſen. Mit welcher Ge 
fahr man den Rath hier einzuſchüchtern verfuchte, bewies: ein Anbrin- 
gen des Dominicaner Prior am 16. Jan. 1632 womit er fich bes 
fehwerte, daß das Gerede gieng, als beſchäftige er und fein Convent 
fih damit yon ihren Kreuzgang an, die neue Kirche zu untergraben, 
in der Abſicht fie mit Pulver zu fprengen, der Magiftrat erwiederte 
ganz kalt: er ſolle die Perfonen nahmhaft machen die ſolches Ges 


I Bau Chronik auf dad Jahr 1631. 
% Raths Protocoll. vom-*:; Ian.’ 1692. 
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racht verbreiteten. Inzwiſchen wurde am 3. Jan. das erſte Braut⸗ 
paar dort eingeſegnet, Chriſtoph Clauß und Wittwe Im 
geb. Geiz aus Augsburg. 


Der kaiſerl. Commiſſarius Nothaft zeigte am 9. Febr. end» 
lich an, daß die vorgehabte Fortfegung der Commiſſi ion in peto re- 
Jigionis unterbliebe. Wie fehr ver hiefige, Rath geachtet war be 
wies, Daß der Kaifer ihm und den Abt von St. Emmeram eine 
Commiffion aufgetragen hatte, die Streitigkeiten zwifchen Nürnberg 
und Kur: « Bayern wegen etlichen böhmijchen ftreitigen Lehensſtücke 
zu ſchlichten; da er denn» auf Anrufung Nürnbergs unterm 1, März 
feine Deputirten ernannte, 


% 
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Während Guſtav Adolph die Vortheile des Sieges bei Leipzig 
benutzt und an den Rhein ſich gewendet hatte, hatte er ſeinen Feld⸗ 
Herrn Horn, in Franken zurückgelaſſen. Diejer durch Lift von dem 
Biſchof v, Bamberg hingehalten, ward nun von Tillys gefammelten 
Neften überfallen und den 8. März 1632 gefchlagen. Guftav fäumte 
nun nicht nad) Bayern aufzubrechen, und ftand in Nu mit 40,000 Mann 
bei Donauwörth. Donauwörth wurde troß aller Gegenwehr, von ihm 
ſogleich genommen, dann .eilte er an den Lech. Das Waffer war 
angeihwollen und man glaubte keinen Uebergang machen zu können, 
aber Guſtav ſah ſeinen Feind. die kaiſerl. bayer. Armee, er (ieh 
augenblicklich Gefhüs aufführen, und feine Truppen ſchwammen mähs 
rend den fürchterlichften wechfelfeitigen Feuer über den Strom war: 
fen Verſchanzungen auf, und ſchlugen die nöthigen Schiffbrücken. 
Kurfürſt Maximilian kam jetzt ſelbſt von München ins Lager und 
hoffte wenigſtens einen Theil der Schweden ſchlagen zu fünnen, 
Der Liebling des Herrn Tilly orbnete alles und war in Begriff 
pie feindlihen Werke. zu beaugenfcheinigen, als eine Falkonetkugel 
ihm den Schenkel zerihhmetterte, auch der kaiſerl. Feldzeugmeifter 
Aldringer ward zur nämlichen Zeit verwundet. Das Kriegsvolk 
zagte, und Marimilian zog fi in der Nacht nad) Ingolftadt. Als 
Guſtav des andern Tages nun Bayern ihm offen fah, ficherte er vie 
Lehufer, nahm Augsburg, wo er mit Jubel ald Befreyer Deutſch⸗ 
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lands empfangen wurde, und nun ‚gieng es gegen Ingolſtadt wähs 
‚rend. Horn den Zug nach, Regensburg nahm. Marimilian fandte 
unter den Oberften von Salis kaiſerl. Beſatzung bierher. | 

Ä Schon kamen hier Flüchtlinge an, und den 28. März wurde 
bier im Rath beſchloßen, wegen Kriegsvolks welches ‚feäkten Marſch 
auf Regensburg nehitten” folle, fich zu erfunbigen. = 

Der äußere Kirchenbau an der neuen Kirche wurde jetzt einge: 
ſteilt den Herzog Franz Albert von Sachſen Lauenburg über durch 
eigene Deputation für das großmüthige Gefchenf von 1000 Thaler 
gedankt; welches er zu dem Altar der Kirche verehret. 

Don Kur Bayern wurde das Anfuchen geſtellt 1500 Mann in 
die Stadt aufzunehmen, und diefes der Birgerfchaft und Geiſtlichkeit 
vorerſt befannt gemacht, und auch die bier befundenen Erulanten 
davon Durch ein Deeret in Kenntniß gefeht, mit dem Bemerken, daß 
man’ diefem Begehren wohl nicht werde ausweichen Fünnen, und 
man jeden frei ſtelle, ob er ſich nicht etwa an einen andern Ort 
begeben wolle, diejenigen aber ſo hier blieben den Schutz wie jeder 
Bürger genießen ſollten. — Es wurde ſodann mit dem bayeriſchen 
Commandanten Baumgarten und dem kurfürſtlichen Geſandten Wambl 
ſich benommen, und erkläret die 1500 Mann Kreistruppen in Ges 
mäßheit des Kreisihluffes zu Landehut, aber mehr nicht einzuneh⸗ 
men, und da der Geſandte wegen vorgefchlagener Bedingungen, als 
Caution wegen Plünderung, richtiger Zahlung 2c. nicht inftruirt zu 
fegn vorgab ‚eine, Deputation an den Kürfürften felbit abzuordnen 
beſchloſſen welches jedoch nachher in eine ſchriftliche Vorſtellung vers 
wandelt worden. Zugleich ward verordnet, dem regierenden Kammerer 
beyden Kriegsherren ‚und dem Herrn Sıuperintendenten Tag und 
Nacht eine Wache zugugeben, auch dei Wochner in feinen Amtsge⸗ 
Schäften begleiten zu laſſen. Den Geiſtlichen ward aber eingeſchärft 
ſich im Predigen vorſichtig zu benehmen. 

Da die Bedingungen wegen Einnahme der Truppen noch nicht 
angenommen waren, ſo wurde Vorſicht getroffen, daß bey der Tags 
darauf am 30. zu haltenden Prozeſſion ſich nicht etwa Volk eindrin⸗ 
gen möge. Es wurden alle Thore bis auf das Meter- und Brick 
thor geſchloſſen und diefelben, fo wie ter Poftiteg wohl vermahret, 
auch befohlen, bey“ Gefahr ſie zu ſchließen. Jedes Zuſammenlaufen 
auf der Brücke und in Wirthshäuſern und Discuriren von Kriegs— 
weſen ward verboten. Von den 1500 Mann ſollten 600 bey der 
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Bürgerſchaft und 300 nad) einiger Unterhandlung bey der Geiſtlich⸗ 
keit einquartieret werden. Dem bayeriſchen Geſandten, welchem man 
die Vorſtellung an den Kurfürſten übergeben hatte, erklärte man, 
daß man von der Bedingung einer Verſicherung richtiger Zahlung 
der Caution, beſonders Bewehrung der angeworbenen Soldaten für 
den Kreis nicht abgehen könne, und ſich von jedem Verzug der 
Truppeneinnehmung, ſo lange nicht die zuſagende Ratification dieſer 
Verlangen ſtatt habe, losſage. 

Alles wurde dem äußern Rath und der Gemeinde vorgetragen, 
welche, feft auf den VBorbedingungen beharrte. In der Stille wandte 
man fi an Herzog Heinrich Julius von Lauenburg, um bey dem 
Kaifer vorzuftellen, wie fehr Bayern der Stadt wegen Einnehmung 
bes. Volkes zufeße, und wie fie fich ftets nah Möglichkeit erwiefen, 
und in Devption gegen den Kaifer verharre. Der Rath ernannte 
Eppinger und Marchthaler zu Stadts Commandanten, und 
vermehrte den Kriegsrath. Die Schlüffel zu den verfchloffenen Stadt: 
thoren. und Ausfallthürlein wurden im Steueramt niedergelegt, vie 
übrigen ftete, dem amtirenden überbracht. 

Als dem Minifterio d. i. der Evangeliihen Geiftlichkeit die 

Einnehmung des Kriegsvolks angekündigt, und dabey Beſcheidenheit 
in Predigten aufs neue empfohlen worden, dankte der Superintendent 
dieſe Mittheilung mit dem Zuſatz: 

»es ſey ſchmerzlich zu hören und zu vernehmen, daß wir um 

»unſerer Sünden und Unbußfertigkeit willen unſere eigene 

»und wiſſendliche Feinde in die Stadt nehmen müßten, aber 

»weil der Kreisichluß folches mit fi ch bringe, und man fi 

»deffen nicht entfchütten Fünne, jo müffe man fi ch in Geduld 

»darein ergeben, und es geſchehen laſſen. Und weilen offen 

»bar und am Tag, daß die, fo ſich für defensores Ro- 

»mani Imperii ausgeben, bishero viel. Landleut und Stätt 

»durch glatte Wort ruiniret und zu Boden gerichtet, alfo 

»werde ein E. Cammerer und Rath foldye Coneilia ergreis 

»fen und führen, daß Sie es gegen Gott. dero Bürgerfchaft 

„»und. der ganzen Pofterität verantworten. könnten, in specie 

»aber, daß diefe Stadt nicht zu. einem Mordz, 
»Brand- und Raubhaus gemacht werde,« 

übrigens würden fie der Verordnuug beftens nachzukommen fuchen. 

Zur Faijerlihen Contribution mußte Geld aufgenommen werden und 
74 
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würde, ſo Fern es nicht hinreichte, auf Den weiſſen Bierhaͤndel noch 
etwas aufzunehmen bejchloffen. - 
Kleinodien, Schatzgeld und Silber der Bürgerfchaft erbot fi 
der Rath im Steueramt aufzuheben, und wenn ed angegriffen wer⸗ 
den müßte, dieß mir mit Vorwiffen zu thun, und dagegen Obligatio- 
nen auszuferrigen. "Die Aufnahme des Pupillengeldes und Erhö— 
hung des Umgelves wurde eingeftelit, von den Ueberſchüßen des weil: 
fen Bräuhaufes das nöthige berichtiget oder fir anliegende Gapita: 
lien, Obligationen gegeben. Den Bürgern ward erlaubt für fich 
und die ihrigen, jedoch nur im eigenen Haufe fi Wache oder 
Soldaten zu‘ halten. Der Vergleih mit dem Biſchof wegen Ein: 
nehmung von Kriegsvolk wurde ausgefertiget. 
Am 2. April, da man erfahren, daß die Truppen am Hof amd 
zu Winzer aufbrechen und hier durchziehen wollten, hat man ſich 
gegen ‘den b. Commandanten und Gejaudten dazu bereit erfläret, 
auch geäußerf, daß man das Volk einzunehmen fich niemals geweis 
gert, aber ihrer landkundigen Inſolenz wegen affeine, ven Reiche: 
Eonftitutionen gemäß Caution verlangen wollen, jedoch Furfürftlicher 
Durdlaucht "zu Ehren nun davon abftehe, und die 2 Compagnien 
wie 1620 geichehen, ke zu halben Compagnien durchpaſſiren laſſen 
wolle. 

Hierauf berichtete aber ver regierende Kammerer am 4. bey. 
Rath, daß der bayerifhe Commandant und Geſandte ſich über die 
für den Durchmarſch gemachten Beringungen hoch beſchweret, ihren 
Weg auf Donauftauf genommen und gedroht Hätten, der Kurfürft 
werde dieß vindiziren, rächen, ahnden ımd die Stadt bloquiren 
laſſen?. 

Die Stadtamhofer-Bürger haben deswegen ihre hierher geflüch— 
teten Sachen wieder hinausgenommen, und der Praͤlat von St. Em⸗ 
meram um eine Garniſon gebeten, die Bürger vor gewaltthätigen 
Ueberfall zu ſchützen. Es wurde beſchloſſen, Die Stadt dem Kreis— 
ſchluß gemäs dafür zu bewahren, und da bereits zu Kelheim 11 
Schiffe mit Geſchütz ſtünden, die Poſten dahinzu wohl zu beſtellen, 
die Kette wieder ‘Über die Donau zu fprengen, ven Prebrunn mit 
ftarfem Wall ar vergehen, die Haubigen und anderes Gefhüg aufzus 
fahren und einen Saumein nach Abbach und einen nach Saal 


2 Raths ‚Protocol! v vom a, Xpri 1632. 


Teutſche Kaiſer. u 1169 


um Kundfchäft einzuziehen, abzuordnen, auch die auf Wartgeld hier 
liegenden Soldaten zü"benahrichtigen, daß fie fih mit Wehren bes 
reit haften, um erforderlichen Falls die Stadt zu vertheidigen. Ge 
gen heimliche Anfchläge wolle man ſich im äußerften Fall wehren, 


bey offenem Angriff aber capituliren und durch Abordnung fi) des - 


Kreis-Dberften Intention erbitten. 

Am .5. April Fam ein neues Schreiben des Kurfürften die 1500 
Mantı einzunehmen. Es wurde befchloffen, ſich darüber zu berathen 
und auch die Bürgerfchaft und Geiftlichkeit davon in Kenntniß zu 
ſetzen/ "aber abzuwarten bis der Feldzeugmeifter Or. Craz, und Oberft 
Salis das Weitere darüber an den Rath gelangen laſſen werde, dann 
zur Einnahme nach der Neiche= und Kreisconftitution zu erklären, 
nach derſelben aber dem Kurfürſten davon zu berichten, und aufzu⸗ 
fordern, wegen Bezahlung nothwendige Firfehung zu thun. Es 


wurden Daranf die beliebten Erlaße an den Kurfürften, dem äußern 


Rath und Vierzigern vorgelegt und genehmiget. 

Am 8. April wurde fchon mit dem Hrn. Obriften von Salis 
zu Weinding über die übereingefommene Einnahme der 1500 Wann 
tractivet und ihm zu Viſitirung der Pafteyen und Mufterung ver 
Soldaten Rathsheren beygegeben. Es wurde der hiefige Hauptmann 
Carl beorbnet, feine Compagnie zufammenzurufen und noch am 
nämlichen Tage Fam Oberſt von Salis hierher und hatte bie 
Mufterung ftatt. | 

Den 16, April erfchien ein Faiferficher Commiffarius Wolf, 
und verlangte Namens des Oberften Altringer, daß die Stadt 
außer der bayeriichen Beſatzung noch Faiferliches Volk einnehmen 
fole, um mit der Bürgerjchaft fie auf Leib und Leben zu vertheis 
digen und überhaupt zu jeder Zeit den Faiferlichen Paß und Repaß 
geben ſolle. Man beichloß letzteres zwar aus Devotion gegen den 
Kaifer zuzufagen, aber wegen der andern Punkte zu erklären, daß 
man nach den Kreispflichten hierüber erft mit dem Kreisoberſten 
und überhaupt auch mit det hieſigen Geiftlichfeit und RAN 
Rüciprade nehmen müffe. 


6. 700. 


"Altes ‚Wurbe: — imter Waffen geſetzt, und ſelbſt die 
Beyſitzer mit Munition verſehen, und da man erfahren, daß binnen 
3 Tagen der Herzog von Friedland hierherkommen und ein Lager 
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ſchlagen wolle, beſchloſſen, ſich mit Hr. Obriſt von Salis darüber 
zur beratben. Der kaiſerliche Commiffär ‚drang jetzt auf ‚Antwort 
wegen -begehrter- Einnehmung Faijerlichen: Kriegsvolks, wurde aber 
auf vorige Mefolution gewieſen, inzwifchen . ein Schreiben an ben 
Kurfürjten von Bayern deswegen genehmiget und befchloffen, ſich 
wegen einer Aborpnung an den Kaifer und Herzog von Sriebland 
mit der Geiftlichkeit zu benehmen. F 

Plotzlich aber am 17. Morgens früh, 5 Uhr erſchien das kai⸗ 


ſerliche Heer vor der Stadt, drang ‚unter Vorſchub „des, Obriſten 


Sal is und beſonders des Hauptmanns von der Lay durch das 
Metersthor ein, plünderte und durchſuchte die Archive; auch wurden 
mehrere Leute niedergeſchoſſen. Die Obriſten Salis und Münch 
ſchickten nun den Capitain von der Lay mit dem kaiſerlichen Com⸗ 
miſſär Hafner auf das Rathhaus und begehrten 1) die Schlüffel 
zu allen Gtadtthoren, 2); zum Zeughaus, 3) Entwaffnung der 
Bürgerfchaft und Einkieferung aller Gewehre ins Zeughaus bey 


„Leib und Lebensſtrafe. Der Rath erklärte fich nichts zu entäußern 


und nur allein an den Kreis = Commandanten fchicken und mit def 
fen Vorwiſſen handeln zu wollen. Aber dies fruchtete nichts, es 
mußte dennoch alles. Verlangte fogleich geichehen. Die Bürgers 
Schaft war zu gehorfamen bereit, aber e8 wurde ihnen da fie. die 
Waffen ins Zeughaus bringen wollten, fchon unteriwegens dieſelben 
von den Neitern und von Kurbaierifchen Unterthanen von Gtadts 
ambof und dem Lande abgenommen, fo daß kaum der halbe Theil 
von Büchſen, Wehren und Spießen ind Zeughaus ‚gefommen.. Da 
auch die Pfünderung in den Häufern fortdauerte, fo. fanbte, der 
Magiftrat eine Deputation an die DObrüten Salis und, Münd 
ihr Einhalt. zu thun,. die Gewaltthätigkeiten einzuftelfen,. Sichere 
beit des Religions: Eyerzitiums und; VBerjchonung des Natbhaufes 
zu begehren und eine salva guardia für die Rathsperfonen Doc. 
tores und Syndicos und Ministros ecclesiae. et.. scholae. zu 
erbitten;,mweiches „alles auch von deñen Oberiten, gewähret worden. 
Der Rath erjuchte die Dbriften, noch durch den Trommelſchlag ‚bes 
fannt zu machen daß man fi) der Quartiere halber nicht mehr 
bei dem regierenden Kammerer, fondern bei ihren Herren Obriften 
anmelden, fell. Die Sicherheits Mache hei dem Kammerer- folle 
auf. Koften des Aerxars geſpeiſet werden... Dem Superintendenten 
folle bedeutet werden, daß meil Gefahr, vorhanden, die Kinderlehren 
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in den Schufen zu halten ſeyen. Hinfihtlih der vom Obriften 
Salis begehrten Spezification der Armaturen im Zeughaus wurde 
ihm erwiedert, daß da er die Schlüffel dazu habe man ihm’ folche 
fertigen zu laſſen überlaſſen müſſe. Wegen des Vorrath von Pro: 
viant und Getraid Fünne man nichts beftimmtes angeben, da maır 
täglich, den Bürgern und namentlih den Bäckern davon abgebe. 
Brod, Bier Wein und Haber wolle man ‘gegen Scheine an be- 
ftimmten Orten gem abgeben, aber Heu und Stroh befi ie die 
Stadt nicht. 

Es wurde befchloffen dem Generalquartiermeifter Obriſten 
Münſch 200 Ducaten und dem Generallieutenant 40 Goldgulden 
wegen der Sicherheitswachen für die Bürgerfchaft zu verehren, da: 
bei aber gebeten das Plündern abzujtellen, die Sicherheitswachen 
einzuziehen und wegen Mangel am Futter die Reiterer aus ber 
Stadt zu verlegen. -Diefe Bitte wurde zum Theil zu erfülten, dagegen 
aber mehr Fußvotk in die Stadt zu legen erkläret. Es wurden 
Städel im unterm Wöhrd für die Neiter zugerichtet. Man ver: 
gas der polizeilichen Maaßtegeln nicht, und trug den Toudtengräs 
bern ernftlich auf, die Verſtorbenen ſogleich zu begraben. — 
Dem Superintendenten wurde Jaufs neue alter Schuß verfichert und 
felbft warn, wie Gott. verhüten wolle, man Gottes = Worte follte 
beraubt werden, alles zu halten veriprochen was man ihm einmal 
jugefaget. Die Geiſtlichkeit follte nur bei viefer- Zeit der Noth 
fleißig zu Gott beten. Die Uebel des Krieges‘ mehrten fid, mit 
jevem Tage. Es mußten dem Obrift v. Salis die Zimmerleute 
geftellt "und auf dem Prebrunn bekannt gemacht werden, daß man 
wegen des Schanzens einige Häuſer niederzureiffen vorhabe, man 
fi alſo darnach richten ſolle.“ 

Aufs neue wurden Geſchenke an den Obriſten Salis und 
Ingeneure und Generalquartiermeiſter beſchloſſen und gebeten die 
Stadt mit Einreiſſung der Kirchhöfe zu St. Peter und des La⸗ 
zareths und der Schießhütte ſo wie des Ziegelſtadels am Pre⸗ 
brunn zu verſchonen, und die Schanzen ohne Nachtheil aufzufüh— 
ten. Die Ketten an den Straſſen ſollten vom Bauamt, wegge— 
(haft und aufgehoben werden. Auf Beſchickung des Obriften mit - 
der Vorſtellung, daß da er vom. dem Kurfürjten von Bayern Bes 
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fehl habe, über den Religiondfrieven zu halten und die Evangelis 
ſchen Prediger vor Beleidigung zu fhügen, die Oottesdienfte und 
Leichen demnach wie. gewöhnlich gehalten werden folkten, auch die 
Mühlwerke ficher zu ftellen ſeyen; hat Oberfter-die ſolchem nad) 
verlangte Beorderung einer hinlänglichen Wache an die Kirchen, 
und zur Begleitung der Leichen und Sicherheitswachen für die Mühlen 
angeordnet, Es wurden aber aufs neue für 4000 Mann -und 
200° Reiter Quartier verlangt. 

Wegen den immer unerträglicher werbenden Kriegslaften vereinig- 
ten fich aber die kathol. Geiftlichfeit mit dem Rath und fchickte ge 
meinſchaftlich Vorftellungen an den Kurfürften von Bayern und an 
‚den Kaifer. 

Um fi vor jeden Verdacht zu ſchützen hat man auch alles 
Geſchütz was auf dem Rathhaus war ins Zeughaus abgeliefert. Es 
wurden neue Geſchenke an die Befehlshaber gegeben und wegen des 
Proviants und der Quartiere unterhandelt. Der hieſige Hauptmann 
Karl ſtand für gut zu reſigniren. Eine angedachte Viſitation bey 
der Bürgerſchaft zu Angabe der Vorräthe von Getreid und Mehl wurde 
der Oberſt gegen Uebergebung von Verzeichniſſen zu unterlaſſen bes 
wogen, und von ihm beftimmt, daß von den 4000 Mann und 200 
Reitern, die Geiftlichfeit 1000 und 50 Reiter einnehmen müſſe, 
die übrigen bey der Bürgerſchaft, und in Unterm: Wörth unterzu⸗ 
bringen ſeyen und ⸗er verſprach, die Religionsübung und Leichencon⸗ 
duckte hinlänglich vor Gefahr zu ſichern. Es wurde ihm auch ein 
Verzeichniß der Wehr und Rüſtung der Bürgerfchaft übergeben. Die 
Baumannjhaft mußte Fuhren thun, der Rath garantirte ihnen aber 
die Pferde. Dem kaiſerlichen Kommiſſär ſollten jene Vorrathövers 
zeichniſſe übergeben werden. Das Verlangen eines Verzeichniſſes der 
Exulanten lehnte man ab, da man Feines befige und fie ftets auf 
und zugezogen jeien. Es wurden diefelben jedoch davon in Kenntniß 
gefegt um = Maasregeln ergreifen zu können, bier zu bleiben oder 
abzuziehen. Der Rath begehrte vom Oberften auf die Befchwerden 
der Bürgerſchaft über die Drangfale die fie von den Soldaten ers 
dulten mußten, Abhilfe und Befehl über feine Ordinanz zur Ordnung 
zu balten und verſprach den Bürgern möglichfte Unterftügung; auch 
die Inwohner wurden aufgefordert ihre Hausherren mit einer Bey⸗ 
fteuer zu unterftügen. Unberechenbar waren die Ereigniffe. Das 
Kriegsvolk ſchien im Allgemeinen die Erlaubniß zu haben, hier zu 
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plündern. So wie neues in bie Stadt kam das die bereits geſchehene 


Abſtellung folcher Gewaltthaten nicht kannte, plünderte es immer 
fort. Die neueingezugenen Weiter ſchoſſen in die neue Kirche und 
Sicherheit war fo wenig: für den Gottesdienſt als-für den Pfarrer 
weder in der Kirche noch im Haufe, weswegen man ihm bey einem 
Ratheherren Wohnung: gab. — Auf dem Rathhaus brachte; man 
alles möglichft in Sicherheit, dem Bürgern wurde: aber angeboten: 
ihre eigenen. Sachen zurückzunehmen. 

Die Gelder: in den Memtern. und Bräuhäufer wurden verzeichnet 
und verfperrt, Das: Rathhaus: wurde: beſtens verwahret und mit Leuten: 
verfehen. Der Kurfürſt wurde: mit. feiner . ganzen Armee erwartet ˖ 
20 Bäcken wirfven: zum Brodbacken für den Kurfürften verordnet und 
jedes Haus mußte einen Schanzarbeiter ftellen. Der Kurfürft wollte 
alle Weine im Weinftadel koſten laſſen und — es wurde 
dieß den Eigenthlimern angezeigt. 

Am 23. April verlangte. ver Oberft Salis zu jeder Poſt täg- 

»lich aus der Bürgerſchaft zweien Büchienmeifter zu ordnen; 

» da biejelben aber fich nicht gebrauchen Taffen wollten: fo iſt 

» decretirt worden: daß fich gegen. den. Oberften zu entſchuldigen 

» und fürzumenden fy, daß fie. nur ein Salve, aber 

»nicht ſcharf ſchieſſen fünnten.» | 
Eben fo wurde das Begehren daß die Mebger ein paar Ripper bi ben 
oberſten Mönch verſchaffen ſollten mit der Unmöglichkeit abgelehnet, 
indem ſie nicht ſo viele Roß hätten; die Zimmerleute welche um 
ihren Lohn anfrugen wurden an den Schatzmeiſter gewieſen. 

Von der Geiſtlichkeit und dem Rath geſchah eine gemeinſchaft⸗ 
liche Abordnung an den Kurfürſten und an den — um Erleichte⸗ 
rung der Kriegslaſten. 

Der kaiſerliche Kommiſſär Hafıner begehrte ihm — 200 
Thlr. zu ſeiner Unterhaltung zu reichen. Sie wurden ihm verſprochen 
wenn er die ihm vorgelegte Geſchichte der Invaſion vom 17. April 
unterzeichnen und gefertigt liberfenden: werde. Das Verlangen vor 
jedem : Haus: einen Schänzarbeiter zu fielen mußte. erftüllt werden. 

Mais fing wieder an: Bethftunden zu: halten. - 

Wegen Niederreiffung- des Peterfirchhofs und mehrerer Gebäude 
zu Schanzen: wurde ſich an den General Craz und Ingenieur Dar: 
bois gemenvet um auf jede Weile Unterlaffung zu bemirken. 
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Es wurde befchloffen, dern General 4000 Thaler nebft einem 
Pokal, dem-Dberft Altringer eine Kette von‘ 1000 Ducaten oder 
2000 Thaler dem General:Commiffer Ruppius 200 Ducaten 
zu verehren und dabey zu bitten, da der Generalftab hereingelegt 
wurde zu beftimmen, was Perfon und Pferd gegeben werben müſſe, 
daß das Fußvolf und Offiziere dann außer der Stadt gelegt und die 
Austheilung von Comisbrod eingeftelet, übrigens den Ratheperfonen 
Doetoren, Syndicid und dem Minifterium Sicherheits » Wachen ge 
geben würden, dem Kurfürften ‚eine Weinverehrung zu machen, 
Doch fich vorher zu erfundigen, ob er fie auch annehme Die kran— 
fen Soldaten wurden ins Catharinen: Spital zu bringen verfügt. - 

Es wurden, um Kirche am Feft Philippi Jakobi und die DBets 
ftunden ‚wieder ‚halten zu können, wieder um Gicerheits: Wachen 
gebeten, und folche ‚auch. erhalten, da aber die Soldaten Nachmits 
tags ſtets bezecht jeyen, beichloffen, vie Betitunden 4 mal in -ver 
Woche Morgens: um 6 Uhr zu halten, die Schulen aber noch eins 
zuftellen. 

Dberft Altvinger begehrte eine Deputation, welcher der Ge: 
neral⸗Commiſſär Ruppin erklärte, daß man habe vernehmen müſ— 
den, daß der König von Schweden: in Augsburg bios die Katholi- 
fhen mit Einquartierung. befegt: habe, daß dieß daher auch hier im 
Gegenſatz bey den Evangefifchen: gefchehen folle und die Geiftlichfeit 
‘feine mehr zu tragen habe. . Hierauf. ward die Unmöglichkeit dazu 
‚vorgeftellt, fi) angeboten, die Vorräthe zu zeigen, und fo lange fie 
reichten, herzugeben, auch neben ‚Unterhaltung des Stabes, Bier und 
Comisbrod dem, Fußvolk zu reichen, mehr fünne man aber nicht, 
babe ſich jeder ‚Zeit treu an den: Kaifer und mit den Kreispflichten 
gehalten, und fih niemals in Berbindungen eingelaffen, man hoffe das 
ber, man werke Die Stadt nicht jo * treccuecn und über die 
Poſſibilität beſchweren!. 

Wegen verlangten Schanzens an Feyertagen erwiederte der 
Magiſtrat, daß wenn der Kurfürſt ſeine Leute an dieſen Tagen 
ſchanzen laſſe, er auch die Bürgerſchaft dazu anhalten würde. — 
Dem Ritter und Adelſtand und Exulanten wurde ein ſreywilliger 
Beytrag zu den jetzigen Laſten abverlangt mit Bedrohung, ſie ſonſt 
ſelbſt anſchlagen zu wollen. 


2Raths⸗Protocoll vom 28. Aug. 1632. 
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Der arme Magifttat machte ſtets Geſchenke an die erſten 
Offiziere. Man nahm fie gut auf. Jetzt aber, da er den Herzog 
Rudolph Marimifian von Sachſen Lauenburg, Generalfeldzeugmei— 
fter neben einem Pokal 2 Faß Wein und 2 Schaff Haber verehrte, 
war derſelbe unzufrieden, und mollte den Becher zur Erde werfen, 
indem. er ebenfoviel als General Erazen begehren fünne. Man 
entfhuldigte fi mit dem Unvermögen, und bot noch 2000 Thaler 
zur Entihädigung an. Er begehrte jebt auch die Schlüffel zum 
Markthurm, die ihm gereicht worden. Es wurden endlich SO Mann 
Sicherheits: Wache zu der fchon erwähnten Beftimmung verliehen, 
die einquartieret werden mußten. Die Soldaten begingen die größten 
Erzeffe jeder Art und mißhandelten die Leute, ein Reiter warf einem 
Bürger auf dem Neupfatrplag einen Strict um den Hals und: ver- 
langte, daß er vorausgehe, und ihm den Weg nad) Straubing zeige. 
Biele Bürger hatten Sahen auf dem Rathhaus deponirt, man 
ftellte ihnen frey fie wieder zu. fich zu nehmen, oder wenn dieß nicht 
der Fall; fo folltein fie wie das Kammergut verwahret werden. J 

Der kaiſerliche Commiſſär Hafner Namens des Obriſt Al-⸗ 
tringer und der bayeriſche Proviantmeiſter Imminger viſitirten 
nun ſogar die neue Pfarr und neue Kirche, vb nicht Waffen und 
Munition verborgen feyen. Der Rath proteftirte Dagegen, ſandte 
aber Deputirte dazu und ertrug es geduldig. 

Der Kurfürft ließ verbieten, daß fein Bürger geraubtes Bieh 
oder. Kirchenornat Faufe. 

Der bayeriſche Stalfmeifter Graf von Fürftenberg verlangte 
einige Reifige und Wagenpferd,: man ftellte die Unmdglichfeit vor 
und befchwichtigte das Begehren mit einem 7 Mark ſchweren filber: 
nen Pokal, wozu * 30 Ellen ſchwarzer Sammet gegeben werden 
mußten. 

Die Schiffer im cbeen Wöhrd waren mit 17 Fahnen Fußvolt 
ſeit 3 Wochen belegt, welche ihnen und den ihrigen alles nahmen 
ſie ausplünderten und ſchlugen und noch zu Waſſerarbeiten den gan⸗ 
zen Tag nöthigten. Sie baten nun um Hilfe und es wurden dieſe 
Beſchwerden an den Oberſten und Commandanten gebracht und bes 
gehret, dieß Wolf außer der Stadt zu quartieren. Da man dad. 
Hochgericht der Schanz halber, demoliren wollte, ſind Vorſtellune gen 
gemacht worden. — 

Am 18. März ließ Obrift Troibrez dem Rath ankündigen, 
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daß ber Kurfürſt ihn an des von Salis Stelle, zum Commandanten 
ernannt. Der Rath wünfchte ihm Glück, empfahl . bie Bürgerſchaft 
und verſprach ihm wöchentlich zu en was. von Salis 
gen habe. 

Er war aber kaum eingetreten, bo perfamgte er 1) täglich 1000 
Perfonen zum Schanzen, 2) die Schiffe des obern und untern, Wührbs- 
an der Brücke zufammenzuziehen, daß er fie. bewachen laſſen könne 
3) beſſere Bequemlichkeit und Bettzeug in ſeinem Quartiere und 4) 
ein Quartier für einen leibbrüchigen Soldaten zu der mit . vor⸗ 
zuhabenden Kur. 

Da bey dem Schanzen die Leute oft mißhandelt und junge 
Burſche weggeführt worden, fo wurde fich bejchwerend Deswegen an 
Hrn. - General Aftringer ‚gewandt. Dem Oberſt Troibrez wurde 
geantwortet, daß man fich mit ihm des Schanzens und der Schiffe 
halber benehmen wolle; daß man ferner feinem Hauswirth auferfegt 
ihm das Nöthige zu ichaffen, und wegen der Soldaten für ein Quyar- 
tier forgen wolle... Die Deputation, welche an den Obriften gefchickt 
wurde, überbrachte ihm zugleich eine Verehrung von 400 Rthlr. 

Das Feft der HI. Dreyfaltigkeit wurde, jedoch ohne öffentli— 
che Verfündigung, in der. neuen Kirche aufs feftlichfte gefeyert und 
nun wiederum Die Bespern und übrigen Gottesdienft angeorpnet. 

Der Eaiferlihe Oeneralfeldmarfhall von Altringer verlangte 
nun. von Haus zu Haus vom Keller bis umter das Dach vifitiren 
und verzeichnen zu laffen, welche Borräthe an Mehl, Getraid, Wein 
und Bier jeder Bürger habe. Der Magiftrat fuchte dieß abzuwen⸗ 
den, und bat, daß wenigitens nur er diejes thun dürfe, welches auch 
geftattet worden, und hierauf fogleich gefchehen. 

Es war dem Math der Bericht mitgetheilet worden, den ver 
Faijerliche Commiflär Hafner und General Altringer an ven Kais 
fer wegen ded am 17. April gefchehenen Eindringens in hiefige 
Stadt und Plünderung erlaflen. 

Der bayerifche Commandant Troibrez wurde erſucht, die vielen 
Begehren vom Magiftrat zum Schanzbau abzuftellen und anzuoronen 
daß die 300 Schaufeln, welche geliefert worden nicht verfauft over 
verworfen, jondern verwahret werben; und da der Echanzmeifter aufs 
neue Schaufeln und Pikeln begehrt, fo wurde er damit an den Ge: 
neralfeldzeugmeifter gewiefen. Auch der Commandirende vor. der 
Stadt jandte Begehren und verlangte, 49 ‚Franke Soldaten aufzu⸗ 
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nehmen, welches ‘nicht abgelehnt werben konnte, * im Peſtinhof 
durch das Almoſenamt geſchah. Ein anderer Obriſt Becker im 
obern Wöhrd erbot ſich die Sachen, welche daſelbſt dem Bauamt 
gehörten, ſolchem ausfolgen zu laſſen. Das Amt wurde zur Abho— 
lung beauftragt und Hr. Oberſt mit einem Potal, fo wie. feine 
Leute mit Geld beichenft. 

General Altringer ließ am 4. Zuny dem Rath benachrichtigen, 
daß des andern Tags die Truppen aufbrechen würden, und ihn er 
innern, vorfichtig mit der Correipondenz nah Ulm und Nürnberg 
zu ſeyn. Man dankte, empfahl die Bürgerfchaft und bat wie vorher: 
nicht mehr als 1500 Mann, aber nicht auf der Stadt Koften zur 
rückzulaffen. Bor dem Abzug mußte noch manches geliefert. werden, 

Es wurden nun mehrere Geichenfe an den Commandanten Troi⸗ 
brez und feine Leute gemacht. 

Da doch 2000 Mann Fußvolf und 5 Compagnien Cavallerie 
eingenommen: werden follten, fo wurde bey bereits erjchöpfter 
Bürgerfchaft mit der Geiftlichfeit gehandelt, um die Quartiere zu 
vertheilen. Alles mußte man durch Geſchenke wieder verfchaffen, fo 
wurde der, aufgeftellte Bruckmeifter im untern Wöhrd weranlaßt, 
die zum Brückenbau vorhanden gemefenen Gegenftände wieder abs 
zugeben. 

Am 7. Zuny ließ fih plöglich eine bayerifhe Commiſſion 
welche aus Hr. von Dondorf, dem Obriften TZroibrez und bem 
Pfleger von Stadtamhof von Berkhaus beftand, bey Rath mel« 
den.» Während man deliberirte, ob fie in der Raths oder Doftorens 
Stuben angenommen werden follten und leßtere dazu beftimmt wors 
den, traten -fie zwiſchen 8 und 9 Uhr Morgens in die Ratheftube 
nachdewm fie zuvor dad Rathhaus mit Militär umſtellet, und vor 
die Raths⸗- und Doctorenftube Wache mit brennenden Lunten ge 
fiellet Hatten. Dondorf führte das Wort: Der Kurfürft habe bes 
kanntlich zu beflerer Gicherung des hiefigen Paſſes mehr Kriegsvolk 
als die vereinbarten 1500 Mann in die Stadt legen müſſen, wels 
ches auch der Kaijer gut geheißen und das Kriegsnolf daher am 
17. (27.) April von Ingolftadt hierhergeführt worden, „»Was aber 
»dem Eurfürftlichen Land von dem faiferlihen und Bundes 
„off, des Feinde zu geichmweigen, Durch Raub und Plünderung, 
»für Schaden gefchehen, das fey fund umd offenbar, fo wie daß die 
»geraubten Güter und Sachen in die Stadt gebracht worden,- und 
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»die Bürger fie erfauft hingegen den Soldaten 'alles hatten theuer 
»zahlen laſſen und ſich folchergeitalt bereichert. Der Kurfürft feye 
»fchufdig, feinen Unterthanen zu ihrem abgeraubten zu verhelfen, 
»und begehre daher 60,000 Ihafer Entichädigung, imogegen man die 
»Stadt aller ferneren Anfprüche quittiren wolle. Wenn man aber 
»dieß nicht leiſte, jo hätten fie Mittel, folches felbften zu fuchen.« 

Der Räth begehrte Zeit bis zum andern Tag: zur: Antwort. 
Aber Dondorf erklärte, fie dürften nicht vom Raͤthhaus weichen, 
bis der Nath fich geäußert. Die Commillarien traten man in die 
Doktorenftube. Der Rath berathichlagte, berief ſich auf die Vers 
handlungen wegen der Einquartierung auf feine frühern erfaffenen Decrete 
fein geraubtes Gut anzunehmen und zu Faufen und wie dieß 
auch gehalten worden und auf die Unmöglichkeit fol Verlan—⸗ 
gen zu erfüllen. Man drohte fogar die Gchlüffel zum, Aerar 
zu verlangen. Der Rath bat um Aufichub, den Auffern Math 
und Vierziger zufammenrufen zu können. Dieß mußte fogleic) 
geichehen, und es wurde dazu ein einziger von Rathhaus her: 
abgefaffen. Die Bürger ftellten die Unmöglichkeit vor und wie 
ſie nichts Geraubtes beſäßen daffelbe vielmehr hieraus nad) Stadtam⸗ 
hof gefchleppt worden. Nichts Half felbft die Worftellung nicht, daß 
die von Bürgern umd der Geiftlichkeit erfauften Sachen nicht 2 — 
3000 fl. werth feyen, man erflärte die Caffen öffnen zu wollen, u. 
einige zu arretiren. . Mach dfteren Berathichlagen und Belprechem 
wurden 20,000 Thaler friftenweife theils in Geld theils in Gilber 
theils in Getraide verfprochen. Die Commiffion ließ nicht von ihe 
rem Begehren, und beſtund wenigftens fogleih 50,000 Thaler zu 
verwilfigen, und über die übrigen 10,000 referiven zu wollen. Mit- 
der größten Mühe brachte man es endlich nachdem man bis Abende 
6 Uhr beyfammen: geblieben, dahin, daß 40,000 Thaler auf obige 
- MWeife zu bezahlen, angenommen worden; " und nun alles wieder 
vom Nathhaus ging, auch die Wachen abgezogen worden. Tags 
darauf: wurde eine fürmliche Uebereinkunft deswegen vereinbaret, und 
dieſe nebft ausführlichem Schreiben durh Dr. Gumpelzhaimer 
dem Kurfürften im Lager liberbracht. Wegen Berpflegung neu ans 
gefommener Cavallerie und Infanterie mußten beftändige Unterhand⸗ 
fungen mit dem Commandanten gepflogen werden. Zu Verhütung 


2 Raths:Protocoll vom 7. Zuny 1632, 
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der Anſteckung wurden bie Franken. Soldaten aus den Duartieren . 
der Bürger genommen, und in den Peftinhof. und Katharinen Spital 
- gebracht, der Abgeordnete Wolf am kaiſerl. Hof, erhielt Verſchrei⸗ 
ben an Kur Bayern zu Erleichterung der Kriegslaſten. 

Wegen der Schatzung von 40 M. Thlr. wurde im Rath ber 


ichloffen, folche durch Anleihen in Geld und Silber bei der Bürgers 1... 
(haft gegen Austellung von Obligationen aufzufuchen, und erft fpär u 


ter fi) über eine -Contribution zu vergleichen. Es wurden dann Die 
Bürger noch Wachten, die Geiftlichfeit und Adel, und Erulanten 
der Beiträge. erfuht. Am 11. July beichloß man dem, Comman⸗ 
danten anzuzeigen, daß der bey Iſenbeck quartierte Lieutenant Vo— 
gel eine ganze Heerde geraubtes Vieh hereingebracht, und dem 
Stadtbauer Treitlinger zu futtern aufgedrungen, habe - u... 

Wegen der Schatzung fuchte man um Minderung an, , und beſchloß 
jedenfalls in Forma dagegen zu proteſtiren. Da man. aber feinen 
Nachlaß erhalten Eonnte, jo wurde befchloffen, ſich mit Geld gefaßt 
zu halten, jedoch zu warten, bis man aufs neue ein Begehren ſtelle, 
zum ewigen Andenken dieſer traurigen Zeit ſchlug man eine Gold: 
Münze mit der Jahrzahl 1632. und der Umſchrift extremum sub- 
ridium Ratisbonense von welcher ſtets ein Exemplar in der 
Stener auf dem Rathhaufe- ‚bis. ‚in ‚die. legten. Zeiten aufbewahret 
werden mußte. Auf der einen Seite iſt das kaiſerl. Wappen mit 
der Umſchrift: Ferd Imp., Semp: August. und auf der. andern 
das Stadtwappen mit obigen Diſtichon und. Jahrzahl. . 

Dbgleich felbit der Kurfürſt auf geſchehene Vorſtellung die Un; 
terhaltung eines Stabs in der ‚Stadt, aufgehoben wiſſen wollte, und 
der Rath den Commandanten Deswegen hinſichtlich des erſt angekom⸗ 
menen Papyenheim'ſchen um Abſtellung erſuchen wollte, fo hat doch 
Zroibrez. darin nicht gewillfahret.. 

Die Hälfte der Schagung, muß fogleich begapit — fein, 
denn ſchon am 15. Juny begehrte der Pfleger zu Stadtamhof für 
die Burfürftl. ‚Commiffarien die noch reftirenden 20,000 Rthlr. Der 
Rath bat um. Geduld, da er um Nachlaß gebeten und deswegen an 
fie gewieſen worden war und da er noch nicht mit der Aufbringung 
des Geldes. ganz habe fertig werden Fünnen. | 

Der . Commandant :Tepibrez «gab zu verjtehen, daß man im 
Sinne habe ein Zoch der fteinernen Brücke abzutragen und Die 
Schanzen vor dem Jakobsthor wieder einzuwerfen. Es wurde be 
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fonders der Brücke halber dagegen viele Vorftellungen gemacht, an 
den Kaifer darüber und über die andern Drangfale, die man erfah: 
ren müffe, zu berichten und ein Protectorium auszuerwirken bes 
fchloffen. Da die. Marketander in der Stadt Wein und Bier 
ſchenkten, "fo wurde es dahin gebracht, daß der Commandant es 

— verbot, Auch wurde geſtattet, den Peterskirchhof mit Brettern ein- 
F zufaffen. 

Als dennoch gegen Verfprechen Faifer!. und bayer. Deputirte 
auf dem Rathhauſe und in andern Stadtgebäuden Viſitationen ans 
ftellten, jo wurde verfügt, förmlich durch Notar und Zeugen da⸗ 
gegen zu proteſtiren. 

An den Oberſten Troibreza wurden — neue 8 Beſchwer⸗ 
depunkte wegen Erhaltung des Pappenheimiſchen Hofſtaats, wegen 
Frevel ⸗der Soldaten, wegen der Franken Soldaten, wegen Abitellung 
aller Hinderniffe Medizin herbeizubringen, wegen Beeinträchtigung 
der Gewerbe, wegen Fortichaffung des Troßes von junger Mägden . 
und Concubinen, wegen Bifitirung der Kranken im Untern: Wöhrd, 
wegen Habermangel und wegen Fortbegehren des Ordnungsmäßi⸗ 
gen, felbft, wenn Soldaten gejtorben oder weggejchicht worden über 
reicht und Abftellung gebeten. 

Am 20. Juny ward aufs neue durh Trommelſchlag befannt 
gemacht, daß Fein Bürger oder Inwohner bei Verluft des Bür— 
gerrechts und Leibe und Lebensftrafe, geraubtes Gut Faufen dürfe, 

Das Rath: Protocoll v. 10. Auguft gibt einen Beſchluß wo⸗ 

Peters⸗ raus erfichtlich daß der Kirchhof und die Epitaphien zu Weih St. 
Eirchhof, Peter ruinirt und weggeführet worden, indem es eifene Gitter, da⸗ 
von welche zu Stadtamhof verkauft worden, reklamiren will. 

Am 7. Sept. ſandte der Herzog von Friedland dem Grafen 
NRivara mit dem Verlangen von 2000 Schaf Getraid und 200,000 
Pf. Pifcaten und Einnehmung von 1000 Franken und bleffirten 
Soldaten. Die Sache wurde auf 600 Schaf Korn und 400 Sch. 
Mehl verglichen, und die Kranken mußten unter Bedrohung im 
Untern = Wöhrd und Spital eingenommen werden, weswegen den 
dortigen Bürgern angeſagt worden fi) in vie Stadt zu ziehen. — 

Am 1. Oft, mußten die Ötreb-oder Enns Bäume am Ems 
meramer Jakobi und Prebrunner Thor abgebrochen werben.‘ - 
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Ye näher die Kriegsgefahr Fam, deſto ftärfer war ftets bie Annähes , 
Einguartierüng, zumalen die General: ©taab ſtets in der Stadtgrieneeen 
Quartier nahmen, wie zufegt noch Montecuculi; ver Kurfürft fahr. 
hatte aber fein Hauptquartier zu St. Mang. Der Magiftrat war 
in Verzweiflung, es war ihm micht möglich die täglichen neuen 
Verlangen zu leiften, und auf feine unabläfige bewegliche Bitten 
wurde nicht geachtet... 

Das Ungemadh war fo groß, daß am 5. Okt. der Rath bes 
ſchloß, an den Kurfürften an den Herzog von Friedland und Herrn 
Altringer zu fchreiben, daß, ohne ihnen wegen Verwahrung der 
Stadt, als eines Paftortes Maas zugeben, weil aber aller Bor: 

- rath an Getraid, Geld, Gilbergefhirr, Holz, ꝛc. nun ganz ver: 
braucht fey, es gemeiner Stadt unmöglich falle, die Garnifon und 
Franken Soldaten ferner zu unterhalten, und die Drbonanzen zu 
entrichten, fo wolle man nochmals um Erfeichterung ber Aber⸗ 
ſchwinglichen Laſt bitten. 

Da Bayern in dieſer Zeit übrigens noch auf Bezahlung des 
Salzreftes drang, fo wurde erwiebert, daß man infolvent feye, 
und der Kurfürft Unmöglichkeit nicht werde haben wollen. 

Es mußte nun eine wöchentliche ‚Eontribution von Bürgern und 

Einwohnern befchloffen werden. : * 
| Wegen wiederholter Abficht der Abtragung eines Joches der 
fteinernen Brücde wurde eine fürmliche ſchriftliche Proteſtation ein⸗ 
gelegt. 

Schon glaubte man einen Kirchhof in der Stadt errichten zu 
müffen, und ließ die Gölgliſſchen Erben befragen, ob und wie 
theuer fie den Steinbedifhen Garten (jeitwärts der Dftens 
gaffe) dazu hergeben und Fäuflich überlaffen wollten. 

"Das fcheußlichfte Gefpenft der Hölle die fi nnenverwirende Hyper 
des Mißtrauens, welche bei jeder leidenſchaftlichen Partheiung das 
Unglück vollendet, war auch hier geſchäftig. Trotz den rechtlichften - 
Mühen, wurde da man durch Feine Qualen den Rath und die ges 
meine Bürgerfchaft zu falfchen Schritten verleiten Eonnte, verfücht, 
das Gift der Verläumdung anzuwenden, beſchuldigte fie in Zeitun: 
gen eines. Briefwechfels mit den Schweden, dem fie eine Protefta: 
tion per notarium et testes entgegehfegten, und fieng an eins 
zelne Individuen auf gleiche Weile anzugreifen. Muthvoll im 
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größten Gebränge der Gefahr wertheidigte ſich der Rath und zeigte 
J ſich hierin würdig ſeiner hohen Stellung. 
1632. Bas, Jahr 1632 Hatte auch vieles an Baureparaturen er⸗ 
— fordert. "Beinahe alle Mühlen: und Beſchlaͤchte mußten ausgebeffe ert 
werden. Die, Kirchen und. Schulen, die höfzerne und ſteinerne 
Brücke, der .Waffergraben an Kumpfmühl, das Rathhaus, der 
Ziegelſtadel und Ziegelhütten im Untern » Wöhrd und zu Prebrunn, 
die Brücken am Peterthor und Schlagbrücken mitten auf der ſtei⸗ 
nernen Brücke, das Schmelzhäuschen in der Walkmühl und Die 
ä Huberf che Behauſung an der Münz erforberten viele Reparatu⸗ 
ren und neue Einrichtungen, der, Kupferhammer wurde ganz neu 
wieder auf gebauet. | 
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draͤng⸗ a 
nie ö Kr er dem fingen. die vielen Koften md Verluſte, welche von 


1632 bis 1634 das Kriegstheater auf hiefigem Grund und Boden 

und in der Nähe veranlafte, an unerträglich zu werden. Das 
Bauamt mußte qn die Armee Holz, Stein, Ketten, Wagen und Fou⸗ 

rage jeder Art liefern ſoviel es nur aufbringen konnte. Viele Ges 

bäude mußten abgebrochen, iperben, als die Kirchhofmauer zu ©t, 

Peter ‚ fammt einem ‚Thurn daſel bſt und koſtetete dieß mit der ſpät— 

ter geſchehenen Wiederaufrichtung mit den Epitaphien 8000fl. dag 
Dachmwerf. und Wohnhaus ayf dem Ziegelftadel zu Prebrunn mußten 
abgerifl en und alle Materialien mweggeworfen werden; "eben jo wurde 

im Ziegelftadel im Untern Wöhrd alles verdorben, die Blanfen der 
Bleich verbrannt, das Büchſen Schießhaus im Grunde niedergeriſſen, 

das der Slahiſchützen mit Garten vor dem Jakobsthor mit Zugehörr 
Pacher und Thürmlein und das daran geftoffene Musquetier Schieß- 

haus zerftöhret und niedergeriffen, die Enns und Tragbäume und Thor 

2. hänfel am Prebrunn Jakobi uud Emmeramer Thor abgetragen und 
das Lazareth ſammt Kirchlein St. Lazari weldye 1295. von einen 
Abrud patriotiſchen Bürger Heinrich Zandt gebauet und geftiftet worden, 
gänzlich abgebrochen, und vie Glocke diejer Kirche wurde im Blat⸗ 
Eiche. *Nerhaus aufbewahret. Es iſt dieſe Stiftung worinnen Jahrhunderte 
Kranke gepflegt wurden‘, nie mehr aufgebaut worden, und iſt zu be⸗ 
dauern, daß der entdeckte Denkſtein ver. Stifter, ı weicher in dein vor 

ein, paar Sahren, auögegrabenen. Fußboden der Kapelle eingemauert 

ſich befindet, nod bis ‚Diele Stunde nicht, in beflere ere Verwahrung ge⸗ 

kommen. 


* 
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Dei ver Armee berrichte Hungersnoth und Krankheiten. Der - 
Kurfürft zog fih am 18. Oft. mit 8 bis 9000 Mann bicher, ver: 
ließ jedoch des andern Tags wieder die Stadt, Wallenftein ließ 
fi lange bitten bis er. mit Marimilian fich vereinigte und that 
dieß nur in der Oberpfalz indem er Bayern feinem Schickſal überließ, 
Guſtav Adolph eilte nad Nürnberg und befeftigte und verftärfte 
ſich gegen den ‚weit überlegenen Feind. Lange berathichlagten Wals 
Venftein und Marimilian über einen Operationsplan. Immer 
unerfhwingliher war die Eriftenz der Armeen da zumal die des 
Walleniteins einer Völkerwanderung glich indem nad) damaliger 
Sitte, die Weiber und eine ungeheure Bagage das Lager mehrten. 
Guſtav Adolph. hatte 70000 Mann zufammen gebracht und fing 
an das Wallenfteinifche Lager zu beftürmen mußte aber mit 
großen, Verluſt abziehen und fich über Neuftadt an der Aifch zurlick 
nah Schwabach wenden. Wallenftein verfolgte ihn nicht fondern 
z0g durchs Bambergiiche nah Sachſen um Winterquatiere zu beziehen. 
Da brach Guftav auch dahin um den Kurfürften zu fchügen, Mars 
imilian fuchte fein eigenes Land zu decken. 

Wallenſtein wollte Guftav in der Gegend von Weiſſenfels 
- ein Treffen liefern, da fich derjelbe aber zu Naumburg verfchanzt, 
fo gab er den Plan auf wollte die Winterguatiere in Leipzig beziehen 
und fandte den fchon an fich gezogenen Grafen Pappenheim wie 
der zurück nach Niederſachſen, Guftav vernahm kaum den Aufbruch 
des Feindes von Weiffenfels und die Zurückſendung Pappenheims 
fo brach er gegen Weiflenfel® auf und nun ging Wallenftein 
ihm entgegen indem er zugleih Pappenheim zurückrief. Das 
Treffen war 16. Nov. 1632 mit Vortheil für die Schweden be= 
gonnen. Indeſſen fieng der rechte Flügel an zu weichen, Guſtav 
fandte den General Horn dahin, und eilte feinen linken Flügel 
wieder zu, wurde aber da er die Schwäche der Kaiferlichen aus— 
kundſchaften wollte und ſeines kurzen Geſichts wegen ihnen zu nahe 
kam, durch eine ſchwere Musfeten: Kugel ſtark am linken Arm 
verwundet und ſank vom Pferde. Geine Umgebung worunter der 
Herzog Franz Albert von Sachſen Lauenburg mar, wollten ihn 
wieder auf den rechten Flügel bringen, um den Eindruck bei der 
Armee zuvorzulommen, bei diefer Gelegenheit wurde er aber von 
einem Haufen aus der Flucht zurückkehrender kaiſerl. Reiter vols 
lends getübet. 
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Er rief dem Lauenburg zu »ich bin verloren, Bruder rette 


Ye dich!“ diefer that es nur zw fehr, den von 11 Wunden ent: 


1633.  - 


ftaltet, zertreten von Pferden und Menjchen wurde des Königs 
Körper kaum mehr Eenntlih gefunden. Derzog Bernhard von 
Weimar ließ ſich indeffen nicht irre maden, und führte Die Trup— 
von aufs neue ins Feuer und das Treffen bfieb unentichieden. 
Wallenftein gab Sachſen auf, und zog fich wieder nach Böh— 
men. Auh Pappenheim der unter den fliehenden Meitern ge: 
weien war, war auf ähnliche Weile tödlich verwundet worden, 
und der unglückliche Pfalzgraf Sriederich, die erite Veranlaſſung 
zum Kriege, der auch der erite in des Königs Nähe war, von dem 
er feine Wievereinfegung hoffte, folgte ihm nad) 11-Tagen im Tode, 
‚ + Den 24, Nov, Abends mußten hier wegen des Todes Guftaus 
alle Glocken geläutet, die Kanonen gelöfet und von den Musques 
tiers eine Salve: gegeben, auch Freuden: Feuer auf.dem Kornmarkt 
angezindet werden. ! 

Ungeachtet der Kriegsunruhen wurde am 5. Dezbr. der Jah— 

zestag der Einweihung der neuen Kirche auf das Feierlichfte bes 
gangen. 
Der bayeriiche Commandant Troibrez ging indeſſen bier fehr 
firenge und mit Willkühr zu Werke. Er ließ nady Gefallen Perjos 
nen arretiren, und hatte dieß auch mit dem von Nürnberg zurück 
‚gekommenen Rathsherrn Peichel gethan. Der Magiftrat beflagte 
fih über Eingriff in feine Gerichtsbarkeit, und verlangte Ausliefes 
rung; auch wandte er fih an ihn um eine von den Kurfürften der 
Stadt zugemuthete Aufnahme von zwey neuen Negimentern zu bins 
tertreiben und beichloß, wenn nichts fruchte, fih an den Kaifer und 
Herzog von Friedland zu wenden, da die Stadt zu Grunde, gehen 
müſſe. 


§. 703. | 
Das neue Jahr fing mit gleichen Sorgen an, wie das alte 
endigte. Ewige MNegociationen wegen überläſtiger Einquartierung, 
unmäßiger Contribution, wegen welcher man mit den Gtiftern und 
Erulanten des Herru- und Nitterftandes der 5 öſterreichiſchen Lans 
den auch immer unterbandeln mußte, wegen. zugemutheter Zahlung 


— Raſelii und Donauers Chronik. 
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des Schanzbaues, Eyzeſſe des "Militärs und. andere Beichwerden 
ließen den Magiftrat kaum zu fich felbft kommen. Es wurde zur 
Beförderung des kaiſgrlichen Kriegsdienſtes von dem Kurfürften be 
foplen, mehr Soldaten in Die Stadt zu legen, : Die Verpächtigung 
und mißtranische Stimmung. ging fo weit, daß der Magiftrat feis 
nen Hauptmann Carl ganz feiner Dienfte entlaffen mußte, mobey 
ee ihm offen jagte, daß er bey dem Commandanten fonft in Verdacht 
fomme, ihm aber die legte Penfion und 100 Thaler, darüber wolle 
auszahlen laſſen. Immer mehrere Compagnien Reiter mußten eine 
genommen werden. Es wurden Decrete wegen Berbreitung nach— 
theiliger Zeitungen und Einftellung großer Dochzeitfeite, jo wie des 
Spielens und Muflt erlaffen. | 

Täglich und ſtündlich Fam neues Kriegsvolf an, und die Stadt 
wurde damit fo angefüllt, daß felbit die Rathsherren Quartiere neh: 
men mnßten, dabey kamen vom Kurfürften immer neue Befehle an 
den Commandanten, Das Schanzbaugeld und anderes troß aller Vor—⸗ 
ftellungen zu erheben. Wegen erfteren, welches fi auf 4072 fi. 
belief, beſchloß man endlich die Erecution abzuwarten und das neu 
angefommene Aldsbrandiniiche  Negiment und: Bagage wieder aus 
der Stadt zu bringen zu ſuchen. Man jandte Gtaffeten nah Wien 
und nah Prag mit Bitten und Gegenvorftellungen. 

Bey all dieſer Noth weigerte ſich die Geiftlichkeit nicht allein 
Quartiere einzunehmen, ſondern Niedermünſter benachtheiligte. die 
Bürgerfchaft felbit durch weißes Bierſchenken, wogegen fi nun aber 
ernftlich gefeht worden. Mehrere adeliche Erulanten, worumnter ein 
Graf Sinzendorf begehrten die Erlaubniß Defterreicher Wein, den 
fie von ihren Gütern erhalten, auszuſchenten; dieß wurde aber ab⸗ 
geſchlagen. 

Von dem Kaiſer wurde unterm 22. und 26. Januar dem 
Kurfürſten Marimilian und dem Biſchof von Salzburg ‚geichrie, 
ben, daß die Beichwerden der ftets ſich fo treu bewiefenen Stadt Des 
gensburg abgeftellt und auf Mittel gedacht werden möge, ihr zu 
beifen. Auch empfahl der Kaifer die Stadt dem General Altrin 
ger, um fi beym Kurfürften zur Minderung der Krisgslaften für 
fie zu verwenden, und felbft ihr zur Unterftügung ihres Handels 
Hülfe zu Jeiften. Ebenſo ermahnte der Kaifer die geiftlichen Stände, 
die Kriegebürde mitzutragen. Doch alles dieß war vergebens, Der 
Kaifer fchrieb nun an den Generalifimum Herzog von Zrieb- 
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fand Regensburg. nur mit kaiſerlichen Pruppen zu beſetzen und die 
Bayern herauszunerlegen, welches aber nicht gefchehen. Der Kurfürft 
fand fein Ziel. in feinen Begehren und befahl zun fogar die Bürgers 
Ichaft vollends zu entwaffnen. Der Rath: hielt für nothwendig fich 
darein zu fügen,: aber Über die Art und Weife mit dem Commandan- 
ten ſich zu benehmen. 

Den 23. April ließ der Commandant dur 2 Officiere auf 
dem Rathhaus, auf wiederholten Furfürftlichen Befehl die Bezahlung 
des Schanzbangeldes. fordern, mit Androhung wirklicher Erecution 
und der Rath: konnte nun nichts anders, als fie zu verfprechen. End- 
ih kam der Faijerlihe Obriſt Oſſa hierher, um die Befchwerden 
der Stadt zu unterfuchen, dieſem wurde alles vorgelegt und gebeten, | 
ven Commandanten zu erinnern, die Eurfürftlichen Befehle gegen die 
Bürgerfchaft zu publiziren. 

Da die Bürger von Prebrunn und. Oberwöhrd ihre Häufer dem 
Militär einräumen. — ‚fo wurden diefe von der Contribution 
befreyt. 

Jetzt kam am 5. May die kaiſerl. und boper. Armee bey der 
Stadt an. Der Durchzug dauerte den ganzen Nachmittag gegen 
die Pfalz zu. Die Obriften Aldringer, Fugger, Eronberger, 
Graf Nudberg u. a, nahmen ihre. Quatiere in der. Stadt. Es 
brachte die Cavallerie einen Zurg von 180 Gefangenen, meift 2 und 
2 zufammengefchloffen, ‚mit. Graf Varen ſpach von Ingolftadt, der 
ein Fahr zuvor Magdeburg einnehmen half, wurde. als Gefangener 
auf einem Wagen mitgebracht, und in einer Pirkfifchen Behaufung- 
hinter der Flaichen einlvgirt. Man befchulpigte ihm ver Uebergabe 
von Sngolftadt. Er betheuerte feine Unfchuld bis an fein Ende. 
Am Tage, wo man ihm das Bluturtheil verfündete, lieg er fich 
Bormittags eine ftarfe Mahlzeit im goldnen Kreuz bereiten. Um 
9 Uhr verlangte man, er: füllte eine Kutiche, die vor der Thüre 
wartete befteigen. Er drohte ven zu erftechen ver ihn zwingen wolle. 
Man antwortete, wenn er nicht ginge, fo würden etliche Henker in 
das Gemach gelaffen, die ihn in Stücken hauen follten. Nun ging 
er; zwey Sefuiten geſellten fi auf der Treppe zu ihm und festen 
fih mit ihm in den. Wagen. Mit gen Himmel gehobenen Blicken 
betheuerte er beym Einfteigen feine Unfchuld. Man fuhr fort. Die 
Sefuiten fprachen ihm franzdfifch zu. As man: ihn auf. den Korn⸗ 
markt gebracht, wo die Richtbühne aufgeichlagen war, ging er ein⸗ 
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igemal herum: und fuchte,. aben : vergebens, ein Schwert oder Helles 
barte zu befommen, kniete dann nieder und ſah fich nach. dem Henker 
und dem Schwert um. Der Scharfrichter. zuckte bey Führung des 
eriten Streichs und hieb ihm in die Achiel. Daftund der Graf 
auf und glaubte fein. Urtheil ausgeftanden: zu haben und fich retten 
zu fünnen. Die Yefuiten redeten ihm zu, er ſolle fich ſetzen. Er 
fprang aber mit blutigem Kopf: von der Bühne und firhte eine- 
ehr. Drey Henker jedoch‘ ihm nach und halten ihn erbärmlich- 
nieder. Der Leichnam wurde in: einen Sarg gelegt, und bey ven 
Franziskanern begraben: ::Al8 dieß vorging und er mit blutigen. 
Kopf herum Tief, rief ein. Dr. Rulandus aus ver Menge, er wolle 
ihn heilen. Die Sofvaten hätten. denſelben aber bald todt gefchlagen- 
und führten. ihn ind Stockhaus, doch der’ ‚Commandant; der dieſe 
Erecutiom Befehligte, lies ihn mit einem derben Verweis los; Die 
fer Commanbant aber war Graf Graz der eben-nadjher die: Fer 
. Hung Ingolſtadt dem Herzog Bernhard übergeben wollte; und 
überhaupt ganz zu den Schweden übergetreten, endlich bey Nörd:. 
fingen: gefangen und im Wien enthauptet worden. 

Barnipach war ein guter: Soldat, aber boshafter Menſch 
welcher jeden betrog; wenn er auch am: dieſem Verbrechen unſchuldig 
war, wie man glaubte, fo ſagte fein Beichtvater, ſeye er nad) ſei⸗ 
nen Geftändniffen gegen ihn, doch ein jo großer Meiffethäter gewe— 
fen, daß er eine viel härtere Strafe und hundert wälle zu verlie. 
ren verdient hätte. 

Nachdem endlich ven ‘20. Mai am Faiferl: Hof’ vie Eoneins. 
senz der Geiftlichfeit zu den. Duartierlaften iſt bewirkt worden, fd 
wurde dieß derſelben infinwiret und Herr General: Commiffär von 
Difa erſucht, fie- dazu zu bewegen; Diefer nahm fich auch ver 
Sache an und erklärte, daß da der Stadt und ven 4- geiftlichen. 
Ständen felbft es unmöglich fey die jetzigen Laſten zu leiſten, auch 
Salzburg und die junge Pfalz dazu beizutragen habe und’ da es 
nun offenbav ſeye, daß Bayern Regensburg. ganz umd- gar: unter ſich 
bringen wolle, jo folle den Kaifer und Herzog von Friedland vors- 
geftelit werden, daß wenn dieß gefchehe, der Kaifer das ganze 
Reicy gegen fi aufbringen würde. Die Stadt liquidirte 350960 
Gulden die fie. allein. aus dem. Aerar ſeit einem Jahre baar leiſten 
müſſe. 

Das Ungemach kam aber immer näher. Es jöllten die Zies 
gelſtädel ‚auf Prebrunn abgebrochen und ale Bäume um die 
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Stadt abgehauen werden, daher: die Bürger erfucht würden, ge: 
au Aufzuzeichnen, was fie ihnen gefoftet, worüber eine vollftändige 
Zufammenftellung gemacht werben! folle. Ein Abgeordneter wurde 
zu General Alteinger geſchickt, um ihm ein Schreiben des Herzogs 
von Friedland zu ‚überbringen und vorzuftellen, daß, da Ffaiferliches 
Volk in die Stadt gelegt werden folle,: man mit aller Vorſicht zu 
Werke gehe; um Kur-Bayern nicht etwa einen Berdacht faffen zu 
laſſen, als habe die Stadt e& begehrt, übrigens zu bewirken, daß 
Obriſt Oſſa die geiftlichen Stände zur Concurrenz anhalte, die 
Kranken nicht hierher geführet, die Stadt mit Nachtquartieren und 
Durchzügen ‚verihonet, auch freye Quartiere anderen Obriften nicht 
geftattet werden, und daß die Stadt doch nicht ganz won auffen 
£uinirt werde. Bayern äußerte. ſich aber gegen die Borftellungen 
und Maasregeln des Oberſten Offa, und fperrte den Bürgern noch) 
den Dandel. Dffa nahm dieß fehr empfindlich. Da auf foldhe 
Weiſe man fah, daß. man von furfürftlicher Seite Feine Abhilfe er 
halte, und ‚der gänzliche Ruin der Stadt bevorftehe, fo beichloß man 
am 7. May unter Mitwirkung des Oberften Oſſa fih an den Ders 
zog von Friedland zu wenden und Abftellung zu bitten, zugleich den 
Eommandanten zu erfuchen, den Schaden zu verhüten den die Meiter 
ven Gaamen im Felde thun. Es wurde wegen Weigerung der 
Geiftlichfeit ein Deputirter nah Wien ‚mit einem Zeugniß des Ob: 
riften von Dffa. abgefandt und lebterem eine Verehrung von 200 
Dufaten gemacht. Bayern ließ unbegrüßt allen Galpeter wegfüh— 
ren und dem Commandanten mußte ein Verzeichniß alles. Mehlvor: 
raths übergeben werden. Man zeigte dieß den Obriften Offa und 
Altringern an, und verlangte von dem Commandanten Berzeichnif 
des abgejandten Salpeters. Da übrigens der Kurfürft jede Ringes ' 
rung und Abhilfe der Laſten abfchlug, fo wurde befchloffen, daß, da 
der Kurfürft alle Reiche: und Kreisfagungen und Verträge gegen 
die Stadt außer Augen fege, die Stadt felbit als Kreisftadt und 
wegen ihres wichtigen Pafles erhalten zu werden erfordere, man gar 
nicht mehr antworten, fondern wegen gravitatem causae fih an 
kaiſerliche Majeftät wenden und 2 Deputirte Wolf und Gumes 
pelzhaimer nach Wien fenden wolle, welche zugleich anzeigen foll: 
ten, wie man nur auf den Ruin der Stadt ausgehe, während man 
ihre Gebäude vor der Stadt niederreiße und verbrenne, nichts thue, 
den Stabtamhof, welches man fo oft gebeten, da von da der leich- 
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tefte Zugang fehe, zu verwahten. Dabey foltte die Einlegung Fais 
ferlichen Volks nicht direct und ſchriftlich verlangt, fondern aufAus- 
“führung der von den Obriften Oſſa und Altringer zur Abhilfe für Die 
Stadt bereits gethanen Vorſchläge angetragen und erfläret werden, 
wie der ganze Kreis den Schaden der Stadt erſetzen müſſe. 

Es wurde ein Getraidvorrath angefchaft, um ben unvermöglis. 
chen Bürgern ımd Erulanten davon abgeben zu fünnen. 

Die: Sächfiihe Armee zog ſich immer mehr nad) Bayern und 
Neuburg zu. Ingolſtadt wäre beynahe durch Verrath des Comman⸗ 
danten aworhen Derſelbe entfloh dann, um ber Ötrafe zu 
eritgehen: 

Herzog Bernhard von Weimar hatte efihee, daß der biefige 
Commandant nur 1570 Mar ſtark ſeye und richtete feinen Marſch 
hierher. — Der Kurfürft befahl dem Commandanten ſich feit zu 
halten und verſprach ihm Succurs. Eine eigene kaiſerliche Com—⸗ 
miffton, woͤbey auch Hr. Obrift Offa war, fam bier an, um vie 
Sache wegen der Comeutrenz der Geiftlichkeit zu fchlichten. Obrift 
von Oſſa nahm ſich der Stadt an, und reifte für fie nach Wien. 
Man gab ihm 500 Fl. zur Reife und ſandte einen infpänniger 
mit, der die Schreiben zurückbringen follte. Dem General: Stab 
mußten 5400 fl. gegeben: werden. Der Rath beſchloß in ber. Sache 
wegen der Concurrenz der Geiftfichkeit 1) ven Punkt wegen Ein- 
zahlung der Kriegöfchaden von Zeit der Invaſion an rechtlicher Aus- 
führung ausgefeßt feyn zu laſſen, 2). die 10,000 fi. für die von 
der Zeit des kaiſerl Reſcripts ausgelegten Kriegsunfoften, und 3) 
eine monatliche Contribution von 4000 fl. anzunehmen, dann 4) warn 
die Garnifon nur 1200 Mann ftark die Geiftlichfeit der Quartiere 
zu überheben, von 2000 Mann und darüber aber den fünften Theil - 
derſelben einzuquartieren. Die Eontribution "wolle die Stadt fo 
lange fortzufegen ſuchen, als das Kriegsvolk im bayerifchen Kreis 
ſeye und es ihre Kräfte erlauben. Die Mebgerzunft mußte die 
Poftpferde herbeyſchaffen für die Generafität, welche ft ich hier be 
fand. 

Da aber auch ver Oberſte außer der Stadt fie weggenommen 
und die Poſtknechte übel behandelt, ſo weigerte ſie ſich ferner welche 
zu ſtellen und wurde bey General Altringer Klage geführt. 

Bon dem Kurfürften wurde nun 24. July den Commandan: 
ten befohlen, ein Joch der fteinernen Brlicke zu fprengen und eine. 
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hölzerne Brücke vom untern Wöhrd nad) den Regen zu, zu ſchlagen. 


Dagegen wurden Boritellungen gemacht und eine Eftaffette an den 


Kaiſer geſchickt. 

Merkwürdig wurde am 21. Juli der Rathsſchluß gemacht, dag 
insfünftige die, von den Doktoren zu beftimmende Strafen wegen 
Ehebruch, Nothzucht und anderer Leichtfertigkeit ver Wachtgedings⸗ 
ordnung, eingewürkt werden ſollen. | 4 

Es wurden Lunten und Munition zur Dertheidigung von ber 
Stadt verlangt, nachdem man fchon früher den Vorrath davon nach 
Ingolſtadt, Nürnberg und ins Lager bringen lafien. Der Magiftrat 
erklärte daher nicht allein die Unmöglichkeit, fondern, daß auch nad) 
dem Kreisſchluß der ganze Kreis und nicht die Stadt allein zur Ver⸗ 
theidigung des hiefigen Paſſes beizutragen habe. | 

Wegen wiederholtem Begehren des Commandanten ein Zoch 
der Drücke abzutragen, wurde 26. July aufs Neue Dagegen Bor: 


‚ fellungen zu machen und im Fall dieß nichts fruchten folle, dem 


Eommandanten eine Proteftation und per jactum capilli novum 
opus zu nunciiren befchloffen, übrigens dem abgefandten Dbrifts 
fieutenant Crievelly angedeutet, dag man fohriftlih antworten und 
mit dem Werkmeiſter, der das Joch abtragen und eine Schlagbrücke 
machen joll, fi benehmen, Augenfchein einnehmen und vom Eoman— 
danten erwarten wolle, einen Plan und Modell deswegen vorzulegen. 
Immer verheerender wurden Die Bertheidigungsvorkehrungen, der 
Commandant ließ die. Linden abhauen und der Magiftrat mußte fih 
nur damit begnügen, daß er die Stämme dem Bauamt auszuliefern 
verlangte. 

Die einzelnen Ausfertigungen der oberwähnten Vergleichspunkte 
wegen Concurrenz der Geiſtlichkeit kamen nun nad) und nach zu 
Stande und es wurde eine Obligation auf die 10,000 fl. angenom⸗ 
men. Auch kam ein ſtürmiſcher Rezeß wegen der kaiſ. Commiſſions⸗ 
handlung in der Sache zu Stande. Unermüdet war der Rath in 
polizeilichen Maasregeln und unterhandelte ſtets wegen Ausſchaffung 
der Bettler und Unterbringung der Kranken auſſer der Stadt. 
General Altringer verſprach ihn zu unterſtützen. Der Pfleger in 
Stadtamhof widerſetzte ſich, die Kranken ins Catharina Spital uns 
terzubringen. Endlich wurde von Bayern ein monatlicher Beitrag 
von 300 fl, dazu verfprochen * | 
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"Herzog von Friedland Fieh von der Stadt 500 Schaaf Getraid 
und es wurde folches und noch mehreres als Faiferliches Getraid 
abgeführet. Im September - bat man um deſſen Reftitution. 
Vom faiferlihen Hofe wurde ein Schreiben an den Kurfürften aus— 
gewirkt, die Abtragiing des Jochs auf der fteinernen Brücke einzus 
ftelfen. Es fandte aber der bayerifche Commandant am 13. Auguft 
feinen DObriftlientenant Erivelli an den Rath ihm anzuzeigen, daß 
er Befehl Habe, mit Abbrehung des Jochs fortzufahren und dazu 
der Stadt Werkleute verlange. Man bat um Aufſchub. Da aber 
der Commandant fogleich Hand and Werk legen laſſen wurde fih an 
den Faiferlichen Feldmarfchall Altringer gewandt um Einhalt zu ver: 
anfaffen. Es Eonnte aber an beiden Orten nichts ausgerichtet wer: 
dern und man beichloß daher nur eine neue feierliche SProteftation 
und novi operis per jactum lapidis nunciationem, Den Werk: 
leuten wurde aufgetragen ſich nicht willig dazu gebrauchen, zu laſſen 
'und wenn fie genöthiget würden, ſo gefchehe es ohne Einwilligung 
des Mathe. Wegen des weiſſen Bierſchenkens der Geiftlichkeit wurde 
aufs Neue bey dem Bilhof Klage geführt und auf Haltung der 


Verträge gedrungen. 
Mit Abbrehung des Joches der fteinernen Brücke hielt man 


nun inne, der Kurfürft ließ aber ftatt deffen durch Oberften Ruppin 
begehren, die Stadt folle zur Befeſtigung von Stadtamhof beitragen. 
Man antwortete, daß da bayerifcher Geits nichts zur Fortification 
Regensburgs beigetragen, im Gegentbeile man mit Gewalt 
zu Zragung der Koften angehalten worden, auch die Garniſon und 
kranken Soldaten unterhalten müſſe, jo könne und werde man nut 
im äufferften Falle ver Nothwendigkeit feine Quoten dazu geben. 
Der ECommandant verlangte, daß des Nachts die Bürgerhäufer vers 
fperrt werden ſollten. Man zeigte die Verfügung deswegen an. In⸗⸗ 
deſſen klagte der Commandant über unanftändige Reden einiger Bür⸗ 
ger. Man verlangte die Angabe der Namen derſelben. 
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Nun wurden die Zeiten immer trüber. Bei den bisherigen fo unabläßigen 
wichtigen Unterhandlungen mit Bayern, mit dem Eaiferl. Hof, mit der Geift: 
lichkeit, mit der Gommandantfchaft und der Generalität leifteten 2 Männer 
der Stadt die vorzüglichften Dienfte. Es war Hr. Dr. Jakob Wolf vonWolf von 
Zodenwarth und Dr. Georg Gumpelzhaimer. Sie hatten babey wer 


und auf ihren Reifen, die fie mehrenhteils su Pferd machten, oft große Gefahren 
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zuſtehen Wolf mußte einmal zur Nachtzeit zu Schärbing an Seiten zum 
Fenſter hinabgelaſſen werden, um feinen. Berfolgern zu entgehen, Er hatte 
im Auguft d. J. ber Hodhzeitfeyer feiner Zochter mit einem gewiſſen Khugler 
bier beigewohnt und machte nun in feinen eigenen Privatgefhäften eine Reife 
nad; NRuͤrnberg mit gehörigen Päffen von allen Seiten verfehen. Er erfuhr 
dort, daß der Schwebifche Nefident von Chemnitz eine üble Meinung von ihm 
geäußert und wollte ſich bei demfelben rechtfertigen, wurbe aber nicht. vorge- 
laffen, beforgte nun öffentlid, feine Gejhäfte und reifte unter Ganvoy und mit 
gehörigen Päffen am 21. Auguft wieder ab. Zwifchen Lauf und Hersprud 
wurde er von der Convoy entwaffnet und mit den beiden Einfpännigern, bie 
er bei fih hatte, fuͤr ſchwediſche Gefangene erklärt. Man erbrad) fein Felleifen 
und ſchickte feine Papiere. an Chemnitz nach Nürnberg. Ä 

Aller Documente feiner Unfchuld beraubt, eilte er nach Neumarkt. Der 
Obriſtwachtmeiſter von Fleck, ein edler Mann, nahm ihn in Verwahrung. 
Er wurde todkrankt, erhielt jedoch die Erlaubniß, feine Gefangennehmung nad) _ 
Nürnberg und Regensburg zu melden. Er felbft mußte nad) Frankfurt und 
von da'nadı Mainz firh ind Gefängnig begeben. Man hatte ihn befculdigt, 
von dem Kaifer beauftragt zu ſeyn, die mit ber Krone verbündeten Reichs⸗ 
ftände von berfelben abzuziehen und er*) ſollte nach Kriegsrecht behandelt 
werden, 

As ber Magiftrat biefe Gefangennehmung erfuhr, ‘ beſchloß er ſogleich, 
ſich ſeiner anzunehmen und ihm eine oͤffentliche Atteſtation zu ertheilen, daß er 
in ſeinen eigenen und Privatſachen zu verreiſen Erlaubniß erlangt. Der Rath 
ſchrieb nach Neumarkt und Nuͤrnberg und fandte Wolfs Schwiegerſohn Khug— 
ler, ber mit einem Better Chemnitzens ſtudiert hatte, nad Nürnberg Der 
Magiftrat erhielt erft nach 5 Wochen Antwort und der junge Chemnitz aͤußerte: 
Man könne aud auf ihrer Seite folhe anfehnliche Subjecte gebrauchen und 
Wolf, wenn er fih nicht im Lichte ftehe, noch zu großen Ehren kommen: 
Wolfs Sohn Leonhard eilte von Eger hierher und von hiernad; Wien, um ben 
Kaifer um Hilfe zur Befreiung feines Vaters zw bitten, 

Wolf war auch Rath des Landgrafen Georg von Heffen. An biejen 
wendete fich der Bruder Wolfe, welcher Amtmann zu Eppftein war, unb es 
wurde fogleid ein Rath Fabricius an den Kanzler Orenftirna abgefandt, um 
ſich für feine Befreiung zu verwenden. — Ein feiner würbiger Bruber Anton 
war Kanzler bei dem Landgrafen und der Landgraf wollte ihm den Unfall vers 
heblen, da aber die Befreiung nicht fogleich gieng und er ed erfuhr, fo bewog 
berfelbe alle feine Bekannte und forderte auch den hieſigen Magiftrat auf, um 
Sadıfens, Würtembergd und der Stadt Um Fuͤrſchreiben zu erbitten, Man 
behandelte Wolf als einen Miffethärer und wollte vorzüglich einen unverftän- 
digen Brief feiner Frau, den fie gleich nach feiner Gefangenfhaft an ihn ſchrieb 
und worin fie, bie ftetö gegen feine Reifen war, bie unüberlegte Aeuſſerung that 
er fähe nun die Folge, daß er ihren Rath entgegen, fich mit ſolchen Reifen 
und Sachen abgede, zum vornehmften Punkt der Inquifition machen; Wolf 


— 


) X. C. Kayſer Leben des Herrn Johann Jakob Wolf von und zu Toden⸗ 
warth. Rgsbg. 1789. ©. 38. folg. 
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wurbe anfangs. buch Drohungen eingeſchuͤchtert, gewann aber bald feine 
männliche Kraft wieder und ‚blieb ftandhaft in feiner Vertheidigung. 

Roc immer ſchwer krank betheuerte er auch beym Empfahge des Abendmahls 
feine unfhuld, Des Mägiftratd Zeugniffe, 3 Abgefandte Ldgrf. Georgs konn⸗ 
ten ihn nicht befreyen und Regensburg fah ſich durch ihn lange einer großen 
Stuͤtze beraubt: 

- Bon allen Seiten gedrängt und ohne Unterlaß mit den ſlehentlichſten Vor⸗ 
ſtellungen am Kur⸗ bayern Hofe und bei kaiſerl. Majeftät beſchaͤftiget, beſchloß 
der Maägiftrat im wehmüthigften Gefühle feiner Unterbrüdung nochmals ein 
Schreiben an Zaifarı. Majeftät und den Reichshofrath Grave abzulaffen, feine 
Lage vörzuftellen und daben zu meldnz wenn kein remedium erfolge, fo 
„wolle man vor Gott bezeugt- und ſich vor der ehrbaren Welt entichulbiget 
„haben, daß Gemeine Stadt ſolche Kriegstaft nicht mehr ertragen Eönne, und 
»fid) derſelben als ein flebile exemplum ſchlecht belohnter Fibelität und ges 
”treiter Oevotion maͤnniglich vor en ftellen, 
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Noch immer wegen bed Schickſals des würdigen Gonfulanten und Doktors 
Wolf in Ungewißheit, da man nur ſo viel erhielt, daß fein Leben in keiner 
Gefahr ftehe, er jedoch noch ferner gefangen gehalten werde, ereignete ſich 
ein ähnlicher, für den Rath aͤußerſt unangenehmer Vorfall mit deffen Kreunde 


und Eollegen Dr, Georg Gumpelzhaimer, ber nebft ihm und einem Dr. Georg 


Dalbritter und Herr Perger wichtigſten auswaͤrtigen Geſchaͤfte zu befor-Gumpelz 
haimer. 


gen hatte. 

Diefer Georg, war ein Sohn des Jacob Gumpelzhaimer, welcher zuerft hier⸗ 
ber gefommen, nachdem jeine feit ein paar hundert Jahren zu Wafferburg ein- 
beimifche und in Ehren geftandene Familie fi der Religion wegen (amore 
Christi fteht auf feinem Grabftein zu &t. Peter, exulis) zum Theil von bort 
megbegeben. Jat ob, unferer Hief. Familie Aeltervater war nad) Linz gemandert, 
wo Georg 1596 geboren worden, und von da hierher gezogen, wo er 1603 
geftotben, Es hatte dann Georg auf dem hiefigen Gymnafium Unterricht erhalten 
und, nachdem er feine Studien in Jena, Wittenberg, Straßburg vollendet und 
ſelbſt nach damaliger Sitte einen Aufenthalt in Italien zu Senis gemadıet, 
vom hiefigen Magiftrat und zugleih auch vom fürftl, Ansbadyifchen Hofe 1621 
eine Bocation erhalten, folgte aber ber hiefigen Reichsſtadt und nahm noch 


1628 zu Straßburg den gradum Docteris an, wo er auch die Tochter des 


dortigen Un iverfitätömeiftere Mertel heuratpete. Er fchrieb mehrere publi- 
ftifhe Differtationen und Abhandlungen; übrigens widmete er fi ganz 
dem hiefigen Dienfte. in jüngerer Vetter von ibm Namens Efajas, 
der gleichfalls in fpäterer Zeit in hiefigen Dienften, in welchen auch fein Water 
als Almoſenamts-Aſſeſſor geftanden, aber ſchon 1631 geftorben war, ſich auss 


—— nn — — 
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zeichnete, war noch auf, Univerſitaͤten und zuletzt in Venedig, trat.auf feiner 
Rüdreife im Jahre 1633 als Rath im die Dienfte des Herzogs Franz Albrecht 
von ©. Lauenburg. Dieſer Derzog. hielt in biefer Zeit fich immer. bei Herzog 
Bernhard von Weimar auf. Als die Armee bes Herzogs fi Regensburg nä= 
herte, hatte Efaias die jugendliche Unvorfichtigkeit an feinen Better Georg zu 
fchreiben. 

Georg war gerade bei-einer Frau Eifenmann im Garten eingeladen , als 
ein Bote ihm diefen Brief brachte, Er gab ihm denfelben unerbrochen zurüd 
und äußerte in feiner heiteun ‚Stimmung , ber Bote möge feinem Better fagen, 
er dürfe biefen Brief nidyt annehmen, auch nicht fehreiben; ‚wenn er ber Bets 
ter kommen wolle, fo würden ihn 12000 Bayern. mohl empfangen und er werde 

. ihn mit einer fchönen Wittwe, (auf Frau Eifenmann anfpielend), bekannt 
machen, 

Diefer Vorfall kam zu den Ohren des Commandanten Troibrez. Sogleich 
ließ er Georg Gumpelzhaimer arretiren und wie ein eigens barüber geführter 
Unterfuchungs= Akt auszeigt , beſchuldigen, daß er Briefe vom Feinde erhalten. 
Nur mit großer Mühe, da der Magiftrat, wie ein Rathſchluß vom 19. 
Okt. ſchon ausweift, fic überall für ihn verwendete, * und unter Gautionss 
ftellung, bradjte es der Magiftrat dahin, daß er zu Haufe oder auf dem Rathe 
haus gefangen gehalten werden folle, ſich Niemanden zeige und nichts un— 
ternehme, 
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Brand: Fürchterfiche Vorkehrungen zur Vertheidigung der Stadt mare 

— den getroffen und man mußte die Bürger am Prebrunn, die Fami⸗ 

dieStap.fie Elfenhbammer ımd die Einwohner des obern und untern 
Wöhrd benachrichtigen, dag bey Annäherung der ſchwediſchen Ars 
mee ihre Häuſer würden abgebrannt werden, der Nath decretirte 
am 21. Oft, den Commandanten zu erjuchen mit dem Abbrennen 
gute Beſcheidenheit zu gebrauchen, und beſchloß den Ziegelſtadel 
am Prebrunn ſelbſt abzubrechen. 

Merkwürdig iſt der damaligen Sorgfalt wegen, der Beſchluß 
vom 21. Okt. Weil ein neuer Getraidkaſten zum Abgeben eröf— 
net werden muß, fo iſt decretirt, das alte vor 200 Jahren aufs 
geichütte Getraid anzugreifen , und Das Bjterreichiiche noch länger 
liegen zu laſſen. 

Am 24. Oft. Tieß der Commandant melden, des Abends das 
Lazareth abbrennen zu wollen. Das Allmofenamt wurde Daher bes 
fehligt das Dach abzubrechen, die Hölzer, Thüren, und Fenfter 
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in Sicherheit“ zu bringen. Die Bürger wurden dabei vor Raiſoni⸗ 
ren gewarnt: Es wurde das Bingen auf den Gtraffen eingeftellt 
und die Kinder zu Haufe zu behalten angerathen, auch einen Kirche 
hof in der Stadt durch das Allmofen und’ Bauamt beſtellen zu 
laſſen, beſchloſſen. 

Wegen des Dr. Gumpelzhaimer wurden die Aeuſſerungen 
im Rath verleſen, dem Commandanten und Sr. kurfürſtl. Durch— 
laucht durch eigenen Boten mitzutheilen und dabey die Bitte zu ſtel— 
fen verordnet auf Eines E. Cammerers und Raths cautio de sistendo 
Shn Dr. Gumpelzhaimern des Arreftes begeben und venfelben 
zu ordentlicher Ausführung kommen zu laffen, und wennn man mit 
mündficher VBerficherung nicht zufrieden eine fchriftliche anzubieten. 
Hr. Commandant nahm ‚aber. die mündliche Caution an und tefar- 
irte den Arreft vergeftalt, Daß Oumpelzhaimer fih in feiner 
Wohnung oder auf dem Rathhaus aufhalten, aber fich nicht viel 
feben laſſen folle. 
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Der Commandant ließ nun dem Rath wiffen ; daß er‘ dem 
Kaifer die von C. und«Rath und der Bürgerichaft ftets bezeigte 
Devotion bezeugen wolle, man befchloß dieß auf fih beruhen zu laſſen 
ihn aber zu erfuchen, zu der Bürger Erleichterung ſo viele Wacht— 
hütten machen zu laffen als möglih und‘ die Bürger anzugehen, - 
ſich indefen zu gedulden, während man ihnen Holz und Licht vom 
Bauamt geben wolle. - 

. Der Leichenacker: in der Stadt folle erdffnet. aber vom en 
—— nur mit einer Rede ſtatt Conſekration einge-derStadt 
weihet werden. 

Es verbreitete ſich * Gerücht, daß der Commandant wenn er 
die Stadt nicht mehr halten könne, ſie an 4 Ecken in Brand ſtecken 
wolle. Der Magiſtrat erließ deswegen unterm 31. Okt. ein eigenes 
bewegliches Schreiben an ihn. Zugleich wurden die Bürger aufge— 
fordert auf das Feuer zu achten und fich mit Wafler zu verfehen. 

Es wurden den 31. Okt. auch der äuffere Rath und die Bierziger 
auf das Rathhaus gerufen und ihnen mitgetheilt, daß man alles 
mögliche gethan, um den Prebrunn, die Mühlen, den Ober und 
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Untern Wöhrd vor Brand und Merheerung zu bewahren, der Come 
mandant fich aber auf gemefjenen Eurfürftlichen Befehl berufen und 
nichts auszurichten gewefen, und damit nicht Hungersnoth  entftünde 
wolle man den Bräuern Malzinühlen einftweilen zum Mahlen und 
Roßmühlen anzulegen vorſchlagen, jene follen aber erft gehört und 

: dem Sommandanten. deswegen Anzeige gemacht werden, damit er es 
nicht für ein Zufammenrottiren halte. An die Geiftfichfeit wurde 
eine Abordnung beliebt, verjelben dieſe Noth der Stadt anzuzeigen 
und ihr aufzugeben den Nath bey der Bürgerfchaft überall deswegen 
zu entihuldigen und fie zum Gehoriam zu ermahnen. 

Nun verlangten die 4 geiftfichen Stände fi mit dem Rath 
zu vereinigen, um den Comandanten zu bitten, die Stadt aufzuges 
ben, und wenn er ed nicht wollte an den Herzog von Sachſen Wei: 
mar eine Abordnung zu machen, und zu erflären, daß man an dem 
fo langen Widerſtand nicht Schuld fey, ſondern dieß lediglich vom 
Commandanten und dem Kriegsvolf herrühre. Der Math fahlug 
diefes Anbringen ab, um fid durch Feine Einmifchung eines Verdachts 
fchuldig zu machen, beſchloß aber eine Abordnung an Hrn. Come 
mandanten, um deffen Neufferung zu vernehmen. Es wurde der 
Dorrath bey den Beckern unterfuht und Brod zu Backen befohlen, 
um denen, jo in Aufferfter Roth find, welches geben zu Eünnen, dem - 
Commandanten aber anzuzeigen, daß der gemeine Mann fein en 
mehr befommen Fünne. 

Der Commandant verlangte nun am 4. Nov. eine Deputation 
des Mathe, der er eröffnet, daß er die Stadt dem Herzog Bernhard 
mit Accord übergeben und die Bürgerfchaft mit einfchließen wolle. 
Hr. Perger, Ar. Mämminger und Hr. Dalbritter waren die 
Abgeoroneten. Den Rathsveputirten wurde aufgegeben, dem Com: 
mandanten zu erwiedern, daß Da fie bisher in Kriegsſachen nichts 
zu thun gehabt, er nur fo gut er Fünne, für fih und fein Militär 
ven Accord fchließen, der Stadt aber bezeugen möge, daß fie ftets 
in Eaiferficher Devotion treu geblieben, übrigens ihr geitattet wers 
den möge, wegen ihres Stadtregiments und Freybeiten, nachdem jener 
Militär Accord werde getroffen ſeyn, feine. Abordnung an den Der: 
309 zu machen. 

Um die Geſchichte der Geichäfte Hiefiger Stadt nit zu unter: 

Beren: brechen, mußte die Befchreibung der feit einigen Tagen jchon bes 
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mar noch ausgefegt bleiben, damit auch diefelbe ohne Unterbrechung 
bis zum erfolgten Accord dargeftellet werden Fünnte, 

Schon den 21. flohen eine Menge Menfchen hierher, weil die 
Weimariſchen Kelheim eingenommen hatten. Den 23. ließen fich 
ſchon ſchwediſche Neiter beym Hochgericht und Degiberg fehen. 

Die Gefchichte der — gefolgten Eroberung der Stadt iſt 
folgende, ) 

Herzog Bernhard von Weimar war mit feinem Korps zu Waſ— 
fer von Ulm hier auf beiden Donauufern angefommen, und ließ 
ober und unter der Stadt Schiffbrücken fchlagen. 

Der baierijche Commandant Troibrez ließ nun den Ziegel 
ftadel und zwey Häufer zu Prebrunn wegen anfcheinender Gefahr 
einer Belagerung abbrennen, und die Mauern des Kirchhofs von 
St. Pazarus einreiffen. 

Durch zwey fpäter von den Schweden aufgefangene Schreiben 
ded Kurfürften an den Eommandanten welche den (22. Okt.) 2. Nov. 
und 4, Nov. an den Derzog abgegeben worden, erfuhr man, daß 
der Commandant den Befehl hatte, | 

»da der Feind mit feiner Gewalt die Stadt jenfeits befchießen 

»und fih der Stadtamhof oder des obern und untern Wöhrds 

»bedienen wollte, habe er Dbrift, wann ed dem Feinde zum 

» Schaden und ihn zum Nuten gereichen möchte, nicht allein 

» befannte 3 Drt in die Alıhe zu legen, fondern auch an der 

» fteinernen Brücken bei der Nacht ein oder zwey Joch mit 

» Pulver zu zerfprengen und zu eröffnen, oder zwar auch, bey 

»mächtliher Weile ein Joch mit Hebeiſen zu eröffnen, wenn 

»auch der Unter: Wöhrd niedergebrennt, dergfeichen mit der _ 

» hölzernen Brücken vornehmen zu laſſen. 

. »Stem da den Bürgern in Negensburg wie Schnetter 

»vermeldet, und er Obrijt bald merfen fünne, nicht zu trauen, 

»fondern eine Intelligenz zwifchen dem Feind und ihnen zu 

» befahren, oder vermuthlich vorhanden: follte er Bürger und 

» Commandant die gemeine Bürger und Mannsperfonen neben 

» allen Prädicanten unter einem gewillen SPrätert. durch zwo 





) Kurzer Bericht, weldergeftalt der Herzog Bernhard von Sadfen 
Beimar bie Stadt Regensburg Donnerstags ben 24. Dt. belagert, und her: 
nah ben 5. Nov, alten Galenders völlig mit Schwebifher Garnifon befegen 
laffen. Micpt. 
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» unterfchiedliche Pforten, als etwa zum Gchanzen, hinaus: 

» fordern, auf fonderbare Plab kommen und dur die Garnis 

»fon alsdann fortjagen laſſen, die fürnehmfte vom Rath aber 

» unter währender Belagerung in ein oder zwey Käufer oder 

»in eine Kirchen gleich wie den unfern an mehr Orten ge 

»fchehen, einfperren laſſen. 

» In dem Gchreiben vom 4. Nov. wird die Abbrennung 

»von Stadtamhof zurückgenommen, und heißt es: demnad) 

»fih die Bürger zu Stadtamhof in die Stadt retiriren wer: 

»den, wird es gut feyn, wenn noch res integra, umd er 

»Obriſt die unkatholiihen Bürger in Regensburg noch nicht 

»mit Lift. oder Gewalt aus ver Stadt gebracht, daß er es 

»noch thue, und fie (die Bürger in Negensburg) am Hof bis 

»der Strauß vorüber, zu wohnen, mit Prätert dorthinaus 

» führen und nicht mehr bineinlaffen, oder da fie in der Güte 

»nicht wollten, Gewalt brauchen folle. « 

Am 24. berennten einige Schwediiche Reiter und Truppen von 
der Mittagsfeite die Stadt und ftellten Wachen aus. Der Coms 
mandant lieg mit Kanonen auf fie fchießen und Abends genen 7 
Uhr ganz Prebrunn welches Junker Elſenhammern fammt den Schlöfft 
gehörte, Kumpfmühl, Priel, St. Nicolas, das Pazareth fammt dem 
Kirchlein, abbrennen. Den 25. griffen die Schweden von der andern 
Geite an und nahmen Stadtamhof, Reinhaufen, und den Steinweg 
am Regen, worauf Troibrez einige Hänſer und Städl im obern 
und untern Wohrd anzüinden ließ. 

Am 26. verftärften fi die Schweden zu Neinhaufen und am 
Regen und ed gab hinter dem Spital mit bayerijchen Truppen, die 
hinausgeichieft worden, mehrere Scharmüßel; Nachts 7 Uhr mußten 
der Stadt Werffeut ein Goch der fteinernen Brücke abbrechen, wo⸗ 
gegen der Math proteftirte, 

Den 27. machten die Bayern einen Ausfall beym Jacober und 
Meter Thor gegen die Schweden, fo fich hinter dem Lazareth vers 
ichanzt hatten, mußten aber mit Dinterlaffung einiger Todten zurück 
kehren. | 

Den 28. fiel nichts Beſonders vor, doch hörte das Schieſſen 
nicht auf. 

Das Uhrfchlagen wurde eingeftellt und ver Rath mußte ſich 
fchriftfich verpflichten in Eaiferl. Devotion zu verbleiben und dem 
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Commandanten bey feinet Defenflon keinen Abbruch zu thun, welches 
auch geicheben, da man ihm felbit allen Borrath Dazu. gegeben. Dem- 
ohngeachtet und da man den entwaffneten Bürgern felbft nicht erlaubt 
aus den Häufern zu gehen, ſo find die hierhergeflüchteten Stadtamt: 
böfer Bürger, die geiftl. Diener und Domherren jelbft bewaffnet in 
ver Stadt zur Bertheivigung gebraucht, und jeden Bürger, der. fich. 
auf der Straße fehen laſſe, nieverzuftoßen erlaubt worden. ’ 

Den 29. nahmen die Schweden unter Begünftigung eines — 
ken Mebels die Schanzen von Oſten und Prebrunner Thor ein und 
famen zu Often bis beynahe unters Thor, wo aber ſich aufs Tap⸗ 
ferfte gewehret worden, und fie zurüchweichen ‚mußten. : Es blieben 
viele Leute und Dfficiere von beiden Geiten namentlich wurde ver 
Dbrift  Lientnant Fink tödlich verwundet und. ftarb im Capuziner— 
kloſter. Der Commandant ließ 4 Wagen Todte aus den Schanzen 
führen; - ein ſchwediſcher Offizier Graf von Liechtenftein ‚war 
gleichfalls verwuneet, mit unter die Todten aufgeladen. worden, und 
wurde, ob er wohl feine Hand aufgehoben “und um Pardon gebeten, 
mit den übrigen von ver hölzernen Brücke in die Donau geworfen; 
Mehrere Weiber erkannten ihre Männer, zogen. fie heraus -und fies 
Gen fie ordentlich begraben.  . Die Schweden — * auch das 
Spital und Stadtamhof ein. 

Da ließ der Commandant als wenn es ſchon beſtimmt wäre, 
daß die Stadt vertilgt und die Bürger nichts mehr ‚gebrauchen: fol 
ten, dann die hölzerne Brücde und alle "Mahl, Sägemühlen und. 
Hämmer, felbft mit dem vorräthigen Mehl und. Getraide bis auf 
den Grund abbremmen, Der Schaden wurde auf Tonnen Goldes ger 
ſchätzt. Das zerbruchene Zte Joch auf der -fleinernen Brücke war 
noch nicht ganz offen und der Commandant gab felbit noch: Hoff: 
nung es zu erhalten, er ließ es aber zu Nachts nım vollends mit 
' Pulver fprengen, wodurd ein großes Stück in die Donau ftürzte, wels 
ches och das bisher zur Durchfahrt am beften gewefen, dadurch für den: 
Handel unbrauhbar gemacht worden. Des Nachts ließ er auch die noch 
übrigen Schleifmühlen zunächſt der Stadt in Brand ſtecken, wor 
durch auch das. von ihm auf der fteinernen Delle erbaute Block⸗ 
haus in Afche verwandelt worden. 

Glücklicher Weife wurde das Feuer. ‚bey der Schleifmühte am 
Thor noch gelöſcht, ſonſt wäre jelbit der Galzitadel, und vielleicht 
ein Drittheil der Stadt darauf gegangen. engen und Brennen 
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war num des Commandbanten Gegenwehr. Er Tick noch am 80. die 
hölzerne Brücke in dem obern Wöhrd abs und die beiven Thürme 
auf der Brücke ganz ausbrennen, und verließ dann die Brücke. 
Mach einer in den Bauprotocollen von 1633 aufgeführten, bey ven 
. Aften vom 6. Nov. 1633 befindlichen Spezification find im wenig 
Tagen folgende Gebäude auf Befehl des Commandanten in Brand 
gefteckt und ruinirt worden : 

1) die hölzerne Brücke am O. Wöhrd, 2) ein Joch der ſtei⸗ 
nernen Brücke geſprengt, 3) der Thurm ſammt dem Fallgatter auf 
der Brück ausgebrannt, 4) die Sägmühl ſammt Behauſung, 5) 
Papiermühl ſammt Behauſung, 6) Eiſenhammer, 7) Hammerſchmidts 
Wohnhaus, 8) Weißgerber⸗Walk, 9) Mahlmühl mit 5 Gängen, 
10) Müller und 11) Mühlſchreiber-Haus, 12) Hader und 13) 
Papiergefellen - Haus, 14) 15) 16) Steinmetzhütten, Schupfen und 
Wachthaus, 17) 18) 3 Schleif- und Papiermühlen, 19) Tuchma⸗ 
cherwalk, 20) Neu: Mühl mit 5 Gängen, 21) Randinger mit 4 
Gängen im: U. W., 22) Müller bey der fteinernen Brücke Haus, 
23). Semmel=,. 24) Rocen= Mühl jede mit 5 Gängen, 25) 2 
Müllers: Wohnungen,. 26) Schlägelmeifters, 27) Mitgebers und 
Scheitenfnechts, 28). Zimmermeifters, 29) Baufchreibers, 30) Bleich 
meifters Behaufung im U. W., 31) Miüpfftein- Schupfen, 32) 
Hand: und Salzſtadel, 33) das große Herrenhaus für den Dofmeis 
fter u. a. Offizianten, 34) Deu=Ötadel, 35) Stadtſchmiede, 36) 
Holzftadel, 37) bis 44) 5 Schupfen zu Wagen und Holzlegen, 42) 
43) 2 'Ziegelitadel, 44) Schupfen zum Dachzeug, 45) Zeughaus 
zum Kalfablöfchen, 46) Mühlichreibers Wohnhaus, 47) höfzerne 
Brücke im U. W., 48) Pulvermühle, 49) Ziegelmeiftere Wohnbes 
hauſung am Prebrunn fammt Ziegelſtadel, 50) Zeughaus zum 
Kalkablbſchen dafelbit. 

- Ehe diefe Feuervertilgung geihah, mußte das Bauamt verschie 
dene Bollwerke und andere Kriegsbauten und Berbefferungen machen 
die in diefem Jahre über 8000 fl. fi) ſchon belaufen hatten, auf 
ferdem, daß zu Anfang des Jahres an Mühlen und andern öffent: 
fihen Gebäuden mehrere Reparaturen vorgefommen waren. 

Es hat diejes Abbrennen nur .dem Feind genügt, da 1) diefer 
wichtige Paßort dadurch ganz verdorben, 2) jeder Succurs aus Böh⸗ 
men abgeſchnitten und die Ueberbringung des Geſchützes unmöglich 
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gemacht worden, und dem Feind Vortheil zur Verſchanzung geſchehen 
und daß die Vertheidiger ſich nicht halten konnten, veranlaßt worden. 
Den 31. ‚machten die Bayern, welche vermutheten, daß bey 
dem Prebrunner- Thor eine Brefche würde gefchoffen werden, ein - 
Bollwerk Hinter ver Mauer, um jo noch einen. leidlichen Akkord zu 
erhalten, und gruben am verfehiedenen Orten Sturm: Häfel ein. 

Nachts 8 Uhr, als der Commandant auf der Schanz zu Pres 
brunn recognoscirte und feine Leuterzur Gegenwehr aufforderte, wurde 
er. von Ben Schweden in ven Linken Nacken gefchoffen. Das Eifen 
foll  vierecfigt gemwefen, unter. den Ohren wieder herausgegangen 
feyn und einen Theil des Ohrläppchens mitgenommen haben. 
Er murde fo ſchwach, daß man Tin von nun an immer zu Bett 
halten. mußte Noch dieſelbige Nacht war ein ftarkes Feuern von 
den Schweden. Den 4. November geſchah nur wechſelſeitiges Schie⸗ 
Gen aufeinander. Den 2. errichteten aber die Schweden vor den 
Prebrunner- Mauern. eine Batterie und brachten 25 Pfünder Kanye 
nen darauf. Den 3. fingen fie an, von derfelben den ganzen Tag 
hindurch bis Nachts Breiche zu schießen, da fie dann — 8 Uhr 
ein großes Loch. in die Mauern gemacht. 

Als dieß dem Eommanpanten - berichtet und ibm vorgeſtellt 
worden, daß -nun nichts mehr zu thun ſey, bat er an den Herzog 
von Sachſen Weimar gefchickt und. um leidlichen Afford bitten lafs 
jen. Der Stadt: ließ er. aber gegen die Derträge und Kreisſchlüſſe 
davon nichts wiflen, noch fih deshalb mit ihr benehmen. | 

Es wurde. zu Verſchonung der Stadt und Buͤrgerſchaft ſogleich 
ein Stillſtand bewilligte. 

Den 4. hörte man. von beyden Theilen zu (Gießen auf und 
wurden Geißeln zum: Affordiren verlangt. 

Die Geiſtlichkeit wollte nun auch unteßanbeln ; ; der Kath 
nahm Anſtand. Dr. Guperintendent. Lenz begab. fi zu Hrn. 
Hannsgrafen und: ftellte ihm; vor, daß, da die Geiftlichkeit Deputirte 
zum Akkord fchieken, wohl auch die Stadt dazu abordnen werde. 
Der Hannsgraf äußerte hierauf, ob. er nicht an den Derzog fchreiben 
wollte. Er that. dieß nicht allein an ven. Herzog,  fondern auch an 
deffen Hofprediger, empfahl die uralte Stadt, den Magiftrat, die 
evangeliſche Bürgerfchaft: und Erulanten, welche .. bereits bey 91 in 
größter Dürftigkeit und Drangfalen die evangelifche Kirche erhalten 


haben - und die Abgeorpneten der Stadt und bat, daß ſonderlich der 
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Akkord. 


Magiſtrat und Bürgerſchaft aus fo ſchwerer Servitut und Drang: 
jalen errettet, vie heilige Gemeine in chriftliche Freyheit geſetzet, 
ale Widerwärtigkeit abgewendet und die allgemeine Wohlfahrt er: 
halten werde’. 

Der Commandant verweigerte jede Unterhandlung des Rathe . 
bis die Schweden ſelbſt die Thore beſetzt hätten. 

In der Kirche wurde ein eignes Gebet. abgelefen, worin Die 
Kriegsvereinigung, welche die Stadt mit. dem fchwedischen Volk ‚nun 
machen werde, eingefchloffen worden, und darie"e und. für der Stadt 
Wohlfahrt Gotted Segen erbeten. 

Der Akkord beftand darin: 

1) Ein Thor. wird fugleich den Schweden — 

2) Des andern Tags zieht der Commandant mit Sack und 


Pack, Ober und Untergemehr, und Elingenden Spiel aus; die Fah— 


nen foll er im Deraugziehen übertiefern, und in Gefallen jtellen, vb 
fie wiedergegeben’ werden. Die-Dffiziere behalten: ihre Bagage. 

3) Die Deferteurs werden überliefert. 

4) Alle Munition und Proviant bfeibt in ver Stadt. 

5) Bon dem Commandanten und den Soldaten darf vor dem 
Ausziehen ven’ Bürgern nichts genommen, noch geplündert werden. 

6) Die’ Öefangenen werden zurückgegeben. 

7) Wer freywillig übergehen will, dem ift es erlaubt, 

8) Wäre den Bürgern eine Verbindlichkeit auferlegt, fo fol 
fie nichts gelten. | 

9) Es foll nichts heimlich aus en Stadt geſchafft werben. 

10) Bis AU üllt, ftellt der Commandant Geißeln. 

Als der Bifchof verlangte, mit in den Akkord begriffen zu wer— 
den, antwortete der Herzog, da er mit Gewalt der Waffen. die Stadt: 
einbekommen, ſo feye er nun ſelbſt Biſchof, doch Tolle ver Cleriſey 
nichts Unbilliges widerfahren. Er ließ aber fogleidy, als er hierherges 
fommen, den Bifchof und andere in Arreft nehmen mit: der Erflärung 
daß, weil: ſie auf ihre Koften dem Kurfürft von Bayern 400 Mann 
werben und. während der Belagerung unterhalten. Eönnen; ſo könnten 
fie auch feiner; Arne etwas geben. Der Biſchof ſolle für feine 
Perfon 40,000 fl. oder die Feſtung Hohburg geben. 

Abt Edleftin"fagt in feinem Mäusoleo ©, 503: die Sol. 


= Aus des Superintendenten Sen; Hausprotocoll. 
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daten haben in dem Afford ihrer nit vergeffen, aber des gottfeelis 
‚ gen frommen, damals noch anweſenden Bifchofs Alberti und gatı- 

zen Cleri fchlechtlich gedacht. Am 3. Tag nach dem Einzng wurde 
dann die Geiftlichfeit vorgefordert, und von Ahr‘ eine NRanzion von 
209,000. Rthir. verlangt, Die fie froh fegn mußte auf 400,000 zu 
mindern. Man fchaffte fie hierauf in die rhindfe: Frepfingifche Bes 
haufung auf dem Kornmarkt. Gie mußten der Gewalt weichen, 
und brachten 50,000 Rthlr. von ihrem Vermögen und Kirchenfchä- 
sen zufammen. Dann brachte man "fie am 28, November in das 
Dominicaners Klofter umd Fieß fie von der Bürgerfchaft bewachen. 

Abends 5 Uhr Fam der Vergleich zu Stande; daß ver Com⸗ 
mandant mit feinen noch habenden 22000 Mann und 148 Reitern 
nit Sack und Pack und Fähnlein follte frey abziehen und nach Sn- 
golftadt convoyret werden. Die Unterfchrift verzog der Herzog bie 
des andern — die Schweden..befegten. aber indeſſen die Stadt⸗ 
thore. 

Den 5. — früh halb 8 Uhr verſammelten ſich die 
Bayern und Kaiferlichen auf dem Kornmarkt, der Commandant zu 
Bett in einer Kutfche und zogen dann aus. 

Dem Rath war vom Commandanten verboten, vor feinem 
Abzug auf keine Weile mit dem Herzog zu tractiren. 

Um 9 Uhr Fam der Herzog mit dem Generalftab in die 
Stadt und nahm fein Onartier im goldnen Kreuz, und noch am 
felbign Tage rückte das gelbe Fünigliche Leibregiment md | 
das grüne des Herzogs bier ein. Des Abends Fie ver Herzog an: 
zeigen, daß er des andern Tags eine Dankpredigt durch feinen Hof—⸗ 
prediger wolle halten laſſen. 

Den 6. Nov. 1633 übergab Kammerer und Rath auf Verlan— 
gen des Herzogs Bernard von Weimar eine in den Akten fo beti— 
telte Erklärung ımd Gutachten folgenden Inhalts: 

Der Herzog habe von ihnen 3 Punkte zu beantworten begehrei, 

1) daß Rath und Bürgerfchaft und Inwohner ſich entſchließen 
follten, »ob fie umbtreten, bei dem allgemeinen evan- 
»gelifhen Wefen im Glück und Unglücd aushalten, und 
»zu Eonfervirung diefes bei der Stadt dem evangeli- 
hen Wefen fo hochnothwendigen vornehmen Orts 
„und Pafſes das Ihrige getreufih thun wollten? Hier: 
auf wurde erwiedert: Der Rath ſammt den Verordneten des äußern 
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Mathe und der Dierziger von der Gemein, erklären, daß fie zur 
Beförderung der Ehre Gottes zu Confervation und wohlgedeihlichen 
Succeß befagten evangel. Weſens und Defendirung dieſer Stadt an 
ihrem Außerften Vermögen nichts unterlaffen wollen: Dazu auch da— 
bey Leib, Gut und Blut aufzufegen willig und bereit feyen und zu 
mehrerer Berficherung fich erbieten fchriftliche Caution oder durch Handge⸗ 
lübd ein Corporal Jurament zu leiſten, daß fie ſich zu beſſer fortzus 
ſetzender Defenſion ferner verbinden, Ihre Bürgerſchaft und ange⸗ 
hörige Mannſchaft von Handwerksgeſellen Bürgerſöhnen und taugli- 
chen Inwohnern mit ober und unter Wehr verſehen und armiren zu 
laſſen. Sie hielten ohne Maßgabe dabey dafür, daß ein Kriegsrath 
hier formiret werden möchte zu welchem der Herzog jemand mit 
gnädiger Zulaſſung eines Rathsdeputirten zu verordnen hätte, von 
weichem die Anſtalten der Defenſion und Kriegsweſen gemacht und 
exequirt werden möge Dagegen hätten fie das Vertrauen, daß 
der Herzog ımd das Directorium der unirten evang. Stände zu Frank: 
furt, die Stadt im Falle feindlichen Ueberfalls nicht. hilflos laf 
fen jondern auf alle menichliche Mittel und Weg zu retten. und Bei: 
ſtand zu leiten nicht unterlaffen würden; zu welchem: Ende nun 
die Stadt auch mit einer norhwendigen ftarfen Garnifon. zw veriehen 
und dazu die Pag um Die Stadt herum ald Amberg in der alten 
Pfalz, Kelheim, das Bergſchloß Donauftauf, Negenitauf, Straubing, 
und Cham welche Orte der Stadt an- ihrer Defenfion verhinderlich 
und am meiften ſchädlich, occupirt und etliche ver Stadt nahe gele— 
gene Drte, fo zu deren Defenfton ſchädlich Temofirt werden Eünnten 

2) die begehrte Unterhaltung der Garnifon betreffend, bitte die 
Stadt bei einer monatlichen gewilfen Anlage und Eontribution, we— 
gen ihrer bieher getragenen großen Kriegslaften, zu laflen und das 
übrige von den Geiftfichen oder aus Bayern zu nehmen, | 

3) die geiftlichen Stände umd Kleriſey betreffend, bitte der Rath 
und Bürgerfchaft a) daß diefelbe zu Unterhaltung der Quartiere und 
Geld und Commiß zum 3. oder 4. Theil beladen und wochentlich 
angelegt werden jollen; b) daß die Geiftlichen ihre Häufer, Hof 
und Wohnungen mit nothiwendigen Hausrath verfehen; c) daß fie 
feine Aften und Documente oder Kirchenornat wegführen oder wenn 
es geichehen, wieder zur Stell fchaffen follen; d) daß fie zu Repa- 
tirung und Fortification der Stadt beitragen. und mit. ihren Leuten 
und Gefchirr arbeiten helfen; e) daß bei ihuen eine, Bifitation ges 
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halten werde, was fie an Getraid, Vieh haben;. f) daß fie und 
ihre Diener entwaffnet werden follen; g) daß fie niht aus ber 
Stadt gefaffen werden jollen, ohne, ihre Anforderungen bezahlet zu 
haben. - 
Was die bayerischen in der Stadt fich befinblichen Offiziere 


und Unterthanen betrifft, fo möchten auch diefe 1) zur Zortife 


Fation der Stadtgebäude angehalten; 2) nicht eher hinausgelaſſen 
werden, bis die gefangenen Bürger und Handelsleute zurück 
feyen , 3) daß bis dahin Albrecht -von Donvorf bayrifcher Rath, 
der Pfleger, das Gerichtsperfonal und der Bürgermeifter zu Stadt. 
am Hof in Arreft gehalten werden follen. | 

Als gemeine, zu dem Kriegswefen gehörige Punkte, ſeyen vor⸗ 
ausgeſetzt, 

1) Daß die Stadt bei ihren Privilegien und Herkommen und 
Regimentsordnung gelaffen werde. _ 

2) Daß den Bürgern, deren Wohnungen vor der Stadt abges 
brannt worden, in Klöſtern Unterfommen verichafft werde: _ | 

3) Daß nachgefehen werde, ob Feine Minen oder euer ger 
legt jeyen. 

4) Die Zeughäufer, Pulverthuͤrme, Commandantenwohnung und 
das bayer. Mauthhaus, wo viel Pulver aufberahret worden, zu 
vifitiren, und 2” 

5) Bei den Bürgern nachzufehen, wo verfallene Güter feyen. 

Aufferdem möge die Stadt mit Borrath an ©etraid, und Holz 
aus Bayern verfehen werden. Alles fühlte fi nun froh, größerer 
Gefahr entgangen zu ſeyn und es wurden die gerührten Gemüther 
noch durch eine Erfeheinung am Himmel gegen Dften Nachts 8 Uhr, 
wahrfcheinfich einem Mondregenbogen, denn fie wird als eine fchöne 
gefärbte Halle um den Mond in den Chroniken befchrieben, in größte 
Regung verfegt. Den 29. Novbr. ift der Herzog ausgezogen, um. 
Stauf, Straubing und mehrere Drte zunehmen. Da man bey der: 
Rückkehr vernahm, daß ‚von den Päpftlichen die Mühl zu Stadtam⸗ 
Hof wolle in Brand geſteckt werden, hat der Sieger alle die Päpftt. 
ausgefchafft, einen Ausihuß von den Geiftfihen gemacht, blos vie 
Bornehmften behalten, über 200 Perfonen aber und 60 Geiftliche- 
nach Ingolſtadt begleitet; von jedem Kloſter behielt er indeß 5 bis 
6 zurüc. Da die Geiftlihen die Ranzion nicht zufammenzubringen 
erklärten, follen, wie Coeleſtin ©. 50 fagt im Kriegsrath einige aufs- 
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Henken angetragen haben. Man hat wenigſtens den Strang angedroht 
und ſie ſpielen laſſen; und da den Probſt von St. Mang das Loos 
zum Henken getroffen, ſo ſey er zum Profoſen geführt worden, den 
Tod erwartend. 

Es kamen Nachrichten, daß bey 60 in Oeſterreich gefangene 
regensburgiſche Bürger, Handelsleute, 108 gelaflen worden, da ließ 
man auch einige Geiftliche frey; die übrigen hielt man aber ftreng. 
Das Klofter Emmeram follte Baron von Tiefenbach zum Gefchenf 
befommen, um ihn für die Verfufte, die er von den Kaiferl. erlitten, 
zu entjchädigen. Die koſtbaren mathematischen Inſtrumente ded Klo- 
fters wurden genommen ; ein Schwediſcher Dr. Bremen ſoll fäßer- 
weile die beiten jurijtiichen Bücher weggeführt haben und die Ma— 
nuferipte, deren man im Jahr 1500 fchon über 500 auf Pergament 
geichrieben, verzeichnet hatte, wurden ebenfalld mit weggenommen. 

Diele Gebäude von Emmeram wurden abgedeckt und das Holz 
zu den Verfchanzungen gebraucht. 

Donauftauf, Straubing, Cham, Deggendorf war in der Schwe 
ven Hand, Bey diefer Gelegenheit ift Dr. Gumpelzhaimer 
wieder freygegeben worden und es wurden als Abgeordnete an ven 
Herzog Bernhard von Sachſen Weimar gewählt, Hr. Portner, 
Hr. Dimpfel, Hr. Dr. Halbritter und auch Hr. Dr. Gum: 
pelzhaimer. Es wurde ihnen anfangs übel vermerkt, daß fie kei— 
nen Accord geſucht. 

- Der Commandant Troibrez dem felbit vie Stadt in einer nad): 
her an den Kaijer erlaifenen umitändlichen Relation das Zeugniß 
gibt, daͤß er fich auffer dem ihm jedoch befohlenen Brand in allem, 
was die Defenfion ‚betrifft verantwortlich, cordat und vernünftig bezeis 
get, wurde nach der Uebergabe bey dem Kurfürften angeflagt, kam 
in Ungnade, wurde, wie ein eigener Akt bezeuget, ordentlich ver: 
höret, verantivortete fih aber dergeftalt, daß er bald wieder zu feinem 
Regiment gelaffen worden. 

Das Naths: Protocoll vom 5 (15) * erzählt nun den ferneren 
Fortgang der Sache mit den Worten: 

„ Nachdem die Stadt durch die fchwedifche Armee vermittelfi 
»des mit der Faiferlichen und der Eurbayerifchen allhier gelegenen 
» Sarnijon ohne Zuthun eines erb. Cammerer und Raths getroffenen 


ı Katbs- Protocol vom 5, Rov, 1635, ©. a1 und 42, 
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Accords eingenommen worden und des Herzogs Bernhards zu 
« Sahfen- Weimar fürftliche Gnaden als der Eron Schweden und 
» der unirten evangelifchen Stände General gnädigft begehret, daß 
» Ihre Ehrenwerth fammt Gr. Bürgerfchaft fih endlich erflären foll, 
» ob fie umtfreten und neben hoch und wohlvermelten unirten evans 
» geliichen Ständen zu Confervirung der Ehre Gottes und feines 
» alleinjeligmachenden göttlihen Wortes, fo. dann der urditen teut- 
» schen Libertät und Freyheiten auch Fortpflanzung des allgemeinen 
»erangelifchen Weſens Leib, Gut und Blut beyfeßen wollen. Als 
»iſt dieſe hochwichtige Sache in reifere Deliberation gezogen und 
»weilen dieß Begehren Gottes Ehre und die Erhaltung feines allein: 
»ſeligmachenden Worts concerniren thät, auch ein churbaierifches 
» Schreiben von den Schwedifchen inntercepiret worden jeyn foll, 
»Eraft deſſen Ihrer Eurfürftfichen Durchlaucht dero Kriegs » Commans 
»danten Ordinanz und Befehl gegeben die gemeine Burgerfchaft, 
»fambt Weib und Kind in die Schanzen hinaus für das Thor zu 
» verfperren und fortzuführen, ven Rath aber mit den Conjulenten 
» Dffizieren und anderen aus den vornehmften in Verhaft zu nehmen, 
»fich ihrer gar wohl zu verfihhern, umd folgendes die ganze Gtadt 
»in den Brand zu ftecfen und fih alsdann fammt der Goldatesfa 
» bey einem Thor hinaus zu begeben und durchzufchlagen, fo ift 
»demnach bejchloffen worden, daß fih vmb ſolcher Urfachen willen 
» mit höchſt Hoch und wohlvermelten vereinigten Herren evangelijchen 
» Ständen zu conjungiren ond gegen Ihro fürftlichen Gnaden zu er 
» cleren, daß ein Er. C. undRath fambt G. Burgerjchaft mit Ihnen 
» heben und Segen leib guet und bluet zu fegen auch bifes und gue— 
» tes neben Ihnen ausftehen wollen. Doch foll der äuſſere Rath 
»und Die Vierziger erfordert und der Negiments Ordnung gemeß in 
» Ihrem guetachten darüber vernommen auch zu folhem end ein 
„Vortrag verfaßt und aufgefeht werden in Senatu.« 


An den Herzog wurde am 6. als Antwort von dem Rath eine 
Erklärung der Art vorläufig gefandt und der äuffere Rath und Vierziger 
nad gethanem Vortrag in der Gerichtsftube vor einer Nathöveputa- 
tion vernommen, da er dann ſich gleicherweife erklärte. 


Der Rath ließ Die Bürgerjchaft noch befonders deswegen zu: 
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fammenrufen, um ſich zu rechtfertigen, daß er alles zur Berhütung 
jener bayerifchen Abbrennungen gethan. 


Es wurden von den Schweden nun alle Hindernifte des ans 
dels und Gewerbe mit einemmal bejeitiget, möglichfte Freyheit wie⸗ 
der gegeben, und die Verpflegungslaſt geringert. 


Da vor der Stadt von den bayerifchen ein Major erſchoſſen 
worden und deflen Wittib am 7. Nov. bat, feine Leiche in die Drei⸗ 
faltigkeits Kirche begraben zu laſſen, fo wurde ihr eröffnet, daß dies 
Begräbniß in dem Gang an der Kirche geichehen und feine Fahne 
in dem Kirchlein aufgehängt. werden folle, welches auf dem neuen 
Freudhof erbauet würde. 


Wegen des noch immer gefangen gehaltenen Herrn Wolfen 
wurde befchloffen , fich feiner anzunehmen, zu bezeigen, daß er blos 
in Privatgefchäften nad Nürnberg gereifet, dann Worftellungen zu 
machen und zu bitten feine Sachen auf den Nathhaus von denen 
der Stadt fepariren zu laffen und die Wache abzuziehen. 


Es wurde eine Commiſſion mit Beygebung fchwediicher Depus 
tirten angeordnet, die aus Bayern und Fatholijchen Landen in die 
Stadt geflüchteten Sachen zu verzeihnen und der Fürft von Emmer: 
am erfucht feine am Pühel habende Mühle, da die. ftädtijchen ver: 
brannt find, Herzuleihen und heritellen zu laffen. Die Geiftlichkeit 
wurde wegen Beichwerung vom Quartiermeifter an den Offizierftab 
gewiejen, 

Nunmehr am 7. Nov. ließ aber Herzog Bernhart erklären, daß 
er einen ganzen Statum militarem hier aufrichten und ein engeres 
und weiteres Kriegs -Confilium anftellen. wolle, wobey neben der 
Krone Schweden und evangelijcher Stände Deputirten auch der. hies 
fige Rath zum weitern Gonfilio, Hrn. Peter Portner und Hrn. Hieroni- 
mus Perger und zum engern Drn. Georg Dimpfel und Hrn. Dr, 
Gumpelzbaimer verorpnen möge. Es wurde denfelben daher aufgetragen 
auf Begehren ſedesmals dabey zu ericheinen und das beite mit ein- 
rathen zu helfen. 


Am 6. Nov. ald am Tage da Guſtav Adolph zu Rüben fein 
Yeben eingebüßt, ließ Herzog Bernhard von Weimar in der Drey: 
faltigkeits Kirhe durch feinen Hofpredigr M. Keſſel einen 
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Danf Gottesvienft wegen glücklicher Eroberung Regensburgs halten, 

Der Magiftrat verordnete nun, daß am 10. wegen Befreyung 
der Stadt von angedrohtem Brand und Mord, in allen Kirchen 
Dankpredigten zu haften und dem Hrn. Superintendenten M. Salom. 
Lenz das Gebet, den Text der Predigt und Die Feyer Überhaupt ans 
zuordnen zu überlaſſen. Hr. Superintendent Lenz hatte an dem 
Domprediger Georg Ernft, einen Jeſuiten und gewaltigen Anta⸗ 
goniften der Proteftanten, einen unverföhnlichen Feind. Derfelbe 
batte Furz vorher fir Hr. Superintendent Gtiefeln zur Reife: machen 
und ſolche an den Pfarrhof annageln laſſen. Auf Befehl Herzogs 
Bernhard mußte sum am 15. Dec. Hr. Guperintendent im Dom 
evangeliche ‚Kirche halten und predigen, und dieſer Domprediger 
mußte dabey in jenen Stiefeln erfcheinen, ‚die Predigt anhören und 
nach derjelben die Stadt verlaffen. Der Guperintendent intercebirte 
indeffen bey dem Herzog für den Domprediger und erhielt foviel, daß 
derſelbe zwar während der Predigt die Saen anhaben, bey der Abs 
reife aber ſie ausziehen durfte. 

Es iſt von nun an °/, jahrlang — Gottesdienſt in 
der Domkirche gehalten worden. und hat den Magiſtrat deswegen 
eine fürmliche Bekanntmachung und Anordnung an vie Bürger. er: 
laſſen. Wegen eines Handgelübds, welches von dem Herzog. begehret 
worden, hat der Magiftrat am 8. Nov. befchloffen, erft weitere Ber: 
ordnung abzuwarten. Zugleich wurde feftgeftellt, daß ſich wegen 
der Einquartierung genau nad) gefchehener Knudmachung zu richten 
und die Bürger dabey zu ſchützen, jo, daß fie auffer der Lagerftatt 
ber Soldaten nichts zu geben haben. 

Die Thore und Bafteyen follten hergeftellt werden. 

Ein Hr. von Wildenftein , der von den Bayern vor der Gtabt 
erichoffen worden, wurde in dem Gang vor der Dreyfaltigkeitsfirhe - 
zu begraben und feine Fahne in der neu zu erbauenden Kirchhofg: 
Capelle aufzuhängen beſchloſſen. Schwediſcher Geitd wurde fich bey 
- allem Ernft auf freundliche Weife benommen und die politifche Freiheit 
der Stadt wieder hergeftellt, ver Bürgerfchaft wurde erlaubt, wieder nad) 
Gewehr zu trachten und ſelbſt Anleitung gegeben, wie ein ©tadt: 
Dprifter und Offiziere beftellt und die Bürgerichaft zur Bewahrung 
ihrer Freyheit angeführt werden jolle. Der Handel wurde frepgeftellt 
und freygegeben und die Straſſen nach Nürnberg und Augsburg 
möglichft gefichert: Doch waren die Bürger für. den Aufenthaft 
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in die Häuſer geflüchteter Sachen verantwortlich und wurden nad) 
Befund ftreng beftraft. 

Am 10. wurde ein angejehener ſchwediſcher Offizier : begraben. 
Der Feldprediger hielt vie Leichenrede und die hieſigen . Geiftlichen 
waren! dabey. Es war dieß die erfte Leiche welche in den Gang der 
neuen: Kirche gelegt worden. Es verlangte ver Feldprediger, daß 
man feine Soldaten. nicht unter hieſige Geiftlichkeit ziehen folle, 
worüber auch der Guperintendent die andern Geiftlichen "verftändiget. 

Unter das Brückthor und Petersthor. wurden unter jedes zwei 
Rathsherrn mit ihren Obergemwehren verordnet und jevem 1 Soldat 
beygegeben um niemand ohne Paß hinaus zu Laffen. 

MWegen des noch gefangen gehaltenen Hr. Wolf wurde bey dem 
Hr, Chemnitz fich verwendet und die Wache von feinem Haus zu 
ziehen: gebeten. 

ESchanzleute mußten verfchaft, das Getraid von Lengenfeld hiers 
ber gebracht werden. 

Den Mebgern wurde Futter auf 6 Poftpferde gegeben. 

Den Bürgern wurde befohlen fih mit Seiten-Gewehr und 
Musqueten, Kraut und Loth zu verfehen. Wegen Bedrückung der 
Soldaten gegen die Bürger wurde ſich bejchwert und da man ver 
nommen, daß fie felbft die Toden auf dan Lazarus Kirchhof ſpoliiret 
verfügt, daß die Leichen der Frauen, von - Herberftorf und von 
Stahremberg follten erhoben und in dem Gang bey der neuen Kirche 
begraben werden. - Eifenbammer und Pulvermühl follten herge— 
ftellt werden. Wegen in die Stadt geflüchteter Sachen wurde Hanse 
fuchung gehalten md fie in ‚bie Altmanifche ORIG zu bringen 
befohlen. | 

Am 16. Nov. wurde aber folgender merkwürdige Rathſchluß 
gefaßt: 

» Nachdem auf Herzog Bernards zu Sachſen fürſtl. Gnaden 

» gnädiges Begehren Ein Erb. Cammerer und Rath ſammt dem 

»äußern Rath und Vierzigern fich erklärt und erboten, salvis 

»juribus Imperii et privilegiorum. zu Erhaltung der reis 

»nen Religion Augsburgifcher Confeſſion und Ge. Stadt Des 

» fenfion mit der Erone Schweden und den evangel. Bundes— 

»Ständen ſich zu conjungiren und neben denenfelben Leib, Gut 

»und Blut aufzuſetzen, num aber höchiternannter Cron Schwe— 

»den unirten evangel. Ständen. Herrn Deputirten _ deswegen 
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» Handgelübd zu leiſten erfordere mit dem Erbieten, Ge. Stadt 
bei ihren juribus, Freyheit und Gerechtigkeit zu laſſen: als iſt 
geſchloſſen weil Ein Erb. Cammerer und Rath ſammt derd 

Buüurgerſchaft an Uebergebung der. Stadt nicht ſchuldig auch 

„wider Eid’ und Pflicht nicht gehandelt; ſondern dieſelbe ſo 

lang von Ihrer kaiſerl. Majeſtät ven Schuß gehabt, treu— 

Aich gehalten, aujetzt aber dem Victori leiſten muß, was 

„den Victus zu präſtiren ſchuldig, daß derowegen den Herren 

> Depntirten das begehrte Handgelübd zu leiſten, der äußere 

Rath fammt ven Vierzigern auf fünftigem Montag zu er— 

» fordern, und Ihnen ſolches durch einen’ Vortrag fürzuhal⸗ 

sten, auch dem Herrn Schultheigen anzudenten, ermelds äuſ⸗ 

»fern Raths und ven Vierzigern Erflärungsauf hochgedachten 

„Ihren fürftlichen Gnaden zu Sachſen ꝛc. der — 

»halber gethanes gnädiges Begehren ad acta zu. übergeben. «! 

Nun wurde aber: durch den Schwediſchen Kriegsrath “für nö— 

thig gehalten, zur Vertheidigung der Stadt, ‚Stadtamhof abzu⸗ 
brechen: * Durch Trommelſchlag ließ dieß der General: Major be⸗ 
kannt machen. 


Nur das Spital, 2. Mühlen und 5. Häufer neben jeder Geite 
des Thors, die mit Cronen bezeichnet wiirden, follten ftehen ges 
Laffen werden. Die Art des Abbrechens md nicht Verbrennens ges 
warın den Schweden den Gehorfam, und ſelbſt die in die Stadt ges 
flüchteten Staptamhöfer halfen mit abräumen. Die Vertreibung | 
des Elerus und katholiſche uUnterthanen geſchah bhne Zuſtimmung 
des Raths. 


Das Salz, was man ſonſt von Bayern Faufte, mußte nun 
von Schweden gekauft, und dem Herzog Bernhard die Rück— 
ftände und auch das in Straubing, welche Stadt nun auch einge: 
nommen worden, gefundene. Salz, bezahlt werden. Den 18. Nov. 
war der innere und äußere Rath und die Bierziger wegen des Hands 
gelübts zujammengefommen, Man las die Aufforderung wegen des 
Handgelübdes und die Proclamation wegen Demolirung Stadtam—⸗ 
hofs, auch die 2. aufgefangenen Original⸗Schreiben, worin der 
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aurfirſt von Bayern den vorigen Commandanten Troibrez beſeb⸗ 
len, wie er die Stadt und Bürgerſchaft ruiniren ſoll vor. Es er: . 
fchienen als Commiffarien der Krone Schweden und von den evangel. 
Ständen General Larf, Kagg, und Martin Chemnitius, ber 
Krone Schweden. und. der. evangefiichel Bundes- Stände Rath und 
Legat. Ste wurden durch eine Deputation am Thor Des Rathhau⸗ 
fes empfangen, und durch die Doktor Stube in das Rathezunmer 
geführt ‚die Eommiffarien verlangten mm anzugeloben: 

»mit der Kron Schweden. und den unirten evangel, Ständen 

y zu Conjervirung der Ehre Gottes und feines alleinfeligma: 

» chenden Worts, Wiederbringung ver teutfchen Libertät und 

»Srepheit, und Dann zu derfelben Defenfion in den Bund zu 
y»treten, und. darneben neben »enfelben Leib, Gut und Blut 
— »aufzuſetzen, auch fich bey dem Directorio in — durch 
ri »Abordnung anzumelden. 

Der innere und. äußere Rath. und. :die Biergiger ließen ſich 
nun durch Dr. Georg Halbritter salvis juribus imperii et privi- 
legiorum.- dazu erbietig erklären, und. .leifteten neben. den Cons 
fulenten und Gyndicis das Handgelühde worauf die Herrn Commiſ- 
farien wieder vom Rathhaus gejchieden. 

Es wurde dann. befchloffen, Herzog Bernhard 1000 Ducaten 

in einem Pocal, dem General Major 1000 Thaler und Hrn. Chem: 
nitins 600 Thlr. zu perehren. 
Naun machte die Geiſtlichkeit an den Rath den Vorſchlag zur 
Bezahlung ihrer quch ſchuidigen 50,000 Thlr. Ranzion, ihnen Geld 
zu leihen, oder ihre im Burgfrieden liegenden Güter abzukaufen; 
man hielt dieß faſt für Hohn und antwortete mit der Unmöglichkeit 
indem man zugleich erklaͤrte, daß ſie dagegen bey der Noth, die die 
Stadtkammer träfe, die noch ſchuldigen Ausſtände zur Unterhaltung 
des Militärs bezahlen ſolle. Da mehrere Bürger von hier von den 
Bayern in Arreft behalten worden, jo wurde nun, da die Bürger 
von Stadtamhof in die Stadt flüchteten, diefe wegzuweifen, und bie 
vermöglichften fo Yange in Arreſt zu behalten, bey dem General⸗ 
Major angefucht,, bie die — Birger wieder frey gegeben 
ſeyen. 

Es ſollten Hand- und Schiffmühlen angelegt werben, die Bürs 
ger ſollen nach. Peuten zu Kundfchaftern trachten, ſich mit Pulver 
und Bley verfehen, und auf ein halbes Jahr verproviantiren und 
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ihre Fenfter gegen die Donau vermauern laſſen. Die Ketten in 
den Gaſſen follen, wieder eingemauert und eingehängt und Wachten 
und Runden beſtellt werben. 

Der, General- Major foll erfucht werden, die Geiſtlichkeit an— 
zuhalten, ihre Häuſer zu Quartieren der Soldaten mit Bettgewand 
zu verſehen. 

Die Ordnung, wie die Bürgerſchaft aufzuſtellen, und welche 
Offiziere beſtellt werden ſollen, ſoll den Kriegsherren vorgelegt; es 
ſollen Fähnlein von grünen Taffet gemacht und im Steueramt auf—⸗ 
bewahrt werden, 

In dem Kriegsraths: Protocoll vom 22. Novbr. (11. Dechr.) 
heißt es: Die Bürgerſchaft ſeye in 12 Compagnien mit 12 Fab- 
nen nad) der von den Kriegsverorbneten gemachten und übergebenen 
Defignation abzutheilen, jede Compagnie 100 Mann ftarf und weil 
täglih 100 Bürger follen aufziehen, käme die Wacht allezeit. den 
4. Tag auf einen. Die Fahnen follen von grünem Doppeltaffet, 
weil ſolche Farb ſchön lieblich anzufehen und Ihre fürftlichen Gna— 
den Herzog-Bernhard zu Sachſen, ald der die Stadt eingenommen, 
ſelber folche braucht und führt, vff die ſchwediſche Form gemacht, 
und vff ein jeden ein ſolches Symbolum, wie die verfaßte descriptio 
ausmweifet, gemacht werben. 

Die Symbole waren auf der einen Das Sachſen⸗ Weimarfche 
Wappen im grünen Felde, mit der Ueberſchrift auf der einen Seite: 
Pro honore, auf der andern: Pro vietoria, unten die Jahrzahl: 
4, November 1633. „ 

Die andere Fahne hat im ‚grünen Feld einen Schild mit ges 
Harnifchtem Manne, der mit der. rechten fein Schwert, mit der Yin: 
Een feinen Schild zum Streit erhebt. Darüber fteht auf der einen. 
Seite: Non trepidabo, auf der andern: Pugnabo, und unten immer: 
4. Nov. 1633. Die dritte Fahne hat in einem Schild im grünen 
Felde drey tanzende Kinder mit der Ueberfchrift: Posteritati auf 
jeder Seite und unten: 4. November 1633. 

Die vierte Fahne endlich hat das Negensburgifche Wappen im 
grünen Felde auf jeder Seite, über welcher vorn: Pro Imperio, 
und auf der Nückfeite: Pro Patria, und unten: 4. November 1633 
fteht. Es find viele Fahnen noch vorhanden, und werben in dem 
Rathhauſe aufbewahrt. 
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Im November 1633: (20. Novb.) wurde -beichloffen: 
‚ »die-anfgefeßte Drdnung, wie die Bürgerfchaft ‚ausziehen, 
»und was für Offiziere dazu beftellt werven follen, ift den 
»Kriegsherren um ihr Öutachten - zugeftellt und gefchloffen 
»worden, das Fendl vom grünen zu machen und E. €. 
»Öteueramtsverordneten zu befehlen, derfelben zur Hand zu 
»trachten Ra 
Den Bürgern, Schreibern und Soldaten unter er Stadtthoren 
folten nftructionen gegeben. werden. Die Kriegsherren follen ans 
‚geben, was für Symbole in die Fahnen zu machen, und es joll 
bey dem General: Major angefragt werden, ob man Soldaten were 
ben dürfe; dann ſoll umgefchlagen werden, und von Nürnberg ein 
Hauptmann und Soldaten bejchrieben werden. | 

Dieſe und mehrere Borkfehrungen wurden ſchon in den erften 
14 Tagen der Anmejenheit der Schweden getroffen. Den: 28. Nos 
‚vernber hat man den Claus in das Dominicanerflofter ‘gebracht, 
und durch die Bürgerjchaft bewachen lalfen. Die Klofterfrauen von: 
St. Clara wurden zu denen’ beym heiligen Kreuz gebracht und fell 
einigen Die Frage geichehen feyn, ob fie nicht heirathen wollen ? 

‚Den 29. iſt auf Befehl‘ des Herzogs Bernhard eine Auswahl 
unter den Geiftlichen getroffen worden, und wurden nut die Bor: 
siehniften ohngefähr - 60 behalten, die übrigen gegen 200 aus ver 
Stadt  geichafft und nach Ingolſtadt begleitet, "während welchen 
Maric die Soldaten ihnen vieles abgenommen haben follen. 

Den 26. November befahl der Herzog mehrere Geiftliche und 
Bürger’ zu Stadtamhof zu arretiren und-die übrigen aus der Otadt 
zu fchaffen. Es wurde den Bürgern dieſer Befehl mitgetheilt, um 
Niemand zu behaufen. In diejer Lage fandte der Convent zu St: 
Emmeram Schreiben an den Rath mit der Bitte, er wolle fie ver 
möge des vor Alters gehabten juris advocatiae in den Schuß 
nehmen. Der Rath antwortete, wie wohlen fie gemeldtes jus ad- 
vocatiae von einem E. Kammerer und Rath genommen, und das 
Eonfervatorium oder Protectarium auf Kurbayern transportiret, fo 
wollten fie doch Ihnen nichts deſto weniger in Ihrem petito "will 
fahren. Demnach aber Herzog Bernhard zu Sachen, diefe Stadt 
ımd alles was in denſelben Ningmauern begriffen, jure belli an 
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fih gebracht und dahero Ihre fürftl. Durchlaucht verorpnet, Ihnen Feine 
Protection oder Schuß über gemeldtes Klofter geftändig feyn oder ge: 
ftatten zu wollen, fo müffen fie als Vieti dem Victori- pariven, und 
willen Ihnen dieffeits nicht zu helfen. 

Den 30. Nopbr. wurde ein Gebet vorgefchrieben, welches fünfs 
tig jeden Sonn⸗ und Feyertag vom neuen Kirchenjahr an vor der Pre⸗ 
digt folfte gehalten werben, worin auch des Kaiſers erwähnt worden, 
daß Gott fein Herz folle zum Frieden lenken, dabey auch des Königs 
von Schweden und aller chriftl. Könige und Kur= und Fürften, be 
fonders aber auch des Herzogs Bernhard von Weimar follte gedacht 
werden. i 

Herzog Bernhard von Weimar hat nach feiner Hierherkunft al: 
led bayeriſche Gut ald erobert an fi) genommen. Dieß war vor- 
züglich mit einem großen Salzvorrath der Fall, der nachher noch 
durch mehreres, jo er in Straubingen erobert, vermehret worden. 

Die Stadt mußte diefes Salz dem Herzog nad) einem Bertrag 
vom 7. Dec. 1633 auf folgende Weife abnehmen: 

1) der Herzog verkauft das hier vorgefundene bayerifche Sal; 
44,156 Kuefen oder Scheiben an den Magiftrat um 70,000 Thlr. 
und das Ötraubinger frank und frei in den Stadel geliefert, jede 
Scheibe um 3'% fl. 

2) der Herzog verjpricht Dagegen die Straffen zwiſchen bier 
und Nürnberg fo bereiten und fichern zu laflen, daß die Kauf- und 
Fuhrleute mit Noß und Gütern frey, ficher und ungehindert hin und 
her reiten, handeln und wandeln und der Galzverfchleiß in guten 
Gang gebracht werden könne. 

3) verbindet fi) der Herzog zu befferer Verkaufsbefoͤrderung 
des Raths in Straubing Fein Salz, ald was. in die Salz Magazine 
gehöre, verkaufen zu laſſen, fondern alles hierherführen und der Stadt, 
überlaffen und auf 4 Monate von dato dem bayerifchen und falz 
burgiichen Salz alle Straffen ſowohl von unten herauf als aud) 
von Amberg, Neuburg und Ingolſtadt gänzlich jperren zu laſſen. 
Nur Augsburg folle bayerifches Salz erlaubt feyn, doch ohne Nach⸗ 
theif für Regensburg; fonft foll alles für die Caſſe confiscirt werden. 

4) der Rath erlegt dagegen fogleich 10,000 Thlr. in Nürnberg, 
ferner in 3 Tagen 15,000, denn 9. Januar 1634 10,000 Thlr. 
Gebr, und März jedesmal wieder 10,000 Thlr. und im April 15,000 
Das Straubinger Salz foll aber als Kaufmanns Wehrung ohne 

77 


1216 Teutſche Kaiſer. 


ver Stadt entgelt in den Stadl geliefert und in 6 Monaten bezahlt 
werden. | 

Da der Verfchleiß durch Sicherung der Straſſen befördert wor⸗ 
den, fo find auch die 70,000 Thlr. und was an ÖStraubinger-Galy _ 
geliefert ward, zu gehöriger Zeit bezahlet worden. 

Der Stadt Straubing wurde auch eine Contribution aufgelegt; 
fie wollte dazu von dem biefigen Rath 50,000 Thlr. borgen, aber 
biefer entfchuldigte fih mit der Unmöglichkeit. | 

Herr. Portner, Dimpfel, Dr. Halbritter und Dr. Gums 
pelzhaimer find zu Ueberbringung des Gefchenks eines Pocals 
mit 1000 Ducaten am 11. Dec. beordert worden. 

Die Klöfter wurden veraltet. und Dazu um tüchtige Männer 
umgejehen. 

Die meiften Bücher derfelben wurden in das Sefuiter Collegium 
sefchafft, wo eine eigene willenfchaftliche Anftalt errichtet werben 
ſollte. Wegen Herrn Jacob Wolfes wurde wiederum an ben 
fchdedifchen Canzler Oxenſtirna, an Herzog Bernhard und an die 
Stadt Nürnberg um Verwendung gefchrieben. 

Die hHiefigen enangelifchen Geiftlichen wollten die Gelegenheit 
der Anweſenheit des Herzogs Bernhard benügen, um freye Wohns 
‚ungen zu erhalten und es bat der Superintendent Lenz in Ihrem 
Namen den Herzog, ihnen 12 aus den päpftlichen vermeinten geift 
fihen Häufern zur Wohnung einräumen zu Taffen. 

Schon gegen Ende Decembers glaubte man fich nicht ficher vor 
feindlichen Ueberfall; e8 wurde den Fifchern und Schiffern befohlen, 
alle Tag auf der Donau zu eifen, um den Fluß offen zu. haften, 

Die jährige Rathewahl ging auf gewühnfiche Weile vor fid. 

Den 30. Dee. wurde im Rath befchloffen, daß ver Biſchof 
des Herzogs Bernhards von Weimar Begehren nad) in ein Bürger: 
haus und zwar in specie in den goldnen Stern auf dem Korns 
merkt zu Sogiren, und als Bürge zu bewahren fey. 

Der Rath war fchon wieder fo. fehr-auf der Stadt Mechte bes 
dacht, daß er am nämlichen Tage eine Vorftellung wegen 2 aus 
Derdacht verhaltener Caduc Güter bey tem Genenal gewaltiger in 
Arreft geweiener Bürger erließ, in welcher er fagte, daß da fie ans 
gefeffene Bürger und der Rath, wenn etwas gegen fie erwieſen wer: 
den könne, die Gebühr gegen fie vornehmen würde, der Herzog fie 
des Arrefts begeben, und ven Nath mit Viofirung feiner Jurisdic⸗ 
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tion verſchonen laſſen möge, welches auch am 31 gegen Caution 
durch Handgelübd geſchehen. 

Wie ſehr gegen die Exzeſſe der Soldaten Strenge beobachtet 
wurde, beweißt, daß der Magiſtrat am 30. Dechr. dem Bauamt 
befehlen mußte, auf mehreren Plätzen Säulen mit Halseiſen zu er⸗ 
richten, zur Beſtrafung der exorbitanten Soldaten, die daran geſchla⸗ 
>: werden follten. 

Den 31. Dec. wurden alle Fathol. geiftl. Perfonen aus den 
Klöftern von hier ausgeichafft, weil fie fich nicht unter Schwerifchen 
Schutz ergeben, auch ihre Umtriebe nicht einftellen wollten. Was 
ein jeder in feiner Ranzen tragen Eonnte, mochte er mitnehmen. 

Mehrere Medaillen und Thaler wurden auf die Einnahme von 
Regensburg, durch Herzog Bernhard von Weimar, gefchlagen, und 
Lucas Schniger ftellte fie in einem großen Kupferftiche, Conkerfe 
betitelt mit unterdrückter Beichreibung dor. Auf den Medaillen ift 
gewöhnlich auf der Vorderſeite die Stadt vorgeftellt, auf der einen 
mit dem Stadtwappen in den Wolken, auf der andern mit der In⸗ 
ſchrift: Si Deus pro nobis quis contra nos und auf der Rück— 
feite Bernhardus Dux vieter Ratisbonam ingreditur 4: Nov. 
1633, Auch eine Ducate mit dem Stadtwappen ımd der Umfchrift 
Ducatus Ratisp. 1633 und auf der Nückfeite Bernardus Sax. 
Dux Vietor Ratisb. ingreditur 4. Rov. wurde gefchlagen. 

Es eriftirt eben fo eine Medaille mit dem Bildniß des Herzogs 
und der Umſchrift Bernardus D. 6. Saxo. Jul. Cliv. Mon. D 


$. 708. 
Bekanntlich waren die Bürger von Stadtamhof hier in Arreft 
gehalten worden. Herzog Bernhard wollte nun, . daß ſie ſich mit 
3000 fl. ranzinnirten, da ftellten fie vor, daß fie vor Abzug des 


Commandanten Troibrez auf bdeſſen Befehl noch von ben Bayern . 


geplündert worden und mußte der Rath darliber ein Zeugniß anfftellen. 

Man erbat fi von dem Herzog auch wieder die Schlüſſel 
zum Zeughaus, die der fchwedifche Zeugwart zu fl genommen. Es 
wurde Munition in die Schanze herbeyzuſchaffen befohlen. 

Den abgebrannten Bürgern aus dem obern and unfern Wöhrd 
ſollten Quartiere in der Geiftlichen Häuſer gegeben werben. 

Herzog Bernhard begehrte den Obriftlientnant Piere d'All⸗ 
magne, welcher bisher die Artillerie unter fich hatte, bier zum 
— und Fortificationsweſen zu beſtellen und monatlich 100 
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Thaler oder 150 fl., jo fange er hier ſeyn würde, zu geben, auch 
fih für die frühere Beforgung abzufinden. Der Rath fuchte dieß 
aber abzulehnen, da d'Allmagne kein Vertrauen habe. 

4... Zm Betreff verfchiedener Beſchwerden der Quartierträger, na= 
mentlich wegen. des jungen Oxenſt irn wurden ernftliche Vorftellun- 
gen. befchloffen. 

An die Bürger erging eine Einladung, Silber und Schatzgeld 
in das Steueramt zu bringen, für deſſen Werth ihnen verzinnsliche 
in 2 Jahren einzulöjende Obligationen gegeben werben follten. 

Wegen nothwendiger Schanzarbeit, die auf der Brücke und 
fonft von dem Herzog befohlen worden, wurde Alles zur Mitarbeit 
aufgefordert. 

Dem Rath wurde aufgetragen, die bayerische Mauth, ſowohl 
in der Stadt, ald am Hof einzuheben und dem Herzog etwas bes 
ftimmtes davon zu geben. Auch wurde 19, Februar zwijchen dem 
Herzog und dem biefigen Rath ein Contract wegen Uebernahme des 
Bränhaujes zu Kelheim gefchloffen. 

Den Mühlen zu Negendorf, Regenftauf und Pühel bey Kumpf- 
mühl war zwar Sicherheits: Wache gegeben. Sie waren aber ftets 
in Gefahr wegen herumvagirender Reiter, und wurde deswegen bey 
dem. Herzog Beſchwerde geführt. 

Der Herzog gab Päfle für den Rath, um Victualien und Ge: 
traid fich zu verfchaffen. Der Rath forderte die Erulanten aus 
den 5 Deftreichiichen Landen und aus Pfalz: Neuburg zu Kriegs: 
beyträgen auf. 

Alles aus Bayern und beyden Pfalzen hierher geflohenes Land: 
volk mußte auf Befehl des ſchwediſchen General: Majors Lars 
Kagge die Stadt verlaffen. 

$. 709. 

Noch amı Schluße des Zahres 1633 bemächtigte Herzog Bern: 
- hard ſich der Märkte Donauftauf, Straubing, Cham, Deckendorf, ꝛc. 
das Schloß Stauf war indeffen noch in bayerischer Gewalt. 

Lorenz Nuße war Commandant und hatte ed mit SO Mann 
beſetzt. Die Burg war noch gut befeftiget, da Herzog Marimilian 
von Bayern fe im Jahre 1610 ſchon aus Vorſicht eines Krieges 
gegen ben Willen Bifchofs Wolf gang noch erft Hatte befeftigen laſſen. 

Als zu Ende des Jahres 1633 eine große Quantität bayer.- 
Salzes, welches Herzog Bernhard in Straubing erobert, auf 60 
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Wagen vorbey nad) Regensburg transportiret werden wollte, hatte 
der Commandant einige feiner Soldaten am jenfeitigen Ufer im 
Hinterhalt Tegen laſſen, welche, fo wie die Wagen ankamen, einen 
Theil der ſchwediſchen Bedeckung und der Fuhrleute niedermachten, 
und mit dem Galz in die Feftung eilten*. | 

Es murde jet augenfcheinlich Elar, daß man dieſe kleine Fe 
ſtung nicht unerobert laſſen könne. General Lars Kagge bekam 
dazu den Befehl. Er begann ſie in den erſten Tagen des Januars 
1634 einzuſchlieſſen und aufzufordern, und da fie ſich nicht ergab, 
zu beftürmen. Die Beſatzung wehrte ſich tapfer, und es erlitten 
die Schweden gleih anfangs einen nicht unbedeutenden Verluſt. 
Man feste aber täglich ftrenger die Belagerung fort. Am 7. (17. 
Januar), da die Belagerten einen Ausfall verfuchen wollten, wurden 
fie aber mit Verluſt zurückgefchlagen, man bemächtigte ſich ver 
Auffenwerfe, und eroberte viel Vieh und Proviant. Lars Kagge 
wurde bey dieſer Gelegenheit in die Achlel gefährlich verwun— 
det; der Oberft Hasver überfam nun das Commando und be: 
mächtigte fi nah und nah 6 Vorhöfe; es wurde immer mehr 
Verftärfung von Regensburg gefchickt, Sturmfeitern und Kanonen 
berbeygefchafft, von dem Herzog felbft Einficht der Lage ver Sachen 
genommen, und befohlen, die Seite, es Eofte was es wolle, zu neh: 
men. Man fing an Brefche zu fchieflen, und forderte die Beſatzung 
welche ftetd auf Guccurd wartete, ſich fortwährend tapfer verthei: 
digte, aber Mangel an Munition fühlte, nochmals auf ſich zu er: 
geben, da unterhandelte fie, und es wurde ihr geftattet, mit 
Dber = und Untergewehr und 2 Stück Geſchütz nah Ingolſtadt ab- 
zuziehen. Der Akkord kam den 11. (21.) Januar zu Stande, an 
welchem Zage fie auch auszog. Man erbeutete nicht alleih darin 
das Furz vorher von der Belakung auf der Landftraffe aufgefangene 
Straubingerifche Salz, fondern auch vieles dahin geflüchtetes Gut. — 
Den 6. Februar Tieß der Herzog das Schloß gegen die Donau zu 
unterminiren und fprengen. 

Es wird bey diefer Gelegenheit nicht unintereffant feyn, nurdumſtauf 
mit einigen Zügen etwas von der Geſchichte diefer ſowohl wegen er 
feiner einzig ſchönen Lage, als in damaliger militärifcher und poli: 


‚1634. 





— 


ı R. Schuegraf Belagerung, Eroberung und 3erftörung ber Veſte Donauftauf 
durch die Schweden im Jahre 1654. Rgsb. 1831. 8. S. 9. 


1220 == Teutiche Kaifer. 


tiſcher Dinficht fo Außerft wichtigen Bergfefte, welche in neuerer 

-Zeit durch dis herrlichen Anlagen, welche der Fürft von Thurn und 
Taxis dafelbft machen ließ, und durch die auf einem nahen Nadhs 
barberge in einem wahren Rieſenwerke folider und ſchöner Baukunſt 
von Sr. Majeftät dem König ausgeführten großartigften Idee einer 
Walhalla für Teutichlands große Geifter der Vor⸗ und Nachwelt 
aufs neue Berühmtheit erhalten, anzuführen. 


$. 710. 

Stauf bedeutete in der alten Sprade einen erhabnen Ort, wie 
Wachter in feinem Gloſſario unter dem Wort Stuffe, Stupfe, 
Stuppe anführt und viele Orte auch in unferer Gegend, ald Re 
genftauf, Stauffenpuch, Stauffen, Stauffeneck, Stauffenberg, und 
felbft Hobenftaufen beweifen. Diefer Benennung, und nicht einem 
Gefchleht Namens Stauf, verdankt diefe Bergfefte ihren Namen. 
Zur Tinten Seite des Unterdonau-Gaues gehörte pie Grafſchaft 
Regenftauf, und war das Patrimonium oder vielmehr Beneficium 
der Burggrafen von Regensburg. Gie begriff das. Rural: Capitel 


Donauftauf mit den Pfarreien Altenthann, Brennberg, Frauenzell, - 


Negenftauf, Röttenbady, Zegernheim, Thumftauf, Wifent, Wöhrd ꝛc. 
Der berühmte Enhildeo Eomes oder Mario erfcheint auch 
zu Donauftauf handelnd 880. 

Am Jahre 914 ſchenkte König Conrad der Kirche zu Gt. 
Emmeram, welcher damals Biihof Tuto vorftand, den Reichswald 
um Sulzbach nebft dem Forfter. Die Schenkungs = Urfunde ift in 
Emmerams Streitfchriften befannt gemacht worden, erwähnet Feines 
Schloffes, bezeichnet aber die Grenzen diefer Schankung; 1) gegen 
Morgen hinter dem Dorf Bach hinauf bis hinter das Gebirg, for 
dann 2) das Gebirg hindurch gegen Abend bis Irlbach und 3) ges 
gen Mittag bis an die Donau. Diefe Grenzen beweifen, daß die 
Gegend, wo das jetzige Stauf zuerft erbauet worden, damals nur 
noch. Wald geweien, Fein Gefchlecht dort eine Beflgung, noch wenis 
. ger ein Schloß gebauet hatte, 

Wenn in einer Ackervertaufchung zwifchen einem Minifterialen 
und Biihof Tut o, wovon die Urkunde bey Pezius?, jedoch ohne 


26, 9. v. Lang Bayerns Gauen Nürnb, 1830 ©. 176. 177. 
2 Pezius Thesaur. anecdot. T, 1. P. II. S. 50. 
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Datum vorkömmt, eines Castellums Stufo Erwähnung gefchieht, 
indem der Acker juxta Castellum, quod dieitur Stufo gelegen, 
angegeben wird,. fo kann dieß nicht das jebige Schloß Stauf feyn, - 
weil gar nicht erwähnt ift, daß es ihm gehört, auch der Bifchof 
wohl diefe Urkunde fonft in feinem Caftell und nicht in Reganee- 
purg, Regensburg würde ausgefertiget haben, übrigens dieſes Stufo 
wohl nur unter dieſem Biſchof, alfo in dem Zeitraum von 914 
bis 930, mo Zuto geftorben, gebauet worben jeyn müßte, oder ihm 
gehört hätte, mithin biihörlic geweſen wäre, wovon jedoch gar nichts 
- angeführt iſt. 

Unverändert blieb = Wald bis zur Abtheilung der Güter 
zwifchen Bifhof Wolfgang und dem Kfofter im Jahre neunhundert 
etlich und fiebenzig bey Emmeram. Bon diefer Zeit an ift in die 
jer Gegend die Erbauung des Schloßes Stauf und zwar natürlicher 
weis nicht anders als durch die Bifchöfe zu fuchen. Die ältefte 
Nachricht von dem Dafeyn des Schloßes Stauf ift vom Jahre 
1130, da Herzog Heinrich daſſelbe wegen ver Streitigkeiten, die er 
wegen der Wahl mit Biſchof Cuno gehabt, belagert, eingenommen 
wieder verlaffen und verbrannt bat!. 

Sm Jahre 1246. da Bifchof Albert mit feinem Bruder dem 
Biſchof von Paffau einen Bund mit dem Römiſchen König gegen 
den Kaifer Friedrich und Herzog von Bayern gefchloffen hatte, nahe 
men beide Paſſau und Negensburg ein und der hiefige Bifchof ließ 
dann 1250 45 der reichiten Megensburgifchen Bürger auf das 
Schloß Donauftauf gefangen feen. Bald darauf ftarb der Kaifer 
und die Bürger wurden von feinem Sohn und dem Herzog in Bay: 
ern wieder befreyet. Der Bifchof Hatte fich bereits der Comitia 
Donauftauf auf des Burggrafen Heinrich 1. von Regensburg Able— 
ben bemächtiget und brachte es dahin, daß Kaifer Rudolph fchon 
1285, dem Hochſtift die Comecian Staufe und die Fifcherey und 
Geleit von der Regensburger Brücke an bis nad) Kösnach beftätigte ? 

Später im Jahre 1353, verfeßte Biſchof Friedrich Stauf und 
Wöhrd an die Negensburger Bürger Friedrich Auer und Rudger 
Reich um taufend Pfund. 


» (Plato) Nachricht von ber Herrſchaft Stauf an ber Donau und befonders 
— a Zeiten, in welden ſier der Stadt Regensburg verpfänbet gewe⸗ 
en, Micpt. 


"6.9. v. Lang Bayerns alte Grefſchaſten u. Gebiete. Ruͤrnb. 1831 ©, 178. 
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Bald darauf. 1355. verfaufte diefer Bifchof ohne Wiffen feines 
Gapitels gar dad Schloß amd den Markt Stauf an Kaifer Earl IV. 
Das Eapitel Elagte bey dem Papft und da feine Entfcheidung folgte, 
fo nahm das Gapitel und der Kaiſer ven Pfalzgraf Ruprecht zum 
Schiedsrichter, welcher 1361. zu Nürnberg entichied, daß dem Bir 
fchof und Gapitel jedesmal die Einlöfung um 21,000 fl. zuftehen 
folle, letzteres einen Schulpbrief ausitellen, der Kaifer nichts weiter 
berleihen und bey verlangter Einlöfung fie gefchehen laſſen folle. 
Als dann Carl IV. Nie Mark Brandenburg durch Herzog Otto in 
Bayern Fäuflich erhielt, überließ er den Herzogen Dtto, Stephan 
den ältern und jüngern, Friedrid) und Johann die Veſte Thum 
ſtauf zum Theil als Kaufſchilling mit Vorbehalt des dem Regend- 
burgifchen Biſchof zuftehenden Einlöfungsrechtes. Diefe Herzoge ver- 
festen e8 an Meter den Effer und ertheilten dem Megensburgifchen 
Bürger Gamerit von Sarching die Gewalt es von diefem einzulöfen. 

Dhne Zweifel ift auch diefe Einlöſung erfolget und zwar wahr: 
fcheinlich von der Stadt Regensburg, da diefe im Fahre 1378 das 
Schloß mit vielen Bedürfniffen, ald Korn, Mehl, Wein, Schmalz, 
Sennen, Gar, Eifenfchienen, Armbruft, Brod, und Käfe ver 
ſehen. 

Aber ſchon 1382. war Stauf wieder in der Herzoge Gewalt 
und Biſchof Dietrich überkam es in dieſer Zeit nebſt Sulzbach von 
den Herzogen Stephan, Friedrich und Johann mit Beding, daß die 
Herzoge dieſes Pfand jederzeit werden löſen dürfen, die Veſte aber 
der Herzoge offen Haus ſeyn ſoll. Ein Jahr darauf ſtarb der Bi— 
ſchof, da kam es wieder an die Herzoge. 

Nunmehr verſetzten im Jahr 1385 die Herzoge Stauf und 
Sulzbach wiederum an die Stadt Regensburg vor 21,000 Gulden. 

Diieſelbige befeftigte den Graben dafelbft mit doppelten Mauern 
Regensburg war in den damaligen Gtädtebund getreten, da belager- 
ten’ die Herzoge Stephan und Frievrih im Jahre 1388 die Veſte 
wiederum, gewannen den Markt verwüfteten die Weinberge und rif- 
fen die Kirche nieder, welche aber die Regensburger wieder aufs 
baueten. Die DOrigenal: Quittung der Staufer über die neuerbaute 
Kirhe ift von 1397 und liegt bey den Akten. Im Jahre 1403. 
beichloß der Rath von Regensburg den Staufern die Gteuern 
3 Jahre lang nachzusaffen. 

Biſchof Johann fuchte bey König Sigmund nun die Beſtäti⸗ 
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gung feines Einfdfungsrechtes um durch den langen fremden Beſitz 
für die bifchöflichen Nechte Feine Gefahr zu laufen. Er erhielt fie 
1422. | 

Es befamen aber nun die Herzoge Heinrich und Ludwig Luft 
zu dieſem Beſitz. Ludwig wollte vor allem 1423 die Stadt ver: 
pflichten, e8 ja nicht an Deinrich zu geben. Aber Heinrich gewann 
ed 1424 bei König Sigmund Über ihm und wirkte. fogar- tro des 
frühern Verſprechens an den Biſchof einen Befehl deſſelben an vie 
Stadt aus, ihm Stauf zu übergeben. Biſchof Johann ging felbft an 
das Föniglihe Hoflager und brachte es dahin, daß den Herzogen 
Ludwig, Deinrih, Ernft und Wilhelm aufgetragen wurde, dem Bis 
fchof feine Hinderniffe zur Einlöfung zu machen und das Erforderli⸗ 
che deswegen an die Stadt Negensburg zu fchreiben. Von den Her: 
zogen wurden num an die Stadt die bendthigten Quritungen gefandt 
vermöge deren fie aller Verbindlichkeit gegen die Herzoge in Anfehung 
Stauf losgezählet wurde, infoferne fie dem Bifchof es zu löſen ges 
ben würde, 

Herzog Heinrich wollte indeflen die einmal: erlangte Bewilligung 
nicht umfonft geben. Er machte. Anfprüche wegen Stauf an den 
Biſchof und an die Stadt, die der Biſchof mit 3000 Goldgulden 
und die Stadt mit 750 Dufaten erft löfen mußten, wogegen er der 
Stadt einen Revers gab, ſo Yange er lebe, ausgenommen in einem 
Kriege nie mehr nah Stauf trachten zu wollen. 

Biſchof und Capitel hatten nun mehr ihr Einlöfungsrecht wie: 
der im Reinen aber nicht Geld genug es auszuüben. Sie verpfände- 
ten daher die Herrichaft Stauf und das Dorf Sulzbach aufs neue 
in einer förmlichen Verfchreibung im Jahre 1428 wieder an die 
Stadt um 21,000 Ungarische Gulden und 200Pf. Rgsb. Pfennige 
und das. Fahr darauf 1429 gaben fie auch das Dorf Tümling um 
1200 Ungarifche Gulden dazu. Die Stadt ftellte dagegen Reverfe 
aus. gegen baare Zahlung. die Befigungen immer zurücktellen zu 
wollen. 

Nochmals gelüftete den Herzog Heinrich im Jahre 1439 Stauf 
zu überfommen. Er that deswegen eine Anfrage. Die Sache unter: 
blieb aber, und Regensburg behielt Stauf, Sulzbach und Tömling bis 
1486 da es fich felbit wegen großer Schuldenlaſt an Herzog Albrecht 
übergeben und bey viefer Gelegenheit diefer Herzog mit Wollen des 
Bifhofs und Capitels diefe Pfänder an ſich löſte. Die Stadt er: 


* 
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hielt den Revers über Stauf von 1428 zurück; da der von Tömling 
von 1429 nicht mehr gefunden wurde, ſo ertheilte ihr der Biſchof 
einen Todſchein. 
So lange Regensburg die. Herrſchaft Stauf beſaß, zu deſſen 
Landſchrane Bach, Tömling, Sulzbach, Neiferding, Frießhaim, Gars 
ching und Weinting a benutzte es RER Rechte. over über 
gab fie andern: 

.1) Die peinlidhe — purgerliche Gerichtsbarkeit, 
wozu fie Pfleger aufftelite, denen der. Bifchof den Blutbann ertheilte. 


Nur Weinting wurde 1481 durch Vergleich zwiſchen dem Biſchof 


und Herzog Albrecht in criminalibus und andern Rechten davon 
entzogen. 

2) Siegelung über Grund und Boden, wovon noch 
Beifpiele in Briefen über Weinting und Sarching von Staufiſchen 
Mflegern von den jahren 1380. 1425. 1442 und 1450 vorhanden. 
| 3) Mauth, welche die Stadt verpachtet und 1387 20. 1469 
21 Pf. R. pf. dafür erhielt. 

4) Fiſcherey wobey die Akten von 1387 Fronfifcher zu 
Frießheim und Stauf angeben. 

5) Verſchiedene Präſtationen der Unterthanen, als 
Steuern, Vogthaber, Miftzins. 

6) Tafernen, welche verftiftet worden. 

7) Die Werd in der Donau. Gie wurden bis auf einen 
den die Stadt felbft benüßte Privaten überlaffen. 

8) Das Bructamt , welches auch verftiftet wurde. 

Eigene Herren des Innern Raths hatten die Angelegenheiten 
von Stauf allhier zu beforgen und hießen Staufs Herren denen 
der Pfleger und alle Aintergebenen NRechenfchaft geben mußten. 

Der Rath berieth fih am 13. Jan. 1634 ob Herzog Bernhard 
zu Sachſen, wegen Eroberung des Schloffes Stauf zu gratuliren und 


Herrn Oeneral Kagge wegen erhaltener Wunde zu condoliren ſey. ı— 


Auf Herzog Bernhards Begehren dur Dr. Chemnitz, daß der 


* Soweit die Gefhicdhte von Donauftauf bis zu Herzogs Bernhards Grober: 
ung. Eine vollftändige Gefchichte davon bis um bie'neuefte Zeit findet fi in 
ben Verhandlungen des hiftorifchen Vereines für ben Regenkreis und daraus 
auch befonders abgebrudt unter dem Titel: „Verſuch einer Gefdichte von 
„Stauf an ber Donau aud Thumſtauf oder Donauſtauf genannt etc. ates Heft. 
"Regensburg 1034. 6.⸗ 
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Math den evangeliichen Gottesdienſt in der Domkirche durch feine 
Geiſtlichkeit beforgen laſſen folle, wurde zu gehorfamen erflärt und 
den 7. Jan. deswegen eine Proclamation von den Canzeln gelefen. 
Der Herzog erhielt am 23. einen Beſuch von feinen Bruder. Herzog 
Ernft von Weimar. 

Da nun aber der Herzog dem Rath die alte Capelle und ihre- 
Güter zum Kauf, angeboten, erwiederte der Rath, daß er ohnedieß 
in fo großer Schufdenlaft wegen der Kriegserfordernifle, Fortification 
und Herſtellung der Mühlen ſtecke, daß er dieſes nicht thun Fünne, 
jedoch bäte, daß wenn vielleicht die in der Stadt und im Burgfrie 
den gelegenen Grundſtücke an Fremde verkauft werden follten,. ‚der 
Stadt das Nückfaufsrecht. vorbehalten und ihre Jurisdiction gefichert‘ 
werde. 

Herzog Bernhard war überaus firenge, in feinem Eroberungs⸗ 
rechte, er -prätenbirte fogar die Berlaffenichaften und Erbportionen 
von folhen, die dem Kaiſer oder Bayern dienten, für die Krone 
Schweden und die evangeliſche Union, da dann der Rath immer 
ſehr vorfichtig die Sache zu verzögern ſuchte. 

Als Commandant der Bürgerfchaft wurde von dem Herzog’ der 
Dbriftlieutenant Affleck vorgefchlagen, und mit 250 Thl. monatl. 
Befoldung von der Stadt beftellt und angenommen, 

Diele Bürger von Stadtamhof und überhaupt bayerifche und 
pfälzifche Untertbanen fuchten hier den Beifig nach und erhielten ihn 
gewöhnlich auf ein Vierteljahr gegen geringe Leiftung. 

Die Patrouillen wurden von den Stadtſoldaten wieder beforgt. 
Den Abgeordneten nach Franffurt wurde aufgetragen, die Kriege 
laften eindringlich vorzuftellen und darauf zu dringen, daß die Gare 
nifon aus der Krieges Caffe möchte unterhalten werben. 

Es wurde auf neue Anlehen bei der Bürgerfchaft gedacht, und 
beichlofien feinem Wirth Bier aus dem weißen Bräuhaus folgen zu 
laſſen, er leihe denn 100fl, her. — Der Faiferlihe Reichshofrath 
war längft wiederum mit dem Herzog von Friedland zerfallen, indem 
derſelbe beſchuldigt wurde, daß er nicht überall feine Pflicht gethan, 
Megensburg nicht entjet habe, und überhaupt ein eigenmächtiges 
Treiben verführe, und eine Verſchwörung gegen den Kaiſer felbft 
angezettelt babe, Er wurde daher im Januar 1634 aufs neue in 
die Acht erklärt, und eilte, da er dieſes erfuhr, mit einigen feiner 
ihm. treu angehaugenen. Dbriften und ohngefähr 800 Mann. nach Eger. 
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Den Umftand, vaß von beiden Friegführenden Partheien und 
namentlich durch KursGachfen eifrigft eine Einleitung zum Frieden 
gewünſcht und deßwegen felbft bei der Union in Frankreich Anträge 
gemacht worden, ſchien der Generaliſſimus noch benügen zu wollen, 
um der ganzen Sache eine andere Wendung zu geben, 

Es erfchien plötzlich hier ein friedländifcher Obrifter, ver fo: 
gleich bei dem Herzoge Bernard von Weimar Audienz erhielt, und 
mit größter Auszeichnung empfangen worden. Man ahnete hier ge 
heime Unterhandlungen, und dieß um fo mehr, da auch Herzog 
Albert von Sachfen: Lauenburg mit Unterhandlungen befchäftigt ges 
wejen zu feyn fcheint und bald eiligft hierhergefommen, weswegen 
Herzog Bernard ungefäumt Straubing verlaffen und mit ihm hier 
zuſammengetreten. 

Es verlautete, daß Friedland einzig und allein einen ehrbaren, 
aufrichtigen, beſtändigen und redlichen Frieden im ganzen römiſchen 
Reich zu ſtiften und denſelben auch gebürlich zu manutiniren trachte. 

Herzog Albert von Lauenburg fandte num nad) feiner Unterre 
dung mit Herzog Bernard feinen Hofftaat von bier, wo man bald 
eine neue Belagerung erwartete, reiste des andern Tages am 15ten 
Februar felbft mit 2 oder 3 Perfonen wieder gegen Eger. Man 
wollte wiffen, daß große Hoffnungen zum Frieden feyen, namentlich 
in Dresden folche genähret würden. Der Herzog Franz Albert 
wußte nicht, was am Abend zuvor 1%,, in Eger gefchehen, da näme 
lich Wallenftein, indem er mit ungefähr S00 Mann fich eilends 
dahin begeben, Ddafelbft auf Anordnung des Obriiten Buttler mit 
den DObriften Terzky, Kinsky, Illo und Neumann ermordet 
worden. Dem Herzog war nur befannt, daß einige Obriften von 
Friedland abgefallen und er fchickte daher an den Obriften Illo um 
Geleit nad) Eger. Das Schreiben fiel nun in die unrechten Hände. 
Es wurden Truppen ausgefchieft, und der Herzog, der nur mehr 
eine Viertel Meile Weges von Eger war, mit den Geinigen, nad): 
dem man fie rein ausgepfündert, nach Eger geführt. Die Regens— 
burgifchen Kriegs» und Accordshandlungen enthalten eine jogenannte 
gründliche Erzählung, was bey und nach der. Eroberung Regensburgs 
vorgegangen und fagen nun: den 19. Febr. hernach iſt ermelter 
Franz Albert zu Sachen mit Theil bey ſich gehabten Leuten und 
darunter auch einen Efaias Gumpelzhaimer fammt 9 ermordeten 
Leichnamen mit ftarfer Convoy nach Pilfen, welchen Ort inzwifchen 
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Obriſt Graf Piccolomini durch Erſchießung des Commandanten 
daſelbſten eingenommen, und von da nach Prag, Wien und Neuſtadt 
geführet. Dort wurde Unterſuchung gepflogen, der Rath Gumpelz 
haimer wurde für ganz unbetheiligt in der Sache mit Wallen— 
ſtein gefunden, und darauf wieder freigelaſſen, da er dann ſogleich 
die lauenburgiſchen Dienſte quittirt, ſpäter bey dem ausgeſchriebenen 
Reichstag zum Reichsquartiermeiſter und kaiſerl. Rath ernannt wors 
den, und für fih und feine Nachkommen eine Nenpvation Des Adels 
feiner - Familie und Bermehrung des Wappens. mit den Beynamen 
Gumpel;haimer von Öumpelzhaim erhielt. Der Herzog Franz 
Albert entgieng aber, wie Schiller fagt, nur durch Abſchwörung 
feines Glaubens der Hand des Nachrichters, trat wieder in kaiſerl. 
Dienfte und erhielt eine Befehlshaberftelle in Schlefien, wo er vor 
Schweidnitz geblieben. 

„Der Herzog war früher mit der Armee ans hiefiger Ge— 
gend gegen Amberg um Wallenftein zu beobachten gegangen, 
und erließ unterm 26. Febr, ein Mefeript und Inſtruction aus dem 
Hauptquartier von Weiden, worin er erklärt: Er habe ſich mit der 
Armee von hier wegbegeben zur Erhaltung der Ordnung hier und in 
den angränzenden Landen aber folgende Anftalten getroffen. Es folle 
zur Nominiftration des Herzogthums Bayern Stift und Capitel wie 
auch andere Clerifey in Regensburg Johann Frievrih v. Teufen: 
bad, Dr. Georg Welker, General Auditor und Georg Gum, 
pelzhaimer, ver Rechte Doktor, dann Georg: Dimpfel deputirt 
und verordnet ſeyn und den Titel, von der Eönigliden Kron 
Schweden und Evangelifhen Bundesverwandten in.die 
bayerifhen und andern gelegenen Landſchaften verord— 
nete, führen und Verwaltung derfelben, wie fie es vor Gott und 
den Evangel. Ständen verantworten fünnen, übernehmen und Feiften. 
Sie follen dazu 2 Gecretäre, einen Negiftrator, einen Caffier und 2 
Canzelliften und hinlängliche Zahl Rathsdiener anftellen, und zu bes 
ren Beſoldung die bayrifhen Mauthgelvder und den Erlös aus den 
in den Klöftern befindlichen Getraid anwenden. Sie follen ihre Zu- 
fammenfunft täglich, fo oft erforderlich im Klofter St. Emmeram 
führen, und die nöthigen Gemächer dazu fich dort wählen. Hr. v. 
Zeufenbad, oder wenn er verhindert, der nächfte erbricht die 
Eingaben und proponirt fie. Es fol darüber nach den Reichs: Con: 
ftitutionen und fpeciellen Statuten berathichlagt und entſchieden, der 
Schluß unter feinem Pütfchaft und Unterfchrift ausgefertiget werden. 
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Die Verordneten follen die Rechte, Privilegien und Herfommen 
der Landſchaften, fo weit fie dem evangelifchen Welen und ratione 
belli nicht zumivderlaufen aufs möglichfte erhalten, und den Acker: 
bat fichern, fo wie auch mit ven Nachbarn in guter Eintraht und 
Vernehmen ſich verhalten, und wenn gleich bedenken, wie die Auges 
burger Confeffion weiter einzuführen, dennoch zur Zeit nirgend eine 
Reformation vornehmen, fondern denjenigen Unterthanen, die der 
päpftlichen Religion zugethan, um neben ihnen ihr Religions-Exer⸗ 
citium gebrauchen und allgemeinen vfentlichen Gottesdienſt halten 
laſſen. 


Sie haben aber beſonders auf verdächtige Perſonen aufmerk— 
ſam zu ſeyn, und die Schuldigen mit Leib und Leben oder Verweis 
fung zu ftrafen. Zur Gewinnung der Unterthanen und des Landes 
Beſten follen die Verordneten gleiche Juſtiz billige Behandlung und 
‚Sicherheit ihrer Wohnungen und Eigenthums ſich zum. bejondern 
Geſetz machen und ift General Major Lars Kagge, ihnen. hberall 
beyzuftehen, angewiefen. Auch follen fie nichts verzögern. 


Gie haben, um fi überall über die Eonftitution gehörig zu 
infoemiren, von den Akten und Archiven Einfiht zu nehmen. 


GSie follen über die Offizianten in und anffer Regensburg fo 
viel deren Jurisdiction unvergeblich, forgfältige Aufficht Haben, da⸗ 
mit ſie ihre Pflichten erfüllen und wenn man fi) von den verfchie: 
denen Berhältniffen informiret die unterfchiedliche Herrſchaft in Ein 
Corpus zu bringen fuchen. Won den Benannten und Commiffären 
die’vor oder feit der Ankunft des Herzogs über heimgefallene Gü— 

‚ ter geſetzt find, fol man fich fogleich genaue Rechnung mit Vorler 
gung der Saal- und Grumdbücher und Urkunden, ftellen und auch 
die Reftanten erfordern laſſen, darauf fehen, wie des Landes Einfom- 
men einzubringen, zu vermehren und zu verbeflern fey. Was die 
Mitiz betrifft, fo follen die Verordneten dem in Regensburg von 
den Herzog aufgefteliten Gouverneur Chemnitius an die Hand 
gehen, alle Borräthe ins Magazin zu ſchaffen und die Garnifon mit 
Lebensmittel und Löhnung zu verfehen, die Gontributionen billig zu 
vertheifen, die Negimenter zu beforgen, die Feſtungsbauten fortzus 
feßen und zu erhalten. Gie folten jedem Theil beiftehen und beras 
then. Auch dürfen ſie unverdachtigen Perſonen, ſoweit es nicht in 
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das militäriſche einſchlägt, Päſſe ertheilen. Mit den benachbarten 
conföderirten Ständen und Armee⸗Commandanten ſollen fie fleißige 
Correſpondenz pflegen und auch an Mittheilung an den Herzog nichts 
ermangeln Yaffen. Alles zwechmäßige, was hierin nicht ausgedrückt 
wäre, folfen fie als inbegriffen erfüllen und wird dieß in ihre Die: 
eretion gejebet, wie fie ſich dann neben dem evangel. Weſen auch 
des Landes Beſtes angelegen ſeyn laſſen follen, wie fie es vor Gott 
und der Welt verantworten müffen. In bedenflichen Fällen ſollen 
fie an das Directorium gewiefen ſeyn. Ä | 

Ueber die heimgefalfenen Güter ſetzte der Herzog folgende Ad— 
miniftratoren: Ueber St. Emmeram Herrn von Teufenbach, liber 
Niedermünjter Dr. Georg Gumpelzhaimer ; die Abtiffin 309 nach 
Straubing, über Prüfling einen jungen von Zeufenbach Franz Chris 
ſtoph, über Prüf Mämminger und fpäter Br. Sebald. 


Sm März wurde im Dom zum Erftenmal,. ein Evangelifcher 
Dberft Tubadl, der zu Furth den Arm verloren, begraben. Dem 
Herjog wurde am 19. März vorgeftellt, daß da vie. Contribus 
tion unerſchwinglich, die Bürgerfchaft mit. den Schanzen, Wachten, 
Duatieren und Exorbitanzen der Soldaten in DBerzweiflung gebracht 
ſey, daß fie ihre Häufer verlaffen wolle, da-ferner man allen Bor. 
rath die Stadtfammer verbraucht, Pupillen und Bürgergelver zum 
Kriegsweien aufgeopfert und ganz entblößt fey, auch Feine Geldmittel 
mehr wifle, fo müſſe man bitten, der Herzog möge. die Öarnifon. 
felbft unterhalten ex communi. cassa: militari,.ynd den Inſolen— 
jen der Soldaten fleuern. In einem Poſtſcript äußert der, Rath, 
er habe ven Contract wegen des Kelheimer weißen Biers. erhalten, 
da aber der Commandant von. Donauwörth viel Salz von Ingol⸗ 
ftadt hofen, und dagegen weiter ‚herabführen Taffe auch von Hall aus 
Sachſen nah Schwaben und Würtemberg Salz gebracht worden, 
wogegen das hiefige. des hohen. Aufſchlags Willen nicht genommen, 
werde, der Salzverſchleiß alfo gefperrt fey, fo könnten fie den Con⸗ 
tract nicht halten, da die Bedingung des andern ad nicht. ges 
halten. würde. — 


Man traf nach und nach immer mehr Vertheidigungsmaaßre⸗ 
gem. Die Bürger von: Stadtamhof und Rainhauſen mußten am 
24. Mätz; die Stadt verlaffen. Es wurden Ketten Über die Donau gezo⸗ 
gen und am 4. April Jemand dazu verordnet, und von einer Zille 
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auf und ab 3 Er., von einem großen Schiff aber 6 Er. zu nehmen 
verordnet, wovon der halbe Theif dem Aufſeher, der andere dem 
Hannsgericht gehören follte, 

Am 17. April wurde ein vor der Stadt gebliebener ſchwediſcher 
Obriſt mit großem Pomp im Dom begraben und fein Wappen und 
Fahnen dort aufgehangen, auch find nad der Hand noch mehrere 
evangel. Schwed. Offiziere dort begraben und ihre Fahnen und Wap⸗ 
pen im Dom aufgehangen ‚worden; nad) der Wiedereroberung ‚Durch 
die Kaiferl. wurden dieje Ehrenzeichen aber wieder weggenommen.— 
Um neue Geldmittel aufzutreiben, wurde befchloffen: 

1) die Bürger zu Vorlehen anzugehen, 

2) den Erulanten Dr. Medieinae Hrn. Elſenhammer und ver: 
mögliche Bürger zu Anleihen auf Schwedifche Obligationen zu ver: 
anlaffen. | 

3) die evangel. Geiftlichfeit dazu aufzufordern 

4) das Wein Umgeld zu erhöhen 

5) 200 Schaf Waizen zu verkaufen 

6) Salz, fo viel man fann zu verfchleißen. 

7) nad) Vorrath zum weißen Brauwerk zu trachten 

8) den Handwerksleuten Taglohn ımd allen nothoürftigen Bürgern i 
alle 14 Tage 1. Vierfing Korn um den Preis von 20 fl. zu geben. 

Der Garten des Predigerklofters ſolle zum Begräbnis gebraucht 
werben, 

Es kamen nun Nachrichten, daß die Bayern und Kaiferlichen 
unter Zroibrez Straubingen eingenommen, die Schwediſchen Offiziere 
und Befabung nach Paffau transportirt, daß fie alles hierher beftimmte 
Getraid und die Schiffe zu Schifbrücken weggenommen, in Ingol⸗ 
ftadt Anftalten treffen und auch aus Böhmen fi verftärfen jollen, 
um Regensburg zu belagern, daß die Kaiferl, ſchon bis Zeitların 
ftreifen und Fein Succurs zu erblicken fey. In MNegensburg war 
der Geldmangel über die Maafe; 12,000 fl, Werth Getraids wurde 
ven Bürgern in Straubingen ——— und ſie gefangen und 
mißhandelt. 

Da der König von Ungarn ſich an der Naab, und Altringer dieſ— 
feitö der Donau erſchien, ſo iſt Herzog Bernhard, nachdem er zu 
Kelpeim eine Schiffbrücke geichlagen am.20. May wieder hier ans _ 
gekommen und wurde a aaa and mit Wein und Fiſch bes 
ſchenkt. | Dr 
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Am 2. wurde ſchon folgende Vorkehrung getroffen: 

1) die Baſtayen zu erhöhen und keine fremde Leute hinaufzu⸗ 
laſſen 

2) ſtatt der Schanzkörb, Fäſſer zu gebrauchen. 

3) mehr Conſtabler und Zimmerleut zu ſtellen 

4) den überflüſſigen Gebrauch des Pulvers und Luntens durch 
den General Major abſtellen zu laſſen und zu Nachts — 
zur Viſitirung der Poſten zu ſtellen 

5) die. Stadtbauern zu Beſtellung der Roßmühlen * die 
Ochſentreiber zum Waſenfahren anzuordnen 

6) die Exulanten zu thätiger Beihülfe aufzufordern 

7) den Soldaten ihr beſtimmtes Commisbrod zu geben; Bett: 
Ver und Bagabunden auszufchaffen. — 

Der Herzog begab fi nad Kelheim und Lars Kagge cum: 
mandirte hier. Die Bapyrifchen und Kaiſerl. erfchienen von allen 
Seiten und drangen immer mehr der Stadt zu und hatten den Berg 
ſchon eingenommen. Sie wagten 3 Stürme, wurden aber ftetö ab: 
gefchlagen, befonders den 21. May, da fie einen Hauptſturm auf 
das Hornwerk am Hof verſuchten. 

Da der Herzog von Kelheim über die Brück herab mar: 
fehirt, find die Bayern den 24. May bey Donauftauf um ſich mit 
den Kaiferlichen zu vereinigen über die Brücke gegangen, und fchie- 
nen von der rechten, Seite einen Sturm vorzubereiten. Der König 
von Ungarn hatte über 100 Kanonen bey fih und fie fielen von 
beiden Geiten die Stadt an. 

Bei immer näherer Anrückung des Feindes wurden ftets Kund⸗ 
fchaften eingezogen und hier alle Anftalten zur Gegenwehr getroffen. 
Da die Stadt gejchloffen war, fo wurden die Todten bier begrabeit 
und man wählte nun ftatt des dazu bezeichneten Dominifanergartens 
den von St. Jakob, wo bereits fo viele in einer Grube lagen, daß 
man, um Contagion zu vermeiden, fie am Gten Juny zuwerfen Tieß. 

Den 23ften Juny wurden im Math, des Guperintendenten Ge: 
bete, der Belagerung halber. verlefen und correctis Sorrigendis 
placitirt. 

Alte junge Burfche follten bewehrt und untergeftoßen werben. 
Den 12ten Juny ift eine ftarfe mit dicken Seilwerk und eifernen 
Klammern aus 36 Häuferbalken beitandene Floßbrücke von der Raab 
aus auf die Donau gegen das Wöhrloch getrieben worden, womit 
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man den Paß ausfüllen und mit Reiter und Artillerie überſetzen 
wollte. Die hieſigen Schiffer haben ſie aber noch im Anlauf zur 
Seite gebracht und darüber ein Geſchenk von 10 fl. erhalten. Auch 
verfuchte der Feind. die Emmeramer Quellen und Stadtbrannen ab- 
zugraben, wriches aber wegen Menge der Brunnen hier nichts ſcha— 
den konnte. Giefchoffen den -Emmeramer Stadtthurm zufammen, 
um den Graben auszufüllen, der jedoch in die Stadt hereinftel. 

Da verlautete, ‚daß Bürger ihre Sachen in Klöfter flüchteten, 
fo wurde befohlen, darliber nachzuforfchen und Herrn von Teuffenbad 
genaue Auffiht auf die Klöſter namentlih auf Nievermünfter zu 
empfehlen und damit Feine Berrätherei geſchehe, dort eine gewiſſe 
Perſon zu beſtellen. 

Den Kriegsherren iſt 29. Juny befohlen worden von gemeiner 

Stadt Rothdurft zu reden und dem General-Major zu mehrerer 
Verficherung ver Stadt Vorſchlag zu hun. 
Anm 30. war ſchon ein kaiferlicher Trompeter von dem Gene: 
rallieutnant Örafen Sal las mit einem. offenen Schreiben an ben 
Gommandanten und einem verfiegelten an Cammerer und Nath ans 
gekommen mit dem Verlangen, die Stadt zu übergeben. Der Ges 
nerals Major Lars, ‚Kagge fertigte ihn ab ehe noch das Recepiſſe der 
Stadt .ausgeftellt werden konnte. Herzog Bernhard wollte der Stadt 
u Hilfe kommen. ‚Da indeffen Kelheim und Neuburg jchen in ber 
ER Händen war, fo nahın er den Weg nad Augsburg, nahm 
Münden, Freyfing und Landshut weg, und marſchirte den 15. (25.) auf 
Straubing, wohin ihm. die.conjungirte kaiſ. u. bayr. Armee entgegenrückte. 
Kurfürft Marimilian war fchon in Prüfenning gewejen, um in Negens- 
burg ſogleich einziehen zu: können. Einige Diverfionen in Böhmen durch 
General Banner, den man auch hier zum Guccurd erwartete, 
machten aber, daß Die faijerl. und bayer, ‚Armee einige Negimenter 
dahin beordern mußte. Auch verfpürte man eine Mifftimmung 
zwiſchen den Kaiferlichen und Bayern, und der König von Ungarn 
309 nad) dem Sand ob der Enns. 


Die volle Beichreibung der Belagerung und —— iſt aus 
folgendem Auszug zu entnehmen. | 
Auszug aus beim Geiegtwoitb -Proioral vom 22. July 1634. 
Die vereinte Faiferliche bayerifhe und liguiſtiſche Armee be: 
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rennte am 12. May von allen Seiten Regensburg und fing den 15. 
May an fie zu belagern. 
Da kam am 21. May Herzog Bernhard mit feiner Armee, 


amd vertrieb fie jehfeitS der Donau. Die Feinde waren zu ſtark; 


der Herzog 309 daher die Geinigen in die Schanzen, und ließ das 
gelbe Leib-Regiment des Könige, das fchwarze des Gr. Thurn und 
die Hälfte des Hasverifchen ſammt dem Brückenifchen in der Stadt, 
begab fih aber mit den übrigen am 24. über Meuftettlein und 
Kelheim zurück. Der Feind griff die Hörnwerfe an der Brücke 
wüthend mit vielen Kanonen an, und formirte unten am Berg 
Trencheen. Das euer dauerte bis in vie Naht. Des andern 
Tags feste er es fort, warf viele Granaten und befhoß aus Böller 
und mit 100 Kanonen von 13 Baterien aus, die Stadt bis Nach: 
mittags 3 Uhr, lief dann mif 2400 Mann Sturm, welcher aber 
abgeichlagen worden. Er verlor ‚viel Leute, Obrift Graf Brunner 
bfieb, und die Obriftlientnants Corifeo und Salis wurden’ ſchwer 
prewundet in die Stadt gebracht. | | 

Des 'andern Tags 5. Juny verfüchte er auf der andern Seite 
zu nahen und machte ein fürchterliches Feuer, welches er bis 26. 
Juny fortſetzte. Man machte viele hundert Ausfälle, tödtete viele, 
und machte viele Gefangene, doch Fonnte man fein Approcdhiren nicht 
hindern. Er wagte den 26. Juny einen Oeneralfturm, und brachte 
durh Hilfe einer ſchwimmenden Baterie fehnell eine Schiffbrücke 
auf dem obern Wöhrd zu Gtand, eroberte das dortige Schanz⸗ 
fein von hinten und vorm das Hornwerk auf der fteinernen 
Brücke. Dieſſeits der Stadt ward aber der Sturm abgeichlagen. 
Er verſah nun die Schanz auf der fteinernen Brücke mit Bollwerk, 
fegte im 'obern und untern Wöhrd Schanzen an, und befhoß 
die Stadt anf alle mögliche Weile. Zugleich fchickte der Faiferliche 
General Gallas der Stadt einen Trompeter mit einem offnen 
Schreiben an den Commandanten und einem verfchloßnen an den 
Rath, und ließ einen Accord und der Stadt Faiferlihe Huld und 
Gnade anbieten. Der Commandant fchichte ihn mit einem Rece— 
piffe und Verweis wegen des verfhloßnen Schreibens, welches nicht 
Kriegsgebrauch, zuriick. Nun wurde mit großer Wuth die Belage- 
rung bis 11. July fortgefegt, an welchem Zag der Commandant 
General: Major Lars Kagge alle Obriiten, den Hr. von Tie— 
fenbad, Rejident Ehemnik und General-Auditor Welfre zu: 
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ſammenberufen ließ und ihnen bemerkte, wie nahe der Feind ſeye, 
ſchon Breſche zu ſchießen anfange, und Pulvermangel eintrete, einis 
ges vom Volk zum Feind übergegangen, und die Mannſchaft auch 
viel verloren und Abgang ſpüre, es ſeye daher zu befürchten, daß 
man dem Sturm nicht wie es ſeyn ſolle begegnen könne. Sie möch— 
ten nun ihr Gutachten geben. 

Nach Gebrauch mußte der General⸗-Auditor Dr. OB elf er zuerft 
feine Meinung fagen. Er rierh Waffenftillftand auf 10 Tage zu 
fuchen, um vom Directorio zu Frankfurt Orpre einzuholen, und die 
Möglichkeit eines verfprochenen Succurjes zu bewirken. Man müße 
darüber Aber mit Cammerer und Rath communizieren, damit dieje 
Gleiches von Gallas begehrten. Alle. waren des Auditors Meis 
nung, und es wurde Chemnitz, Ziefenbah und Welfer zum Rath 
gejandt mit der Eröffnung, daß man aus Mangel an Munition 
zum Zractiren fcehreiten und fie an General Gallas in der Art fchrei: 
ben follten. Der Rath antwortete, daß ihm der Vorſchlag nicht 
mißfiele und wolle er ein Schreiben übergeben. Während des Ue 
berſchickens ſetzte der Feind die Beſchieſſung fort, und lief Abends 
4 Uhr bey Prebrunn Sturm, indem er aber zugleich eine Antwort 

überfandte. Der Commandant forderte in der Nacht die Offiziere 
wieder und zeigt an, daß nur mehr 39 Ctr. Pulver übrig, Man 
verlangte Bedenkzeit. Lars Kagge lie; fie aber und auch vie Ma: 
jors und Mittmeifter und Oberoffiziere nochmals rufen, zeigte atı, 
wie der Feind an der Prebrunner- Schanze fo weit kommen, daß er 
leicht Berfche ſchieſſen Fünne, und zu Abhaltung eines Generalfturms 
der des andern Tags gewiß erfolgen werde, es an Munition fehle, 
und ob man den vom Feind angebotenen Afkord annehmen oder Die 
Sache auf Ertremität ankommen laffen folle. Die Nittmeifter ıc. 
antworteten, daß, da mehr Wochen ald Tage verftriechen, binnen 
welchen man Succurs fchiefen wollte, die Munition fehle, und der 
Feind mit folder Furie die Belagerung fortfege, daß alles zu Grunde 
gehen könne, fo wären fie mit dem Eleinen Uebel des Akkords ver- 
ftanden. Cammerer und Rath waren verfelben Meinung, dabey ba= 
ten fie fih für die Stadt und Bürgerfchaft zu verwenden, Dieß 
verſprach General: Major Lars Kagge. Nun fehichte General Gal: 
las ein neues Schreiben. Es wurde jet bis andern Tags corres 
Ipondiret, worauf der Auditor Dr. Welker zum Tractiren mit Ak⸗ 
kordpunkten abgefandt worden. Er kam zurück und veferirte, daß 
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nur wenige Punkte geändert verlangt würden, wegen Anzahl vom 
Kanonen, die mitgenommen werden dürften, wegen Einräumung eis 
nes Thored, und wegen der Zeit des Auszugs. Es wurden num bie 
Offiziere am 15. July wieder gerufen, und die Lage der Sachen 
vorgelegt. Sie riethen den Akkord zu acceptiren. Die Obriften Fa 
men wieder zufammen und der Nath erklärte, da fie in dem Fall 
wenn man die Stadt retten Eünnte, Gut und Blut hätten aufopfern 
wollen, der fo theuer verfprochene Entſatz aber nicht erfolgt jey, fo 
wollte fie fi den Akkord gefallen laſſen, jedoch fo, wie er aufgefeht 
ift, fonft lieber fterben. Der General: Auditor wurde wieder an 
Gallas gefhickt, da aber Fein Thor eingeräumet und einige Punkte 
wegen der Bürgerfhaft auf Schrauben geftellt worden, fo mußte 
nochmals deliberiret, der Auditor nebft Dr. Halbritter von der 
Stadt hinausgeſchickt werden. und ift endlich den 16. das Oftenthor 
einzuräumen verfprochen, und die Akkordpuncte von beyden Theilen 
unterfchrieben worden. 

Die Afkordpunkte, deren Hauptinhalt, foviel es die Bürger: 

haft ‚betraf, am 13. Zuly bey Rath entworfen worden, waren 
folgende: 

1) Soll ftatt dem Kaifer,. dem König von Ungarn und Böh⸗ 
men die Stadt abgetreten werden. 

2) Aller Schade, fo "während der beyden Belagerungen geift: 
und weltlichen in und auffer ver Stadt geſchehen, foll aufgehoben 
feyn und Feine Anfprady deswegen an die Stadt gefchehen Fünnen. 

3) Die Stadt und Geiftlichkeit beyder Religions: Theile foll 
wider den Paffauifhen Religions und’ Profanfrieven auf Feine Weife 
befchweret werden und die Stadt ihre Religionsfregheiten, Peivles 
gien und Merträge erhalte. 

4) Es foll Feine andere als Faiferliche Beſatzung und Fein ans 
derer als ein Eaiferlicher Commandant, der unmittelbar vom Kaifer 
dependirt geſetzt werden. 

5) Allen Bürgern und Inwohnern, die bey den Schwediſchen 
und Evangeliſchen Ständen Dienſte geleiſtet, ſoll es nicht entgolten 
werden. 

6) Wenn ein ſich Geſchäfte wegen bisher hier aufgehaltener 
Bürger oder Inwohner mit den Soldaten ausziehen will, dem ſoll 
es für ſich und die ſeinigen frey ſtehen. 

7) Alle Perſonen des Raths und Beamte, Geiſtliche, Emigrirte, 
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Wittwen ꝛc. follen, wenn fie wollen, ungehindert von hier wegzieben 
und wenn fie. noch etwas hier zu verkaufen haben, binnen 2 Mos 
nate dieß beichaffen Fünnen. 

8) Die Gamifon fol mit allen Ehren, fliegender . Fahnen, 
Trommeln und Pfeifen, Ober: und Untergewehr, breumenden Lunten 
gefpannten Hahn, Kugel im Mund und mit aller Bagage von bier 
ausziehen und nad) Neumarkt begleitet, und von da ohne feindliche 
Attaguirung bis Nürnberg gelaffen werden. 

9) Sie follen 4 große und 2 kleine Geſchütz nach eigener Wahl 
mit Munition mitnehmen. 

10) Es foll ihnen Proviant aus der Stadt nachgeführt werben 

11) Die Kranken und Bleffirten follen nad) Donauwörth ges 
ſchafft, inzwifchen aber Geißeln geftellt werden, bis die fie beglei- 
tende Offiziere und Schiffe zurück find. 

12) Es ſoll Eein Offizier und Soldat in Schwediſchen over 
Evangelifhen Dienften zurückgehalten oder zum Uebergang gezwuns 
gen werden, und die Offiziere jollen einen ſolchen Leichtfinnigen be 
ftrafen können. | 

13) Wenn ein Militär gefunden würde, der früher bey den 
Kaiferlichen oder Bayern gedient, dem foll ed nicht: entgolten und er 
nicht aus den Truppen gezogen werben. 

14) Kranke, die nicht fortzubringen, follen in Regensburg ge 
laſſen umd verpflegt und bey ihrer Genefung mit Päffen zu ihren Re 
gimentern geichafft werden. 

15) Es foll niemanden feine Bagage durchjucht, aufgehalten 
oder Mauth dafür genommen werben. 

16) Alle Gefangene und Geißeln, fo ſich in der Stadt oder 
bey den Kaiferlichen oder Bayern befinden, follen frey zu ihren Res 
gimentern gelaffen und arretirte Bürger von Megensburg ohne Ran: 
zion losgelaſſen werden. 

17) Es folle noch heut vor Abends 26. (16.) Yuly die äußere 
Porten bey dem Dftenthor fammt Zwinger und Hornwerk dabey 
abgetreten und der Abzug Freitags Morgens 9 Uhr nad Einant: - 
wortung aller Poften, ohne zu hinterlaffenes heimliches Feuer oder 
Mine ꝛc. gefchehen. 

Der Akkord wurde in 4 Eremplare am 26. (16.) Zuly aus 
gefertigt und von Faiferlicher Seite non: General Gallas, von baye 
rifcher vom Obrift Gr. DO. 3. Bugger, von ſchwediſcher Seite vom 
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Lars Kagge und für die Stadt Regensburg von dem amtirenden 
Cammerer Pergir unterſchrieben, mit ihren angebornen Pitſchaften 
geſiegelt und jedem 1 Exemplar zugeftellt . 

Noch am nämlichen Tage wurde von König Ferdinand, der zu 
Prüel ſein Hauptquartier hatte, ein kaiſerlicher Pardonbrief für 
die Stadt, Bürgerſchaft und Angehörige, ausgefertigt, fie wie 
der in den Eaiferlichen und : des. Erzhaufes Defterreih Schub. auf: 
zunehmen und gegen männiglich bey dem Akkord zu ſchützen vers 
jprochen. | — | | 

Freitags früh den 28. (18.). fing man an,.über-die Brücken 
den obern Wohrd und Schiffbrück auszuziehen und. wäre. bald, du 
die Convoy nicht fogfeih zugegen geweien, durch DBeraubung ver 
Wägen von den Gemeinen Unheil gejchehen. Der König von Ungarn 
der Kurfürjt von Bayern und Herzog von Florenz fahen dem Aus: 
zug in Perfon zu. Es waren 1500 Mann zu Zu, 50 zu Pferd, 
300 BagageWägen, 2 Stück Geihüs und andere Munitionswagen. 
Der König rief den Commandanten zu ſich unterredete fih mit ihm 


freundlich und ‚ließ ihn zum FSrühftück I 
Auch diefe Einnahme it in —— Kupferſtich, worauf 
Ferdinand III. und Maximilian zu Pferd Mit untergeſetzter Beichreis 
bung und Akkordspunkten und einem großen Gedicht in Kupfer ge- 
jtuchen herausgefommen. 

Es mußte nun fogleih den 21. (31.) Zuly dem Kaifer in 
der Perfon König Ferdinands HU. und einer Eaiferlihen Commiſſion, 
welche aus den Fürften von. Hohenzollern, Grafen Martini; und 
Balthafar Wefelius beftand, von dem Rath und Bürgerichaft 
vor dem Bifchofshof aufs neue der Eid der Treue geleiftet werden. 
Dieß geſchah mit dem Bemerken, daß man ftets in faiferficher De 
votion geblieben, daß blos Cammerer und Rath und der äußere 
Rath und vie Vierziger aber nicht die Bürgerſchaft den Schwedi⸗ 
fchen gejchworen, und daß man jedenfalls den Punkt der Emigration 
dadurch nicht aufgehoben willen wolle, 

Der Kaifer hat: hierauf die Stadt in feinen und des Erzhauies 
Deiterreihh Schub wieder aufgenommen, und es erlangte diejelbe ip: 
wohl des Religions » als Profanfrievdens als ihrer übrigen Freyhei⸗ 


» Kriegsacten, fo lange Herzoa Bernharb von Weimar, nämlid; vom 4. 
November 1633 bis 16. July 1634- Regensburg igne gehabt, Micpt. 


Peſt. 
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ten, Rechte und Verträge wegen, die aufrechthaltende Verſicherung. 


"Nur 2 Regimenter wurden hereingelegt, die zu plündern verfuchten, 


aber fogleich abgemwiefen worden. Dem ſchwediſchen Eommandanten 
wurde.von der Stadt ein feyerliches Zeugniß feines Wohlverhaltens 
ausgefertiget. Die Folgen des Krieges, anfteckende Krankheiten fin 
gen nun auch hier an, und es raffte die Weit, gegen die ſogleich 
Anftalten getroffen worden, im Herbſt über 2/ der Bürgerfchaft weg. 
Es war eine fonderbare aber einträgliche Speculation, dag man eine 
Todenabgabe in diefem Jahre und zwar 1 Pret. von Nachlaß ein: 
führte. 
Auf fonderbare Weile ließ Marimilian fpäter, wie in dem 
Rath: Protveoll vom 16 Oft. 1634 in folgenden Worten angeführt 
ift gegen den Akkord proteftiren. Es heißt: 
„Hat Kurbayern durch zwo unbekannte Perfonen ein ver 
»meinted Proteftations- Fuftrumentum wider den Akkord in 
»einem Paket, als wann es ein Eurfürftliches Miſſiw märe, 
»dem Hrn. Cammerer, ald er eben auf das Nathhaus ges 
»hen wollen, obtrudiren und einſchieben laſſen, als aber das⸗ 
»felbe in der Bftube eröffnet und abgelefen, ift darauf 
»gefchloffen worden, daß darwider zu reproteftiren und bie 
»Sach bey Faiferlicher Majeftät durch Hrn. Wolfen anbrin- 
»gen zu laffen, wie dann ein Concept Schreibens abgelejen 
»und placitiret worden in Senatu.?« 

Es ift auh am 20. Okt. diefe Proteftation an den König von Un: 

garn und Böhmen mit eigenem Schreiben abgefandt und dem Reiches 

bofrath empfohlen worden. 

Der Kaifer beftellte den Obrift Freyherrn von Golz zum 
Eommandanten der Stadt. Der König mit feinem Oeneralftab 
hatte fi bald wieder von hier nad) Nördlingen begeben und Fam 
im November zu Wafler hier vorbey nad) Straubing. 

Die Peft nahm Hier fürchterlich zu und es mußte fogar der 
Capuzinergarten zum Begräbnißplag angewendet werden. Man 
brachte dahin die Kanzel vom Peterskirchhof, welche die Capuziner 
als fie fpäter wieder in ihr Klofter zogen, nicht mehr ausfolgen 
ließen. 
Mehreren Anfinnen des Commiffarius zur Reftitution der geift- 






» Rathds Protocol vom 16. Oktober 1634. 
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lichen Mobilien und: Befreyung der Katholiken von Einguartierung, 
wurde mit dem Inhalt der Accordss: Punkten begegnet und kaiſerl. 
Majeftät angegangen die Stadt Amberg zu manteniten. 

Die nach Frankfurth abgeoroneten Deputirten wurden aber am 
31. Juli 1634 zurückurnfen befchloffen, und überhaupt ftets erklä⸗ 
ret, daß man immer in Faiferl. Devotion verharret, und felbft im: 
mer ausgewichen habe, irgend einer Union wirkfich beizutreten: auch 
wurde Hr. Wolf wieder einberufen. | 

Die Bayern begehrten Erfat für das Straubinger Salz, es 
wurde aber erwiedert, daß dieß gegen den Accord feye, und man das 
Salz Herzog Bernhard abgefauft Habe. 

Schon wurden die Kriegslaften wieder unerträglich die Garnifon 
mußte von der Bürgerfchaft unterhalten werden, und man verlangte 
neue Fortificafion und Proviantwefen auf ihre Koften, worauf aber 
dem König mit der Unmöglichkeit geantwortet worden. Wegen 
der geiftlichen Kirchenornat, Reliquien und Paramenten die in 
Bürgershänden ſich befinden, ift endlich den 12. Auguft 1634 
beſchloſſen worden, daß ohngeachtet fie nach dem 3. Punkt des Ac— 
cords nicht zu reftitniren, zu Verhütung übler Empfindung bey Eail. 
Majeftät, die Bürger aufzufordern feyen, die noch vorhandenen denen, 
welchen fie gehörten, zu ſchenken. 

Da der König noch Franfe und verwundete Offiziere in die, 
Stadt legen wollte, fo wurde er. um Gottes Barmherzigkeit willen 
gebeten fie auch zu unterhalten, da die Stadt nichts mehr thun 
fünne. Die anfteckende Krankheit raffte ohnedies täglich viele Men: 
fhen weg und es mußten alle Eoftipieligen Vortehrungen wie früher 
auch dafür getroffen werden. 

Es hinderte alle Vorſicht und Leiſtung nicht, daß der Rath 
demohngeachtet nicht bey dem König angeſchwärzt, wurde. Er er⸗ 
hielt in diefer Hinfiht ein königl. Erinnerungs und Cranthungs- 
fcehreiben, worauf er aber mit Geradheit fih über jeden Punkt 
rechtfertigte und bat, Feinen faljhen Delationen Gehör zu geben. 

Zur Zeichnung des damaligen Standes der Dinge, wird es 
intereflant feyn, folgendes aus dem Raths⸗Protocoll vom 26. Aug. 
1634 anzuführen: 

» Als den äuffern Rath und den Dierzigern der Vorhalt we: 

» gen der Garnifon Unterhaltung gethan worden und fie fich 

»in der Gerichtsftuben im Beyſeyn Hrn. Evers, Hrn. Frankens 
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» und Hrn. Heifters unterredet, haben fie fich einhellig erläret, 
»Gie vernehmen gern, baß Feiner Urſach habe feinen Beruf 
»und Hausweſen zu verändern und fich von hier mwegzubegeben 
» daher fie ihnen die gewiſſe Hoffnung machen, es werden auch 
» ein €. E, und Rath wie aus erlangten königl. Paßbriefen 
»vermuthet werden wolle bey Gemeiner Stadt und Bürger: 
»ſchaft anerbotenermaßen nicht ausſetzen, fondern in dero 
»obrigfeitlichen ‚Stad und Amt bebarrlich verbleiben, das 
» Exercitium einer evangelifchen Religion A. E. zu conferviren bey 

» kaiſ. Majeftät durch Abordnung, Erleichterung der unerträglichen 

»Kriegslaften und Eröffnung der Commerzien wirklich zu er 
» fangen und der Soldaten mit Abnötigung übermäfiger Servitien 
» nächtlichen Einfteigen, Raubes, und Plündern verübenden 
» Infolenzien, dur) die zu Hungarn und Böheim Faiferlicher 
„Majeſtät oder dero Kriegsobriften allhier, abzuftellen, äuffers 
»fte Möglichkeit noch angelegen feyn laſſen. 

» Anlangend die Gelpmittel, fo zu Entrichtung der Kriegsfpe- 
» fen zu ergreifen, wüßten fie Feine andere vorzufchlagen, als 
»daß unter der Bürgerfchaft wiederum Teidentliche und ers 
» ſchwingliche Eontributions = Umlagen gemacht werden, da dann 
»ein jeder fein Außerftes thun, fih micht zu weigern, dann 
» weilen fchier ein jeder das feinig an Geld und Gilberge 
» fchmeid alibereit hHergeliehen und ſich vergeftalt mit dem 
» Hiffleiften entblößt, daß der mehre Theil der Wicder » Erftat: 
»tung zu feiner und der feinigen Unterhaltung fo dann der 
» Soldaten Servitiis zum höchften bebürftig: fo fey mit ferne: 
„ren Borlefen der Zeit nit aufzufommen. 

§. 71. 

Ein Rathbeichluß vom 3. Oft. 1634 zur Verhütung der Peſtanſteckung 
verordnete die Geiftlichkeit zu Bußpredigten, nahmentlich gegen bie 
Hoffarth, Unzucht und Feindichaft aufzufordern, 2) wöchentlich eine 
bejondere Betftunde zu halten, 3) die Öffentlichen" Leichprozefftonen 
zu verbieten, 4) die jo im Garten begraben find, wenn es Falt 
wird zu erheben und auf die Kirchhöfe zu beftatten ımd 5) 
weil die Hunde die Todten angreifen und aus den Gräbern ziehen, 
dem Schlegel (Machrichter) zu befehlen, fie todtzufchlagen. 

Durch einen fpätern Nachtrag ward ‘noch vewrdnet, daß die 
Todten von nur dazıs beftellten Leichenträgern zu einer beftimmten 
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Zeit ohne Leichenconduft auf den Kirchhof gebracht werden follen, 
Damit aber die Leidtragenden ihre Andacht und Ehren Haben mö⸗ 
gen, jo follten fie Mittags 12 Uhr auf den Kirchhof gelaflen wers 
den, wo der Pfarrer mit den Schülern zugegen feyn, eine Predigt 
halten und der Verſtorbenen gedenken ſolle. Die Leichen duͤrfen aber 
nicht früher, fondern erft einige Stunden darnach hinausgebracht 
und begraben werden: | 

Die bayerifhen Beamten fingen nun wieder an, die Stadt, auf 
alle Weife zu bedrücken. Es ftand dem Kurfürften zu, nur von gewiffen 
Saden als: Salz, Wein, Eifen Stahl, Mauth nehmen zu. dürfen, 
dieſe dehnten dieß aber nun auf alles aus, was in die Stadt ges 
bracht wurde und forberten diefe Mauth felbft auf der Stadt Pfla: 
fter und fteinernen Brücke. Es wurde dagegen als gegen ein Atten: 
tat fich beklaget. 

Am kaiſ. Hof ſchien noch manche Verantwortung megen Uebers 
gabe der Stadt an die Schweden erfordert worden zu feyn, denn der 
Rath befhlog am 24. Okt. die fchriftliche Rechtfertigung die der 
bayerijche Commandant Zroibrez wegen Aufgebung der Stadt an den 
Kurfürften nad) der Hand eingereichet, da folche alle Umftände der 
damaligen Vorgänge enthielt, an den Kaijer zu ſchicken um daraus 
zu entnehmen, wie es dabey hergegangen und daß Cammerer und 
Rath und Bürgerfhaft an der Uebergabe der Stadt nicht ſchuldig 
auch den Accord nicht fie, fondern die Geiftlichen begehret.! Der 
Magiftrat trug dabey indem er die Furfürftlichen Schreiben ab» 
ſchriftlich auch überſandte bey Eaiferliher Majeftät dann an den 
Troibrez ad perpetuam rei memoriam durch kaiſ. Commiffarien 
verhören zu laſſen, aus weflen Befehl er den untern und obern 
Wöhrd den Prebrunn das Lazareth und die Mühlen abgebrannt habe. 

Die Borficht erforderte fih mit dem Commandanten zu beneh- 
men um. wegen der drückenden bayeriſchen Mauth Verwendung und 
Zufuhr von ©etraid zu erhalten und zugleich die Vorkehrungen wes 
gen neuer Aufrichtug der Pulvermühle und eines neuen Schnellere 
auf der fteinernen Brücke nach feinem Wunſche anordnen zu Fünnen. 

Den 4. Nov. 1634. Fam bey Nath eine neue Beſchwerde gegen 
Bayern vor. Es hatte der Abt von Weltenburg Brennholz hierher 
zum Verkauf gefandt, der Kurfürft ihm aber verboten es niemand 
als den Katholifchen zu verkaufen. Gegen dieß neue unnachbarliche 
harte Verfahren proteftirte der Rath, Fieß das Holz auch nicht durch 

» Rathe Protocoll vom 24. Oktb. 16534. 
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feine Mafje meffen, und machte bey den Kaifer davon die Anzeige. ! 

Eben fo machte der Kurfürft einen neuen Aufichlag auf das 
Vieh was hiefige Mezger Fauften. 

Der König von- Ungarn wurde erwartet, ed wurde daher den 
19. Nov. die Ratheveputation ernannt, die ihn unter Cammerer 
Portner zu beglückwünfchen und wobey Hr. Dr. Halbritter die Ans 
rede zu halten, und das was man anzubringen, in ein Memorial 
zu fallen hatte. 

Der König ift den 23. Nov. von Neuburg herab auf der Do 
nau biervorbey nach Straubing gefahren. 

Zugleich ward beichloffen dem k. Hofkanzler W. Fink, der bey 

den Accord mit gehandelt einen filbernen Becher zu verehren. Man 
eilte eine Abjchrift an Hrn. Wolf nah Wien zu fenden die Klage 
wegen der bayeriihen Holz- und Fleiſchſpeeren an den Kaiſer zu 
bringen. 
NMeue Geldmittel ſollten zu den Kriegslaſten gefunden werden. 
Es wurde beliebt die Depoſiten jedoch mit Wiſſen und Willen der 
Partheien auf die Kammer zur Verzinſung zu nehmen und vie Con- 
tribution wieder aufzurichten auch von den, Grundſtücken und den 
Erbichaften eine befondere aufferordentliche Abgabe zu nehmen und 
die vermöglichen Bürger zu Darlehen aufzufordern. 

Die verhängnisvolle 1634. Yahr Eoftete der Stadt vorzüglid) 
vieles an Bauten. Gie mußte gleich anfangs auf Verlangen der 
Schwediihen Beſatzung eine Pulvermühle zu Oſten beym Hüterhaus - 
an der Stadtmauer erbauen. Die Thürme von Prebrunn und dem 
Jakobs-Thor wurden im July von den Kaiferlichen und Bayern zu: 
fammengefchoffen. Vom neuen Jahre bis 13. July da die Stadt 
wiederum an die Kaiferlichen übergegangen, hatte das Bauamt für 
verjchiedene Kriegs Gebäu, Verfchanzungen Speerketten und Steckan⸗ 
ſchlagen über die Donau für Sturmhaspeln und Morgenftern, alleine 
eine Ausgabe von 12,513 fl. Aufferdem mußte der Kirchhof von 
St. Peter mit einer Mauer eingefaßt die fteinerne Brück und die 

Mahl: und Sägemühl reparirt werben und zuletzt brannte noch die 
Roßmühl auf dem Herren P ab ab. ? 


» RathösProtocoll. v. 4. Nov. 1634. 
? Bauamts»Protocoll, von 1634. 
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Da die Peſt nun hieſige Stadt verlafien hatte, fo ordnete der 
Magiitrat vor allem wieder in den erften Tagen des Januars 1635 „635. 
die Dffentlichen Leichenbegängniffe und Begräbniffe auf den Kirchhi: 
fen an und find die deutichen Schulen wieder angeordnet worden. 
Während der Belagerung find durch Kriegspienfte und Peft viele 
Menichen zu Grund gegangen. “Die Bürgerfchaft foll auf 800 ge 
ſchmolzen ſeyn. Nun da: die Gefahr vorüber war, gab es eine 
Menge Berehlihungen. Es find den 18. Jan. 50 Paare in ver 
neuen Pfarre ald Brautperfonen proclamiret worden, und es folg: 
ten mehrere folhe Aufgebote, jo daß oft 18 — 20 Paare auf ein- 
mal copufiret worden. Nach dem Kirchenbuch find in diefem Jahre 
445 Eheleute getraut worden. 

Bald wurde ver hiefige Faiferl. Commandant Graf Golz, von 
bier, mit feinem Regiment nad) Schwaben beordert und Fam an 
feine Stelle Obriſt Fit ſchen vom Eckenfortſchen Regiment. Bey 
der Faiferl. Armee wurde noch aufs eifrigfte nachgeforicht, wo man 
Anhänger von Wallenftein entdecken Eünnte, 


| $. 713. 
Am 18. Febr. wurden mehrere kaiſerl. Obriiten, worunter auch 
ein Herzog Julius von Sachſen, ein Dr. von Scharffenberg, 
Lofi, Hämmerle und von Schaffgotfch. geweien, gefänglich Schaff⸗ 
hier in Regensburg eingebracht, und in des Aihingers Haus getid. 
auf der Haid verwahre. Sie wurden als Anhänger Wallenfteins, 
eined Derftändniffes, mit ihm gegen den Eaiferl. Hof befchuldiget. 

Blutiges Kriegsrecht follte Hier über folche gehalten werden. 
Man erwartete 30 Kriegsräthe dazu. Beynahe ein halbes Jahr 
wurden fie hier aufgehalten und die verarmte Bürgerfchaft mußte fie 
bequartieren. 

Graf Schaffgotfch, ewangel. Religion, wurde zuerft in Ui 
terfuchung gezogen. Gein Vergehen war, wie die Alten ausweiien, 
folgendes: — 

Es waren im Hauptquartier des Herzogs von Friedland zu 
Anfang des Jahres 1634 eine Menge Officiere verſammelt, die 
vorzüglich damit unzufrieden waren, daß der Kaiſer keinen Sold 
zahlte, und die Truppen doch im Winter im Felde ftehen follten, 
daß man ferner dem Herzog mißtraute, und ihn felbft von der. Ar- 
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mee entfernt wiſſen wollte, ihn durch den fie allein einſt Anerfen- 
nung ihrer Berdienite hofften — Wallenſtein felbft unzufrieden das 
mit und gicht Frank, ließ denfelben erklären, daß er fein Generalat 
niederfegen wollte. Dieß beftürzte fie über die Maſſen; fie fandten 
eine Deputation an ihn umd unterzeichneten, unaufgefordert von ihm, 
eine Verbindlichkeit » Urkunde vom 12. Yan. 1634 in Anbetracht, 
dag der Dienjt des » Kaiferd durch eine ſolche Reſignation leiden 
» und die Arınada zu Grunde gehen winde, an ihn zu. halten, und 
»bey ihm zu bfeiben und fi für ihn zu verwenden, fo lange er in 
»ded Kaifers Dienft feye.« Er fagte ihnen zu, noch eine zeitfang zu 
bleiben und ohne Willen der Oberften das Heer nicht zu verlaffen. Als 
der Kaifer dieß für eine Verfchwörung anfah, veranlafte Wallen: 
ſtein fie einen Widerruf aufzufegen. Illo md Terzky hatten 
jene Urkunde verfaßt und Wallenftein gab fie denſelben nun felbft 
zurück, = 
Shaffgotih md Scharffenberg Hatten Abfchriften davon 
nah Schlefien und zum Aldringerfhhen Corps mitgenommen. 
Inzwiſchen aber erjhien am 24. Januar vom Kaifer ein Proclama 
an die Armee, worin Wäallenftein entfest und für vogelfrey er 
Elärt, den Obriften aber, auffer Illo und Terzky, welche jene 
Schrift gefertiget und unterfchrieben, Pardon gegeben wird. 

Der Kaifer felbft correfpondirte noch nach der Hand bis 14, 
Febr, mit Wallenftein, da er dann ein erneuertes Patent vom 18. 
erließ, wodurch Wallenjtein entfeßt, und Jedermanns Beute erflärt, 
aber feines Pardons mehr gevaht wird. Wallenftein reterirte 
fih dann nach Eger und wandte fih an den Herzog Bernhard von 
Weimar zu Frievenserzielungen. Inzwiſchen ward er zu Eger bes 
Fanntlih umgebracht. | | 

Die Offiziere namentfih Schaffgotſch, welche nun bier eins 
gebracht worden, und verurtheilt werden follten, bethenerten ihre 
Unſchuld, erflärten, daß ſie nichts von einer Verſchwörung gegen 
den kaiſerlichen Hof gewußt und daß eine ſolche ihrer Meinung nach, 
nach den Aeußerungen Wallenſteins gegen ſie auch gar nicht 
exiſtirt haben könne und ſprachen für ſich, die ihnen am 24. Januar 
erklärte Begnadigung wegen ihrer an Wallenſtein gegebenen 
Schrift an. Vergeblich waren dieſe Bitten. Die Richter führten 
Schaffgotſch zum Examen vor die Tortur und Jeſuiten drangen 
in ihn, feinen Glauben abzuſchwören und Fatholifch zu werden. Er 


Kaifer. Teufhe 1245 


blieb jedoch ſtandhaft. Man brachte ihn auf die Tortur und er 
ward 3 Stunden lang gemartert, um im Mehreres herauszubringen. 
Schaffgotſch betheuerte aber immer feine Unſchuld und wandte 
fih noch nachher mit fchriftlichen Bitten an. den König, fi bey 
dem Kaifer, für ihn, feine Frau und Fleinen Kinder zu verwenden, 

Es Half nichts, er wurde befchufviget, mit Wallenftein das 
Hanptwerf der Verfchwdrung geführt zu haben. Das Urtheil Fan, 
Namens, jedoch ohne Unterfchrift des Kaifers, zurück, 

daß da die Tortur ſchon geſchehen, ſo ſolle zwar ihm nicht, wie 

angetragen worden, vor der Enthauptung noch die Hand abge: 

bauen, aber er ohne Aufenthalt enthauptet werben, *) 

Man lieg nun Schaffgotfch anzeigen, daß er fi zum Tode 
bereiten folle, da ließ er den hiefigen Superintendenten Lenz rufen, 
welcher mit zwey Geiftlichen, mworunter Herr Donauer, bey dem 
er gebeichtet und der in feiner befannten Chronif auch fein Ende bes 
ſchrieben/ ſich zu ihm begraben, und nachdem er das Abendmal ges 
nommen, Sange mit ihm gebetet und geſungen; eine Menge Men: 
fchem ——— ſich vor dem Hauſe, bezeigte ihre Theilnahme und 
ſang mit. 

Des — Morgens, * er enthauptet werden ſollte, belete er 
nochmals mit dieſem Geiſtlichen und wurde nun den 3. (13.) July | 
in einem ſchlechten Wagen von Commiſſarien in das goldne Kreuz 
abgeholt, wo ihm das Urtheil publizirt wurde. 

Man geſtattete ihm keine Begleitung von — ſeiner Re⸗ 
ugion, er ging dann allein die Treppe hinab, um wieder in den 
Wagen. zu ſteigen, auf der Treppe drängten ſich zwey Jeſuiten an 
ihn, er begegnete ihnen aber ſogleich mit den Worten: Ich bin ſchon 
verſorgt; ſtieg dann allein in den Wagen und fuhr zum Blutgerüſte, 
welches ſchwarz behangen, auf dem Haidplatz aufgeſchlagen war. Er 
kniete nieder und betete; darauf ſetzte er ſich auf den Stuhl, einer 
ſeiner Diener that ihm das Ueberſchlägel ab und entblöste ihn in 
etwas. Der Scharfrichter berührte ihn nicht, führte-aber fein Schwerdt 
fo. gefickt, und im Nu lag fein Haupt vor feinen Füßen. 

Sogleich wickelten ‘feine übrigen Bediente den "Leichnam in 
ein Tuch, trugen ihn herab, nähten en wieber * — ihn 


*) Die Akten diefer graufen Gefchichte find in ı örfters teen Werte, 
Albrecht von Wallenftein 3, Band enthalten. 


1246 | Teutſche Kaiſer. 


in einen Sarg und brachten ihn in das Haus zum blauen Krebs 
im Krebsgäſſel, wo ihn ein Maler abconterfeyt und er zwey Tage 
zur Schau ausgeftellt werden. Das Haus bringt noch merkwürdige 
Spuren von der ausgezeichneten Todenfeyer, die ihm gehalten worden, 
indem die fleinernen Gewänder der eifernen Thüre des Gewölbes, 


worinn <er gelegen, und die nahen Tragjäulen des Hausgewölbes 


ſchwarz eingefaßt und darüber, wie man nun das Weiße abfrazte, 
fchwarze Nofetten gemalt find. Auch befindet ſich an der großen 
Hausthür inwendig ein Pappendeckel, worauf folgende Bar. ftehen® 
» Wenn ich geh’ aus dieſem Haus 
»Sefegne mid) Zefus Chriftus draus 
„AU Schritt, und Tritt geht Jeſus mit 
» Mein Gang wird mir mißlingen nitz« 
wahrfcheinlich noch ein Troſtſpruch von feinem Beichtvater Donauer, 
den er vielleicht mit ihm gebetet, ehe er aus dem Aichinger’fchen 
Haus ins goldene Kreuz zur Berurtheilung abgeführet worden. 
j Nachdem der Magiftrat, wie das Rathsprotokoll vom 13. Zuli 
1635 befaget, beim Bauamt befohlen, bei der. Kirchen zur heiligen 
Dreifaltigkeit » wegen des Deren Obriften Schaffgotfch Begräb: 
niß Augenſchein einzunehmen, « und aljo alles beftellt war, wurde 
er den 15. Abends, nach feinem Verlangen, ohne Ceremonie im 
Borgange der neuen Kirche, am Brunnen zur Erde beitattet und 
fein Grab mit einem Fleinen Sandftein, auf welchem fein Wappen 
und die Buchftaben H, U. S. Hanns Ulrih Schaffgotſch 
eingegraben find, beveckt worden. Die fchrecklichen Richter in der 
Sade waren: General Götz als Präfivent, €. Slavata, Dr. 
Stralendorf, Dr. Hildebrand, Dr. Dagen, und Dr. Pri⸗ 
cAelmaier. 
Ihr Gutachten an den Kaifer, ob Schaffg otſch zum zweiten⸗ 
mal zur Tortur zu bringen, erſtatteten ſie dahin: 
»daß, da er in eventum ohnedieß ſchon zum Tode verurtheilt 
» ſeye, dem Kaifer äußerft daran gelegen feyn müſſe, ein Meh⸗ 
»reres Dadurch zu erfahren, und da er aufferdem als Verur⸗ 
»theifter ſchon Sflav der Strafe und als ein cadaver mor- 
»tuum zu. betrachten ſey, fo Eönne er gar wohl vor der Eres 
»eution noch torquirt werden, ' 
Die noch übrigen Angeklagten, von welchen namentlich der 
Herzog Julius von Sachſen, als Neichsfürft nicht von dieſem Ge: 
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richt ſich richten laſſen wollte, wurden nach Wien abgeführt und 
dort begnadiget. | oo. 

Dort wurden auch feine Kinder in ber katholiſchen Religion 
erzogen. 

Der Eleine Grabftein und mithin auch das Begräbniß des 
Oberſten Schaffgotſch ift bei einer neueren Nachſuchung auf dem 
Kirchhof der Dreyeinigkeitsficche nicht mehr aufzufinden gewefen und 
da man bei diefer Gelegenheit von Augenzeugen erfahren, daß in 
neueren Zeiten der Brunnen von der Wand weg und weiter hervor 
gegen dig Mitte des Ganges zu geſetzt worden, fo ift wahricheinlid) 
daß derfelbe bei Ddiefer Arbeit weggenommen oder gar vermauert 
worden. — 


$. 714. 
Doch nach diefer Ausbeugung wieder zur Kriegsgeſchichte, wos 
bei ein Eleiner Rückgang vorerft unvermeidlich if. 

Nach der Einnahme von Regensburg lag e8 dem. König Fer: 
dinand vorzüglich daran, den ganzen Donaufttom vom Feinde frei 
zu machen. Die Hauptarmee z0g fi daher nah Schwaben und 
fandte nur einige Regimenter nach Böhmen, um den bereits Gchles 
fien eingenommen habenden und bis nad) Prag vorgerückten Sachſen 
entgegen zu arbeiten. Ferdinand nahm Donauwörth ein und belaz 
gerte Nördlingen, wo es den 16. Auguft 1634 zu der berühmten 
Schlacht kam, in der bie Schweden eine große Niederlage erlitten, 
und vier Generäle, worunter namentlich Horn, gefangen genommen 
worden. Nun erhob die Fatholifche Parthei, welche zulegt im 
Augenblick der Verzweiflung war, wieder das Haupt. Ganz Schwa⸗ 
ben wurde überſchwemmt und übermüthig handelten die Sieger mit 
den Ueberwundenen. Selbſt im proteſtantiſchen Teutſchland war 
man ſchon längſt der Schweden überdrüſſig und ſo ſehr man für 
die Gewiſſens- und Ständefreiheit ſtritt und Gut und Blut aufzu⸗ 
opfern entſchloſſen war, ſo hatte doch namentlich Niederſachſen eine 
gänzliche Abneigung gegen das herriſche ſchwediſche Regiment; der 
Kurfürft von Sachſen theilte ſchon lange mit Wallenſtein den Haß 
gegen die Schweden und pflog mit ihm Unterhandlungen zum Frie⸗ 
den. Es war hier der nämliche Fall eingetreten wie bei der Gegen⸗ 

parthei. Der Kurfürft von Sachſen, der der Stifter des Leipziger 
Proteftantenbundes war, fand ſich durch das herrl. Benehmen Open: 
79 
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ftiers eben ſo zurückgefegt wie Marimilian von Bayern, der vie 
Lyga gegründet durch Wallenfteins Herrſchſucht. Oxenſtiern Fonnte 
daher von jenen niederſächſiſchen Meichsftänden Feine Hilfe erhalten. 
Die Teutſchen fingen an, ihren alten Charakter wieder zu entwickeln 
Singulatim militant fagt Zacitus und jeder mehr auf feinen eige: 
nen Bortheil als aufs Ganze bedacht zu feyn. Er ſchloß nun unter 
dem ſchlauen Nichelien ein Bündnig mit Frankreich und da biefes 
gelang, wodurch eine jo große Macht erworben werden Eonnte, fo 
vereinigten ſich auch vie Reichsftände wiederum mit ihm und nahmen 
Theil an diefem Bündniß, wodurd ganz Elfaß und Lothuingen ge 
opfert worden. Die Kaiferlichen bemächtigten ſich indeffen - aber 
ganz Franfens, Die Friedensverhandlungen, welche zu Leutmeritz 
und Pirna von Sachſen ſchon fo lange und oft angefangen waren, 
kamen endlich, da der Kaifer den höchſten Werth darauf fehte, den 
Kurfürften von Sachſen zu gewinnen, zu Prag den 20 May 1635 
zu Stande. Die Schweden fahen ſich dadurch und durch dieſen Ab: 
fall der Sachſen mit einem mal fehr gefährdet und das zerftörte 
Teutſchland forderte gleichfalls Friede, zumalen Frankreich mehr den 
‚ Krieg gegen Spanien als in Teutihland führen zu wollen fchien.*) 
Dennoch gab es viele, die die Fortfegung des Krieges wünſchten 
und es nicht an der Zeit hielten noch Frieden einzugehen. | 
Es fam indeffen zwiſchen Kur = Sachen und dem Kaifer der 
Friede zu Prag zu Stande. Das frühere Reſtitutions-Edikt wurde 
dadurch ftillfchweigend aufgehoben. Wegen ver vor dem Paſſauer 
Vertrag eingezogenen mittelbaren Stifter follte es bei demſelben 
bfeiben; die unmittelbaren Stifter aber, welche vor und ſolche, 
fowie.auch mittelbare, die nach viefem Frieden eingezogen worden 
amd vor dem 12. Nov. 1627 alſo vor dem Neftitutions-Evift die 
Proteftanten inne gehabt, follen fie auf 40 Jahre Yang ruhig bes 
figen, es jey denn daß über welche davon ſchon in Form Nechtens 
entichieden worden. Noch vor Ausgang der 40 Jahre follen fried- 
liebende Stände beider Religionen zufammentreten und vie Sache 
vollends vergleichen. In den 40 Jahren follen fie die Nechte in 
denjelben genießen die fie 12. Nov. 1627 gehabt haben, Das Erz: 
ftift Magdeburg befam der Sohn des Kurfürften Auguft auf Lebens: 


*) Schmidts neuere Gefhichte der Zeutfchen. Frankenthal. 1791, 8, .10ter 
Theil. ©. 1 bis 26 und folg. 
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zeit mit Ausnahme von 4 Aemtern, die an den Kurfuͤrſten Übergingen = 


fowie Halberftadt dem Erzherzog Leopold blieb, . 

Wegen freier Uebung der proteft. Religion in Deftreich berief 
fi der Kaifer auf den Grundfa der Proteftanten: » daß die Reli⸗ 
» gion und. deren Einführung der Iandesfürftl. Hoheit anhängig feyn 
folle; der Kurfürft konnte hier nichts anders ausrichten, doch wurden 
wegen Schlefien und der Lauſitz befondere Verträge errichtet. 

Die Anordnungen des Kaifers wegen der pfälzifchen Kur follten 
beſtehen, den Herzogen von Mecklenburg aber ihre Länder wieder 
gelafjen werden, wenn. fie diefen Frieden annehmen. Dem Kaifer 
und ihm affiftirt Habenden Fürften foll von Kur⸗Sachſen und proteſt. 
Ständen zurückgegeben werben, was fie davon inne haben und zur 
Wiedereroberung. deflen, was Schweden und Frankreich in Bells 
bat, follen Kur⸗-Sachſen und die proteft. Fürften helfen. Das näm- 
liche folleri der Kaifer und die Katholiken gegen die Proteftanten, aus 
genommen gegen biejenigen, die nicht in der Ammneftie begriffen, 
beobachten. 

Die Kriegsbblker ‚folfen zur Bollziehung unter dem Nahmen 
des Kaiſers⸗ und Reichs⸗Kriegsheer vereinigt werden. Der Reiche: 
tag foll ihre Verpflegung beitimmen, nach hergeftellter Ruhe aber 
keinerlei Kriegsabgabe im Reiche mehr gefordert werden können. 

Separat-⸗-Artikel betrafen Schlefiens Neligionsfreiheit, die Ab⸗ 
tretung der Laufig an Sachſen, die von der Amneftie ausgefchloffen. 

So viele Entgegnungen auch der Kaifer und der Kurfürft von 
Sachfen wegen dieſes Separatfrievens erfahren mußten, fo war die 
Sehnſucht nad; Ruhe in Deutichland doch zu groß und noch in dies 
ſem Jahre ſchloß ſich faft ganz Deutſchland demſelben an, nur Her 
zog Bernhard von Sachſen⸗Weimar und Landgraf Wilhelm von 
Heſſen fchlugen ihn aus. Vorzüglich aber waren die Schweden und 
Frankreich fehr entrüftet, daß ohne fie ein folcher Friede zu Stande 
fommen follte. Sie befchloffen die Fortfegung des Krieges und Die 
Schweden, nachdem fie lange mit den Sachſen und Kaiferlichen bei 
Magdeburg und in der Mark Brandenburg mit ungleichem Glücke 
gefochten , lieferten ihnen endlich bei Wittftock eine Schlacht, daß fie 
fi) zurückziehen mußten. Die Franzofen ndthigten eben fo den Gene 
ral Gall, der nach ihrem Lande vorgedrungen war, zum Niückzuge. 

Nürnberg und andere Städte hatten fi von den Schweden 
gleichfalls zurückgezogen und auch Augsburg accordirte. 

709* 
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Das Freundfchaftsbindniß zwifchen Ferdinand und Marimilian 
wurbe in dieſem Jahre durch die Vermählung bes letzteren mit. Kaijer 
Ferdinands Tochter noch enger geichloffen. 

In Regensburg hatte ver Magiftrat genug zu thun, dem. Be 
gehren des Commanbdanten zu entiprechen, die Einquartierung und 
Unterhalt der Soldaten zu befchaffen. und, alles zu noch größerer Be- 
feftigung der Stadt aufzutreiben und auf feine Koften machen zu 
laſſen. Es wurde ſich noch mehrmals an den Kaifer felbft um 
Minderung der Kriegslaften und Beiziehung der Geiftlichkeit gewendet. 

MWährend diefer Noth, da auch für die gefangenen Sffiziere 
und Gerichtöperfonale, welche hier abgeurtheilt werben follten, Ouar⸗ 
tier zu fchaffen war, wurde der Magiftent fehr entrüftet über die 
übermäflige Pracht in Kleidungen und Effen, welche bey den Hoch 
zeiten eines gewiffen Georg Iſenbecks und Georg Thuners und. ihren 
Ehewirthinnen ftatt hatten. Sie wurden vorgefordert ihnen dieß 
verwieſen und bejchloflen, die Spielleut bey Hochzeiten und: Verlob⸗ 
niffen und die übermäfige Pracht und Hoffarth in Kleider und Eſſen 
und Trinken zu verbieten. Auch folle nach dem Beyipiel von Nürn: 
berg.eine richtige Dochzeit und Kleiderordnung verfaßt werben. 

Der Bürgerfchaft, welche num wieder mit Contribution belegt 
werben mußte, wurde, um ihr die Aufbringung zu erleichtern und 
da bie Brauer nicht 9000 Eimer brauen zu können erkläret, auf 
einige Jahr das Bierbrauen und Schenken in ihren —— Häufern 
freygegeben und fle dazu aufgefordert. ? 

Dabey machte Bayern wieder ein Bictuarienwerbot und man 
Eonnte nicht anders als diefes nebſt aller übrigen Befchwerben dem 
Commandanten mittheilen. Ein künigl. Refeript verlangte die Ab: 
lieferung der confiscablen Güter oe man „Die der Olngergart 
reſervirte. 

Die noch immer graſſirende Peſt verlangte polizeiliche Vor⸗ 
kehrungen, wegen des Begrabens und der Reinlichkeit der Straſſen. 
Der Commandant wurde angegangen auch die — dazu an⸗ 
zuhalten. 

Es wurde eine eigene Deputation von Innern und äuſſeren 
Rathegliedern mit Beichwerden wegen der Kriegslaften nah. Wien 
geſandt. Beſonders veranlaßte die Unterhaltung des lombardiſchen 
Corps viele Befchwerden, der Obrift verlangte mit einemmale31000 fl. 


* Rathe:Protofoll vom 2, Febr. 1635. 
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Man bewarb fi) daher da Augsburg übergegangen war ſehr 
bey General Gallas, darum, daß fle.dahin verlegt würden. 

Es wurden Gebete um Frieden angeftellt. 

Enplic erlangte man im Juny von Eaiferlicher Majeftät die 
Verfiherung, daß die Garnifon bis auf 600 Mann abgeſtellt wer: 
den ſolle. - 

Es Haben bekanntlich die Bürger, da Megensburg von ben 
Kaiferlichen belagert wurde ſich tapfer gewehrt, und an die ſchwedi⸗ 
ſche Parthei angefchloffen und find auch welche fo wie auch Bürger: 
fühne mit den Schweden fortgezogen. Diefe wurden nun durch ein 
Decret vom 24. Sept. avocirt. 

Als der König am 9. Nov. zu Wafler von Ingolſtadt hier 
vorbeyfuhr und eine Stunde von hier übernachtete, gab man ein Ge; 
fuh um Bereinigung der Kriegslaften und Verwendung bey Kur: 
Bayern, wegen Galzzahlungen von 97,000 fl. die die Stadt bereits 
dem Herzog Bernhard von Weimar hatte entrichten müßen, bey ihm 
ein. 

$. 715. 

In dieſem Jahre Famen  unbefhuhte Carmeliter Mönche Hieres nei. 
ber, welche von dem Kaifer und König Ferdinand fehr empfohlen ten. 
worden. u 

Der Obrift- Wachtmeifter Cosmus Brifholin ein Jo: 
hannis Ordens Ritter räumte ‚ihnen indeffen das Ordenshaus zu 
St. Leonhard ein, wo fie bis 1640 verblieben wo ihnen dann ba, 
wo vorhin der Gutenfteiner Hof geftanden auf dem Kornmarft ein 
Kloſter und Kirchgebäud, zu errichten angefangen worden, zu wel 
chem Ferdinand III. den erften Stein legte. Der Bau wurde 1641 
da gerade Neichstag hier war fortgefet und: duch Gejchenfe und 
Vorſchuß des Kaifers der Neichsfürften und, anderer Gutthäter . ges 
führet und im Jahr 1660 ? vollendet. Es war eines der fchönften 
Klöfter und: befindet ſich ein Hoch Aktar von Marınor darin, den 
Kaifer Leopold 1691 hat machen laſſen und der 14,000 fi. gefojtet. 
Es ift das Bildniß diefes Kaifers auf vemfelben angebracht. 

Das Kloſter ik wie ‘alte übrigen bey der Gecularijation nad) 
dem Testen - Frieden aufgehoben worben, und diente bis um (1837) 
zur Waarenhalle, da es jedoch gegenwärtig von Sr. Maj. dem König 


» Göleftin Maufsleum ©. 530. Paricius S. 166. 
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wieder Carmeliter Mönchen ift eingeräumt worden, und von ben: 
felben aufs Neue dafelbit Gottesvienft gehalten wird.* 

Sn diefem Jahre 1635 ward eine neue Pulvermühl gebaut 
und mußten viele Baureparaturen an der fteinernen Brücke, der Blei⸗ 
che, der Schlacht am Wöhrloch, ver hölzernen Brücke, den Mahl: 
mübhlen, den Zügelhütten, dem Ziegelmeijter und anderen Häufern ge 
macht werden. Aus Noth wurde eine Sägmühl zu Pühlenhofen 
gepachtet, der Jakobs und der Schuldthurm mußten, da fie bey der 
Belagerung fo fehr gelitten, abgetragen, der Schlagbaum am Schnek 
ler der fteinernen Brücke neu geſetzt, Barafen in den Swingern für 


die Soldaten erbauet werden. 


$. 716. 

Sm May 1636 brachte es endlich der Magiftrat dahin, daß 
die bayerifche Sperre wiederum ift aufgehoben worden, und hörte 
auch wechfelfeitig das Umgeld vom Fleiſch und anderem auf. Man 
ließ aber bayerifcher Seits nicht nach, den Betrag für das an 
Herzog Bernhard von Weimar fchon bezahlte Salz zu fordern, und 
ed wurde am 27. May die Bürgerfchaft im Beyſeyn des Superin⸗ 
tendenten und einiger a iin um ein Darleihen ‚von 60,000 
fl. dazu erfucht. 

Im Auguft kam der Kurfürft felbft mit feiner Gemahlin 
bierber. 

In diefem Jahr war Obrift Nidrum hier Commandant. Er 
mufterte die Mannfhaft und fandte fie theils nach Nürnberg theils 
nad) Augsburg, da die arme Bürgerfhaft die Quartierslaſten nicht 
mehr tragen konnte. Es murbe der Bürgerfchaft überlaffen die 
Thore zu befehen. 

Es war aber ein Eurfürftlicher Collegialtag hierher ———— 
ben. Da die Quartiere durch die Kriegsverhältniſſe meiſtens ruinirt 
waren, ſo mußten nun überall Reparaturen vorgenommen werden, 
beſonders arbeiteten Zimmerleute und Tiſchler Tag und Nacht im 
Biſchofshof, um die Zimmer, Fenſter und Tafelwerk herzuſtellen. 

Ueberhaupt traf man alle nöthigen Vorkehrungen und Eins 
richtungen für den Collegialtag. Nun drangen die Umftände dem 
Magiftrat den Beihluß ab, daß dießmal Feine Gefchenke gegeben 


» Bauprotocoll von 1641. 
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‚werben follten und fi) mit der Armuth- des Stadtweſens zu ent 
ſchuldigen feye, indem fie den Gafzreft an Bayern, eine ftändige 
Eontribution” für die Garnifonserhaltung und eine noch befondere 
Reichscontribution,, fo wie noch viele Kriegskoften bezahlen müßten. 
Hr. Wolf wurde abgefandt um fich wegen des Einzuges zu erkundigen. 
Der Kaifer follte übrigens mit fliegenden Bahnen empfangen und 
es wie 1630 gehalten werden. 

Als indeffen vom Hrn, Wolf Nachricht Fam, daß der Kaifer 
da er Fränflich, fahren und ohne Solennität einziehen wolle, wurde 
beichloffen, ihn unter dem Oftenthor zu: empfangen und den Dim: 
mel in den dortigen Zwinger bringen zu laflen übrigens Muſik wie 
vordem unter diefem Thor anzuftellen. Bey ver. Anrede follte fo- 
gleich ermwähnet werden, daß - der Commandant die Schlüffel in feiner 
Gewalt habe und man fie daher Sr. Maj. nicht präfentiren könne, 

Der Eommandant folle mit eigens dazu geworbenen Soldaten 
und bezahlten Bürgern, welche zufammen ein Corps von 300 Mann 
mit einem Hauptmann ausmachten und ihm untergeben werden, Die 
Wache bey dein Kaifer haben. 

Die Kırrfürften und Gefandten follten gleichfalls: durch eigene Der 
putationen becomplimentirt und ihnen der Stabt Beichwerden wegen 
der bayr. Proteftation gegen den Accord, die neuen limgeld und Lend- 
rechtgelver vorgeftellet werben. ? 

Zu Ausſchaffung des herrenlofen Geſindels und Bettler wurden 
die ſtrengſten Maasregeln getroffen. 

Uebrigens iſt aber auch auf Vergnügungsanſtalten gedacht, die 
neue Büchſenſchützen⸗Ordnung beftätige und ihnen. ein Vogel zur 
Scheibe aus dem Steieramt geliefert worden. 


§. 717. 


Kaifer Ferdinand U. Fam am 1. (10.) July mit großem Ge: Ankunft 
folge hier an, und man traf alle Anftalten zu Haltung des se 
fürftentags. Mit Sehnfucht erwartete er die Kurfürften oder deren 
Gefandte. Zwey Tage hernach erfchien Kurfürft Marimilian mit 
feiner Gemahlin. 

Dem Marfchall Pappenheim wurde während des Collegialtags 
der Ketzerthurm zu Abftrafung der Delinquenten eingeräumt. 


Raths Protocol vom Zuli 1636- 


1254 Zeutiche Kaifer. 


Ä Zu Ende Oktobers erichien der Eaiferlihe Sohn Ferdinand IM. 
König von Ungarn und Böhmen und die Kurfürften von Maynz 
und Cölln (Kur Trier war gar nicht eingeladen worden, ) fo wie 

die Öefandten von Sachſen und Brandenburg. 

Der Kurfürft Marimilian war inzwifchen wieder — Müůun⸗ 
chen gegangen. | 

Sr” ° Den 1. Dezember Famen die Krönungs-Inſignien von Nürn- 
Sufionienerd bier an und wurden durch pfälzifches Geleit bis an das Thor, 
von da aber durch den Commandanten begleitet. — 

Wegen der Römifchen Könige Wahl und Krönung wurde fich 
nach dem Fall von 1575 bey Kaifer Rudolph II. zu richten be 
ſchloſſen. Es follen die nämlichen Natheheren, die bey des Kaifers 
Einzug den Himmel getragen, auch hiebey ven Himmel tragen und 
die Bürgerfchaft Durch die Kriegsverordneten gehörig angeftellt, auch 
die Zimmer auf dem Nathhaus geräumt werben“. 

Da der Kurfürft von Maynz von dem Nath und Bürgerfchaft 
den nach der goldnen Bulle bey Wahl und Krönungen vorgefchrie- 
benen Eid zu Teiften begehrte, fo wurde ſich dazu erboten, jedoch 
weil der Magiftrat die Stadtthore gegenwärtig nicht inne habe, ſon⸗ 
dern der Commandant die Schlüffel befige, den Eid darnach zu fir 
mitiren. Die Bürger wurden aufgefordert, die Fremden anzuzeigen 
und die Fremden eingeladen, den Eid mitzufeiften oder fi) aus ber 
Stadt zu begeben. 

Eideslei⸗ Der Magiſtrat leiſtete am 9. Dezember das juramentum 

ſtuns. protectionis zuerſt auf dem Rathsſaal mit aufgehobenen Fingern 
und unter Leitung des Handgelübds an den Kurfürften von Maynz, 
dann begab er ſich auf die Treppe des Nathhaufes herab und hörte 
mit an, mie auf Vorleſung des Maynzifchen Canzlers die Bürger: 
ſchaft den Eid leiſtete. 

Der Reichs-Marſchall traf mit dem kaiſerlichen Hof: Marfchall 
die Vereinbarung, daß die Eaiferlichen Obriften während der Wahr 

aus der Stadt fich entfernten, und fomit alles, wie fonft gefchehen 
konnte. Die Bürgerwache wurde verftärft und die Kanonen auf die 
eigenen Wälle geführt. Der Nürnbergifchen Deputation, welche die 
Kleinodien brachten, wurde ein Zimmer im Thurm eingeräumt. 
Wie der römiſche König nach der Krönung neben der Gratula- 


s Raths: Protokoll von 1636. 
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tion zu verehren, wurde befchloffen, nach einem Zrinfgefchirr von 
12 bis 15 Mark zu trachten und daſſelbe neben 2 Lägel füßen, ei- 
nem Faß Rhein, einem Faß Mefar = Wein, zwey Wannen Fi und 
2 Schaf Habern zu präfentiren. 

- Da ein bezechter Sailermeifter Leonhard Höfelmeifter feine 
Musquete gegen das Nathhaus, wo die Kurfürften fanden, doch 
ungeladen angefchlagen, wurde er arretirt und allen Bürgern bey 
Leib und Lebensftrafe verboten, fich zu bezechen und zu ſchießen oder 
die Gewehre mit Kugeln zu laden. 

Den fremden Gefandten ift geftattet worven, ſich während der 
Wahl auf dem obern und untern Wöhrd aufzuhalten. Zum Eönigl. 
Bankett mußte auf dem Nathhaus, auf der Trinkftube und im 
Altmännifchen Haufe hergerichtet werden. Es wurden aus der Bür⸗ 
gerwacht 60 discrete-Bürger zur Bewachung des Rathhaufes ausge 
wählt, einem Bürger die Aufficht über das Eonfect, und über Stühle 
und Tiſche, und einem andern über das Tafelgefhirr, wozu 100 
Dusend zinnerne Teller und 70 Dubend Schüßeln von der Bürgers 
fchaft entnommen worden, übergeben. 

Dem Münzmeifter wurde Befehl gegeben, fi bey: dem k. 
Pfennigmeifter zu erfundigen, wie viel Silber und Gold zu den 
Auswurfs: Münzen vonnöthen. 

Den 12. (22.) Dezember wurde im Domftift der Wahltag Könige: 
eröffnet, und Ferdinand III. einftimmig zum römifchen König undend Ber 

fünftigen Kaifer gewählet. An feinem Wahltag verordnete er, daß. 
in dem lieben Frauenfirchlein des eine halbe Stunde von bier ent⸗ 
fernten Dorfes Dechbetten eine tägliche ewige Meſſe von Eimmeramerten Kir- 
Geiftlichen für das Erzhaus Defterreich follte gelefen werden, mel: chenfeſt. 
es auch ſtets gefchehen. Die Kaiferin hat auch dahin 2 vergol- 
dete Kronen und 2 Kelch, 1 filberne Ampel, 100 fl. an Geld zu 2 
Glöcklein und andern DOrnat verehret. 

(Bifchof Albert Hat diefe im Kriege von den Schweden ſehr be⸗ 
ſchädigte Kirche den 9. Okt. 1635 aufs Neue zu Ehren Gottes und 
der Jungfrau Maria wieder eingemweihet.) Die Kaiferin befichtigte 
(14.) 24, den Rathhausfaal und verlangte daß alles zu einem gro- 
Ben Ball ‚und. Tanz hergerichtet werden ſollte. Sogleich wurden 
Ziichler dazu beordert. Da die Wahl glücklich vorüberging, fo ward 
am 16. Dezember befchloffen nächftens Sonntag in allen 3 Evangel. 
Kirchen ein Te Deum fingen zu laffen. 
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Am (20.) 30. Dezember wurde dann die förmliche Krönung 
im Dom vorgenommen. Die Krönung geſchah auf das Feyerlichſte. 
Bon der innern Treppe des Bilchofshofs bis zum Dom und von Da 
bis auf das Rathhaus war die Strafe gebrücket und mit weiß, roth 
und gelbem Tuch überzogen. 
| Die Kurfürften und Fürften ritten in ihrem Habit, den fie auf 

dem Nathhaus anzogen, zur Wahl. Nach der feyerlichen Proclas 
mation 309 alles unter dem Donner des Geſchützes auf das Nathe 
baus zum kaiſerl. Bankett, wo auf dem Saal 3 eilerne Defen, weil 
8 kalt war, errichtet waren. Der Kaifer wurde in einem offnen 
Lehnftuhl unter dem Himmel getragen, die Krone auf dem Haupt. 
Unmittelbar hinter ihm, gleichfalls unter dem Himmel ging der nen 
gefrönte König, mit der Krone; die übrigen Kurfürften folgten. 
Hinter ihnen wurden Krönungs: Münzen ausgemworfen. 

Auf dem Nathhausplag am. Sparfelviihen Haufe, war ein 
Brunnen, der der Kälte wegen mit Defen umgeben war, woraus 
rother und weißer Wein quoll, und wozu aus dem Hauſe von ‘Zeit 
zu Zeit Brod ausgeworfen worden. - 

Zwifhen dem Marktthurm und dem Röhrkaften war bie 
Hütte, worinn 8 Tage lang ein ganzer Ochs gebraten, und dem 
Kaifer ein Stück davon präfentirt worden, und der Plab am War: 
renhäuschen war hoch mit Haber aufgeichüttet, in den der Marſchall 
Pappenheim hineinfprengte. Das Tuch, der Ochs, Wein -und Das 
ber wurden nachher dem Volke preisgegeben. Auf dem großen Saal 
war das Bankett. 

Ein eigener Kupferftih bildet diefe Cerempnie und Münzen 
nach einem Gemälde von Gertner, wie Ihre königl. Majeftät Fer: 
dinand III, zum König ift gefrönt worden, in abgetheilten Bignetten ab. 

Es waren in diefem 1636, Jahre auch wiederum viele Baus 
ten vorgekommen. Verſchiedene Kriegsbauten, Reparaturen an der 
Schlagbrüc, am Peters Thor, an Waflergebäuden, fleinernen und 
hölzernen Brücken, den Mahlmühlen, ver Bleich, den Rohrkaften, 
dem Kumpfmühler Waflergraben, den Schul: und Kirchengebäuden, 
dem Mangftadel und dem Ziegeljtadel, dem Schießftadel x. Neu 
erbaut wurde die Sägmühl fammt Wohnhaus und die Maklmühlen 
im obern und untern Wöhrd, 

Das Hochgeriht am Jakobsſsthor mußte auf Berlangen des 
Obriſt Nidrum abgebrochen werben, Übrigens wurden wegen ber 
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Krönung Ferdinands III auf dem Rathhausfaal eiferne Defen auf 
Stein geſetzt und Fenfter und Thüren reparirt und verändert, und 
die Fußtreppe vom Bifchofshof bis zur Domtreppe, fo wie von da 
bis zum Rathhaus der Weg für den Königezug gebruckt; dann wurde 
eine Küche in der Altmannſchen Behaufung (Fechtſchul), eine Ochſen⸗ 
küche vor dem Nohrfaften am Marktthurm und Stallungen in ver 
goldnen Krone, den Almofen Stadel auf dem Derrenplaß, im blauen 
Krebs, im Küchelhof und im Harrerſchen Hauſe in Oſten erbauet 
und hergerichtet. 

Auch wurde num der Salzreſt mit 96,143 fl. an Bayern be 
zahlt, und man mühte ſich Quittung dafür zu erhalten. 


$. 7ıs. 


Es haben die Krönungs: Feyerlichkeiten bis in das Jahr 1637 
hinein gedauert. 

Die Stadt: Kaffe würde dadurch und durch fo viele andere 
Kriegs- und Ehrenausgaben erfchöpft und daher gleich Anfangs des 
Sahres 1637 beſchloſſen, die meilten Arbeitsleute gemeiner Stadt 
abzufchaffen, nur die Waflerbanten fortzufegen. Ein Ziegelſtadel 
und Weißgerber Walfmühle und Trockenſtube wurde erbaut und die 
Mahlmühlen und hölzerne und fteinerne Brücke ausgebeffert, die ein- 
gefallene Stadtmauer am Jakobsthor gegen die Kreuzbaftey wieder 
bergeftellet und bie Pulvermühle, Fleiſchhaus und Schneller wiede- 
rum repariret. 

Man nahm zum erftenmal einen eigenen Bau = Snfpector 
Khunſt am. 

Am 7. Januar geſchah mun auch die feyerliche Krönung der 
Gemahlin Serdinands III. Maria, einer fpanifchen Prinzeffin, im 
Dom. Es wurden große Feftivitäten, Beuerwerfe und Illuminati⸗ 
onen gegeben und der Spaniſche Gefandte gab ein ‚großes Bankett 
wobey eine ganz eigene Weiſe Die Armen zu fpeifen, vorfam, indem 
Braten und Schinken und andere Speifen zum Benfter herausgemwor: 
fen wurden, wie bieß ein Kupferftich der die Krönungsfeyerlichkeiten 
darftellt, genau abgebildet Hat. Nunmehr begaben fich die auf dem 
Eollegialtag anmefenden Fürften wieder von bier. Den 12. reifte 
der Kurfürft von Bayern mit feiner Gemahlin, den 13. der Kaifer 
Serdinand 11. mit feiner Gemahlin zu Schlitten, dann auch der 
Kurfürft von Chlln und Maynz ab, und den 5. Februar begab ſich 
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auch ver römifche König Ferdinand I. ‚mit feiner Gemahlin von 

bier zu Schiffe, womit er jedoch erft den andern Tag abreifte, wes- 

wegen das Kräncherthor die ganze Nacht offen gehalten worden. 

Noch hier befam er die Nachricht von dem tödtlichen Erkranfen 

feines Hrn. Baters, und traf ihm auch nicht mehr am Leben, da 
derſelbe den 5. Februar geftorben. 

Der Magiſtrat berief am 16. Januar den äußern Rath und 
theilte ihnen den Willen des Kaifers mit, die Carmeliten aufzunehs 
men und einige Bürgerhäufer am Prebrunner=Thore zu einem Klo: 
jter für fie erkaufen zu laffen, die Bürgerfchaft wollte aber davon 
nichts wiffen, und da er nachher vernommen, daß der Kaifer die 
Behaufung eines gewiffen Dejterreicher auf dem Jakobsplatz (wahrs 
fcheinlich die jetzige Leupofdifche) für die Carmeliten anfaufen wolle 
fo fuchte er, weil fie früher zu einem Lazareth verwendet geweſen 
und man wiederum ein folches im derſelben errichten. wollte, ver 
Sache zuvorzukommen, und ließ fie für die Stadt anfaufen. 

Wegen des Ablebend des Kaifers wurden hier folenne Trau, 
ergottespienfte gehalten und alle Luftbarfeiten eingeftellt. 

Der von den Schweden zuinirte Salzſtadel zu Stadtamhof 
wurde nun wieder hergeftellt, und bie Stadt mußte einftweilen das 
Gebäude des leeren Beutels zu Aufbewahrung des Salzes herkeihen 
und damit fehen, wie der Salzhandel wieder an Bayern Fam. 

—— Bayeriſcher Seits unternahm man wieder mehrere nachtheilige 

— Vorkehrungen gegen die Stadt. Der Pfleger zu Stadtamhof ſetzte 

Bayerns. am frühen Morgen im May einen eigenen — vor den ftäb- 
tijhen, wogegen die Stadt proteftirte. " 

Den 48. July wurden bey Hochzeiten, giirchzügen in und aus 
den Kirchen wieder Muſik zu haben erlaubt, welches ſeit 5 Jahren 

nicht mehr ſtatt haben durfte Auch der Kirchhof von St. Peter 
wurde wieder zu bauen angefangen. 

Die Bayern zwangen in dieſem Jahre alle Schiffe auf ihrer 
Seite zu landen, und beſetzten ſogar Schiffe mit Militärs, womit, 
fie durch die Brücke fuhren, wogegen + indeffen der kaiſerliche Coms 
mandant von Nidrum ſich fperrte und der Stadt Nechte vertheidigte, 

1637. Den Schiffern wurde zu Ingolſtadt aus Eurfürftl. Auftrag bes 
fohlen, fi) zwar hier auf der Stadtmauth am Fifchthurm anzu⸗ 
melden, aber bei Strafe Feine Mauth zu bezahlen. Der Pfleger 
von Stadt am Hof Weiniger, welcher in der Stadt gewohnet, begab. 
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fih fogar auf den obern Wöhrd und da Schiffe herabfuhren, verbot 
er ihnen zu landen und fehte ſich felbft mit feinem Diener auf eines 
derfelben fuhr durch die Brücke und Iandete zu Weihe. Man ließ 
die Stadt proteftiren, aber felbft auf Vorftellungen, die man nach 
München fandte, erhielt man nicht einmal Antwort. Der Mauth- 
ner zu Abach verbot einem neubg. Schiffmann, der Wein führte, 
bei der Stadt zu landen, fuhr felbft mit herab, ließ am obern Wöhrd 
an ungewohnter Stelle landen, die Weine ans Band bringen und 
verkaufen, verbot aber, der Stadt ja nichts davon zu bezahlen. Cs 
wurden fogar folhe, die die Mauth ver Stadt bezahlten, wenn fie 
hinaus kamen, mit Gefängniß belegt. 

Beinahe wäre ein Eleiner Mauthfrieg entitanden, denn als ein 
Schiffer, der ver Mauth nicht zahlen wollte durch 2 Mann Wache 
vom obern Wöhrd abgeholet worden, fchiften die Bayern 2 Muse 
quetiers herüber, die fie bis gegen die hölzerne Brücke verfolgten, 
wo ſich dann die Wache entgegenfehte. Es fehten die Bayern fogar 
am Wöhrloh eine Schilowahe mit brennender Lunte ins Waſſer, 
die die Schiffer anrufen und ihnen befehlen mußte, auf der bayer. 
©eite zu fahren. Aufferdem wollte der Pfleger auch den Markt 
fperren und die Marktfreiheit beftreiten. Der Magiftrat befchloß, 
vor Notar und Zeugen gegen diefe und andere Gewaltthaten bei dem 
Pfleger am Hof zu proteftiren, den Amtleuten befannt zu machen, 
daß, wenn fie ſich wieder auf der Brücke betreten ließen, man fie 
vertreiben und die Sache an das kaiſ. Kammergericht bringen würde, 
auch ver Faiferl. Commandanten zu erfuchen, im ſich ergebenden 
Fall ver Stadt nach Inſtruktion beizuftehen und die Sache dem 
— Math vorzulegen. 

Der bayr. Pfleger erflärte auf die ihm eingeſendete Proteſta⸗ 
tion, daß er auf einen Furfürftl. Befehl gehandelt, ver allen Bes 
hörden am Donauftrom gegeben worden, zwar feinen Anftand nehme. 
die Proteftation anzımehmen, fie jedoch auf ihren Werth oder Uns 
werth beruhen laſſe und gleichfalls die Verſicherung gebe, vor 
‘ Gericht in der Sache ftehen zu wollen, der Magiftrat folle aber 
den Kurfürften als einen hohen Stand des Reiches refpectiren und 
durch Schreiben ſich an ihn wenden und um Abftellung bitten. | 





* Raths: Protokoll vom 15, April 1637. 


Inquiſi⸗ 


tion we⸗ 


gen 
Schatz⸗ 
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Der Magiftrat befahl feinem Mauthner, daß: wenn Schiffe ans 
fümen, er noch einige Leute zu fih nehmen und die Mauth, in 
Gemäßheit des Deputations-Abſchiedes von 1600 ernftlich verlan⸗ 
gen und wenn fie ſich meigerten, fie pfänden ſollte. Sollte aber 
der Pfleger Gewalt gegen ihn gebrauchen, fo follte er proteftiren 
und den Schiffen erklären, die Mauth in Zukunft noch nachnehmen 
zu wollen... 

Zugleich ward befchloffen, da der Kaifer bei dem Accord: 
Eviction verfprochen fich fchleunigft an ihn zu wenden und um Aufe 
rechthaltung der Stadt Gerechtiame gegen die gewaltiamen Eingriffe 
Bayerns zu bitten, widrigenfalls man weder die Garnifon noch 
Das Regiment ferner erhalten Fünne und folle dieſe Manfregel übri- 
gens dem Prozeß am Kammergeriht zu Speyer nichts präjubiciren. 

Der Commandant wurde aufgefordert in Gemäßheit des Art. 
6. feiner Inſtruktion die Stadt bei ihren Gereihtfamen zu ichüigen, 
font müſſe man Klage bei dem Kaijer einlegen. ' 

An den Kurfürften wurde eilig um Abftellung sißrihen und 
baldigſt Refolution verlangt. 

Altes beſchloß man dem äuffern Rath vorzutragen * auſſer⸗ 
dem auch den Städten Augsburg und Ulm von dieſen Vorgängen 
Nachricht zu geben und ſie zu erſuchen, den ihrigen zu befehlen, die 
Mauth zu entrichten. 

719: 
Unterm 17. April. 1637 kömmt in dem Nathsprotoeoll vor: 
v Chriſtoph Neubiß iſt wegen des Schatzgrabens und des » In 
» Leib Verhalten Oblats$» halber in. loco torturae zu ver- 
» a. und aufzuziehen befohlen worden. « * 

Den 18. April ift aber im Senat beſchloſſen worden, daß 
»weilen des verhaltenen Oblats und Schatzgrabens halber aus 
»ihm weiter nichts gewiffes zu bringen, ihn der Berhaft gegen 
»gefchworne Urphed mit Verweis zu begeben und durch die 
» Knecht aus der Stadt führen zu Yaffen. 

Einem armen Lebzelter Hans Strauber, von dem indeffen gar 
nicht gefagt ift, ob er implicirt oder auch Schatzgräber geweien, 
wurde mit vorbehaltener | 

» fernerer Straf wegen des Schatzgrabens am 20. April auf: 

»erlegt dem Hauspfleger wegen Chriftopdp Neubiß die Azung 

» zu bezahlen. 


* Rathö Protocol vom 17. April 1657 ©. 29, 32, 34, 
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Unterm 5. May erließ ver Rath ein ernftliches Strafdecret 
‚gegen dre Hebamen, welche fich gegen die jchwangeren Frauen uns 
. gebührlich erzeigen, ehrenrügige Worte gebrauchen, fie auch wohl 
fchlagen und ftoßen wie ed heißt, die Kinder nicht felbft zur Taufe 
tragen und bey den Kindsmahlen fih vollzehen. Es wurde ihnen 
mit unnadhfichtlicher Strafe gedroht. r 

Aufs neue entftanden Eriegerifhe DBeforgniffe. Der Comman- 
dant verlangte die Schanzen auszubeflern und es mar von einem 
großen Durchmarfch die Rede. Es wurde einem Faiferlichen Haupt⸗ 
mann erfaubt bier üffentlich zu werben, doch ohne Vorwiſſen des 
Naths Feine Bürger aufzunehmen und mit der Trommel nicht wäh: 
rend des Gottespienftes, fondern an den ihm anzuzeigenden Otuns 
den umzufchlagen. 

Befchwerden iiber Quartierslaſten und Proviantleiftungen waren 
an der Tagsordnung. Es mußten vielen Bürgern die wöchentlichen 
Gontributionen- nachgelaffen wenigſtens moderiert werden. Es erklärte 
der Rath am 8, Aug. dem-Eaiferlichen-- Commandanten Nidrum 

'»fich zur beftändigen Devotion, Fidelität gegen den Kaifer, 

»wie auch: zur Defenfion der Stadt nach Möglichkeit bereit, 

»doch möge derfelbe die Bürger nach feiner Inſtruktion tractie 

» ven und Über fie nicht -Fommandiren.«. Der Oberft vanfte 
und verſprach dem Kaifer m ‚Erklärung zu berihten und zu 
rühmen. 

Es hatten in dieſer Zeit noch — Kirchenbußen zu Strafe 
für Ehebrecher ſtatt und eine ſolche wurde auch über einen Mann 
verhängt der ſeinen Vater geſchlagen und verwundet. Dem Super⸗ 
intendenten wurde bey dieſer Gelegenheit immer aufgetragen in ſei— 
ner Predigt des Verbrechens zu erwähnen, ein Soldat mußte ben: 
felben zur umd von der Kirche führen und ein Stadtknecht folgen. 

Die Kriegsgefahren vweranlaßten, daß der Magiftrat das viele 
zZeitungslefen der Bürger bey dem Nürnbergerboten nicht gerne ſah 
und es bey dem Boten abftellen ließ.“ Der Commandant wollte 
aufs neue 800 Mann -Wallenfteinifches Volk in die Stadt legen. 
Man fandte am 5. Sept. um dieß zu verhindern einen Courier nad) 
Wien und eitten an die böhmifche Gränze an den Commandanten 
diefes Corps, nicht hierherzuziehen fondern nach kaiſ. Befehl fich da- 


— — 


Raths⸗Protocoll v. 1637. 13, Aug. ©. 80. 
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mit nur in DBereitichaft zu haften. Da die Stadt Hierauf dieſer 
Einquartierung überhoben worden fo wurden Danffagungsfchreiben an 
den Kaifer und dem/Graf Schlick geichickt, dem äußern Rath und 
Gemeinde darüber. ein Vortrag gemacht und ſich mit ihm beiprochen 
wie eine obverfangte NReichsfriegs- Contribution von S000 fl. abge 
Yegt werden Fünne, auch mit den Commandanten ſich in diefen Ans 
gelegenheiten zu vergleichen. 

Die Bürgerfchaft wurde dabey in fortwährender Fidelität ges 
gen den Kaijer zu bleiben ermahnet und, beichloften nachzufehen vb 
man nicht as dem weilfen Brauwerf und Umgeldamt diefe Summe 
nehmen und dieBürger mit neuerContribution deswegen verſchonen könne. 
Ebenſo wurde berathen wie man die bay. Schuldveſte bezahlen und 
der Sperre entgehen Eünne. 

In der Mafle als die Verlangen zu Leiftungen ſich mehrten 
fteigerten fich auch die Forderungen der Bürger ihnen zu ihrem Ers 
werb behilflich zu feyn. Die ganze Baumannfchaft Elagte über die 
Theuerung aller Handwerker und verlangte Preisfegung. Die ſämmtl. 
Delerer begehrten eine Stampfmühle unter ver Sägemühle zu ers 
bauen. Gie wurden zur Zeit zur Geduld verwiefen. 

Mehrere Meteore hatte man in diefem Jahre am Himmel ers 
blickt, aber über 3 feurige Kugeln die einige Bürger am 6, Gept. 
Nachts S Uhr vor der Stadt auf die Erde fallen fahen, wurde ein 
eignes Protocol abgehalten und im Rath verlefen. 

» Ein Eaiferl. Mandat wollte die Ordinari und Mebger Poften 
abgeftellt willen. Dagegen machte der Rath Vorftellungen. 

Zu Anfang Oktobers ftahl ein fremder Junge zu St. Jakob 
einen. filbernen Kelch, und anderes. Die Mönche verfolgten ihn bis - 
in die Oswaldkirche und beredeten ihn, mit ihnen zu gehen und an⸗ 
zuzeigen, wo er die Sachen habe. Alsbald verlangte der Reichs- 
Marſchall, da fie ihn nicht herausgeben wollten, 20 Mann Grena⸗ 
diers, und eine Deputation von der Stadt ins Kloſter. Die Sache 
wurde bis zum andern Tag verjchoben, wo der Magiftrat den Mars 
ſchall bat, erft nochmals Erfundigung einzuziehen, wen ver Jung 
gehöre. Er und magiftratiiche Abgeordnete forfchten dieg aus. Die 
Mönche aber erklärten, daß da es gegen ihre Negel feye, jemanden 
auszuliefern, fie au von dem Zungen von dem fie glaudten, daß 
er mit den Mainzifchen hieher gefommen, die Sachen wieder erhal: 
ten, fo hätten fie ihn Tags vorher Abends 5 Uhr wieder aus dem 
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Kloſter gelaſſen. Sie ſeyen auf feine Weiſe gemeint, irgends Se. 
mands Rechte und beſonders die der Stadt zu beeinträchtigen, und 
hielten den Rath für ihre guten Patronen. — 

Zur Vertheidigung der Stadt bey Kriegsgefahr wurden die Bür⸗ 
gerwachten wieder organifirt, und alle Vorkehrungen getroffen, zur 
Zeit aber die Bürgerrollen noch nicht dem Commandanten zu über 
geben auflerdem beſchloß man am 20. Okt. iſt dem Oberft auffein Begeh⸗ 
ren einen Thurm zum Gefängniß auszumitteln verfprochen worden, 
Dagegen wurde er auch erfucht, zur Aufrechthaltung der Waflermauth 
gegen den Pfleger am Hof Beiltand zu leiften, und die Schiffe w 
Zahlung nicht abfahren zu laffen, welches er auch verfprochen, 
worüber dann nah Wien an den Kaiſer- und Neichshofrath berich- 
tet, und mit dem Mauthperjonale die Maasregel zur Einhebung 
der Mauth verabredet worden. Da indeffen der Pfleger am Hof mit 
ſolchen Eingriffen nicht nachließ, und felbit Stecken zu einer eigenen, 
Anlend fchlug, fo wurde fich darüber an den Kurfürften und an den 
Kaifer gewandt, und gedroht die Joche durch Verlegung der Hafen 
zu fperren. 

In Stadtamhof wurden durch Kurfürft Marimilian in 
ai Jane die Sranziscaner Mönche aufgenommen. ! 


$. 720, 

Der Krieg dauerte in diefem Jahr befonders mit den Schwe— 
den fort, die die Friedensverfuche welche der Kurfürft von Maynz 
zu machen verfucht, ablehnten. Sie wurden zwar nach, Pommern 
zurückgedrängt, allein Herzog Bernhard von Weimar brach zu 
Anfang des Jahres aus dem Bisthum Bafel hervor, und nahm 
Breyſach. Auch Banner. erhielt Verftärfung, und des Pfalzgrafen 
Friedrichs Sohn Ludwig fandte Truppen an den Niederrhein. Der 
niederfähftih. Kreis blieb neutral. Banner zog nah Kur: 
Sachſen und hatte den Plan den Krieg in die kaiſerl. Erblande zu 
fpielen. Auch Herzog Bernhard erihien am Rheinftrom, und 
wollte gleichfalls durch Bayern in die Eaiferl. Lande," da übereilte 
ihn der ZTodt zu Neuburg am Rhein. Frankreich bemächtigte fih - 
Breyſachs umd der weimarfchen Truppen. Banner hatte fi aber 
chon in ganz Böhmen verbreitet, und alles vernichtet was fie nicht 


2 Coelestin Mausoleum S. 513. 
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Lendan⸗ 


benutzen konnten. Der Weg nach Mähren und Oeſterreich ſtund ihnen 


‚offen. Es mußten die kaiſerl. Truppen aus Weſtphalen zurückgeru: 


fen werden. Erzherzog Leopold wurde an alas Stelle Oberbefehle: 
haber. Leopold trieb die, Schweden in einigen Zagen zurück bis nad) 
Sachen. Indeſſen erhielten die Schweden auch Verftärkung und 
felbft Herzog Georg von Braunfchweig schlug. ſich aller Zuficherun: 
gen des Kaifers ungeachtet zu ihnen. General Bann er hoffte 
nun: den Kaiferlichen die Spige bieten zu können und wollte die 
nach Franken ziehenden bayerifchen Truppen aufreiben, doch famen 

die Faiferlichen auch hier zuvor, aber er verhinderte, daß fie 

‚ wie ihre Abficht war, über die Weſer gehen und Winterguars 
tiere in Braunſchweig machen Eonnten. Diefe Umftände mußten 
natürfih auch zuweilen, je nachdem das Kriegstheater fich näherte 
oder entfernte, Einfluß auf hiefige Gegend haben. Es fehlte oft 
nicht an Gerüchten, die den Feind ſchon fehr nahe glaubten oder 
die Leute mit folchen Nachrichten fchrecden wollten, wie dann der 
Prior von Prüel fi einen Spaß daraus machte, einem gemwiffen 
Mayr zu fchreiben: Es wäre eine große Anzahl Kriegsvolks gegen 
hier in Anzug, er folle ihm fein Geld amertrauen, welche Nachricht 
dann dieſer der Bürgerſchaft mittheilte umd Vorkehrungen zu feiner 
Sicherheit traf, ja felbft die an feinem Haufe aufbewahrten Feuers 
leitern weggethan, worüber dann ein fürmlicher Auflauf entitanden, 
der ihm 12 Rthlr. Strafe koſtete. Inzwiſchen waren doch wegen der an: 
drohenden Kriegsgeſahr dreymal die ai eigne Betftunden an: 
geordet worden. 


$. 721, 

Die unvermuthete Ankunft des Hrn. Landgrafen von Leuch— 
tenberg zu Anfang Jänners 1638 veranlaßte den Magiftrat ihn 
becomplimentiren und zugleich um Berichtigung einer an die Stadt 
babenden Schuld von 12000 fl. erfuchen zu laſſen; aber die Hoff: 
nung dazu wurde durch Entichuldigungen wegen der Kriegs: Pref 


ſuren nun unmöglich zahlen zu Eünnen, vereitelt und eine neue Ob⸗ 


ligation deshalb verfaßt. 
Der Magiftrat ließ im Februar 1638 zu Behauptung feiner 


ſtalt. Anlendrechte ein Haſpelwerk auf der Brücke anlegen und den. 


Durhfahrtbogen fperren, damit die Schiffe und Flöße nicht durch 
paffiren fonnten und ließ vor Notar und Zeugen öffentlich auf der 
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Brücke bekannt machen, daß dieß nur zu Erhaltung feiner Gerecht: 
fame gefchehen. Dagegen verfügte Bayern nun eine harte Sperre; 
aller Victualien ftellte Sperreiter auf, Die ſich ſelbſt im Burgfrieden 
einfanden und die Saat einfechſten. 

Es veranlaßte dieß eine große Theuerung beſonders am Holz 
und der Magiſtrat mußte durch Zuſammenrufung des äuſſern Raths 
und der Gemeinde fo wie durch eigene Decrete die Gemüther zu be 
ruhigen ſuchen. Der Kaifer ſchickte endlich eine Commiſſion hierher, 
an deren Spitze der Biſchof von Eichſtädt war, welcher fid) die 
Dayern aber nicht gerne fügen wollten, und die ſich daher anfangs 
umverrichteter Sachen wieder von hier mwegbegeben. Die Bayern 
brachten ſelbſt ein Faiferlihes Mandat zu Aufhebung des Hafpel- 
werks aus. Die Commiffion wurde erneuert und der Magiftrat er: 
kundigte fih, ob fie ihre Sperre aufheben wollen, : wenn fie das 
Haſpelwerk wegthun, dieß wurde verfprochen, das Haſpelwerk demo: 
lirt, dennoch aber nicht fogleicd, die Sperre und Attentat aufgehoben 
doch va man aufs neue dagegen auftrat, wurde auch bayerifcher 
Seits alles wieder frey gegeben. 

Zwey fonderbare Zufälle machten in dieſem Jahre hier große 
Senſation. Eine alte unbedeckte Giebelmauer des Prieflinger⸗Hofes 
wurde bey einem großen Sturmwind umgeworfen und ſchlug des 
Nachbarn Haus eines Formſchneiders Lindner zuſammen. 

Die zweite Geſchichte machte aber noch mehr Aufſehen. Ein 
gewiſſer Namens Fiſcher, der erſt Rector und dann Prediger gewor⸗ 
den, ein‘ gelehrter aber ftreitfüchtiger Mann lebte mit feiner Frau 
fange in Unfrieden, Feine felbit Eonfiftorialverfühnungen halfen, fo 
daß die Frau zuletzt mit einem der Kinder fih aus dem Haufe ge: 
flüchtet. Er fuchte fie überall und da er fie nicht fand, ging er ei. 
ned Sonntags nach der Kirche," wo er Gottesdienft gehalten hatte, 
in feinem Ornat zu den Sefuiten. Er wurde freundlich aufgenom: 
men, und, wie fie nachher behaupteten, wollte er fatholifch werden, ver: 
langte inveflen noch nad) Haufe zu gehen, wo noch 2 feiner Kinder 
waren, packte dort fein Beſtes zufammen und wollte damit zum 
Thor hinaus, mwurde aber verrathen- und erhielt Hausarreft. Die 
Sefuiten bewirkten bey dem Kaifer ein Mandat an den Magiftrat 
ihn auf freyen Fuß zu ftellen. Dieß mußte gefchehen, er betheuerte 
indeffen die Neligion nicht haben - verändern zu wollen, fonvern er 
feye blos in die offene Sefuiten- Kirche gegangen, um feine Frau 

80* 
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zu ſuchen. Go wie er frey war, nahm er Ducaten und 2 goldne 


“ Ketten die er hatte, zu fich, ſchlich ſich zum Thor hinaus, ließ ſich 


bey Winzer über die Donau fegen. und ging nad) Nürnberg, und 
da er auch dort nirgends Eingang fand, veifte er nach Sachſen und 
Niederfachfen, um wieder einen Dienft zu befommen, und ftarb zus 
lebt zu Hamburg im Spital an der Peft, von mo er noch feine 
gofonen Ketten und das Geld, was er noch übrig hatte an feine 
beyden biefigen Kinder. zu fenden verordnete. Die Sache machte 
hier um fo mehr Auffehen, da die Sefuiten fi brüfteten,: er habe 
katholiſch werden wollen, wäre auch nach Wien eingeladen worden, 
und würde feine Irrthümer nächftens auf der Canzel im Dom öffent⸗ 
lich befannt haben, 

Das gemeine Weſen hatte in diefem jahre mieder viele Nepa- 
raturen zu beftreiten, vie fteinerne Brücke, die Waflerichlachten, die 
Schlaht im Burgfrieven Schwabelweiß gegenüber. Vier Werke, 
welche im Febr. auf der Mitte der fteinernen Brücke zu Sperrung 
des Waflerpaffes angelegt worden, weil Bayern fein Schiff mehr an - 
der Stadt-Seite wollte landen und die Mauth entrichten Taffen, und 
die Demolirung derfelben im May auf Eaiferl. Zufchreiben, ein nenes 
och der bölzernen Brücke, die Walkmühle, Bleich, der Kumpfmühe 
lergraben, Hansthurm, Handſtadel im untern Wöhrd, das GSchle 
gelwerf und der von ven Bayern mit Steinen zugeworfene Durdhe 


ſchnitt zwilchen der Brücke und der Mühle von Stadtamhof fo wie 


1639 


die vielen Schaden, jo der große Windfturm im Januar am Mark 
thurm ꝛc. angerichtet, mußten ausgebeflert und auf Verlangen des 
Dhriften Niedrumb ein Schnelle Galgen bey der Heuwag errichtet 
werden. 


$. 722. | 


Das Jahr 1639 da der Schwedifche General Banner noch 
immer die Öfterreichifchen Erbitaaten bedrohte veranlaßte, daß der 
Eaiferl. Obrift Niedrumb alle Feftungswerfe mit einer Commiſſion 
des Magiſtrats befichtigte und die Prebrunner- und Kreuzbaftey in 
vorzüglichen Stand zu ſetzen verlangte, welches mit großen Koften 
geichehen mußte, 

Inzwiſchen dachte der Rath vorzüglih auf Unterſtützung feiner 
Gewerbe und Bürgerfchaft. Es wurde eine Fonrnier = und Polier = 
Mühle an der Sägmühle und die abgebrannte Lohmühl wieder er 
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. bauet, welches zwar Kur-Bayern nicht geſtatten wollte, und durch 
den Vizedom von Straubing dagegen proteſtiren laſſen. Da es 
aber auf der Stadt Grund und Boden war, ſo ließ der Rath ſich 
nicht hindern den Bau zu vollenden. Die hölzerne Brücke nach dem 
obern Wöhrd wurde neu mit Ennsbäumen belegt, und auf beſondere 
Bewilligung zwey Privathäuſer das Duxiſche und Huberſche reparirt. 

Auf Befehl des Commandanten mußten alle hierher geflüchteten 
Unterthanen aus der jungen Pfalz die Stadt verlaſſen, und der 
Magiſtrat ließ ſie auch ausbieten. 

Der alte Commandant von Niedrumb ward aber jetzt zur Ruhe 
geſetzt und gieng nach Linz; dafür kam Hr. von Reinach, kaiſerl. 
Feldzeugmeiſter als Commandant im Juny hier an. 

Es fiel in dieſem Jahre nichts beſonders merkwürdiges, außer 
daß alle Getraidvorräthe auf kaiſerl. Befehl aufgeſchrieben werden 
mußten, hier vor. Das intereſſanteſte war auſſerdem, daß am 19. 
Oktober Fürſt Anton von Eggenberg ſich hier mit dem fürſtl. 
Fräulein Anna Maria von Brandenburg, des Markgrafen 
Chriſtian Tochter, trauen ließ. Der Commandant wurde von 
dem Pfleger zu Stadtamhof benachrichtigt, daß man beabfichtige, 
die Braut in die Stadt zu geleiten. Er wieß ihm Dagegen feine 
Inſtruktion, dieß nicht geftatten zu können; da der Pfleger ihm 
gleichfalls ven Eurfürftlichen Befehl wieß, jo ließ der Commandant 
eine Deputation des Raths zu fich kommen, zeigte ihr e8 an, und 
wie man gegen Gewalt fih in Verfaſſung ſetzen müſſe. Es wurde be: 
ichloffen 300 bejcheidene Bürger auf die fteinerne Brücke aufziehen 
zu laſſen und der Commandant werde Musquetierd zum Gchneller 
ftellen.. Eine Deputation reifte den Brautleuten bis nach Schwan: 
dorf entgegen, ihnen die Lage der Sache anzuzeigen und fie zu bit- 
ten, jelbit zu Abwendung von Unannehmlichkeiten beyzutragen. 

Unterm 21. fam endlich ein Pfalz Neuburgiſches Schreiben, 
- daß fie die Hereinbegleitung unterlaflen wollten, jedoch unter Ber 
wahruug der Rechte ihres Herrn, wogegen denn auch eine Meprote- 


ftation verfaßt worden. Auch verbat fi der Bruder der Braut 


Markgraf Erdmann, durch Schreiben von Amberg die Begleitung 
der Stadt. Da die Braut in die Nähe kam und ein bayer, Ge— 
leit fie jedoch in die Stadt geleiten wollte, rüftete fich fowohl der 
Eommandant als die Bürgerfchaft zur Wehre. — Bilchof Albert 
verzichtete in der Domprobftey die Trauung. 
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Der Fürft ließ den Magiftrat erfuchen feine Tapezereyen dazu 
berzuleihen. Es wurde geantwortet, damit gratificiren zu wollen, 
fie zu feinem Ehrentag verabfolgen zu laſſen, wenn er zuvor Ber 
fiherung de integro restituendo thun werde. ? Alles war fehr 
feierlich und feftlich gefleidet und wurde große Zractament darauf 
gehalten. 

Da fie evangelifch war ımd einen großen evangelifchen Hofftaat 
und Hofprediger jevoch in Civilkleidung, als Gecretär mitbrachte, 
fo murde vieles über die Freygeftattung der Meligion in Steyer⸗ 
marf, woher der Bräutigam ftammte und früher gemeiner Edelmann 
war, von dem Kaifer aber dann zu fürftlichen Ehren erhoben und 
mit Gütern reich ausgeftattet worden, geſprochen und den Eitern 
auch alles zugefaget. Indeſſen kam doch der evangeliiche Hofſtaat 
Ichon im nächften Jahr von Steyermarf. wieder zurück. 

Den 8. Nov. hatte der Hannsgraf dem Rath angezeigt, daß 
die Gemahlin des Fürften Eggenberg in die Dreyfaltigkeitskirche 
fahren wollte und der Rath fih damit zufrieden bewieſen nur er 
klärt, er hätte lieber gefehen, daß fie auf die Paarkirche der Edel⸗ 
leute gewiefen worden wäre, ald daß er Deswegen aus feinen Stand 
weichen müſſe. Ein Beweis, wie fehr man auf die einmal ange 
wiejenen Plätze in der Kirche hielt. — Zur nämlichen Zeit wurde 
Anzeige gemacht, daß der Prleger am Hof wieder ven Durchlauf 
beym Pfeiler am Spital mit Steinen zu verfchütten anfange und 
ſogleich dagegen proteftirt. 

Merfwürdig fcheint noch in fittlicher Hinficht ein Rathsbeſchluß, 
woraus erſichtlich, daß dem Hannsgericht zu dieſer Zeit obgelegen 
auf Kleiderordnung zu halten. Es wurde daſſelbe nämlich beſchieden: 

daß, nachdem man vernommen, was fuͤr Hoffarth und Pracht 
bey einer jüngft gehaltnen Hochzeit der Element Rotiſchen Tochter 
vom Bater und Bräutigam getrieben worden, fo befehle man dem 
Hannsgericht auf dergleichen Exceſſen in Kleider beffer Acht zu geben 
und nah Befinden die Strafen anzuwenden, dem Hannsgericht 
wurde auch aufgegeben zu Wiedereinrichtnng. des Unſchlitthandels 
mit den Mebgern und Kaufleuten Rückiprache zu nehmen. 





Kathsprotocoll v. legten Sept. 1639. 
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Fir das Jahr 1640 war ein folenner Neichstag hierher aus- 
geſchrieben, und Eſaias Gumpelzhaimer zum Reiche Quartiermeifter 1540 
beftellt worden. 

Zur Schlichtung der Mauthdifferenzen mit Kur⸗Bayern hat der 
kaiſ. Commiſſär Biſchof von Eichftädt einen : Commilfionstag nad) 
Ingolſtadt ausgefchrieben. 

Da der Stadt von fait. Geite im Febr. neue — zu Fortifi⸗ 
cationen gemacht und ſich verwendet werben wollen, daß die pfälzi- 
Landſchaft ein ſchuldiges Capital von 15,000 fl. nicht bezahlen dürfe 
fo ward’ rem Kaifer die Unmöglichkeit — jenes zu thun 
und dieſes geſchehen zu — — 


* ‚724. 

Am 26. May Abends: 6 Uhr Fam Kaifer Ferdinand III. bier Ankunjt 
an und wurde am Oſtenthor von’ einer Räthedeputation empfangen. — — 
Der Kaiſer ftieg nicht zu Pferde und hielt wie ſonſt unter dem Him-binandin. 
mel feinen Einzug, -fonderhi biieb in feiner Kutiche. Bon dem 
Oſtenthurm wurde Muſik gemacht. Der Zug ging über den Korn: 
markt. dem Dom zu, wo * der Biſchof und die Geiſtlichkeit em⸗ 
pfingen. 

Nach ——— begab fi) der Kaiſer in den -Bifchofe- 
bof feine Reſidenz. Ein paar Tage darauf am Frohnleichnahmsfeſt 
/ ging ver Kaifer in fehwarzer Kleidung mit der Prozeffion und ee 
begleitete ihn diefelbe wieder in den Biſchofshof. 

Der Kaiſer verlangte, daß an den Felttagen des neuen Kalen- 
ders die Gewerbe und Handthierungen ruhen follten und da man 
dieß fchon 1630: feinem Hr. Vater zugefagt, ſo wurde gleichfalls 
nun ed beobachtet. 

Da inzwifchen fih einige Hatfchiere und von feinem Gefolge 
in die evangelifche Kirche begeben und Gefpdtte getrieben, hat ver 
Kaifer dieß ernftlich geahndet und verboten, daß Feines mehr dahin 
geben folle. 

Das nämfiche Verbot erließ auch der Pfalzgraf von Neuburg 
an fein Dofgefinde. Die Stimmung im Volke war, wenn es aufs 
gebracht war, zu diefer Zeit nicht leicht in Ruhe zu bringen und es 
geihahen viele Todtſchläge. Es wurde eine Kindsmdrderin hinge: 
richtet; der Scharfrichter hieb fehl und ſchnitt ihr erft auf dem 
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Boden liegend den Kopf ganz ab. Als er vom Gerüfte herabfam, 
wurde er und fein Sohn, der ebenfalls dabey war , und fchon aus: 
gelernter Scharfrichter gemweien, mit Steinen verfolgt. Gie flüchte: 
ten in ein Haus. Man mußte aber öffnen, und der Vater wurde 
ſogleich todt gefchlagen und mit Meffern geftochen. Der Sohn, 
weicher dann entfprungen, ward gleichfalls mit Steinwürfen verfolgt 
und auf dem Gt. Gilgenplag endlich todt geichlagen. ' 

Als ein evangel. Geiftlicher aus der Kirche ging, und von ei- 
nes Wächters Frau »XTeufel« geſchimpft, und da er ihr dagegen 
antwortete, von ein paar Leuten angegriffen werden wollte, kamen 
gleich über 1000 Bürger zufammen, die fich feiner annahmen. Die 
Wache fam dazu und führte endlich 3 Perfonen weg auf das Rath: 
haus, wodurch wieder Ruhe geworden. 

Den 22. Yuny huldigte der Math und die Bürgerjchaft dem 
Kaifer vor dem Bifchofshof als Reſidenz und verfelbe befahl dann 
dem Commandanten, dem regierenden Cammerer wieder die Schlüf- 
fel zu übergeben. Am 26. darauf wurde dem Kaijer das Gtadtge- 
ſchenk gebracht, d. i. ein Pocal von 11 bis 12 Mark überreicht. 

Es murde durch die Schanze am Jakobsthor wieder ein Thor 
gebrochen, daß man ein. umd ausreifen konnte, doch wurde ed aus 
Mangel an Mannfchaft feft verfchloffen gehalten, und ver Bürger: 
fchaft, welche wiederum ihre Ochiegübungen an dem Thor an: 
- ftellen wollte, ver Yamaunätche Garten im untern Wöhrd dazu 
eingeräumt. 

Der Abt von St. Jacob wollte eine Thür gegen die Mauer 
zu brechen, ver Magiftrat gebot ihm aber fie zuzumachen. — 

Es fanden fih alle Kurfürften und Fürften theils in Perſon 
theild durch Gefandte und am 1. Geptbr. auch die Kaiferin ſelbſt, 
hier bey der Reichsverſammlung ein. 

Am 3. (13.) Septbr. wurde der Reichstag durch eine Kaiſer⸗ 
liche Propofition, welche Ferdinand durch den — von * 
den ableſen ließ eröffnet. 

Sie enthält 3 Puncte: 


1) wie dem h. R. Reiche wieder Ruhe und Friede geſchafft, und 
die Gemüther wieder vereinigt werden mögen. 


» &, Donauers Chronik v. 1640. 
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2) Wie der Krieg fortzuſetzen, bis man die Widerwaͤrtigen ge⸗ 
winne und 
3) Wie die Juſtiz reſtituiret und recht gehandhabt werden ſolle. 

Der evangel. Superintendent Lenz, welcher des andern Tags 
bey einem eigends für einen glücklichen Ausgang der NReichsberathuns 
gen angeftelten Gottßpienfte predigte, fchien durch ein gewähltes 
biblifches Thema die Yalıze Aufgabe Köfen zu wollen, indem er Über 
den Tert Pi. 34. DB. 15 predigte: »Laß vom Böſen und thue 

» Gutes. Buche Friede und jage ihm nad. « Inzwiſchen war dieß 
auf dem Reichstag noch nicht ſobald entſchieden. | 

Es ward auch feftgefegt, daß in den Städten nicht ohne Noth 
Eommandanten beftellt merden und dieſen nicht geftattet ſeyn folle 
dem Magiftrat die Thorfchlüffel abzufordern, es feye dann, daß die 
Nothwendigkeit es erheifche, "auch Feine Hauptfortification foll ohne 
ausdrücklichen Befehl des Kaifers: vorgenommen werden. Die Öeleit: 
gelder und Verpflegung follen aufs genauefte regulirt und von-den 
Commiffarien richtige Abrechnung gepflogen werden. Kein Neiche- 
Unterthan foll übrigens bey’ Leib nnd Lebensftrafe und Confiscation 
feiner Güter, dem Feinde dienen. dürfen. Es foll auch Feine Neu: 
tralität mehr geftattet werden, und auch die Neichstitterfchaft, Han- 
feeftänte, Eidgenoffenfhaft und Neichsvafallen in Italien zur Hilfe 
aufgerufen werben !, 

dem dieſer Reichsabſchied am 13. Dft. in den Nitterftu- 
ben abgelefen worden, iſt der Kaifer am 14. Nachmittags mit allen 
Cavalieren unter Begleitung aller Gefandte und des Raths und 
Paradirung der Bürgerfchaft in fein Leibfchiff im untern Wöhrd ges 
gangen und diejelbige Nacht darin geblieben, folgenden Tags Mor: 
gens 5 Uhr aber mit noch. 100 Schiffen unter dem Donner der 
Kanonen von allen Pafteyen von hier abgefahren . 

Kaifer Ferdinand Hl. und feine Gemahlin haben während ihres 
Hierſeyns alles Merfwürdige und unter andern auch auf dem obern 
Wöhrd die Sägmühle, Papiermühlen, Weißgerbers und Lederer⸗ 
Walk, fo wie auch das Hammerwerk in Angenjgein genommen, 
und ihr Gefallen darüber bezeigt, 

In den. beyven Fahren 1640 und 1641? hatte das Bauamt 


2 Schmaufens Corpus juris publ. £eipzig 1774 8. S. 728. bis 740. incl. 
Bau⸗Chronik von 1640 und 1641. 
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‚ folgende Beforgungen. : Es wurden. 41640 vie Mahlmühlen, die Bau: 
fuhrftallung, das Schlachtwerf, die hölzerne Brücke, die fteinerne 
Drücke, die Tuchmacder- und auch die Weißgerber : Walk, ver Dam: 
mer im obern Wöhrd, die Fournieres und. Papiermühle, den Markt: 
thurm, die Kirchen, das Rathhaus, die Huͤlling am Jakobshof, die 
Futtermauer- am Schneller, und die Töichfewerwerfzeuge reparirt, die 

Schanz am Jakobsthor durchichritten und Fam Einfahren und reiten 
geöffnet, auch ein Wachthaus dafelbft erbauet, ftatt der Plockkeuchen 
am Petersthurm eine Wohnung bergeftellt, der Kirchhof von Gt. 
Lazarus mit einer Mauer umgeben, eine Stallfhupfe sim untern 
Wöhrd auf die abgebrannte Hofftatt gebauet, und der Baudiener 
zum Wufieher im Ziegelſtadel beftellt, Auf der hölzernen Brücke 
waren am 27. Auguft die Ennsbäume gebrochen, als gerade der 
Mühlführer mit Getraid in die Stadt fuhr, Wagen und 3 Pferde 
nebft Leuten uud 2 Bäcker, die mitgingen fürzten ins Waſſer, doch 
wurde alles bis auf ein paar Säcke Mehl gerettet, und einem Bä- 
der fchlug ein Ennsbaum ven Arm entzwey. Es war- natürlich, 
daß fogleich neue Ennsbäume eingezogen wurden. Noch wurde be 
fohlen auf Anhalten der Eaiferlihen Offiziers eine Schießhütte ohne 
Bezahlung im Zwinger beym — zu erbauen, * zahlten 
die Ofſiziers das Arbeitslohn. 

Sm Jahre 1641 ward im ehemals — hen Garten im 
untern Wöhrd gleichfalls eine Schießhütte zugerichtet und ı irſch⸗ 
hütte im Graben bey St. Peter erbaut. Die Mahlmühlen, hölzerne 
Brücke im obern und untern Wöhrd. Die Waſſergraben, Schlach— 
ten, Röhrfäften, das Wohnhaus an der neuen Uhr, die Kirchen ꝛc. 
mußten reparirt und die Papiermühle neu erbatiet werden. Es 
mußte verfchievened zu Kriegsanftalten, Schiffbrücken und Schanzen 

» geliefert werden. Kaiſerliches Volk namentlich die Reiter von Pi- 
cofomini quartierte ſich felbft in den Städeln der Stadt, im untern 
Wöhrd ein und nahmen alles vorhandene Heu ‚weg. Zur. Ablefung 
des Reichsabſchieds wurden 2 Throne für den Kaijer und den Kur⸗ 
fürften von Trier gemacht, der eine im Bifchofshof, der andere aufs 
Rathhaus gebracht. j 
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Keidötag Es war dieß einer der am zahlreichſten befuchten Reichetäge 
Diele Fremde, auch ein Türk. Botfchafter, der in: der Oftengaffe 
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im Löwen und Gitter fein Quartier erhielt, - fanden. fi dabei. ein 

und die Verſammlung dauerte bis fpät im Jahre 1641. Selbſt ı6a1. 

der ſchwed. General Banner ſchien hier einmal: die Refolution in — 

kurzer Friſt abholen zu wollen. Er rückte verwegen genug, im Ja⸗gannern 

nuar 1641, da die Flüffe gefroren waren, in die Oberpfalz und Angriff 

von da gegen bier zu, wo er 500 Kanonenfchüffe auf die Stadt auf Re: 

gethan. gensburg. 
Die Gefandten ſchickten fich zug Abreife an. Der Kaifer bes 

redete fie aber zu bleiben und blieb felbft ruhig. Inzwiſchen befahl 

der Kaifer doch feine 3 Leibjchiffe bereit zu halten. 

Graf Schlick ließ nod) des Nachts 11 Uhr am 13. Januar 

zu wiffen thun, daß die Schmeden von Lengenfeld her in Anzug 
jepen, noch in der Nacht die Schanzen. am Hof verpallifadirt wer: 
den müßten und des andern Tages 900 Bürger. aufziehen follten. 
Sie kamen fo nahe, daß von hierans auf fie gefchoffen worden und 
felbft 2 Gefangene am Oſtenthor hereingebracht wurden. Banner 
felbft war einen Augenblick in Weiche und kam dfters vom Regen, 
wo er. fich poftirt hatte, herüber, that vielen. Schaden, plünderte 
und verbrannte Donauftauf und Wöhrd, 

Man war nicht ohne Sorgen, doch da. Verftärfungen hier ein: 
trafen, zogen die Schweden fich gegen Cham und Reuburg v. W. zurück, 

Der Kaifer berieth fi) mit dem Kurfürjien von Bayern. : Gie 
ließen in ‚der Stille ihre Truppen bei Orth über eine gemachte 
Schiffbrüce marſchiren und dem ſchwed. General nacheilen. Derfelbe 
rettete ſich noch von Cham, aber feine andere Abtheilung, welche 
unter Obriſt Schlem nah Neuburg vorm Wald marfcdirt war, 
wurde eingeholt und gefangen genommen, 

General Banner hatte 3 Schreiben der Neichsftände an die 
Königin Ehriftina von Schweren, zu Friedens: Unterhandfungen 
von einem Trompeter, der fie dahin bringen follte, und Päffe von 
ihm verlangt, übernommen, und man bewirkte vom Kaifer auch, 
daß die Landgrafen von Heffen und Herzoge von Braunfchweig auf 
den Reihstag kommen durften. 

Die Kaiferlihen und Bayern brachten am 13. März viele. ges 
fangene ſchwediſche Dffiziere Hier ein, worunter aud ein Markgraf 
von Durlach. Ihre Fahnen wurden im Dom: aufgefteckt. 

Endlich wurde am 20. Auguft eine Amneftie überhaupt unter 
gewiffen Bedingungen promulgiert. Der Heffiiche Gefandte mußte 
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aber, weil er ſich nicht einigte, Regensburg verlaffen, und es wurs 
den von den Kaiferlichen von ihm die Geleitsbriefe rückgefordert. 
Das pfäßziiche Haus fuchte-die Neftitution und wurde von Engiand 
unterftüßt; Bayern verlangte 3 Millionen für Unkoften und ver 
Kaijer die Verwirkung und Heimfalling der Kur: und aller Güter. 
Man konnte fich unter dieſen Umftänden nicht vereinigen und der 
Krieg dauerte fort. 
Zu Reichsfürften murdeng auf dieſem Reichstag erhoben der 
Fürſt Eytl Friedrich von Hohenzollern, ver Fürft Johann 
Anton von Eggenberg und der Fürſt Wenzeslaus von 

Jakobs Lobkowitz. 

EicchHof. Zu Anfang Mays ftattete der Raifer mit ber Kaiſerin zu Müris 
hen einen Befuh ab. Im Zuly wurde der evang. Kirchhof vor 
dem Jakobsthor endlich vollendet. 

Am 12. Oft. ward eine Münzprobation bier gehalten. — 
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Carme⸗ Die Carmeliten-Mönche boten alles auf, um nun beym Kaiſer 
— ihre Kloſterbegründung auszuwirken, und da man ihnen das Haus 
auf dem Jakobsplatz, den Dominikanern gegenüber nicht gegeben, 
rl fo erhanvelten fie endlich vom Bifchof den Guttenfteiner, tuinirten 
tenfteingraften Freiſingerhof auf dem Kornmarkt um 16,500f. Da zwiſchen 
Hofs. beiden Höfen ein dem Bürger Adam Alkofer gehöriges Gafthaus 
gelegen, fo ruhten fie nicht eher, bis fie daſſelbe auch befommen, 

und Siegen ſich zu allen Vortheilen herbei. Cie Fauften es um 

2600 fl. und 136 fl. Leihkauf und verficherten jedem Kinde, felbit 

dem, was noch im Mutterleibe unter dem Herzen lag einen Duca= 

ten, den fie auch bezahlten. Dem Magiftrat zahlten fie für Befrei- 

Kaifert, ung des Platzes 960 fl. Der Kaifer und die Kaiferin haben jelbft 

Grund: Tages vor ihrer Abreife am 13. Oft. mit großen Geremonien den 

nn” erften Stein geleget und der Biſchof fegnete Das dabey aufgerichtete 

Kreuz ein. 

Die Mönche verließen fogleih das Sohanniter- Haus zu St. 

Leonhard . Der Kaifer legte einen großen filberen Schaupfennig 

und die Kaiferin mehrere Kleinodien und Denkpfennige unter den 
Stein. Man kam bis 1656 aus dem Grund und 1660 vollendete 

man das Klofter. 
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Der vorziglich durch die Uneinigkeit des franzöſiſchen Generals 
SGuebriant mit dem ſchwediſchen General Banner für Tegteren 
fo ‚gefährlich gewordene Rückzug durch Böhmen, nad Gachjen, wel: 
cher auch die Erfranfung und ‚ven Tod Banners zu Halberftadt 
nach fi) gezogen, veranlaßte anfangs. einigen Stillſtand im den 
Kriegsoperationen bis an feine ‚Stelle General‘ Torſtenſohn mit 
neuer Verſtärkung angekommen; und den - Kaiferlichen bey: Leip- 
zig eine Niederlage bereitet und Böhmen und: die Erbländer ‚aufs 
neue bevrohte. Auch die :Liguiften wurden‘ durch die Heſſen und 
Weimarſchen Truppen von den General Eberftein und franzöftichen 
General Guebriant geichlagen, 
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Die vielen Negoeiationen und der Reichstag hatten 1640 und Negocia- 
1641 durch langwierige Unterhandlungen nichts anders Erfpriefßlisggeichgab: 
ches zu Wege gebracht, als daß Münfter und Osnabrück zu einem ſchied. 
Friedens Eongreß beſtimmt feyn. follte, daß allen Reichsſtänden Eaiferl. 
Geleitsbriefe dazu ertheilt und. eine General. Amneftie bedingungs- 
weife bewilligt werden füllte, wenn die Stände ſich an den Kaifer 
zur Vertreibung fremder Gewalt anſchlöſſen. Die neuen Kriegever- 
willigungen waren größtentheil® durch Abrechnungen bezahlt worden. 
Die Juſtiz follte ftrenge und ohne Rückfiht gehandhabt werden, die 
Vereinigung in Religionsſachen follte aber der Fünftigen Reichsdepu— 
tation vorbehalten bleiben”) Inzwiſchen follte der Religionsfriede 
und die nachgefolgten Reichsabſchiede auf das genauefte gehalten 
werden. Auch wurde vom Kaifer veriprochen die Einquartierungen mit 
Sorgfalt einzutheilen und erträglih zu machen, darüber ftrenge 
Diseiplin zu halten, und dabey nicht allein auf Erhaltung der Soldaten 
als auch der Stände und Unterthanen zu fehen, und daß die befchwer- 
ten Kreife von den Übrigen Beyhilfe erhalten follen. Ueber alle diefe 
Einrichtungen wird fich fehr umjtändfich in diefem Nchsabfch. verbreitet. 
Es ward au, feitgefest, daß in den Städten nicht ohne Noth Com: 
mandanten geſetzt werden und biefen nicht geftattet feyn folle, dem 
Magiftrat die Thorſchlüſſeln abzufordern es feye dann, daß die 
Nothwendigkeit es erheiiche, auch Feine Hauptfortification ſoll ohne 
ausdrücklichen Befehl des Kaifers vorgenommen werden. Die Ge: 


— 


641. 
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leitgelder und Verpflegung follen aufs genaueſte vegulirt und von den 
Commiffariaten richtige Abrechnung gepflögen werden. Kein Reiche: 
Unterthan foll übrigens bey Leibs und Lebensſtrafe und Confisfati- 
‚on feiner Güter dem Feinde dienen dürfen und deswegen Mandate 

' in allen Reichslanden befannt gemacht werden. Es foll auch feine 
Neutralität mehr geftattet werden, und auch die MNeichsritterfchaft 
Hannſeſtädte Eidgenoſſenſchaft und —— in Italien zur Hilfe 
aufgerufen werden. 

Nachdem dieſer Reichsabſchied am 13. Oft. in der Ritterſtu⸗ 
ben abgeleſen worden, iſt der Kaiſer am 14. Nachmittags mit als 
fen Savalieren unter Begleitung aller Gefandten und des Raths und 
Paradierung der Bürgerfhaft in dem untern Wöhrd zu Schiff ge 
gangen und diefelbige Nacht darin geblieben folgenden Tags Mor: 
gend 5 Uhr aber, mit noch 100 Schiffen unter dem Donner der 
Kanonen ‚von “m Pafteyen von hier abgefahren. 


| $. 728. 
Fortfeg: Sm Jahre 1642 befchäftigte ſich der Rath ſchon meifteng blos 


u 

re mit feinen innern Verwaltungen und Schlichtung der Angelegenhei— 
ten der Bürger. Alleine die Kriegsgefahr war noch nicht vorüber. 
Zurenne und Wrangel hatte fih aufs neue vereiniget und drau- 
gen mächtig. gegen Schwaben. Donauwörth fiel in ihre Hände und 
nur der fefte Pat Rain hielt fie eine Zeitlang auf. Ihre Horde 
verbreitete fih aber im ganzen Lande und brachten überall Schre— 
een und Unglück. Die Faiferlichen und bayerifhen drängten fi in 
hiefiger Gegend bis fie mit Erfolg vorrücken fonnten. Einguartir: 
ung traf fich oft und die Contribution mußte noch fortgehen. Man 
vermied hier überall jede Streitigkeiten und fuchte eher Vergleiche. 
Der Rath um feiner Pflichten und Verfaſſung der Stadt jtets ein- 
gedenk zu feyn unterließ nicht in,einer eigenen Rathsſitzung den 20. 
April diefes Jahres nicht allein die Rathsordnung fondern auch die 
Privilegien der Stadt und die Verträge mit Kur-Bayern und der 
Geiſtlichkeit wieder vorlefen zu laſſen. Vor allem wurden die Pri— 
vilegien insgeſammt, wie felbige von Kaiſer Ferdinand III. beftäti- 
get worden vorgetragen und dabey ein Schluß gefaßt, wie fie be 
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kannt zu machen. und daß befonders das, mas davon ben Bürgern au 
wiffen. nöthig, denjelben follte: mitgetheilet werben. „' 

"Eine befondere Veranlaffung mußte er wohlam 28. May ge⸗ 
habt haben, daß er im Rath 1) Kaiſer Sigemunds Privilegium 
wegen des Pflaſterzolls von 1173 2) Maximilians von 1495 und 
1514 wegen des Landrechts und Zollaufſchlags. 3) Ebendeſſelben 
Freybrief mit rothem Wachs zu ſiegeln von 1514. 4) Die Freyheit 
goldne Münzen zu schlagen von ebendemfelben vom Jahre 1512 und 
von Carl V. vom Jahre 1547 und 5) das Privilegium Rudolph IL 
um 1582 wegen des Zolls, verfefen ließ, wobey jedoch Fein anderer 
Beſchluß erfolgte, als: »beruhen auf ſich. '«- 

Diefe nämliche Privilegienablefung geſchah auch den 4. Juny 
1642. und wurden auſſer obgenannten auch die von Kaiſer Friedrich 
wegen der Nothſteuer v. 1483 die der Salzniederlag und Aufrich⸗ 
fung der Teftamente von 1577, die Lehenbrief Kaifer Ferdinand ll. 
megen des Halsgerichts, Probftamts, Friedgerihts, Cammereramts 
und der Waag von 1638, der Gaffation der Reichshauptmannſchaft 
von Kaifer Carl V. 1555, und des Dejterreichifchen Erbfchuges ver: 
leſen. 

Der Bauten und Reparaturen waren viele zu veranſtalten. Die 
Waſſerbeſchlaͤchte im obern und untern Wöhrd, die Mahlmühlen 
die Bleich, die Lederer Polier und Schleifmühlen, der Baufuhr⸗ 
Stall, die Sägemühler "Wohnung mußten gebeſſert und eine Wa: 
genfchupfe im U. W. gebaut werden. Ebenfo wurden der Ziegel: 
ftadel, die Weisgerber-Walfe und hölzernen Brücke reparirt, in der 
neuen Pfarre und neuen Kirche die Site auf der Bahr erhöht die 
fämmtlichen Stadtthore in foliden Zuftand geſetzt unddie fteinerneBrücke 
reparirt auch die Batterien und Stadtmauern hergeftellt, den Mus. 
keten Schügen wurde auf der Stelle wo 1615 vor dein Jakobsthor 
die Schiefftätte geftanden eine neue 60 Schuh lang und 30 breit 
erbauet und die Mauern des Schloßgartens im U. W. höher geführt. 

Der Magiftrat war vorzüglich bemühet Vorſorge zu treffen, 
daß es nicht an Duellwaffer mangle. Es wurde nad) Augsburg um 
einen Waflerquellfucher gefchrieben ver auch die Leitung verftehe. 
Man ließ Stephan Häuble von dort und aus dem Franfenthafer 
Seriht Hanns Haufer kommen. 


Bauten. 
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Quellen Sie fanden am Galgenberg aufferhalb dem Hochgericht 3 Brummen 


Galgen: welche fogleich gefaßt worden. Auch wurde die eichene a. 

Berg. unweit Prühl erbaut. - Den Dehlren wurde eine Stampfmühle er: 
richtet und am- Wafler eine Miftftätte erbauet, die dann von Zeit m 
Zeit geräumet werden follte. . 

Zu dem 3. Pfeiler an der fteinernen Brücke wurde das Pürſt⸗ 
were neu gefchlagen welches 2761fl. Foftete. Quaderfteine zur Brü— 
cken Reparatur wurden aus dem Steinbruch eines hiefigen Bürgers 
zu Abach geholt, und das Stück mit 22fl. bezahlt. 

Die Stadt wurde am (22.) July 1. Auguft in großen Schre 
cken geſetzt. Ein Braufnecht der die Dachrinne des Klofters von 
St. Emmeram mit Bley verfitten follte, ging da ed Zeit zum Abend: 
trunf war, herab und ließ das Kohlfeuer ſtehen. Der Wind blies 
die Funken zwifchen der Dachung, wodurch das Kirchendach hinweg⸗ 
brannte das Feuer felbit in die Kirche und: den Thurm eindrang, und 
7 Glocken geſchmolzen. Die Funken flogen fogar bis nad Ober: 
münfter und zündeten. auch dort mehrere Gebäude an. Magiftrat und 
Bürgerfchaft boten alles zur Rettung auf und ihnen mar es vorzlig- 
lich zu danken, daß nicht das ganze Klofter zu Grund gegangen. Der 
Abt lie dur feinen Kanzler der Stadt den verbindlichften 
Dank abftatten, welches auch von Dbermünfter gefchehen. Eine Chro- 
nif behauptet es wäre bey dieſer Öelegenheit der Leichnahm des 9. 
Emmeramsd verloren gegangen, welches aber nicht wahrfcheinlich da 
fogleich das Foftbarfte aus der Kirche geflüchtet worden, auch wurde 
darüber nichts angezeigt, da hingegen die Aebtiffin von Obermünfter 
behauptet, daß bey ihr manches weggefommen, weswegen der Ma: 
giftrat durch Trommelſchlag befannt machen ließ, daß man alle 
etwa geflüchteten Sachen wieder in. das Klofter bringen ſolle.“ 

Ein fonderbares Herfommen wurde am 6. Okt. von dem fürftt. 
Lobkowigiihen Lehenprobſt und Stadtichreiber zu Neuſtadt am der 
Waldnaab, auszuüben verlangt. Da der Fürft gegemwärtig die eh— 

rege mals Paulforftifche Beflgung Kürn inne habe, fo möge der Magi⸗ 
Kürn, ftrat den älteften Meſſerſchmidt dahier anhalten, daß er vie gewöhn⸗ 
lichen Lehen empfange und in recognitionen einen Schleifftein in 

feinem Laden aufhänge, 


* Rathö-Protocoll yon 1642. Bauchronid von 1642. Ratisbona politica 
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Der Rath ließ den älteften Meſſerſchmidt Städele rufen und 
ſchien wohl die Beftättigung dieſes Vorgebens erhalten zu haben, 
Er befchloß aber über die Sache nachzufchlagen und einftweilen ven 
Boten mit winem bloßen Recepiffe des empfangenen — zu⸗ 
rückzuſenden. 

Am 14. Okt. wurde den Knaben auf der Schule eine Comödie 
aus dem Daniel aufzuführen geſtattet. 

Die bisherige Gewohnheit, daß in den deutſchen Schulen Kna⸗ 
ben und Mädchen in einem Zimmer beyſammen waren, wurde am 
17. Nov. 1642 abgeſtellt, und fie zu ſepariren befohlen und für vie 
Knaben, die gute Stimmen haben, eine Singftunde von 12 bie 1 
Uhr auf der lateinischen Schule angeordnet. 

Ein großes Feft bereitete fih am 15. (25.) Oft. für die Evan: 
gelifchen, da es gerade 100 Jahre war, daß zuerjt in ver Meuen 
Pfarr evangelifch geprediget und das Abendmahl unter beyderley 
Geftalt ausgetheilet worden. Es wurde in allen 3 Kirchen das 
Jubilaäum mit Oottesdienft, Predigt und Abendmahl feyerlich bes 
gangen. Das Feit dauerte 3 Tage, fing mit einer Beichtveiper 
Tags zuvor an, dann folgten des andern Tags in allen 3 Kirchen 
Predigten, am 3. Tag Montags hielt aber Erasmus Zollner dei; 
fen Ahnherr vor 100 Jahren zuerjt das Abendmahl auf dieſe Weile 
ausgetheilet, alleine die Predigt. Der Magiftrat ließ größere und 
Eleinere Gedächtnißmünzen auf diefe Feyer ſchlagen und theilte fie 
aus. Auf dem Gymnaſio wurden Disputationen, gehalten und ein 
Soldarbeiter und Kupferftecher Namens Wahre verfertigte auch Wahre, 
einen Kupferftich, der jedoch von dem Domprediger übel auszulegen ee 
verfucht worden. Welcher vorfihtige Geiftt aber damals bey dem Kupfer- 
Magiftrat Herrichte, beweiſet folgende Stelle des Rathsprotocolls vom Feder. 
14. Okt. da diefer Dann feine Vorftellung erft dem Magiftrat ges 
zeigt hatte. 

» Dannd Georg Wahre Golofchmidt, fo zum Gedächtniß des 
» bevorftehenden seculi und Jubelfeſtes ein Kupferjtüch, da— 
» rauf die Capelle der fchönen Maria und die jegige neue 
» Pfarr und dann die Stadt Negensburg gegen Mittag ges 
 » legen, übergeben, ift angedeutet worden: E. E. Rath habe 
» folches geſehen und feine Intention darob verfpürt, doch 
» jege ihm feinem Vorgeben nad) von E. €. Ausſchuß nicht 
»befohlen worden dergleichen zu ſtechen, ſolle damit behut— 
81 


4280 ZTeutfche. Kaifer. 


» fam gehen, damit ihm Feine Ungelegenheit möchte zugezo: 
» gen werden, und wollte man feiner, wegen der Verehrung 
» eingedenf ſeyn; in senatu. « 

Nun kam am 27. Oft. die Schreckensnachricht von der am 
23. durch die Schweden erfolgten gänzlichen Niederlage der Kaiferli: 
hen zu Breitenfeld bey Leipzig. 

In Böhmen, Bayern und der Pfalz floh alles nach Regens— 
burg. Etlihe 4000 Wägen mit Öetraid und andern Famen in 
die Stadt, Diele Edelleute aus Böhmen fuchten hier den Beyſitz, 
und erhielten ihn. Bayern ließ zu Stadtamhof Schanzen aufwerfen 
und einige Häufer deswegen nieverbrennen, auch der große Salzſta— 
def follte dazu genommen werden. Es begehrte von der Stadt Leute 
zum Mitarbeiten, welches aber abgelehnet worden. Indeſſen wurde 
duch die Kaiferlihen die Beſatzung verftärkt, die Eingquartierungen 


\ amd Contributionen mußten erhöht werden, was allgemeines Klagen 
‚ verurfachte. Die arme Stadt mußte das Militär unterhalten, wel 
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ches monatlich 13000 fl. koſtete?. Der Magiſtrat ließ zugleich ein 


Deeret bekannt machen, daß man von den in die Stadt geflüchteten 
oder von den Soldaten hereingebrachten Sachen nichts Faufen fol. 

Der Kaifer verlangte, daß fih nicht allein die Bürgerfchaft 
verproviantiren, fondern auch mit einer ertraordinären Proviſion 
fi verjehen folle auf ven Fall, daß die Armee fih an hHiefiger 
Stadt concentriren müſſe. Vom Lande eilte alles ver Stadt zu. 
Im Rathe- Protocol! vom 22. Dec. find bey 70 Perfonen aus der 
Pfalz und aus Bayern genannt, die hier den Beyſitz auf ein '), 
Jahr erhielten. 


$. 729, 

Gleich anfangs des Jahres wurde auf möglichite Erſparung 
gedacht und dem Bauamt aufgetragen nur die nothwendigften Res 
parafuren zu machen, dennoch ift Feine Rubrik des vorigen Jahres 
vorhanden gewefen, die nicht auch in diefem Jahr in der Baurech— 
nung vorfam. Die Wafferleitung vom Galgenberg mußte fortges 
jest, alle Beichlähte Brücken und Thore reparirt und befonders die 
41633 gejchoffene Breiche am Prebrunnenthor hergeftellt werden. 

Es wurden demohngeachtet aufferordentliche Ausgaben gemacht, 


— 
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das — Brückenjoch auf der ſteinernen Brücke, mehrere Dienfis 
wohnungen reparirt, die Bauten wegen des neuen Brunnens vorm 
Petersthor vom Galgenberg her mit jo großen Aufwand, an jteiner- 
nen Wafferläufen und meffingenen Pipen fortgefegt, daß das Raths— 
Protocol! die Unfoften das Wafler in die Stadt zu leiten, zur Zeit 
für unerfhwinglich erffärt, indefien nad) hölzernen Röhren zu trach: 
ten und einen Verjchlag darüber, zu machen anbefohlen. Das Wai- 
fer wurde abgemefjen und aefunden, daß er Tag und Nacht 1755 
Eimer gab. Endlich follte auh auf 15 Zahr ein Holzwachs am 
Hochſtockenberg mit dem Schacht daran, nebſt 600 Eichreiß und 
100 Ennsbäumen von Deren Roſenbuſch zu Viehhauſen erfauft_wer: / 
ven, Alle diefe Reparaturen und Bauten find in der Bauchronif 
beym Jahre 1643 näher angeführt. Bemerfenswerth ift aufferdem daß — 
die Stadt einen eignen Uhrmachermeiſter, Namens Abraham Habe der. 
recht von Straßburg kommen lieg und alle Uhren zu beffern überge- 
ben. Auch ift die Rubrik »mejfingne Leuchter« intereffant, worun: 
ter ſteht: 

»Auf E. E. Raths Befehl denjenigen Leuchter, jo die Bild— 

»niß der Melufina mit fih bringt, und die Kraifil. Er- 

» ben verehrt, auf den Rathsſaal aufzuhangen. « 

Den 12. Dec, 1643 hat fih €. €. Rath gegen die Kraijil. 
Erben wegen des. auf das Nathhaus herauf verehrten Leuchters in 
Form einer Meerfräulein durch den Procurator Meirner eigends bes 
danfen Laffen. 

Zu Stadtamhof bey St. Mang wurde am 4. May auf An: 
gabe eines Jeſuiten der erfte Stein zu einer Gt. Loretto «Capelle 
gelegt, welche ganz die nämliche Größe und Form, wie die in Ita— 
fien erhalten jollte. Sie wurde am 6. Septb. vom Bifchof Albert IV. 
eingeweiht. Der Jeſuit predigte und weillagte dabey, welch großes 
Gotteshaus daraus entftehen und wie munderthätig fidy dort 
die Jungfrau Maria gegen die Keber erzeigen würde. Man veran: 
ftaltete Prozeffionen dahin und anfehnliche Gefchenke wurden darge: 
bracht. 

Das Marienbild wurde herrlich gekleidet, mit Ketten, Ring 
und Edelſteinen bedeckt, bis eines Tags während ber ee 
Dafielbe von Soldaten, die dort in den Schanzen Wache hatten, es 
ganz ausgezogen und geplündert worden, ohne daß man des — 
oder etwas davon hätte habhaft werden können. 

81 * 
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Auch wurde in diefem Jahre zu Stadtamhof eine neue Mühle 
in der Gegend des Gafzftadels gebaut. Die Stadt feste fich vage: 
gen. Es bot aber der Pfleger von Weiche Caution an, daß da 
durch Fein Nachtheil für die Stadt gefchehen ſollte. — 


Bey den Evangelifhen in der Stadt wurde eine neue Kirchen: 
ordnung eingeführt und ein neuer Prediger, Dr. Frenzl von hier 
wurde aufgenommen. Die Gemeinde war doch fhon fo beträchtlich 
das fie in diefent Jahre 268 Geftorbene, 425 Getaufte und 148 
Copulirte zählte, mithin wohl bey 9000 Geelen enthielt. 

Der abgebrannte Emmeramer » Thurm wurde in diefem Jahre 
‚wieder aufgebauet. 

8 Tage vor Quafimodogeniti erſchien diefes Jahr das Pfälzi- 
sche Geleit und ritt hier durch nach Prüfenning. Der Magiftrat - 
hielt dieß für früh und ließ dem alten Derfommen nad) am Sonn: 
tag Quafimodogeniti den Jahrtag feyern. 

Zu Anfang diefes Jahres Famen die Kurfürften und Fürften 
in Frankfurt zufammen, um ernſtlich die Friedenstractaten zu 
Münfter und Osnabrück anzuftellen. Gie follten ven 23. März er: 
öffnet werden. Es hinderte dieß indeſſen nicht, Daß nicht die Kriege: 
Dperationen mit größten Eifer vorzüglich von EFaiferlicher und bay: 
erijcher Geite fortgefegt worden, um wo möglich noch beffere Be 
dingungen zu erfireiten. In der That ‚gelang es den Kaijerlichen 
und Baperiichen Truppen letztern beſonders unter ihrem General 
Johann de Werth unterm 24. und 25. Nov. einen großen Gieg 
üher die Sranzöftiche und Schwedische Armee bey Zutlingen davon 
zu tragen. Bon den Katholiken wurde dieſer Sieg in dem neuen 
Kirchlein zur feeligen Jungfrau Maria und überall gefeyert, ein Te 
Deum laudamus gefungen und von der Beſatzung durch dreymalis 
ges Losbrennen der Stücke verfündet. 


Bon Bayern wurde um Werbung in der Stadt nahgejucht. 
Der Nath gewährte fie zur Förderung des kaiſerl. Kriegsdienftes je 
doch mit der Bedingung, daß fein Bürger oder Bürgersfohn ange: 
morben werden dürfe. Den Kaufleuten die in Nürnberg Factoren 
hatten wurde vom Magiftrat angezeigt, daß ohngeachtet fie als 
biefige Bürger dort zöllfeen feyen, fie dennoch fich nicht einer Kriege: 
fteuer entheben Fünnten die dort verlangt würde. 
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Den 20. Nov. gab der Rath eine Gaſterey auf der Trinkſtube 


wozu auch Frh. v. Seinsheim, welcher früher einem Bürger, der den 


Hut nicht vor ihm abzog gedrohet, ihn durch feine Knechte abprü— 
geln zu laffen, dem aber der Rath bedeuten ließ fich Deswegen eines 
andern zu ‚bedenken um fi) nicht Ilnanehmlichkeiten auszufeßen ges 
laden. Dem Bürger war bedeutet worden, ſich mehrerer Civilität 
zu befleißen. 

Mehrere Meteore befonders Leuchtkugeln wurden gefehen. 


$. 730. 

In dem Jahre 1643 war man dem Frieden um nichts näher 
gekommen, und das Jahr 1644 gab darin gar Feine Entfcheidung. 
Die Armeen fehweiften hin und ber, und während man im Süden 
das Kiriegstheater glaubte hatte Torſtenſohn es in Holſtein aufge: 
fchlagen und bedrohte gleich wieder Sachſen nnd Böhmen. Ein in 
dem Sejuiten Collegiv Hier ausgefommenes Feuer, was aber von den 
Bürgern gelöfcht worden, hatte eben foviel Schrecken verbreitet, als 
2 Mißgeftalten ein Mädchen was 3 Füße, den einen quf dem Nücken 
batte und ein Zwitter geweſen feyn folle, das ſich durch zwei hiefige 
jehr berühmt geweiene Wundärzte wollte operiren laffen, und ein 
Mann dem an der Bruft ein Kind angewachfen geweien, und ſich 
für Geld fehen gelaflen. 

Papſt Urban VAL Hatte aber in dieſem Jahre ein eigenes 
Feſt für feine Gläubigen allhier bereitet. Syn ver Karthaufe Prüel 
war aus Nom der Leichnam des heil. Märtyrers Juſtinus anges 
fommen den der h. Bater dem Bisthum Regensburg zum ie 
gemacht hatte. 

Am St. Veitstage den 17. May erhob fich der Biſchof mit 
feiner ganzen Clerifey und allen umliegenden Prälaten und Aebten, 
ſo wie einer zahllofen Menge von Dorfichaften von mehreren Mei: 
len Wegs ber, deren Einwohner jedes mit eigenem ahnen fingend 
und betend hierher gekommen und deren Zahl über 6N00 geweſen 
feyn foll, in aller Frühe nach Prüel. 

Bald nah 8 Uhr näherten fie fih unter dem Geläute aller 
Glocken wieder der Stadt. Vorerſt über 20 Dorfgemeinden, jede 


mit ihrem - Fahnen und VBorfänger dann Famen die bifchöflichen _ 


Muſikanten, welche den ganzen Weg hindurch fangen: Set Justi- 
nus ora. etc. dann Famen die Domherren mit Fackeln hierauf die 
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Präfaten und Aebte mit ihren Infuln in großer Pracht, vier der: 
felben trugen unter einem großen weiß damaszirten Himmel den 
Sarg des heil. Juſtinus. Diefem folgte der Bifchof, viele Gefandte 
und eine Menge Bolks. Der Zug ging in die Dohmkirche, wo ein 
Amt und Predigt gehalten worden. Der Bifhof ließ auf dieſe 
Feierlichkeit eine Münze auf der einen Geite mit feinem Wappen 
und Nahmen Albertus IV. episc. Ratisb, 1644. und auf ber 
andern Seite mit den Worten fchlagen: Divo Justino Martyri 
pia Urbani VIII. munificentia Roma Ratisbonam translata, 
Er gab auch nah dem Gottesdienft ein großes Banquett wozu 
gleichfalls zwei Deputirte von der Stadt geladen waren. Abends 
traten die verfchiedenen Gemeinden, nachdem fie ſich gütlich gethan, 
wieder fingend ihren Zug nad Haufe an. 

Die Evangelifchen mehrten ihre Geiftlichfeit in dieſem Jahre 
wieder um einen Prediger. 

Sn der Hoffnung den Kaifer bier zu fehen wurde für ihn bey 
Kumpfmühl eine Eisgrube gemacht Dachung darüber geführt und 
mit Eis aus Prüel vollgelegt. Die Sägmüller Wohnung die Papiermühle 
die Mahlmühle, das Waflerbefchlächt die ftein. Brücke, die Futtermauer 
am Schneller, die hölzernen Brücken im obern und untern Wöhrd, 
die Stadtmauer zwifchen vem Jakober und Prebrurienthor und die 
Ereuzbaterie und die Fortificationswerfe wurden theils gebeffert, theils 
neu aufgeführt, auch das Thor an der Prebrunner Baſtey wieder 
eröffnet, die Kirchen und Schulgebäude wurden reparirt und die 
neue Uhr neu gemahlt, die Ziegelitadel, Almofenhütten, Heuwag, Jako— 
berthor, Saliterhütten der Marktthurm, das Ballhaus, die Hütte an 
der Heuwag worin die fteinernen Statuen für die neue Kirche aufbe- 
mwahrt worden ein Predigerhaus die Nohrfaften wurden ausgebeffert. 
Ein Fleiner Krieg wegen des Sandgrabens auf dem Fleinen Wöhrd 
hinter ver Bleich mit dem Pfleger von Gtadtamhof der die Arbeite- 
leute überfallen arretirt und gepfändet, doch bald wieder losgelaſſen, 
wurde beygelegt und ein neuer Pflaftermeifter von Augsburg befchrieben. 


§. 731. 


Neue Mit einem Male näherten fi) wieder die Gefahren des Krie- 
Kriegsge⸗ges. Der Kaifer war ſelbſt nach Prag gezogen, um feinen Bölfern 
ra Muth einzuflößen, da Zorftenfohn durch Sachſen ſich nach Böh⸗ 

men wendete. Aber ein unglückliches, von Morgens 8 bis Abends 
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4 Uhr gedauertes Treffen bei Jankhau, wobei mehrere Generäle, 
namentlich der bayr. General Götz geblieben und auch der comman: 
dirende Graf v. Hazfeld mit 2000 Mann gefangen genommen 
worden, feste felbft Prag in Gefahr und der Kaifer mit feinem gans 
zen Hofftaat ergriff die Flucht?! und fam am 3. März Nachmittag Die Faif, 
um halb 3 Uhr, traurig und ganz ermüdet. zu Pferde auf einem Slucht. 
Heinen Räppchen hier an, fein folenner Einzug wurde angenommen; 
er ritt in den Biſchofshof und nahm dort nur in der Mitterjtuben 
die Deputation des Magiftrats an, die ihm die gemöhnlichen Ge: 
fchenfe, 5 Wannen Fiihe, 4 Lägel Wein und einen Wagen mit 
Haber überbrachte. Man hoffte, der Kaifer follte einige Tage bier 
verweilen, aber Couriere folgten auf Eouriere, daß der Feind ſich 
nad) Defterreich wende und die Franzofen gegen Nürnberg und Neu: 
markt vordrängten. chen des andern Tages Mittags ging ber 
Zug trauernd nach den Schiffen, die eilends im Untern Wöhrd zus breit 
recht gemacht werden mußten und er fuhr mit 28 bis 30 Schiffen Kaifers. 
von bier ab. Ferdinand Ill. foll dabei die heißeften Thränen 
vergofien haben 2, | 

Folgendes Chronodiſtichon bemahret dieſes Ereigniß. 


Caesareos aVsVs DVX ThorstensonIVs Ipse 
Matthlae Festo VI. fVgat ense ferlt. 


Der Kaifer eilte nah Wien, traf jelbit dort Vertheidigungs- 
anftalten und ſchickte feine Familie nad Grätz. Bon Wien fchrieb 
der Kaifer an den Rath unterm lebten März: Er ermahne ihn 
wegen des unglücklichen Zreffens bei Jankhau in Böhmen zur 
Standhaftigfeit und das Geinige bei Sr. M. nach Vermögen treus 
lich beizufegen. Es wurde dieß Schreiben im Rath verlefen und 
Beantwortung bejchloffen. Die Schweden waren bis Kornneuburg 
porgedrungen, und hatten die Schanze an der Wolfsbrücke unweit 
Wien eingenommen und waren daher des Landes jenfeits der Donau 
Meifter. Der Ungar Ragotzy fand mit einem feindlichen Deere 
in Oberungarn und fo ftand es für Deftreich fehr gefährlih. - Doch 
eine mißlungene Belagerung Brünns und der Friede mit Ragotzy 
ſetzte den ſchwediſchen Kortichritten Gränzen. Erzherzog Leopold 


1645. 


” Schmidts neuere Gefchichte der Deutfhen. X. Bd. ©, 200. unb folg. 
® Donauers Chronik auf das Jahr 1646. 
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Wilhelm drängte fte wieder zurück bis Schlefien und die feiten öfter: 
reichifchen Plätze verloren fie gleichfalls nach und nach. 

Die Bayern hatten eben jo hart mit den Sranzofen zu Eämpfen. 
Turenne sollte die Schlacht bei Zuttlingen rächen. Er wurde 
zwar bei Herbithaufen geichlagen, aber in ver Folge durch die 
Schweden verftärft, rückte die Armee doch-gegen Bayern vor, deren 
ausgezeichneter General Mercy bei Allersheim im Nies geblieben, 

Man fieng bier auch an zu fliehen; die Bürger - Wacht wurde 
angeordnet, Meteore, fchwarze und feurige Kugeln, die man aus 
der Sonne wollte haben fallen ſehen, machten vollends: das Volk 
beftürjt. Die Arıneen waren in einem Zuftande von Auflöfung ; die 
von Zorftenjohn übrig gelaffenen Eaiferl. Neiter, welche durch ihren 
Hang zum Plündern ſchon die frühere: Schlacht verloren hatten, 
machten fih auch in bhiefigem Freundes Land ſchrecklich. Auf dem 
obern Wöhrd wurde eine Schanze angelegt. 

Der hiefige Commandant Reinach, welcher fchon eine Zeit: 
Yang Eränffich geweſen, farb und wurde 6. (16) Auguft in der 
DominikanersKitche, deren Wohlthäter er war, begraben. Brifigel, 
welcher ihm "schon bei Lebzeiten adjungiret gewefen, folgte im Com: 
mando und nahm fich der Stadt an. 

Mittlerweile hatte fih am 25. July eine Stünde von hier 
bei Donauftauf ein großes Unglück ereignet; ein vom Grieß bei 
Stadtamhof abgefahrnes nach Wien beftimmtes und mit 130 Men: 
fchen beſetztes Schiff wurde bei großem Wafler und Heftigem Sturm: 
wind an eine Mauer geichleudert und fcheitertee — . Die Anwefen- 
beit und fogleich geleiftete thätige Hilfe des menjchenfreundlichen 
großmüthigen Fürften von Thurn und Taxis zu Donauftauf rettete 
mit eigner Gefahr vielen Menfchen das Leben, doch find über 60 
Perſonen und Kinder dabey untergegangen. 
| Unter diefen waren Frau Lucretia Camilla Herold mit dem 
Beinamen Dulcia, aus einem der. evelften und‘ vornehmften Ge- 
ſchlechter Italiens, eine überaus fchöne geiſt- und Fenntnißreiche 
Frau und eben fo trefflihe Mutter und Erzieherin ihres Gohnes 
Johann Franz Antonio, welche im Begriffe war mit demjelben 
in. Gefellichaft ihres Gemahls und Vaters nah Wien zu reifen; 
fie fand bei dieſem traurigen Unfall, in der kleinen Schiffshütte 
mit ihrem Sohne eingefperrt, den fchrecklichften Tod. — hr Ges 
mahl und Vater Johann Conrad Herold trat hierauf in geift: 
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liche Gelübde, ließ des Jahres darauf an die Geite ihres Grabes 
einen Altar errichten und feierte dort den unglücklichen Jahrestag 
als Prieſter. Ein Denkſtein in der Kirche zu Niedermünſter allhier 
enthält in lateiniſcher Sprache die ganze Unglücksgeſchichte. Er iſt 
in Paritius Nachrichten von Regensburg S. 215. abgedruckt. | 
. Zur Gittengefchichte fcheint mir folgender Rathsbeſchluß vom 

3. Febr. 1645 bemerfengwerth: ' 

Ein naher Berwandter von zwei Braufleuten war Furz vorher ges 
ſtorben, als bei dem Rath deßwegen um Erlaubniß einer Privat: 
Copulation und Mufif und einen Tifch über. die Ordnung anhielten ; 
es erfolgte der Beſcheid: »ift ver Tiſch bewilligt die Privat-Copulation 
aber abgefchlagen und daß die Befreumdt jo der Klag halber nicht 
gern den Kirchgang mit verrichten helfen, fich dennoch wohl, bei der 
Mahlzeit im Wirthshaus einftellen Fünnen.« 

Der Mufif wurde nicht erwähnt, mithin fie wohl auch nicht 
abgefchlagen. | 

5 Durch einen Rathebefhlug vom 27. Nov. auf ein Anlangen 
eines gewiffen Cafpar Krainers um Beifis erfährt man: 

»daß es nicht gebräuchlich den Beifig ad dies vitae zu er- 

» theilen, dem Bittenden er aber wieder auf ein Jahr bewilli- 

»get werden wolle die 2 Goldgulden Schutzgeld follten ihm 

»auf 2 Rchsth. und die Contribution von 20 fr. auf 12 mo: 

» deriret werden. > 

Dem Bauamt war in diefern fahre befohlen worden, alles 
Bauen einzuftellen und nichts vorzunehmen, ald was zur Berfertig- 
ung der Schlacht vor dem Prebrunner- Thor nothwendig,, weil der 
Eommandant die Schanz bis an die Donau’, Gtadtmauern und 
Zhürme führen wolle. Doch wurden die Thore reparirt und beim 
Prebrunner- Thor ein Steg über den Stadtgraben gemacht. Bon 
der Prebrunner:Paftey mußten Ketten über die Donau gezogen und 
deßwegen Stecken gefchlagen werden. Auch wurde ein Radzugwerk 
dazu gemacht, man fand daß von der Kettengruben bei Prebrunn 
bis auf den obern Wöhrd 655 Fuß Länge ift. Bei der neuen 
Schanz im obern Wöhrd auf der Wiefe mußte ein Fallbrett oder 
Gatter, ingleichen eine Schlagbrücke gemacht werden. - Auf dem 
Emmeramer-Thurm mußten Wohnungen für zwei Hochwächter er- 
richtet, die Schlagbrücke am Emmeramer: Thor abgebrochen und 
das Äußere Thor zugemauert, dagegen eine Treppe auf den Gang 


— 
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zum Rundell gemacht werden. Die Pulvermühle mußte hergeitelit 
werden, eine Mauer am Kumpfmühler Waflergraben wurde aufge 
führet, auch der Graben im Stärzenbach bis an die Donau gemalt: 
ert und beide gepflaftert. Nothwendige Reparaturen an den Brücken, 


an Mühlen und an der Blaich wurden nicht unterlaffen und in 


jeder Wacht eine Mirtftätt anzuoronen befohlen. Im Stadtgraben 
zu Oſten wurde das Beſchlächt hergeftellt und auch ein Fifchbehälter 
angelegt. 


$ 732. 


So jeher man nun zu Friedenshandlungen feine Zuflucht nahm, 
jo umunterbrodhen dauerte der Krieg fort. Der Kaifer verlangte, 
Daß die Stadt fo viel Militair aufnehmen follte, als Erzherzog 
Leopold und der Kurfürft von Bayern begehrte. Der Rath erbot 
fi zur Aufnahme, batlaber fie felbft zu verpflegen, welches ihm 
unmöglich fiele. — In der Schanz am Hof Fam die Landfahne von 
Dfterhofen an. — Ein Schwerifcher Feldmarſchall Schmidberg ' 
und- General Major von Rofen mit ihren Gemahlinen wurden ge 
fangen auf der Donau hier vorbeigeführt. Fernere unglückliche Tref- 


‚fen zwifchen Bayern und Franzofen erfolgten worauf die Gegner immer 
weiter vordrangen, und einige fefte Pläge genommen. Brandenburg, 


Sachſen und Trier waren fchon vom Kriegsſchauplatz abgetreten und hats 
ten jeparate Tractaten für fich zu Stand gebracht, dieß machte daß der 
Kurfürft 1646 auf einen Waffenftillftand mit Frankreich und Gchmwe: 
den antrug, wovon aber die Kailerlichen durchaus nichts willen wolf 
ten und da der Kurfürft ihn nun für fich gefchloffen, die bayerifche 
Armee auf ihre Seite zu ziehen verfuchten, welches aber nur mit 


Johann de, Wörth ver ohnedieß in der lebten Zeit unfolgſam war, 


und mit einigen Oberften und ıhren Negimentern; geglücket. In dem 
Waffenſtillſtand hatte der Kurfürft die Bedingung ſeſtgeſetzt daß Stadt⸗ 
am Hof nur von bayeriſchen Truppen beſetzt werden ſolle. — Es 
war eine äußerſt gefährliche Zeit; alle Armeen waren mehr oder 
minder iu ſich aufgelöst und überließen ſich ihrer Zügelloſigkeit und 
felbft ihre Generäle handelten nah eigenem Gutdünken oft gegen 
den Willen ihrer Herrn. Dieß hatte befonders Johann de Wörth 
gethan. Man war daher fehr gegen ihn auf feiner Hut; als er 
einftmals um Mitternacht vor hiefigem Shore mit 5000 Mann an⸗ 
gekommen und den Durchmarſch begehrte, man zu gleicher Zeit von 
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dem Klofter Obermünfter 3Glockenſchläge vernommen und eine Fackel von 
dem Donaubrückthurm aushängen gefehen, ließ ihm der Rath wiffen, 
daß er bis des andern Morgens früh 5 Uhr verziehen müſſe und 
man feste fich in der Stadt in volle Ruſtung. Man hatte alles 
zu thun um mehreren Anfchlägen Bayerns fi der Stadt mit Fiit 
zu bemächtigen, zu entgehen. Der Eaiferl. Commandant Brifigel 
nahm fich der Stadt fehr an und die Beſatzung wurde veritärft. 
Eine militärifhe Erecution trieb nun die noch immer rückjtändige 
Eontribution von den Klöjtern ein. 

Es war bis zu Ende dieſes Yahres ein Treiben hin und ber 
in Aus» und Einflüchten und Nüften in hiefiger Stadt und üfters 
eine- DBerjtärfung der Befaung wie dann felbft Erzherzog Leopold 
einmal hierhergefommen, und die Bertheidigungs- Anftalten befichti- 
get, fo daß Niemand in Ruhe gelaffen worden, und man oft Ge— 
fahr hinlänglicher VBerproviantirung hatte. Alle Luftbarfeiten und 
Muſick wurde eingeftellt. 


$. 733. 


Noch am Schluße der. Gejchichte dieſes 1646. Jahres Fam der 
Tod einer unbedeutenden alten 93 jährigen Frau Anna Weberin 
aus Landau gebürtig, deren Mann ein Handelsmann im Schuld— 
thurm gefeflen, nicht unangezeigt gelaffen werden, da vieler allein 
Gelegenheit gibt etwas über ihren Ahnherrn Ulrich Schmidel von * 
Straubing, dem man vor ein paar Jahren an dem Hauſe welches — 
er erbauet einen Stein geſetzet, und ihn als Mitentdecker von bel. 
Braſilien und Miterbauer von Buenos Ayres darauf ans 
gegeben, zu fagen, Nach den vorhandenen Akten und feiner eigenen 
feparat und in dem Werke Johann de Brys eingedruckten Reife 
befchreibung war Ulrich Schmidel aus Straubing ein Handelsbe⸗ 
flißener zu der Zeit nad) Antwerpen gekommen da Kaiſer Carl V, 
anter dem Oberftien Mendoza eine Erpedition nad) Amerifa aus, 
rüftete. Seine Reifeluft trieb ihn mit dieſen Truppen nach der 
neuen Welt zu fegeln. Er ward 1534 Goldat und machte unter 
ven Befehlen des gedachten Oberften die mwichtigften Züge mit die 
derſelbe anorbnete, auch war er zugegen ald Mendoza durch gefan- 
gene Indianer die erfte Anlage von Buenos Ayres in hölzernen 
Hütten mahen lieg. Er muß ein fehr gebilveter Mann geweſen 
ſeyn, und zeichnete ſich alle feine Reifen felbft genau auf, dennoch 
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kömmt niemals darinn vor, daß ihm irgend einmal ein eigenes Com: 
mando übertragen gewejen wäre; im Gegentheil ift darin bemerft 
daß nachdem er aus Veranlaffung eines erhaltenen Briefes feines. 
Bruders Thomas in Straubing nad) 15 Jahren Dienftzeit von dem 
Oberſten feinen Abſchied begehrte um dahin zurückzufehren, ihm fol: 
cher verweigert worden und er erft im folgenden Jahre auf wieder: 
holtes Bitten bios einen Urlaub dazu erhalten, man dabey aud) 
feine Abreife benügt um unterwegens Depefchen abzugeben. 

Als er nun 1554 nach feinem Vaterland zurückgefommen und 
in Straubing feine Verwandten auffuchte, fand er die Sachen dort 
fo geftaltel, daß er der Religion wegen von dort aus, und hierher 


wo er obige Anna Weberin als Kind mitbrachte und in der evan 


gefiihen Religion erziehen ließ. Er war bier fehr geachtet Eaufte 
auf dem neuen Pfarrplab die Nuine eines Judenhauſes und erhielt 
von Magiitrat noch einen Fleinen ab dazu, da er dann die 
jegige Schmidtifche vormals Harrerfche Apotheke Lit. E. Nr. 29. 
erbaute worinn fein Wappen in dem erften Zimmer des erften Sto— 
ches bis vor ein paar Jahren in Stein gehauen eingemauert gewe: 
fen, welches der jetzige Befier nun aber an einen Pfeiler des Hin— 
terhaufes in die Wallerftrage hinaus ebener Erde einmauern Yaffen. 

Einen gerrängten Auszug aus Schmidels Reifen enthält 
Sreihr. von Hornmayers Taſchenbuch für vaterländifche Geichichte, 
4. Folge von 1833, worin jevoh Schmidel auch als Miterbauer 
von Buenos Ayres angegeben wird übrigens aus mehreren ©tellen 
fi) bewahrheitet, daß er zwar vieles Vertrauen befeffen, indem wenn 
Mendoza fih zu befondern Erpevitionen Kriegsleute ausgejucht, er 
darunter geweſen, aber nichts von einem höhern Rang in dem er ge- 
fianden gefagt im Gegentheil die Worte Schmidels felbft wo er fich 
als Knecht bezeichnet angeführt werden, indem ©. 14. die Anefvote 
* vorfümmt, daß die Maipais einftmals feinem Hauptmann 3 fchüne 
Meten oder Frauen gefchenket, die nicht alt gewejen. Nach Mitter: 
nacht aber jagt Schmidel hatte derjelbe fchon alle 3 wieder verloren 
und macht dabey die Bemerfung der Hauptmann war bereits ein 
alter Mann vor 60 Fahren, wenn er fie ung Knechten gelaffen 
hätte, würden fie wohl nicht davon gelaufen feyn, 

Schmidel bleibt Regensburg immer ald ein ausgezeichnet 
gebildeter Mann ver fich hierher gezogen und als Erbauer der En- 
gel= Apotheke ſtets ehrenwerth, wenn auch aus feinen Reifen und 
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aus der Stellung die er dabey hatte ſich Zweifel erhoben, daß er 
wirffich den Namen Miterbauer von Buenos Ayres ſich zueignen 
fünne, infoferne diefer nur von dem Befehl und Anordnung dazu 
Ben allein Mendoza gegeben, ausgezwungen war und jeder dazu 
befehfigte Arbeiter davon wohl nicht fih die Miteigenfchaft eines 


Erbauers zueignen dürfte Schmidel mußte noch mehrere Jahre 


zu thum haben, bis er feinen Abjchied erhielt, denn der Magiftrat 
von Regensburg konnte ihn erſt 1563 »auf feinen Abfchied« 
wie e8 im Bürgerbuche" heißt als Bürger aufnehmen. Bis dahin 
erfchien er auch immer in feiner Uniform geharnifcht wie die Sol— 
daten Carls V., nun aber wird. feiner bios als Ulrich Schmiedel 
aus Straubing erwähnt. 


$. 734. 
Die evangelifhe Gemeinde und gelehrte Welt traf am 23. 


Dft. 1646 ein großer Verluft durch den Tod des Herrn Predigers 


Daniel Tanners, welcher 1581 hier geboren war, nach mühe— 
vollen und eifrigen Studien fid) zum Prediger gebildet und nachdem 
er mehrere Jahre auswärts in Defterreich und font mit. Ruhm ges 
dienet zufegt hier, wohin er als Vertriebener von Yinz zurückfam 
1628 wieder angeftellt worden. Er war zugleich ein emfiger 
-Chronifte und das Calendarium Tanneri, welches der Nath auf 
bewahret, enthält die forgfäftigfte Aufzeichnung des Mierfwürdigften 
der Geſchichte feiner Vaterſtadt. 

Alles was im vorigem Jahre an Befchlächten, Mühlwerfen, Blaich, 
Thoren und Öffentlichen Häufern, Thürmen, nicht mehr gebeffert wer: 
den Eonnte, wurde in diefem Fahre gebefjert und ausgebauet, auch 
Kortificationen Schanzen und VBerwahrungen am Prebrunn Ober u. 
Unter Wöhrd hergeftellt und bey Maria Ort eine Schiffbrücke über 
die Donau gefchlagen, fo wie aus ſchadhaften Stücken kleine Kano- 
nen gegoffen und Pechkränze und Springſtöcke auf Befehl des Com- 
_ mandanten gemacht. 


6. 735. 


Im Februar 1647. zogen die Bayern aus der Schanze von 


Stadt am Hof. Sogleich beſetzte fie der hiefige Commandant mit 
Kaiferlichen, 


» Regensburgi. Buͤrgerbuch v. 1563. ©. 123 


1647. 
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Es ließ derfelbe auch mit 12 Trommeln eine kaiſerl. Aufforde- 
rung fund machen, daß die bayeriihen Regimenter nicht von den 
faif. abfallen follten,, fie feyen Neichstruppen und ſtünden unmittel- ' 
bar unter dem Kaifer und follten der Dauptarmee nah Böhmen fü: 
gen. Da des General Johann de Wörth Uebergang zu den Eaifer. 
und feine Bemühungen befannt geworden, noch mehrere Oberften 
und Regimenter dahin zu bewegen, wurde er Öffentlich von Kurfürft 
Marimilian als VBerräther erklärt und ein großer Preis auf feinen 
Kopf geſetzt ihn entweder lebendig oder todt zu bringen. Zugleich 
wurde dem Pfleger zu Stadtamhof befohlen, fein Gut Bodenſtein 
einzuziehen, und alle Schriften und Mobilien dort wegzunehmen, welches 
auch geichehen. Nicht viele Truppen ließen fich bewegen ihm zu 
folgen und, es kehrten felbft welche zurück, die ihm gefolgt waren. 
Pur er und der Obrift Wachtmeifter Spork folgten nach Böhmen. 
Der Obrifte Ereuz und einige Offiziere blieben hier in Regensburg. 

Blos des Geiftes der Zeit wegen erwähne ich einer gräßlichen 
Hinrichtung, die hier im May diefes Jahres ftatt hatte. Der Reit: 
fnecht eines Grafen Conti war der Godomitery mit einer Pferd: 
ftutte überführt. Er ward nebft dem Pferd zur Nichtftatt geführt 
ihm die Augen verbunden, das Pferd erfchlagen, und in 3 Gtücke 
gehauen, er dann an dem Wagen erdroffelt und mit den Stücken 
des Pferdes auf einen großen Scheiterhaufen geworfen und zufammen 
verbrannt. | 

Don mehreren ehelichen Untreuen und Zodjchlägen erzählen 
aufferdem die Chroniken. 

Der Uebergang der Generäle de Wörth, Spod und Ereu; 
zu den Kaiferlichen mit ihren Negimentern, welche nun in Bayern 
feindfih hHandelten und namentlih auf ihrem Zug nah) Böhmen 
die Gegend von Deckendorf und Vilshofen fammt den Klöftern Al: 
lerſpach, Metten, Ober: und Nieder -Altaich und Frauenzell ganz 
/ ausplünderten, veranlaßte wieder großes Flüchten vom Lande in die 
Stadt. 

Am 9. März traf Erzherzog Leopold des Kaijers Bruder ine: 
geheim hier ein. Es wurden die Thore gefperrt und ohngeachtet er 
ſchon des andern Morgens früh wieder abreifete, noch 8 Tage Nie: 
mand aus der Stadt gelaffen, damit jeine Anweſenheit nicht befannt 
würde. Er begab fi) nach den Niederlanden. | 

Unterdeffen dauerten die Friedeus= Unterhandlungen eifrig fort. 
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Zwey Staats:Gefangene, ein’ Genueſer Graf und ein italieni- 
her Dr. juris, welche beichuldiget worden, den Erzherzog haben 
vergiften zu wollen, die deswegen fchon zu Staffelftein im Fränkifchen 
fürchterlich gefoltert worden und viele Wochen hier gelegen, find nun 
in Eifen und Banden nach Linz abgeführt worden. 

Beſonders war Kurfürft Marimilian gegen den abgefallenen 
Dberft Ereuz aufgebracht, ver das Land überall ausplünderte, und 
nur. mit genauer Noth, da feine eignen Soldaten ihn beym bayer. 
Salgenberg wollten gefangen nehmen, fich hierher geflüchtet. Ein 
Schreiben des Kurfürften an ihn droht für feinen Raub und Plün: 
dern feiner Zeit an Leib und Gut von ihm Schadenerfa zu neh: 
men’, und fein Name wurde an den Galgen geichlagen. 

Da in diefem Jahre die Bayern wieder die Schanz am Hof 
befetten, fo wurden die Stücke, womit fie befegt war, in die Stadt 
gebracht. Man reparirte und verwahrte vorzüglich die Brücke, das 


Poſtthuͤrl wurde zugemauert. Von der Gteinmebhütte im obern 


Wöhrd wurde eine hölzerne Kette, woran jedoch vieles Eifen gewe- 
fen, über die Donau gefpannt. Alle Thore und Schanzen wurden 
ansgebeflert und übrigens die nothwendigen Neparaturen an den 
Öffentlichen Gebäuden der Stadt vorgenommen. Der Rath Eaufte 
auch von Dbermünfter einen Steinacker ohnweit dem Hochgericht. 
Es wurden Kugeln von Stein und Eifen gemacht und die Fortifica- 
tionen in beften Stand gejebt. 


Den Arnolds-Thurm am Krenzgäßchen rieth das Bauamturnolds 
abzutragen. Es wurde aber mit der Entfchlieffung gezögert, bis er? Thurm 


des andern Jahres ſelbſt einſtürzte. 

Der ſchwediſche Feldmarſchall Wrangel war indeſſen in den 
kaiſerlichen Erbſtaaten vorgedrungen und hatte Eger weggenommen. 
Es ſah mit dem Frieden für Oeſterreich ſehr bedenklich aus. Der 
Kurfürſt bemerkte, daß bey einer Demüthigung Oeſtreichs auch ſein 
Loos ungewiß ſeyn der Friede verzögert würde, und die Freyheit 
der Evangeliſchen beym Frieden nur gewinnen müßte, und fühlte 
Reue. Der Waffenftillftand war zwar geſchloſſen, aber noch nicht 
von ihm umnterfchrieben, weil immer noch die Ratification der Köni⸗ 


ginn Chriftina von’ Schweden fehlte. Defterreich ließ es nicht an, 


fanften Zureden fehlen, von diefen Tractat wieder abzugehen. Die 


* Coelestin Ratisb. monast S. 826. 
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Ratification der Königinn Fam und mun zögerte der Kurfürft. Cs 
gab bittere Erklärungen zwifchen ihm und Wrangel, und va er es 
bey der Eiferfuht der Franzofen über das Warfenglück der Schwer: 
ven dahin bringen Eonnte, daß Frankreich ihn beybehielt, wenn er 
ihn auch mit Schweden auffimdigte, fo hob Marimilian ihn mit 
Wrangel auf. 

Er befahl feinem Deere, dem Kaifer nach Böhmen zu Hilfe 
zu eifen, und fein Oberftfeldomarfchall Graf von Gronsfeld trieb 
fie vereint mit den Kaiferlichen aus Böhmen bis nad) Heflen ?. 

Nun, es war am 9. Okt. daß Mayimilian den Warfenftill- 
jtand mit den Schweden aufgefündigt hatte, wurde hier von den 
Kaiferlihen durch Trommelſchlag befannt gemacht, daß Niemand 
Ungleiches 'von der bayerifchen Armee reden folle, alle Avocatorien 
wurden aufgehoben. Das zur Verftärkung mittlerweile hierhergelegt 
gewejene Graf Contiſche-Regiment, welches große Indisciplin fich 

. während jeines Hierſeyns zu Schulden kommen ließ, wurde nach 

Mißhel⸗ Pilſen abgerufen. 

tigteiten In diefer Zeit wäre bier beynahe ein fürmlicher Krieg zwiſchen 

oem Confiftorio und dem Magiftrat ausgebrochen, wenn der Rath 
und Kae nicht Ernft gebraucht und die Geiftlichen zurecht gewiefen hätte. 

fitorium@in angefehener Bürger Radauer von hier hatte eine Concubine, 

und fi mit derfelben entfernt. Er wurde von hiefigen Bekannten 

mit ihr im der Schweiz angetroffen und dieß feiner Ehefrau gemel: 

det. Der hieſige Guperintendent Donauer ermahnte ihn in einem 

Schreiben zur Buße, Bekehrung und Nückkehr. Er Fam felbit hier 

angeritten und bat bey dem Cammerer um Verzeihung. Man ſetzte 

ihn einige Wochen gefangen, er wurde dann dem Confiftorio überge— 

ben und ihm verboten, fich nicht auf der Straffe blichen zu laffen, 

nirgends anders hin ald in die Kirche zu gehen und nach einem 

Vierteljahr von hier wegzuziehen. Das Conftftorium hielt ihm eine 

große Straf» und Bußpredigt und er follte öffentliche Kirchenbuße 

thun. Durch Verwendung der Frau und ihrer angejehenen Ber: 

wandten, wurde er aber deſſen überhoben und er mußte nun mit 

ihr öffentlich zum Abendmahl gehen, während in der Predigt ohne 

ihn zu nennen ein armer Sünder der Fürbitte der Gemeine empfoh— 

fen wurde, die er geärgert. Ueber dieſe Milderung, daß er nicht 


Zſchokke boyer, Geſchichten 8. 3. S. 326, 
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Öffentlich Kirchenbuße thun dürfte, entftand ein heftiger Briefwechiel 
der. Geijtlichen: mit dem Magiftrat, bis fie diefer durch Decrete zu: 
vecht wieß, Redauer aber nad) einem Vierteljahr von hier weggezogen, 

Der Magiftrat fuchte übrigens mit Milde vorzüglich jeden Re: 
ligionsftreit, zu entfernen. Als ein Jefuit diefer Zeit Geſpräche im 
Druck ‚herausgegeben, worinn er die evangel. Prediger angegriffen, 
und in Streit ziehen wollen, ward beichloffen den. Rector der Jeſui— 
ten zu erfuchen, demſelben die Verbreitung folcher Schriften zu ver 


weiſen und ihn ‚zu ermahnen, die evangelifchen Prediger damit fer: 


ner zu verfchonen, und dadurch Einigkeit zu erhalten. * 

Nachdem die Wiedervereinigung zwifchen Bayern und Deiter: 
reich gefchehen, ift auf Antrag Kurfürft Marimilians der k. 
- Commandant Brifigl.alldier gewechjelt und an feine Stelle 15. 
Dt. ein Oberſt Freihr. Kraft von Lämmersdorf ernannt worden, ? 

Da die Eathol. Geiftlichkeit aufs neue bey den Friedenshand- 
fungen zu Osnabrück ſich zum Nachtheil ver Stadt erklärt hat, jo 
ift, fo fchwer es auch fiel, nochmals eine Abordnung dahin beichloi- 
fen, und Hr. Wolf dazu beorvert worden. 

5. 788 

So wie fi) dad Kriegsglück wieder gewandt hatte, änderten 
fi) auch wieder die Verbindungen. Keines wollte dem andern die 
Ehre des Siegers laſſen, bejonders wurden Defterreih und Bayern 
der Gegenitand der Eiferfuht und der Nahe. Wrangel fonnte 
den Abfall Marimilians und Frankreich das Wiederemporfommen 
der öſterreichiſchen Waffen nicht ertragn. Wrangel juchte einen 
einfeitigen Waffenftillitand mit Oeſterreich; da diefer auf Feine Weile 
gelang, bewog er leicht Frankreich zu Aufhebung des feinigen mit 
Bayern und zu deſto engerer Verbindung. Mit vergrößerter Macht 
drangen ‚beide vor. Zurenne und Wrangel vereinigten fidh). 
Franken und Schwaben mußten fi ihnen mit der Frühlingsjonne 
des neuen Jahres 1645 öffnen und der ſchwediſche General Königs: 
‚mark brach zeritörend durch die Pfalz wieder in Böhmen ein. 
Alles flüchtete aus der Oberpfalz hierher. Das öſterreichiſche und 
bayrijche Heer wurde bey Augsburg total geſchlagen, und felbft ihr 
Anführer Dolzapfel blieb. Bedauerlih muß man der In— 
toferanz proteftantijcher Geiftlichfeit erinnern, die dem Leichnam hier 

2 KRathe = Protocoll vom 7. Febr. 1647. 


2 Ehendafelbft vom 15, Dkt. 1647. 
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Berfag: Peine Ruhe gönnte. Holzapfel war veformirter Religion; fein 
Begräb- einbalfamirter Leichnam ward anfangs nah Drtenburg gebracht, 
niffes fürdprt aber nicht angenommen. Die Wittwe fam nun mit demfelben 
be @pierher und begehrte von den Magiſtrat, daß er möchte in der N. 
General ‚Kirche beerdigt und ihm eine Leichenpredigt: gehalten ‚werden. Da 
Mh der Rath ihr aber erwiederte, daß er nur aufier der Kirche bey dem 
gerung Brunnen, wo mehrere Ritter und Gtanvdesperfonen lägen, neben dem 
N Begräbniß des enthaupteten von Schaffgotſch feine Ruheftätte finden 
hen ſei- könne, und die Ev, Geiftlichen auf ein Gutachten Hrn. Schmolls 
* beach weigerten, die Leiche zu begleiten, fo zog ſie mit ihm weiter 

ten. nah Hanau. Die Leihe ward in fürmlihen Leichenzug bis Wins 

zer gebracht. — 

Man fuchte an der Iſar Rettung: Das Heer mar aufgelöst, 
und der Feind drang Rache fchnaubend und gräßlich übend, in das 
offene Bayern. Elend und jammervoll Famen einzelne Solvaten hier- 
ber zurück, und Das Flüchten aus der Pfalz nahm im März mit 
jedem Tage zu. Man verftärkte die Beſatzung und ein aus Gchle: 
fien gefommenes neues Regiment ımter General Link, einem Re 
gensburger Bürgersfohn, der feinen hiefigen Verwandten viel Gutes 
erzeigte, eilte über die Donau, dem Feinde entgegen. Wrangel 
und Turenne folgten an die Iſar und trieben die Bayern gegen 
den Inn, wo Hunoldſtein ftatt Grofeld den Commandoftab in der 
Dand die zerftreuten Haufen fammelte. Freyfing hatten die Schwe⸗ 
den gebrandichagt und Landehut verbrannt, und felbft aus hiefiger 
Gegend haben Streifzüge Vieh, was zu haben war, fortgeführt, und 
von Prüel und Prüfening Eontribution gefordert, auch für 300 Schafe, 
die fie aus dem Burgfrieden meggeführet, fich 700 Thl. Löfegeld 
geben laſſen. Des Drängens der Eaiferlichen Truppen durch hiefige 
Stadt mar in ber Zeit fo viel, daß die Leichenbegängniffe eingefteltt, 
nur 2mal in der Woche nad St. Lazarus gefchehen mußten. Ans 
geheure Brodrationen mußten hier gebacken werden. Bey Schmwabels 
weis war eine Schiffbrücke geichlagen, über welche die Bayern gin- 
gen. -Die Faiferl. Generale und Dfficiere mußte der Magiftrat in 
den Safthäufern frey halten. 

Der Uebergang über den Inn ward ihnen aber freitig N 
und es gefellten ſich indeflen neue Verſtärkungen der Kaiferlichen zu 
den Bayern. Marimilian hatte Enkferwart das Commando über: 
geben. Diefem gelang es endlih Wrangel bei Dachau zu über: 
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fallen und zum eiligen Rückzug über ven Lech Durch das verheerte 


Baterland zu zwingen. — 

Mit Ernſt ward indefien am Frieden gearbeitet und der RathEnde des 
ließ Gebete anftellen. Im nämfichen Augenblict ward nun den m —* 
14. Oft. der Friede zu Münſter und Osnabrück von den Friegfühs Kriege. 
renden Mächten gefchloffen, die Erecutionshandlungen aber nach 
Nürnberg verlegt, und dem 3Ojährigen Kriegen und Unterhandlungen 
ein Ende gemacht. Ein junger Graf von Naffau, der nah Wien 
eilte, brachte am 22. diefe Machricht Hierher. 


XIII. Abſchnitt. 
Ende des dreißigjährigen Kriegs, Friede. 
$. 737. 

Es ward dieſes wohlthätige Ereigniß am 24, ofentlich von Friebe. 
den Canzeln hier befannt gemacht. 

Kurfürft Marimilian erhielt dadurch den Kurfürftenhut und 
den bleibenden Befi der obern Pfalz und Grafichaft Cham. Eine 
neue Kur wurde für den jungen Sohn Friedrich V., Karl Ludwig 
in der Pfalz am Rhein geftiftet und ihm diefes Land zurückgegeben. 

Für die alte und neue Kirche wurde Rechtsgleichheit im Reiche 
feftgefegt und für den Beftsitand der 1. Jänner 1624 zum MorRormal: 
maljahr beftimmt, Wie es an diefem Tage und Jahre mit dem 
Gottesdienſt und geiftlicher Ordnung fi) in einem teutfchen Staate 
verhalten, fo follte e8 verbleiben. Wer ſeitdem den Glauben ver: 
ändert, dem follte der Landesherr die Duldung verfagen und eine 
fünfjährige Frift zur Auswanderung geben Eönnen. 

So ſehr auch der Pabft und Spanien. über diefen Ausgang 
zürnten, fo unterzeichneten dennoch Ferdinand und Marimilian, weil 
fie das Maas ihrer Kräfte erfchöpft fühlten. 

Frankreich und Schweden, erfteres duch Elſaß und Breyſach, 
und letzteres durch Pommern, trugen die größten Vortheile davon 
und leteres ward fogar nun teuticher Reichsſtand. 

Roh Jahre Yang blieben die fremden Heere in Zeutfchland 
und befonders in der Pfalz zur Sicherung des Friedens. 


Marimilian zeigte fih in allem nachgiebig, nur buldete er 
82 * 


1298 Teutſche Kaifer. 


feine andern Glaubensgenoffen in der Oberpfalz. Auch die Neiche: 
Ereeutionshandlungen Fonnten dagegen nichts ausrichten und man 
überging dieß zuletzt mit Stillſchweigen, um das Friedenswerf nicht 
aufs neue in Gefahr zu feßen. Mit Reftitutionen ging es in Bay: 
ern hart her. Regensburg murde weder vom Spital noch von der 
Mauth und dem Galzhandel etwas eingeräumt ®, 

Die Stadt Regensburg fpürte noch nicht fobald die Folgen 
des Friedens, die Einquartierung bie, und felbft an den Schanzen 
wurde noch gearbeitet. 

Das Jahr 1648 Eoftete dem Aerar befonders viel an Bauten. 

Die Waflerfchlachten mußten ausgebeflert, die fteinerne Brücke 
mit Quabern belegt, die hölzerne Brücke und Geländer, die Mahl, : 
Säg: und Papiermühlen gebeffert werden. Deffentlihe Gebäude, 
der Pfarrhof, die Poetenfchule und das Münzhaus verlangten Repa⸗ 

Ginfturzraturen; der alte Arnulfsthurm am Eck des Kreuzgäßchens, einem 

Arnotdes Bräuer Namens Kloftermeyer gegenüber, den das Bauamt ſchon im 

thurm. porigen Jahre für fehr baufällig anzeigte, ftürzte Mittags 2 Uhr 
mit ungeheuerem Gepraſſel ein, ſchlug einen Theil des Nachbarhau⸗ 
ſes zufammen und begrub dort 2 Menfchen, eine Magd und eine 
Bäuerin, die gerade aus dem Haufe fortgehen wollte. Man gab 
dem Weißbräuhaus: Verwalter Meyer fchuld, der den Thurm nicht 
allein mit Heu und Stroh vollgeftopft, fondern eine ungeheure Menge 
Holz darin gerade an die fchadhafte Mauer dem Bräuer gegenüber 
aufgethürmt hatte, und dictirte demfelben felbft eine Strafe von 
1000 fl. Der Magiftrat mußte das Nachbarhaus wieder aufbauen laffen, 
welches ihm über 3000 fl. gekoftet und richtete das Gebäude, wel- 
ches ehemals eine Kaiferburg gewefen, zu einem Malzhaus ein. 

Diefer Thurm fund fehon wie einige behaupten feit 768, oder 
vielmehr feit 892, da Kaifer Arnulf nach einem Brande die ganze 
neue Stadt gegen Welten erbaute (S. $. 108 — 111. incl.) und 
gehörte zur Burg Kaifer Arnurfe. \ | 

Das Cloſtermeyerſche Haus Yieß der Magiftrat in Accord von 
dem Mauerermeifter Grubmüller wieder aufbauen und foftete 3312fl. 

Auch der Schufdthurm, oder der innere Thurm durch den man 
zur fteinernen Brücke hinauskömmt, war ſchadhaft, murde abgebro- 
hen, wiederum neu aufgebaut und die Uhr mit einer neuen Glocke 


* Rofelii und Donauers Chronik vom Jahre 1648. 
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von Schelkshorn welche 731 Pfd. Metall, ven Etr. zu 20 fl. wiegt, 
anfgejegt. Der Maler Ehriftoph Fu ch 8 vergolvete die Hebe: Stange 
und Abraham Habrecht Großuhrmacher verfertigte das neue Werf, 
welches 24 Stunden gehen follte, wozu ihm alles Eifen und Draht ıc. 
geliefert worden und wofür er 130 fl. baar erhielt. Der Thurm 
wurde ganz abgepußt und die Kuppel mit Blech gedeckt. Nachdem 
das Thor mit Schloß fertig geweſen, übergab man den Schlüffel 
dem Commandanten. Die Feitungswerfe um die Stadt vom Pre 
brunn bis zum Oftenthor wurden fehr verbeflert. Die Ballifaden . 
ließ der Commandant von Pühlenhofen bringen. Auch die Ketten 
wurden wieder durch die Donau gezogen und dazu Stecken gefchlas 
gen. — Bey Kumpfmühl war eine Eisgrube angelegt. 


$. 738. 


Durh Verwendung der Faiferlichen Commiſſion kam es nun 
1649 einmal wieder dahin, daß der Salzhandel und die Waſſer⸗ 
mauth wieder von der Stadt wie 1624 erhoben werben Eonnte und 
es wurden Dazu die Salzſtädel hergeſtellt. Im Spital am Fuß 
der fteinernen Brücke wurde das große Zimmer zu einer evangelis 
ſchen Kirche hergerichtet und von der fleinernen Brüce an, ein 
Gang dahin erbauet. Da der Krieg zu Ende war, fo wurden im 
Sept. die Käften, fpanifchen Reiter und Stafeten von den Feſtungs⸗ 
werfen weggeräumt und ausgezogen und auf dem Herrenplatz zu 
Brennholz verkauft. Die Ketten über die Donau wurden wieder 
in das Gewölbe auf der Fechtichule gebracht. Die Eisg rube bey 
Kumpfmühl ward mieder mit Eis eingefüllt und der Schlüffel dem 
Dbriften gegeben, die Waflerfchlachten unter der fteinernen Brücke 
mit vielen Koften wiederhergeftellt; die fteinerne und höfzerne Brücke, 
die Stadtichmiede, die Mahlmühlen im untern Wöhrd und Die 
Nöhrwaffer ausgebeffert und von dem Stift St. Paul ein Acer am 
Steinbruch erfauft: Endlich wurde auch in diefem Jahre noch ein 
neuer Ziegelofen im untern Wöhrd erbaut, welcher 70 Schaff Kalk 
faßte?. 

Schon wurden angelegentlihe Verwendungsſchreiben vom 16. 
und 19. Januar der evangelifhen Kurfürften und Stände für die 
Stadt in Betreff der restituendorum an kaiſerliche Majeftät und 
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die Kreisausfchreibenden Fürften wegen der bald entſtehenden Erecu: 
tionshandlungen im Rathe mitgetheilt und in DBerathung gezogen. 

Man gewahrte nach und nad die wohlthätigen Folgen des 
Friedens, befonders in militärifcher Hinficht. Kurz vor Ausgang 
Aprils find die Faiferlihen Commiffarien, der Freyſingiſche Domde 
chant von Buch und der Culmbachiſche Vizekanzler Ritter shu— 
fins in Stadtamhof erfchienen, um die Streitigkeiten zwifchen der 
Stadt und Kurbayern in Gemäsheit der Frievenshandlungen zu vers 
gleihen. Bon Bayern ward ein Hofratd Dr. Unfried und einige 
Räthe deputirt. Deputirte der ‚Stadt waren Peter Portner, 
Mämminger und Efaias Gumpelzhaimer, Dr. Halbritter 
und Pfaffenreuter ald Doctoren und Gewold Secretär. Diele 
begaben fih den 2. May hinaus zur Unterhandlung und es, wurden 
in wenigen Tagen die langen Streitigkeiten wegen des Hofpitals 
wegen der Mauth und Salzweſen beygelegt; dem Rath feine Rechte 
wieder übergeben und ein eigener Vertrag unterzeichnet. Der fehmes 
difche Generaliffimus Pfalzgraf Carl Guftav hatte großen Ein: 
fluß auf die Verhandlungen. Er drohte feinen Mann abzudanken, 
wenn nicht fchnell Alles erfüllt würde. Der Magiftrat gab am 
24. Mahlzeit auf der Trinkftube, wobey die Deputirten mit Aus: 
nahme der bayerifchen erichienen. Da das Spital dem Magiftrat 
wieder übergeben worden, fo wurde der Fatholifche Spitalmeifter 
und Schreiber abgefchafft, ein evangelifcher N. Talk geſetzt und das 
Poftthürchen wieder eröffnet. 

Es wurde num der evangelifche Gottesdienft im Spital wieder 
bergeftellt, in allen 3 evangeliſchen Kirchen ein Te Deum gehalten 
und am 15. May . Pfingftvienftag durch Predigen und Abendmahl⸗ 
austheilung in der Spitalfirche wieder der Anfang gemacht. 

Es mollten die Katholifchen am 14. den Gottesdienſt zuerft 
halten. Dieg wurde ihnen aber von den Commiffarien unterfagt- 

Den 5. Juny fam das erfte Salzfchiff wieder bey der Stadt an. 

Mehreren bayerifchen Negimentern ftand der Gold aus. Es 
wurde eine Commiſſion hierhergefandt, um mit ihren Generäfen und 
Dberften zu unterhandeln. 28 ſolche Offiziere waren hier angekom⸗ 
men und da man ihnen vor der Hand den 3. Theil bot, erklärten 
fie, diefes bios ad referendum an ihre Soldaten übernehmen. zu 
fünnen. Den 2 kaiſerl. Commiffären wurde von der Stadt jedem 
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ein ſilber und vergoldetes Gießbeck und 25 Ducaten darin zum Ges 
ſchenk gemacht. Zwei andere Commiffäre Dbrift .Lacrom Nah: 
mens des -Kaifers und Graf Wilhelm Heinrich von Hohenloh, 
Schillings fürſt, ſchwediſcher Obriſtlieutenant, trafen im Auguft 
bier ein, ‚um die Evacuation der Garniſon zu: beſchleunigen. Den 
17. Sept. Nachmittags marjchierten. viele der noch anweſenden kaiſ. 
Truppen aus und gingen theils zu Waller nach, Wien, theils zu Land 
nad) Prag, und am 20. folgte, nachdem durch das hiefige Militär 
die Ablöfung -geichehen, der übrige Theil der Beſatzung. Der Coms 
mandant gab auf der Schanzer zwifchen „beiden. Sufeln ein Feuer: 
werk. Den 21. ftellte darauf ver. Commandant Freihr. v. Kraft, 
dem Magiftrat wieder die Schlüfleln der Stadt zu, weiche jeit 1632 
alfo 17 Jahre in feinen Händen geweſen, worüber großer Jubel 
unter der Bürgerfhaft war. Der Commanvant' begab fih dann 
ſogleich zu Schiff, wo er jedoch bis ‚andern Tags geblieben und den 
noch vorhandenen größten Theil von Munition, 2 Stücke und über 
10,000 Zonnen Pulver gleichfalls in Schiffen hat wegbringen Taflen. 
Den übrigen Reſt fchenkte der Kailer der Stadt und ließ ihr zum 
Ausmarſch der Garnifon Glück wünfchen, auch für. die Treue, die 
fie während des Krieges — danken, und fernere kaiſerliche 
Gnade verheißen. 

Der Magiſtrat ließ nun am 6. Okt. in allen 3 evangeliſchen 
Kirchen ein Dank» und Frendenfeft halten, wobey die Kinder weiß 
gekleidet. mit Kränzen auf dem SKopfe geichmückt und filber- und 
gofvüberzogenen Palmzweigen. erfchienen. Die Hauptfeyer war in 
der Dreyfaltigkeits Kirche und wurden dabey zum erftenmal in der 
evangelifchen Gemeinde die Gefänge mit Trompeten und Pauken be- 
gleitet. . Er ließ auch eine Denkmünze auf dieſes glückliche Erxeig- 
niß ſchlagen und theilte fie den Kindern aus und die Armen erhiel: 
ten 100 fl. Die Denkmünze hatte auf einer Seite die Arche Noa 
mit dem Stadtwappen, welchem. eine Taube mit dem Oelzweige zu- 
flog, und auf: ver andern Seite ſtand die Jahreszahl 1649 und in 
einem Dlivenzweige die Worte: Frieden-Dankfeſts Gedächtniß der 
Stadt Regensburg. 

Auch auf der Lateinischen Schule wurde den 24. Nov. von dem 
Rector Wider eine latein. Rede über den Frieden im Auditorio 
gehalten, und den Schülern Denkmünzen ausgetheilt, und von dem 
Lehrer der 4. Claffe Radius eine Comödie von Abſchaffung der 
Solvaten veranftaltet, 
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Gegen Ende des Jahres zeigte fih die Peſt. Der Magiftrat 
machte die zweckmaͤßigſten Verordnungen, das Schießhaus im untern 
Wöhrd wurde für Kranke eingerichtet. Auf dem Lazarus Kirchhof 
wurde für die Todten ein eigener Ort mit Brettern. verfchlagen. 
Nur Abends zwifchen 7 und 8 Uhr durften fie hinausgebracht wers 
den. Insbeſondere wurde durch Rathsſchluß vom 29. März die 
Reinigung der Straßen und den Deputirten zu den Apotheken anbes 
fohlen: 

»die Herren Medici zu erinnern, nicht allein auf erſprieß—⸗ 
»lihe remedia mie folche Uebel abzuhelfen, und fonderlich 
»der gemeine Mann aljobalden eine Arzney haben müge, bes 
»dacht zu feyn, fondern auch in der Kur allen Fleiß anzu 
»wenden, damit an den Patienten nichts möge verfäumt 
»werden ’.« 
Zu dem Ende follten auch Feine Bettler die feit einiger Zeit aus 
Bayern hereinftrömten und wegen der vorjährigen Theuerung oft 
Krankheiten an fich Hatten, mehr in die Stadt gelaffen, und die, 
fo fich bereits Hier befänden, hinausgeſchafft werden. 

Gegen einen Selbſtmörder, wie man glaubte, aus Verzweiflung 
wegen Nahrungsforgen und Theurung, wurde noch die harte Strafe 
vollzogen, daß der Wafenmeifter ihn des Nachts zum Thor hinaus: 
zog und unter dem Hochgericht in den fogenannten Spund ein tie 
fes Loch, was fich dafelbft befand, warf. Die Fatholifche Geiftlich: 
keit wollte ihn auf ihren Kirchhofe begraben, da der Rath fie aber 
an den Henker wieß, der ihn abgefchnitten, fi mit ihm zu vergleis 
chen, fo unterblieb es. 

Auf die von den Friedens: Erecutiong-Commiffarien Hrn. Bi: 
fchofe von Freyfing und Markgrafen von Culmbach, an den Magis 
ftrat erlaffenen Schreiben, wegen Beftimmung des Orts mo Diele 
Verhandlungen über die Neftitutionen gefchehen follten, wozu der 
Markgraf, Schwandorf vorfchlug, wurde vorgeftellt, daß der Kaifer 
Schon hiefige Stadt oder Stadtamhof dazu beftimmt habe, 

Auf den zu Waflerburg zugleich nun abgehalten wordenen Kreis: 
tag, wurde Eſaias Gumpelzhaimer ald Abgeordneter der Stadt 
deputiret. Derfelbe follte vorzüglich traten, die Stadt von der 
Unterhaltung des bayerischen Kriegsvolkes zu befreyen; fichere Bes 


» Rathss Protokoll vom März 1649. 
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ſtimmungen veranlaſſen, wenn Regensburg zur Legſtadt wegen Zah⸗ 
lung der Gelder zur Satisfaction des Militärs gewählt werden 


ſollte und in Betreff der Reſtitutionen der Stadt Beſtes empfehlen. 


Schon den 15. April war der bayeriſche Kreistag zu Ende gegan- 
‚gen, in welchem man fi für Abführung der Beiträge für die baye⸗ 
riſchen Kreis: Völker verglih. Derfelbe wurde 29. April im Rath 
verlefen. - j 

Aus einer Bemerkung bey dem Raths-Protocoll vom 2. Okt. 
ift erſichtlich, daß der bey Krönung üblich geweſene bedeckte Gang 
von der Domprobftey in: ven Bifchofshof lange muß ftehen gelaflen 
worden ſeyn und mit Säufen verfehen geweſen. . Ein geiftl. Spital- 
rath machte nun darauf aufmerkſam, daß er ganz verfault fey und 
Gefahr des Einfturzes drohe. Der Rath befahl ihn dann abzubre: 


hen, da er aber auf Koften des Faiferlichen Fouriers verfertiget. 


worden, fo follten alle Bretter und Säulen forgfältig aufgehoben 
werden ?. 
$. 739. 

Zwey feyerliche Einzüge hatten zu Anfange des Jahres 1650 
hier ftatt. Sr 2, 

Bifhof Franz Wilhelm, Graf von Wartenberg, bie 
beriger Coadjutor zu Osnabrück, Minden und Verden, ritt bier den 
22., mit 50 Pferden ein und ward in Stadtamhof mit Freuden- 
Schüffen, und bier auf der Brücke unter Paradiruug verftärfter 
Wache empfangen. Am Dom empfing ihn die Geiftlichkeit, und 
nachdem er fich umgekleidet, begleiteten fie ihn unter einem Himmel 
in die Kirche und von da wieder in den Bilchofshof. Es wurden 
2 Stunden alle Glocken geläutet. Eine Deputation des Magiftrats 
beglüchwünfchte ihn in feiner Reſidenz und befchenfte ihn mit 3 
Wannen Fifche und einen Wagen mit Wein und Haber. 

Eben fo traf 30. Auguft Fürft Picolomini mit einem Ge 
folge von 125 Perfonen hier ein und hielt fürmlichen Einzug mit 
5 Kutihen, 1 Landkutſche, Caleih und 15 Reiſige zu Pferd; 3 
Eompagnien Bürger paradirten am obern Wöhrd und auf der Brücke 
und er wurde mit Klein- und Großgewehr: Feuer empfangen, 22 
Kanonen gelöſet. Eine Rathedeputation becomplimentirte ihn mit 
einen Geſchenk von 3 Wannen Fifchen, 2 Lagel Wein und 3. Schaff 


- 2 Mathe Protocol v, 2. Okt. 1649. 


1649. 


1650. 


—— 
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Haber. Er ſtieg im Poſthorn ab. Gleich nach der Tafel begab 
er ſich aber mit den Seinigen in ein ſchon bereit gehaltenes ſchön 
geziertes großes Schiff, und fuhr mit noch 4 Bagage- Schiffen un⸗ 
ter wiederholten donnerden Kanonen ab. 

Im Yuny hielt der hieſige Biſchof eine Synode von Dibcefan- 
Geiſtlichen. Es erjchienen dabey auffer hiefigen 116 Ordensleuten, 
319 Fremde aus der Didces, in allem alfo 435, worunter 12 Prä- 
laten, 4. Archiviaconen und 20 Diaconen. Die Seſſionen wurden 
nach abgehaltenem - Gottesdienfte im. Dom gehalten. 

Am 16. Sept. wurde von dem:Bifchof. der. erfe Stein zur 
Kirche der Neformaten (Franziscaner) hinter dem Spital in Stadt: 
amhof gelegt, weil fie vermöge des Friedensichluffes das Spital 
räumen mußten. 

Es war in dieſem Yahre, daß. auch ein Bräuhaus -im: Viſchofs⸗ 


haus 
Bifchofs- hof errichtet worden, weswegen ſich der Rath von feinen Doktoren 


hof. 


1650. 


ein Bedenken geben ließ. 

Außer den beträchtlichen Reparaturen, die das, Bauamt in die 
fem 1650. Jahre an ven Mahlmühlen. im. U. Wöhrd, an dem 
Hochgericht, an der Eisgrube bey Kumpfmühl, an dem Kumpfmüh— 
ler: Waffergraben, an der Schlacht, an der Burgfrievsfänle bey 
Schwabelweis und an dem Rundell an der Prebrunner Batterie, 
welches ganz abgebrochen, wieder neu aufgeführt, und mit Beſchütt 
ausgefüllt werden mußte, an dem Pulverthurm beym Jakobskloſter, 
wovon der eiferne Haspel abgenommen werden mußte, ‚zu machen 
hatte, wurden 2 neue Mühlfchreiberhäufer,, eines im obern und das 
andere im untern Wöhrd, ‚vorzüglich aber eine neue Brunnenftube 
zu Dechbeten, da fie zuvor fehr eng war, größer, über der Quelle 
gebauet, das Wafler in Eupfernen Rinnen in einen Grand geführet, 
die Brunnftube gewölbet und mit 2 Eingängen, 2 eifernen Thüren 
und großen Stück Steinen bedecfet und verwahret, und bleierne Xei- 
chein geleget, um mehr Wafler in die Stadt zu bringen. Es find 
3031 Pfd. Blei dazu erfauft worden, und wurden auf zwey ‚neuen 
Ihwarzen Schiefertafein mit golonen Buchftaben, jowohl Die Namen 
der alten als neuen Herren des Innern und. Geheimen. Rathes mit 


ihren Wappen » Schilven gehauen und eingemauert ‚ von. denen: bieder 


Bau ift angeordnet worden. 
Rad Zanners Calendarium Ratisbon. ift ſchon 1549, 13. 


May dieſer Brunn angefangen und 1550 in die Stadt gebracht, 
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worden, und regierten bazumal: Georg Saulberger Cammerer, 
Ambrofi Ammann Schultheis, Wolf Steurer, Hanns Weinziert, 
Georg Waldmann, Endres Wolf, Paul Schilt!, Endres 
Fugger, Hanns Linkh, Georg Gichtel, Leonhard Eggen: 
thaler, Hanns Wieland, Hanns Stueks, Hanns Sturer, 
Hieronymus: Seidenthafer, und Chriftopp Portner. Alle des 
Junern Rathes Johann Hiltner Doctor und Nicolaus Dum 
sel Staptfchreiber. Ä 


Zu diefer Zeit ward das Waffer durch hetzerne Röhren in die 
Stadt geleitet, 159% aber auf Rathsbeſchluß durch bleierne. Die 
Herren, fo 1593 regierten, waren: Stephan Fugger, Hanns Als 
brecht Portner, Hanns erh enfelder, Hanıs Förftel, Wolf 
Nauffleger, Nicolaus Schwebel, Wolf Perger, Leonhard 
Ebner, Banherr, Andre Sponfelver, Matthäus Reut mohr, 
Chriſtohh Mämminger, Hanns Niclas Flet tach er, und Tobias 
Adler, M. Johannes Eppinger Stadtſchreiber. Nicolaus Din: 
zel und Nicolaus Gallus Syndici. 


Dieß waren alfo die älteften und äfteren Erbauer von 1549 
und 1593. Die neueren von 1650 find geweien: Peter Portner 
des Geheimen Raths, Präfes des Confiftoriums und Hannsgraf 
Wolfgang Leopold, des Geheimen Raths, Eonfiitorial= Affeffor 
und Almofenherr, Matthäus Marchthaler, des Geheimen Rath 
Steuer: und Kriegsherr, Hanns Thomas Hamman, Almofenherr, 
Paul Mämminger, des Geheimen Raths und VBormundamtsherr, 
Matthäus Duber Zeugherr, Ludwig Schorer Bauherr und 
Mühlenherr, Joachim Kerfher d. ©. R. und Umgeldamts, aud) 
Kriegsherr ; Eimmeram Syroth, und Hanns Wolfgang Prafch 
Kriegsherren, Hanns Friedrih Berger, Hanns Wolfgang Shift! 
Ejaias Gumpelzhaimer des Geh. Raths und Cornelius Eiſen— 
mann, Georg v. Berg und Andreas Kranveft!. 

Als einegroße Wohlthat Gottes wurde es in Diefem 1650. Jahre 
erkannt, daß die Peſtſeuche ganz nachgelaffen und deswegen fchon 
manche Vorkehrungen wieder .eingeftellt werden. konnten. 


» Dauiel Tanneri, Calendarium. 8. 296. Die ältere und neuere Bau: 


hronit beym Jahre 1650 und 1651, Raſelii und Donauers u, Witdifche 
Chronik auf dieſes Jahr, | 
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1651. In das neue Jahr 1651 Fam man mit großem Sammer hin: 

über, da der häufig im Dezember gefallene große Schnee mit einem 

Mal ſchmolz und die ganze mitternächtliche Seite. der Stadt von 

den, Galzftädeln an bis zum Prebrunnerthor, nicht allein ‚unter Waf- 

fer feßte, fondern auch Stadtamhof und die ganze Gegend bis an 

die Berge und über Winzer hinauf, tief in Waſſer geſtanden. Die 

Stadt litt ‘großen Schaden an Salz in den Städeln und an der 

Brüde Man Eonnte die Straße an der Brücke bis hinauf zum 
Prebrunnerthor auf Schiffen fahren. 

Eine ſonderbare Erfcheinung mar ein von Nürnberg hierherge 
fommener Grieche Anaſtaſius Comönus, Archimandrita, in 
monte Sinai, von angeſehenem Geichlechte, welcher mit 18 Perfo- 
nen von den Türken gefangen worden und 12000 Thlr. Löjegeld zah: 
fen follte, weil er viele Türfen aufgenommen, die zum Chriſtenthum 
übertreten wollten, die fie aber ganz zufammengehauen. Er fans 
melte nun in der ganzen Chriftenheit, um die Summe der Ranzio- 
nirung aufzubringen, und bat auch hier auf beygebrachte viele Zeug: 
niffe und das Vorwort des Guperintendenien vom Magiftrat den 3, 
Januar die Erlaubniß erhalten, Zrühelchen vor den Kirchenthüren 
an einem Tage aufzuftellen, da über fein Unglück geprediget werden 
ſollte. Er hatte aber Hier, fo wie in Roftock das Unglück, von fei- 
nem Bedienten um das Geld beftohlen zu werden, der jedoch ijt ge: 
fangen genommen und hingerichtet worden. Er felbft ging von hier 
nad Augsburg, und der Magiitrat gab 4 Thlr. zu feiner Abfahr 
mit der Landkutihe?. 

Eine andere ausländifche Erjcheinung war ein wohlabgerichteter 
Elephant von erftaunender Größe und angeblih 125 Fahre alt, 
deſſen Gefchicflichfeit Jedermann bewunderte. 

Im März fing man nad) nun geendigten Krieg an, die Stadt: 
Sarnifon zu mindern und viele abzudanfen. 


$. 741. | 
Pre: Um den Prebrunn, der im Kriege fo vieles gelitten, wieder 
— aufzubringen, wurden Hafner, Fiſcher und Schopper zur Anſiedlung 
aufgefordert, und denen, ſo ſich daſelbſt aufrichten wollten, ſollte 10 


» Raths⸗Protocoll vom 3. und 14. Januar 1651. 
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p&t. von allen ihrem Vermögen umd- für ihre und ihrer Frauen Per: 
fon Steuerfrey gelaflen werben. ’ 

Wegen der Katholiken, die fih um Bürgerrecht melden wollten, 
wurde im April befondere Berathung gehalten und nach Anhörung 
und Gutachten der Confulenten am 28. Aprif beſchloſſen, »daß da man 
bisher gegen den Religionsfrieden von 1555 fo oft in der Religions: 
freiheit geflöret und felbft dafür, was fie 1640 und 1631 wider 
Willen geichehen laſſen, fo manche Beichwerung von den unevangelifchen 
ift auferlegt worden, Ein Erb, Rath zu Bewahrung reinen Ge 
wiſſens und Aufnehmen Gemeiner Stadt und Bürgerfchaft fonderlich 
zu Beförderung des wahren Wort Gottes und Erhaltung evangelis 
fcher Kirchen und Schulen und zu Verhüthung der Uneinigkeit zwi⸗ 
= Bürger und Inwohnern, fih wie in allem, was der Meligi- 
onsfriede befagt, und das Instrumentum Pacis resp. erläutert und 
zugiebt, alfo auch in Aufnehmung der Bürger ihrer mohlhergebrach: 
tem Libertät und andern Conceffionen zu gebrauchen, einen binfüro 
mehr, der nicht der wahren Augsburgiſchen Eonfeffion zugethan und 
defien man zuvor verfichert ift, zum Bürgerrecht zuzulafien, weniger 
von einem oder dem andern Des Rath einigen Menfchen Vertröjt 
und Beförderung verfprochen und dieſes für ein ewiges unter ſich 
gemachtes Statutum gemacht und obferviret auch dem Ratheprotocollo 
inferiret werden ſolle. Decr. in Senatu?.« 

Auch wurde in diefem Jahre ein Münzprobationstag hier ge 
halten. Schon aus dem großen Schaden, den das Wafler angerich 
tet, ift augenfcheinlic, daß dad Bauamt in diefem Jahre vieles zu 
thun hatte. Das Beihläht im Burgfrieven gegen Schwabelweis 
bis zur Gränz-Säule wieder herzuitellen, Eoftete alleine 2398 fl. 2 
fr. Das Fiihgängel im obern Wöhrd mußte gereinigt und beym _ 
MWöhrloh, da das Waffer einen Durchbruch gemacht, eine neue 
Schlaht gebaut werden. Die Gebäude an der jteinernen Brücke, 
die Mühlen, welche alle verfchlemmt worden, mußten bergeftellt wer- 
den. Der Pfarrhof, die Eisgrube, der Ziegelftavel und Druckerftatt 
im untern Wöhrd. Die Mühlfchreiber-Behaufung, die Blaich, die 
Salzwafferhütte Hinter der Blaich und das dortige Beſchlächt herz 
geftellt und am Kräncherthor eine Garküche erbaut, der Lederer 


* Wildifche Chronik von 1651. 
Rathsprotocoll v. 28. Apr. 1651. 
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Dörrftadel und die Dlanfen vom Teutſchen Haus neu gemacht. 
Bey der Holzlend wurde ein Almoſenſtock mit der Stadt Wappen er 
richtet und dem Almofenamt die Schlüffel Dazu gegeben; der Neu: 
Uhrthurm wurde reparirt. Es wurde die Einrichtung getroffen, daß 
künftig die Steuer alle Ausgaben des Bauamts tragen, dagegen 
diefes auch alle Einnahmen dahin. abgeben folle *. 

Das Gandgraben d. i. Aushebung der Steine und Räumung 
der Donau, geichah in diefem Jahre wieder, jedoch nicht ohne viel 
Disputiren mit den bayeriſchen Beamten, 

Dem Fifchermeifter Dans Ramerbauer, * das Wöhrdl 

oberhalb der Steinmetz, ſpäter der Kaiſerſche, jetzt Liebelſche Garten 
genannt, zur Benützung gegen jährl. 30 Kreuzer überlaſſen, ihm aufs 
gegeben, die Gefträuche wegzuhauen aber wohl achtfam zu fenn, daß 
er nicht gepfändet werde. Syn das neuerrichtete Malzhaus wurden 
4 Steften Wafler von Dechbeten verwillige. Auf dem Obftmarft 
wurde eine Oarfüche erbauet und die Steinhütte von der Weinlend 
verlegt. Einem Bildhauer Triller wurde am Schuldthurm eine 
Werkſtatt zugerichtet, welche nachher ven Waarenbefchauern : einge 
räumet worden. Die Brücke am Petersthor, das Rundell zu Often 
und die Stadtmauer, fo wie die Münze bedurften gleichfalls Nepa- 
raturen. 
Am Bräuhaus nach Nievermünfter gehörig, welches damals am 
Thurm der hölzernen Brücke anftand, fiel in diefem Jahre eine 
Mauer ein, und find nun ein Getraidfaften und viele Wohnungen 
an dieſe Stelle errichtet worden. 

Das Rathe- Protocol vom 29. April enthält. ein auffallendes 
Merkmal geiftlicher Herrfchluft auch bey den evangel, Minifterialen 
und weltlicher Regier⸗Schwäche. Ein gewiffer Georg Beer follte 
nach Anorbnung des Raths auf dem Kirchhof zu St. Lazarus be 
graben werden. Er mußte im Leben das Unglück gehabt haben, 
den Geiftlichen zu mißfallen, denn fein eigentlicher Grund iſt nicht 
angegeben worden. Genug der evangelifche Prediger Wider erichien 
in der Doftorftube und erklärte, der Guperintendent wolle mit deir 
fen Begräbniß nichts zu thun haben, und habe ihm angedeutet, daß 
er ald Nachwochner die Rede halten folle. Er könne dieß aber als 
Gewifiensfache eben fo wenig als der Superintendent auf ſich nehmen. 


ı Baucdhronik von 1651. 
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Der Rath ließ fich zu einem Vergleich herab, den der Hannsgraf 
vorfhlug, Daß nämlich da ohnedieß eine andere Perjon zu St. Pe 
ter begraben werden folle, Beers Leichnam zu gleicher Zeit. unter 
Begleitung der Schulfnaben, welche Bußpfalmen fingen follten, hin⸗ 
ausgebracht und begraben, feiner aber in der Leichenrede nicht gedacht 
werben folle ?, 

Es wurde ein Gefandter zu dem Münzprobationstag. und ein 
Faiferl. Plenipotentiarius Licenziat Krauß von Nürnberg zu den 
Friedens: Erecutiond:Commiffionshandlungen erwartet und beyde zu 
beſchenken und letztern frey zu halten bejchlofjen. 

$. 742. 
Sehr merkwürdig hinſichtlich der Kunft enthält das Rathe: 
Protocol! vom 22. Sept. 1651, 
»Demnah Hr. Georg Abraham Beuchel eine Fünftlich ge 
»malte Tafel von Albreht Altdorfern geweienen Burgern 
»und des Innern Raths, neben etlichen KRunftitücken in 
»Kupfer und Holz geftochen, in ein Buch. zufammen gebun: 
»den präfentiret, als ift folches acceptiret und von der Re 
»muneration zu reden in €. E. Ausſchuß remittiret worden, 
»in senatu.« 
Eben fo. hat eine Freyherrin v. Schiffer die Canzel und Altar in 
der neuen Pfarre mit einem filbernen Stück gezieret und bejchenfet 
und find dem Schneider der dieſes Geſchenk überbracht hat, S Du: 
caten dafür verehret worben. 

Das am 27. Sept. 1651: zu Ingolſtadt erfolgte Ableben des 
für feine ‚Zeit fo. überaus thätigen und eifrigen Kurfürften Maximi⸗ 
lians J., war noch das lebte wichtige Ereigniß in . Jahre. 

G. 743. 

Im darauf folgenden 1652. Jahre ſollte aidlich der Reichstag 
zu Regensburg gehalten werden, welcher gleich nach geichloffenen 
Srieden innerhalb 6 Monaten. fchon hierher hätte ausgefchrieben 
werben follen. 

Der Magiftrat war faſt mit nichts andern - beichäftiget, als 
die Einrichtung fo zu treffen, daß fowohl der Empfang fich mit 
Seperlichkeit und Ordnung auszeichnete als auch Übrigens für an- 
fändige Unterkunft, für paffende Locale zu den Gefchäften und für 
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Erholungen geforgt war. - Man acdhtete nicht viel auf andere Ges 
genftände und da es fich. gefunden, daß» bie Geiftlichkeit an einer 
Bürgerbehaufung an der Ecke des erften Schwibbogens beym Bis 
ſchofshof einen großen losgemachten Eckitein des Nachts mit einem 
kleinern vertaufcht, worauf das biſchöfliche Wappen eingehauen ge: 
wejen, fo hat man fich begnüget, blos zu befehlen, viejes Wappen 
mit Mörtel zu überziehen umd zu verwerfen; ein Gegenftand der 
früher große Prozeffe veranlaßt Hätte, . 

Die Stadtfchreiberwohnung welche an dein Rathhaus gegen die 
Fechtichule zu angebauet geweien, wurde ganz abgebrochen, ein Bo: 
gen gefprengt und das ganze Haus zu Erbauung des Fürftenrathee 
Zimmers angewendet. Das Tafelmerf an der Decke wurde von dem 
geſchickten Tiſchler Hanns Stelnperger um 206 fl. verfertiget. 
Die innere Einrihtung der Sitze wurde dem Nathe- Mitglied €. 
Gumpelzhaimer übertragen, welcher fie an ven Geiten erhöht 
anordnete. Die Wände des Stadtichreiberhaufes, weiches zum Fürs 
ftenrathszimmer verwandt worden, murden, mo es erforderlich war, 
neu aufgeführt, ein Gang über den Hof gemacht und die Thüren 
in das Zimmer, ſowohl als in Rathejaal, wie fie noch ftehen zu 
brechen verordnet. Das ganze Gebäude ward mit dem Nathhaus zu 
verbinden und fo abzupugen befohlen, daß man darauf malen könne. 

Auf ver Waag oder fogenannten Trinkſtube, wurde über des 
MWagmeifters Wohnung im 2, Stock der große lange Saal, wie es 
fhen 1594 der Fall gewefen, zum Lectur= und Dictatur: Zimmer 
eingerichtet, neue Fenfter gemacht und die Tafelung der Decke fchön 
bergeftellet. Es wird bemerkt, daß das Zimmer 9 Fenfter gehabt 
. babe und daraus über 550 Scheiben gewonnen worden. Es müſſen 
folhe Daher noch Eleiner als die jeigen geweſen jeyn. 

Auf dem großen Reichsſaal wurden die Schrannen, welche uns 
ten beym Eingang quer über den Saal angebracht waren, weggebros 
chen und der große von den Kraifilfchen Erben gefchenkte ſchöne Leuch- 
ter, der fchönen Melufina von Bronze in der Mitte aufgehangen. 
Es wurden Buden . aufzufchlagen, ſich mit Holz und Kohlen und 
Brettern zu verjehen, die Straßen zu reinigen und den Weg nad) 
Niklas zu beffern, dem Bauamt anbefohlen. 

Das Schießgarten Gebäude im untern Wöhrd wurde zu Kran⸗ 
Penzimmer zugerichtet und dagegen den Bürſchbüchſen Schützen unter 
den Linden eine Schießhütte zu bauen erlaubt und aus der Steuer 
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Geld dazu gegeben. Schon frühzeitig war der Faiferlihe Kammer: 
Fourier angefommen und es wurde gemeinfchaftlich der bey folchen 
Solennitäten gewöhnliche. hölzerne Gang. über den Domplatz 995 
Schub lang und S Schuh breit auf gemeinjchaftliche Koften herge— 
ftellt, in der Fechtſchul eine Eaiferlihe Mundfüchel errichtet und 
von derfelben eine Thür auf das Rathhaus gebrochen: Im untern 
Wöhrd ward eine große Stallung für die Eaiferlichen Pferde erbauet. 
Auf. dem Kornmarkt ward unfern der alten Eapelle dem Mauthhaufe 
gegenüber. eine Schaufpielbude errichtet. Später hat der Faiferliche 
Baumeiſter in dem Garten von Niedermünfter bey den Kapuzinern 
ein Comödienhaus aufgeführet, wozu er gegen Bezahlung die Bret⸗ 
ter. von. den. ZTifchlern und dem Bauamt verlangte. Man entichul: 
digte indeflen, nicht Dienen ‚zu fünnen und verwieß ihn von Kötzting 
weiche. kommen zu laffen. Dame. 

Der, Oſtenthurm wurde abgepußt und von dem Maler Eymart Dften: 
gemalt. Alle Stadtuhren wurden repariret und auf den innern — 
Bruckthurm eine ſchon länger dafür verfertigte und bisher aufpe Maler. 
wahrte Schlaguhr, von dem Uhrmacher Habrecht auffegen gelaf: — 
ſen, der Thurm dabey aber ſchön abgeputzt und gemalt. Der — 
Hannsgraf gab die Zeit und Stunde an, wenn fie zum erſtenmal da 
fchlagen follte. Sie ſchlug zuerft am 22%. July 1652 3 Uhr. 

Zur nämlichen Zeit wurde. auch dem Ballmeifter des Erzher- Ballyaus 
z0g Leopold erlaubt, ein Ballhaus auf dem St. Gilgenplab zu Gem 
bauen. Auch der Hof in ber Fechtichule dem ehemals Altmanni, plae- 
fhen Haufe mußte zu Fechterjpielen ausgeräumt werden, und die 
in diefem Gebäude aufbewahrten Harnifche wurden zu neuem Eifen 
eingefchmolzen. An der Halleruhr wurden dem Dale Fuchs die 3 Bude, 
Zifferblätter neu zu malen übertragen. 

Eine jchöne über 2000 fl. gefoftet habende Ehrenpforte ward 
in der. Oftengaffe bey Georg Gölgels und Dummers Behau- 
fung errichtet, die Hauptöffnung mit Vorhängen- gezieret, eine Brücke 
unter der Pforte und Tannenbäume hinter verjelben gepflanzt. Alle 
öffentlichen Gebäude und fo auch die Kirchen wurden ausgebeflert und 
bejonders der Gang um die neue Pfarr, die Gret genannt und die 
Treppen die dazu führten, wo es erforderlich war, mit neuen Gtei- 

. nen belegt". 
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Auf Anſuchen des Priors von der Karthaus wurde auch der 
Graben, der. dort von den Brückelchen in die Leimgrube führt, von 
. der Stadt unter Ausftellung eines Reverſes felbft durch Kloſtergründe 
neu und zweckmäßig geführt, um das Wafler von der Landftraße 
abzufeiten. Die bey Prüel befindfich geweſene Eisgrube würde her⸗ 
geftellt. 

Dem €. Gumpelzhaimer wurde 44. Oft. aufgetragen, die Der: 
richtung der Seſſionen auf dem Rathefaal anzugeben und dem Bau⸗ 
amt befohlen, alles was er in diefer Hinfiht anordne, herzuſtellen. 

Der Reichstag war eigentlich fchon für den May ausgefchrieben 
der Kaifer lud aber vorher noch die Kurfürften nah Prag ein, wor 
bin alle bis auf. Elm ſich verfügten. Bereits im Auguft hatte 
der Reichsquartiermeifter die Quartiere beftimmt. - Schon im Mo« 
vember Famen nach und nach aber mehrere Reichsſtände an. Der 
Kurfürft von Cölln Hielt am 15. feinen Einzug, und nahm wie 
früher fein Abfteigquartier bey dem Natheheren M. Huber auf dem 
Jakobsplatz, den 22. fam der Kurfürft von Trier, den 23, Kurs 
Maynz, erfterer wohnte auf dem Neupfarrplab im damals Hamma⸗ 
nifchen, nun Öuggenheimerifchen Haufe, und leßterer gleichfalls in 
einer Dammanifhen, nun Mämmingerifchen Behaufung auf der 
Haid. Die Bürger waren bey jedem Einzug unterm Gewehr und 
ed wurden die Kurfürften diegmal zum erftenmal mit Kanonenjchüfe 
fen, welche auf dem untern Wöhrd poftirt waren, empfangen. -Auch 
ift bey jedem Kürfürftenquartier eine Compagnie Bürger aufgeftellt 
geweien. Der Abt von Fulda, Bifchof von Eichftätt, waren gleiche 
falls fchon früher: angekommen. | 

Sn dem Faiferlichen Ausfchreiben des Neichstages mar zwar 
geäußert worden, weil das Reich durch Fangwierige Kriege in: Un: 
vermögen verfeßt worden, und den Ständen es daher fchwer fallen 
_ würde, den Reichstag nach Würde und Gebühr zu befuchen, fo wolle 
der Kaifer felbft feinen Hofitaat möglichit einfchrähfen, und verfehe 
fich daffelbige von ihrer Seite, allein das Faiferliche Gefolge wuchs 
demohngeachtet nach und nad) auf mehr den 3000 Köpfe an, mo: 
tunter 60 Muflfanten, 3 Hofnarren, und 3 Zwerge!. Auch die 
Kurfürften erfchienen mit großer Pracht, mit LivreesBedienten in 
Sammet mit goldnen und filbernen Borden, reich gekleidet und eben- 


-— 
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fo Eoftbaren und reichgezierten Wägen, ihre Trompeter, deren eine 
Menge waren, hatten filberne Trompeten, der Kurfürft von Cölln 
hatte über 200 Pferde, der von Trier 78, der von der Pfalz 250 
Herzog Eberhard von Würtemberg 300, der Abt von Fulda 50, 
und der Biſchof von Paderborn 43 bey fih. Die a 
eines — war nicht minder groß. 


$. 744. 


Den 2. December hielt Kaiſer Ferdinand II. mit feiner Ge Einzug 
mahlin und Sohne dem König vor Ungarn durch das Oſtenthor . — 
feinen feierlichen Einzug. Aus 50 auf dem untern Wöhrd aufge⸗ 
ftellten Kanonen wurde 3 mal gefeuert. Die Kurfürften und Für: 
ften, welche ſchon hier waren, zogen ihm entgegen. Eine halbe 
Meile von ‚hier bewillfommten fie den Kaifer auf freyem Felde und 
fchieften ihre Wagen zurlich,, Als der Kaifer am Oſtenthor ange 
langt war, that der fämmetliche Math der Stadt einen Fußfall. j 
Der ältefte Cammerer Peter Portner hielt eine Rede, und überreichte 
die Schlüffeln. Der Kaifer blieb in feinem Wagen, antwortete, hieß 
fie fogleich wieder aufſtehen, gab die Schlüffel zurück und reichte je- 
dem die’ Hand. Nun rückte der Zug in die Stadt. Voraus ein 
bayerifcher Geleitsreiter, dann der Neichsquartiermeifter, Graf Pap: 
penheim, hierauf die Trompeter und Equipagen- der entgegengefahre: 
nen Kur- und Fürften, dann ein Eaiferlicher Courier, nachher meh⸗ 
rere Hofleute zu Fuß und 6 Wagen mit 6 Pferden, mit großen 
- Staats-Männern mit ihren Bedienten in Liverey, dann 4 kaiſer⸗ 
fihe Trompeter und abermals ein 6 fpänniger Wagen mit Faiferlis 
chen Räthen, jodann der König von Ungarn und Böhmen mit fei- 
nem Hofmeifter in einem fchönen Gallawagen mit feinen Trabanten 
und Lafeyen und Pagen, endlich folgte der Eaiferlihe Wagen mit 
vielem Gold verziert, worin der Kaifer oben an in einem dunkel; 
braunen reich mit Gold geftichtem Kleite und die Kaiferin rückwärts _ 
in einer pfirfihblühfarbnen mit Silber geftichter Robe und ſchwar⸗ 
zen-Schleyer über den Kop ſaßen. Die Kuticher in schwarzem Sammet 
mit Gold,.. Lakeyen, Zrabanten, Edelknaben alle ſchwarz und. gelb, 
und der Magiftrat ſammt den. Confulenten begleiteten ven Wagen 
in langen Reihen mit entblößten Häuptern und der Eaiferliche Ober: 
hofmeifter und noch mehrere Hofbeamte ritten daneben. Dann kam 
der Wagen der Kaiferin leer, und hierauf in. einem Wagen die 
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entgegengefahrenen 3 Kurfürften Maynz, Trier und Clin und in 
einem zweiten Die Bijchöfe von Fulda, Eichftätt und Paderborn, 
endlich kamen die Faiferlihen Heerpauken, 8 Trompeter und übrige 
Dienerfchaft zu Pferde, alsdann folgten noch in vielen 6 fpännigen 
Wägen das Laijerliche Frauenzimmer und die Hofräthe. Auf der 
Ehrenpforte war ein Muſikchor, der Zug dauerte 2 Stunden, fo 
daß der Kaijer, welcher ſich unwohl befand und daher die Beglei- 
tung unter dem Himmel und auch das Entgegenfommen der Geift- 
Yichkeit, weil er nicht in die Kirche, fondern fogleich in die Reſidenz 
gefahren, nicht angenommen, erft gegen 7 Uhr dort anfam. Er 
verbat fih auch das Musquetenfhießen und war untröftlich da bey 
den Kanonen ein Unglück gefchehen, indem dem Kunftoreher Treiber 
der dem Kaifer felbit im Jahre 1633 das Kunſtdrechſeln gelehret, 
die rechte Hand beichädigt und unbraudhbar geworden. Tags darauf 
haben die 3 Kurfürften dem Kaifer die Viſit gemacht und ift auch 
ein dännifcher Gefandter von Ranzow angekommen. 

Am 14. find der Kaifer und Kaiferin mit allem ihren Gefolge 
durch den neuen Gang in die Domfirche gegangen und haben dort 
eine Predigt gehört. Montags fuhr der fpanifche Gefandte in größ— 
ter Sala zum Kaifer. Die übrigen Kurs und Fürften hatten gleichs 
falls ſchon Audienz bey deu Majeftäten gehabt und auch dem König 
von Ungarn aufgewartet, und Abends überbrachte der Magiftrat die 
üblichen Gefchenke, an den Kaifer 4 Wannen Fiiche, 1 Lagel Alas 
candi, 1 Lagel weißen fpanifhen und 1 Faß Heilbronner: Wein, 
dann 7 Schaff Haber und außerdem wurde dem Kaifer ein Silber 
und vergofdter Pokal, 26 Mark fchwer verehrt, deſſen Fußgeftell 
Herkules auf dem Rücken eine Mufchel tragend, zu Ende verfelben 
den Reichsadler mit den Neichsfleinodien und unten dabey das Bild 
des Friedens vorftelend, Der Kaifer fand vielen Gefallen an dies 
fem Geſchenke, und behielt die Deputation bei 2 Stunden lang bey 
fih. Auch die Kaiferin erhielt ein paar Tage darauf ein ähnliches, 
jedoch in jedem Gegenftand nicht fo vollzähliges Geichenfe und gleich- 
falls einen Pokal, wieder desKaifere, doch nur 16 Marf fchwer. Auch 
dem König von Böhmen gefchah eine ſolche Beſchenkung!. Die 
herrliche Triumphpforte mit vielen Figuren und Infchriften ift von 
Kuſell in Augsburg in Kupfer geftochen worden. Gleich nach 
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der Ankunft des Kaifers. hielten. die Eaiferfichen Stellen und auch 
der Neichshofrath ihre Sigungen. Der Kaifer war unwillig, daß 
noch nicht mehr Stände zum Reichstag angefommen waren ‚ und 
mußte. die Eröffnung deilelben und Propofition daher bis ins nächfte 
Jahr verfchieben. Da ver König von Ungarn den fjogenannten 
Hannsgrafen Zwinger am Petersthor zu feinem Vergnügen wünfchte 


fo wurde derfelbe ihm fogleich übergeben. Dem kaiſerlichen Ball: 


meifter wurde ein Ringel und Rennplatz auf dem Herrenplatz aus⸗ 
geſtellt und die Hülling auf dem. Jafobsplag auf Verlangen des 
Kurfürſten von Cölln ausgefchöpft, geräumt, und mit ‘Bretter ver- 
fchlagen. 

Großes Aufjehen machte der am 29. erfolgte Einzug des Kur⸗ 
fürften Gar! Ludwig von der Pfalz, Sohn des unglücklichen 
Friedrich V., mit feiner Gemahlin und 2 Prinzeffinnen. Er wurde 
am Eaiferlichen. Hofe mit vieler Auszeichnung empfangen. Es wa⸗ 


ren übrigens bis dahin fchon fo viele Gefandte und Fürften beyſam⸗ 


men, daß füglich der Reichstag Hätte beginnen. fünnen. Ceremonial⸗ 
ftreitigkeiten in Betreff der Gigungen und der Umftand, daß Schwer 
den noch nicht Hinter-Pommern an Brandenburg dem Friedenstrac⸗ 
tat gemäs: übergeben „hatte, verzögerten Die Geſchäfte. Das Jahr 
ſchloß ſich übrigens mit der Erſcheinung eines Cometen, welcher ſo 
wie manche andere Naturereigniſſe zu vielen Prephezeihungen die 
Veranlaſſung gegeben. Es ſind Kupferſtiche und Beſchreibungen 
von ihm gefertiget worden, und am St. Thomastag wurde der 
Kurfürft von Trier von dem päbſtlichen Nuntius zum Prieſter ge: 
weihet. | 

— $.. 745. 

Man begann das: 1653, Jahr vorerft am 3 Königstag mit 
Ueberreichung des Pallinmd an den Kurfürften von Trier, durch 
Kurz Chlln im Beyſeyn des Kaifers in der Domfiche?, mit Ban: 
queten und Faftnachtsfpielen fich die Zeit zu vertreiben. Es wurden 
große Eoftfpiefige Maskenaufzüge in der Stadt herum gemacht. 
Der Herzog von Würtemberg. und Gemahlin. und. viele Adeliche 
führten ein Bauernfeft auf, dann wurde eine Schäferey vorgeftelit 
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mit Oterpaueten und Trompeten im Foftbater Kleidung. Der Cou⸗ 
vier welcher vorausritt, hatte eine Ellenfange Nafe und einen Aue: 
belbart, den ein paar Leute an Schnuren voraushielten und führten, 
wahrfcheinfich wollte man auch die damals geherrfchte Mode: lächer- 
lich machen. Der Kaifer hielt im Bifchofshof das fogenannte Kö— 
nigreich oder Die Wirthſchaft wobey viele Große Handwerker vor⸗ 
ſtellten. 

Nach dieſen Faſiaachtſpielen wurden von den Katholiſchen die 
ſehr feyerlichen Prozeſſionen gehalten. Der Kaiſer welcher wegen 
Unpaßlichkeit nicht dabey ſeyn konnte, wuſch indeſſen am grünen 
Donnerſtag im Ritterſaale des Biſchofshofs 12 armen Männern 
und die. Kaiferin »72- alten Weibern die Füße und tractirten fie, 
umd der Charfreitags «Umgang wurde. mit Figuren, wie noch nie zu 
fehen geweſen, und Ausfpänigern, Kreuzträgern und Geislern hochgefeyert. 
Gelbft die. Kurfürften von’ Cölln und Trier. gingen - in. Perſon . mit. 
Der junge König von Ungarn befuchte: alle Kirchen und Gräber, 

Einige Verſuche die von Proteftanten namentlich, von einem: 
gewiffen Rinckh ammer aus Nabburg, welcher. Faiferlicher ‚Reiches 
hofraths= Agent gewefen, dann von: einem jungen. Freiherrn vom 
Windifhgräz und 2 jungen Grafen von Ginzendorf. gemacht 
wurden, um von den- evangelifchen Ständen wie e8 nach den Osna— 
brücker Friedensfchluß erlaubt war, Verwendungen beym Kaiſer zw 
bewirken, daß in ver Pfalz der freye evangelifche Gottesdienſt ger 
ftattet würde, wurden mit augenblicklicher Verweiſung :beftraft. 
Rinckhammer ward von dem Faiferlichen Hofmarfchall in Perfon in 
freundlichem Umgang auf ein Nenn: Schiffchen im Untern Wöhrd. 
gelockt, auf welchen kaiſerliche Hatjchiere gewefen, ihm fo wie er in 
daffelbe eingetreten, der Eaiferlihe Befehl bekannt gemacht, ſich ſo— 
gleich nach Wien zu begeben, und als der Marſchall wieder ans 
Land geftiegen war, ohne weiters dahin Tag und Nacht ohne feiner, 
Familie davon Nachricht zu geben, abgefahren. Die andern mußten. 
binnen 3 Tagen die Stadt verlaflen.  ı. 

Den 6. April kam auch die verwittibte Kaiferin Elepnora 
nur mit Eleinem Gefolge. hier an und wurde in ber — 
Biſchofshof einquartieret. 

Eine eigene Solennität hatte am 10. ſtatt, da die Franzisca- 
ner den Leib des heil. Leontius über die Brücke herein St. 
Emmeram brachten. 
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Werſchiedene Luftbarkeiten verfürzten die Zeit und fchienen die 
Aufmerkiamfeit von der jo ſpät erfolgenden Propofition ablenken zu ſollen. 
Im Januar ſchon hatte der Kaifer ein großes Jagen über der Donau 
angeſtellt, wobey ‚auch die Kurfürften und über 1200 Perfonen zus 
gegen waren. Im Monat Februar (10.) ließ die Kaiferin eine 
Freycomödie mit vielen Theaterabwechslungen aufführen, und der 
Kurfürft von Maynz begab fi im May- zu Jagen und Filcherey 
nach Neuburg. 

Inzwiſchen wurde — von Gechaflen — und es 
wurden kaiſerliche Couriere nach Stockholm, Dresden und Berlin “ 
abgefenvet, Daß den Schweden ſo Sange weder: Belehrung noch Sitz 
auf vem Neichätag ‚gegeben und: auch Die Propofition an die Reiche: 
verfammlung nicht gemacht werden Fünne, bis Schweden an Brau⸗ 
denburg die HDinterpommerfchen Lande übergeben. 

Es wurde fonach über :eine, römijche Königswahl ſich vereiniget 
und Augsburg. zum. Wahlort beftimmt, und dahin ein Courier mit 
der Nachricht . geſandt, der Kaiſer, der König von Ungarn und die 
Kurfürften, und Geſandten begaben fih am 7. May dahin. | 
Sie wurden: fegerlichft ‚empfangen und reich fractiret. Am 21. 
kam die Wahl zu Stande, da dann Ferdinand IV. zum .römi- 
chen; König: gewählet worden. — An Ddiefem: nämlichen Tage ward 
die. Kaiferin hier von einer Prinzeſſin, welche in ver Taufe die Nas 
men. Eleonora Maria Joſepha erhalten, glücklich entbunven. 
Schon „den. 26, kam der. Kaifer und der nen ermwählte König 
und die Kurfürften und einige Tage nachher. die. Geſandten und al 
les Gefolge. wieder hierher zurück, wo die feyerliche Krönung nun 
vor allem gehalten werden follte, Es wurden die Meiche- Kleinodien 
von Nürnberg hierher gebracht. Die gewöhnlichen Differentien we: 
gen des Geleits zwiſchen Kur» Pfalz, dem Reichs-Erbmarſchall und 
der. Stadt, wurden durch Eniferliche Decrete befeitiget und 12 Faif. 
Hatſchiere, ‚welche am. Fuß der fleinernen Brücke auf die Ankunft 
warten mußten, begleiteten fie bis in das Quartier der Nürnbergiichen 
Abgeordneten, welches im Bach bey einer Frau Jacobina Muck 
‘ gewefen. Ehe noch die Krönung vollzogen worden, trug Kur: Pfalz 
dem. gräfllihen Gefchlehte von Sinzendorf die Würde des 
Reiche »Erbichagmeifters auf. Die Grafen Georg Ludwig Hofcam: 
mer-Bice-Präfident und z— Joachim, NReichöhofrath wurden für 
alle damit belchnet. 
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Den 8. (18.) Inny geſchahe dann die feyerliche Krönung in 
dem Dom, Eine eigene gedruckte Befchreibung * fehilvert fie ganz fo 
wie die bereits früher dafelbft geichehenen. Es war auch ein päbſt⸗ 
licher Nuntius, ein fpanifcher, und Fünigl. polnifcher Botſchafter da 
bey zugegen. 

Der Kurfürft von Cölln proteftirte gegen die Krönung durch 
den Kurfürften von Maynz, weil fie gejehlich ihm zuftünde und bes 
gab fich mitlerweile aus der Stadt, nad) Wöhrd und dann nach 
Zraubling. Die Kurfürften von Maynz und Zrier waren. aber 
ſchon früher in der Kirche erfchienen ımd die Nürnberger Abgeordne⸗ 
ten brachten die Reichsſs-Inſignien in die Sacriſtey. Die ganze 
Kirche war mit Tapeten und mit roth, gelb und weiflen Tüchern 
ausgeichlagen, unten und an den Beiten waren Bühnen errichtet, 
- am Hochaltar die Throne rechts und links und hinter. ven Kurfürs 
ſten die Gänge herab rothſammtne Stühle für die Geſandte und 

goldne WVließ- Ritter. Die übrigen Kurfürften, Fürften und Ge 
fandte hatten fich zum Kaifer begeben. Ein gebruckter Gang vom 
Bifchofshof bis in den Dom und von da dann bis auf. das Mathe 
haus war mit weiß und rothem Tuch befchlagen.  Maynz und Trier 
gingen dem Kaifer vor die Kirchthüre entgegen, und es erfolgte nun 
der prachtvolle Einzug mit Muſik bis zum Eaiferlichen - Thron. 
Nach den Eaiferlichen Dberft: Hofbeamten, denen Bifchofen von Ne 
gensburg, Münfter, Paderborn, Eichftätt sc. und den Kurfürften, 
worunter auch der Römische König zwifchen Kur-Maynz und Trier 
ging, Erbmarfchällen : und Gejandten trat der Reiche: Erbinarfchall 
Graf Pappenheim mit bloßem Schwert, dem Kaifer voraus, ver in 
Baiferlichen Habit mit der Krone auf dem Haupte erjchien. Der 
Kaifer Eniete auf feinem Thron von den Erzämtern umgeben und 
der König auf dem feinigen. Kur-Maynz fing mit dem Amte an. 
Der: König ftund dann auf, der Oberfthofmeifter des Königs Graf: 
Auersberg nahm ihn den furfürftlichen Habit ab, legte ihn auf den 
Stuhl und übergab ihm einen ganz rothen, in weldhen er dann vor 
den Altar ging und niederfniete. Es wurde bie Litaney gefungen. 


2 Kurze Befchreibung deffen, was ſich bey der röm. Königs» Krönung Per: 
dinand IV. römifchen auch zu Hungarn und Boͤhmen Königs ꝛc. begeben. 
So gefchehen in der. H. R. R. Stadt Regensburg den 8. (18. Juny 1653. 
Aqnila electa juste omnia vincit. 4. 


! 
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Die Geſandten, die ſich auf ihre Sitze zurückgezogen hatten, gingen 
nach vollendeter Litaney zum Altar, wo Kur-Maynz einige Puncte, 
die man von dem König erfüllt zu fehen wünfchte, in Tateinifcher 
Sprache an den König vortrug, der fie mit einem deutlichen Volo 
erwiederte. Der König trat dann näher zum Altar und Teiftete den 
Eid, worauf Maynz fih an die Fürften und zur Verſammlung gefehret, 
und fie zur ſchuldigen Treue aufgefordert, weiches mit einem breifa- 
hen Fiat beantwortet worden, Nach diefen las er mehrere Bene: 
dietionen und num wınde der König entkleidet, die Galbung auf 
Scheitel, Schulter, Armen und Händen des Königs vorgenommen, 
während "der beitimmte Gefang dazu angeftimmet worden. Hier: 
auf führte Kur-Zrier und Kur: Pfalz und die Übrigen Furfürfte 
lichen Abgefandten ihn in die Gaeriftey, wo ihm der Faijerliche reich 
- geftichte Ornat, Schuh, Strümpfe, Albe over Dalmatcia und Stola 
angezogen worden und er dann wieder vor den Altar geführt ward 
und niederfnieet, da nach vielen Benedictionen ihm von Kur-Mayız 
ein goldener Ring angefteckt, und darauf das bloße Schwert Carla 
des Großen, welches auf den Altar gelegen, in die Hand gegeben 
worden, Kurs Pfalz brachte nun die Krone, die Erbämter übergaben: 
die »Insignia. « Der Bifhof von Regensburg Tegte dem König 
dann den reich mit Perlen und Evelgefteinen geftichten Humeral an. 
Jetzt Hab ver König dem Reichserbmarfchall das‘ Schwert und er 
hielt von Kur Maynz, ven von dem Bifchof von Paderborn herbey- 
gebrachten Scepter in die Rechte und den von dem Biſchof von 
Münfter übergebenen Reichsapfel in die Finke Hand. Der König 
fniete damit nieder, Die Bifchöfe von Eichftätt und Regensburg 
bringen die Kronen, Kur: Pfalz und Maynz und Zrier fegen folche 
auf des Königs Haupt. Nun fteht der König auf und geht fo an— 
gethan zu feinem Gib und übergibt den Neichsapfel und Gcepter 
wieder den Erbämtern und ſetzt fi, die Erbämter vor ihm ftehend. 
Jetzt bringt’ ver Bijchof von Negensburg das Evangelium Johannis 
welches Kur=- Trier dem König reichte, ver e8 bald wieder zurückgab 
und ſich feste." Nun wurde das Credo muficirt, und der Kurfürft 
von Maynz Sad das Amt der Meß. Nach dieſem begab fich der 
König mitUmgebung zum Altar, und nahm das heilige Abendmahl 
Kur⸗Trier täucherte nun mit dem Rauchfaß beym Kaifer und dann 
bey dem König. Trier nahm dem König dann die Krone ab, und 
gab fieran Kur: Pfalz, wogegen Kur: Brandenburg proteftirte. Er 
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kniete und betete jetzt. Kur Maynz hielt nun ein langes Gebet. 
Darauf brachte der Biſchof von Regensburg ein Crucifix, welches 
Kur-Trier dem Kaiſer und dann dem König zu küſſen gegeben. 
Nah diefem trat. Zrier .mit dem König ‚nochmals zum Altar und 
£nieten nieder und Maynz ſprach den Segen. 

Sie. gingen dann wieder auf ihre, Sie und. der König. fo wie 
ber Kaifer Fnieten auf ihren Thronen und beteten, während ein Collect 
geleſen worden. Als der König aufgeſtanden war, wurde ihn wies 
derholt die Krone aufgefegt und die Iufignien in die Hände, gegeben 
und er. begab fih auf die Bühne, wo. der Nitterfchlag geſchehen 
ſollte, der Neichsmarfchall trug das "Schwert voran. Der. König 
feste fich auf den Thron, umgeben von den Kurfürften. .Es wurde 
das Vivat Rex muficirt, . Auf der. Bühne leiftete der König der 
Kirche und dem Biſchofe das, Furament, welches Maynz vorgelefen. 
Es wurde eine Collecte geleien und nun kamen die Ritter,. die zu 
Nitter follten - geichlagen werden, fie. Enieten niever-und der, König 
errichtete, da ihm der. Reichserbmarfchall das Schwert gegeben, den 
fenerlichen ‚Ritterfchlag nach gewohnter, Form. 

Set fchmetterten: Trompeten und Paucken, die Stücke wurden 
geldfet. Der Zug ging nun fammt dem Kaifer zur Kirche, heraus; 
wo der Magiftrat : in. Gala und mit; einem gelben Himmel ſie em⸗ 
pfing,.und auf der bis zum Rathhaus gemachten mit roth und weiß 
fen Tuch überzogenen Brücke zum Laiferlichen Bankett begleitet. ; Bon 
der. Kirche bis zum Nathhaus ftanden zu berden Seiten der Brücke 
die Bürger wohl montirt. 

Die Trompeter und Paucken blieben am Rrathhauſe — oben 

im Saal waren zwei rothſammte Decken über die Fenſter gebreitet 
von wo beyde Kaiſer und König vn gewöhnlichen Akt ver San 
ften: anfahen. 

Der Reichserbmarſchall ritt — aus einem Haus Path 
u gegenüber mit einem filbernen Megen in ver Hand, in dem 
aufgefchütteten Haberhaufen, ftellte das Maas und ſtrich es mit: dem 
ſilbernen Streicher ab. Dann ritt der Reichstruchſeß und Meiche- 
Cammerer, melde vom Rathhaus herabfamen, in die Hütte beym 
Marktthum, wo ein Ochſe mit Hafen und Geflügel geſpickt gebraten : 
worden. Der Reichskammerer nahm das goldne Waſchbecken unter 
den: Arm und die Gießfanne in die Hand, ritt zum. Rathhaus und 
brachte beides in den Saal, Der Reichstruchſeß nahm sein Stück 
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vom Ochfen: im eine ſilberne Schüffel mit: einer andern zugedeckt, 
ritt Damit zum Rathhaus und brachte folhe den Majeftäten auf 
die Tafel. Sobald beyde aus der Hütte waren, wurde biefelbe..ein: 
geriffen und alles dem Volk Preis gegeben. Nun feste fi) Kur: 
Pfalz zu Pferde und hatte einen Diener mit Säcken neben fich, mo: 
rin Krönungsmünzen waren, die jet unter das Volk ausgeworfen 
worden. Das Pferd wurde fchen und fchlug fih mit dem. Kurfür® 
ften um, doch ohne Schaden. Die Diener hoben ihn auf, Er febte 


ſich wieder auf, ritt zum Rathhaus zu und nun; haben die Erbſchatz⸗ 
meifter. Grafen Ginzendorf durch die Straffen bis zum Dom das 
Geld. vollends -ausgeworfen, Mach ihrer. Rückkunft fprang ans dem 


Rohrbrummnen » vor der Kirche, roth und weifler Wein und wurden 
Semmeln ‚von ‚einem Nachbarhaus herabgeworfen. Jetzt ſetzte ſich 
die Majeſtät mit ihren Gaäſten auch- zu ihrem moabl⸗ nach dem 
großen Ceremoniel. 

Der Kaiſer und König neben — an einer erhöhten 
Zafel und rechts und links ‚ihre koſtbaren Büfett. 

Kurs Zrier und Kur⸗ Maynʒ ſaßen — an — Kar 
wo Linke: Kur-Chln, ‚und — der Kurfürſt von Bbhmen, Branden⸗ 
burg und Sachſen Tafeln ſervirt, aber — wit die — nicht 
in: Perſon anweſend geweſen. 

In der Mitte des Saals binab zu Ram eine ne Tafel 
von 20 Gedecken, woran die-in Perfon, anweſend geweſenen geiftlichen 
und meltlichen Zürften in abgetheilten Reihen ſaßen. 

Die kaiſerliche Capelle war auf dem erhöhten. Chor zur rech 
ten hinter der Thüre und die kaiſerlichen Andi vor dem Rath⸗ 
haus aufiider Straße; - 7ꝛ0 

Nach vollendetem Bankett And. der. Kaifer np König und pie 
Kurs und -Fürften in voriger Ordnung vom. Rathhauſe in des Kai⸗ 
ſers Quartier gefahren und nachdem ſie etwas dort ſich verweilet, 


bat ſich jeder wieder zu Hauſe begeben. Tags nach der Krönung 


bat der Spanische Gefandte, welcher in Emmeram logierte, ein gro® 
ßes Bankett gegeben, wobey jo lange die Tafel dauerte, fpanifche 
Münzen von Gold und Silber ausgeworfen worden und Wein aus 


den Brunnen; im Hofe geiprungen. Es ſollte der junge, König ‚das , - 


nächte Jahr mit einer fpanifchen Infantin vermählet werben. 
Die Bürgerfchaft brachte den Majeftäten ‚ein Vivat und ſchoß 3 
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ma! Salve und ver Magiftrat überbradhte Tags darauf fein Ges 
fchenf, einen filbern und vergofdten Springbrunnen 28 — Wein, 
Fiſch und Haber. 

Endlich iſt den 18. (28.) Juny mittelſt Couriers von Kur: 
Brandenburg die Nachricht eingelaufen, daß die Krone Schweden die 
——— Sande — ei babe, 


— Sheminde — am 20. (30. Juny die kaiſerliche Reid 
pofition. tagspropofition den anweſenden Kurfürften und Gtänden eröffnen 
zu wollen, erfläret. Sie wurden deßwegen vorerft in die Nitterftu- 
ben der kaiſerlichen Reſidenz beſchieden. Da fie aber erklärten, fie 
blos auf den Reichsſaͤal vernehmen zu wollen, wurden die Anftalten 
anderd getroffen und der Kaifer begab fich felbft dahin. Der Mark: 
graf von Baden las die Propofition ab." Schon in der Einladung 
zum Reichstag mat’ im Allgemeinen die Propofition enthalten. Es 
follte nämlich der Friede zwifchen Haupt und Gliedern and zwifchen 
fich ſelbſt und den auswärtigen Kronen befeftigt, was noch zu voll: 
ſtrecken ausgemacht und alles berichtigt werden, was in dem Fries 
den Inſtrument u 0 eine allgemeine Reichsverſammlung verfehoben 
worden. 
Der Kaifer gab zu erkennen, daß er eine baldige Erledigung 
diefer Angelegenheiten wünſche. Die Stände aber verlangten eine 
fpezielle Berzeichnung der Materien, welche verhandelt werden follten. 
Sie theilten fie in Juſtiz und geiftliche und politiiche Sachen ab. 
Nur die eriteren hatten Gedeihen. Eine Reichshofrathsordnung 
wurde bewirkt. Dem Kaifer war es auch gelungen, mehrere neue 
Fürften zu creiren und ihnen Gig und Stimme auf dem Reichstage 
zu verfchaffen. Sie wurden bey einer anfferorventlichen Gigung am 
13. December eingeführte. Mit den en Angelegenpeiten Eonnte 
man nicht ins Reine- kommen. 


77. 


Krönung Inzwiſchen hatte am 4. Auguſt noch die feperliche Krönumg 
a der Kaiferin Efeonora in hiefiger Domkirche auf gewöhnliche: Weiſe 


Eleonora.ftatt. Eine im Druck herausgekommene Beichreibung ſchildert auch 


* Theatr. Europ. T. VII. S. 162 163. 
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diefe Feyerlichkeit. Die Stadt fchenfte eine filberne Span: 
fammt Kandel 9 Mark 15 Loth ſchwer, und Wein. 

Die Anweſenheit jo vieler fremder Menfchen veranlaßte =. 
manchmal Streitigkeiten, die in Gewaltthaten ‚ausarteten, Es wur: 
den auf diefe Weile 3 Perfonen erftochen, und ich erwähne nur der 
einen That, da im September ein Obriftlieutnant einen angeftellten 
Procurator in feinem Haufe erftochen, derſelbe fogleich aber feftge- 
nommen, und 4 Wochen darauf in dem Hof der Fechtichule gleich. 
ſam privatim in ber Schranne der Fechter, da Sand aufgeftreuet war, 
enthauptet worden. Man that tief, weil man fürchtete, bey ver 
großen Menge Volkes, welche hier war, möchte, wenn vielleicht dem 
Scharfrichter der Streich nicht gleich gelänge, wieder wie 1640 ein 
Aufſtand geichehen. 

! $. 748. 


Gleich Anfangs des Jahres 1654 ten 10. Februar wurde auf 
dem Reichstag ein ftrenges Beifpiel an einem Reichsſtand, der fich 
gegen das Reich feindſelig betrug, vollzogen, indem man den Loth: 
ringiihen Geſandten aus dem Kürftenrath gewiefen, und da er viel 
widerfprach alle Gefandte aufftanden, und ihn allein figen ließen. Der 
Geſandte hieß Fournier, ftarb noch im nächften Jahr und wurde 
4. Juny bey den Franziscanern begraben. | 

Am 17. März 1654 wurden von Kur-Maynz die Laiferfichen 
Commiſſarien aufs Rathhaus gebeten und ward nad) langen Unter⸗ 
bandlungen, die bis in die Nacht hinein dauerten, demohngeachtet 


ein Reichs abſchied, der vor jegiger gänzlicher Aufldfung der teutſcheng 


1654. 


üngfter 
eichsab: 


Reichsverhältniffe noch immer ver jüngfte hieß, weil Kein ſpä— ſchied. 


terer nachgefolgt verfaßt, worin das Juſtizweſen, vorzüglich eine 
Berbefferung des Kammergerihts die Hauptrolle jpielt. Für das 
übrige ward eine Meichsdeputation und abermalige Reichsverfamm: 
fung befchloffen. Es wurden zur Handhabung des Friedens die al- 
ten Erecutionsordnungen erneuert, die Reftitutionsfachen ex capite 
amnestiae et gravaminum der befchloflenen Reichsdeputation und 
die ganz unausgemachten und unerdrterten Sachen einem fernern 


Reichstag Übertragen. Zu der beſtimmten Ordinari⸗-Reichsdeputa⸗ 


tion wurden, um die Zahl der Stände von beiden Religionen gleich- 
zählig zu machen, noch einige proteftantifhe und unter diefen auch 
Regensburg hinzugefügt. Zuletzt ift auc der Matricular: Modera= 
tionen, des Gefflonsftreites mancher Stände und der im Fürftenrath 
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nenaufgenommenen Fürften, Hohenzollern, Eggenberg, Lobkowitz, Salm, 

Dietrichftein, Naffau, Hadamar, Picvlomini, Auersberg erwähnt ‚'zc. 

wobey für alle Fünftige Zeiten die Qualification neu "einzuführender 

Fürften durch hinfänglichen Befig von Reichsgütern feſtgeſetzt worden *. 
$. 749, | 


Vorfihtie In den beyden Jahren 1653 und 1654 zeigte der Magiftrat 


ges Ber: 
halten 


während der anmefenden Meichsverfammlung eine ebenfo große Sorg- 


des Dis falt auf Wahrung und Erhaltung der Gerechtfame der ‚freyen Reiche: 


giftrats 


ſtadt, indem er fi weder durch den Neichserbmarfchall noch die 
Gefandten, entfernt irgend eine Befugniß entziehen Tief, als er bes ' 
fonderd darauf bedacht war, die durch ven Frieden endlich einer 
ſtaatsrechtlichen Ruhe näher gebrachten verſchiedenen Religionsver- 
häftnige durch Feine Deranlaffung von Meynungs-Zänkereyen oder 
zu fcharfer Critif des Benehmens anders denfender ftören zu laſſen. 
Deswegen wurden, wie fchon früher bey ähnlicher Verſammlung 
fchon gleich nad) dem Ausfchreiben des Reichstags die. proteftantis 
ſchen Geiftlichen vorgefordert und ihnen die größte Behutſamkeit in 
ihren: Reden und Predigten empfohlen, ja fie felbft zu einem ganz 
jnrüchgezogenen Leben aufgefordert und angemwiefen, micht zu 
hätıfig im Pubfictim zu erfcheinen. ALS der Kaifer einmal ſich 
befchwerte, daß fie vorgäben, die Proteftanten würden in Defterreich 
mit Eifen und Gefängniß zum Fatholifchen Glauben gezwungen, und 
verlangte, daß ihnen dieß verwiefen werde, oder fie angeben follten, 
mo dieß gefchehe, wurden fie vom Magiftrat vorgerufen, ihnen dieß 
vorgehalten und unter Berufung auf die früheren Ermahnungen fie 


ernſtlichſt zu einem ruhigen verftändigen Benehmen angewiefen. Syn: 


defien fehlte e& nicht, daß von der andern Geite je mehr man dieſe 
gebotene Zurückgezogenheit bemerkte in Druckichriften und auf andere 
Weiſe fie und die evangelifche Lehre angegriffen worden. Mehrere 
evangelifche Gefandte verlangten daher, daß fie nicht fchweigen, fon: 
dern ihre Sache Öffentlich vertheidigen follten, Es wurde von ihnen 
eine folche Gegenfchrift verfaßt und dem Magiftrat vorgelegt, der⸗ 
felbe trug ihnen auf, fie nochmald durchzüigehen von mehreren Här⸗ 


ten zu reinigen,‘ in einer Vorrede, die Aufforderung dazu befannt 


— — — 


» Der vollſtaͤndige Reichsabſchied vom 17. May 1654 ift in 3. 3, Schmaus 
fens Corpus jur. publ. Leipzig 1724. ©. 953 bis 1028. vollftändig a 
brudt. 


Zeutiche Kaifer. 14325 


zu machen, ſie vor dem Druck dieſen Geſandten mitzutheilen und 
denſelben Öffentlich zu dediciren. 

Dem Superintendent Donauer wurde auf ſein Anſuchen, weil 
er während des Neihstags nicht ausgehen dürfe, in dem 
Pfarrhof ein Garten angelegt und Sommerhaus auf oberherrijche 
Koften erbauet', 


$. 750. 


Im Jahre 1654 machte Dtto Guerike Bürgermeifter zu Otto 
Magdeburg, der 1650 die Luftpumpe erfunden hatte auf dem Reiche: Guerike. 
tage zu Regensburg vor Kaiſer Ferdinand III. und deſſen Sohn 
dem römifchen König Ferdinand IV. mehreren Kurfürſten und anderen 
Reichsſtänden die erften üffentlichen Verfuche mit feiner Mafchine. 

Sie find beichrieben und in Kupfer geftochen. ? 

Im nämlichen Zahre wurde eine neue Mahlmühle im untern 
Wöhrd erbaut, und da bie erften zwey Gänge fertig geweſen, 2 
Schaf Korn darauf gemahlten und das Mehl unter die Armen ver: 
theilt. | 

Eine Jungfrau Aichinger Faufte eine vom Krollenthaler verfer: 
tigte Orgel um 900 fl. und ſchenkte fie zur neuen Kirche, da dann 
die vorhin dagewefene nach St. Oswald gebracht worden. 

Der Mägiftrat ließ in: diefem Jahre auch auf den St. Peters⸗ Yautn, 
kirchhof den hölzernen bedeckten Gang errichten um die Trauerver⸗ 
fammlung bei Leichenbegängniffen vor Regen und ungeftimmen Wet: 
ter zu ſchuͤtzen. 

Bon dem Umgeldamt mußte eine Cammer über der Doctorftube 
bergegeben werden, die zu einer Bibliothek eingerichtet und dabey eine 
Thüre in den Nathsthurm gebrochen werden. Es wurde die Stadt 
wieder zu pflaftern befchloffen und bey dem Markthurm angefangen. 

Mehrere Mühlen wurden ausgebeffert und ver Waflergraben 
von Kumpfmühl gereiniget. Die Stadt Faufte von einem Pr. v. 
Großſchedel den Steinbruch zu Salern, fo wie fie früher ven 
Amelvorfer Wald, von einem Herrn Moller von Heienhofen ges 
kauft. 

Dem Bauamt wurde übertragen, die Poetenjchule mit Brenn⸗ 


Bau ⸗Chronik von Jahre 1653. 
* Realencyelopäbie. 
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holz zu verfehen umd dann nad) jungen Linden, Erlen, Rußbäumen und 
Eichbäumen zu trachten und damit fowohl die Gegend der Bleich vom uns 
tern Wöhrdals das Jakoberthor und den obern Wöhrd damit zu ver: 
pflanzen, fie wurden aus dem Ameldorfer Forft geholet!. Dieß ift 

Erfte alſo der Urfprung unferer Allen Baumpflanzungen um die Stadt 

Alleen und in obern und untern Wöhrd. Auf die hölzerne Brücke im 
obern Wöhrd wurde eine neue Aufzugbrücde gemacht. Man goß in 
diefem Jahre auch einige Kanonen um. / 


§. 751. 


Der Kaifer fühlte fi immer unwohler und es mußten die 
Reichsberathſchlagungen befchleuniget werden, jo daß man Vor⸗ und 
Nachmittags zu Rathe ging. 

Reichsab⸗ Nachdem nun der Reichstag durch feperliche Verleſung des 

de Neichsabjchiedes im Beyfeyn des Kaijers und der Stände am 7. 

May im Bifchofshof verlefen worden, verfügte fih der Kaifer und 

“die Kurfüriten und Stände zu einer Vesper und Te Deum lauda- 

mus in den Dom und des andern Tags Abends 5 Uhr begab ſich 

Des Kaisper Kaifer, Die Kaiferin, der römiſche König mit ihrem ganzen Hof 

> SD ſtaat im untern Wöhrd zu Schiffe und fuhren von hier nad) Wien. 

ferin Ab-Ein paar Tage darauf reisten auch die übrigen Kurfürften, Fürften 

Ben und Geſandten von hier ab. — Die Buden und Küchen und Gtalls 

ungen wurden nun wieder abgebrochen. Es ift auch die kaiſer⸗ 

liche Commiſſion unter deren Beyftand ein neuer Vertrag zwiſchen 

der Stadt Regensburg und gefammter Geiftlichfeit unterhandelt - 
worden, zu Ende gegangen und derfelbe ein paar Jahre darauf 1656 

im Druck erfchienen. ‚ Ä 

König Nicht lange nach der Ankunft in Wien wurde der römiſche 

Tr, König Ferdinand von den Blattern befallen und ftarb dafelbft am 

Tod. 9. Juny. 

Man fchien hier nun die friedlich chriftlichen Gefinnungen von 
Seite der Proteftanten überall an den Tag legen zu wollen, und die 
Geiftlichkeit, welche vor einigen Jahren den reformirten General Holz 
apfel zu Grabe zu begleiten verfagt hatte, folgte num der Leiche 
eines calvinifchen Mundſchenks des Herrn Grafen von Pfalz Sim: 
mern auf den’ Gottesacker St. Lazarus, 
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Zur Beglücwünfchung des nach nun vollendeter Volljährigkeit er: 
folgten Regierungs » Antritts Kurfürft Ferdinand Maria wurde Ferdi: 
eine eigene Deputation nach München gefandt, welche dem Kurfürften — 
ein Geſchenk von einem ſilber und vergoldeten Becken, ſammt KandlKurfuͤrſt. 
20 Mark ſchwer und ſeiner Frau Mutter eben ſolche weiß ſilbern, 

16 Mark ſchwer, von getriebenem Silber überbrachte. Den 3 Ab: 
geordneten wurden vom Kurfürften dagegen goldne Ketten und von 

der Kurfürftin Gnadenpfennige verehrt. 

Am 3. Dee. hatte. noch eine große kath. Kirchenfeyer hier ftatt 

indem der hiefige Biichof Franz Wilhelm Graf von Wartenberg vie 
Gebeine des Albertus Magnus von Cölln bierherbringen, und, Gebeine 


age . des Al 
von dem Dominicaner-Kloſter in großer Prozeſſion nach den Dom —5 
bringen ließ. von Cölln 
3 eß hierherge⸗ 
bracht. 
6. 752. 


Des rohen Geiſtes der damaligen Zeit wegen verdient folgende 
Gefchichte noch einer Eurzen Erwähnung. ° i | 

Eine ‚Magd die in des Grafen v. Drtenburg Dienften früher 
geftanden. hatte, ließ da ihrer Derrichaft ein Teller verloren ges 
gangen,. einigen Argwohn auf einen Bedienten deswegen blicken. — 
Aus Rache. gab verjelbe fie bey dem Grafen an, daß fie ihm eiu 
Pferd. verhert habe. Der Graf ließ fie tüchtig durchprügeln und übers 
haupt übel behandeln und behielt ihr ihren Lohn mit 15 fl. inne, 
— Die Magd trat nun in einen andern Dienft, Elagte aber bey 
dem Stadtgericht gegen den Bedienten und auf Herausgabe der 
15 fl. Das Gericht fand daß fie unfhuldig ſey und fragte bey 
dem Magijtrat Hinfihtlic der Strafe gegen den Bedienten und ans 
dern Derfahrens an. Es wurde vom Rath am 5. Nov. dem Ges 
richt die Weifung gegeben, den Bedienten, durch Gefängniß büßen 
zu laſſen und dem Grafen folches und die Ausjagen mitzutheilen, 
worauf der Graf erwiederte, daß da des Mädchens Unſchuld nun 
an dem Tag liege, man ihr das Geld nicht weiter vorenthalten 
folle und daß er es auch dem Magiftrat nicht verdenken fünne, wenn 
er den Bedienten ftrafe?. 


* MWildtfche. Chronik auf das Jahr 1654 und Rathe-Protocoll von 1654 
1. 8. ©. 127 und 131. 
” Rothe: Protocol v. 5. Nov. 1654. ©. 128. 
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§. 753: 
1655. Im Fehre 1655 ſind keine großen Merkwindigkeiten — 
len. Es drohte anfangs ein großer Eisſtoß viele Gefahr, ſo daß 
die Anwohner an der Donau die Dar verließen, er sing aber 
glücklich vorüber. 
| Der Magiftrat fuchte nun feine Sorgfalt für Untefiung der 
Bauten. Gewerbe wieder eifriäft zu bethätigen. Es wurden 2Schleif⸗ eine 
Polierz und eine Lederer-Lohmühle an die Brücke zu bauen dem 
Banatnt anbefohfen, aus deren Ießteren man von der Brücke durch 
eine: Treppe auf den Pfeiler herabfommen fonnte, Auch wurde eine 
Delerer: und Gewürzmühlftampf für die-Krämer errichtet: —-- Die 
Burgfriedfäulen wurden vifitirt, reparirt und namentlich die am Ir⸗ 
ferwege im Beyſeyn einer bayerfchen Commiffion neu gemacht. 
Es wurde zum bequemern Hin- und Herfahren der Hafner in 
Prebrunn der Steeg d. i. dad Prebrunnerthürchen wieder hergeftellt 
und eröffnet, auf dem Rathhaus die Fürftenftube um 12: Fuß ers 
weitert, die Wappen der Nathsheren in der: Trinkſtube aufgehangen, 
das Schießhaus im Zwinger am Jakobsthot erbauek, die Kanzel in 
der neuen Kirche auf roth und weißer Marmorfäule zn errichten bes 
gonnen, der Kirchhof zu St. Peter mit Mauern eingefaßt und‘ ein 
Weg bis zur Kanzel darin gepflaftert. Eine Berbefferung der 
Mafchiene des Schlegelwerks welche eim Brüchmeifter von Nürnberg 
Seremias Finftermald mittelft eines Rades vorſchlug, wobey viele 
Leute und Zeit evfparet worden, wurde angenommen und ſogleich in 
Anwendung gebracht. Außerdem wurde. die Stadtmauer und der 
Kumpfmühler — ſo wie —— ie Gebäude re⸗ 
parirt. 
re Das Röhrwaffer von der neuen Brunnfinbe änßerhatb 7 dem 
5 63. Hochgericht wurde in gerader Linie durch die Felder in - die Stadt 
hof. geleitet, der Biſchof und die Aebtiffin‘ von Miedermünfter deswegen . 
erfucht die Teichel durch ihre Felder führen zu dürfen und dem Bis 
ſchof dagegen verwilliget das Abwaſſer von dem a am⸗ Kräu⸗ 
termarkt in den Biſchofshof zu leiten .. 
Zubilium Während in dieſem Jahre ſelbſt auf Kur⸗ Säfte küinegung 
des Rele das Hundertjährige Jubiläum des Religions-Friedens gefeyert werden 


öfries 
ſollte, märe beynahe eine gefährliche — — den ae 
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entftanden, indem die katholiſchen die evangelifchen auf dem untern 
Wöhrd herausforderten. Die Sache wurde von einigen Rathsherrn 
zufälligermweife entdeckt und die Schüler dann zur Strafe gezogen. 
Das Jubiläum des Religionsfriedens murde aber auf erlaffene 
Öffentliche Bekanntmachung durch den Magiftrat den 25. Sept. durch 
Öffentliche Gottespienfte in allem, Kirchen gefeyert. 

Um einem Lupus, der mit großen grünen Kränzen bey Leichen zopten- 
lediger Perfonen eingeriffen war, vorzubeugen, ließ der Magiftrat kraͤnze. 
zwey Kränge, einen größeren und einen kleineren machen, wovon eis 
ner oder der andere immer in einem folchen Fall gegen 1 fl. 30 Er. 
oder .1- fl. Abgabe. Hinfüro genommen werden weilte; alle übrigen 

aber wurden: abgeichafft. 

Nicht unbemerkt darf für die Gefdyichte auch der Verluſt eines Sheiftoph 
ſehr achtungswerthen Gelehrten des Herrn Superintendenten Chriftoph rg 
Sigmund Donauer bleiben, welcher den 28. Juny geftorben. Er 
zeichnete: fich nicht bloß als eifriger Gottesgelehrter, fondern beſon⸗ 
ders auch als Hiitoriker aus. Ihm verdanken „wir die trefflichfte 
Fortfegung der beiten älteren Chronik, des Mafelius von Regensburg. 

Er fette fie von 1545 an, wo Raſelii Chronik aufhört, bis 1654 
- fort umd fie dient in vieler. Dinficht, beionders Deswegen zur Beleh— 
rung, weil er vieles als geitgenoffe mit großer Genauigkeit auf: 
zeichnete. Ä 

Auch ift ein Legat von 400 fl. merfwürbig, welches das Als 
mojenamt von einem brandenburgifchen Refidenten Nuß mann aus 
Wien erhielt, wovon jährlich die Syntereffen den — auf die 
Hand gegeben werben. follten . 

Noch am Schluffe des Jahres 22. Der. wurden durch eigenen 
Rathsbeſchluß die Unkoſten des Meiſterſtücks von mehreren Hand: 
werkern beträchtlich herabgeſetzt, als: 1) das der Siber von 34 auf 
25 fl; 2) der Kirſchner von 54 auf 30 fl.; 3) der Metzger von 
72 auf 36 fl.; 4) der Schloffer von 30 auf 24 fl.; 5) der Huter 
von 36 auf 25 fl; 6) der Sattler von 46 auf 36. fl.; 7) der: 
Zafchner von 42 auf 28 fl.; 8) der Hafner von 32 auf 22 fl.; 

9) der Gürtler von 23 auf 18 fl.; 10) der Schreiner von 50 auf 
36 fl.;5 11) der Küfner von 89 auf 40 fl.; 12) der Zinngießer von 
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33 auf 28 fl.; 13) der Nagelihmiede von 47 auf 20 fl. und 14) 
der Radler von 30 auf 25 fl. 
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1656. Der Magiftrat konnte nun bey immer ſich mehr — 
Ruhe von außen, ſeine Aufmerkſamkeit auf das Junere wenden. Er 
verſäumte zwar keine Gelegenheit, um bey Mächtigeren in gutem 
Andenken zu bleiben. 

Vorbey⸗ So fuhr eine Deputation da im May Erzherzog Leopold 

a Wilhelm Hier vorbey Über den Steinweg an dem linfen Donaus 

zogs ed ufer nach Wien reiite, ihm bis Donauftauf nach, wo er übernachtete, 

— tm. und überreichte unter vielen Beglückwünſchungen ein Stadtgeſchenk. 

Kaiferl. Eine kaiſerliche Commiſſion, welche in Mauthfachen im Herbſte 

—— ſich hier eingefunden und aus einem Eichſtättiſchen und Ansbachiſchen 

Geſandten beſtand, wurde mit aller Zuvorkommenheit empfangen und 
reiſte nach ein paar Wochen, nachdem ſie mehrere Kaufleute von 
Augsburg, Ulm, Nürnberg und Paſſau vernommen hatte, am 11. 
Ichon wieder von hier ab. 

Im Innern wurden manche Heilfame Anftalten getroffen. Es 
wurde auf Borftellung der Bürgerfhaft die fo üble Dünfte ftets 

DAT au8e perbreitet habende Hill auf dem Jacobsplatz endlich ausgefüllt und 

ud gepflaftert, eben fo ward die Gegend am Königshof jedoch mit Beis 
trägen der bürgerlichen Nachbarn gepflaftert. 

Saliter⸗ Der Magiſtrat erkaufte den ſogenannten Saliterhof zu einem 

hoſ. Baufuhrhof um 3350 fl. und erbaute bey dem HI. Kreuzkloſter eine 
Saliterhütte, fo wie den Geilern eine Geilerhütte im untern 
Wöhrd; die Canzel in der neuen Kirche wurde auf eine marmorene 
Säule aufgeftellt und vom Superintendent Urfinus zum erftenmal 
darauf geprediget, auf dem Nathhaus ward die Natheftube vergittert 
und ein prächtiger Ofen mit 4 großen meffing und vergoldeten Löwen 
geſetzt. 

Spring Auf. der Haid ward der Springbrunnen neu und größer herge- 

erg richtet und eine neue Ötatue von Leoprand Dilmer dazu be 

Haid, ftellet, weiche 1659 fertig geworden. Die Baumpflanzungen von 
Linden vor dem Jakobsthor, dem Petersthor, dem Obern und Uns 
tern Wöhrd wurden vermehret, das Geländer der fteinernen Brücke 
gebefiert, der Waflergraben bey Kumpfmühl gereiniget und fo noch 
vieles zur Verſchönerung und DBerbeflerung der Stadt angerichtet, 
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bejonders aber wurden die Töpfer in Prebrunn wieder aufgerichtet 
und die. Zahl derjenigen, ſo in der Stadt fich befanden, auf eine PR 
gewiſſe Anzahl beſchränkt. Auch ward die Prebrunner Baſtey neugen nen, 
erbauet. 

Da im Sommer und Spätjahr mehrere Nachrichten anlangten, 
daß in Polen, Preußen und Ungarn wiederum die Peftfeuche in 
manden Drten ſich zeige, ſo wurden Vorſichtsmaasregeln wegen ber 
Fremden getroffen und ber pestilentarius wieder ui 3 Jahre bey 


behalten: 
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Kaifer Ferdinand Il. ftarb am 2. April 1657. Der Todess 1657. 
fall wurde der Bürgerichaft durch ein eigenes Decret befannt ——59 
macht und die gewöhnliche Stelle des Kirchengebets für den Kaiſer Tod. 
ausgelaſſen und ſchon am 7. ließ Kur-⸗-Bayern das ie Man 
dat an biefigem Rathhauſe aufhangen. 

Noch immer gingen die Faiferlichen Werbungen im Reich vor 
ſich und es kamen ſowohl viele Meine Transporte hier Durch und 
vorbey, als auch Dffiziere und Unteroffiziere fich häufig mit Werbs 
Patenten meldeten. Diefen wurde die Werbung ftets auf 14 Tage 
jedoch mit dem Beding, feine Bürgerskinder anzuwerben geftattet. 

Der Magijtrat war fehr wachſam auf das ntereffe und bie 
Rechte der Gemeine und rügte fehr oft die Mißbräuche des Bier: 
jchenfens der Geiftlichkeit, befonders von Emmeram, jo wie er aud) 
feine Gerichtsbarkeit über Königswieſen zu behaupten juchte. 

Auf dem Gymnaſio - machte er die heilſame Einrichtung, Daß 
bey den Promotionen ſtatt anderer Preife nun nur Bücher ausge 
theifet worden. 

Auch eine Kleiderordnug führte der Magiftrat ein und ermeuerte Rleber 
und verbeſſerte die Gerichts: und Wachtorduung. Nicht minder 
ward nach forgfältiger Prüfung eine Bettelordnung errichtet und das 
bey die bayerifche zu Grunde gelegt. 

Es murde eine alte am Schuldthurm geftandene Schleifmühle 
abgebrochen und neu erbaut und bey der Gelegenheit der Salzſtadel 
am Ohmthurm, weil deſſen Roft faul befunden worden mit einem 
neuen verjehen und mit Mauerwerf unterfangen. Die Ledermühl 
und Blaich wurden gebeflert; den Bäckern in der fogenannten ſchwei⸗ 
nernen Bank auf ihr Anjuchen ein Brunnen gegraben und der Brum 
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| nen im obern Wöhrd hinter dem. Wirthehaus der Ente, den man | 


Waſſer⸗ 
ſteften⸗ 
zinns. 


noch den Brunn bey der Naab nannte, auf Erſuchen der Fiſcher 


mit neuem Pumpwerk verſehen. 


Die Feſtungswerke der Stadt wurden alle reparirt, das Pre 
brumnerthor verfeßt, überhaupt die ganze Waſſerſeite befonvders einge 
richtet. Bey der Prebrunner:Baftey wurde ein Schilderhaus für 
nothwendig gefunden und folches des Nachts mit 3 Mann befebt. 
Beym neuen Thürl auf dem Herrenplaß, ſo wie in die bleine Schanze 
auf dem Obern Wöhrd wurden Wachen aufgeftellt, das rothe Thor 
unterhalb der Prebrunner » Baftey ward mit einem Holzkaſten vers 
feet, das Pergamentthor auswendig vermauert, vor dem Lederer: 
und Holzthor Schilverhäufer gefebt und das Fenfter in der Eifen- 
grett, jo wie Das Weisgerberthor verinauert und an der Weinlend 
ein Wachthäuschen errichtet; das Pflufter auf der Brücke und in 
ber Schuftergaffe wurde ausgebefiert. 

Man fing an gemäs Beichluffes des Ausfhußes vom 16, Juny 
von denen Bürgern, welche einen Steften Waflers von dem Brunnen 
auf der Haid haben mollten und erhielten jährlich 6 fl. Zinns ſich 
bezahlen zu laflen, doch verband fich der Rath 30 Schuh vom Brum: 
nen ab die Wafferleitung ftets auf feine Koften unentgeltlich zu ma= 
hen, die Übrige mußte der Bürger beforgen. Es wurde bey diefer 
Gelegenheit unterm 9. Zuly 1657 im Protocol bemerkt, daß das 
Waſſer am NHochgericht ziemlich reich ſey und davon auf die 20 
Steften gar wohl überlaffen werden Fünnten, folche daher wenn fich 
jemand meldet, wohl vergünftigt werden follten. Es erhielten 3.8. . 
Derger, 3. 3. Hammann, R. Scorer, J. ©. Mucden, 
% W. Frenzel und D. Wendler auf ihr Anfuchen fogleich 
ſolche Verwilligungen und wurde auch von dem Brunnen von Ded): 
beten unter gleichen Bedingungen dem Steuerſchreiber Danfemann 
ein Steften ertheilet. Die Brücken: und Waffergebäudereparaturen 
betrugen diefes Jahr über 4000 fl. 

Ein Maurermeifter Rudolph Ströllin erfand einem guten 
Mertel, um bey Bauwerken die Fugen zu beftreichen, er beftand 
aus 2 Theile ungelöfchten in der Luft zerfallenen Kalk, 1 Theil 
Glasmehl 1 Theil Ziegelmehl, darunter Nehhaare oder Schafwolle, 
dieß alles mit Bayerwein, Biereffig oder Weingelager angemacht. 

Es wurden viele heilfame polizeiliche Verordnungen gegeben. 
Den Tuchmachern wurde auferlegt ihr Tuch gehörig zu fcheren, Das 
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gegen ihre Gerechtfame auf Sahrmärkten. ſich einzufinden unterſtützt. 
Den Goldſchmiden wie viel löthig fie ihre Arbeit macher  jollten. 

- Eine. neue Bettelordnung wurde eingeführt und die Geiftlid) 
feit zu ‚deren Mitwirkung angegangen, Fröhlichkeit ward ‚wieder 
erlaubt, den Stadtpfeifern und Spielleuten geftattet, wiederum bey 
Hochzeiten und fonft fich anzubieten, aber auch an Sonn» und Feyer⸗ 
tägen fleißig auf den Thurm fich einzufinden. Das Hannsgericht 
gab den Handwerkern cine bejtimmte Zar. | 

Eine neue Vormundſchaftsordnung, eine Wirths⸗ und Schenfe- 
Ordnung wurden fejtgefeßt. Der Magiftrat übte auch die Befug— 
niß aus, bey zahlreichen armen Familien darauf zu dringen, ihre 
Kinder, wenn fie erwachen waren, in Dienft zu thun, und ſtatuirte 
davon ein ‚ernftliches Beyſpiel, bey einer Wittfrau und einem Bür— 
ger, die folche Erinnerung noch nicht befolgt hatten, Durch fürmliches 
Vorrufen und ernfte Verweiſe. Ein Decret vom 23. Oft. 1657 
ermahnte gegen alles ungleiche Judieiren umd Diseurriren. von dem 
Kriegsweſen und Reichshandlungen und Verbreitung der einfommen: 
den ungewiſſen gemeinen Zeitungen, auch gegen gefährliche Conferenzen und 
Gorrefpondenzen, um fih und die Stadt nicht, in Verdacht und: Ges 
fahr zu bringen. Es wurde die Gitte wieder beobachtet am Gt. 
Thomä. Tag Mittags 1% Uhr unter dem Rathhaus unter den Fah— 
nen „mehrere Verordnungen durch den Gerichtsſchreiber publiciren zu 
faffen, wozu felbit von den Canzeln und aufferdem durch fürmlichen . 
Aufruf ſich einzufinden, erinnert worden, namentlich 1) gegen über: 
handnehmende Lafter und Sünden, Dagegen Ermahnung die Gottes: 
vienfte fleifig zu beſuchen und während denſelben in Fein Wirths— 
haus zu gehen, feinen jungen Seuten, Schülern und Handwerksjun 
gen Unterjchleif zu geben und die Polizenftund zu halten, 2) ſich 
alles überflüßigen Aufwands bey Hochzeiten und Gaftmahlen und 
aller Kleiverpracht wider Standesgebühr zu enthalten, feine Wins 
keltänz zu geben, dem, dem es Standes wegen gebührt und dem es 
in etwas zuläßig nicht über Das Thurnerblafen ſich zu erlauben 
Schlitten zu fahren, fih nicht zu vermummen und leichtfertig Faſt— 
nachtipiel zu treiben, Feine Kuppeleien zu machen, nod) anderm Ge⸗ 
ſind und Nahrung abzuſpannen, niemand heimlich aufzuhalten, be— 
ſonders den Pertelwürcherinnen, ſo ſich häufig einſchleichen und in 
Winkelherbergen ſich einſetzen und ſelbſt nähren wollen, ohne des 
Wachtherrn Vorwiſſen keinen Aufenthalt zu geben, Niemanden zu 
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übernehmen, auf Feuer und Licht zu'achten, die Straffen rein zu 
halten, nicht vor den dffenflichen Brunnen zu waſchen, nur mit Licht 
bey der Nacht auszugehen, feinen Lärm zu machen, niemand: anta= 
ften, feine gefährliche Wehr zu tragen, die Weihnachtsfeyertage über 
fih in den Häufern zu halten, ohne Erlaubniß des Hannsgrafen 
feine Combdien zu fpielen, oder vor den Häufern zu fingen, kurz 
überhaupt die Rathsdecrete und Wachtgedingsorbnung genau zu hal 
ten. Während des Krieges war manches gute Inſtitut, namentlich 
auch die Badftuben eingegangen. Da man nun im Gtadtamhof 
ein eignes Bad wieder errichtet, fo wurde ſchon den 18. Januar 

1658. 1658 befchloffen, darauf bedacht zu ſeyn, das Spitalbad wieder auf: 
zubringen und es wieder in den Stand, wie vor den Krieg zu feben, 
mo fchon beide neben einander beftanden. Auch wurde der Spital: 
bader mit feinem Geſuch, ein eigned Bad in der Stadt zu errichten 
noch zur Geduld verwiefen. 

Die angefehenen Familien evangelifcher Neligion, welche fich 
aus Defterreih, Bayern und der Pfalz während des Krieges hier- 
ber unter den Schub des Magiftrats begeben, fingen nun an, wie 
derum, mo es möglich war, ihre alte Deimath zu juchen. Belon: 
ders merkwürdig erfcheint in dieſer Hinſicht der Abjchied der Frau 

Beyfig Gräfin von Ortenburg. Gie erfhien am 6. May 1655 vor dem 
— Stadtkämmerer, dankte verbindlichſt für den ihrem Herrn und den 
Orten-⸗ Seinigen ſeit 14 Jahren ertheilten Beyſitz und Schutz und empfahl 
burg. ſich zu fernerer Gunſt und Gewogenheit und daß ein erbarer Rath 
nach ihrem Tode ihrer Kinder ſich väterlich annehmen möge, damit 
ſie in der evangeliſchen Religion erzogen und dabey erhalten werden 
möchten, wozu ſie ihren Herrn Grafen nicht ungeneigt wiſſe, bat 
ſehr, ſie möchten ſich der Gerhabſchaft unterfangen, benebens einer 
Schachtel, darinnen etliche ſchriftliche Documente, ſonderlich des Hr. 
Grafen Revers, daß er fie und die Kinder in ihrer Religion unper- 
turbiret laſſen wolle, zu befinden, verwahrlich aufbehalte, ſolche Do: 
cumente aber zu befchreiben und ihr eine Defignation davon zufom: 
men zu laffen. Es wurde die Schachtel verpetichirt, einsweilen bis 
zu des Negiftrators Ankunft der Steuer übergeben, und ihr geäußert, _ 
wegen der Gerhabſchaſt den Herzog von Würtemberg in Kenutniß 

zu feen!. — . 


» Rache Protocol vom 6, May 1658. 
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Von dem frommen Sinn, welcher in dieſer Zeit bey Natb 
herrſchte und verbreitet zu werden geſucht wurde, zeigt ein Gebet, 
welches am 15. März für einen armen Sünder, welcher gehenkt 
werden ſollte, in den Kirchen angeſtellet worden, worin es hieß: 
„Euer chriſtliche Liebe wollen in ihr Gebet einſchließen den armen 
»Günder; welcher zwar unferer Religion nicht iſt, anje— 
»80 aber vor Gericht geftellet, und vom Leben zum Tod gebracht 
» werden joll ꝛc.“. « 
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Die gemäs des Neichsabichieds zu Frankfurt beyfammen gemwe- 
fene NReichsdeputation verwandelte fih num in einen KRurfürftencon- 
vent zur. neuen Kaiferwahl. Sie hatten anfangs noch mehrere Strei⸗ Kaiſer⸗ 
tigkeiten zu fchlichten, unter welchen fie befonders gleich eifrige Anz wahl. 
fprühe von Kur: Bayern und Kur: Pfalz auf das Reichs-Vicariat 
fehr beichäftigten. Schweden und Frankreich fuchten gleichfalls die 
Macht des Haufes Defterreich eher noch immer mehr herabdrücken 
zu wollen, als demfelben den ſchon ein paar hundert Fahre erhaltenen 
KaifertHron und damit eine Uebermacht in Teutfchland aufs neue zu 
gewähren und mehrere teutfche Fürften, die inzwilchen mehr erftar- 
ket waren, traten in die Schranken, um gegen Webergewalt ven 
Kampf zu beftehen. Daher wurven alle möglichen Berfuche gemacht 
um die Kaiferfrone vom Haufe Defterreich abzubringen. Cardinal 
Mazarin hatte felbft Luft, fie feinem jungen üppigen König Lud⸗ 
wig XIV. auf das Haupt fegen zu laſſen. Aber dem Teutſchen 
war der Fremde ein fremder Gedanke. Niemanden ward fie nun 
näher gebracht, als dem Kurfürjt Ferdinand Maria von Bayern, 
den man ftarf genug gegen dfterreichifche Uebermacht und doch nicht 
gefährlich für des Reichs-Freyheit hielt, der indeflen auch nad mans 
chem Rathſchlag es für mweifer hielt fie auszufchlagen. Es wurde 
aber am 15. July dennoch des verewigten Kaifer Ferdinands Sohn 
König Leopold von den Kurfürften zum Kaifer gewählet und den 
22. darauf gefrünt. | 

Der hiefige Magiftrat ließ hier fogleich in allen Kirchen ein 
Lobs und Dankfeſt über die glücklich vollzogene Wahl halten und 
wurde dabey ein eigenes verfaßtes Gebet verlefen. Er ließ eine 
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eine Ehrenpforte verfertigen und ‚von. Eimart ‚malen, auf 
ven Fall, daß der Kaifer ‚hier durch käme. Die Koften betrugen 
1200 fl. Da der. Kaifer aber über: Nürnberg, Münden und Augss 
burg reifte, wurde fie abgebrochen and: aufbewahret. 

Noch im November 1658 wurden die NRathsheiwens Stühle um _ 
den Altar und die. Kanzel: in der: Menen Pfarr ganz neu gemacht. 
Man fing an :ein Stuhlgeld zu nehmen, ſolches aber. dazu zu wer 
wenden, daß armer Leute Kinder umfonjt in die new errichtete Wacht: 
fhulen aufgenommen und die Schulmeifter aus der Steuer er fie 
dann bezahlt werden Fonnten *, 

Bauten. ' Das Bauamt wurde. in dieſem Jahr auch übrigens beſchefti— 
get. Es iſt die Eisgrube bey Kumpfmühl mit 153 Eisfuhren ver⸗ 
ſehen worden. Die Schmiede- und Wagnerwerkſtätte, welche bisher 
im untern Wöhrd gemejen, wurde’ nun in die neuangefauften Ge 
bäude des Saliterhofes verlegt und igebauet. - Dem Stubenmeifter 
Jeremias Hopfer wuide eine verlangte Gaftftube und Küche auf 

Rohe:der Waag hergerichtet. Um der Derwifderung, die befonderd vom 

Bitten, Kriege ber noch fo herrſchend war, ‚entgegen zu arbeiten und befon- 
ders den Lafter der Trunkenheit zu begegnen, verordnete ‚der Ma: 
giftrat Schandtafeln mit. Namen, zu machen und es wurde eine 
mit dem Namen: des Kufners Dannd Georg Hofinger in den 
Wirthshäufern aufzuhängen. befohlen,.: damit mie es hieß, andere 
naffe Brüder fi daran fpiegeln follten.. — Auch auf ven Kirchhof 
von Gt. Lazarus wurden jebt, wie. zu St. Peter bedeckte Gänge 
für die Leidtragenden gemacht. Der Brunnen im Gtahlzwinger, 
ward in dieſem Jahre gegraben. Die Brücken: und Waffergebäube 
erforderten wegen des gewefenen großen Eisftoßes viel Reparatur, 
fo auch die Lederer Loh- Mühle. und eine neue ii wurde ges 
baut. 

Einem gemwiffen Braun wurde auf feine Vorſtellung daß im 
obern Wöhrd gar Feine Wirthſchaft ſeye und alles nad) Stadtamhof 
Yiefe, auf Wieverruf ein Fahrn und Weißbier zu fchenken erlaubt ?. 

Am Schluffe des Jahres ward auch eine neue Häuſer Schägung 
vorgenommen und es wurden denen dazu beorderten 2 Werfmeiftern 
2 Achter beygeorbnet. 


Bau⸗Ehronik von 1658. 
Kathsprotocoll v, 1658. Jan. 
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5. 767. | 
An dem —— abwärts ſtunden 2 haufellige Syänfen, — 
welche einem gewiſſen Lautner und Fälkl gehörten, dieſe wurden zum 
vom Magiſtrat erkauft und dahin im Jahre 1659 ein neuer Theil we 
des Rathhauſes mit Gewolben und Zimmern für den Rath und die e 168 
Doctoren erbauet. 


Auch der Rathhaushof wurde verjchönert, indem von dem Bild: 
Hauer Leoprand Hilmer eine Figur auf den neuen Röhrkaften ſammt nn 
Poſtament verfertigt und dafür 60. fl. fo wie für übrige Zierrathen Sid: 
am Brunnen 26 fl. verwilliget worden. — Weinberger — DER haues. 


dieſem Brunnen einen Seften in ſein Haus. 


Die ſchon erwähnte; Satue auf dem — wurde nun⸗ 
mehr von Leoprand Hilmer aufgeſetzt und 120 fl. dafür. bezahlt. 


- Der Magiftrat erließ ein Decret, daß binfüro die ZahresftenernMagiftra- 
nicht anftehen gelaffen werben follen. Er befahl, daß Fein Dane" ernung 
were des. andern Handel beſchränken, namentlich die Lederer nicht zur Auf: 
die Mebger an dem Verkauf der Häute hindern follten und über: — 
haupt unter Handelsleuten und Handwerkern eine möglichſt freye Gewerbe 
Handlung beſtehe. Ferner verordnete er, daß, da nach den Reichs⸗und Kr 


conſtitutionen nicht jeder: zu einem Handwerk zuzulaſſen, man bey lurus. 


. Aufnahme der Lehrjungen befonders auf Ausweis durch Geburtsbrief 


und Zeugniß, daß er nicht leibeigen feye, fehen folle; befonders wur- 
den die Kufner als nachläſſig in folhen Erfundigungen angegeben 
und ihnen jolches geboten. Eine Menge anderer Verordnungen, we: 
gen Aufficht auf Feuersgefahr, wegen Anhaltung der Bepfiser und Hand: 
werkerfinder zu fleißigen Schulbeſuch, wegen Abftellung der von den 
Drautperfonen geſchehenden übermäßigen Schanfungen und Ansfchichung 
von Leinwand und Kleiderzeng, wegen Abjtellung übermäßiger Klei— 
derpracht der Pupillen . und Unfoften bey ihren Hochzeiten, wegen 
Dronung in den Schulen und Aufrihtung der neuen Wachtfchulen, 
wegen thätigerer Betreibung der. Schiffbanten, wegen Verbot unge: 
neßter und ungefchorner Tücher, die. die Tuchhändler zu führen fich 
unterſtehen, wegen, abermaliger Erforberung der Viermeiſter von den 
Handwerkern, daß fie von ihren Gefellen Die Degen und Wehren 
bey ihrer Ankunft abnehmen und erſt beym Austritt aus dem Dienft 
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wiedergeben follen, wegen Wiederverfündung der Polizeyoronungen 
am Thomastag unter der Fahne, wegen neuer Häuferfchägung. wozu 
bey, allen Häufern, außer den Pupillen Hauſern 2 Aechter gezogen 
werden follen. 

Neben dem Eifenhammer wurde auch ein Kupferhammer einge 
richtet und dazu der Kupferhammerfhmidt Balthafar Deufchel 
von Augsburg zu Mathe gezogen. 

Bey dem Bau der Schmiede und Wagnerhaus im Galiterhof 
ereignete mit einemmal fich eine Störung. Es .erfchien nad) bau= 
amtlichen Bericht alle Nacht daſelbſt ein Ungeheuer over Hexenwerk. 
Man Hörte auf zu arbeiten und es wurden 5 Wächter dahin ge 
ftellt, worauf es fich nicht mehr gezeiget und daher auf bauamtliche 
Anzeige, daß feit S Tagen fich nichts mehr vermerken laſſen, die 
Arbeit fortzufegen befohlen worden. Worin es beftand, ift nicht be 
fhrieben, das Ratheprotocoll fagt nur von einer dort plößlich ent 
ftandenen Unheimlichkeit, mwahrfcheinlich wollten vie Schmiede und 
Wagner den Bau hHintertreiben. 

Während des Wahl-Eonvents mußten die Gefchäfte der Reichs— 
deputation zu Frankfurt fchweigen und felbft die Gefandten, die nicht 


zur Wahl gehörten, ven Ort verlaffen. Gie gingen aber nicht auds 


einander, fondern begabeu fich fämmtlich nah Maynz, wo unter be: 
fonderem eifrigen Zuthun der Kurfürften von Maynz und Edlin, die 
fogenannte Rheinische Allianz, meiftens von Rheinischen Fürften mit 


Frankreich und Schweden, welche ihnen ſtets Mißtrauen gegen das 


Erzhaus Defterreich eingeflößt hatten, zu Stande Fam, um fidh je 
dem Berfuche einer Uebergewalt die Defterreih in Teutſchland aus— 
üben wollte zu widerfegen und den weftphälifchen Frieden aufrecht 
zu erhalten. Theilnehmer waren: Pfalz «Neuburg, die 3 NHerzoge 
von Braunfchweig und der Landgraf von Heffen:Eaffel. Die Furcht 
vor einen Rückfall in die Schreckniſſe des 30jährigen Krieges verei: 
nigte -Fathofifche und proteftantifche Fürften zu dieſem feften politi- 
fhen Bündniß und alle angewandte Mühe des päbſtlichen Nuntius, 
fcheiterte an der franzöflichen Ueberredungsgabe. Wie in lehter Zeit 
des jüngit entfchlafenen Reichs, fo auch damals wankte die erfte 
Säule des Neiche, fobald der Eoloffale Nachbar ihr feine Fittige bot. 

Man verfuchte auf der andern Seite die Reichsdeputation jetzt 
aufzuheben und fie nad) Nürnberg oder Regensburg zu verlegen. 
Dieß fand aber- großen Widerftand, indem biefe Deputation afs 


J 
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durch den Meichstag und letzten Reichsabſchied verorbnet, dlanbte 
blos den Befchlüffen einer Reichsverfammlung darin folgen zw müf 
fen. Ein Einfall der Türken in Siebenbürgen und Ungarn ‚änderte 
aber mit einemmal die Lage der Sachen und der: Kaifer fchrieb un: 
term 4. May den Reichsdeputationstag hierher aus, weil er dadurch 
näher. mit dem Neiche wegen der Kriegsgefahr communiciren Eünne, 

Es kam auch am 8. Sept. der hiefige Biſchof Franz Wilhelm, 
welcher zugleich Biſchof von Osnabrück geweſen, ſchon als Faiferli- 
cher Prinzipal⸗Commiſſarius mit großem Hofſtaat Hier an und 
wurde von 3 Compagnien der Bürgerfchaft unter den Waffen feyer- 
fichft empfangen, und der Magiftrat ließ bereits in die Kirchenge: 
bete eine Stelle für glückliches Gedeihen der hier gepflogen werben: 
den Neicheberathungen einrücken. Auch Famen einige Geſandte an, 
allein 5 Schreiben des Kaiferd an den Kurfürften von Maynz Eonn: 
ten denfelben nicht bewegen in dieſe Verlegung der Neichsdeputation 
einzuftimmen. Durch mehrere Gefandtichaften an’ Kurs und Fürften 
brachte der Kaifer es indeſſen dahin, daß viele ihre Gefandten- von 
Frankfurt abberiefen und die dorfige Deputation mithin aufgelöfet 
worden:  Sjmmer veroffenbarte fi) mehr das Mißtrauen im Neich 
gegen Baijerliche Gewalt. Nicht blos Truppendurchzüge wurden nicht 
oder nur mit großer Borficht geftattet umd es wurde felbit bier 
dur ein eigened Rathsdecret veroronet: daß Die Bürger: 
fchaft. und. Inwohnerfchaft bey’ Gelegenheit der Durchzüge der faifer- 
lichen Bölfer und Einfchiffung unter den Waffen: jeyn ‚und ‚mehrere 
Gaſſen, Orte. und Plätze befeben und aufmerkfame Wacht haben fol, 
damit feine Unoronung und Uhgelegenheit ftatt haben möge, fondern 
die Eaiferlichen Werbumgen verboten, oder felbft von den Minder⸗ 
mächtigiten auf ftrenge „Bedingungen gefebt. Selbſt die Poften 
welche bisher vom Kaifer ausſchließlich in Teutſchland etablirt wa- 
rei, fingen ‚die Reichitände) an fchon felbft in ihren Landen anzulegen. 

Auch der hiefige Magiftrat erinnerte die Eaiferlichen Werber an 
die Neichsconftitutionen und geftattete ihnen die Werbung nur uns 
ter den, Bedingungen, daß fie bey Zanf und Streit ihn als ordent: 
liche Obrigkeit erkennen, feinen Bürger und Bürgersfohn, noch in 
Dienften ſtehenden Knecht anmerben und während der Kirche nicht 
die Trommel rühren, auch. werm fie eine Anzahl von 20 — 30 Knechte 
beyiammen haben, fie transportiren ſollen. Unter andern heilfamen 
Berorbnungen 'werrief er auch mande bey dem Münzprobationstag 
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vom 1. May zu: Augsburg verrufene Scheidemünze und ließ in ei⸗ 
nem eigenen Decret mit Abbildungen diejenigen gr befannt 
BR ‚bie. genommen ‚werben: durften. 

Da das Lafter der; Trunfenheit noch immer. im —— 
ging, fo beſchloß der Magiftrat am 28. Jan. 1659: 

»weilen Michl Sieber und noch mehr. vergl. lüderliche 
nn. »Burger ſich finden, welche continuirlich dem Trinken nahe 
— »gehen und Weib und Kind Hunger und Kummer leiden 
sn »laflen,; in alle Wirthe :, Bier: und Brantiweinhäufer Tafeln 
3.0: 1.220 geben und: solche Trunkenbolde darauf zeichnen zu laſſen, 

‚‚»aud; ihnen: bey Otrafe Fein Bier. auf Borg abfolgen oder 
— zu — und mit dem wir! den Anfang zu — « 


— 
748 


6. 758,. 


1660. De. * hieſhe Fürfkbifegof Kranz: YBilhelm die Eadinalswirde 
ei von Rom befommen amd. ihm einfhweilen: ben 7. März: dasi Baret 
des hieſt im Dom feyerlich aufgeſetzt werden ſollte, indem er. den Cardinals⸗ 
te, hut: ſelbſt in Perſon zu Rom abhofen mußte, fo iſt zu jener.’ Kirch: 

lichen Feyerlichkeit und zu einem darauf zu haltenden Gaſtmahl 
auch ders Magiftrat:eingeladen, und der Antrag gemacht worden mit 
Kanonen von den Wällen zu fchieffen. Es wurde am 7. May bey 
Rath beichloffen 2 Senatoren: Dazu, abzuordnen, wegen des Schie— 
Gens ſich saber zu: enitichuldigen,. weil Feirie Stücke auf den Bafteyen 
ſeyen, und der Zeugwart ſehr krank darnieder liege. 

Eine andere Solennität ließ der Biſchof dem Rath verfünden, 
daß nämlich, da der Kaiſer ihm den glücklich zwiſchen Polen und 
Schweden: nun zu Stand gekommenen «Frieden anzeigen laſſen, er 
Willens ſeye einen feperlichen: Gottesvienft deswegen: in dem Dom 
zu. halten, daß: er den Magiftrat dazu einfaden und anfragen wolle, 
ob en nicht auch im feinen Kirchen‘ ein. Gleiches. thun wolle. - Der 
Rath beſchloß am 1. Juny hierauf iverbindfichft für dieſe Notificas 
tion zu danfen, ob aber eine Depntation dazu abgeotdnet werben 
folle, ließ er, weilert, wie es heißt, fürkommen, daß bey gejtrigen 
und vorigen Srohnleichnams = Prozeffion : die bifhöflihen Trabanten 
die Leut fo den Hut nicht abgezogen; ; ziemlich über den Kopf ge 
Ichmiflen, ‚bis auf ein von den: Confufenten zu erftattenden Gutachten 
ob ein ſolches Benehmen nicht zu ahnden und Ihre Eminenz zu er 
fuchen,: vie, Ihrigen zur Befcheidenheit anzuhalten, dahingeftellt ſeyn. 
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Cs ſind aber dann doch 3.Rathsdeputirten zu dem Te: Deum vers 
ordnet und die Ahndung wegen der Trabanten auf. andere en 
heit, wenn jemand fich darüber beffage, verſchöͤben worden. Ha 

In gewerbſchaftlicher Hinſicht ſcheint es nicht unintereſſant zu 
bemerken, daß / in dieſem Jahre Die: Taſchner von den; Säcklern pr 
zu ſepariren begehrten, "mithin: früher ein Handwerk ausmachten und 
durch Rathsbeſchluß vom am BEE 1660: * Eelantniß daza 
erhielten⸗ 

Eine ſtarke — FOR For Sape.n a Magiſtrat gab 
aber unbemittelten un am _. Geld Getraide aus — 
Käſten. — —— 

Mit dem neuen Barı vom Rathhaufe de in dieſem Jahre 
eifrigſt fortgefahren und ſchon die Decken au von neuen — 
mit dem Tiſchler Schmidt bedungen 

In dem Zwinger am Jakobsthor wurde Ari Tuchſcheererſchleif 
hutie angerichtet: - Auch wutden noch - einige- Verbeſſerungen die 
Deckung und Wölbung des’ Grabens beym Mauthhaus;, Einrichtung .ı: 
des Eiſenhammers und — des Bi ie m am: der 
Brücke — J 

ui er ZT DE re ' 
19 . 7759. | 

Seht ban ließ ſich * Einfluß merken, welchen die Dart: don Ä 
weſtphaäliſchen Frieden erlangte freyere Stellung der Reichskurfürſten 
auf ihre Perfon und Geſinnungen hatte. Sie fingen an fi als 
unumſchrankte Heten- ihrer "Länder und dieſe als ihr nützliches Gi- 
genthum zu’ betrachten, welches nur zu ihrem Dienſt geſchaffen, des 
Unterthans Leiſtunzen hieß Pflicht, des Fürften Gäbe; Gnade. Man 
fammelte Schätze, Unterſtützung zu Emporbringung des ‚bürgerlichen 
Wohlftandes «hielt man nicht’ mehr in feinem -Beruf, fondern über- 
ließ fie dem "Bürger: ſelbſt. Die Landesftädte Titten darunter", 
Fir vie Reichsſtädte war dieß hingegen, da fie fich nicht: über ihre 
vorigen Verhältniße erheben durften, eine Gelegenheit ihre Induſtrie 
gegen "die andern nun wieder - mehr zu heben und daher. fäumten 
ver Magiftrat und namentlich der hieſige auch nicht ihre größte 
Aufmerffamfeit und Unterftügung auf ihre Gewerbe zu wenden. 

Das nüchſte Jahr 1661 hatte das: Bauamt noch immer mit 1661. 


f ' E WE Are dr j 
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dem neuen Bau zum Rathhauſe zu thun und es wurde in den Fleis 
nen. Hof der "dazu gehörte, von dem Steinmetz Heinrich Keller ein 
fleiner Rohrkaſten beftelet und. aufgerichtet. Die Stadtbleiche 
wurde neu hergeftellt und für die Zeugmacher darin eine Walkitampfe 
angerichtet. Um: den Kupferhandel aufzubringen ward; befchloffen, 
vom Öteueramt einen-Borrath von wenigſtens 20 Ctr: Kupfer zum 
nenen Kupferhammer erfaufen zu laſſen, Pumpbrünner und Waſſer⸗ 
gräben bedurften Reparaturen und ‚eine gegen Dften eingefaltene 
Stadtmauer wurde neu aufgebauet. Immerhin aber. foftete der 
Brück und Beſchlachtbau auch in dieſem Jahre am meiſten und 
ging nicht ohne Proteſtation von bayerifcher Seite vor. Für kai— 
ferliche Dilfsvölfers:gegen die Turken mußten übrigens. Schiffe ge: 
baut: werden: Jans Inly. wurden wieleZruppen, worunter auch bayes 
rifche, cölnifche und maynzifche hier vporbey zu Waſſer hinabgefahren 
um gegen die Tiefen, zu friegen.) Auch ‚ein: Regiment paſſirte zu 
Biere Land hierdurch... — Am 21. Oktober ſtarb der hieſige Biſchof, kai⸗ 
Barten: ſerlicher Prinzipial⸗Commiſſär und Cardinal Franz Wilhelm Graf 
berg. von Wartenberg-ein Sohn Herzog Ferdinands in Bayern, ein 
überaus kenntnißreicher, gelehrter, frommer und für Erhaltung der 
geiftlihen Disciplin eifriger Fürft. Er war in der kleinen Capelle 
im Bifchofshof zuerft ausgefeht und dann im feyerlichen Zuge, dem 
auch Geſandte beywohnten von den Franziscanern zu Stadtamhof 
zu deren Kirche er den erften®tein -geleget, in den; Dom getragen, 
wo ein großes Zrauergerüfte aufgerichtet war, und fein Garg und 
die Altäre mit feinem Wappen prangten. ein Amt gehalten und ge 
predigt worden, dann ging aber der feyerliche Zug mit der Leiche, 
weiche in einen zinnernen Sarg 3 Etr. fehwer gelegt worden, wieder 
aus der Kirche vor. die Schanze am Petersthor, wo fie auf einen 
Leichenwagen gefegt und in die Karthaus unter Begleitung feiner 
leivtragenden Brüder und Bebienten des DBerftorbenen, geführet wo 
fie. 2 Zage lang. geftanden und ven nad, Altötting gebracht und 
Dort: beygejegt worden. 

Die formelle Auflbſung der Reichedepntation durch eine Reichs⸗ 
verſammlung, worauf immer, noch mehrere Reichsſtände eifrigſt drau⸗ 
gen und die dee ſonſt feines Stimmrechts in den wichtigſten Ans 

' gelegenheiten füch beraubt zu- fehen, ‚gab; die Beranlaffung.. eines theils 
zu einem Fürftenbund den Pfalz: Neuburg mit den Häuſern Braun: 
ſchweig, Deflen sCaffel und Würtemberg gefchloffen hatte, und in 
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den fie Kur-Maynz und mehrere Fürften noch zu ziehen fuchten, ans 
dern theils aber, daß man Faiferlicher Seits bey der immer größer 
werdenden. Türkengefahr gar gerne darein willigte und wirklich auf - 
den 8. Zuny 1662 eine Reichsverſammlung hierher ausfchrieb. 
Der Kaiſer fandte den Erzbiichof von Salzburg als Pine 
mifjarius zu dem Ende hierher. 

Der Eaiferlihe Con Commiffarius Vol mar hatte auch, da 
der Deputationstag von Frankfurt Hierher verlegt werden follte, die 
fchon ‚bereits: geraume Zeit hier anmwefend gewefenen reichsftändifchen 
Sefandten vermocht, ſich nicht von hier wegzubegeben und der Mas 
giftrat fchickte eine Deputation an den Kaifer, um ſich, weil eine 
allgemeine  Reichsverfammlung beliebt worden, welche eine Fortfes 
tzung der Seßtern von 1654 feyn mußte, zu bewerben, daß in Ge 
mäßheit damaligen Meichs = Abfchievdes Regensburg wiederum als 
Mahiitadt gewählt werden folite. 

Man verfuchte viele Umtriebe und falfche Ausftreuungen, um 
einen günftigen Beihluß zu verhindern, aber der Kaifer beharrte aus 
Wohlneigung auf Regensburg '. Der Negensburgifche Confulent 
Lenz gab. dem, Magiftrat bald die Nachricht von dem bereits ers 
folgten Faiferlichen Ausjchreiben an die Kurfürften und Stände, ſichſReichetag 
am 8. Juny hier zur Neichsverfammlung einzufinden. Sogleich 1662. 
wurden hier alle Anftalten zur Aufnahme wie bey vorigen Neiches 
tägen. getroffen. Alle polizeilichen Vorkehrungen wurden erneuert 
und da bejonders man auf Verhütung der Feuersgefahr immer 
mehr bedacht war, und die Zahl der Kaminfeger fich jehr gemehrt 
hatte, jo wurde auf Befehl des Raths vom Hannsgericht eine eigene 
Zunft der Nauchfangkehrer errichtet, von welcher die Zungen aufges 
nommen und freigefprochen werben follten, welches früher privatim 
blos von. den Meiftern geichehen, nun aber unterfagt ward. Ein 
Decret an. die Bürgerfchaft vom 28. April forderte fchon zur Aufs 
nahme der Selandtichaften auf. Es wurden Quartiers -Bifitationen 
in Stift» und DBürgerhäufern angeftellt und eine Rathedeputation 
ernannt, um fi mit dem Reihsmarihall zu benehmen. An die 
benachbarten Städte wurde um Zufuhr von Lebensmitteln gejchrieben 
und ſelbſt der Kaifer verwandte fi deswegen nun bey Bayern, 


» €. &. Gemeiner Gefchichte der Öffentlichen Verhandlungen des zu Regens⸗ 
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Pfalz: Neuburg; Salzburg, Freiſing, Eichſtätt, Nürnberg ꝛc. und 
vermittelte, wegen wer Geleitsſtreitigkeiten, daß das Leleit ganz une 
terbleiben ſollte. | 

Zwey kaiſerliche, 1 bayerifcher und 1 fochfenaltenhurgifcher Mi: 
nifter, waren noch von, dem früher hierher beabfichtigten Deputationstag 
ſchon Hier und es Fam nun aud am 3. Juny der Abt von Fulda 
im Perfon mit 2 Kutſchen, 2 Bagage- Wagen, 1 Sätifte, 50 Pfer- 
den und 60 Perſonen. Den 9. Juny erſchien fchon der Reichs⸗ 
Marfchall Graf von Pappenheim. Am 6. July kam der’ Fais 
ferliche Con » Commiffarius Graf Wolfenftein, dann von Kurs 
Maynz, Hr. Hettinger und als: öfterreichifcher Geſandter ‚Graf v. 
Weiffenwolf::mit 50 :Perfonen! Der Erzbifhof Guidobald 
von Salzburg, wurde vom Kaifer aufgefordert, als kaiſerlicher Prin 
zipal:Commiffarius auch nicht länger zurückzubleiben. Er traf im 
Auguft im Karthäufer: Klofter Prücl ein und hielt am 19. Auguſt 
von da, feinen feyerlichen Einzug in die Stadt, wo er zu Emmeram 
Quartier nahm. 4. Compagnien Bürger nebft 200. geworbenen 
Soldaten. paradirten dabey in Rüftımg und 18 Stücke wurden 3 
mal von den Wällen- abgefeuert. Der Einzug ging‘ von der Kar 
thaus Prüel durch Das Weih Peter: Thor, vie Pfaffengaſſe bey dem 
Dom vorbey, durch die Zudengaffe vor die Neue Pfarre den: Bady 
hinauf bis. nach St. Emmeram. Gein Einzug ift in Moſers klei⸗— 
nen. Schriften. Bd. 6. ©. 426 befchrieben.- Gebt kamen auch die - 
Gefandten. "von: Kurs Brandenburg, Kur = Pfalz, -- Pfalz: Neuburg, 
Braunfchweig * Zell, Sachfen : Lauenburg. und Würtemberg, nach 
ber: auch Winzburg und Osnabrück: Doch zögerte fich dieſe 
Zufammenkunft bis zum Enve des Jahres hinaus. Reichsſtädtiſche 
BDevollmächtigte waren -felbft da noch wenige vorhanden. "Der fchon 
ſeit dem .beabfichtigten Deputationstag hier anmefend geweſene kaiſer⸗ 
liche Oefandte von Bollmar, ein würdiger Greis von’ 80 Yab- 
ven, erlebte das Beginnen: des Reichsſstags nicht mehr, fondern ftarb 
am .20. DEt. und wurde nad) gehaltenen Gottesdienfte im Dom, 
nach der Karthaufe Prüel gebracht und. dort begraben, 

Es wurde am. 22. Nov: den Kurs und Fürftlichen- und Tags 
darauf den Reichsſtädtiſchen Abgeordneten die Anzeige gemacht, daß 
auf den 8. (18.) Januar kommenden Jahres 1663 die Eaiferliche 
Propofition gefchehen würde. 

Sehr : vorfichtig war. der Magiftrat in Yufrfme von Grunde 
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ſtückbeſitzern; da ein Chriftian Sreihr. v. Eck feinen Conſens zu 
Ankaufung einer Bürger -Behaufing nachfuchte, ſo nahm dieß der 
Ausſchuß in reife Ueberlegung, beſchloß es abzulehnen und machte . 
am 2, Febr. 1662 fih das Geſetz, keinem der nicht ſchon wirkficher 
Bürger iſt, bürgerliche Behauſung und Grundftücke Fäuflich Hinfüro 
mehr an fi bringen zu Taffen und da wo es früher nachgefehen 
wordeit, nach derfelben Tod folche Grundftücke wieder an ſich zu kaufen. 

Schon⸗ am 7. März wurde ein Schreiben des Reichs -Erbmar- 
ſchalls Graf Pappenheim abgelefen und beantwortet, daß die Bir ° 
ger ihre Quartiere anzeigen und ohne Willen desſelben wegen be: 
vorftehenden Reichstag nicht verlaffen follen. "Emm "gleiches geſchah 
am 3. April mit einem ähnlichen Kur⸗Sächſiſchen Schreiben wegen 
der zu treffenden’ Veranſtaltungen für den Reichstag, 

Kurfürft Ferdinand Maria von Bayern, ließ durch feinen 

Gejandten Dr. Johann Dechfel allhier dem Magiftrat die Anfangs 
July 1662 glücktich erfolgte Entbindung feiner Gemahlin von ei: 
nem Kur⸗Prinzen Mar Maria Emanuel förmlich auf dem 
Rathhauſe anzeigen; eine Rathsdeputation empfing ihn mit allen 
möglichen Ehrenbezeigungen tind muß ihn auch mit Wein gut be- 
wirthet "Haben, ‘den derfelbe fandte am 7. July? feinen Canzliften an 
den Rath und ließ für die angethane Ehr und Courtoiſie neben Zu: 
ſprechung durch einigen Trunk freundlich bevanken. Es beftand alſo 
noch damals eine Art Raths-Wirthsſchaft und Keller indem der 
Magiſtrat ſchon feit früher Zeit öfters vornehme Gäſte oder Durch⸗ 
reiſende tractirte. 

Die Grafen Reinhardt und Chriſtian zu Ortenburg ha— 
ben durch Georg Hörwart!l Canzley⸗Subſtitutenn den Magiſtrat 
erſuchen laſſen, den kaiſerlichen Original-Conſens wegen aufgenom— 
mener 35,500 fl. auf die Grafſchaft Ortenburg bey hieſigen Steuer: 
amt zu verwahren und ſind ihnen 4 erbetene Abſchriften, für die 
HN. Grafen und Creditores unterm Stadtſiegel jugefertigt worden. 

Bey der Rathsſitzung vom 31. Oft. befehwerte fih der Rath, Magi: 
daß bey den Aemtern namentlich dem Hannsgerichte die Prädicate — 

Be — itel, 
der Rathsherren, bejonders das Prävdicat Herrlichkeit von den 
Affefforen zu gebrauchen angefangen werde, als ſollen dergleichen 
unziemliche zum Abbruch des Reſpekts der Rathsglieder und Amts: 


* Rathöprotocoll vom 7. July 1662, 
85 * 


Bauten. 
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Directoren gereichende Mißbräuche. hinfüro unterlaſſen und ein 
glimpfliches Deeret an die Aemter deßhalb erlaffen,. und ſich über 
einen durchgehends gleichen Titel vereiniget werden. 

Da der Kur-Brandenburgiſche Geſandte in ſeinem Hauſe ſein 
Kind wollte taufen laſſen, dazu einen hieſigen Geiftfichen, jedoch die 
Auslaffung des: Exorcism. bey der Zaufe verlangte, fo iſt dieß auf 
Gutachten des Superintendenten, weil. nicht in ‘allen. Ländern der 
Eroreism. gebräuchlich, und die Taufe zu, Haufe gefchehe, für dies 
mal dur) Rathsſchluß nom 3. Nov. geſtattet worden. 

Das Bauamt war in dieſem Jahre (1662) nur mit. Repara⸗ 
turen und Plänen zu neuen Bauten beſchäftiget. Das geſprengte 
Joch an der ſteinernen Brücke und. die Schanzen und: übrigen des 
ftungswerfe wurden. ‚ausgebeffert , auch das Pflaſter am Schneller 


mit Zuziehung des bayeriſchen Pflegers zu Stadtamhof neu gemacht. 


1663. 


Die Saliterhütte beym h. Kreuz wurde wieder abgebrochen, die 
Müplfchreiber- Wohnung im untern Wöhrd. und eine Wohnung im 
Thurm bey St: Clara wurde zugerichtet und fich zu; Erbauung eis 
nes Kranfenhaufes im. Schießgraben. am . unterm Wöhrd, fo wie 
eine Tuch⸗ und. Zeugmacher ⸗· Walt unter der Sägmühl vorbereitet; 
übrigens die ihabhaft befundene Thurm⸗Kuppel auf der Neuen Pfarre 
hergeſtellt und Brücen- und Waſſergehäude forgfältig unterhalten. . 

Bon dem Prälaten zu Prüfening ward der Degelberg anf 20 
Sabre um 300 A „erfauft. 


g$ 760, 

Da die Eröffnung des Neichstages. in den — — des 
Jahres 1663 begpritand, ſo kamen noch immer Geſandte an oder 
beſtellten Quartiere, oder trugen ihre Stimmen andern auf, wie 
dieß namentlich beſonders im reichsſtädtiſchen Collegio geſchehen, da 
den hieſigen Rathsdeputirten mehrere Stimmen zu vertreten übertra⸗ 


gen worden, welches noch zu dtnfang des Jahres auch mit Nords 


haufen der Fall war. Ä 

Der Magiftrat war befonbers darauf bedacht; zweckmaͤßige 
Polizey⸗Anſtalten zu treffen, und das Verdienſt der Bürger zu fürs 
dern. Er ſah Gefahr darin, wenn der Bürger durch Wachtdienfte 
von feinem Gewerbe abgezogen würde. und verordnete in diefer Pin 
fiht dur ein Decret vom 15. Yan. 1663: da bey dem bevorfte- 
benden Reichstag und Anweſenheit vielen fremden Volkes mancherley 


n 


| 
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Gefahr und Ungefegenheit zu beforgen, »wann ein Hausvater nicht 
zu Haus verbleiben, ſich und die feinigen in gebührende Obacht neh— 
men, auch ſeiner Nahrung und Gewerb nicht vorſtehen, ſondern den 
Wachten fo Tags, fo Nachts abwarten und dadurch das ſeinige hintan⸗ 
fegen und verabjäumen follte,« gemeine Stadt mit genugfamer Mann: 
ſchaft zu verſehen. Der Magiftrat Hoffe, daß diefe Vorſorge erfannt 
und eingedenk der großen Koften fo die Bürgerichaft vor diefem auf 
den Wachten gehabt, fie ein Teidliches Wachtgeld zu Unterhaltung 
der Garnifon bezahlen werde. 

Wie bey dem Neichstag von 1653, fo wurde auch nun am 6. Reiche 
Auguft 1663 felbft durch den faiferfihen Principal = Commiffarins ** 
eine Polizey⸗ und Taxordnung, wie es mit den Quartieren, Victua⸗ * 
lien und andern gehalten werden ſoll, öffentlich bekannt gemacht und 
im Druck atisgegeben *. Es erſtreckte ſich dieſe Polizeyordnung, auch 
auf innere Sicherheit, Sittlichkeit, Reinlichkeit, Wirthsordnung und 
Taxirung aller Victualien u. a. Hausbedürfniſſe. 

Nicht ohne wiederholten Widerſpruch von Dem Prior der Au⸗ Auguſti— 
guftiner, ließ der Magiſtrat an dem Kloſter Kramläden anbringen nerläden. 
und ſuchte den: Proteftationen dagegen durch allgemeine Erwiederun— 
gen auszuweichen. | | 

Ein Beyſpiel, wie fehr er auf Kleider» Orbnung hielt, bewies 

er durch einen eigenen Rathsſchluß am 8. Jar., indem er einen ges 
wiffen Studiofus Seelmann weil er, wie es im Protocoll heißt: 
»fich bis dato in Kleidung wider feinen Stand und Vermögen fehr 
prächtig getragen und als ein Cavalier mit Plumage hereingetreten,« 
fein ſtarkes Mißfalten zu erkennen gegeben und für Die Zukunft folche 
Bekleidung unterfagt, damit man fonften ex officio nicht ein an 
deres gegen ihn vornehmen müſſe. Auch dem Vater wurde bedeutet 
den Sohn dazu anzuhalten und in eine ehrliche Condition zu brin— 
gen zu ſuchen. Gleiche Warning ſolle auch an einen jungen Mars: 
ftaller ergehen. | 

Da auf den 10. San. 1663 die Faiferliche Reichspropofition Neiche- 
geſchehen ſollte, fo wurde vorher ein eignes Reichstags «Gebet in — 





Der zöm. kaiſ. Maj. U Ac G. h. Commifſarii H. Guidobalen Erzbiſchof 
zue — des Stuels zue Rom h. ©. Ordnung und Satzung 






wie es in h en begriffenen Artikeln auf jetigem Reichstag zu Regens— 
burg gehalt rden folk Ao. 1663. Gedruckt in Regenb. bey Chri- 
ſtoph Fifcher. Fol. 
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Druck gegeben und in den Kirchen abgeleſen. Dem Bauamt ward 


aufgetragen eine Brücke oder hölzernen Gang vom Biſchofshof nach 


dem Dom und dann auf das Rathhaus wie bey Krönungen zu ver: 


fertigen. Auch zu Vergnügungen der fremden gefandtichaftlichen 
Perfonen wurden Veranftaltungen getroffen, ein. Platz in, der Nähe 
des Judenſteins, da wo die Galiterhütte beym h. Kreuz: geftanden 
auf Verlangen zum Ringelrennen beftimmt und an, den. Ballmeifter 
in Prag gefchrieben, ihm das Ballhaus am Papier: Inh. ferner 
überlaffen zu wollen. 

Zu jeder Stube der 3 Reiche « Gollegien auf wi athhaus 
wurden 2 Aufwärter, meift Einſpänniger beſtellt. | 


Kauf von Ein für das gemeine Weſen fehr wichtiger Kauf, - weswegen 


Königs: 
wieſen. 


wie es bei dem vorigen Reichstag war. Der May 


der Magiftrat ſchon lange mit dem Prälaten von Prüfening-und in 
Münden unterhandelte, Fam nun, da endfich die Eurfürftliche Ent- 
fhliegung dazu erfolgt war, mit den Abt Romanus au Dehfening 
über Königswiefen zu Stande - 

Eben fo war. es erwünfcht, Daß. der Augsburger Hof wieder er⸗ 
bauet wurde. 

Beynahe hätten Geremoniel » Streitigkeiten zwilchen Den Kurs 
und fürftlichen Gefandten die einerfeits durch große Prätenfionen 
der Kurfürften Hinfichtlich eines Vorranges vor den Fuͤrſten und ans 
dererjeitd dadurch entftanden waren, daß die noch immer in Frank 
furt fih aufgehaltenen Deputirten, die fteifite und ftrengfie Etikette 
der fürftlichen Geſandten auf dem Neichstag gegen die Eurfürtlichen 
beobachten zu laſſen in einer geheimen Verabredung. befchloffen und 
die hieher gefandten Bepollmächtigten bievon gar nicht unterrichtet 
gewefen, mithin oft gegen diefen Sinn handelten, die Eröffnung des 
Reichstags für immer verfchoben. - - 

Sp wollten die Kurfürftlihen am Tage des feyerlichen Zugs 
nach dem Dom und auf das Rathhaus zur Propoſition, weil der 
Weg von Emmeram ſo weit ſeye, zu Pferd erſcheinen, und die fuͤrſt⸗ 
lichen ſollten zu Fuße gehen. Dieß beſeitigte der kaiſerliche Prin⸗ 
zipal⸗Commiſſaär dadurch, daß er. und der ganze Zug zu Fuße geben 
ſollte. Die zu dieſen Berathungen beſtimmten Säle auf dem Rath: 
haus waren mit Tapeten gezieret, die Sitze und alles ſo hergerichtet 


nziſche und Sächſiſche 
Mofmeiſter des 






Geſandte, der Reichs-Erbmarſchall und der 
Erzbiſchofs hatten ſie beſichtiget. 
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Der 10. Januar ward zur Eröffnung des im en per⸗ 
petnirlich gewordenen: Reichstages beſtimmt. 

Der kaiſerliche Prinzipal- Commiffarius Biſchof von Salzburg, 
hatte fich von feinem Quartier in Emmeram auf ein: paar Tage 
nach dem Bifchofshof als der. gewöhnlichen Faiferlichen Reſidenz bes 
geben, wohin, er fchon auf 7 Uhr Morgens die Neichsftände und 
Sefandtichaften eingeladen hatte. Als fie erſchienen und die Furfürft: 
fichen in fein Cabinet, die füritlichen aber in den Gaal und die 
Städte in ein Nebenzimmer geführet worden, erklärten die fürftlichen 
von den Furfürftlichen nicht getrennt ſeyn zu wollen, fogleich ließ fte 
der Hr. Erzbifchof auch in fein Eabinet, aber die kurfürſtlichen gin— 
gen nun in sein Nebenzimmer. : Bey dem Zug wollten die Dofher- 
ven des Erzbifchofs zwifchen den Fur und fürftlichen Gefandten ge: 
ben, fugleich verlangten die fürftlichen und auch die ſtädtiſchen daß 
Feines der Eollegien getrennt werde. Der Prinzipal-Commiffär trug 
dem Reichs⸗Erbmarſchall auf, feine Hofherren zurecht zu weijen und 
nun wurden: Diefe vorangeſchickt; der Reichs-Erbmarſchall der den 
Zug eröffnete, ging unmittelbar vor. den ſtädtiſchen, dann die gräf— 
lichen, fürftlichen und Furfürftlichen Gejandten, endlicd der Pr. Prinz: 
zipal = Commifjarius felbft, begleitet von den Directorialgefandten der 
beiden höhern Gollegien. Um 10 Uhr hatte. fich ver Zug über ei— 
nen beveckten Gang durch das hintere Thor des Domes in die 
feyerlich geſchmückt mit einem Thronhimmel für den Erzbiſchof und 
Prinzipals Commifjarius verfehene Cathedrale erhoben. 

Auf rothiammetnen Thronhimmel ſaß der Erzbiichof. Die noch 
vorhandenen Geitenftühle waren für das kur- und fürſtliche Colles 
gium bereitet. Dem Furtrierifchen Gefandten war in der Mitte 
vem Altar gegenüber ein Stuhl bereitet, hinter demjelben ſaßen 2 
gräfliche und die ftädtifchen und zulegt am Gitter die Grafen. und 
Herren von des Erzbifchofs Gefolge. Der Weihbifchof hielt das 
Amt. Nach demfelben ging der Zug in nämlicher Oronung zurück, 
und da die Hofherren des Erzbifchofs ſich wieder unter die ſtädtiſchen 
mifchen wollten, fo ſtellte ver Reichs-Erbmarſchall auf Anjuchen des 
ſtädtiſchen Directoriums die Ordnung wieder her. 

Dom Dom den Bijchofshof vorbey bis zum Nathhaufe mar 
eine Brücke von Holz errichtet, neben welcher zu beiden Geiten Die 
Bürgerfchaft und Garnifon mit fliehenden Fahnen Spaliere machte. 

Es ging nun voraus der Reichsprofoß, dann der Narr dev 
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Erbmarfchalls in feinem Coftüme, 6 Bediente in gelber Liverey, 
Trabanten mit folhen Mänteln, der Reichs-Quartiermeiſter und 
vier Cavaliere. Nun kam der Erbmarſchall und einige vornehme 
Gavaliere, und hierauf die ftändifchen Geſandſchaften in der Ordnung 
daß die niedrigern immer vorangingen. Zuletzt Fam der Faiferliche 
Prinzipal: Commiffarius. 

Auf dem’ Reichsſaal nahm der kaiſerliche Prinzipaf: Conmiſſa⸗ 
rius unter einen 5 Stufen erhöhten rothſammetnen mit Goldborden 
beprämten Thronhimmel ſeinen Sitz. Drey Stufen tiefer waren die 
gleichfalls mit rothem Sammet überzogenen Bänke der kurfuͤrſtlichen 
Geſandten. An den Wänden des Saals hinab ſaßen gleichfalls eine 
Stufe erhöht die fürftlichen Gefandten und der osnabrückiſche auf 
einer Querbanf, Am Ende des Saales hinter den Gattern faßen 
die Städtifchen und hinter diefen die Cavelier und Hofjunker. 

- Der Reihe: Erbmarfchall ftand mitten im Saal und außerhalb 
den Schranken der Neichsquartiermeifter. 

Die Eaiferlichen Mit: Commiffäre hatten fi, um einen Rang: 
ftreit zu veranlaffen, ‘gar nicht in die Kirche, ſondern fogleich auf 
das Rathhaus begeben. Der Eaiferfihe Mit: Commiffarius Graf 
Wolkenftein hielt eine Rede und nach derfelben empfing der Reichs⸗ 
hofrath Kran Enieend von dem Erzbifchof die Propofition und übers 
gab fie Hrn. Deplein, der fie am Directorialtifch neben dem Mayn⸗ 
zifchen Canzler ftehend laut vorlas. Gie beftand in 3 Punkten: 

1) Wie man gemeinfchaftlich fi) vor Ueberfall der Türfen 
und die Faiferlichen Erblande und Königreiche als Vormauer ſichern 
möge. 
2) Wie das Reich in ſeinen Ständen erhalten und das uralte 
rechtſchaffene Vertrauen wieder hergeſtellt werden könne. 

3) Wie der Friedensſchluß vollends exequiret und das, was 
auf den Reichstag erwieſen ſeye, ohne großen Verzug erfüllet wer- 
den möge. 

Nun hielt ver Hr. Prinzipale Commiffarius noch eine Furze 
Anrede, und forderte die. Neichsftände zu fchleuniger einmüthiger Be: 
rathung auf. 

Die Reichs: Collegien traten nun abgefondert zufammen, um 
zu berathen, was hierauf erwiedert werben follte. Gie zeigten dem 
Manynziſchen dann ihre Eollegialgutachten an, der dem Hrn. Erzbi- 
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fchof ihrer größten Sorgfalt für das Wohl des Reichs vwerficherte, 
und indem er die Propofition zurückgab, den Act fchloß. - 

Nun ging der. Zug in nämlicher Ordnung wieder nach den 
Biichofshof, wo fih dann die Geſandten beurlaubten und nad Haufe 
fuhren. 

Es foliten jet auf herfümmliche Weiſe den 12. (22.) Januar 
die Propofition und Verhandlungen fo bey der Eröffnung vorgegan- 
gen, durch den Maynziſchen Ganzliften den übrigen Gefanvichafts- 
Ganzliften dictirt werden. Bey folder Dictatur war eine Zeit 
fang üblich, daß die Canzeliften dabey auf altteutiche Weile mit 
oberfändifchen. Wein und weiſſen Brod von der, Stadt tractiret wor⸗ 
den. Diefmal brachte der Maynziſche Canzlift ſchon alles gedruckt 
mit und verlangte, daß jeder fein Eremplar mit 3 Grofchen Faufen 
ſollte. Dieß ließen fih vie Canzliften nicht gefallen und wurden 
darin auch von den Gefandten unterftügt. Der Maynzifche Canzliſt 
mußte ihnen, des Druckes ungeachtet die Actenſtücke in die Feder 
dictiren. 

Am 13. (23.) fingen die Berathungen an. Lange disputirte 
man- fich, welche der 3 Fragen zuerft in Berathung genommen wer: 
den follte, und dann über eine Subdiviſion jeder dieſer Fragen. 

Aus. den wehmüthigen Borftellungen des Prinzipal: Eommiflarius 

ſah man bald, daß Türkenhilfe am angenehmſten für den Kaifer 

fey. Nun aber wollten befonders die Städte die. Sache noch gar 

nicht für eine Reichsſache anfehen und glaubten Deftreich folle fich 
feibft Helfen, da es mit an den Krieg Schuld fey, und Länder, die 

nicht zum Weich gehörten, bedroht jeyen, dann war die Frage, wie 

-und womit man- den Kaifer unterftügen folle, mit Mannfchaft oder 

Geld; Mannfchaft. fiele nicht fo fchwer ald Geld, demohngeachtet 

ſah man bald, daß Geld das zwecfmäßigfte ſey, und verwilligte 50 

Römermonate auf ein Jahr. 

Die Reichsſtände verlangten aber, daß ehe fie andere Hilfe 
Keifteten „ ihre Gerechtfame durch Errichtung einer beftändigen Wahl: 
Bapitulation. gefihert würde. Die: Gefahr von den Türken mehrte 
fi indeffen und kam durch einen Einbruch in Mähren felbft Teutfch: 
fand näher, fo daß fie auf dringende — endlich von ih⸗ 
rem Verlangen abſtanden. 

Der Reichsſtädterath beſtand vorgiiglich ftreng auf gleiche Ber Heide: 
handlung mit den übrigen Reidpeftänben und da der Kur: Maynziſcheſtdterath 
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Geſandte, welcher ſonſt ſelbſt in den Städterath erſchi enen und er- 
kläret hat, worüber zu berathen ſey, nunmehr aber Deputirte aus 
dieſem Collegio zu ſich auf den Reichs- und Correlationsſaal (d. i. 
den großen Reichsſaal, wo ſich die ſämmtliche Reichsverſammlung 
in pleno zu verſammeln pflegte, der aber nun mehr dazu benützt 
wurde, daß erſt die beiden höhern Reichs-Collegien durch ihre Di⸗ 
rectoren dort ihre Beichlüffe auswechſeln ließen und ſich eines gemein: 
samen Beichluffes vereinigten, dann auch das Städtifche Directorium 
damit gegen Annahme des Beichlußes. verfelben bekannt machten und da- 
her jetzt der Reichs- umd Correlationsfaal genannt worden,) rufen 
ließ. und ‚ihnen ſagte, worüber man Berathung anftelle, fo proteftir- 
ten fie. auch gegen dieſen modum, bis endlich die fehriftliche allge 
meine Reichsanfage oder Deliberationgzettel eingeführt worden, welche 
jevem Gefandten von einem INGE WIRIRIRIRS Canzliften ſchon Tags 
vorher überbracht worden. 

Mehrere Städte wollten die Koſten zu einer eigenen Beſchickung 
des Reichsſtags nicht aufwenden und baten, daß das Directorium 
ihres Collegiums ihre Stimmen vertreten laſſen möge, welches dann 
gemöhnlich Perfonen von den Deputirten zum Directorio aufgetragen 
worden. In der That mußte auch zu Aufrechthaltung ihrer reiches 
ſtaͤndiſchen Rechte überhaupt. eine. möglichft volle Uebereinftimmung 
in den Gefinnungen dieſes Collegii herrſchen. E8 haben daher fv- 
gleich bey Anfang dieſes Reichstags namentlich die Städte Mühl: 
Haufen uud Nordhauſen das Directorium um ihre Vertretung anges 
gangen, fo wie auch die Altftadnt, Magdeburg fchriftfich erjuchte, 
fi ihrer bey dem Reichsſtag in ein und andern Angelegenheiten an: 
zunehmen. 

As man ſich nach vieler Mühe einmal; vereinigt hatte den 
Punkt der Türkenhilfe zuerft vorzunehmen, machten die Städte die 
größten Schwierigkeiten in der Art und Weiſe, wie dieß geichehen 
folle, erklärten, daß man erft, nähere information haben müße, ob 
und was noch nothwendig feye, Da man vom Frieden ſpreche, daß 
fie überhaupt die Sache ald etwas ganz fregmwilliges hielten da fie 
zurzZeit nur Ungarn.anginge, und die majora darin nicht binden 
fönnten. Ebenſo war ed auch mit der Enticheidung der Frage, ob 
Geld oder Mannfchaft zu leiſten fey befchaffen, bis man auch end- 
lich fih nah dem Wunfch der Kaiferlichen auf eine Gelohilfe ver: 
einigte. Gemeiner in-feiner umftändlichen Gefchichte des noch. fort: 
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währenden.. Meichstages in 2 Bänden erzählet ‚genau den ganzen 
Gang ver Berathungen, wobey man ftaunen muß, wie männlich die 
Städte Die Stimmfreyheit „aufrecht ‚erhielten und wie Elug nament⸗ 
fich das Directorium die Rechte feines Eollegiums zu wahren wußte, 
Es wurde nach noch mehreren ‚Schwierigkeiten fid) endlich über das 
Reichsgutachten vereiniget, dem Kaijer eine Nilfsleiftung mit Volk 
oder an Geld auf dem Falle, daß es’mit den Türken zum Krieg 
fomme, zu leiften, daß jedoch. auf die verarmten Stände und auf 
diejenigen Niückficht genommen werden möge, die bereits in Vorſchuß 
ſeyen, und die Übrigen Neichsberathungspunfte nun auch unaufge- 
haften vorgenommen werden jollten. Das Neichsgutachten vom 28, 
Februar, wurde Durch eine Deputation aus allen 3 Neichscollegien, 
wobey auch ein Negensburgifcher Directorials Deputirter war, in 
feyerlicher Auffahrt am 5. (15.) März dem Erzbiichof nach Em⸗ 
meram; wo deilen Garden und Dienerfchaft in Gala aufgeftellt was 
ven, überbracht und von Kur: Maynz übergeben, worauf eine baldige 
Entſchlieſſung vom Erzbijchof veriprochen worden. Die Beitimmung 
des Quantums der vorläufigen Gelohilfe, Die dem Kaifer geleiftet 
werden follte, follte nun jchleunig berathen werden, fand aber unges 
meine Schwierigkeiten und der Antrag auf 50 Römermonate wurde 
nue mit: vielen Claufeln und Bedingungen. von den 3 Collegien 
endlich bewilliget, wobey die Städte die meiften Schwierigkeiten 
machten, ‚jedes eine andere Erklärung gab und immerhin damit ein 
für allemal alles abgethan willen wollten. in neues Faiferliches 
Decret vom 27. May (6. Juny) zeigte an, daß ſich die Friedens- 
verhandlungen zerichlagen hätten, die ganze türkische Macht im An- 
rücten begriffen ſeye und der Kaifer eilige Hilfe verlange. Man 
konnte fich nicht vereinigen und verlangte vor allem ven Punkt der 
Reichsficherheit in- Berathung zu ziehen, wornach dann alleine vor: 
gebeugt. feyn würde. Ein Umftand, da Kaufbeuern zwey Gefandte, 
einen katholiſchen und evangelifchen fandte, für welche letzteren fich 
das ftädtiiche Directorium fehr annahm, dagegen von Maynzifcher 
Seite blos der erfte aufgerufen werben follte, hätte beinahe die gan: 
zen Neichsberathungen zernichtet, wenn der Faiferlihe Hof nicht. bes 
fürchtet Hätte die jtändtiihe Dilfe ganz zu verlieren. Es entitand 
eine Pauſe. Ein neues Eaiferliches Commiſſions-Decret verlangte die 
DBetreibung der Berathungen und ed wurden diejelben wieder begonnen 
und eine Dilfe de praesenti unverweilt. zu leiften, und diejenigen, 


1354 Teutſche Kaifer. 


fo fi nur zu wenig angeboten hatten höher zu treiben gefucht. 
Nach: vielen Discuffionen wurde endlich beſchloſſen, daß die Neiche: 
ftände. dem Kaifer zu den bisher auf Kriegsrüftungen und Friedens: 
unterhandfungen aufgewandte Koften jo geichwind als möglich einen 
- Beytrag an Geld thun und bey den nunmehr Öffentlich angefan⸗ 
genen Feindfeligfeiten wider den Türken ein Jahr lang allen mög— 
lichen Beyftand leiſten wollen, Der Prinzipal: Commiffarius fuchte 
nun mit jedem befonders zu. tractiren. . Regensburg verſprach 50 
NRömermonate. — | 
Es kam ein neues Commiffionsvecret, welches behende und 
gleiche: Hilfe verlangte. und den ZTruppenbeiftand fchon im Julius 
forderte, übrigens ward aber ‚freygegeben inzwifchen den Meichsficher: 
heitspunft in Berathung zu ziehen. Diefer würde über die Maffen 
verjchieden ausgelegt. Die Stände, bejonders die Kurfürften und 
verbiindeten Fürften, ſo wie die Städte wollten damit die Erfüllung 
alles deflen, was. non dem Neichsfrieven. noch übrig war, die Neftie 
tution der nach dem Frieden noch manchen Ständen zu kommenden 
Gegenftände, die Errichtung einer perpetuirlichen Wahl »Capitulatior 
die Verbeſſernng der Erecutions: Ordnung und der Reichs: Matritel 
Kaiferlicher Seits wollte man aber vor allem Geldhilfe und Bey: 
ftand gegen die Türken. Es wurde fich nach vielen Stürmen da- 
bin vereinigt, daß die Defenfions: Matrifel, die Faiferliche Wahl 
Capitulation und der Reftitutionspunkt zugleich. vorgenommen, aber 
abwechfelnd berathen werden follten, fo daß .man bis Ende October 
die Defenſions⸗Sache alleine, dann aber auch die übrigen Punkte 
behandeln wolle. 

Inzwiſchen waren die Tartaren ſchon in Mähren eingefallen, 
und man hatte fo große Furcht vor der Türfengefahr, daß bereits 
am 7. Gept. der Magiftrat ven Beſchluß faßte, ‚die Stadt, befon- 
vers bey jeßiger Anmwefenheit der Neicheverfammlung ! in Vertheidi⸗ 
gungsſtand zu ſetzen, deßwegen die Kriegsverorpneten und Zeugherren 
zu vernehmen, die Stadtmauern und Feftungswerfe durdhzugehen, 
und wo es nöthig zu repariren Pallifaden und Sturmpfeiler fertigen 
zu laſſen, und weil auch der Kaifer hier erwartet werde, zu den. bes 
reits vorhandenen Soldaten noch 100 Mann aufzunehmen, wegen 
deren Derpflegung aber zur Zeit die gewerblofe Bürgerfchaft noch 
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zu. verſchonen, ſich jedoch bey der Faiferlihen Commiſſion zu verwens 
den, daß von den bewilligten Hilfsgeldern ſoviel nöthig inne behal⸗ 
ten werden dürfe, übrigens aber bey der Bürgerſchaft die Wehr und 
Waffen: zu viſitiren und die. ledigen Vürgersſöhne und anweſende 
Handwerksgeſellen die man im Nothfall gebrauchen wolle zu conſeri⸗ 
biren und jedem Hausvater, ſowohl Bürger als Beyſitzer aufzufor⸗ 
bern ſich auf ein Jahr lang mit Lebensmitteln zu verſehen; die 
Hochwächter zur Achtſamkeit anzuhalten und den Wachtſchreibern 
alle Aufmerkſamkeit auf Fremde anzubefehlen. Maynziſche und ans 
dere Truppen kamen fchon väufig bierdurch un wurden im- umer 
Wöhrd bequartieret. 

Auch wurden 1100 Mann von Philipp Wilhelm Pfeltrelen 
bey. Rhein angeſagt, die ihre Berpflegung bezahlen würden. Es 
müſſen dieſelben aber nicht den beften Ruf ‘gehabt haben, denn: der 
Magiſtrat beichloß die ‚Einwohner im untern Wöhrd, wo fie eins 
quartieret werden follten, im voraus zu erinnern, daß fie ihre. beften 
Sachen in Sicherheit in die Stadt bringen. möchten. _ 2 a 

Die Furcht vor den Zürfen muß übrigens im Lande außer 
ordentlich geweſen ſeyn, indem ver Bürgermeifter und Rath: der 
Stadt, Lengenfeld jet anfangs Septembers den hieſigen Magiſtrat 
durch ‚ein. eigenes Schreiben um großglnftige Verwilligung des Auf  , 
enthalts in hiefiger Stadt. erfuchte, im Fall fie zunehmender Türken: 
gefahr wegen mit den ihrigen nicht bey fich zu verbleiben vermöchten 
welches ihnen, fo So: die Gefahr nicht — im voraus ver⸗ 
williget würde. 

Es meldeten ſich — ſchon — viele Adeliche IN an⸗ 
dere aus dem Lande um Beyſitz. Auch ein Wachs⸗-Boſſirer aus Wachs⸗ 
Preßburg Jacob Achaz Peyrl fuchte den, Benfis nach” und wurde, boſſirer. 
weil er feine Kunft ausüben ‚wollte, an das Hannsgericht gewiefen, 
Sleihe Bitte wurde auch. Daniel Neuberger Faiferlicher ‚gefreis 
ter Wachsboffirer von Wien 15. October 1663 und feinem Sohne 
(Daniel) gewähret. 

Schon am 26. Dct. (5. Nov.) kam in ver Rathsſittung ei ein 
Faiferliches Motificationd = Schreiben vor, Daß der Kaifer im Anzuge 
fey auf den Neichstag zu kommen und wurde. verfchiedenes an Baus 
materialien verlangt. Der Prinzipal: Commiffarius ließ auch am 
nämlichen Tage den Maynzifchen Gefandten zu ſich rufen und zeigte 
ihm an, daß der Kaifer entfchloffen feye, im nächften Monat. Dec, 
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ſelbſt hierher zu kommen, nm. dem Deliberationen mehreren Nach⸗ 
druck durch ſeine Gegenwart zu geben. Die Geſandten möchten da: 
von an ihre Prinzipale berichten, damit diejenigen, welche nicht 
ſelbſt in Perſon kommen könnten ihre Geſandten hinlanglich inſtruirten. 
Es ſchien, als wenn nun der Reichstag erſt angehen ſollte, denn 
ber Reichsmarſchall verlangte aufs neue. eine Reviſion der Quartiere. 
Die Exulanten wurden angewieſen, ſich gleichfalls bey ihm zu mel: 
den und der Rath traf vorzüglich in den Kirchen Vorkehrungen, 
daß die Fremden ihre Sitze erhielten, er erweiterte deßwegen die 
Emporkirche in der neuen Kirche machte gleiche Anftalt in der neuen 
Pfarr und ließ für den Kurfürft von Gachfen, ver einen Beſuch 
machen wollte, ein befonderes Cabinet herſtellen. Es wurden einige 
Aufſeher beitellt, daß Niemand der Fremden Pläbe nehmen durfte, 
Den: evangelifchen. Geiftlihen wurde die Kirchenregiments⸗Ordnung 
im’ Beyſeyn einer Deputation des Raths vorgeleſen und fie erinnert 
während des Neichstags. mit -befonderer Sorgfalt auf ihre Predigten 
und Benehmen felbft zu achten und mit Aufführung ter Profanpiftorie 
behutfam zu ſeyn. Auch follte die Vorlefung des 12. Capitels der 
Propheten während des Reichstags unterbleiben. Es wurde dabey 
dem Guperintendent noch befonders aufgetragen, manchen, der ſich 
erlaubt gegen. den Magiftrat etwas auf der Canzel borzubringen, 
folches zu verweilen, Armen md. Reichen mit gleicher Thätigkeit, 
mit Troft beyzufpringen, bie Controverfen zu vermeiden, ſich der 
Kürze zu befleißigen, die Reden gut einzuftudiren und auf ihren An- 
ftand und Sitten auf der Canzel acht au —— auch das Gebeth 
deutlich und langſam vorzuleſen. 

Bey den Reichsberathungen hatten die ſeit der Errichtung der 
erſten Matrikel ſo ſehr durch Kriege, Erbfälle, Verträge und andere 
Umjtände geänderter Verhältniſſe und das Mißtrauen, welches zwiſchen 
den Ständen und dem Kaifer -eingeriffen war, große Hinderniffe zu 
einer Vereinigung herbengeführt. Indeſſen war zwijchen den beyden 
böhern Collegien es dennoch ſchon dahin gediehen, daß mat das 
Tripfum des Matricularanſchlags verwilligen: wolle, die Städte 
fonnten aber aus Mangel san Inſtruction nicht bewogen werden, 
beyzutreten, und boten im höchiten Fall das Duplum unter Bedin— 
gung der Matriculär- Moderation an. Da die Zeit ſchon weit im 
November vorgerückt war, fo mußte: nun die Berathung-über die 
Wahl: Capitulation zur Sprache kommen. Die Kurfürften behaup: 
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teten das Vorrecht zu haben und es war bald abzufehen, Daß’ auch 
diefe Sache liegen bleiben müffe. Die dem Kaiſer ergebene Parthey 
und das Cur⸗Collegium betrieb nun: aufs’ eifrigfte die Defenfiong: 
materie. "Da: die Meinungsverfchiedenheit aber ſo groß war, ſo verzog 
fi) die Sache bis zur jeigen Ankunft des Kaiſers, am 12, (22.) 
Dee. (der die Hierherkunft des Kurfürſten von Mayız 2 Tage 
vorhergegangen war) welche: indeffen ' wegen der vielen Aubienzerthet: 
kungen aufs neue einen Stillftatid: machte. ' 

Auf ausdrücklichen Befehl’ durften zu dem Einzuge des Kaifers 
feine Ehrenpforten errichtet noch; fonftige feherliche Anſtalten gemacht 
werden. Außerdem Knrfürften von Maynz und dem Erzbifchof von 
Salzburg, welche dem Kaiſer nach Straubing entgegengefahren, durfte 
fein Gefandter und kein Fürſt entgegenkommen. Vom Oftenthor . 
bis zum Bifhofshof ftunden 8 Compagnien Bürger in Rüſtung. 


Dom Thurm wurde bey der Einfahrt geblaſen. Der ſämmtliche — 


Rath und Eonfulenten ftunden vafelbft und Hr. Krandft ging auf 
die kaiſerliche Kutſche zu, hielt eine Anrede und wollte dem Kaiſer 
in einem rothſammtnen Beutel die Schlüſſel der Stadt überreichen, 
der Kaiſer verneigte ſich öfters, und legte feine Hand aus dem Wa: 
gen, die nun jeder Rathsherr und Conſulent nach tiefer Verbeugung 
Füßte- Bon den Batterien ertönte der Donner des Geſchützes und 
der Rath und Confulenten begleiteten neben der Kutfche den Kaiſer 
bis’ in den Bifchofshof. BR ee 
Es Hatte eim ſehr ftrenges Geremoniel ftatt. Den 18. Dec. 
überbradhte ver Magiftrat feine Geſchenke an den Kaifer, welche in 
einer Silber und vergofoten Mufchel, fo etlih 30 Mark gewogen, 
dann 3 Lägel Dberländer,, 4 Lägel füßen Wein, 4 Schaff Haber 
auf 4'Wagen geladen und 4 Wannen allerhand Fifche beftand. ı . 

Mit dem Kaiſer find mehrere Reichsfürften gefommen und es 
Famen auch nachher mehrere hierher, namentlich ſchon am 30. der 
Kurfürft von Bayern mit feiner Gemahlin, welcher feinen Einzug 
zu Pferd auf einem Falken mit prächtig gefticttem Zeug, Die Kurs 
fürftin aber in einer reich mit Gold geftichten und mit rothſammt⸗ 
nen Blumen verzierten Gänfte hielt. - 

Wegen bes fteifen Ceremoniels, welches eingeführet war, folfen 
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mehrere Fürften, die zur Aufwartung bierpergefommen ohne weiters 
wieder zurückgereifet ſeyn. 

‚Der Magiftrat- trieb feine Aufmerffamfeit aufs mweitefte. »Bey 
— katholiſchen Weihnachts⸗Ferien« ſagt das Raths ⸗Pro⸗ 
tocoll vom. 14. (24.),. Dec, iſt zu Ehren der römiſchen kaiſerlichen 
Majeſtät es ſowohl mit Einſtellung der Fuhren wie auch Mühlwerks 
und anderer lautrüſtigen Arbeit auf Art und Weiſe wie anno 53 
im damaligen Reichstag zu halten und. die Bürgerſchaft durch die 
Wachtichreiben, daß ‚fie den Heiligen Tag die Läden ganz zuhalten, 
des andern Tags aber halb aufthun ‚und fonft alle laute Arbeit 
einſtellen möchten zu. erinnern, deßgleichen ven Metzgern das Mift- 
ausführen, den. Karrenleuten das Fahren. und. den Kräuterern bie 
Bei am heiligen Tage zu unterfagen.; 

—— $. 761. 

Unter den mancherley Anordnungen, ‚die getroffen merben muß: 
ten, ward auch eine Waſchhütte im Obern Wöhrd der Eaiferlichen 
Hofwäfcherinn zu erbauen geftattet und ihr dazu das Material, ges 
gen Borbehalt der Hütte, wenn fie abzieht, gegeben. 

Die große und Fleine Brunnftube am Gafgenberg wurde in diefem 
Jahr 1664 mit Quatern ausgelegt, gewölbt und mit einem Spund 
zum Cingang verfehen, auch die Röhre bis zum erften Wechſel höher 


- gelegt. In der Stadt wurde das Ohmwerk wieder hergeſtellet und 


dem Wirth vom goldnen Adler ein Platz zu einer Schöpfe beym 
Ambergerthürl gegen Grundzinns verliehen, Den Affefforen vom 
Bauamt wurde, wenn. fie in der Brunnftube oder im Steinbruch 
nachfahen ein Zeichen verwilliget". 

Den 2. Januar 1664 hielt der Bifchof von Münfter feyerlis 
hen Einzug mit offenen Heerpaucken Schlag, wie früher von Bi⸗ 
ſchöfen nicht geſchehen. 

Der Kurfürſt und die Frau Kurfürftin von Bayern. wurden 
beichenft, erftere am 12. vom Magiſtrat mit einer Silber vergoldten 
Muſchel won einigen 20 Mark, dann mit Fiſche, Wein und Haber und 
Tags darauf die Fran Kurfürftin mit einer filber und vergoldten 
Schale und ebenfalls mit Fiſchen, Wein und Haber. 

Eine befondere Ehre erfuhr die Stadt jegt durch ein angekom⸗ 
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menes Schreiben des Pfalzgrafen Leopold Ludwig bey Rhein d. d. 
Ligeiburg 3). Dec. 1663 praes. 25. Januar 1664, wodurch fie 
für einen zur Weltgefommenen Prinzen zu Gevatter gebeten worden, Drr 
welches denn wie in ähnlichen Fällen mit Gefchenten zu beantwortengevatter; 
befchloffen worden!. ſchaft. 

Den 14. nahm der Kaiſer vom Magiftat und Bürgerfchaft 
die Huldigung an, 

Schon um 8 Uhr Morgens verfammelte ſich die Bürgerſchaft 
vor der kaiſerlichen Reſidenz dem Biſchofshof. Der Magiſtrat vers 
fügte ſich gleichfalls um 9 Uhr dahin, die Aemter blieben vor dem 
Biſchofshof ſtehen, die Rathsherrn Conſulenten und Syndici, unter 
letztern waren Lic. Häberl Conſulent und Georg Gumpelzhai— 
mer, welche noch keine wirklichen Bürger waren, über welche aber 
der Magiſtrat noch vorher am 14. Januar den Schluß gefaßt, daß 
fie dennoch, wenn fie ſelbſt kein Bedenken, hätten, als Cives Ro- 
mani et originarii, da fie ohnedieß ihrer Dienfte halber in der 
Stadt Pflichten ftünden den Eid mit leiften könnten, begaben ſich 
aber in die Ritterſtube im 2, Stock. Sie wurden dann in das 
Vorgemach gerufen, wo der Kaifer auf vem Thron, der Neichsmar⸗ 
fhall Graf Pappenheim mit entblößtem Schwerte zur Rechten und 
zur Linken der Markgraf von Brandenburg mit mehreren Füriten- 
und Herren ſtunden. Der Reichs: Vizecanzler hielt eine Mede und 
las den Eid vor, den der Rath mit aufgehobenen Fingern nachſprach 
und dann zum Handkuß gelaffen worden, wornach der äftefte Conſulent 
eine Dankjagungsrede hielt. Hierauf begab fich der Magiftrat herab 
auf den Plab zur Bürgerichaft; der Kaiſer ſetzte fih in ein Fenſter 
der Ritterftube und der Reichsmarſchall mit entblößtem Schwerte 
neben ihn. Der Neihs:Bicecanzler hielt im untern Stock von eis 
nem Fenfter aus num gleichfalls eine Anrede an die Bürgerfchaft, 
der , Faiferliche geheime Gecretär Schröter las den Eid vor, die 
Bürgerfhaft ſchwor und endigte den Aft mit lautem Ruf Vivat 
Leopoldus. 

Am 24. Januar erhielt der Kaifer von Wien aus die betrüs 
bende Nachricht von dem Ableben feines Hrn. Bruders Earl Jo— 
fepb. Es wurde indeflen nur eine Kammer: Trauer am Faiferlichen 
Hofe angeoronet. 


» Kathaprotocoll v. 25. San. 1664. 
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Es famen nun nad) und nach noch den 28. Januar der Kur; 
fürft von Trier und Bischof von Straßburg, den 14. Febr. die Her: 
joge Eberhard und Ulrich von Würtemberg mit prächtiger Guite, 
den 15. der Biſchof von Speyer, den 19. der Kurfürft von Sachſen, 
den 28. der Markgraf von Baireuth mit feiner Gemahlin hier an, 
und hielten alle folene Einzüge, 

Ueberhaupt waren folgende Fürften in Perfon auf dem Reiche: 
tage 1664 zugegen. 1) Kaifer Leopold; 2) Johann Philipp 
Kurfinft von Maynz; 3) Carl Caspar Kurfürft zu Trier; 4) 
Ferdinand Maria Kurfürft von Bayern; 5) Johann Georgi. 
Kurfürft von Sachſen; 6) Guidobald Erzbifhof von Salzburg; 
7) Ehriftoph Bernhard Bifhof zu Münfter; S) Joach im 
Abt zu Fulda; 9) Hugo Eberhard Bifchof zu Worms; 10) Fer 
dinand Bifchof zu Paderborn; 11) Adam Lorenz Bifchof zu 
Regensburg; 12) Lothar Friedrich Bilhof zu Speyer; 13) 
Franz Egon Biſchof zu Straßburg; 14) Eberhard Herzog zu 
Würtemberg; 15) Ulrich Herzog zu Wäürtemberg; 16) Chriftoph 
Eruft Markgraf: zu Brandenburg; 17) und 18) Wilhelm Cam: 
merrichter und Leopold Wilhelm E Hapfchierhauptmann, Mark: 
grafen zu Baden; 19). Hermann Markgraf zu Baden, Domherr 
20) Julius Heinrich Herzog zu Sachſen; 21) Julius Franz 
Herzog zu Sachſen; 22) Wenzel Fürft zu Lobkowitz; 23) Johann 
Weickart Fürſt zu Augsburg; 24) Friedrich Markgraf zu Bas 
den⸗-Durlach; 25) Guftav Adolph Markgraf zu Baden: Durlad) 
Domperr zu Straßburg; 26) Georg Ehriftian Landgraf zu 
Heſſen⸗ Homburg; . 27) Johann Adolph Herzog zu Holftein; 
28) Johann Ferdinand Fürft von Portia; 29) Philipp Pfalz- 
graf zu Sulzbach; 30) Georg Albreht Markgraf zu Branden⸗ 
burg Culmbach; 31) Fürft von Auersberg; 32) Sigmund 
Franz Erzherzog zu Inſpruck; 33) Carl Herzog von Lothringen. 

"Schon einige Tage nach der Ankunft des Kaifers verlangte der: 
jelbe von Kur-Maynz die thätige Fortiegung der Berathungen und 
erließ ein Decret, daß ohne Zeitverluft der Fuß nach welchen eines 
jeden Otandes: Eontingent zu berechnen ſey, feftgefegt und für Les 
bensmittel gejorgt werde, fo daß die Kriegsvölker ſchon in Mitte 
April ins Feld ziehen Eünnten. Der Kaifer wolle dagegen alles ins 
Werk fegen, mas zur Erhaltung der Ruhe und Eintracht dienen 
könne. Nach vielen Re- und Correferiven und namentlich nach 
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ftandhafter Vertheidigung des Städterraths feiner Rechte und Stimm: 
freyheit, Fam endlich ein Reichsgutachten zu Stande und wurde am 
25. Januar (4. Februar) durch den Kurfürften von Maynz dem - 
Kaifer überreicht. Wenn eine vollfommene Reichsverfaſſung nicht 
fogleih ins Werk zu fegen geweien, fo hätten Kurfürften Fürften 
und Stände bey obfchwebender Türkengefahr einftweilen befchloffen, 
dem Kaijer mit einem vollzähligen Heer größtentheils nach dreyfas 
chen Anſchlag Hilfe zu Jeiften, für die Kriegsbedürfniffe zu forgen 
und über die Anftalten und Erforderniffe zu berathen und fie nach 
Inhalt der Executions-Ordnung und. Kreisfchlüffe auszuführen. 

Der Kaijer bewies fich während feiner Anwefenheit fehr gottes- 
fürchtig. Er wohnte mehreren - Kirchenfeften bey und ging am 2. 
März mit den anmwefenden Kurfürften und Bifchöfen mit der Pro- 
zeſſion nach Obermünfter. Auch in Emmeram wohnte er mehreren 
Aemtern bey. ' J 
Schon am 28. Jan. (7. Febr.) erfolgte die Ratification, wo⸗ 
bey der Defenſionspunkt als jetzige Hauptſache dargeſtellet worden. 
Das Proviantweſen und die Generalitätsbeſetzung beſchäftigte nun 
den Reichstag. Um die Berathungen zu beſchleunigen, wollten nun 
mehrere Fürften in Perfon auf dem Neichsrath erfcheinen, und be 
nachrichtigten den Magiftrat die Anftalten dazu zu treffen. Die 
Kurfürften Maynz, Trier, Bayern und Gachfen, der Erzbiſchof von 
Salzburg, die beiden Markgrafen von Baden, der Bifchof von Straf: 
burg erfchienen am 22. Febr. (3. März) in Perfon bey Neichsrath. 
Man fonnte fich indeffen lange nicht vereinigen, es entftanden Miß- 
helligkeiten zwifchen den alliirten Fürften und den Kurfürften und 
Geremoniel=Streitigkeiten mengten fich gleichfalls ein und hinderten 
das Gedeihen. Der Kaifer ſprach durch ein neues Commiſſions⸗ 
Decret gütlich zu und fo wurde endlich der Markgraf von Baden 
zum Reichsfeldmarſchall und die übrige Oeneralität ernannt, wo- 
bey die Städte der beiden höhern Collegien beypflichten zu wollen 
erklärten. Die Armee follte in zwey Deere getheilt werden, das 
eine unmittelbar unter dem Reichsmarſchall, das andere der 
verbindeten Fürften unter den Grafen von Hohenloh. Die Ber: 
pflegungs⸗Ordonnanz follte nach den Faiferlichen eingerichtet und der 
Anmarſch der Völker bejchleunigt werden. Da der Kaijer ſelbſt 
veriprodhen, daß die Wahl:Capitulations: und Reftitutionsfachen 
nun unverwöilt vorgenommen werben follten, fo bat der Städterath 
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ſich vorzüglich der bedrängten „Städte. in Elſaß nun anzunehmen, 
weiches auch verfprochen worden. Die Beftellung ‚eines Kriegsraths 
ward nun auch von den 3 Reichscollegien verhandelt und befchluffen. 
Der Kaifer gab den Wunſch zu erkennen, daß man über Gleichheit 
im Kalender fich endlich vereinigen möge, weil diefe Berjchiedenheit 
zu jo manchen Unbequemlichkeiten im Gefchäftsleben Anlaß gäbe. Cs 
mar aber feine Bereinigung darüber zu erwirfen, weil man Ideen 
von Religionsverhältniffen mit einmengte. Eine Menge anderer 
Gegenftände wollten gleichfall® in Berathung gebracht werden; es 
gelang aber nichts. Gelbft der Regensburgiſche Deputirte lehnte es 
ab, daß der Magiftrat die Caſſe übernehmen ſollte. Man ſprach 
ihn aber von aller VBerantwortlichkeit los. Der Kaifer fing an fi 
zur Abveife anzufchicken. 

Am 25. April (5. May) geſchah von dem Kaifer ein Zwifchen: 
akt, indem er den barmifchefchwediichen Geſandten, nach Jahrelan⸗ 
gem Zögern endlich) die Belehnung mit den von dem König in Teutſch⸗ 
Sand erworbenen Provinzen ertheilte. Es kamen an diefem Tage 
wenige Gefandte zum Reichsrath. Die Eurfürftlichen deliberirten 
Daher über das Wahl-Capitulationgprojeft und über die Montfer- 
ratifche Lehens-Angelegenheit und die fürftlichen befchloffen die Admiffion 
des Fürften Portia, welcher gleih des andern Tags perfünlich auf 
den Neichsrath von dem Erzbifchof von Salzburg eingeführt erfchien, 
and auf der weltlichen Bank ven erften Platz einnahm. 

Seht kamen eine Menge Stimmgefuhe ein und die Fürften 
verumeinigten fich faft darüber, auch mit dem nun mitgetheilten 
Projekt ver Wahl-Capitulation war man nicht zufrieden. Es wurde 
fih num über die Wahl der Kriegsräthe, über deren Inſtruktion, 
tiber die Reichsgeneralität und ihre Befoldung und über die Zahl: 
ungssZermine auf das beftigite geftritten. Die ermidenden Vers 
bandlungen über alle diefe Gegenftänvde find umftändlich in Gemei- 
nerd Neichstagsgefchichte von 1663 zu leſen. 

Abreiſe Der Kaiſer reiste indeſſen am 28. April (8. May) von hier 
| — Lande nach Wien. Vor der Abreiſe machte der Magiſtrat noch 
die Aufwartung in der Ritterſtuben und bey denſelben ging er neben 
der Kutſchen bis in die Oſtenſchanz, wo nach letzten Handkuß er 
entlaſſen worden". 
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| Sehr bald Fam ein neues Commiſſions-Decret die Kriegsan- 
ſtalten zu bejchleunigen und eine Bewilligung von: 8 Römermonaten 

für die Artillerie zu bewirken. Während den Verhandlungen dar- 

über wurden mehrere wichtige Zwifchenfragen aufgeworfen und zum 
Schluß gebradht. Der mecklenburg jchwerinifche Gefandte bewirkte 

unter andern den Schluß: daß die Legationsfoften auf Reichs» und — 
Kreistägen von den Unterthanen nicht verweigert werden dürfen und —52 
ver biſchöfl. Augsburgiſche Geſandte wollte polizeyliche Vorkehrungen ſten N 
wider den Luxus. Erft fpäter wurden diefe Sachen noch näher — — 
geführt, Die Alliirten verlangten den. Reſtitutionspunkt und Diet fragen 
Wahl: Eäpitulation in Berathung zu ziehen. Es Fam aber nichts 

zu Stande. Man bangte vor andern Unruhen, in dem Maynz wis 

der Erfnrt, deſſen Magiftrat die bifchöflihe Nechte in ihre Gränzen 
zurückführen wollte, da dagegen der Kurfürft von Maynz verlangte, 

ihn im ihren Kirchengebeten ihren: gnädigften Herrn zu nennen, Ge 

walt Brauchen wollte. Der Kaifer ging indefien mit: dem Großweſ— 

fier einen Waffenftillftand ein, ohne die Reichskriegsräthe davon zu 
benachrichtigen. Es wurde auch im Gegentheil vom Faiferlichen Hof 
ftärfer auf Erlegung des Beytrags zur Artillerie und Erledigung 

nody anderer Gegenftände gedrungen. Man beichäftigte ſich daher 

noch fortwährend mit den Krivgsgegenftänden und die Stadt wurde 

durch viele Truppen-Durchzüge heimgeſucht. Sie felbft ftellte 100 
Mann zu Fuß und 30 Reiter, Schon waren Klagen eingelaufen, 

daß die Reichsvölker zu fehe der Öefahr im Kriege ausgeſetzt worden 

wären: ımd der bifchöfl. Negensburgiiche Gefandte äußerte namentlich 

daß das Eontingent feines Herrn ganz aufgerieben worden feye und 

er nicht wife wie er es erfeger könne. 

Inzwiſchen kamen aber offizielle Nachrichten an den Erzbifchof 
von Salzburg wegen eines bereits abgeichloffenen Waffenſtillſtandes 
und wurden allgemein verbreitet. 

Man bangte nun mehr für die innere Ruhe des Reichs, die 
evangelifche Bürgerfchaft in Erfurt wandte fich gegen die von Maynz 
bezielte Abficht fich die Stadt zu unterwerfen an die Reichsverſamm⸗ 
kung. : Die- wangelifchen Stände hielten das Maynziſche Verfahren 
für einen: Randfriedensbruch- und verlangten, daß die Erfurter Sache 
als zur Reicheftcherheit: gehörig vor allen vorgenommen werden follte. 
Maynz mar zu nichts zu. bewegen und fo veranlaßte dieß einen 
förmlichen Stiltftand in’ den Geſchäften. Maynz ging foweit Erfurt 
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zu bfoquiven -und. hatte Frankreichs Beyſtand nachgeſucht, welches 
nun auch ganz unerwartet. bey dem Mückzug der franzöfifchen Trup- 
pen, da faum 4 Tage vorher 22. Sept. (3. Okt.) der Reichsver⸗ 
fammlung von Kur-Maynz der mit den Türken gefchloffene Friede 
angezeigt worden, vor Erfurt ftille Hielt und es. zum Gehorfam 
gegen Kur: Maynz aufforverte. 

Sobald der Friede mit den Türken offiziell bekannt geworden, 
wurde am 16. Oft: von dem Magiftrat in den evangeliſchen Kirchen 
ein Dankfeft gefeyert umd vie bisher jeden Montag — Ge⸗ 
bete wegen der Türkengefahr wieder abbeſtellet. 

Jetzt kamen von der Reichs-Generalität mehrere Verlangen 
um Befriedigung und Erſatz von gehabten Koſten. Man wollte 
darüber ſich berathen. Als im Fürſtenrath das Directorium in der 
Propoſition einen Art Verweis einwebte, daß die evangeliſchen Stände 
Maynz in der Erfurter Sache eines Landfriedensbruchd bezüchtigten, 
während es nur die aufgetragene Commiffion und Urtheil des Reichs— 
hofraths erequire, brach in allen Votis eine. laute Mißbilligung 
gegen daffelbe imd gegen Kur: Maynz los. 

Einftimmig behauptete man, die Sache gehöre für das gefamte 
Reich und verlangte, es follten Schreiben an den Kaifer und. an. Kurz 
Maynz erlaffen werben, ihm von allen gewaltfamen Mitteln abzurathen. 
Da das Directorium dieſe einhellige Motive‘ aller: evangeliichen 
Stände nicht in den Beſchluß aufnehmen wollte, verfaßte der Mag: 
deburgiiche Gefandte einen Aufſatz, wie die Erfurter Sache felbft im 
Concluſo erwähnt werden folle, und es wurde befchloffen ven kaiſer⸗ 
lichen: Principal⸗ Commiffarius davon in Kenntniß zu fegen und 
darauf zu beftehen, daß diejes dem Concluſium beygefügt würde. 
Sie erklärten, wenn dieß nicht gefchehe, ſich über Feine weitere Um- 
frage zu äußern und bey der Correlation diefe Erklärung ſelbſt gleich 
nad) dem fürftfichen Conclujo mit lauter Stimme öffentlich befannt 
zu machen. Nun vereinigte man fich darüber. 

Die Städte hatten in der ganzen Sache mit dem Eurfürftlichen 
Collegio ſich vereiniget nur die Minderung ihres Collegii dabey bes 
Dauert. Seht wurde über die Belohnung und Befriedigung der 
GSeneralität, fo wie über die durch ein Eaiferliches Commiſſions-De— 
eret gefchehene Mittheilung eines Reſcripts an die Principal- Come 
milfton, welches Notification des Friedens befannt machte deliberirt, 
dabey aber nicht verhehlt wie unrühmlih man ihn Halte und wie 
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doch die Stände die ihr Gut und Blur dazu geopfert zu den Un— 
terhandlungen billig hätten gezogen und nicht ſo ſpät ihnen der 
Abſchluß Hätte bekannt gemacht werden ſollen. Es wurde nun fo: 
gleich im den 3 Reichscollegien ein Glückwünſchungsſchreiben an den 
Kaiſer und die. Auflöſung der Reichskriegsanſtalten beſchloſſen, wo— 
bey jedoch viele Schwierigkeiten theils wegen der noch ſchuldigen 
Leiſtungen, theils wegen Eintreibung der Rückſtände und wegen 
Rückberufung der Contingente zu beſeitigen waren. Uebrigens ſollte 
die Sache wegen Erfurt wogegen ſich jedoch Kur⸗Maynz ſehr 
te und die Wahl⸗Capitulation in Berathung genommen wer: 
Es wurde außerdem die Abrechnung mit dem Feldmarſchall 
wegen vorgeſtreckter Gelder und andere ſolche Reclamationen an 
die deswegen angeordnete Deputation verwieſen. 

In große Verlegenheit gerieth man da der Principal-Commiſ 
ſarius ſelbſt aber nunmehr von hier abreiſen wollte, ‘Es wurden 
Deputationen aus den 3 Neichscollegien an ihm gefchickt, um vie 
zu; verhindern, Sie kamen aber nur mit dem Verſprechen baldiger 
Wiederkehr zurück. 

„Der Magiftrat gab nun ein Beyipiel, wie unabläßig er auf 
höhere, Bildung. beforgt ſey und ordnete ein Collegium von 3 Pro: 
feſſoren der Phifofophie, Theologie und anderer ſchönen Wiſſenſchaf— 
ten an,’ von ‚deren. Vorleſungen die Schüler des Gymnaſiums nad) 
Bollendung ihrer Studien nody 2 Jahre RER machen follten; 
ebe fie die Akademien bezögen. 

Es wurde jetzt einftweilen in allen Eollegien die Wahl Gapitu: 
lationsjache vorzubereiten gejucht und aud) der von mehreren Fürften 
fo fehr verlangte Reſtitutionspunkt wurde durdy: eine. bereits: fchon 
früher gewählte Deputation. in Berathung zu ziehen: angefangen. 

Aber auch dieſe Berathungen ſtockten bald wieder, indem im 
Fürftenrath die. weltlichen und geiftlichen Fürften über ven modum 
deliberandi , fi) beynahe fürmlich befeiegten, ſo wie überhaupt 
man bey Feiner Materie zum: Schluß kommen Eonnte, und das 
Ende des Jahres nur damit fchloß, daß man. dem Feldinarfchall bes 
ſtimmte DVertröftungen zu: Befriedigung. feiner Forderungen gegeben 
und vorerft.zahlen werde, ſo weit die Caſſa reiche. | 

Die Städte, namentlich das Regensburgijche Directörium wurde 
bey dem legten Reichsrath aber. noch in bejondere Berlegenheit ge 
seht, da der Defterreichiiche Prinzipalgefandte Gr, Weiſſen wolf 
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demfelben ein befonderes Faiferliches Schreiben übergeben, aus wel: 
hen erhellet, daß er und Dr. Hoch er einen befondern Auftrag an 
das Collegium hatten des hohen Erzhaufes Recht und Gerechtigkei⸗ 
ten betreffend. Der Stäpterath erwählte hierauf eine Deputation zu 
Anhörung diefer Anträge. 


$. 762. 

Graf Weiſſenwolf beſchied ſie auf den 2. Tag des neuen 
Jahres 1665 zu ſich und machte nach vielen Verſicherungen kaiſer⸗ 
licher Huld und Gnade im Vertrauen die Eröffnung, daß in nal 
ren Monitis zur k. Wahl » Kapitulation, die dem Kaiſer jugefommen, 
das Faiferliche Anfehen und vie Borzüge des Erzhaufes Deftreich, 
namentlid) in denen monitis zu art. 16 und 18, der W, C. da 
man die Faiferlichen Landgerichte in Schwaben impugnirt und den 
Landſtänden das Recht ihre Fürſten bey den Reichgerichten zu be 
langen, einräumen wolle, ıc. ſtark angefochten worden und man ſich 
verjehe, daß das Städtiſche Collegium fi zur Zuftiedenheit- des 
Kaifers in diefer Angelegenheit benehmen werde. Bisher waren nur 
bie fürftlichen monita befannt, noch feine von den ftäptifchen konn⸗ 
ten an den Kaifer gelangt feyn, und da mehrere Städte ihre Bes 
vollmädhtigte ſchon zurückberufen hatten, fo war das Directorium 
um fo mehr in DVerlegenheit, weil man bey-irgend einen Beſchluß 
nur alle Berantwortlichkeit wie oft geichehen auf es wälzen Fünnte, 
und half ſich blos dadurch, daß es Schreiben an die Städte erließ, 
um baldigft ihre Stimmen wieder zu befegen und das Ereigniß in 
fofern fehr erhob, daß der Kaifer damit auf fo eclatante Weife die 
Wirfung ihrer wieder Decifiv gewordenen Reichstagsſtimme zu Tage 
lege, wo Yange nur immer der Zürften und gar nicht mehr von der 
Stände Rechten die Rede gewefen. Ä 

Gleich anfangs des Jahres 4. Januar wurde auch ein Münz⸗ 
probationstag hier gehalten, 

Die Phantafie, welche durch die Gorglichkeit über die vielen 
politiihen Gefchäfte ſchon fehr eingenommen war, wurde durch den 
täglichen Anblick eines Cometen gefteigert; Gaſtmähle würzten in 
deſſen die Laft der Arheiten und den often Stillſtand der Gefchäfte 
und es fprechen noch die Chroniken befonders von dem großen Fefte, 
welches der Erzbifchof von Salzburg am 4. Februar allen Herren 
Abgefandten und ihren Frauen wie auch dem gefammten Adel in 
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und außerhalb der Stadt gegeben, wobey 150 Gedecke waren, und 
nach der Tafel das Feſt mit Tanz geſchloſſen worden. — 

Gleich bey der Zurückkunft des kaiſerlichen Prinzipal »Commif- 
farius 21. (31. Januar) hatte derjelbe geäußert, daß man die Bes 
rathungen fo betreiben. folle, ‚damit man bis zu Oftern mit dem 
Reichsabichied ‚bereit feyn könne, aber hieran war alles weit entfernt, 
denn: bekanntlich war noch faſt 150 Jahre darnach Fein Reichs ab⸗ 
ſchied gemacht, ſondern die ſchon damals ale Auflöfung deffelben 
vollzogen. '' - 

Während: jenes Stillſtandes in den Berathunden über die 
Wahl⸗Capitulation wurde mit großer Mühe die Naſſauiſche Reſti- 
tutionsſache endlich, um doch etwas zu thun, vorzunehmen geſucht, 
die höhern Collegien drohten dem Herzog von Lothringen mit Exe— 
cution und boten: dennoch zum ſchnelleren Abkommen eine Abfindungs⸗ 
Summe an. ' Der Stäpterath vereinigte fi damit und nahm dieſe 
Selegenheit wahr die — der Vereinſtädte wieder in —— 
zu bringen. | 

Der: Kaifer felbft ging nun 1 damit um, die Reichsverſammlung 
aufzuheben, die Alliirten ſträubten ſich dagegen und ſuchten felbft 
Frankreich zu gewinnen, ehe nicht alle Punkte des Friedens erfüllt, und 
fo auch die beſtändige WahlsCapitulation errichtet ſey, den Reichs— 
Eonvent nicht auseinander : gehen zu laſſen. Man gab nun diefen 
Plan auf. Durch ven kaiſerlichen Prinzipal: Commiffarius wurde 
der vorige Streit zwifchen den weltlichen und geiftfichen Fürften 
dahin verglichen, daß die Wahl:Capitufation folle vorgenommen 
werden, ſobald fich Die Stände erfläret, ob fie articulatim, oder 
auf einmal. darüber Berathung pflegen: wollten. Es wurde befchlofs 
fen, die Sache articulatim vorzunehmen. Die weitläufigen oft 
ftürmifhen Berathungen in diefer Sache find in den Reichstagsver⸗ 
bandlungen enthalten und haben für unfere Gefchichte keinen fpeziellen 
Bezug.’ Erſt mit dem Ende: des Jahres ſchloſſ en ſich dieſe 
liberationen. = 

An Bauten wurden in dieſem Sahre folgendes vorgenommen, 
den Stahl- und Bürſchſchützen wurden ihre Bacher und Schießftände 
reparirt, der Hauptſtecken am Wöhrloch wurde mit Zuziehung einer 
bayeriſchen Commiſſion new gefchlagen und überhaupt den Brücken 
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und Waſſerbau überall nachgeholfen. Auf dem Rathhaus ließ man 
von einem Stuckator⸗Arbeiter Namens, Matthias Mayr. einen 
Ofen ſetzen, wofür 150 fl. accordiret worden; nach einem. verfuchten 
Einbruch in die neue Kirche wurden die runden. Fenfter mit Gittern 
verfeben; auch in dem Schuldthurm wurde ein Ofen geieht, den 
Tuchmachern wurde. .geftattet an die Stadtmauer zu Oſten beym 
Pulverthürl ſich eine Färberſtatt zn errichten. Auf. Anfırchen des 
Schmidts hinter der Windfang wurde ein Canal unter dem Pflafter 
durch die Stadtmauer in die Donau geführt. Um feine Gerechtig- 
keit auffommen zu laſſen, wurde befchloflen, da der bayerifche Mauth: 
ner am Kornmarkt eine neue Säule errichtet, hinter: verleihen bis 
dicht an die Mauth das Pflafter- zu, führen, 
7 u 

Zu Anfang des Jahres 1666 verſagten die Rartfäufer der 
Stadt das Eis für ihre Eisgruben. Man beſchloß nun auf eigenem 
Grunde ſolche anzulegen: Den Stahlſchützen wurde beſchloſſen ein 
neues 2 Gaden hohes Schiefhaus zu bauen und dagegen die alte 
Schießhütte im Zwinger, den Knaben: zu geben, Brücken und WBaf- 
ferbau ‚erforderten wegen des geweſenen ſtarken Eisitoßes viele Res 
paraturen; das Schlegefiverf wurde, verbeflert, die Blanken am Gil⸗ 
genplab vor dem teutichen Haus nen gemacht und der Pulverthurm 
an. der Peter: Batterie mit einer Mauer -verforgt. Man verbeſſerte 
das. Brunnenwerk am Galgenberg und ridhtete auf dem ‚äußern 
Brückthurm eine Wohnung für einen Hochwächter zu. 

Eine befondere Belohnung von 12 Rthlr. erfannte: der Magi⸗ 
ſtrat laut Protocoll vom 8. Januar einem Kupferſtecher von Ans 
ſterdam Matthias von Sommer zu, weil derſelbe einige hieſige 
Geiſtliche in Kupfer geftochen und dem Magiſtrat Exemplare da⸗ 
von verehret hatte; -; 

So ſehr der Magiftrat feit dem Beginnen des Reichstags 
fireng darauf hielt, daß durch die Eremption der Gefandichaften 
feine Rechte und Erhebungen nicht zum Schaden des gemeinen We: 
ſens gejchmälert werden fonnten und daher bey größter Beachtung 
ihrer Freiheiten, ohne eigene durch Umftände gebotene Nachficht durchs 
aus Fein Mißbrauch flatt finde, fo bemühte auch der pfälzifche Ges 
fandte, da es fchien, daß man die gefandtichaflichen Privilegien. ers 
weitern wollte und Bayern hinfichtlich feiner Lande. dabey vorzüg- 
lich darauf zu fehen hatte, daß ihm kein Nachtheil zuwachſe, die 
Gelegenheit der Wiederaufnahme der Berathung über das Zoll: und 
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Münzwefen, um mittelft einer: ‚eigenen Mote dem Mihbrauch geſandt⸗ 
ſchaftlicher Exemtionen vorzubeugen, damit beſonders das Zoll⸗ — 
Mauthreht nicht entzogen oder geſchmälert würde. Es war dieſe gegen 
Note betitelt: »Gautelen, den beſorglichen Unterjchleifen bey — ges 
„Reichs = "oder Deputationstägen, den Zollbefreyungen der Gefandt: a 
»fchaften zuvorzufommen.« — 
Nach denſelben ſollte jeder Prinzipal ſeiner Geſandtſchaft ein Reh. 
Patent ‚geben, wodurch das Eigenthum der als frey angegebenen 
Güter beurkundet würde. Die Fuhrleute ſoͤllten ven Empfang ber 
Güter: ‚bezeugen. Bey Unterfchleif und Defraudation, follen dem 
Fuhrmann alle feine Güter confiscirt und der Gefandte feiner Im⸗ 
munitt verluſtig erflärt werden. So billig man dieſen Vortrag 
mit Ausnahme der Güter⸗ Confiscation für den Fuhrmann im fürfte 
(ichen. Koliegip größtentheils. fand, fo nahm das Furfürftfiche Colle: 
gium doch gar keine Notiz davon und hatte die Sache keine weitern 
Folgen. Eine lange jedoch den ganzen Monat Jänner durch gedauerte 
Berathimg über Abſchaffung neuaufgekommener Zölle, bey welcher das 
| fräbtijche, Collegium befonders das Befteuerungerecht und die genauefte 
Inſpection befreyter Güter. gewahret und aufrecht erhalten. wiffen 
wollte,.. endigte fich endlich 3. (13. Februar). damit, ‚daß der ge 
meinfchaftliche Schluß gefaßt worden, den Kaiſer zu -erfuchen, daß 
nach Anleitung des 8. Act’ des Friedens, die hin und wieder im 
Reich zum Nachtheif der Commercien während des Krieges wider Die 
Rechte und Freyheiten und wohlhergebrachte Gewohn— 
heiten und Uebung, welch letzteren Zuſatz die Städte machten, und 
ohne des Kaifers undder Kurfürften Bewilliguug eigenmächtig eingeführte 
oder erhöhte Zölle, Mauthen ‚und andere Auflagen, wie »die aud) 
‚ „Namen haben mögen aufgehoben und reducirt, werden follten.« Es 
war dieß einer der Punkte, die dem Städterath und befonders der 
Stadt Regensburg: am meifteıt am Herzen Sagen. Schon in einer 
General-Inftruction, die beym Eintritt des Neichstages 1663 von 
dem hiefigen Rath mit ungemeiner Umfiht und Gorgfalt für Er: 
haltung der ſtädtiſchen Privilegien und. Gerechtſame und für, Befür- 
derung ihres Wohles abgefaßt, worden, war der Punkt der Commer- 
jien - am: umftändlichften duegearbeitet umd: es verdient dieſes Der: 
langen beſonders um die Lage Regensburgs, wie fie ſchon damals 
war, näher zu beurtheifen, hier num noch üm fo mehr eine nähere 
Anführung da manche Winfche neuefter Zeit daran fi zu fpiegeln 
ſcheinen. 
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„Was⸗ heißt es, insgeſamt an dem peto Commerciorum gelegen und 
mad) mehreres, wie bie Erb⸗ Frey- und Reiche - Stadt hiervon: die vor⸗ 
„nembſte Subfiftenz haben oder nehmen müffen, ſolches ift von fich ge: 
„nugſamb befandt und wäre allein zu wünfchen, baß dem in dem Instr. 
„Pacis enthaltenen art. 9 bis dato wäre nachgegangen, und denſelben zus 

folge, alle durch den langwirigen Krieg ergriffene und die Commerzien 

| „ganz darnieder drudende Beſchwerden abgefhaft worden, wie wenig aber 
„dieſes gefchehen und daß auch faft noch mehrere Beſchwerden ſeithero ein⸗ 
„geriſſen, dieſes haben abermalen, die in groffer Menge von den Erb⸗ 

‚ „Städten angebrachte, und nachgehends dem Memorial einverleibte Klagen 
„Lamentationen und neuen Beſchwerden allzuviel zu erkennen gegeben. 
"ing beklagen iſt abſonderlich, daß die auf den großen Stroͤhmen, alfo auf 
„ber. Donau, Rhein ; Elb und Wefer vor dieſem geweſte Schiffahrten und 
ECommerzʒien alſo gar darnieberliegen, daß zwiſchen ben vorigen und je 
.. sigen Zeiten faft Feine Vergleichung feyn will, keiner andern Urſach halb 
„denn daß Inn- und Ausländifche, durch die Größe und Vielpeit ber Zoll, 
„Mauth, Auffhlag vnd anderer Impoften gänzlich abgefchredit, ober wes 
„nigſtens die Schiffährten unterlaffen. vnd mit groffen Vmbſchweif die 
„Waaren zu Land : fortgebracht werden. Was nun bießfalls von ben 
„Städten an dem Rheinftrohm geklagt wird, das thut hiefige Stadt, an 
„ben Donauftrohm liegend, genugfamb erfahren, daß in Anfehen der jähr: 
„lih an ben Waſſergebaͤuden anwendender Unkoſten und Reparationen, die 
„zu dieſem Ende und zur Ergoͤzlichkeit verwilligte Mauth- und Lendrech⸗ 
„tens Regalien nicht decimam partem erſetzen, wie ſolches mit NRechnuns 
„gen und andern Urkunden leicht zu liquidiren ſtuͤnde. Ob nun denen an 
„dem Donauftrohm liegenden Derrfhaften, in specie ber kurfuͤrſtl. Durch: 
„laucht in Bayern 2c. und dem hochloͤbl. Erzhaus Defterreih hierdurch 
„nicht mehreres gefchadet, dann genugt werde, das ift dahero leicht zu er: 
„achten, daß in ‘facto fich begeben thuet, daß die in-Oberöfterreich an Kur⸗ 
„Bayern verfegte oder werhypothezirte Mauth: und Zollftätt nunmehr das 
„Int ereſſe von dem verglichenen Sapital nicht ertragen, unb bahero auf 
„bie Bezahlung gedrungen werden will,. anderer ſonderbar von den, Pfand⸗ 
„inhabern verübende unzuläffige und dem Landfürften nichts eintragender 
„Steigerung zu gefhweigen. Gewiß ift hingegen, wann bie 
vüberhäufte und allzuflarte Impoften durch gewiſſe zwis 
„Then beeden hoͤchſtloͤbl. Haͤuſern Defterr eih und Bayern, 
„fürgebende Bergleihung, abgefest oder moderirt würs 
„ben, daß die Navigation und Gommerzirungen auf den Donauftrohm 
„ſich wobl wieder finden, und der große Umbweg, (da die Waaren von. 
„Nürnberg näher Wien auf der Arte uͤberbracht und hinwieder zuruͤck⸗ 
‚geliefert werden) abgeſchnitten aud; per frequentiam navigationis ber 
ſuchende Profit (deſſen man ohne das rebus prout'nunc stantibus ent= 
© behren muß) zuwachfen würde. In bem übrigen, ift die dispositio quoad 
„vecligalia et tenolia, contra utilitatem publicam, belli occasione, 
„propria auctoritate intrudueta, in dem Instramento Pacis ganz Elar,, 
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„waͤre auch ohnſchwer per C: mmissionem sive inquisitionem, auf. das 

Factum zu gelangen, wann nur praecipui dominorum electorum ſich 

„nicht felbft intereffiret ‚befindeten, und hierburd die executio ſchwehr ge: 

„macht würde. Entzwiſchen gleihmwohlen, werben bie intereffirte Städt 

„nicht zu verbenfen feyn, wenn fie omni meliori modo Ihnen dießfalls 

„sigiliren und die von Rechts und Billigkeit wegen fhuldige 

„remedirung abermalen conjunctim fuhen, zumalen 

„aber publicum damnum totius Imperii fo hiemit verſi— 

rete, demonstriren.«“ 

In Betreff des Münzwefens wurde beichloffen, fogleich einen 
Miünztag auszufchreiben. 

Unterm 3. July, erwähnt nun die Wildiſche Chronik, hat der 
hier anweſende holländiſche Geſandte nur zu frühe wegen der Siege, 
die Holland über die Engländer erfochten, Abends ein großes Ban 
£ett und Jllumination ‚gegeben. Er wohnte auf dem Marftplat und 
Yieß 30 Pechfackeln vor feinem Haufe aufitellen und hatte daffelbe 
mit Transparent: Infchriften und dem Wappen feiner Nepublif ges 
ſchmückt. Vierzehn Tage darnach wurden die Holländer von allen 
Seiten geichlagen, die in den erwähnten Inſchriften Europa zu Bey: 
fallsbezeugungen aufriefen. 

Heftige Gewitter herrichten den Sommer über. Das plößliche Lob des 
Ableben des Hiefigen Bifchofs veranlaßte ganz unerwartet, daß der 55 
anweſende kaiſerliche Prinzipal-Commiſſarius Erzbiſchof von Salz 
burg nun auch ſo ungerne dieß von Bayern geſehen wurde, zum 
Biſchof von Regensburg erwählet worden. 

Dem Magiſtrat lag es ſchon lange am Herzen für die armen 
Waiſen eine eigene Anſtalt zu begründen. Bisher hatte man fie, Armen⸗ 
was freilich wohl das natürlichite und befte war, um fie die Freu—anſtalten. 
den und Leiden Mühen und Sorgen und Früchte der Welt Fennen 
zu lernen und für diefe Welt brauchbar und zufrieden zu machen, 
in Koft gegeben. Die allgemeine Erziehung und Bildung war aber 
in jenen Zeiten noch nicht fo weit vorgerückt, daß man eine gute Behand: 

Yung und entfchieden guten Erfolg davon erwarten konnte. Scheint doc) 
diefe Ueberzeugung noch zu berrichen, obwohl der Nachtheil einer 
ſolchen Inſtitutserziehung da die Kinder gar richt mit den Sorgen 
und Mühen der Welt im Familienleben befannt werden, fondern 
ihnen eine Verpflegung zu Theil wird, die gar nicht Daran erinnert, 
ihnen die tägliche orbnungsmäßige Verleihung aller Bebürfniffe als ge- 
wohnte ſchuldige Nothwendigkeit darftellt und zur Prätenfion macht, ihren 


Maifen: 
haus 
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Betragen, wenn es unrecht iſt, nur einen vorübergehenden Schulver⸗ 
weis und Strafe, aber keine Folge entgegenſtellt, wie dieſe in der 
wirklichen Welt jeder That auf den Fuß folgt, jedem in die Augen 
ſpringt und ſich auch dadurch beweiſet, daß über dergleichen Kinder, 
wenn ſie in Dienſte treten, mehr geklagt wird, als gegen andere. 
Der Rath beſchloß daher am 3. Auguſt 1666 ein eigenes 
MWaifenhaus zu errichten. Ein Capital von 5000 fl. wurde aus 
gemeiner Stadtkammer dazu vorgefchoffen, um ein Haus zu faufen 


und innere Einrichtung zu beftreiten. 

Die eigenthümliche Behaufung des Stephan THomä& Inventurfchreibers 
fammt Hofftatt und Gärtdien, welche am Eck zwifchen dem Bruderhaus und 
ber damaligen Färbermang bem Srepfingifchen Hof (jegigem Regierungsgebäube) 


auf dem Fürftenplag ‚gelegen. war, wurde fchon ben 16. Aug. um 1800 fl. 


gekauft und alle Nothdurft und Einrichtung dazu beforgt; zur Unterhaltung 
bes Inftituts mußte das Weißbräuhaus 20,000 fl. Pupillengelder ablöfen und 
das Intereſſe davon follte fo lange für das Waifen-Inftitut verwendet werben, 
bis es aus feinen eigenen Mitteln fih würde erhalten Zönnen und übrigens 


follten die Intereffen von den zu Wieberaufbauung bes Lazareths vor dem 


Sakobsthor vermachten 'Gapitalien einftweilen dazu verwendet werben, bis 
dafjelbe wieder erbauet würde. Es betrug daffelbe 3104 fl. und mithin 152 fl. 
41 Er, Intereffe. Da das Lazareth in der Folge nicht wieder erbauet worden, 
fo erhielten die Lazarener diefes Capital. Außerdem follen Amal des Jahres 
vor den evangelifhen Kirchenthüren für das Waifen = Inftitut gefammelt wers 
den. Schon 1666 gingen tabey - » » 2 0... + HOF. 4 kr. 6 hi. 
BRbIOOT u 440 000 0 te re BA Ei 
zufammen 1626 fl. 49 Er. 2 hl. 

ein. 
Endlich mußte das Almofenamt noch jährlid, 150 fl. an dad Waifenhaus 
bezahlen, weil ihm dadurch einige Erzieplinder abgenommen wufden. Und da 
bie. Aecker von dem Lerchenfelderhof jest Holzer- oder Kühnleinshof auf dem 


Jakobsplatz ſchon lange von dem Magiftrat zur Waifenftiftung gewidmet wor⸗ 


ven, das Almoſenamt fie aber 'bebaute, fo mußte. es noch jährlich von diefen 
10 Schaff Korn dazu reichen, welche jebesmal zu Gelb angefchlagen worden. 

Vebrigens follten die zu diefem Inftitut gefchehende Geſchenke, fobald fie 
50 fl. und darüber betragen, zu Capital und mas darunter zum Bedarf in 
laufender Gafje verwendet werden. Geſchenke und Vermaͤchtniſſe von 1666 
unb 1667 betrugen ſchon 1274 fl. und bis legten December 1803 war bereits 
aus Geſchenken, QBermädtnifien und Sammlungen ein Gapitalftod vorhanden 
von 25,250 fl. welcher ſich bis legten Sept. 1830 um 16,275 fl. 35 fr. 4 hl. 
vermehrte und mithin auf die Summe von 41,225 fl. 35 Er. a hl. flieg. 

Die Renten des Maifenhaufes beliefen ſich Ende Decembers 1831 auf 

2379 fl. 12 Er. 7 Hi. 
Laften waren . . 1030 fl. 21 Er. 6 hl. 
verblieben . . 1348 fl. 51 Er. ı Hl. zur Unterhaltung der Waiz 
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fenfinder. Da es berechnet ift, daß ein Kind jährlich Eoftet: 
a) an Koft 55 fl. 28 Er, 
b) Kleidung 20 fl. — Er. 
ce) Medizin 4 fl. 32 Er. 
— mithin 80 fl. — kr. 
fo Eönnen von biefem Einkommen 16 Kinder jährlid verpflegt und unterhalten 
werben *. 

Zu Anfang der Stiftung war auf go Kinder angetragen, wofür das Bau⸗ 
amt die Einrichtung fchaffen mußte. 

Sch kehre zu der erften Einweihung zurüd., Die Kinder welche bie dapin 
in der Koft gewefen, wurden in geringes graues Tuch ‚gekleidet, verfammelten 
fih am 19. Dec. 1666 im Almofenamt woraus fie Paar und Paarweis in 
die Bruderhaus: Kirche zogen. in Gefang eröffnete ben Gottesdienft dem 
eine Deputation des Raths und Almofenamts beywohnte, dann hielt Hr. Pfar—⸗ 
rer Schmoll eine Rede und nah abermaligen Gefang wurden fie in. das 
neuzugerichtete Waifenhaus in nämlicher Ordnung geführt und von den Almo⸗ 
fenamts= Directoren Adler und Grünwald, dem aufgeftellten Waifenvater 
ehemaliger Schulmeifter Joh. Braun und feiner Frau und dem Pädagog Kleins 
meyer übergeben und zur Pfleg und Aufſicht empfohlen. 59 Jahre biieb 
dieſes Inftitut in diefem Haufe, bis 1725 den 20, Sept. auch Ziehkinder aufs 
genommen worden und beibe am 18. Nov. in dem neuerbauten Armenhaus in 
ber Leberer :Gaffe beherberget worben, von wo fie aber nun wiederum in einen 
Neubau auf dem Plage wo fie zuerft waren verjegt wurben. Es hat aber mit 
dieſen Ziehkindern folgende Bewandniß. 

Der mwürdige Rathsherr und Almofenamts- Director Michael Geudinger 
traf im Jahre 1725 aus eigenen Mitteln bie Vorforge, daß in dem da— 
mals neuerbauten Armenhaus eine Anzahl fogenannter Erziehfinder, eheliche 
und uneheliche, einheimifche und fremde aufgenommen worden, - damit fie von 
dem Gaffenbetteln und andern böfen Laftern abgehalten, hingegen zu aller 
Gottesfurht und andern guten Wandel und Zucht aufgezogen, auch mit noth— 
bürftiger Speife und Trank verfehen werben möchten. Bald fanden ſich noch 
andere Gutthaͤter, welche. jährlich zu diefem wohlthätigen Inftitut einen Beitrag 
gaben, Als Geudinger fuͤhlte, daß er bey diefer thätigen Sorge einer thätigen 
Hilfe bebürfe, übernahm ber würbige Senator und Bauamts= Director Georg 
Gottlieb Harrer mit die Verwaltung und feste folche auch nach Geudingers 
Tod auf teftamentliche Bitten beffelben 1731, bis zu feinem 1742 erfolgten 
Ableben getreulich fort. Erſt Harrers Söhne haben am 15. Nov. 1742 die 
‚Schriften, Obligationen und Gelbvorrath mit 153 fl. 7 Er. ſammt einzelnen 
Sponbücfengeldern dem Almofenamt ausgehändiget und von-diefer Zeit an hat 
das Almofenamt die Direction Über die Erziehkinder erhalten. 

Nach der Jahresrechnung vom Ende 1803 war ber Gapitalien= Stod für 
die evangelifhen Erziehkinder 16,875 fl. Diefer vermehrte fi bis Ende Sept. 
1823 bis auf 20,873 fl. 20 ir. Ende Septembers 1851 war der Gapitalfond 
22,313 fl. 42 Er. 


— 


* Das Vermögen des evangelifchen Waiſen-Inſtituts amtliches Manuferips. 
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Die Einnahme betrugg 1239 fl. 18 fr. 6 hl. 

Die Ausgabe aber. .» » . .. 57 fl. 19 kr. — Hl. 

Blieben zur Verpflegung der Kinder . .. 681 fl. 59 ir. 6 hl. 

Da jebes Kind im Durchſchnitt wie die Waifenkinder 80 fl. jaͤhrlich Eoftet, 
fo Binnen nun nur 8 Erziehlinder unterhalten werben. 

Es gehört den Waiſen- und Erziehlindern das Haus Lit. C. Nr. 137 b 
d. i. das Waifenshaus eigenthuͤmlich“. 

Das Jahr 1666 hatte fih alfo mit der Wohlthat der Errich- 
tung eines Waifen= Inftitutes für hier gefchloffen, und es ift davon 
nur noch bemerfenswerth, daß außer. andern nützlichen Verordnungen 
als namentlich einer Corduans und Lederbereiter-Ordnung, auch wer 
gen der übertriebenen Koften bey Leichen eine Begräbniß-Taxord—⸗ 
nung eingeführt und dabey zum erftenmal wegen der Leichenkränze 
-beftimmt worden, daß der goldne Kranz nur denen die ſchon das 
Abendmahl. genofien, der filberne aber den andern verliehen werben 
ſolle. — Es wurde fih aud mit Bayern ins Vernehmen zu Bor: 
fihtsmaaßregeln gegen vie Contagion welche am Rheinſirom herrſchte, 


geſetzt. 


$. 764. 


— Im Jahre 1667 fiel nicht vieles merkwürdiges vor. Zwey 
und Frier große Feite mit Feuerwerk die der holländifche Gefandte zuerft über 
ee hal einen der Mepublif gelungenen Sieg über die Engländer im July 
ländifchenund dann den 16. Okt. über den gejchloffenen Frieden zwiſchen bei- 
ee. den Mächten feyerte, gab den Schauluftigen große ‚Alnterhaltung, 
den fchon das Hötel des Gefandten war mit Emblemen verzieret 
und es fprang aus den zufammengebundenen Pfeilern welche das Wap⸗ 
pen der Republik bildeten an 2 Orten rother und weißer Wein 
und vor dem Jacobsthor war eine fürmliche Ehrenpforte mit Ges 
mälden und Infchriften errichtet, die im prächtigen Feuerwerf ftrahls 
ten, wobey jedoch unter fo vielen jchmeichelnden und großfprechenden 
Inſchriften das heilfame Diftihon nicht vergeflen war. 
Nulla salus bello, pacem te poscimus omnes, 
Wegen des neugebornen Eaiferlichen Prinzen ließ der Magiftrat 
ein feyerliches Te Deum laudamus abfingen. 
Der Magiftrat erfaufte in diefem Jahr einen Steinbruchacker 


zu Nainhaufen, Brückens und Waſſerbau Eofteten wieder vieled. 


* Das Vermögen des evangelifhen Erziehtinder⸗Inſtituts im evangelifhen Waiſen⸗ 
“ Haufe amtlihes Manufeript. 
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Die Kleyernen Röhren zur Reifung. der Quellen vom Hochgericht. bis 

in die ‚Stadt — mit dem Glockengießer ———— — 
— he 11" 

Wegen der — zu Emmeram und St. Clara — 
Borforge getroffen und. wiederum nene Öffentliche: Miftftätten errichtet. 

.. Bor. dem Zacobethor: wurde eine fogeanntei Blende zum en 
ciren mit. dem Stüchihießen : gemacht. 
Im Betreff der. Eonitagion: und einer — der Pferde zu 

— wurde fleißig. mit Bayern correſpondirt und — 

alle ‚eingefommenen Nachrichten aus Nieder⸗Sachſen, aus der Schweiz 

und: Schwaben. mitgetheilet. — Merkwürdig erſcheinen noch die Nas 

men mehrerer. angeſehener Familien, die damals evangelifch. Karen, 

auf dem hieſigen proteſtantiſchen Kirchhof zur: neuen Kirche. Noch: u 
am 31 Dee; fuchte: der kurpfälziſche Gefanpte won Pork um eine — 
Grabesſtätte in dem Vorhof der neuen Kirche für feinen Collegen, Kirche. 
dem werſtorbenen Herrn Per ſi i von Landsdorf nach, welche auch 

ohne ‚weiters angewieſen aiordem; mund: wurde dann ein paarı Tage _ 
darauf ein eyerlicher Leichen; Conduct: dahin gehalten und am 19.4 
erbat ſich ein Gleiches ein Freiherr Rudoph Wilhelm von Stu⸗ 
benberg für feine Frau Mutter, die, verwittibte Felicitas Doro— 
thea Herrin von. Stubenb.erg,. geborue Freiin von Eibeswald 

mis Dein, Wunfche, Daß in der — noch; — ein — * 
jonent: — werden — — Hirt 


I; — 


u "765, 


Der bieberige taiſcig⸗ Prinzipal⸗Commiſſ rind ; Bifchef. PM 1668 
Salzburg und Regensburg ſtarb den 22. May. zu Salzburg zum Er 
großen. Bedauern. der ‚hier anweſend gewefenen Gefahbten..: Es Zipal⸗ 
wurde einſtweilen ber, öſtreichiſche Prinzipal: Gefaudte Graf BON farius u 
Weiſſenwolf an deflen Stelle commitirt. Biſchofs. 

Ein neuer Biſchof für hier wurde am 20. July in der Perſon 
Herzogs Albrecht Sigismund von. Bayern bereits Biſchof von: Frey⸗ 
fing gewählt. Die Stadt: ordnete 2 Deputirte ab, um ihre Glücks 
wünſche darzubringen, demohngeachtet war man in. Münden .der 
Meynung als wenn. ſie diefe Wahl hätte hindern wollen und. der 
Kurfürft gab ihr. Durdy ein Drohſchreiben felbft feine Ungnade: zu 


Raths⸗Protocoll v. 1667. vl me 
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erkennen, ‚indem er behallptete gewiß zu wiſſen daß fle einen Expreſ⸗ 
ſen deßwegen nach Wien geſchickt und den Domcapitel 40,000 fl. und 
jedem Domherrn ein Käppel voll Ducaten (?!) geboten wenn fie 
diefen nicht wählten. Eine eigene Abordnung aus den Math nad) 
München erklärte. indeſſen dem Kurfürften das Ungegründete: viefes 
Berbachtes, und fo: verfprad) * er. ver Stadt ferner. mit Gnaden wohl 
gewogen verbleiben zu wollen. Man erfuhr, daß der Vicekanzler 
Schmid dem Kırfiwfteit die Stadt anf dieſe Weiſe verläumdet habe, 
Es hinderte dieſe Zwiſchenſcene nicht, daß dem Stadt: Schuftheis 
Muckh nicht dennoch. die Belehnung mit dem Blutbann, weswegen 
er beſonders nach München geſandt worden, abermals ertheilet worden. 
ri: Moch beftand auf. dem Domplatz der: hölzerne Gang, ‚welcher 


vom Biichofshof bis zur Domprobftey führte und: der. bey Eröffnung 


des Neichetags zum feyerlichen Zug gebauet worden, verfelbe- war 


‚bereits fchadhaft und wurde nun abgebrochen. — Die Stadt: Schmiede 


wurde mit einem: ftählernen Ambos: vom Eiſenhammer verfehen.  — 
Der neue Uhrthurm wurde renovirt. Mit. Maler Matthias Eis 


. mart ward bedungen, daß er um 32 fl. ihn an 4 Seiten mit DOels 


farb dauerhaft bemahle, die Zeiger vergolde und die ge und 
das. Stadt: Wappen -ausbeflere, * 

‚ Weber das Sandgraben auf den einen Möhren — Ober⸗ 
und Untern Wöhrd wurde von den Bayern noch. immer geſtritten, 
und um ihr Eigenthbum auf diefe Grundftüce zu begründen, fuhren 
fie herüber und mähten die 3 ftrittigen Wöhrden ab. Sobald man 
dieß gewahr wurde, fchickte ver Magiftrat gleichfalls 20 Nam zum 


J — dahin und ſo wurde es dabey gelaſſen. 


Die öffentlichen Brunnen am Fleiſchhaus und der Rolberlena⸗ 


3 neh wurden zum Schöpfen eirigerichtet, wozu aber die Nachbarſchaft 


Waſſer⸗ 


leitung 


‚beitragen mußte. — Auf dem Herrenplatz ward eine — er⸗ 


richtet. 
Die gerade Leitung ver Rohrwaſſ er vom Salgenberg) wurde 


vom Gal-nun zu Stande gebracht und das Bley Zu den Röhren von Erfurt 


genberg. 


kommen gelaſſen. Dieſe Waſſerleitung und neue Herrichtung Des 
Springbrunnens koſtete 13,643 fl. 380 kr. Der Brücken⸗ und Waſ⸗ 
ſerbau war auch in dieſem Jahr nicht minder und machte in den Baurech⸗ 


nungen eine ſtändige Rubrik von jährlich 4000 fl. im Durchſchnitt. 


4 
* Baudronit von 1668, » 
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Die Reichsſtäͤdte fuchten in diefem Jahre den Punkt der Com- 
merzien dDurchzufegen, aber man war ihren Vorjchlägen fo entgegen, 
dag man nur. im Allgemeinen von der Sache fprad) und auf meh: 
rere andere Punkte als das Münzwefen, die Moderation und den 
Stapel vorzüglich auf den der Öffentlichen Sicherheit drang und auf 
diefe Weiſe die Sache nie zu Stande kommen fonnte, ja durch fo 
verfchiedene Meinungen, die fich überall in den 3 Reichs = Collegien 
offenbarten, gemeinfchaftlih auf den Gedanken der Auflöfung des 
Reichstags he wurde". 


g$ 766, 


Sm May 1669 ward auch ein Münzprobationstag allhier ges 1669. 
halten. . — 
Der Reichstag wurde aufs neue belebt, da der Fürft Bifchof onstag, 
Magquard von Eichftätt von dem Kaifer zum Prinzipafs Commif- 
farius ernannt worden und am 19. Auguit feinen feyerlichen Einzug 
gehalten, wobey 4 Compagnien Bürger paradirten. Gein Gefolge 
war nicht groß, aber überaus geſchmackvoll gefleivet und er felbft 
fuhr in einem vergoldten Wagen. 
Der Kaifer Fieß num neue Propofitionen machen und verlangte 
vor allen 100 Römermonate, die er im legten Kriege zu Abhaltung 
des Feindes der Chriftenheit anwenden müſſen und welche ihm bes 
reits zugefagt ſeyen. Die Sache wurde reproponirt, es fam aber 
zu Keinen Beſchluß. Viele Nebenmaterien wurden von den Ständen 
in die Berathungen eingefchoben und der Kaifer trug jet auf die 
Prorogation des Reichstags an. Es wurde im Yuly das Berlangen 
der Römermonate berathen und 50 NRömermonate in leidlichen Frir Römer: 
ften zu leiften von den beiden höhern Collegien beichloffen, von dem — 
ftäptifchen aber Inſtructionen darüber zu verlangen verſprochen. gung. 
Hinſichtlich des Punktes der Commerzien hatte fich der Kaifer 
immer beyfällig der ſtädtiſchen Verlangen erfläret, aber die beiden 
höhern Collegien ftimmten nicht mit ein. | 
Wegen der Eremtion der Oefandtfchaften von Mauth und Zöl⸗ Geſandt⸗ 
len gab es die heftigſten Wortwechſel zwiſchen den Braunſchweig⸗ yet 
zelliſchen und bayeriſchen Geſandten, indem erſterer anführte, daß 
von der bayeriſchen Mauth ihm für Weine nicht bios der gewöhn⸗ 


» Gemeiners Geſchichte des Reichstags 2. Theil. - 
87* 
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fiche, fondern auch ein noch höherer Zoll, weil er. proteftantifch ſey, 
abgenommen worden. Der Würteinbergifche und Heſſiſche Geſandte 
ſtimmien den Beſchwerden des Zelliſchen bey und es fiel ſogar die 
Rede, daß ihre Herrn in Zukunft darauf ſehen würden, daß ein ans 
derer Ort zur Mahlſtatt der Reichsverſammlung gewählt würde, 
gleichſam den Vortheil erde den — er von dieſer An⸗ 
weſenheit gehabt hat. ie, 2 

:; Der Punft..den: Sicherheit: Dinfichtlich! gie: zu fellenden Contin 
gente wurde durch die Kreiſe vermittelt.’ und nad der Möglichkeit 
ausgeglichen. Der Kaifer aber erklärte den Kreifen, die weniger 
bewilliget als hätte feyn ſollen, deßwegen noch beſonders zuzufchreis 


. ben. Er erklärte Dabey; fl? ſich ſtatt Der offerinten: AUbo Manti, 
4000 ftellen zu wollen, wenn jeine Erbfönigreiche mit in Di Reichs 
ff darantie aufgenommen werden wollten. 7: .; it 


nur 
Kitter- 
flag. 


we des ee. — — un. nd 


Waäͤhrend im! allen Diejen SEINEN ‚die 
Regenoburgiſchen Deputirten zum Diveokoriw: des‘ Städteraths immer 
den härteſten Stand: hatten, da ſie es waren, die Dasıyduze Collegium 
und ſeine Rechte vertreten mußten, wurde dennoch nichts unterlaſſen 
was zum Wohl und Aufrechthaltung des innern Stadtweſens noth⸗ 
wendig war. Beſonders ward auf die Banlichkeiten:gefehen. 

. Sn diefem Jahr wurde der röffentliche Brunn in der Dftengaffe 
am Miedermünfterftadel zum Pumpbrunnen gemacht , ver Waſſergra⸗ 
ben. bey Prühl, die Bleich, die Beihlähte und. Brücken und die 
Röhrwaſſer wurden ‚gebeifert ‚und wurden wieder zweyen Bierbräuern 
von dem Brunnen am Galgenberg en für bie: — zu 
— Brauwerk verliehen. te 

Ein Ereigniß am Schluſſe des Jahres mhchte::in innen Beige 


| — beſonderes Aufſehen am kaiſerlichen Hof. 3 u mi: 


Herzog von Marlborough war hier angekommen, Kö Na: 
mens des. Königs von Frankreich, deſſen hier anweſenden Minifter 
Gravell in Niedermünſter zum Michaelis: Orvensritten, deften 
Ordenszeichen er ihm auch umhing; zu welcher en ein 


7 of — N — EA it — — * 
1 Dieß wurde vom Baifer beſonders Abel. aufgenommen ,- Ko bie 


» Rathöprotocoll von 16704. 5 mia nish. er 


- 
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Handlung‘ in Niedermünfter, einem reichsjtändiichen Gebiete, und — 
dezn während des Reichstags geſchehen ſeye. 

Naturereigniſſe zeichneten das Jahr 1670 ſchreckhaft aus. Schon 1620, | 
an 8: Januar war. ein großer Eisſtoß gegangen und hatte vielen 
Schaden) angerichtet, und bald darauf entitand ein a m: * 
März gab es bereits: ſtarke Gewitter. 

Die Herſtellung des Brücken = und Waſſerbaues war: in 3 
Jahr die vorzügliche Sorge des Bauamts. — Auch: wurde, da bie 
Waſſerleitung vom Galgenberg und Dechbetten nun ganz mit bley⸗ 
ernen Deicheln vollendet war,s ein eigener Brunnenmeiſter aufgenom⸗ 
men und dazu der Glockengießer Schelkshorn beſtellet. 

Den 7. July um und nach 2 Uhr Nachts, gegen Morgenerdbeben 
ward in der Stadt ein ſtarkes Erdbeben verſpüret, und die Einwohr 
ner ſehr in Schrecken geſetzt, doch iſt kein Schaden an den Gebäui⸗ 
den geſchehen. Es ward darüber eine eigene Predigt in. den. evan⸗ 
geliſchen Kirchen gehalten. 

Mit Kur: Bayern hatte. die Stadt wegen des Lendrechts neuen 
‚Streit und würde ı — eine eigene —— nach Münden 
gejandt. 

Aeußerſt anangenehm war ein Borfall, den ein wenig wiſg 
tiger Rathsherr Wolfgang : Chriftopp Mämminger veranlaßte. 
Derjelbe Hatte: bei Dem Biſchof von. Eichſtätt am der Tafel: fih un 
‚ anftändige Reben . gegen das Kurhaus: Bayer erlaubt und nament- 
lich ſchimpflich von dem;neugebornen Prinzen: geſprochen. Dieſer 
Frevel ſollte durch eine Tracht Schläge gebüßt werden; der Kurfürſt 
ließ nämlich wie die Chroniken ſagen, einen Wachtmeiſter und 3 
Fouriers von Ingolſtadt in der Stille nach Regensburg kommen, 
welche ſich in dem Dominicauerkloſter heimlich aufhielten. Als nun 
am 11. July Mittags der Rath, auseinander ging and jener Nathe: 
herr mit feinem Wachtjchreiber zu Hauſe ſich begeben wollte, wurde 
derjelbe von einem Mann-um feinen Namen: gefinge und da er fich 
nannte, von den übrigen die in der Nähe ſtanden in Gegenwart der 
Eichftädtifhen Wache fo lange durchgeprügelt, bis er die Flucht er- 
griffen; wo dann’ die Thaäter fich wieder zurück zu, den, Dominicanern 
geflüchtet. Der Rath verbot: ihm: des. folgenden- Tags bis zu Aus- 
gang ver Sache: den Rathsgang. Sie wurde den Confulenten zu 
erörtern übertragen und der Beklagte übergab ein Memorial über 
die Reden, die er ‚gegen den Prinzen, an der Eichſtädtiſchen Tafel 


1380 | Teutſche Kaijer. 


geführt. Es wurden fi Ausfagen von Cavalieren und Bedienten, 
« die bey der Tafel zugegen waren erbeten und ihm auch dieſe mitge 
theift, er aber fogleich, da die Sache wahr geweſen und man ihn durch 
die Schläge für infamirt hielt von: allen Gefchäften entfernt. Im 
nächſter Woche kam noch ein Furfürftliches Vorweis und Drohfchreiben 
feinetwegen, woraus nicht allein erfehen werden Eonnte, daß feine Mißhand⸗ 
fung auf Befehl geichehen, fondern auch begehret worden dieſen Raths⸗ 
bern ganz ab und aus der Stadt zu fchaffen. Der Magiftrat ließ 
duch bie Eonfulenten die Unterfuhung fortführen, erließ aber zu 
glei am 19. July ein Deeret an die Bürgerfchaft, fich hinfüro 
in allen und jeven Fällen alles gefährlichen und fchimpflichen Nadhe 
redens oder Discurirens von vornehmen und hohen Perjonen. aller: 
dings zu enthalten. Der Fürftbifhof von Eichftädt verwendete ſich 
für den Beklagten und fuchte dem Math Die Idee zu benehmen, 
daß etwas infamirendes auf dem Schuldigen rufe. Man fonnte 
fih aber hievon nicht überzeugen und bios in Nückficht feiner Fa⸗ 
mifie ‚und der Verdienſte feines verftorbenen Vaters, traf man bie 
Einleitung, daß er dem Urtheil zuvorkomme und felbft vefigniren 
folle. ach vielen Zureden that er diefes am 2. Dec." Der Rath 
ließ ihm die 2 verfloßnen Duartalsgehalte auszahlen, behielt ihm 
fein Erbbürgerrecht, fo lange er hier verweile vor, verſprach ihm ins 
deſſen einen ehrlichen Abſchied und den Schu der Gerechtigkeit, warn 
er beleidigt werden follte und ließ die gefammten Akten feine Per- 
fon betreffend im eine Schachtel legen, verpetſchiren und an —— 
Orten aufbewahren. 


F. 768. 


Die immerwährenden Bedrückungen der Stadt von bayeriſcher 

ESeite namentlich wegen des Lendrechts und die ſelbſt gewaltthätige 
Verhinderung der Schiffe an der Stadt anzulanden, veranlaßte, daß 

1671. der Magiftrat Tine Deputation zu Anfang 1671 nah Wien ſchickte, 
— welche eine Commiſſion auf den Biſchof von Eichſtädt und Herzog 
fion we: von Würtemberg auswirkte. Da im July dieſelbe zufammentreten 
gen Bade poffte, fo recuſitte fie Kurs Bayern förmlich und fuhr in feiner ges 
ſperre. waltthaͤtigen Sperrung der Anlend fort. Es wurden. dann die Des 


“ putirten nochmals von Wien gefandt, um Vermittlung zu fuchen. 


a Mildifhe Chronik v. Jahr 1670, Rathsprotocoll v. July bis Der. 1670, 


% 
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Als ſie wieder zurückkamen, wurden fie nah München geſandt. Der 
Kurfürſt kam jetzt mit der Erklärung entgegen: jeder Theil möge 
inzwiſchen Mauth und Anlend üben, wo er wolle und es ſolle ein 
heimiſchen und ausländiſchen erlaubt ſeyn zu lenden wo ſie wollten 
bis zum Austrag der Sache vor dem Gericht zu Speyer. Ein De— 
putirter eilte mit dieſer Nachricht hierher, der innere und äußere 
Rath wurden zuſammengerufen und ließen es ſich gefallen. Er ging 
alſo damit wieder nach München zurück. Man hoffte nun auf gänz— 
lichen Vergleich in der Sache, allein der Kurfürſt that gerade das 
Gegentheil und zog mit Gewalt die Anlend nach Stadtamhof. Die 
Deputirten reiſten nun ab und es wurde aus der Sache nun eine 
Reichsbeſchwerde. Später im Auguſt landeten Pfalzneuburgiſche 
Schiffer; denen vorher die Bayern gleichfalls das Anlenden nicht ge. 
fiattet bey der Stadt an und erklärten, es fey beym Münchner Hof: 
rath ein Fehler vorgegangenen. Nur bayerifchen Unterthanen aber 
feinen Fremden habe man zu landen verbieten wollen. 

Im April war hier der Reihsmarfhall Graf Wolf Philipp 
von Pappenheim geftorben und feyerlich am. 2. May: bey den 
Franziscanern begraben worden. Schon im Juny Fam an feine 
Stelle Franz Ehriftoph Graf von Pappenheim und nahm. beym 
Fürſtenrath als Marſchall Beſitz. 

Die ſtädtiſche Polizey machte im April eine Taxordnung für 
die Arbeitsleute bekannt, auf welche ſtreng gehalten werden ſollte⸗ 
Nach dieſer erhielt ein Maurer oder Zimmergeſell täglich 20 Er.; 
ein Zaglöhner 15 kr.; ein Gtadtbauer für einen Wagen mit 4 
Pferden, Baumaterialien zu fahren 12 kr.; ein Karrmann für Holz— 
Fuhr 10 Er.; ein Bote von der Meile 10 kr.; ein Ballenbinder 
nach Waare und Schwere 5. B. von einem Etr. Stahl aus dem 
Schiff 1 .; von 100 Ochſenhäuten 25 kre; von Gütern an Die 
Schiffe gleichfalls verſchieden, z. B. von großen Pfeffer in Ballen 
von einem Ctr. 1 Er.; von einem Zuckerfaß 12 bis.16 kr.; viefas | 
der, welche Die Waaren aus dem Gewölbe auf die Fuhre bringen 
vom Er. 1 Er.; 100 Ochſenhäute zu laden, zu binden und zu preis 
fen 50 Er, Die Schroter erhielten von einem Eimer Deftereichiichen 
Wein aus dem Wafler zu ziehen und in den Keller zu legen 2 Er. 
von einem ganzen Dreyling 45 fr. und von einem Faß Goinmer: 
bier: auf und abzuladen und in den Keller zu bringen 22 — 24 Fr. 

Auf Entrichtung des Umgeldes war der Rath eifrigft bedacht 


Rahm: ! 


garten 


verkauft, ; 


1672. 
Bauten. 
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und ex verorbnete,.. daß das Umgeldamt ‘keinem Wirth: and‘ — 
ſchenk erlauben ſolle, ihren erkaufenden Wein eher in den Keller zu 
bringen, als fie nicht: das Umgeld bezahlt Hätten. X 

Die auf Prühler-Grund oberhalb‘ Kumpfmühl geftanbente Eis⸗ 
grube wurde, da fie ie ganz ſchadhaft geweſen, eingeriſſen und ausge⸗ 
füllt. 
‚Denen Wollwirkern wurde ein: ‚fogenanuter Rahmgarten bey 
Prebrunn, den fie bisher in Miethe hatten, vom Bauamt verkauft. 

In die Brunnftuben im Altweg wurden diefes Jahr Die Schrift: 
tafeln -gefegt, ein Schulmeifter Georg Peter Wendler fehrieb fie. 
Er. erhielt dafür 8 Reichsthaler und er die Materialien zum ai 
38 fl. 

Brücken» und Waflerbau war wie gemöpnfich nicht ohne Koften 
und. auf dein Schneller bey nn wurden die: ———— 
ausgebeſſert. 


$ 760. 


Der fon frühere Plan’ das ftädtifche braune Bräuhaus neu 
zu bauen, wurde im Jahre 1672 ausgeführet. Aufferdem hatte die - 
Baubehörde auf der. Brücke einem neuen Laden aufzüflihren, die 
Röhrwaſſer bey St. Emmeram undi“den Waffergraben bey Prücl 
zu befiern, fo wie Brücken und Beſchlächt zu⸗ unterhalten, 


Caſſians⸗⸗ Ein von dem vier Eimerplatz hinter der Caſſianskirche durch⸗ 


gaͤßchen 
geſperrt. 


gehendes Gäßchen ward für gut gefunden eg) zu — wie 
dieß auch noch iſt. 

Der Vorhof der neuen Kirche mußte: dieſes at auch⸗ eine 
Grabesſtätte für den. Schwediſchen Geſandten am Reichstage Herrn 
Schnolzky, welcher am 26. Januar' geſtorben, Kiefern; Nach eis 
gener Verordnung ward die Leiche Abends ganz ſtill begraben. 

Die Kaiſerin war ihrer Entbindungnahe, man ſtellte deßwe⸗ 


gen in den evangeliſchen Kirchen Gebete und als ſie von einer Prin⸗ 


zeſſin glücklich entbunden war, einen Dank⸗ un an, welches 
— Seits ſehr gut aufgenommen worden. 

Im Juny ward ein bayeriſcher Kreistag zu Landshut gehal⸗ 
ten, wozu der Rath andy 2 Deputirte abſandte, Schon im July 
Eamen fte zurück, da der Kreistag ſich zerfchlagen, indem die Geiſt⸗ 
lichen nichts von proponirten Hilfstruppen und Beiträgen dazu wife 
hen und davon exemt fen wollten, Mehrere aus Ungam vertriebene 


Evangeliſche Geiſtliche fuchten hierZuflucht und ahieinen Unter⸗ 
** bis ſie an andern Orten ihr Unterkommen fanden. 

Im Auguſt ward wiederum einmal die Strafe der Kirchenbuße 
ausgeht; ein Ehebrecher /mußte 3 Sonntage in der Kitche unter det 
Kanzel figen; erhielt: dann zwar die Abſolution und durfte mit: der 
Gemeine iDieder  communiciven, wurde "jedoch nad) der Hand noch 
ein Jahr lang in den —— geient und — ganz von * 
Frau geſchieden. 

Der politiſche Horizont Hätte (Kon: feit: einigen — fir 
Teutſchland immer etwas böänäftigendes und’ es iſt nothwendig nur 
einen Blick auf die allgemeine teutſche Geſchichte dieſer Zeit zurück 
zuwerfen/ um unſere ſpezielle Regensburgiſche gehörig zu erläutern 
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Ge: 
ſchichts⸗ 


erlaͤute⸗ 


und in! Einklang zu bringen / WMrNur mit Mühe hatte das teutſche rung. 


Reich ſich von "einem Autheil an den Kriegen züirticfgehakten, die; 


nachdem mit: der Türken der Friede: gefchloffen war, von’ Frankreich 


unternoninen worden. Der- Tod König Philipps II. von Spanien 


gab dem Ehrgeiz Ludwigs NIV. Stoff, um Fu ſuchen, wo möglich 


die-Spanifehen Niederlande⸗ zu erhalten. Sd file eine: von Frank⸗ 
reich’ mie England und Schweden ind ein paar Reichsfürſten, die 
nicht ausweichen konnten, bem Biſchof von Münſter und Kurfürſt 
von Colln bewirkte Allianz leichter zum Ziele flihren konnte, ſo be⸗ 
ſorgt machte” diefe‘ Lage der: Sache die Holländer für ihre” eigene 
Eriftenz. Dieferben thaten daher alles, um den Frieden zu vermit⸗ 
teln, Der endlich zu Aachen zu Stande gekommen und die Alliirten 
England — — ich zu —— welches ihnen auch 
gelang. Mid 
ö Die beranaßte⸗ J Andi xiv, kei Syftem änderte und 


bey: nächſter Gelegenheit den Hollaͤndern ſeine Macht fühlen laſſen 


wollte. Gelang es ihm Holland’ zu unterjochen, ſo ſchrieb er Teutſch⸗ 
land und Schweden und Dänemark Geſetze vor, da Das baltiſche 
Merzig: offen ſtand.WVor Lallen ſuchte man England wieber zu 
gewinnen, welches der Schweſter des brittifchen Königs der Herzogin 
von Orleans: und den ummiverftehlichen Reizen ihrer Freundin Des 
moifelle Oueruille, nachherigen Herzogin "von Portsmouth auch 
gelang, ſo daß Colbert' fchon 1670 die neue Allianz mit Frank: 


reich geichloflen hatte, "Der Bifchof von Münfter und Kurfürft. von. 


Eblin wurden gleichfalls ini Intereſſe gezogen. : Schweden riß 
die franzbſiſche Intrigue von den Holländeru wiewohl wicht "ohne 
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große Mühe, ab, und ſo war Dann: die ganze Truppelallianz geſprengt. 
Auch der -Kurfürft ‚von: Brandenburg ‚wurde zu ‚gewinnen geſucht. 
Wenn derſelbe aber auch nicht ſogleich zuſtimmte, fo: hielt er es doch 
für möthig, daß die bey dieſem Kriege in Gefahr ſtehenden teutſchen 
Fürſten in ein eigenes Vertheidigungsbündniß zufgmmenträten, wel: 
ches auch 1671 zu Biefefeld zwiſchen Brandenburg, Pfalz Neuburg 
und Münſter zu Stande gefonimen war, Es fcheiterte: aber dieje 
Derbindung an dem Ehrgeiz des Fürftbifchofs von Münfter der das 
Commando feinem andern als ſich überlaſſen ſehen wollte, weswegen 
der Kurfürſt von Brandenburg dann die Beſtättigung verſagte und 
ſich dagegen an Schweden und Kaiſer und Reich wandte, um ſich in 
Kriegsverfaſſung zu ſetzen; Eintracht und Gemeinſinn fehlte aber 


uunter den Reichsſtänden und eine verderbliche Eiferſucht gegen Oeſt⸗ 


reich ließ es ſein eigenes Intereſſe nicht erkennen. So wie man 
es in dieſer Hinſicht faſt für einen Vortheil wähnte, daß Oeſtreich 
im Weſtphäliſchen Frieden Elſaß entzogen worden, ſo glaubte man 
ſich auch nicht um das Schickſal der Niederlande bekümmern zu 
dürfen. Dazu kam der ſchleppende träge Geſchäftsgang auf dem 
Reichsſstag, der bey, der größten Thätigkeit der Geſandten nichts zu 
einem Gedeihen gelangen ließ. Dieß wußten die. Franzoſen trefflich 
zu benügen. Die vorliegenden Reichsftände mußten fich ihnen fügen, 
Schweden trat nur förmlich ald Werber für Frankreich auf, andere 
Reichsftände waren Durch eigene Derhältniffe gebunven. So jandte 
der Kurfürft von Bayern feinen Bruder den Kurfürft von Cölln 
Hilfstruppen und verwehrte den Kaiferlichen den Durchzug. 

Diefe Lage mußte die Eleinen Reichsſtände denen ihre. eigene 
Erhaltung am meiften am Herzen lag, vollends einſchüchtern. Der 
Kurfürft. von Brandenburg wich allen Loefungen wodurch Frankreich 
ihn an fich ziehen wollte, aus und als er nun erfuhr, daß felbit 
Schweden mit Frankreich am 27. März 1672 ein Bündniß geſchloſ— 
fen, fihert er am 26. April den ————— ſeinen Denon ver⸗ 
tragsmäßig zu. 

Der kaiſerliche Hof, deſſen Sntersffe jo fehr dabey im Spiel 
war, hielt noch immer an fi) und man ſah deutlich, wie die, Emas 
cipirung der Meichsitände durch den Weſtphäliſchen Frieden ihn auf 
gemeinfames Wirken nicht hoffen Heß, welches fih auch bey Ver⸗ 
handlungen die darüber auf dem Reichstag angefangen wurden ıbe: 
wiejen, fo daß ein gemeinſames teutſches Zufamımenwirken in poli⸗ 
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tifcher Hinſicht nicht mehr zu erwarten ſtand. Die Tendenz: jedes 
einzelnen teutfchen Standes: war num nur ein fpezielles Trachten 
nach feinem individuellen Bortheil ein Streben nad) Freppeit und 
Unabhängigkeit von dem Kaijer ein Mühen nach möglichfter eigener 
Größe und GSelbitftändigfeit nach fürftfihen Anfehen und Egoismus 
wobey dann die Einheit des Ganzen nicht berückfichtiget und ‚mithin 
das Dajeyn eines teutichen Gemeinftantes fo wie die gemeinfame 
innere Ausbildung und Volkserhebung verloren ‚gegangen. Nur ein- 
zelm zeigte fich noch ein teutiches Land, aber, Teutſchland war be 
reitd untergegangen, fobald die teutiche Krone nur mehr zum Zier- 
rath geworden und ihren: Strahlen wie Gewalt über die teutichen 
Lande genommen war, und ſolche auch wo fie noch hintrafen kalt 
zurückgeftoßen wurden. Das Wohl der Staatsbürger ſank unter 
ihren Herrſchern. Die gewaltfame Unterdrüctung der ewangeliihen . 
Religion, welche noch immer in Deftreich Staats :Marime war und 
wodurch nun ein Aufftand in Ungarn entitand, war auch nicht ges 
eignet dem Kaiferhbaus allgemeine Liebe wieder zuzumenden. Un— 
glückliche Vertriebene, weiche fih in Die teutfchen Lande geflüchtet 
und da allein noch chriftliches Mitleiven und Unterftügung gefunden, 
gaben das Bild des unverfühnlichiten Haſſes, zugleich aber Die ge- 
fährliche Lage zu erkennen, in die der Kaifer fich verfest hatte, wo⸗ 
durch es ihm ſelbſt nicht möglich geweſen wäre, fich in die hollän- 
diichen Angelegenheiten zu miſchen. Die Leidenſchaft gegen die Pro: 
teftanten erfaubte ihm gar nicht einen Blick auf das Gchickfal- der 
Neichsangehörigen zu werfen und gab ihn ſelbſt den trügerifchen 
Hoffnungen hin, daß die Franzoſen nur Strafe an Feinden üben 
und den Kebern in ihren vorzüglichſten Stützen den Engländern und 
Holländern ven Untergang bereiten wollten, und der Kaifer hatte 
wohl in diefer Hoffnung den Franzofen fchon früher verheißen, fich 
in den Krieg mit Holland Schweden und England nicht zu mifchen. 

Der Kurfürft von Brandenburg weckte aber mit einemmal den 
Kaifer aus dem Traume, indem er ihn Ludwigs XIV, größere Ab: 
fihten und felbft nun feine Verbindung mit Schweden und England 
vor Augen ftellte. Der Kurfürft ließ daher den Kaifer auffordern, 
‚einen Neichskrieg gegen Frankreih auf dem Meichstage zu veranlaf 
fen und den Kurfürften von Cölln von feinen. ſchädlichen Unterneb- 
mungen, wobey die Freyheit der Reichsſiadt Cölln Gefahr Taufe, ab: 
zubalten. Der Kaifer war nun fehe gegen. Frankreich; aufgebracht 
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und ſchloß ein Bündniß mit den Kurfürſten, worin fie ſich verban⸗ 
den in Gemäsheit voriger Friedensſchlüſſe die Freyheit ver Stadt 
Eölin’ und der hollandiſchen Republik aufrecht zu erhalten. Der 
Krieg? brach Iösz: Eugland und Frankreich begannen die Feinvfelig: 
Feiten “und ALetzteres hatte in kurzer Zeit mehrere Provinzen: von Hol: 
land inne. Der kaiſerliche Hof ſäumte mit feiner Entgegnuing und 
ließ ſich ſchon wieder"in Mißtrauen gegen den Kurfürſt Wilhelm 
von Brandenburg. einwiegen. Dieſer hingegen marfchirte- an den 
Rhein; Bald that ſichs aber Fund, daß die teutfchen Fürſten nicht 
geneigt waren, in dieſen Krieg fich mit einzulaſſen. Trier verfagte 
den Durchmarſch md“ — — Klagen uber m. 
Durchzüge durchs Reich. 

In Negensburg: ftellte man wegen * Gefahr · des Reichs Ge⸗ 
bete und / Wochenandachten an. Der Kinfürft ſah ſich durch ven 
Kaiſer nicht unterſtützt, von den Hollaͤndern nicht bezahlt, und bereits 
ſeine beſten Beſitzungen an der Weſer in der Feinde Hände. Er 
erklärte dem Kaiſer ſich nicht aufopfern zu wollen und einen Sepa— 
ratfrieden zu ſchließen. Er werde Übrigens für Teutſchlands Rettung, 
die er alleine verſpreche, feinen: Bilndniffen treu bleiben. Gerade 
im diefem Momente wollte aber. der Kaiſer ernftlih Hirfei fenden 
und auch die Spanier zur Theilnahme weranfaffen. Er befhmor 
ihn daher fi nicht zurückzuziehen. Vom teutſchen Reich war nichts 
zu erhalten. Auf dem teutfchen Reichstage gab es nur ‚verfchiedene 
Meinungen. Man zeigte fich verlegen und es vffenbarte ſich, daß 
vie Nation Fein Vertrauen mehr auf fich jelbit habe. : Da die Abs 
geordneten der Reichsſtädte Colmar und Schletſtadt benachrichtiget 
worden, daß ihre Städte von Frankreich occupiret ſeyen, begnügte 
fi das Reichsſtädtiſche en ihnen durch eine an ” 
al zu — | 
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KZurfluſt Wilhelm⸗ ſchloß den 6. Juny 1673 mit Frankreich 
Friede mit der Bedingung ſich nicht. mehr in die holländiſchen Ans 
gelegenheiten zu miſchen, feine Weſtphäliſchen Beſitzungen zurückzus 
erhalten und freye Hand zu haben, dem teutſchen DR en 
wenn es von ——— ——— würde. 





er —— vom 'd. ——— 1673. 
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Jetzt verft. machte der Kaiſer Ernſt und ſchickte eine beträchtkie 
che: Armee gegen Türenne, welcher aber bis gegen Frankfurt: vorrückte 
und dies 10 Reichsſtädte in Elſaß ohne weiter wegnahm, um feinen 
Rückzug‘ zu fichern. Der Eaiferliche General Montecucnti fing 
aber nun feine EINEN am — an ap ge Bonn 
1673 weg . 00. Ze | 

Der Kaiſer fandte,. —— — wilde öffentlich anger 
fchlagen werden müßten, wodurch alle in hanzöfiichen — 
— Teutſchen zurückberufen worden. © ca" 

Die Krone Schweden ;fuchte den Vermittler. zu an und | 
veranlaßte einen »Congreß zu. Cölln, der audy yon: allen Paetheyen 
befchirkt: «worden... Dierstentfihen Reichsſtände verwandten ſich 


von Regensburg : Aus... Dafür, :. daß der Herzog von Lothringen | 


mit in: die Friedenshandlungen aufgenommen: würde,: woraufi auch 
Holland teifrigft. drang: Dar Strankreidy hierein aber nicht willigte, 
fo: gerieten Die; Unterhandlungen ins Stocken.: Dagegen gelang es 
den Kurfürften: von: Cölkm,svon ber Allianz; mit:  Frankreich:abzuzies 
hen und zu einem Separatfrieden zu vermögen. Man. hoffte: nun 
auf gleiche ⸗Weiſe mit randern einzelnen Theilen Frieden zu ſchließen 
und: fd dannrdoch einen allgemeinen Frieden herbey zu führens · 
Anerwartete Ereignlſſe wie die: Gefangennehmung des; Frank. 
reich ſo ſeht ergebenen Füuſten Wilhelm von: Fürſtenberg dunch dio 
Kaiſerlichen an Ort‘ des Friedens⸗ Eongrefled st die ı Beſchlagnahme 
eines ‚unter der. Angabe von Brand Weinfäſſern zu Kölln angefommer 
nen Geldtransportes für; dienfranzöſiſche ⸗ Anmee ac. zerichlugi wen 
Congreß, der jedoch Die, Folge hatte/ daß England mit den Hollan⸗ 
bern; Separatfrieden schloß. me Münfter und: Eöſin ſich gleichfalls 
vom franzöſiſchen Biudniß trennten. —. Die Franzoſen drangen nun 
in. Teutſchland über /Würzburg bis Rotenburg hor, welchen weran⸗ 
laßte, daß nun auch Die Kurſürſten —— alien 
dem neuen Bündniß:gegenhienfic ;anfchloffen. ran Wire 


Mit großer Theilmahme:ifanente man hier: inbeffen ‚am abc Obhieyer des 
Dad vdn dem kaiſerlichen Prinzipal⸗Commiſſario veranſtaltete Feſtpermobi 
der Vermählung des Kaiſers mit der Erzherxegir ann udia, — Bet des 


fe Denm:und Mahlzeiten 1. vr or In 14 

:: et fingen aber. nach und nach: die; keutfchen Reicheftände au 
an ſich zu xüſten und: die ıharte Behandlung, welche die Pfalz vun 
> den franzöftichen Truppennerfahren beförderte die Eintracht. Man 
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gab. den: dringenden: Eaiferlichen Aufforderungen Gehör. Es erfolgten 

nun die Neichsgutachten: den Kurfürften.- von der Pfalz und Trier 

ind Bifchof zu Münfter fo wie allen bevrängten Neichsftänden dem 

Weſtphãaliſchen Frieden gemäß zu Düfe zu — u Beten; zu 
verſchaffen. 

Verpflich⸗ Die Reichsgeneralität wurde beſtellet und — hiet vor 

Sehen. einer Commiſſion Pflicht zu leiſten, Friedrich Markgraf von Badens 

nerate. Durlach ward Reichsgeneral⸗Feldmarſchall, Ernft Landgraf zu Heſ⸗ 

fen Gienerallieutenant, Marimilian Philipp Herzog Dom: Bayern 

General der Cavallerie,. Friedrih Herzog zu Würtemberg: General 

der Artillerie und Snfanterie, und Zohann Georg Herzog zu Weis 

mar, Chriftian Ernſt Markgraf zu Branvdenbürg-Culmbadh und Jos 

hann Baptift Baron ‚von Antrimont wurden Generalwachtmeifter& 

Sie kamen faft alle: nach und nad) im der Stille hierher,’ nur der 

Landgraf von Heſſen nicht. Die: Verpflichtung ging den: 17. Febr. 

- bey dem Prinzipal - Commiffdr in Gegenwart von "Deputirten 

aus allen 3. Reichs⸗Collegien vor, da ſie dann zu einer großen Tafel‘ 

fich; vereinigten. Nach einigen Zagen:begaben fie fich wieder von bier, 

Ausmeif:, Es wurde nun dem franzöfiichen Gefandten Robert de Oras 

ung velfe; durch die kaiſerliche Commiſſion die Weiſung ertheift, Binnen 

Gefand: 3mal 24 Stunden ſich von hier wegzubegeben und zugleich an den 

* Stadtmagiſtrat ein Decret erlaſſen, worin ihm dieſe Weiſung mits 

getheilet und er aufgefordert worden/ wenn wider Verhoffen der Ge 

ſandte nicht folgen würde, ihn ohne einiges Zurückſehen durch ihre 

Stadt Garde ohnfehlbar aus der Stadt führen zu laſſen, indem ſie 

ſonſt ſich der Strafe der Beherbergung des kaiſerlichen und des 

Reichsfeindes ausſetzen würden, da hingegen der Kaiſer ſie in jeden 

Fall, wider alle Zumuthungen und Gewalt kräftiglich ſchützen würde. 

Der -franzöfifche Geſandte theilte felbft ſeine erhaltene Weifung dem 

Magiftrat mit und bat: um Verlängerung des Aufenthalts. Dieß 

wurde aber abgelehnt. Nach Wiederholung feiner Bitte erklärte er 

fi) zwar bereit, erſuchte aber, daß feine Gemahlin welche unpäßlich 

fen, noch einige Tage verweilen dürfe. Nach Nückiprache mit den 

 Kaiferlichen wurde dieſes gewähret. Er ſchickte fih Dann noch vor 

der Zeit zur Abreife an und bat nur noch um ein Zengniß Darüber. 

Die wurde ihm’ in Jateinifcher Sprache ‘gegeben, und wurd) die 

Gemahlin nachgefandt. Er reiste dem 15. und fie den 20. . 


Reiche: von hier ab, Der Reichskrieg war: alſo nun erklart. 
krieg. 


Teutſche Kaiſer. 1380 

Abe nur langſam ſammelten ſich die Truppen. Der Feind 

rückte: indeſſen aufs neue vor, eroberte Burgund und drang wieder uns 
ter Türenne verwüftend in die Pfalz ein. Die Kaiferlichen warten 
nicht hinreichend und als ſich der Kurfürft von Brandenburg mit 
ihnen vereinigte, fo trat ohngeachtet des Rückzugs der Feinde, Zwie 
fpalt "unter den Commandirenven der teutichen Heere, wie dieß im 
mer gewöhnlich war ein, jo daß nichts geichah, bis‘ Winterquartiere 
in Elfaß bezogen worden, wo dann Türenne fie unvermuthet in ver här⸗ 
teften Jahreszeit überfiel und ſie ſich aus Elſaß zurückziehen mußten. 
Schweden war immer noch bemüht den Frieden zu vermitteln. 

Es fuchte beſonders den Kurfürft von Brandenburg zu gewinnen, 
aber dieſer verband fich mit ven Kaifer mit Spanien und ven Ge 
neralftaaten zu Aufrechthaltung des Friedens von Münſter, Cleve ımd 
Aachen, Fetzt wurden die Friedenshandlungen zu Cölln abgebrochen 
und Frankreich verlangte thätige Hilfe von Schweden, welches and) 
feine Armee im: December 1674 fchon in die Uckermark einrücken 
fie und vor der Reichsverſammlung erflärte, daß da Brandenburg 
den Weſtphaliſchen Frieden gebrochen und Freniden Hilfe gegen Franke 
reich und Schweden zugeichickt fo fen es genbthigt andere Maasre— 
geln zu ergreifen. - Der Kurfürſt forderte - nun feine -Bundesgeneffen 
auf, zu denen ſich auch Dänemark geichlagen" hatte. Die Gefandten 
viefer Mächte erklärten Schweden den Krieg wenn fie fich nicht zus 
rückzögen. Demohngeachtet dauerte es lange bie eine Hilfe erfchien 
und nur die eigene kräftige Gegenwehr des Kurfürften der mit ei— 
nemmal die Schweden überfallen und auf allem Punkten mit wah— 
ver Wunderkraft geichlagem hatte, ſetzte die Alliirten in Bewegung 
mworumter Dänemark und der Biſchof von Münfter zuerft die ent: 
ſcheidendſte Hilfe leifteten. - Auch vom teutfchen Neich wurde Schwer 
den 1675 der Krieg erfläret und feine Stimme aus dem Neichgrath 
gewiefen. Der Krieg wurde nun von allen- Seiten mit größter 
Thätigkeit begonnen, die Kaiferlichen fochten am Rhein, die Altiirten 
an der Mofel und die Holländer und Spanier in Flandern, jo wie 
Brandenburg, Dänemarf und Münfter befonders in Pommern und 
Niederſachſen gegen die. Schweven. Beinahe vereitelt war den Kai⸗ 
ſerlichen die Hoffnung den Krieg nach Elſaß zu: jpielen, da Türenne 
ihnen zuvorgefoinmen und bey Straßburg über den Rhein gegangen. 
Montecuculi veranftaftete nah vielen Märfchen und Gegenmärſchen 
ein Treffen; eine Stanonenkugel ſtreckte Tiirenne vom Pferde, die 
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Franzoſen flohen amd. Straßburg ward den Kaiſerlichen zu Theil. 
Nunmehr aber wurde aufs neue auf eine, gründliche, Ausſohnung 
der Partheyen von Schweden angetragen und England und alle übri⸗ 
gen erklärten ſich dazu bereit. Schon am Il: Sept. weiste der 
ſchwediſche Canzler Oxe n ſt ier n hierdurch nach Wien: und an die 
NReichsverſammlung wurde der bremenſche Rath Marſchalk, fo 
wie; nach Frankreich en Holland aüberall — Friedens⸗ 
— geſchickt. EEE ieh And 

Mach Tangen:: ——————— den — Aber. die 
— des Furſten von Fürſten berg und über die Zulaſſung des 
Herzogs von Lothringen zu den Fridenshandlungen ‚vereinigte man 
ſich endlich gegen das Ende des Jahres 1675 üher den Eougrebort 


‚and ſchrieb ihn ach: Nimwegen ausx Lange Zeit verſtrich bis alle 


dazu Bexufenen / ſich zuſammen dort einfauden or ‚wir fasten (aachen 
— im unſerer ſpeziellen Staßtgeichichte fort“. 1: 
Man fing don. 1673 an wegen der —— Zadlauf⸗ 
—8 Erſparungen zu machen: mndı.trug worzjüglich dem Bauamt 
anf ‚alle unnubthigen Baufoften.: zw rwermeiben; Waſſerbeſchlächt und 
Brücken wurden indeſſen in Diefein „und. dem folgendem. Sahne: ſorg⸗ 


Baffer: fültig . unterhalten. In; der Lederergaſſe wurde auf, Anſuchen eines 


Fanal in 


der Le: 


Baͤckers Georg Hummel. und: auf deſſen Koſten und Unterhaltung - 


derergaffeppn ſeinem Haug aus ein Waſſerkanal unter der: Erde durch die Stadt⸗ 


Taback⸗ 


maudv,in: die Donau gemacht und: gewölbt. Die Papiermühle ward 
wit ‚einem Gang erweitert und der, Mühlgraben im obern Wöhrp, 
fo;,. wie den WegrmanhıAbach zu bey den Degelgruben gebeſſert und 
Zins laden am Eck des autern Er ben Dierkttfum, ergenüher 
eingerichtefkung ic | 

Durch einen Rothobe chluß vom 1 Sept: 1673 iſt — eine 


ſpinnereyProbe mit Tabackſpinnen erlaubt, und seine: Berathichlagung: gehalten 
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worden, ob gemeine Stadt vom —— — — DONE 
N 2: unse sun an. oo mehilai: u... 
In ot, tt: 17, m Tu 3.13 TWIN Fu Dr BEUTE 
110 ui 2 6. wri. ne 
Im Jahre 1674 — ein — Gefängniſſe auf dem N Mathe 
haus; gemacht und ein / chen folches auf: dem. Peterthurm zugerichtet. 
Der gemeine Brunn unterm: Marktthurm wurde in. einen Puup⸗ 
bruunen verwandelt, wozu eigentlich eine melancholiſche Bürgersfrau 
weiche: ſich in denſelben geſtürzt, die traurige Veranlaſſung ſgegeben. 


Teutfche Kaifer. woi 


Der Waſſergraben bey Prühl wurde gereinigt und in der neuen 
Kirche der Plafond gebeſſert und die ganze Kirche geweißt und ge⸗ 
putzt. Auf dem obern Wöhrd wurde ein Holzſtadel und eine Hütte 
für Holzſchneider erbaut, da die Holzlege auf dem Herrenplatz nicht 
mehr. hinreichte; auch follte vie Drechslerhütte im untern Wöhrd 
erweitert werden. Die in eine Kohlhütte umgewandelte Kapelle am 
Königshof follte zu einem MunitionssStadel eingerichtet werden. 
Für Herftellung der Fallhütte vor dem Jacobsthor außerhalb der 
Schießftatt wurden die Baumaterialien dem Wafenmeifter bewilligt, 
er felbft mußte aber die Reparirung beftreiten. Um der Bürger- 
fchaft bey: der großen Theuerung des Getraides im Jahre 1674 zu 
Hilfe zu kommen, hat der Magiftrat 500 Schaff Korn um billigen 
Preis an fie abgegeben, fo daß fie 8 fl. dafür bezahlten, wo es 
außer Landes ſchon 11 fl. Eoftete. 

Zu dem nad) Nürnberg ausgefchriebenen ———— 
wurden von hier 2 Abgeordnete geſandt. 

Die volle Strenge der Geſetze mußte in dieſem Jahre ein —— 
Stadtſoldat mit ſeiner Tochter erfahren, beyde waren der Blutſchande d F 
angeklagt und auf der Folter, ſo wie auch nachher geſtändig. & ſchande. 
wurde ihnen der Prozeß in ſtrengſter Form gemacht und ſie verur⸗ 
theilt, erſt geköpft und dann verbrannt zu werden, welches Urtheil 
auch am 21. May 1674 vollzogen worden. Dem Scharfrichter 
wurden 10 Maas Fichtenholz zu den Scheiterhaufen gegeben. Der 
Stadtſchultheis ſollte ſo lange bey der Execution bleiben, bis die 
Scheiterhaufen in voller Flamme ſtünden. Die Tochter ſollte ob 
debilitatem sexus wie es hieß zuerft gerichtet werden, da dieß 
nicht gefchehen, und der Scharfrichter den Vater zuerfi nahm, fo 
wurde der Stadtſchultheis darüber zur Verantwortung gezogen ’. 
Das Eheweib und resp. Mutter der Dingerichteten war gleichfalls 
gefänglicy eingezogen gewefen und mußte nad) vollzogenem Urtheil 
die Stadt verlaffen. 

Da während des’ Neichstages für den Magiftrat oft ſehr ſchwer 
war, feine Polizeyrechte auszuüben und nun der Fall vorgefommen, 
daß Bedienten eines Herm Rudolph von Stubenberg mit den 
Bedienten des braunfchweigifchen Gefandten Exceſſe verübt, fo wurde 
bey Reichsrath von allen 3, Reichs⸗-Collegien beichloffen, daß der 


* Nathe-Protocoll vom 21. May 1674. 
88 
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Magiftrat die Stubenbergiiche Bedienten arretiren ſolle. Dieß 
wurde ihm vom den Deputirten des ftädtifchen Directorium hinter: 
bracht und auch ‚vollzogen. Bald bat aber der von Stubenberg fie . 
loszulaſſen mit dem Erbieten fie zu ftellen. Der Magiftrat erlärte 
dieß nicht ohne Webereinftimmung der 3 Reichs⸗-Collegien thun zu 
Fönnen, die 2 erften Collegien waren der Meinung fie auf dieſe 
Weife entlaffen zu können, das ſtädtiſche Collegium erklärte ſich aber 
entgegen. - Blos dur) Verwendung des k. Prinzipal: Commiffarius 
wurden fie frey gegeben, mußten aber ein Paar Tage zur Aburtheis 
fung d. i. Verweis ftellen und die Arreftfoften bezahlen?. 

Reiche: Ein Faijerliches excitatorium verlangte die Stellung der Reichs⸗ 

—— hilfe von der Stadt. Sie wurde auf 64 Mann zu Fuß und 32 

zu Pferd angeſchlagen. Man hatte aber keine Mittel dazu und 
beſchloß daher den äußern Rath und die Vierziger zufammen zu ru: 
fen und eine allgemeine Umlage zw berathen?. Es wurde dann, die 
Werbung angeftellt und auf-Eaiferlichen Befehl die Zufammenftoßung 
mit dem Galzburgifchen- Contingent bewirkt. | 

Eine gute Gewohnheit zu Sammlung von Kunſtſachen war von 
dem Magiftrat eingeführt. Wenn ein Maler Beyſitzer oder Bürs 
ger werden wollte, fo. wurde ihm zu erkennen gegeben, daß wenn 
er eines feiner: Gemälde auf. das Rathhans verehren wolle, er Mache 
laß im Beyſitz vder Wachtgeld erhalten follte; fo hat.nun ein Mas 

Israel ler Israel Elementi ver ſchon einige Jahre den Beyſitz gehabt 

—— Bürgerrecht erhalten und iſt weil er ein gemaltes Stück auf 

das Rathhaus verehret mit dem Wachtgeld annoch zu verſchonen 
am 5. July 1674 beſchloſſen worden. 

Die frohe Botſchaft von der glücklichen Entbindung der Kai— 
ſerin von einer Prinzeſſin, wurde am 7. Sept. durch kirchliche Feſte 
gefeyert. 

Im Oktober wurde nun das Reichs-Contingent unter Come 
mando des Lieutenants Vogt abgeſchickt und die Einrichtung ges 
troffen, daß die monatlichen Verpfleggelder nach Salzburg über: 
ſchickt würden. 

. 772. 
165. Das Jahr 1675 bot nicht viel Merfwürbiges dar. Mehrere 


* Sathöprotocoll v. 29. May und 1. Juny 1674. 
» Ebenbafelbfi v. 4, Juny 1674. 
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Neiheftände, als Graf Guftav Ludwig von Naffau und Graf 
Solms Iegten hier bey dem Prinzipal-Commiffarius die Pflicht 
als Reichsgenerale ab. Der hier verftorbene brandenburgiſche Reichs⸗ 
tagsgefandte Freyhr. Cuno Ascanius von Marenholz, wurde in 
den Vorhof der neuen Kirche feyerlich begraben, 

Vom Magiftrat wurde in dieſem Jahre zu dem der Gtabt — 
gehdrigen Steinbruch bey Salern, etwas weiter unten noch ein Stuten s 
von der Gemeinde Salern und Gallenkofen um 12 Rthlr. erkauft, 
um daraus MPflafterfteine zu brechen. 

. Da die Donau fehr viel Sand am Prebrunn anfhüttete, fo 
wurde der Bürgerfchaft frey gegeben, felbft welchen durchſchießen 
laſſen zu können und nur den zu bezahlen der von der Stadt durch. 
geſchoſſen worden. 

Der Schneller an der ſteinernen Brücke, wurde unter Zuziehung 
des Pflegers von Weichs neu gemacht. Auch bereitete man ſich 

vor, die Feſtungswerke um die Stadt wieder zu repariren und mit 
Pallifaden, Sturmpfeilen zu verfehen. Der Brück- und Wafferbau 
mar auch dieſes Jahr nicht unbeträchtlih und es wurde ein Bes 
ſchlächt am Wöhrloch unter Zuziehung bayerifcher Commiſſarien herz 
geftellt. Auf dem obern Wöhrd wurde zweyen Bürgern Kammer 
bauer und Bäumel ein Grund von der Wieſe zu IF Häufern 
zugeitanden mit dem Beding denſelben felbft einzuzäumen und zu 
unterhalten. 

Ein am Halsgericht angebrachtes fteinernes Grucifir, welches 
vor einigen Jahren ohne dag man wußte von wen, ganz mit Mör- 
tel überdeckt worden, fand man dieſes Jahr wieder vollfommen herz 
geftellt und es veranlaßte dieß, daß fürmliche Wallfahrten dahin 
geſchahen?. | 

Eine gevoppelte Faiferliche Werbung wurde ımter den gewöhn⸗ 
fihen Bedingungen hier wiederum aufgerichtet. Zur Unterhaltung 
des Reichs» Contingents wurde eine Anlage befchloffen, zu der alle 
Bürger und Benfiger, auch die Adelichen beytragen mußten, und 
auch fremde Kaufleute die hier Gefchäfte machten, gezogen worden. 

Wegen abermaliger guter Hoffnung der Kaiferin, wurden bier 
Öebete, fo wie am 8. Oft. nach ihrer Entbindung von einer Prins 
zeffin ein feyerlicher Dank-Gottesdienſt angeftellet. 
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Die Kriegs » Unternehmungen dauerten von allen Seiten fort, - 
ohngeachtet die franzdfiichen Botfchafter die erften waren, die fchon 
im December 1675 zum Sriedens-Congreß nad Nymwegen abreiften.. 
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1676. Wegen der am 4. April bey dem Magiftrat eingelangten Nach⸗ 
Kelten richt von dem Ableben der Kaiferin Claudia Felicitas zu Su 


Claudia. ſpruck wurden alle Luftbarfeiten, Muſik und Tanz eingeftellt, Eon- 
volenzfchreiben erlaffen und Gottesdienft gehalten ?. 

Schwierigkeiten die man mit den Geleitsbriefen machte, ver= 
zögerten die Ankunft vorerwähnter Gefandten am Friedens-Congrefort 
bis Mitte Junius 1676 und es ging diefes Jahr noch dahin, bis 
alle erwartete Geſandte eintrafen und die Geremonielftreitigfeiten beyges 
legt waren, die fid) gleicy anfangs dafelbft erhoben. Bon Eaiferlicher 
Seite wurdenun zögernd zu Diefen Verhandlungen fich herbeygelaffen und 
die Neichsftände eher davon zu entfernen, als hinzuzuziehen gefucht. 

Nah dem Beyſpiel der Weftphälifchen Friedens-Unterhandfuns 
gen hoffte man durch Fortfegung des Krieges während der Unter 
bandlungen DBortheile, und da die Art wie das Reich, bey ſolchen 
Friedenshandlungen jelbft zu handeln habe, nach den Weftphäfifchen 
Frieden zum erftenmal in Ausübung fommen follte, fo war es nas 
türlich, der kaiſerliche Hof die Reichsſtände nicht hinzuzuziehen 
bemüht war. Es zogen fi auch die Unterhandlungen noch ein 
paar Sahre hinaus und man war in den Neichslanden mehr um 
das Innere des Staates beforgt, als daß man andern Antheil als 
den der Gontingentjtellung und Erfüllung der Kriegspräjtationen, an 
diefen äußern Verhältniffen genommen hatte. Megensburg mußte 
zu Anfang Juni auf Faiferliches Anfinnen noch 100 Eten,. Pulver 
von bier zu Wafler nach Ulm zur Reichs = Artillerie liefern. | 

Der Zulius brachte große Waflergüffe. Die Donau ſchwoll 
außerordentlich an und überſchwemmte viele Felder, fo daß man an 
manden Orten, wie bey Pfarfelftein im Waſſer jtehend, blos die 
Kornähren abjchneiden und das Stroh Preis geben mußte. Dages 
gen brachte der Herbſt einen zwar fpärlichen aber trefflihen Wein, 
welcher theuer bezahlet worden. 

Muͤnz⸗ Es wurde in dieſem Monat wiederum ein Münzprobationstag 


probas gr 
tionstag. bier gehalten, 





» Rathös Protocol! v. 1676. Apr. 


Teutſche Kaifer. 1395 


Im Handel fuchte es immer einer den andern zuvorzuthun und 
der fo großes Verderben fchon über vdiefen Stand gebracht habende 
Egoismus, welcher Feine Mittel jcheut um zum Zweck zu: gelangen 
gefährdete die hiefige Stadt fehr, da ein gewiſſer Leonhard Pyft: 
rig Beyſitzer allhier und fein Tochtermann Georg Pirkenauer 
fich unter manchen Beving von Bayern eine Appalto, d. i. Pacht, 
den Tabackhandel für das ganze Land zu verfchaffen gewußt und 
damit angefangen zu-Stadtamhof einen mit Gemälden von außen 
gezierten prunfhaften Laden zu errichten. Man ſah fchon wie_tief 
der Patrivtismus gefunfen war, und eitle Gewinnfucht, Feine Rück: 
fiht mehr auf das fonft mit dem Bürgerthum fo innig verbunden 
geweſene Gemeinweſen zulieh. 

Zur Wiedervermahlung des Kaiſers mit einer Pfalz⸗-Neuburgi⸗ 
ſchen Prinzeſſin wurden Gratulationsſchreiben abgeſandt. 

Der Brücken- und Waſſerbau forderte in dieſem Jahre wieder 
großen Aufwand. Ten 

Der Magiftrat Fam jetzt auf die Idee für die fludierende Ju— 
gend und fremde Comödianten bey der Poeten- Schule oder in ven 
nächftgefegenen alten Häufern dafelbft, ein Theater und Schauſpiel— 
haus zu erbauen, und gab dem Bauamt die nöthigen Aufträge, 
Borjchläge Dazu zu machen !, 


§. 774. 


Mar im vorigen Jahre durch Ueberſchwemmungen viel Schaden 1677. 
an » den Uferbau geichehen, fo brachte der am 7. San. 1677 ges 
brochene große Eisftoß noch größeres Unglück. Brücken und Mühl—⸗ 
werke litten außerordentlich und erforverten viele Koften zur Der: 
ftellung. 

Den 21. Febr. Fam hier ein päpftficher Nuntius Bevilaqua Bevita- 
zu Schiff im untern Wöhrd an. Er follte als auferodentlicher kai-ua Run 
ferlicher Eommiffarius nach Nymmegen gehen und zwar nicht als 
päpftlicher Nuntius angefehen werden, jondern als Friedens - Ver 
mittler bey vem ‚Friedend-Eongreß auftreten, Er war vom Kaifer 
fehr empfohlen, daher der Prinzipal: Commiffarius Bifchof von 
Eichſtätt mit 3 ſechsſpännigen Kutfchen entgegen fuhr, 12 Kanonen 
im untern Wöhrd aufgepflanzt und 3mal gelöfet worden und Gtadt- 


’ 


3 Bau » Chronik vom 1676. 
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Militär auf der hölzernen Brücke paradirte und ihn mit Freudens 
feuer bewillfommte. Der Magiftrat hat ihn. beichenfet und als er 
des antern Tages gegen Nürnberg weiter reifte, begleitete ihn 
der Bifchof bis Stadtamhof mit den nämlichen Wagen und es 
wurden wieder 36 Schüffe von der Prebrunner Baftey gemachet. 
Seine Gefundheit muß fehr gefchwächt geweſen feyn, denn er ließ 
fih von Stadtamhof aus in einer Säfte tragen. | 

Auch der nach Nymmegen beftimmte fpanifche Gefandte Don 
Paul Spinola fam am 2. April mit feinem Gchwiegerfohn 
Don Duca di Pietro und deſſen Gemahlin und Gefolge in 
mehreren Schiffen bier an und nahm feine Wohnung zu St. Ems 
meram, wo einige Tage darauf die letztere von einem Prinzen ent 
bunden worden. Er reifte zu Ende Aprils von bier nad) Nürnberg 
und foll unterwegens zum Gouverneur. von den Niederlanden ernannt 
worden. ſeyn. 

Den 22. April ftarb Hier ver Eichſtattiſche Geſandte Heinrich 
Schütz von Pfeilſtadt und wurde bey den Dominicanern bes 
graben. 

Ein Eaiferlicher Reichshofrath May kam im Oktober als Com: 


miſſarius hier in St. Emmeram an und wurde von der Stadt be— 


1678. 


— 


ſchenket. 

Außer den großen Reparaturen an der ſteinernen Brücke, da 
befonders bey dem geiprengten Zoch, Mauern mit Quaterfteinen 
aufgeführet und das Beichlächt neu gemacht werden mußte, it auf 
Anzeige von der Stadt aus, das dem Einjturz gedroht habende 
Wiefingeriihe Haus den Pflug genannt, von Amts wegen- gepelzt 
und repariret worden und der Thurm der hölzernen Brücke wurde 
zu einer fteten Wohnung des Baudieners eingerichtet. 


$. 775. 

Das Jahr 1678 ift in den hiefigen Chroniken beynahe alleine 
mit Erzählungen von Feuersbrünften angefüllt, Die hier und in ver 
Umgegend gewejen. Große Hitze trocknete die Quellen und machte 
vielen Schaden, doch eine Weinlefe von überaus guten Moft, ver 
an Süße den von 1676 übertroffen. 

Die Durchreife fürftlicher Perfonen verfegten den Magiftrat in 


Wildiſche Chronik von 1677. 
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große Ausgaben. Den 17. Jan. kam Herzog Carl von Lothringen 
auf feiner Reife nah Wien zu feinem Beylager, mit der verwittib= 
ten Königin von Polen hier an. Er wurde mit Paradirung des 
Militärs und Löſung von 1% Stücken empfangen und verabichiepet. 
Man befchenkte ihn mit Wein und Eöftlichen Fiihen, die er aber 
den « iten fchenkte und hin zu führen befohlen. 
eburt eines Eaiferfichen Prinzen gab den Magiftrat wie: 
der enheit zu einem Öratulations-Schreiben au den Kalfer, . 
welches im July erlaffen worden. 

Den 5. Oft. fam der Erbprinz von Neuburg auf feiner Reife 
nach Wien, zur Bermählung mit der kaiſerlichen Prinzeifin Maria, 
zu Waſſer hier an und wurde von dem Prinzen Philipp von Sulz— 
bach eingeholet. Schon am 14. Now, kam der regierende Herzog 
von Neuburg mit Gemahlin und neuvermählten Erbprinzen 
und deffen Gemahlin Maria Anna Kaifer Leopold: Tochter hier 
mit 40 Schiffen von Wien herauf an. Der Eaiferlihe Plenipoten⸗ 
fiarius mit feinem ganzen Hofftaat empfing fie am untern Wöhrd 
und begleitete fie zu. fi in das Quartier, Beym Einzug paradir- 
ten 2 Eompagnien Bürger mit ihren Fahnen und auch die Stadt 
garnifon. Nach angehörter Meffe war große Tafel und es wurden 
während dem Gefundheitstrinfen die Kanonen, die auf dem Yafobs: 
hof geftanden, gelöſet. Nach der Tafel gingen die hohen Gäfte am 
Weinthor wieder zu Schiffe, wo fie des Nachts vegblieben. Der 
Magiftrat brachte feine Gefchenke, jeder der. Herzoge erhielt 3 Schaf 
Haber, 60 Pfund Fifhe und 1 Faß Wein. , Die Erzherzogin erhielt 
- eine filber und vergoldete Fontaine 12 Mark ſchwer und die regies 
rende Herzogin ein weißfilbern Lavoir 11 Mark fchwer. Den 16. 
gegen Mittag fuhren fie von hier wieder zu Schiffe nad Neuburg 
ab, wobey die Kanonen gelöfet worden. 

Einige Tage darauf vergnügten ſich mehrere Prinzen, SPrinzef. 
finen und Adeliche in dem Pfalz Zweybrückifchen Gefandtichafte: 
Quartiere eine Komödie aufzuführen. Nach dem Theater entftand 
folgender verdrießlicher Vorfall, denn ich mit den Worten der Wil: 
difchen Chronik der gereizten Etikette wegen, nicht unangeführt laſſen 
zu follen glaube. 

»Den 19. Nov, heißt es: als in dem fürftl. Pfalz: Ziweye Braun. 
»brücifhen Quartiere von denen Prinzen, Pri en und Ceremo- 
»andern adelichen Perfonen eine Comödie 










worden, Streit. 
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»hat ſich nach deren Schlieffung bey Begleitung der Herzo- 
»gin, zwiſchen der verwittibten Fran von Stubenberg, fo 
»eine geborne Nheingräfin und Hm. Dr. Joſua Kurbran- 
»denburgifche Gefandtens = Frau ein Präcedenz.Streit erhoben 
»und einer von diefer, um willen fie ehe vorgegangen, ein 
»Stoß verfeßet worden, worüber diejelbe ſich bef t, jo 
»daß es endlich a verbis ad verbera gekomme die 
»Frau -Abgefandtin ziemliche Stöße davon getragen. Wer 
»aber die erfte Dhrfeige ausgegeben, ift nirgends und will 
»hierinn par l’honneur eine jede die erfte gemwejen feyn. 
»Der Hr. Abgefandte har felbften zugeſehen ſich deſſen aber 
- »nicht das geringſte angenommen.« 

Carmels Die Earmeliten waren „noch immer mit Verſchönerung ihres 
Klofters und nur mit dem Kehhthurmbau begriffen. Sie baten den 
Magiftrat um Gemeinfteine und er verwilligte ihnen 6000 umfonft, 
mit dem Beding es geheim zu halten und ſich — zu er⸗ 
zeigen. 

Für die Kriegsrüſtung mußte vom Magiſtrat ein neuer Rüſt—⸗ 
wagen für die Feld:Compagnie in Kaiferslauten angefchafft und bey 
der Peterbatterie die Auffahrt mit Blanken verjehen werden. 

Gewerbe. Aber auch für die Gewerbe wurde geforgt. Im Färberhaus 
am Pulverthürl wurden Eupferne ſtatt hölzerne Gefäße überall ange: 
ſchafft und der, Tuchmacher-Walk ein neuer Stampfgrand gemacht. 

Die Feueranftalten wurden vermehret und gebeffert. Im obern 
und untern Wöhrd Geräthe dahin gejchafft, Leitern, Hacken und les 
derne Eimer bereitet und auf dem Neukirchthurm mußte eine Eupferne 
Waſſerwanne gemacht, übrigens die Feuerkfünfte überhaupt vermehrt 
und die Pflafterer zur augenblicklihen Einfindung bey den Spritzen 
bey Feuersgefahr erinnert werden. 

Zinsladen Die Zinsladen bey St. Oswald wurden um einen Laden, für einen 

— Windenmacher vermehret. Der Brunnen hinter der Waag wurde 
zu einem Pumpbrunnen gemacht. Den Auguſtinern wurde bey Erz 
bauung eines Portals an ihr Klofter freundlicher Vorſchub geleiftet. 

Der Waflergraben an der Hilling wurde reparirt, fo wie das 

Gefängniß im Hannsthurm. Der Brücken: und Wafferbau erfor 
derte gleichfalls viele Arbeit, und zulegt wurde ein Niedermünfter: 
Haus am Hcek ver Kramgaffe, welches das Stift dem Magiftrat zum 
Kauf anbieten lief, baulich unterfucht und übernommen. 


Teutſche Kaifer. 1399 


Dey einem Brand in Stadtamhof, der die ganze eite gegen 
Morgen verzehrte, Arndeten die Löfchanftalten der Stadt großes Lob 
und wurde auch in das Bauamt ein Gefchent von 20 fl. gefandt. 

Zu Verhütung der in diefem Jahre überhaupt mehrmals ftatt- 
- gefundenen Feuersbrünfte erließ der Magiftrat am 9. Nov. 1675 

ein ermahnendes Decret und Generorbnung. = 
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Eine große Kirchenfeyer hatte im May 167% ftatt. Es wa= 1679. 
ven fchon den 15. Nov. 1678 aus Rom zwey.Leiber der hriftlichen, anien 
Mariyrer Mariminian aus dem alten Gaturninifchen Gefchlechtenians u. 
und des Calcidonius hier angekommen und in der Gchottenfirche *a ag 
zu ©t. Jakob einftweilen eingefegt und mit Perlen und Edelgejtei 
nen gezieret worden. Den erften hatte der Capuciner-Quardian zu 
Braunau und den andern der Franziscaner Prior Simon Gänsler 
und deflen Ordens = Provinzial Fortunatus. Huber dem Kloſter 
Emmeram verehret. Dieje Reliquien find am 4. May im feyer: 
licher Prozeffion von dem Prälaten abgeholet und in die Kfofterkirche 
gebracht worden. Cie find in filbernen Särgen auf den Altären 
der h. Jungfrau Maria umd der Apofteln Peter und Paul beyges 
fett worden und werden dort noch gezeigt und verehret !. 

Die eurppäifchen Angelegenheiten hatten in den immerwähren- ” 
den Kriegen und Friedensverfuchen, womit Ludwig XIV. die Mächte _ 
zu beichäftigen und Hinzuhalten wußte, num dennoch eine entſcheidende — 
Wendung genommen. Frankreich hatte mit Holland Frieden und, 
einen Commerztractat gefchloffen. In Zeutichland fehnte man fich 
ſchon lange gleichfalld nach Ruhe und der Kaifer lief Gefahr, daß 
einige Neichsftände namentlih Maynz, Trier und Pfalz: Neuburg, 
fih jenem holländiſchen Frieven anzufchließen fuchten. Frankreich 
wollte felbft Fieber mit dem gefammten Reiche Frieden fchließen und 
da die Reichsſtände ſchon 31. März 1677 durch einen eigenen Be— 
ſchluß den Kaifer gebeten ihr Beftes zu beforgen, fo waren auch nur 
mit dieſem allgemeine Frievenshandlungen zu erreichen. Schon am 
5. Febr. 1679 wurde der Friede vom Kaifer fir fih und im Na—⸗ 
men des Reichs mit Frankreich gefchloffen, und die Franzofen ges 
ftatteten nur kurze Friſt zur Unterzeihnung, fo daß Feine reiche: 


4 


-— 





2 Coelestin Ratisb. monastica S. 116 u. 117. 


1400 Teutſche Kaifer. 


tägige Behung erft noch möglich war. Das -Meich befchwichtigte 
fih auch gerne damit nur Ruhe zu haben, und dankte dem Kaifer 
in voller Zufriedenheit fehon am 2. März dafiir. -Eine unmittelbare 
Folge Davon wat, daß der Kaifer ſich audy mit Schweden ausföhnte. 

reichsftädtifche Collegium. und mithin befonders das hiefige Dis 
rectdtium deſſelben, hatte freilich die Trauer bey dielem Frieden alle 
Hoffnung zur Wiederfveygebung der 10 Vereinſtädte in Elfaß von 
Sranfreih aufgeben zu müſſen, da Ludwig XIV. nun weil über 
Elſaß Fein fpezieller Artikel zu Stande fam, die vorher blos prä— 
tendirten Landvogtifchen Rechte, auf Souverainitäts: Rechte erftreckte. 

Sp wie die Kunde liber den abgeichloffenen Frieden hier anges 
fommen, war allgemeine Freude, und man trug glei auf Abvans 
fung des aufgenommenen Kriegsvolks an; mußte aber damit noch 
warten bis im Geptember, da fie zurückgefandt worden, und man 
"jeden bey feiner Entlaffung einen Monatfold mehr zur Belohnung 
gab. Am 14. September wurde deswegen in allen 3 evangelijchen 
Kirchen feyerlicher Danfgottesdienft gehalten. 

Kaum war die Geifel des Krieges beffitiget, als ein neues 
Unheil drohte; die Peſt wüthete in Ober: und Unter = Defterreich 
und es wurden hier ‚und auch in Bayern die ftrengften Maasregeln 
Dagegen ergriffen und Decrete wider die aus den genannten Orten 
fih hierher Begebenen erlaflen. 

Mehrere: Baureparaturen namentlich der Waſſer⸗ und Brücken: 
bau erforderten viele Koften. Es wurden zwey dem Einftürzen nahe 
Häufer das Fuchsiſche in der Ditengaffe und das Eliterjche dem 
Gymnaſium gegenüber auf voberherrlihe Koften bis zum Verkauf 
berzuftellen geſucht. Bey der neuen Uhr wurde das Pflafter zum 
beffern Ablauf neu gemacht und der Prüler Waflergraben gereiniget. 

Seit längerer Zeit hatte es fich begeben, daß die Beſoldeten ihr 
Bejoldungs: Getraid oft länger als es fällig war, auf den Stadt— 
Getraidfälten liegen Tiefen, wodurch viel Unoronung und Verwirr⸗ 
ung in den Rechnungen entftanden. Es erließ daher am 4. April 
1679 der Rath ein gefchärftes: Decret an die Salarirten, geiftlichen 
und weltlichen Standes und an das Umgeldamt, das Beloldunggs 
Getraide nicht über die Anweiſung ftehen zu laſſen. 

Zu den Münzprobationstag nach Nürnberg wurden 2 Depus 
tirte geſandt. 
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Seit längerer Zeit hielt fich Hier ein junger Prinz von Pfalz 1680. 
Delvenz auf, bey deſſen Taufe früher die Stadt zum Gevatter ges 
nommen worden. Da am 9. Febr. 1680 der Magiftrat erfahren, 
daß der Prinz Des andern Tages nad Straßburg abreifen wollte, 
fo wurde im Rath beichloffen, daß da er gemeiner Stadt Zaufpathe 
feye ihm noch eine und andere Höflichkeit zu erweifen, nach feiner 
Zehe in dem Wirthshaus zu fragen und dafern folche nicht zu groß 
feyn follte fie zu. berichtigen, oder auch wegen Verehrung eines Gold: 
ſtückleins fi) zu bereven *. 

Auch der Kurprinz reifte den 22. Incognito bier durch und 
hielt fih nur kurz auf und befuchte die Auguftiner. 

Eine fonderbare Beeinträchtigung droßte 19. Febr. 1680 durch zn 
einen brandenburgifchen Poftillon der ſich hier aufhielt und gegen — 
den der kaiſerliche Poſtmeiſter klagte, daß er ihm und den Land: 
Eutichern Schaden brächte. Er berief fih auf den Gefandten, mit 
dem die Sache beygelegt worden und drohte fih in Stadtamhof nie: 
derzulaſſen, um dort die brandenburgifche Poft zu beforgen. 

Da die Peft fih im Jahre 1680 auch nach Böhmen verbrei- 
tete, fo wurde in Bayern und hier jede Communication und Handel 
mit Prag und dem ganzen Königreich verboten. Gelbft Feine Mi: 
neralwaffer von dorther wurden zugelaffen, und ed wurden vom 2. 

Nov. an wöchentlich Betftunden zu Abmwendung diefes Unglücks ges 
halten. Hier herrichten langwierige Fieber. 

Es wurde in diefem Jahre ein zahlreicher Münzprobationstag 
bier gehalten. 

Der Sommer und Herbft gab gute Früchte, Aernte und Lefe. 

Als eine feltene Ehre betrachtete man am 4. Auguft die Ankımft 
des hiefigen Biſchofs von Freyfingen, ber aber des andern Tages 
ſchon wieder abreifte. 

Ein Capuziner Pater Marcus de Aviano wollte in Sept. 
bier als Wunderthäter erfcheinen und Kranke heilen. Biel Volk Wunder: 
lief ihm zu und fehnitten Stuͤckchen von feiner Rutte, da aber ſich PT 
fein Wunder zeigte, fo fand er ſchon des ander Tags für gut feis 
nen Weg nad) Neuburg fortzufeten. 

ALS der Pfalzgraf.von Neuburg mit feiner Gemahlin zu Waf: 


2 Rathe = Protocol von 9. Febr. 1680. 
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fer auf feiner Neife nach Linz hier angekommen, wurde er von dem 
Faiferlichen Prinzipal=Commiffarius Bifchof von Eichftätt, mit ſei⸗ 
nen ganzen Hofftaat empfangen und in mehreren Earoffen durch die 
Stadt unter Paradierung zweyer Bürger-Eompagnien und Abfenerung 
Des Geſchützes nad dem untern Wöhrd begleitet. 

Da aus Mangel. des Waflers im Sommer nicht genug Mehl 
gemahlen werden Eonnte und plögli großes Wafler am Schluſſe 
Movembers eintrat auch der Eisftoß ſich bald eingefunden fo fühlte 
man Mangel und Theuerung, der Magiftrat ließ daher den Armen 
um leidlichen Preis über 100 Schaf Mehr. verkaufen. 

- Die Furcht vor der Peſt wurde noch durch einen großen Comet 
welcher am Himmel gefehen worden, vermehret und gab die Vers 
aulaffıng, daß am 30. Dec. nad einem Benehmen. mit der Maynz⸗ 
iſchen und Sächſiſchen Gefandtihaft und dem kaiſerlichen Prinzipal: 
Commiſſär durch ein Rathsdecret alles Schlittenfahren, Tanzen, 
Mummereyen und fonftige Luſtbarkeiten verboten, und diefes Decret 
durch den Trommelfchlag und im Druck befannt gemacht worden ". 
Der Magiitrat beklagt fih darin im Eingang, daß feine vielen Er: 
mahnungen, Mandate und Decrete gegen die leider in Schwuug 
gehenden Sünd, Schand und Lafter nichts gefruchtet, damit aber 
dieſem Unweſen möglichit geftenert und der Allmächtige, die im lie 
ben teutfchen Baterfande immer mehr um fich greifende peftilenziali: 
fche Seuch und andere angedrohte Plagen, noch ferner von hiefiger 
Stadt abwende, fo laſſe der Rath alle Bürger und Inwohner nod)= 
malen treuherziglich ermahnen, »dem beleidigten Gott in feine aus 
gerechtem Eifer an das Firmament uns zur Warnung und vor Aus 
gen geftellte, entfegliche Nah und Zorn Ruthe mit reuig und buß— 
fertigen Gemüthe alles fündige Wefen ungefäumt abzulegen, dem angeftell: 
ten Gottesdienſt beyzumohnen md auch die Fhrigen dazu anzuhalten, und 
befehle ernitlich fich des höchſtſchädlichen Kleiverprachts und aller Hoffart 
fih zu entäußern, feine Winfeltänz zu geftatten, der Mummerey fi) 
zu enthalten und das unanftändige Schlittenfahren, fowohl in gro: 
Gen als Eleinen Schlitten, bey Tag und bey Nacht gänzlich abzus 
ftellen und fich eines ftillen und nüchteren Wandels zu befleifigen.« 

Zur Beforgung der Röhrwaſſer zu Dechbeten, wurde der Glo— 
ckengießer Schelfshorn angenommen. Der fteinerne Röhrkaften 


ı Rathö:Protocoll vom 3. Dec. 1690. 


Teutſche Kaiſer. 1403 
auf dem Kräuktermarkt wurde im dieſem Jahre von dem Steinmetz- Roͤhrka⸗ 


meiſter Meyer in Kelheim um 100 fl. erkauft; die Verſetzung und — 
Verfertigung durch den hieſigen Meiſter Abraham. Kellner koſtete —— 
150 fl. und eben ſoviel auch die Säule in der Mitte, worauf der 
Adler gefeht worden. 

Das Dach des Haller: uhrthurm war verfallen und mußte de 
ber neu hergeftellt werden. Ein Gäßchen an des biichöfl. Canzlers 
Haus wurde gepflafter. Man fing im untern Wöhrd auf dem Wöhrd Sandgra⸗ 
wieder das Gandgraben an,. aud die Bayern thaten daſſelbige. PT U 
Man vertrug fich dießmal ohne Wroteftation, doch war zu beobach⸗ Wöhrd, 
ten, daß an Fathofifchen Feyertagen nicht gegraben worden. — Der 
MWafler = und Brückenbau Eoflete wiederum 2225 fl. 56 fr. | 
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Der fo viel Schrecken verurfacht habende Comet, —— zu 1681. 
Ende Jänners 1681. Ein ſtarker Eisſtoß und großes Waſſer ver: 
urſachte vielen Schaden an den Beſchlächten und Fieberkrankheiten 
waren allgemein verbreitet. Da erheiterten ſich mit einemmal die 
Gemüther als dad Aufhören der. Peſt in Böhmen und Oeſterreich, 
Bayern veranlaßte den Paß und Verkehr wieder frey zu geben. 
Es wurden am 26. Juny in allen dreyen evangeliſchen Kirchen 
Danffefte gehalten. Eine reiche Ernte vermehite die — 
Freude. 
Drey proteſtantiſche Geiſtliche gaben Beränfaffung zu’ einer Ungeyier 
Beſchwerde des brandenburgiichen, heſſen-caſſelſchen und anhaltiſchen 5 mendes 
Predigen 
Geſandten, indem fie in ihren Predigten auf unanſtändige Weiſe ge-gegen tie 
gen die Calviniſtiſchen Neformirten ſchmähten. Die HH. Gefandten — 
gaben dem Regensburgiſchen Deputirten durch eine Unterweiſung im 
Nebenzimmer ihr Mißfallen zu erkennen und verlangten im Namen ih⸗ 
rer Prinzipalen Abſtellung dieſer Unziemlichkeit. Es wurden des 
andern Tags die 3 Prediger in die Doctorſtube gefordert, ihnen ihr 
Benehmen verwieſen und ihnen zur Warnung bedeutet, ſich ſolcher 
Anzüglichkeiten zu enthalten. und überhaupt die Sachen mit guter 
Manier und theologiſchem Styl zu behandeln. Dem reichsftäbtiichen 
Deputirten wurde dann aufgetragen, daß dieſes gejchehen, denen HN. 
Sefandten zu hinterbringen und zu erflären, daß da ohnedieß näch⸗ ! 
ftens eine vacante Pfarrftelle wieder befet werden würde, bie Kits 
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chenregiments⸗Ordnung in Beyſeyn einer Raths⸗Deputation wieder 
abgeleſen werden folle *. 

Unter den verſchiedenen Bauanſtalten, welche dieſes Jahr ge⸗ 
troffen worden, iſt zu bemerken, daß das Domcapitel den Bau des 
eingefallenen Augsburgerhofes hat vollenden wollen und ſich deswe⸗ 
gen mit dem Magiſtrat benommen. Die Gießhütte bey Emmeram 
wurde von der Beſitzerin dem Umgeldamt verkauft. Unterm Schnel⸗ 
ler an der äußern ſteinernen Brücke bedurfte es das Pflaſter herzu⸗ 
ſtellen, und der Brücken⸗ und Waſſerbau verlangte in dieſem Jahre 
außerordentliche Koſten. 

Franzoͤſi⸗ Die franzöſiſchen Feindſeligkeiten dauerten im Frieden fort. 
ech die Reunionskammer von Breyfah, Mes und Bilanz wollte 
Eammer. Ludwig XIV. fi) Zum Souverain der reichsftändtifchen Lande in 
Elſaß machen, namentlich die 10 Vereinftädte als fein eigen erflä 

: ren. Er forderte durch Arrets fogar den Unterthaneneiv. Das 
Reich berief fi auf. den Weftphärifchen Frieden, der ausdrücklich in 

dem Nymweger einverleibt feye und wollte die Unmittelbarfeit und 
Sreyheit jener Städte behaupten. . Es wurden nachdrückliche Vor: 
ftellungen an den König. gemacht und da dieje nichts fruchteten, im 
Februar 1681 das. fträfliche Benehmen für einen. Frievensbruch er: 
Fläret, und vom Kaifer aufgefordert, fich gegen Bedrückung in Vers 
foffung zu feen. Man: wollte ſich auf einen Congreß zu Frankfurt 
vergleihen. Ceremonielftreitigfeiten veranlaßten aber, daß die frans 
zöſiſche Geſandtſchaft abging und die Sache auf den Reichstag all: 

“ bier verwied. Es wurde beftimmt, daß Fein Neichsftand fi durch 
‚Partienlar-Tractaten vom Kaifer und Reich, fondern folle. Demohn⸗ 
geachtet wurden den 30. Sept. zu Jllkirchen mit Straßburg 10 
Accordpunkte gefchloffen und es erhielt noch am nämlichen Tag frans 
zöfifche Beſatzung. — Es ift dadurch eine der mächtigften Stützen, 

dem reichsftädtifchen Collegio und dem Gtädte-Berein entzogen wors 

den. Regensburg als Director des Städteraths, ſuchte den Verluſt 
überall vor Augen zu ftellen und es fand um fo leichter Eingang 

bey dem rechtlichen Kaifer Leopold, als diefer durch die franzöftfche 
Einnahme von Straßburg das ganze Reich und vorzüglich die rhein- 

ifchen Reichsftände blos geftellet fah, und die Pläne Ludwigs, feinen 

Sohn auf den Kaifertfron und inzwifchen zum römifchen König zu 
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erheben, drohend für das Erzhaus Defterreich mit größten Eifer vor 
folgen ſah. Der Kaifer bewirkte von 23. May 1681 den Beſchluß 
daß unverweilt eine gutgeübte Reichsarmee von 40,000 Mann auf 
die Beine geftellt werden. follte. Die Mannſchaft wurde auf vie 
Kreife vertheilt. Der Kurfürft von Brandenburg hatte fih zwar 
den Franzofen angefchloffen, aber Bayern und andere hielten feft an 
den Kaifer, indem fie in Defterreichs Stüge auch die ihrige fahen. 
Bayern gab fogar dem Kaijer 4000 Mann zur Hilfe gegen die 
Türken. Die Berfolgungen der Neformirten, die Ludwig fih num 
zu Schulden fommen ließ, vermehrten feine Öegner, felbit unter ven 
Proteftanten, und Schweden trat unerwartet gegen ihn auf und bot 
dem Kaifer Hilfe. Brandenburg wollte den Frieden mit Teutfchland 
vermitteln, allein ein zu Sranffurt hatte nicht die 


Folge. 
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Geremonielftreitigkeiten verzögerten auch in Frankfurt die Ver⸗ 
handlungen des Congreſſes. Auf den Reichstag wurde indeſſen 1682 1682. 
der Gicherheitspunft ſtets berathen und die; Aufftellung der Contin⸗ u 
gente betrieben. Mehrere Eleine Reicheftädte in Sqhwaben erhielten 
Moderation ihres Anſchlags. 

Am 5. Juny wurde in allen evangeliſchen Kirchen Gottestienft 
wegen der Geburt eines Faiferlichen Prinzen : gehalten. Man. bes 
guügte ſich mit dieſer Feyer. Dagegen: ald der franzöfiiche Ges 
fandte Marquis Verius die Nachricht von der Geburt eines 
Dauphins erhielt, ließ er am 6. Auguft im der St. Jakobskirche 
ein feyerlihed Te Deum abfingen, wozu er auch einige Gefandte 
eingeladen, gab große Tafel und im obern Wöhrd: ein ländliches 
Feſt mit Maybäumen, welches mit einem. Feuerwerk. fich, endigte 
und wobey auch ein Schloß mit Thürmen die mit Nafeten angefüllt - ' 
waren von Holz erbauet war, an denen das franzöftiche, fpanifche 
und dauphinifhe Wappen und in der Mitte Ludwig XIV. mit dem 
Schwerdt gemahlet war. Ein illuminirtes Schiff mit Muſik fo wie 
ein anderes Corps Muficanten, welches bey einer Hütte worin Ers 
frichungen und Abendjaufen zu haben gewefen aufgeftellt war, weche 
gelten mit Mufif ab. Lateinifhe Inſchriften umgaben außerdem 
die Zransparents auf den Schiffen. Das Feuerwerk fprühte auch 
auf den Schiffen aus Köpfen der Delphinen. 

In der Hütte wurde die Nacht Über getanzt, des andern Tags 
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wurde den Armen auf der Haid Brot ausgetheilet und von einer 
Bühne Bayerwein und Bier rinnen gelaſſen. 

Eine gefährliche Seuche befiel in dieſem Jahre in Teutſchland 
das Vieh, gelbe Blattern unter der Zunge welche mit einem einge— 
kerbten Inſtrument aufgekratzt werden mußten bis Blut kam. Man 
nannte die Krankheit den fliegenden Krebs. Die bayeriſche 
Regierung ließ ‚mehrere Reeerte dagegen öffentlich durch den Druck 
befannt machen. 

Am 6. Sept. —9— der regierende Pfalzgraf von Sulzbach hier 
ein und reiſte nach 3 Tagen und eingenommener Tafel bey dem 
Biſchof von Eichſtätt wieder von hier. Auch der Herzog von Meus 
burg fam am 14. (28.) Oft. von Wien hier an, ward im untern 
Wöhrd von dem Bifchof von Eichftätt und deffen Hofftaat und uns 
ter Paravdirung 2 Compagnien Bürger empfangen in das eichftättie 
fhe Quartier begleitet und begab fi) nach eingenommener Tafel 
wiederum auf fein indeffen nach Prebrunn hinauf gefahrnes Schiff 
wo er 'übernachtete und des andern Tags frühe feine Reife fortſetzte. 


Verbre⸗ 


ein Ein eigener Fall trug fi mit einem Verbrecher zu, "ver ſich 


— für einen Geiſtlichen ausgegeben und. in Niedermünſter einen Kelch 


Geiſt⸗ 
licher, 


entwendet. Es wurde ihm der Prozeß gemacht und er zum Strange 


gerichtet. verurtheilt. Sein Beichtvater und mehrere Domherren begaben ſich 


bevor er die Communion empfangen ſollte, mit brennenden weißen 
Wachsfackeln in Prozeſſion auf das Rathhaus und fragten ihn, ob 
er ein rechter Prieſter ſeye und auf ſolches die Communion empfan⸗ 
gen wolle, da er ſolches eifrigſt bejahte, verlangten fie vom Magis 
ftrat Aufſchub der Erecution und feine Atteftate zu fehen Man 
gewährte ihnen die Bitte und zeigte ihnen die Verfälfchungen, welche 
feine Papiere enthielten. - Der Bifchof von Eichftätt fchickte deswe— 
gen feinen Canzler hierher, da entſchloß ſich die Geiftlichfeit ven 
Verbrecher dem Magiftrat zu überlaffen. Derjelbe Fündigte ihm 
fein Zodesurtheil an, ‘worauf er nichts erwiederte, als daß er Prien 
fter und ihr forum nicht das feinige ſeye. Er wurde dann fofort 
ven 31. Okt. erequiert und die Geiftlichen verwahrten fi nur, daß 
im. Fall noch fpäter mit Gewißheit heraus käme, daß er ein Prie 
fter jey, diefer Actus ihnen nicht präjudiciren könne. 

Der Magiftrat machte in dieſem Jahre mehrere Ankäufe, einen 
Degelacker vom Kloſter Prüfening und eine — am Jakobi⸗ 
ner⸗Kirchhof. Die Pulvermühle erhielt einen pagte; die 
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Feuerwerfhütte an der Prebrumnerbafteyg wurde neu bergeitkt, und 
der Wafler s und Brückenbau beforgt. 

Ein Faiferliched Commiffionsdecret machte am 29. December 
den Schluß. des Jahres mit der Nachricht, daß von franzöfifcher 
Seite zu Frankfurt die Friedensverhandlungen abgebrochen, und auf 
dem Reichstag fortiegen zu wollen erfläret worden, daß alfo wegen 
gevoppelter Gefahren, welche dem Reich von Welten und Often be: 
vorftehen, beſonders auf des Reichs Sicherheit zu- achten feye. 
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Der franzöfiiche Hof hatte zuletzt erfläret, Daß er — Ge⸗ 1663. 
fandten Graf Crecy aufgetragen, bis zu Ende Febr. 1683 zu hd: Crecy. 
ren, was das Reich ihm vortragen würde. Weberließe man ihm 
die reunirten Orte und Straßburg, fo würde er allen weitern Anz _ 
fprüchen entfagen und 50000 Mann gegen die Türken ſchicken, mo 
nicht, fländen 60000 Mann bereit das weftliche Ufer des Rheins 
in Defig zu nehmen!. Der Kaifer war für den Krieg, Branden- 
burg fuchte zu vermitteln. . 

Plötzlich Fam am 7. Juli zu Wien die Nachricht an, daß die 
Türken mit großer Macht. über die Raab und Rabnitz nächft dem Türken: 
Neuſiedlerſee geſetzet, im imtern Wienerwald eingefallen feyen und kinfall. 
die Faiferlihe Armee unter Herzog Earl von Lothringen zurückges 
drängt hätten, welche. nach. Wien retirire. Sogleich brach noch am 
Abend der Kaifer mit feiner Gemahlin und Familie gegen Linz zu 
auf und alles was fortfommen konnte fchloß fih an, da bie baldige 
Belagerung augenfcheinlich war. 

Sebt eilte man Wien zu Hilfe, wobei Negensburg viele Zrup: 
pendurchzüge befam. | 

Den 10. Zuli fam die Hälfte des Neuburgifchen Regiments 
von 1000 Mann hier an und fuhr des andern Zags nach Ungarn. 

Am 17. und 18. folgten eben fo viele des Mannsfeldiichen Regi⸗ 
mentes und den 20. u. 21. das Beckiſche Regiment. Den 9. Zuli 
übernachtete das Mercijche Regiment und fuhr des andern Tags zu 
Waſſer ab. Am 17. it fogar die hiefige Stadt: Compagnie 180 
Mann ftarf unter. Commando des Hauptmann Tilger dahin abges 
fahren. Dienftags den: 23. fam das Leßliſche und den’29, vie ans 


>» Schmidts neuere Gefhichte ber Zeutfihen, 7. Bb. ©, 279. 
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dere Hälfte des Pfalz Nenburgifchen Regiments ebenfalls hier durch. 
Den 7. Auguft find die fränfifhen Regimenter 3000 Mann Cas 
valerie unter Commando des Markgrafen Chriftian Ernft von Bai: 
reut, Generalfeldmarſchalllieutenants, hier durchpaffirt, und 4 Regi⸗ 
menter zu Fuß blieben bis Donnerftags; Fürſt Waldeck komman⸗ 
dirte fie. In allen waren ed 9000 Mann — welche auf 40 
Schiffen abwärts fuhren. 

Ferner kamen noch im Auguſt die Sachſen Gotha⸗ und Walde 
ecfifchen Truppen, und am 5. Sept. die Schwäbifchen Hilfsvölker 
an, welche ein Marfgraf von Durlach befehligte. 

Schon ftanden die Türken vor Wien. Der Feind war 200,000 
Mann ftarf und die Garnifon im Wien fehr gering. Sehr mwill- 
kommen waren: die Hilfsvölker. Der König von Pohlen, Kurfürft 
von- Bayern, Kurfürft von Sachſen und Herzog von Lothringen mwa- 
ren bey der Armee, 

Eine ungeheure Theurung riß in Wien ein und die Belager- 
ung dauerte bis zum 12. Sept. Wien wurde glücklich befreiet, die 
Feinde zurückgefchlagen und felbit den 27. Okt. Gran wieder ero⸗ 
bert und fein Schloß durch Capitulation erhalten. 

Es fam am 17. Sept. die Nachricht von der Entſetzung Wiens 
bier an, und fogfeich wurde in ven Ringen beyder Religionspar⸗ 
theyen ein Te Deum geſungen. 

Diefes wichtige Ereigniß  feyerte der kaiſerl. Plenipotentiarius 
am 18. Dft. dur ein Eoftbares Banquet und Freudenfeftl. Auf 
dem Doupla waren 6 Felvichlangen aufgepflanzt, die während dem 
Geſundheit Zrinken abgefeuert worden. . Die Stadt war ilfuminitt. 

Eine reiche. und gute Weinlefe erhöhte die allgemeine Freude. 

Man unterließ unterdeflen nicht, dennoch alle Eriegerifchen Vor⸗ 
fihtsmaßregeln zu treffen, und fing an die Feitungswerfe zu repa= 

Bauten. riren. Am Metersthor ward der Anfang gemacht. Der Brücken = 
und Wafjerbau erforderte auch in diefem Jahre Arbeiten und Koften. 
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1684. Zu Anfang des Jahres 1684, 28. Januar, kam der Reſt des 
hieſigen Contingentes nur mehr 80 Mann ſtark zurück, die meiſten 
waren durch Krankheiten und Noth, und nur wenige durch Feinde 
aufgerieben worden. Der ſchwäbiſche Kreis ſandte noch immer Hilfe 
nach Ungarn, und es ſind am 5. September wiederum 10 Fahnen 
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unter Canmandv des Herrn Markgrafen von Baaden Durlach hier 
durchgekommen. 


Eine ſeltene Begnadigung trug ſich mit einer Kindesmörderin — 
zu. Sie ſollte am 13. Nov. hingerichtet werden, war ſchon entblößt a 


auf "den Stuhl geſetzt worden, als auf Fürbitte der Gemahlin des digt. 


kaiſerl. Plenipotentiarius Grafen von Windiſchgrätz ihr Gnade ver⸗ 
kumdigt worden. Sie ward durch ein Paar alte Weiber in die 
Stadt in Arteft zurückgebracht, Abends dann durch 2 Franziskaner 
zu der Stau Gräfin von Windifchgräg und von da in das Klofter 
St. Clara geführet, von wo fie des andern Tags frühe bey Thor: 
auffperre durch die nämlichen Mönche aus der Stadt auf einen Hof 
und von da in ein Kfofter gebracht worden. 


Mit Frankreich wurde auf deſſen eigenen Vorfchlag am 15. 


— 


Auguſt 1684 hier endlich von Kaiſer und Reich ein 20jährigerhanzig- 


Waffenſtillſtand geichloffen und von dem kaiſerl. Prinzipalfommiffär Kanne 
Marquard Biſchof von Eichſtädt und dem franzöfifchen Gefandten filftant. 


Ludov. Verius Graf von Crecy unterzeichnet, wodurch Frankreich 
wenigſtens fo viele Jahre. in den Beſitz von Straßburg und. der 
Bereinsftädte geblieben. 

Der Kaifer hatte nun freie Hände gegen die Türken. Anfangs 
machte man auch große. Sortfhritte gegen diefelben, indem man ihe 
nen bey Waitzen eine Mieverlage..beibrachte, aber zuletzt wandte fich 
das Glück und man mußte die Belagerung von Ofen aufheben. 

Es wurde nun auch hier, da das Eontingent in Ungarn blieb, 
geworben und die Bürgerwachen wechfelten mit den - zurüickgebfiebe: 
nen Kaiferlihen ab. Kurfürft Marimilian Emanuel; der an Sobi—⸗ 
eskys Seite das Jahr zuvor ſchon Wien von den Dsmannen bes 
freget, eilte nah München zurück um neue Hilfsvölker zu ſenden, 
bey welcher Gelegenheit auch hier auf Eurfürftliches Erfuchen eine 
bayeriihe Werbung unter den gewöhnlichen Bedingungen geftattet 
worden. Geine Hingebung, fein. Fenereifer für Leopold wurde mit 
der Hand der Faiferlichen Tochter Maria Antonie gelohnt. Mit größter 
Pracht wurde Das Beylager in der Faiferlichen Burg gefeyert. Doch 
bald eilte er wieder in den Krieg und kam erft im Gpätjahre zur 
rück, wo er die Kaiferstochter als feine Gemahlin nach München 
brachte. 
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Zu den. Baureparaturen, welche in dieſem Jahre vorgenommen 
werden follten, gehörte auch die Setzung neuer Säulen am Schneller. 
Man proteftirte aber von bayerifcher' Seite fo fehr ‘Dagegen, daß die 
Stadt fi) deswegen nad) München wandte und erft nach ein paar 
Sahren ihr Vorhaben ausführen konnte. — Ein kleines Haus im 
obern Wöhrd Paul Hörnd! gehörig, welches an gemeiner Stadt Holzſta⸗ 
del gränzte, feste Teßteren durch eine Feuersbrunft in Gefahr. Es 
wurde der Eigenthümer als Pfründner in das Bruderhaus aufge 
nommen und das Häuschen niedergeriffen. In die neue Kirche wur: 
den geichliffene Rauten Pflafter- Steine von Kelheim gefebt, Die 
bieyernen Röhren zu den Dechbettner: Röhrwaffer von dem Glocken: 
gießer Schelkshorn bedungen, der Sand und Kies bey der Sägmühl 
ausgeräumt und der Waſſer- und Brückenbau auf der Schlacht beym 
Wohrloch beſorgt. 
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Mit großem Bedauern fah man am 8, (18.) Januar 1685 
das Dahinfcheiden des Faiferlichen Prinzipal: Commiffarius auf dem 
Reichstage Fürften Marquard von Eichftätt. Es ward am 20. 
Januar ein feyerlicher Trauer: Gottesdienft im Dom gehalten, und 
ver Leichnam am 24. von den fürftlichen Canzliften und andern uns 
ter Begleitung des fämmtlichen Eferus und der Gefandten von fei- 
nem Quartier an durch die fange Gaſſe bis vors Jakobsthor ges 
tragen bier auf: einen Wagen gefegt und nah Eichftätt abgeführt. 

Am 19. April Fam das Graf Daunifche Regiment 1800 Mann 
ftark zu Wafler im untern Wöhrd an, wurde wegen ftarfen Windes 
3 Zage bequartieret und dann wieder ‚zur Abfahrt eingefchifft. 

Schon am 19. May ward die Stelle des Faiferlichen Prinzis 
pal⸗Commiſſarius durch den Bifhof Sebaftian von Paffau erſetzt 
und hielt derfelbe jeinen feyerlichen Einzug. 

: Mehrere Schwäbifche Kriegsvdlfer zogen am 23. und 29. May 
unter Commando des Obriſten Grafen Eronsfeld und des Obrift- 
wachtmeiſters Krum horn hierdurch nach Ungarn. 

Am 20. Auguſt brachte ein Graf von Scherfenberg aus 
Ungarn die frohe Nachricht hierher von der Erſtürmung der — 
Neuhäusl duch den General Caprura mit bayeriſchen Truppen 
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wobey viele Beute gemacht worden. Es wurden im allen Kirchen 
feyerfiche Dank Gottesdienfte deswegen gehalten“. 

Biele Fenersbrünfte waren in dieſem Jahr in hiefiger Stadt, 
und da auch auf dem Rathhaus in einem Gefängniß Feuersgefahr 
durch den Nauchfang fich gezeiget, fo wurden alle Gefängniſſe unter: 
ſucht und neue an der Fechtichule gebauet. 

Auf Anfuchen des Dedant von St. Johann wurden im dem 
nahen Pümpbrunnen 2 Geſchöpfe gemacht. ' Ebenfo wurde auch auf 
Erfuchen des Prälaten von Emmeram der Wafferlauf aus einem 
Kirchhof durch die Gret in das Stadtflafter geführet. Dem Johann 
Schelkshorn wurden 2 geräumige Pläge zu einem Gußhaus über 
Yaffen. 

Der Waſſer⸗- und Brückenbau berief fich viefes Jahr auch 
wiederum über 2000 fi. Eh ER. ; 

Bon jeher war es bey der Stadt hergebracht, daß, wenn Per: Beyſit 
fonen von Adel ſich hier aufhalten wollten, fie den Beiſitz vderdet deli⸗ 
Schutz der Stadt nachſuchen mußten, der ihnen dann gegen ein ge⸗ 
wiffes Schutzgeld ertheilet worden. Die Bürger waren deßwegen 
angewieſen, keinen, auſſerdem in ihrem Quartier zu behalten. Es 
fing aber nun der Adel an, ſich deſſen entziehen zu wollen, und ein 
Baron Welſt wollte ſogar ſich bey dem Stadtkammerer beſchweren, 
daß fein Hausherr ihm angezeiget, er müſſe den Beyſitz hier nach⸗ 
ſuchen, obgleich er ſich bey andern Cavalieren erkundiget, welche ihm 
geſagt, daß er ihn nicht zu begehren ſchuldig und ſie auch ſolchen 
nicht hätten, da beſchloß der Math am 25. Sept. 1685: 

Daß, weil hieraus zu fehen, daß die Nobleffe nicht allein fich 
felbft des Schubes zu entbrechen, fondern auch andere dahiı 
zu verleiten trachte,. den Confulenten dieß zu Hinterbringen, 
auch Feineswegs die allhiefige Befugniß nachzufehen, fondern 
e8 vielmehr auf den vorigen Stand, allmo ſich die von Adel, 
fo fih allhier aufzuhalten gedenken, auf gewiffe Maafe zu 
reverfiren gehalten gewefen, zu richten und berentwegen 
das veranlaßte Decret an die allhiefige Bürgerfchaft aufzu: 
fegen umd die alten Reversales bey €. E. Steueramt, um 
felbige revidiren zu Yaffen, hervorzufuchen. 

Daß der Rath mit Feiner Aboronung zu Beglückwünſchung des 
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Kurfürften und feiner. Gemahlin wegeyihrer Vermählung zurück: 

bfeiben und auch für den neugebornen. kaiſerlichen Prinzen wieder 

ein Dankfeft angeftellt Haben werde, läßt ſich von. ſelbſt gedenken. 
. Die Befchlüffe deswegen wurden am 2. Oktober gefaßt. 

Wie fehr der Rath. auf gründliches Wiſſen und Herbeyfhaffung 
der Mittel dazu hielt, beweifen zwey Nathefchlüffe vom 19. Jan. 
und 14. Nov. 1685. Der erftere ‚bejchließt zum Beften der Stadt 
die überaus wichtige Bibliothek des; .‚gewefenen älteften Conſulenten 

—2 Hrn. Georg Chriſtoph Hanfemann um 2800 fl. zu erfaufen, wel: 
kauf. her Handel am 3. Febr. richtig geworden, da 1500 fl. in einer Obligation 
.zu 4 pCtr. und 300 fl. baar. bezahfet worden und die Rathsherrn 
Profh und Wild zur baldigen Empfangsnahme und befonders 
der Nieverlegung der Manuferipte des Hrn. Hanfemann auf dem 
Rathhaus befehliget worden und zweitens, da er die ihm gleichfalls 
angebotene Bibliothek des verftorbenen: Rathsherrn Johann Ludwig 
Donaner, weldhe große Seltenheiten might, um. den * von 
1500 fl. gekauft *. 

Diie Doubletten beyder Bibliotheken ſollten übrigens verfilbert 

und der Erlös davon bey. der Bibliothek angewendet werden. 

Auf einen Vortrag des Präfiventen des Confiftoriums. Praſch 
wie der neu vocirte Superintendent Wonna binfichtlich der Ans 
nahme oder Beybehaltung von hiefigen Geſandten als Beichtkinder 
fih erkläret, ift verfügt worden, daß felbigem zwar der Hannoverifche 
Sefandte als fein vormals gewefenes Beichtfind noch zu laflen, jedoch 
aber mit vdiefem Beding, daß von ihm weiter Feine Gefandichaft 
mehr angenommen, fondern jederzeit, im Ball ſich deren eine oder 
die andere anmelden follte, er felbige auf die Kirchenregimentsord: 
nung weiſen und damit von fich ablehnen möge, 


$. 783. 
Auf dem teutfchen Neichstag lähmten Ceremoniel «Streitigfei- 
1686. ten in dieſem Augenblick jedes Wirken und es war darüber wegen 
Berichtigung der beym Abſchluß des 20jährigen Waffenftillftandes 
noch baldigſt beyzulegenden Punkte nichts gefchehen. Der Kaifer 
äußerte umfonft feinen Unwillen darüber und als nun felbit ver 
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Kurfürſt von Brandenburg mit ihm eine Vereinigung zu Aufrecht: 
haltung des Weftphäfifchen und Nimwegiſchen Friedens gefchloffen, 


fuchte ser durch Affociationen der Kreife das nöthige Gewicht zu Ers 
baktung der Unabhängigkeit Teutichlands zu bewirken. In Aügs— 


burg wurde, deswegen eine Zufammenfunft von Gefandten gehalten 
und es kam die alte Verbindung zwifchen dem: Schwäbifchen und 


Fränkiſchen Kreis zu Stande. Der Kaifer fuchte Spanien wegen 
des Burgundifchen und Schweden wegen feiner teutfchen Lande mit 
in das" Bündniß zu ziehen und ein Theil-des oberiheinifchen Kreifes 
ſo wie die fächfiichen Häuſer ſchloſſen fih an. Die Aufrechthaftung 
der Freyheit des teutihen Neihs und der Reichsſtände die hinzu— 
traten, war: die Abficht. Schon wurde die Truppenftellung und Die 
Heerführer beftimmt. Ludwig XIV fah dadurch feine Mäne gehins 
dert und drohte noch vor Beendigung des Türfenfriegs: loszubrechen, 
wenn «man ihn nicht mit feinem Derlangen zufrieden ftellte;, welche 
nichts weniger waren, als daß man ihm, da Kurfürft. Carl von. der 
Dfalz geftorben war, die pfälzifchen Lande einräumte, weil die Schwer 
fter des Kürfürften mit dem Derzog von Orleans vermählt gewefen, 
ohngeachtet fie vor dieſer Vermählung auf alle teutfchen Lande ver: 
zichtete und der Kurfürft noch vor feinem Tode den Pfalzgraf Philipp 
Wilhelm von Neuburg durch einen fürmlichen Vergleich zu feinen 
rechtmäßigen Erben und Nachfolger ernannt, und diefer nach feinen 
Tod auch fogleidh davon Befig genommen hatte. Eine Unannehm: 
Sichkeit die zu diefer Lage der Sachen hinzukam war, daß auch ein 
Pfälziſcher Prinz Pfalzgraf Leopold Ludwig, der dem Kurfürften um 
einen Grad näher als Philipp Wilhelm verwandt war ebenfalls 
auftrat und die Succeſſion verlangte. 

Das inzwifchen von dem Kaifer zu Stand gefommene Bündniß 
der Kreije ꝛc. ficherte dem Kaifer die volle Anhänglichkeit ver mei: 
ften Neichsftände und es ftrömten eine Menge Truppen gleich an: 
fangs des Jahres aus Schwaben hierdurch nach Ungarn, um vor 
allen den Frieden zu erzwingen; 3000 Mann fhwäbiiche Kreistrup- 
pen unter Commando Markgraf Carl Guſtavs von Baden und 
Graf Wilhelm von Dering-Katenftein kamen Mitte Mays hier 
durch und ſelbſt die hiefige Compagnie von 130 Mann fuhr am 
7. Juny unter Commando eines Hauptmanns Ude von hier nach 
Ungarn. , 

In den Kirchen wurde für fie gebetet, daß Bott fie in gnädi⸗ 
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gen Schuß nehmen, von- allen Mebel und Unfall bewahren und ihnen _ 
Herz und Muth geben wolle für. die Ehre feines göttlichen Namens 
ritterlich zu ftreiten und durch feine: Gnade zu fiegen. Ueberhaupt 
wurden in den evangelifchen: Kirchen in diefem Jahre eigene Beth- 
ftunden und in den Schulen Gebete angeordnet gegen ven Erbfeind 
bes chriftlihen Namens den Türk, der vor geraumer Zeit einen 
grimmigen. Einfall in die Chriftenheit gethan und jebt fein böfes 
wüthendes Beginnen fortfegen wolle, welchem ftolzen ſchnaubenden 
Feind aber Gott auf das. Gebeth und Geufzer feiner chriftlichen 
Kirche ſchon einen Ring in die. Nafe, ein Gebiß in das Maul ges 
Veget und feiner Tyranney geftenert babe, daher man Gott dafür Dank 
opfern und um fernere Abwendung diefer. Drangfale bitten folle ꝛc. 

Am 30. Juny fam ber Kurprinz von der Pfalz Johann ' 
Wilhelm. mit‘ feiner Gemahlin Erzherzogin Maria Anna von 
Wien herauf zu Wafler hier an und. würde feyerlichft mit Abfeuers 
ung von 12 Kanonen und unter Paradirung zweyer Eompagnien 
der Bürgerfhaft von dem. Prinzipal-Commifjär Fürftbiichof von 
Paſſau und dem Grafen von Windiſchgrätz bewillfommt, in dem 
Paffauifchen Hof: tractiret uud von der Stadt befchenkt, veifte aber 
noch am felbigen Abend. wiederum von hier ab. 

Gleich Anfang : Septembers kam die Giegesnachricht von der 
Erftürmung der lange belagerten Feſte Ofen durch die Bayern un: 
tr Mar Emanuels Anführung Es wurde von dem Eaiferlichen 
Prinzipal⸗Commiſſario am 15. ein großes Feſt deswegen veranftal« 
tet, Gottesvienft mit Te Deum in dem Dom und allen Kirchen 
unter Abfenerung der: Kanonen gehalten und ein großes Banfett ge 
geben, welches bis in die Nacht hinein dauerte, Während‘ des Toafts 
wurden die Kanonen geldfet und weiſſer und rother Wein floß aus 
2 Fäſſern für das Volk und der Bifchofshof war mit Windfichtern 
auf vergoldten Armleuchtern in den Fenftern erleuchtet. Des ans 
dern Tags gab Graf Windifchgräg ein eben fo großes Felt mit Be- 
leuchtung, unter das Volk ward Geld ausgeworfen und ein großer 
poppolter Adler jpendete ihm während der Tafel aus den Schnäbeln 
weiſſen und rothen Wein. 

Am 12. darauf ward vom Magiftrat in. ven ewangelifchen 
Kirchen eben deswegen feyerlicher Gottesdienft unter Abfeuerung des 
Gefhüges gehalten und auch der Fürft von Emmeram that dieß 
noch am nämlichen Tage, 
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In diefem Jahre ward auf Anſuchen der eianiar Bruelſthaft 
de. e. Gemürzmiühte vom Magiftrat erbauet und ſolche in den alten 
Stand der Delerer- Mühle gerichtet. 

Auf Anfuchen des Domftifts ward der Wafler-Abfanf von ven 
Kirchhof nach Nievermänfter zu vom Magijtrat gerichtet. Die Pa: 
‚ piermühle wurde verbefiert und befchloffen, noch eine neue Mahlmühle 
von 4 Gängen auf die lange Schlacht an der Brücke zu erbauen. 
Der Brücken: und Wafferbau war in dieſem Jahre wieder nicht unbedeu⸗ 
tend ‚überhaupt bemerkt die Bauamts⸗Chronik um einen Begriff zu 
geben, welche Laften in diefer Hinficht auf der Stadt ruhten, daß mur 
von: den jahren 1652 bis 1686 alfo in 35 jahren auf — 
u Brücken= und — aufgegangen 102,404 fl. 49 kr. 
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Das Jahr 1687 bedurfte wenige Baurepataturen. Doch —** 1687. 
man auf erfahre Männer im Amt. Der Bürger ımd Mafer Mat-Matthias , 
thias Eymart, der fih um eine Aſſeſſorſtelle meldete, wurde als Cymart. 
dazu nicht anſtändig, ſogleich abgewieſen. Es gab faſt nur Prote—⸗ 
ſtativnen vom Pfleger im teutſchen Haus, über die im vorigen Jahre 
geſetzte Planken vor dem teutfchen Haufe und Pflafterung des Gans 
ges beym Gäffel am Predigerftöfter und von den Bayern bey Schlag: 
ung des Hauptfteckens am Wöhrloch einzunehmen. Die heut zu 
Tage oft wieder in Zweifel gezogene doppelte Schlachten an den 
Brückenpfeilern, wurden in diefem und folgenden Jahren angefangen 
und vollendet und für ſehr gut befunden. 

Die Kriegslaften drücken die Stadt und Bayern verlangte 
Das Eontingent nach dem Maasftab von 80,000 Mann, doch brachte 
es die Stadt dahin, daß die Freisausfchreibende Fürften des bayeri- 
ſchen Kreifes fih für fie unterm 1. März um eine Moderation der 
Matrikel bewarben . Die war um fo erwünfchlicher, da Frank: 
reich eiferfüchtig auf die Siege gegen die Türfen ſich wieder zu re 
gen anfing, den 2ojährigen Waffenitillftand in einen Frieden ver: 
wandelt wiffen wollte und fo neue Gefahren bevorftanven. 

Seht kamen die Nachrichten von ver Niederlage der Türken 
bey Mohacz und Siklas, durch Marimilian und dem Herzog von 
Lothringen, jo daß den Bayern das ganze türfifche Lager zur Beute 
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geworden. Sogleich wurden Gottesdienfte und neue Giegesfeite in 
allen Kirchen hier veranftaltet, Die Türken fingen nun felbft an 
auf Frieden zu denfen und der Kailer gewann fefteren Fuß in Un— 
garn, fo daß die Erbfolge zu Gunften feines Hauſes feftgefegt und 
Erzherzog Joſeph zum König von Ungarn ernannt worden. Den 
Antrag Frankreichs verwarf der Kaifer und diefes fing ar, auch da= 
von abzuftehen und bewirkte nur eine neue Beftätigung deffelben. 
Der Magiftrat von Negensburg fuchte während dieſen großen 
elthändeln befouderd auf fein Inneres zu wirken. Zur Erhaltung 
der Zucht und Ehrbarkeit hat der Magifirat am 4. Nov. denen Pro: 


Heiraths· curatoren eine neue Verordunng wegen des zu fchnellen Schreitens 
NUNG zur zweiten Che infinuiret, worin feftgefeht ward, daß fein Wittwer 


vor einem halben Jahre und Feine Wittfrau vor 10 Monaten wies 
der heirathen dürfe. Die Procuratoren wurden darauf angewiefen 
Darauf zu halten und in ihren Geſchäften fih darnach zu richten. 
Der Magiftrat behieft ſich aber jedenfalls doch immer das Dispen- 
ſationsrecht bevor. 

Untern 19. März" wurde befchloffen, daß da man bemerkt 
dag mehrere Adeliche ihren auf beftimmte Zeit erhaltenen Beyſitz 
nicht erneuert, andere nicht ganz bezahlt, noch andere ihn gar nicht 
nachgefucht haben, das Steueramt das reftirende eincaffire, die Säu— 
migen anzeigen feinem den Beyfig ohne Vorwiſſen des Raths pro- 
longiren und die Wachtichreiber angewiejen werden follen genaue Acht 
auf ihre. Quartiersveränderung zu geben und die, fo fich nicht gemel— 


- det, namhaft zu machen, die Bürger zu erfordern, die welche aufge 


Tacob 
Heubel, 
Maler. 


nommen ohne daß fie den Beyſitz erhalten haben nnd fie vor Strafe 
zu warnen. Es waren namentlich eine Frau Gräfin Zinzendorf, 
eine Freyfrau v. Stubenberg und ein Graf Geyersberg bie 
unterlaffen hatten den Beyſitz zu fuchen. Sie wurden mit Erecution 
und Ausweifung aus den Quartieren bedroht. 

Mit einem Maler Jacob Deubel fand man fich wegen des 
ſchuldigen Beyſitzgeldes ab, da feine Frau ein Gemälde in einer. gol= 
denen Nahm Die Berufung der Kinder zu Chrifto dafür auf das 
Rathhaus gebraht. Man beftimmte ihm für die Zukunft 3 fl. 
jährlich Beyfig und enthob ihn aller- Wachtgelder, wegen des Ge 
mäldes aber wurde jemand aus dem Steueramt an ihn gefandt und 
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dabey nebft Danktagung' 3 fl. Trinkgeld für die Udberbiingerhe 
übergeben.’ 

Die: Stadt mußte ihre Kreis: Compagnie aufs neue auerüften; 
um fie nach Ungarn zu jenden. Es wurde dem Hauptmann Grietjch 
ein Monatfold zu feiner Equipirung gegeben ihm aber daby em: , 
pfohlen, mit ver Mannfchaft etwas gütlich und mild und nicht gar 
zu rigouros zu verfahren. Es wurde der Gold für Die Leute bezahlt. 
und angeordnet, in den Kirchen bey ihrer Abfahrt Gebete zu Halten; 
und find ihnen auch viele Empfehlungs-Schreiben an die Generalität 
mitgegeben worden. 

Eine. eigene Erfcheinung war, Daß ein Obriftfieutenant Sraftberms 
von Gdrz eine Werbung fir Venedig nachgeſucht und da fle ihm nedig. 
nicht gewähret worden, weil er weder Faiferliche noch bayerische Pa: 
tente hatte, ſolche dennoch ausgeführet, was zu vielen — 
keiten Gelegenheit gegeben. 

Im November kömmt eine Beſchwerde des — ichts gegen 
einen Hru. von Blomberg vor, der ſich wegen Citation feiner 
Gemahlin in Wien unanftändig geäußert. | 

Zwifchen Nürnberg und Augsburg und hiefiger Stadt war ein 
beftändiger Briefwechfel wegen des Contingents und der Moderationg:- 
wre und befonders wegen ———— werthloſer Münzen. 
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Das Jahr 1688 enthielt: anfangs wenig Merkwürdiges. Da 1688. 
eine Aebereinfunft welche für hieſige Kaufmannfchaft mit den Bes 
figern des Taback Appalto beftanden und num abgelaufen war, von Tabad 
letztern fortgejegt gewünfcht wurde, fo wurden fürmliche Unterhand- —— 
lungen gepflogen und bey der Regierung dahin zu wirken geſucht, 
daß ſowohl in dieſer Hinſicht als wegen des Salzhandels den die 
Stadt Amberg an ſich gezogen hatte, nur keine Monopole errichtet 
würden. 

Immer lauter wurden die ehrſüchtigen Verlangen König Lud— 
wigs XIV, auf die Pfalz. Man ſah den Krieg vor Augen. Die 
Stadt. fuchte daher ihre Moderationsgefuche wieder hervor und da 
auch der. Türfenfrieg in welchem das Regensburgiſche Eontingent, a... n 
wie eine Fürzlich aufgefundene Quittung beweifet, zu Comoren in Sürten 
Beſatzung lag, noch nicht geendiget war, fo fing man an ein allges Fries. 
meines Gebet gegen die Kriegsgefahren einzuführen. 
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Pertolz⸗ Am 20. Sept. hat der Magiſtrat durch das Umgeldamt die 
hofer ehemals v. Pertolzhoferſche Behauſung, welche er zu einem bürger⸗ 
— lichen Grundſtück umwandelte, als er ſie von jener Familie erkauft, 

an einen Landkutſcher Andre Lehner mm 900 fl. verkauft: "Der 
Brief wurde erft im November vom Fee ae als ae aus⸗ 
geſtellet. 

Graf von Seit dem Jahre: 1685 war an * DM. Bifchofs von Eichſtätt 

un Stelle, als Eaiferlicher Prinzipal-Commiffär der Bifchof von Paſſau, 

Hipalcoms Öraf von Pötting gefolget, Kränklichkeit halber mußte derfelbe 

A efarafaber bald refigniven, und es ift hierauf Hermann Markgraf von 

vonBadendaden dazu ernannt worden. Derfelbe flieg anfangs. im Kloſter 

en ‚Frinsspehel ab und da der Magiſtrat fich wegen des feyerlichen Einzugs 

miffariue userfundigte, erklärte er, .ganz in der Stille hereinfommen zu wollen 
und dankte für alle Anftalten. Er fuhr am 20. July Morgens 
mit 2 Kutſchen im die Stadt und nahm feine Wohnung zu St. 
Emmeram. Die gewöhnliche Becomplimentirung durch eine Raths⸗ 
Deputation fammt . Ueberbringung des ‘üblichen Gefchenkes winde 
gleich nachdem die fur: und fͤeſtlichen Geſandten ihre Bejuche ge⸗ 
machet, vollzogen. 

Feſtlich⸗ Es gab überhaupt mehrere —— Feſtlichteiten Der 

keiten. engliſche Geſandte Chevalier Echerege, gab wegen der Geburt ei— 

nes königlichen Prinzen ein dreytägiges großes Bankett, wobey viele 
Geſandtſchaften zugegen waren, das Palais auf den Jakobſsplatz in 
der ehemals Wildiſchen Behaufung iſt durchaus mit Vichtern be— 
Feuchtet! gewefen, Kanonen wurden geldfet und in einer eigends auf 
dem Jakobsplatz aufgerichteten Kiiche- ift ein ganzer Ochfe gebraten 
worden, der dem Volke Preis gegeben wurde. Zugleich -war eine 
dreyecfige Ehrenpforte errichtet, an deren Ecken Löwen. angebracht 
waren, aus welchen man weißen und rothen Wein laufen ließ. Das 
Feſt ſoll 2400 fl. gefoftet haben, 

Als aber nun gar der Faiferliche Prinzipal-Commiffarius- Marks 
graf von Baden die erwünfchte Nachricht erhalten, daß Gott die 
Eaiferlichen Waffen gefegnet und fie nicht allein: in Bosnien unter 
Prinz Louis von Baden die Türken gefchlagen, fondern fogar Kur: 

--fürft Marimilian von Bayern am 6, Gept. die große Feltung Bel: 
grad oder griechifch Weiffenburg mit flürmender Hand genommen, 
ſo ließ er fogleich den Magiftrat durch einen Gavalier anzeigen, daß 
er gedenke, dem Höchften zu Ehren ein eigenes Feſt Fünftigen Mitt: 
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woch in Emmeram anzuftellen umd dazu fi) mehr den 24 Kanonen 
- zum Galvefchießen erbitte, welche. da fle auf der Emmeramer Baftey 
nicht Platz hatten, vor das Thor geftellet worden. Der Magiftrat 
wurde zu dieſer Feyerlichkeit eingeladen und ihm am 17. Sept. ber 
fonders . für. die geliehenen Stücke gedankt. Indem dieß unterm 
nämlichen Tage zu Protocoll, bemerkt worden, wurde beygefügt, daß 
da wegen- Bezahlung des hergegebenen Pulvers nichts geäußert wors 
den, man: künftighin auf andere Weile fich vorfehen wolle, 


Den 20, wurde in der Domfirhe und vom Magiftrat in allen 


3 evangelischen Kirchen ein feyerliches Te Deum wegen diefer: Siege 
abgejungen '. 

Ein äußerſt unangenehmer Jurisdictions⸗ Conflict äußerte ſich 
am 20. Nov. Zu Niedermünſter wurde aus einem Gewölbe Geld 
und Koftbarkeiten entwendet, 2 Diebe davon flüchteten fih in das 


Kapuziner »Klofter. Der Magiftrat verlangte ihre Herausgabe und 


als man ihm dieje abſchlug, ließ er fie mit Gewalt herausholen, 


Darüber gab. es Streitigkeiten und felbft Bayern nahm durch feine 


Gefandte fi der Kapuziner an. Der Rath gab eine species facti 
machte Borftellungen und wandte fich felbft an den Eaiferlichen Eon: 
Commiffär und mehrere Gefandte fo daß davon abgeftanden worben 
und ereinen Revers ausgeitellet, Daß er Eünftig Feine Aſylenten mehr aus 
Ktöftern nehmen wolle, ließ aber dann einen der Diebe aushauen und den 
andern den Galgen auf die Stirne brennen, mit dem Beyſatz, daß 
aus fonderbaren Bedenken dieſem letztern das Leben geſchenket worden. 

Für die Gemeinde war ein bejonders wichtiges Ereigniß die 
Erbauung einer neuen Mahlmühle an der fteinernen Brücke. Es 
wurde am-9, Juny der erfte Orundftein dazu gegen Norden gelegt 
und 2 Flafchen Wein und 2 andere mit Korn und Waitzen hinein: 
gethan. Der Mühlbau koſtete über 4000 fl. ohne das Mühlhaus, 
welches auch über 1000 fl. zu ſtehen Fam. Auch für die Lederer 
wurde ein Dürrftadel zu bauen befchloffen. Durch das Bauamt 
wurde eine Nagelichmiede auf Verlangen und Koften des Panne 
Grünftadels errichtet. 

Der Sand und Ki follte bey Prebrunn wieder aus der ne 
geichafft werden. Die wurde vem Bauamt aufgetragen, dabey aber 
bewilliget, daß die Bürger ferner Sand aus der Donau fahren dürs 
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fen, aber den Kiß auch mitnehmen müffen. Mit Bayern gab es 
Streit, da diefelben am 1. Oft. in der Naht 5 Zillen die Brücke 
durch zu den Eleinen ftreitigen Wörhd führten, foiche mit Steinen 


füllten und verfenften. 


Der fiegreihe Held Kurfürft Marimilian war am 14. ‚a 
Ungarn zurückgekehrt. Er ließ des andern Tags den franzöfifchen 
Gefandten Marſchall von Billars vor fih. Als derfelbe ihm 
aber Namens feines Königs hohen‘ Ernſtes befohlen, in dem auge 
brechendem Kriege Feine Parthey zu nehmen, gab er demfelben den 
Befehl binnen 24 Gtunden die Hauptftadt und das Land zu ver 
laſſen. Der Kurfürft * feine Truppen zu den der übrigen Zeut: 
ſchen ftoßen. 
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Mit gewöhnlicher Unentfchloffenheit und Langſamkeit — 
dieſe den Feldzug. Fürchterlich hHausten dagegen die Franzoſen, wel⸗ 
che in diefem und folgenden Jahre die ganze Pfalz am Rhein nies 
derbrannten und alle Granfamfeiten verlibten. Regensburg fühlte 
bald die neuen Laften, welche der doppelte Krieg nun für fie her 
vorbringen werde. Schon am 3. Januar Fam ein Schreiben von 
der Eaiferlichen Hoffammer aus Wien, daß dem Eaiferlichen Proviant- 
Eommiffarius 40,000 Etrn. Proviant Mehl und 50,000 Etrn. Ha⸗ 


ber und dem Juden Dppenheimer 60,000 Etrn. Mehl für die Fai- 


ferliche Miliz frey paffirt und ihnen beym rothen Thor auf der Lend 


‚eine Schupfe zur Einpadung des Mehls und leichtern Transpor- 


tirung. in die Schiffe errichtet werden möge. Es wurde dieß alles 
ins Werk gefet und nur dabıy empfohlen, daß wenn Mehl gemahs 
fen werben folle, man nicht alles auf Einer Mühle, fondern folches 
auf alle austheilen folle. Mehrere Truppen umd unter andern das 
alte Stahrenbergifche Regiment zogen. bier durch, hielten Nafts 
tag und wurden im untern Wöhrd bequartieret, ihnen Deu, Stroh, 
fammt Brennholz dahin geichafft und die Stadel für fie geleeret *. 
Die Ehre von dem Reichsvicecanzler Grafen von Königseck 
durch ein Schreiben zur bevorjtehenden Hochzeit feines Hrn. Sohnes 
eingeladen worden zu.feyn, wurde mit einem verbindlichen Antwort⸗ 
fchreiben and einem Präfent erwiedert. Eine Empfehlung zur guten 
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Aufnahme zweyer Kurprinz⸗Sãchſiſche Regimenter aus der kaiſerli⸗ 
chen Armee wurde durch Vermittlung des bayeriſchen Geſandten auf 
2 Compagnien in dem obern und untern Wöhrd und den Generals 
ftab in ver Stadt zu reduziren gefucht. 

» Mit feltener Einheit thaten ſich die Reicheftände auf die von 
den Franzofen verübten Graufamfeiten zufammen,. vereinigten ihre 
Hilfsvölker mit den Eaiferlihen und erflärten gegen Frankreich 
am 4. Februar Krieg in Eaiferlihes Mandat erflärte am 
3. April ven König von Frankreich als Neichsfeind und machte 
dieß in ganz Teutichland bekannt. Kaiferliche Avocatorien wurden 
num. am NRathhaufe und an den 2 Hauptthoren angefchlagen und 
duch Trommelfhlag befaunt gemacht. — Franzöfiihe Schmäh— 
fehriften Yieß der Reichstag am 4. März auf den Pranger durch ben 
Henker verbrennen. 

Wegen Beſchwerden die der hiefige Handelsftand fchon längere 
Zeit: in Betreff der Mauth und andern in Linz und Wien führte, 
wurde im Febr. eine Faiferliche Conferenz angeordnet ‚und Cominifs 
farien dazu von hier nach Linz und Wien gefandt, welche für die 
hiefigen Handelsleute gut ausgegangen. Don München aus wurde 
darauf gedrungen, den Handel mit franzöflichen Waaren abzuftellen 
und bey der Mauth ftets obrigkeitliche Atteftate beyzubringen, woher 
die Waare ſeye. — Es wurde eine Vifitation der Waaren anges 
ordnet, die fremde fignirt und die neu eingeführt werdende auf bes 
fondere Pläbe als die Stadtwaag, zu hinterlegen verordnet. Eben 
jo wurde eine Bifitation allen Landkutſchern wegen der eingeführt 
werdenden ſchlechten Münze anbefohlen. 

Der Magiftrat ging damit um, eine doppelte Steuer zu erhergoppettss 
ben und conferirte deswegen mit dem Ausſchuß der Gemeinde, wel-Schutzgeld 
che Gegenvorftellungen machten. Auch den hier wohnenden Adelichen 
umd andern vornehmen Fremden follte das doppelte Schußgeld abs 
verlangt werden. 

Während vielen Eoftfpieligen Zeiten Titten die Gewerbe ſehr 
durch bayerifche Einfchränfungen. Go wie man früher ein Taback 
Appalto in Stadtamhof errichtet hatte, jo errichtete man nun auch 
ein Zuchappalto. Die hiefigen Tuchmacher und Tuchhändler baten Zudap: 
daher den Magiftrat um Schub und Verwendung gegen dag Tuch: palto. 
appalto und fernern freyen Ausjchnitt ihrer Waaren auf den Märkten. 

Ein Eaiferliches Refeript vom 24. Sept. aus Augsburg wurde 


1422 Teutſche Kaiſer. 


‘am 30. im Rath verleſen nnd enthielt die kaiſerliche Inhibitorien 
und Avocatorien, welche zu publiziren feyen *. Ein anderes vom 
Römer 21, Nov. welches 200 Römermonate verlangte, machte große Sen⸗ 
monate. ſation. — Es wurde am 21. Nov. im Rath verlefen und befchlofe 
fen, erft zuzumarten, was Hr. Con: Commiffär darüber anbringen 
würde und ſich mit einigen Gefandten zu benehmen, inzwifchen aber 

ben Steueramt aufzugeben, fih mit Geld zu verfehen. 
Be Merkwürdig erfcheint, dag der Rath, da er am 9. Dec. wegen 
rirung Matricular- Moderation berathichlagte, darauf antrug, es folle in 
— das Schreiben an kaiſerliche Maj. auch die Bitte um Transferirung 
des Reichstages gebracht werden, um dem Vorgeben zu begegnen, daß 
verjelbe fo vielen Nuten brächte. Ueberhaupt follen die Kofte nanges 
führt werden, Die durch die Durdhzlige und den fo fang gewährten 
Reichstag auf Die Öefandtichaften fo wie auf die Garnifon aufge: 

gangen ?. 

» Da dad alte. Emmeramer Pfarrhaus gebaut und damit auf 
das Gtadt=Pflafter herausgerückt werden wollte, fo wurde nach ges 
pflogenen Augenfchein dieß dem Hrn. Prälaten von St. Emmeram 
zwar verwilliget, doch bedungen nad) dem Revers von 1667 zu 
bauen und die Feuerpfannen und Schließhacen zu den Gaflenfetten 
einzumanern, fo wie das Eck abzuichärfen. 

Der Gemeinbrunnen beym alten Waifenhaus wurde mit Bey 
wirkung der Nachbarfchaft in einen Schöpfbrunnen verwandelt. 

Dey den jegigen Kriegszeiten unterlieg man aud nicht die 
Feſtungswerke durchzugehen, die Dften, Krauter und Emmeramer Pas 
ftey auszubeffern, Palifaden zu machen und die Thore mit Fallgat- 
tern und Fallbrettern zu verjehen. — Bor dem Jakobsthor wurden 
die Stückblenden wieder aufgerichtet, um die Eonftabler zu ererzieren. 

Auf dem Rathhaufe wurden die Gefängniffe gebeflert und der 
Prühler - Waflergraben gereiniget d. 

Auf Speeulation wurde von dem Magiftrat der fefte Thurm zu 
Hirſchling zum Abbruh um 114 fl. erfauft und die Steine werwen- 
det. Solche ökonomiſche Vorkehrungen gaben den Gefchichtsforichern 
Deranlaffung bey Beurtheilung dieſes oder jened alten Steines oder 
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Monumentes gedoppelt auf der Hut zu ſeyn, da fie oft nicht dem 
Orte angehören, wo fie num werden. Auch der Kupferham⸗ 
mer wurde DPDEIIEER 


§. 787, 


Die Kurfürften waren auf des Kaifers Verlangen von Kur 
Maynz auf den 29. Geptember 1689 nad) Augsburg berufen wor: 
den, um fi) über die Maasregeln zu berathen, die man in Anfeh: 
ung zweyer dem Weiche fehr gefährlichen Kriege zur allgemeinen 
Sicherheit treffen wollte. Gogleich offenbarte ſich die Abfiht, daß 
vor allem, da Frankreich fich ftets beftrebet, die teutſche Kaiferfrone 
an fich zu bringen, es nothwendig fey, einen römifchen König zu 
wählen. Nach einigen Verabredungen über die Wahl: Capitulation 
wurde am 24. Januar 1690 der Eaiferliche Prinz, König von Un: 1690. 
. gan, Joſeph zum Römiſchen König gewählt und am 26, barauf 
zu Augsburg gekrönet. 

Auch Regensburg hatte den Secretär Erdi inger nad) Auge: 
burg abgeoronet und Augsburg traf Correfponvdenz über dieſe Krö— 
nungsfeyerlichkeiten mit hiefiger Stadt. Es wurde diefe Wahl und 
Krönung des Römiſchen Königs und der Kaiferin hier mit feyerli- 
hen Gottesdienft in den 3 Evangelifchen Kirchen, Abfeuerung der 
Kanonen und des Militärs gefeyert und Oratulations- Schreiben au 
den Kaifer wegen der Krönung der Kaiferin und Des 6 Rewmitchen Küs 
nigs erlaſſen. 

Als am 30. Januar 50 kaiſerliche Trabanten von Augsburg 
bier ankamen und weiter befördert zu werden verlangten ‚ wurde ih: 
nen auf den Fall, daß nicht mehrere nachfämen 12Thlr. pro via- 
tico verliehen. Mehrere Truppen zogen im. Verlauf des Jahres 
hier durch. | 

Der Rath wurde am 11. Febr. in der Rathsſitzung durch eine 
Faiferliche Anweifung, welche dem Stadtkammerer infinuiret worden, 
für die 200 Römermonate, 25,000 fl. fogleich zu bezahlen, fehr in ämer- 
Schrecken geſetzt; darüber ward mit dem £ Con-Commiſſär Rück, monate, 
fprache genommen, die Unmöglichkeit diefer Leiftung vorgeftellt und 
in einen. Antwortfchreiben an den Kaifer unter Borftellung der Laften, 
die die Stadt wegen vermehrter Garnifon bey der Anweſenheit desAbſchlags 
Reichstags und fonft zu tragen hat 15000 fl. auf unbeftimmte — 
Zahltermine angeboten. Es wurde dieſes Anerbieten aber nicht ans 
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genommen und mußten noch 10000 fl. im April nachgeſchoſſen wer⸗ 
den, da danı vom Magiſtrat fein Matricular-Moderationsgeſuch 
und die Abftellung der Beeinträchtigung bürgerlicher Nahrung durd) 
die Klöfter, beftens anempfohlen worden. 

Nah München fandten die Tuchmacher eine Deputation und 
der Rath verwandte ſich lange ſchon gegen Das Tuch-Appalto und 
ſuchte die Wiedererſtattung des Tuch und Laden-Verkaufs ſo wie 
die Aufhebungen der Wollſpeere nach. 

Nach Wien war ein eigener Abgeordneter wegen Unterſtützung 
des Geſuchs der Matricular - Moderation: geſandt worden. Er ſup⸗ 
plicirte faft das ganze Jahr dafelbit, endlich kam an die dfterreichiz 
fche Gejandtfchaft eine -günftige Inſtruetion, die der Geſandte ſogleich 
dem Rath im Vertrauen wiſſen ließ. 

Scumage. ine neue Heu⸗Waag mußte in dieſem Jahre errichtet werben, 
man hat fie von: dam Nürnberger Bürger und Schloſſer Job ſt 
Prebis bedungen, fo daß fie 110 Eentner wiegen ſollte. Sie fo- 
ftete in allem 191 fl. 58 Er. 

Für ven Obriſt Schumann wi. für den Haupinenp; Lieu⸗ 
tenant und Fähndrich wurde die Feldequipage vom Bauamt beſorgt. 

Unerwartet fing Obermünſter wegen ſeines offenen Thores Streit 
an, ließ das Thor wie. ſein daneben liegendes Haus: auſtreichen und. 
fein Wappen über: .daflelbe machen. Nach Unterfuchung: fand man 
aber, daß der. Hof, den 3 daneben liegenden Däufern. und. dem Gtifte 
Dbermünfter gemeinfchaftlich angehöre. Es wurde daher. vom Mas 
giftrat, das Obermünſterſche Wappen wieder weggethan und fich ver- 
einiget das Staufferiiche über das Thor malen zu Faflen Der Mas 
giſtrat beichloß übrigens. das en Haus. * mm 
Gelegenheit zu kaufen. | 

Der Schneller zu Stadtamhof wurde neu gemacht. Ä 

Dee Auf den Kirchhöfen. von St. Lazarus. und St. Peter wurden 

fuhung, auf Befehl des Raths die Grabiteine unterfucht und diejenigen, de— 
ren Schrift und Wappen nicht mehr deutlich; waren und wovon auch 
die Familie ausgeftorben, tarirt und verkauft. Diefes eigenmäcdhtige 
Verfahren, infoferne darüber nicht genaue. Aufzeichnungen gefcheben, 
klärt ven Mangel mancher Famifiendocumente auf, was dort zu 
fuchen geweſen wäre, 

— Den 9. Sept. 1690 war hier noch ein großes geiſtliches Feſt. 


Heiligen Es wurden die zu Rom ausgegrabenen Reliquien der Martyrer 


v. Rom. 
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Opftenins, Gennadius und Abtericus von dem Biſchof 
Grafen Wartenberg vom Pabft erbeten und hier in feyerlicher 
Prozeſſivn in dem Klofter St. Clara beygefeßt.* 


$. 788. | er 

Sm Fahre 1691 wollte der Pabſt Innozens XII. ven — 1691. 
den zwiſchen Frankreich und dem Kaiſer vermitteln. Trotz der Siege 
die der franzöſiſche König Ludwig zu Fleurus über die Teutſchen er- 
fochten hatte, wünfchte er doc jetzt auch felbft Frieden, da der Kaifer 
fi) mit den jo mächtigen Bundesgenoffen England und Spanien umge 
ben hatte. Derfelbe erflärte.nun im Einverjtändniß mit feinen Ber: 
bündeten, fi zu Tractaten hberbeizulaflı en. Es fanden diefe Frie⸗ 
densverfuche nirgends glücklichen Eingang. 

Kurfürft Marimilian, der mit dem Kurfürft von Sachen das 
Reichsheer commandirte, eilte nah Bayern um große Aushe- 
bungen machen und auch hier werben, da er dam die Mannfchaft 
theil8 dem Neichsheere zuführte, theils dem Kaiſer gegen die Türken 
überfandte. - Die gefchah auch von hier. Man fuchte indeſſen fo: 
viel wie möglich abzuhandeln. 

Die Kreisrechnungen über Die vorige Genipagnie wurden von 
Kurz Bayern am 19. April aufzunehmen verlangt und es wurde 
deßwegen der Natheherr Hr. Wendler nnd Confulent Harrer 
abgefandt und verfelben dabey eine Menge Punkte befonders das 
Kriegsweien, die Durhmäriche und Verproviantirungen betreffend auf⸗ 
getragen. 

Da in München ein Comerz-Collegium etablirt war und die — 
hieſigen Tuchmacher den bayeriſchen incorporirt ſeyn wollten, ſo wurden eh 
vom Magiſtrat ihnen dieſes und. eine Abordnung von zweyen dahin Münden. 
geitattet. _ 

Nachdem bey Prozeffionen öfters die Linden vor dem Peter: 
und Jakobsthor durch Abreiſſung von Aeſten beſchädiget worden, ſo 
ließ der Rath nicht allein in den Schulen Verbote gegen ſolche Fre— 
vel ergehen, ſondern gab auch der Wache am Thore beſondern Auf— 
trag, darüber bey ſolchen Gelegenheiten zu wachen. 

Gegen die Waaren vom kaiſerlichen Hofkammergut wurde be⸗ Kupfer 
ſondere Rückſicht genommen und die Mauth von 150 Etr. Kupfer- Mauth. 


* Parie. S. arı. 
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platten nur zur Hälfte abzunehmen dem Mauthner befohlen. Es 
regte fich aber fpäter der kaiſerliche Con-Commiſſarius auch Dagegen, 
indem dieß Kupfer in das Faiferliche Lager gehe. Man mußte fich 
rechtfertigen und wurde der Mauth aufgetragen, in Zukunft genau 
acht zu haben, ob das anfommende Kupfer als ein Kammergut oder 
als ein anderes Gut Hinausgehe, 
Am 7. Auguft wurde wieder ein Schreiben des Kaifers, worin 
200 Römermonate verlangt worden, bey Rath vorgelefen und ſo— 
gleich darüber betathichlagt. Es wurden nad vielen Mühen im 
Dft. 10. (12.) taufend Gulden einjtweilen angenommen. 
Kaiferlichen Neferipten vom 29. Oft. und 8. November zufolge 
wurden am 3. (13.) Nov. die auf ein Neichsgutachten beliebte ge: 
fchärfte Avocatorien und Inhibitorien gegen Frankreich öffentlich .bes 
fannt gemacht und augefchlagen und eine neue angekündigte Eaifers 
liche Werbung Wh Publicum mitgetheilt. — 
Colle- Am Michaelistag wurden bey dem Collegio medico die leges 
Em me vorgeleſen und Hr. Dr. Göller zum Decamerv Hr. Dr. Dum— 
mer zum Vicarius und Dr. Freytag und Dr. Heygel zu Alfts 
ftenten gewählt. Als dieſes Collegium dem Nath anzeigte, daß es 
in den Apotheker: und Materialgewölben die Viſitation gehalten, 
wurde ihm am 13. Nov, vom Nath bemerkt, daß fie auch extra- 
ordinarie diefelben vifitiren möchten, 
Wegen der in Ungarn ausgebrochenen Peft wurden Sicherheitd- 
Maasregeln angeordnet. 
Tod * Da der kaiſerliche Prinzipal-Commiſſarius Markgraf Her: 
k. Prin 
zipals mann zu Baden geftorben und die Erequien in Emmeram gehal: 
— ten werden ſollten, fo wurde am 19. Okt. beſchloſſen, eine Deputa⸗ 
tion dahin zu fenden und die verlangte Wache verabfolgen zu laſſen. 
Ein Wunfh der bürgerfichen Conftabler mit Doppelhacen zu 
ſchießen und fi) darin zu üben, wurde genehmigt und auf ihre 
Bitte um Bermehrung fonft dazu gemährter Oratification für dieß⸗ 
mal das doppelte gegen fonft 12 fl. jedoch fünftigen Fällen unptös 
judizirlich verwilligt. 
Gewerbe. Mehrere Irrungen, die zwiichen hiefigen und auswärtigen Ge— 
werben ftatt hatten, namentlich der hiefigen Gofpfchlager mit denen 
in Augsburg, der hieſigen Strumpfwirker mit denen zu Straubing 
und Stadtamhof, des Schneiderhandwerks mit denen zu Neuburg ıc. 
verglich der Magiftrat. 
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Hinfihtlic der Bauten, fo wurde in dieſem Jahr das Wöhr⸗ 

loch gegen die Weinbefgs: Seite gebeffert, die Wafferthore repatiret. 
Da die gemeine Mauer zwifchen dem Mauth= und Cfloftermeyerfchen 
Haufe erhöht werden follte, jo verglih man ſich, daß die Stadt die 
Materialien gab, Cloſtermeyer aber die Arbeitsfeute bezahlte, Der 
Graben im Stärzenbah mußte von den Intereſſenten der Kräus Graben 
tergärten geräumt und reparirt werben und der Kupferhammer ward — 
ausgebeſſert. 

$. 789. | | 

Es wurden mehrere Bauten auf das nächite Jahr 1692 vers 1692. 
fparet. 

Gottlieb Wild und Joh. Jakob von Berg führten in dies 
ſem Jahr das Regiment und ver Rathsherr Georg Delsperger 
war Bau=-Director. Die Bauern von Dechbeten verlangten vom 
Pflafterzoll befreit zu fein, weil die bieyernen Röhren der Waſſer⸗ 
leitung durch ihre Felder Tiefen. Man Tieß fie aber ohne Reſolu⸗ 
tion. Kinfichtlich des Waflers wurde jedoch befchloffen, daß es zu 
Winterzeit nicht in die Stadt, fondern in die dortigen Schwindgrus 
ben geleitet werden fol, weil fchon manchmal bey hartem Winter 
die Röhren und Käften fonft Schaden litten. 

Da eine Frau Erdinger eine Pferd» und Hans Adam Friedel 
eine Ochſenmühl hatte, fo wurde ihnen und allen Bierbräuern die 
Mahlmühlen hatten, verboten bis auf obrigkeitlihe Verwilligung zu 
mahlen und felbft eine Roßmühl zu errichten befchloffen. 

Auf der Brücke wurden, wegen Abführung der großen Waffen: 
fchiffe nach Ungarn die beyven Naujoche beym gefprengten Zoch undRaujoche. 
beym mittlern Thurm abgemeffen und das eine 19 Das andere 25 
Schuh breit gefunden. 

Es wurde Auftrag gegeben, von dem neuerfundenen holländifchen 
ledernen Feuerfprigen anzufchaffen und fich über ihren Gebrauch zu 
unterrichten. 

Bey einem Brand im goldnen Straus auf dem Kornmarft 
wurde ein verunglückter Mann von der Stadt zur Pflege übernoms 
men und die Brandftätte auf das. forgfältigfte zu decken gefucht. 

Es ſchien felbft, daß der Magiftrar die Wiederaufbauung übernahm, 
da er das Haus genau taxiren laſſen'. 


* Bauchronit von 1692. 
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Sm Februar wurde vom Kaifer ein eigener Commiffäe von 

Eyſen eck Hierhergefandt, um mit dem Magijtrat einen Vergleich 

zu einer Werbung zu fjchließen, welcher auch zu Stande kam und 

wobey das Gteueramt das Geld vorftrecken mußte. Auch die. Be 
netianiſche und St. Gothaifhe Werbung dauerte hier noch fort. 

me ie Ein neuer Prinzipal:Commiffarius in der Perfon des Fürften 

Prinzis Serdinand von Lobfomwig wurde folenn empfangen und mit 
— dem gewöhnlichen Geſchenk beſchenket. 

Den 21. März hatte der Magiſtrat die Freude, daß in allen 

Staͤdti-3 Reichs-Collegien feine oft wiederholte Bitte um Matrilular-Mo— 
—— deration durchgegangen und man den Anſchlag der Stadt über die 
modera⸗ Hälfte von 320 fl. auf 150 moderirt und ſogleich ein Gutachten 

tion. deswegen an Eaiferliche Majeftät übergeben Hat. Der Ausſchuß des 

Raths beichloß ſogleich Die Sache bey den Faiferlihen Miniftern zu ; 
betreiben, bey allen Directoren und den Geſandten, welche befonders 
fih rühmlich der Stadt angenommen, fich durch Depntirte zu be 
danfen und filberne Gefäße von Augsburg zu befchreiben um hie 
und da eine Verehrung damit zu machen‘. 
Eger Merkwürdig befchwerte fih am 8. März der Magiftrat von 
mauth= Eger darüber, daß einem feiner Handelsleute eine Mauth von einem 
Faß Zwetſchgen abgenommen worden und verlangte vie Rückgabe, 
da er für feine Handelsleut auf das civilegium allhier Anſpruch 
machte. Es wurde die Sache unterfucht und anerkannt, die Mauth 
Daher zurückgegeben. 

Herab: Die eingefchlichenen allzu geringhaltigen Münzforten veranlaf- 
— ten, daß nach vorherigen Benehmen mit Bayern ein eigenes Decret 
Münzen.Öffentlih befannt gemacht und angeſchlagen worden, worin dieſe 

verrufen wurden. 
Mehrere Durchzüge von Eaiferlichen und Neichstruppen hatten 
bier ftatt. 
Da im Juny die Nachricht von ver £aiferlichen Einnahme von 
Groß: Wardein hier angelangt, fo wurde zu Emmeram und von der 
Stadt in allen Kirchen diefes Ereigniß durch ein Te Deum lauda- 
mus gefeyert. 
Zaufe eis Ein merfwürdiger Taufact eines Türken hatte am 26. bey Hr, 
nn Hauptmann Adler ftatt, der Guperintendent Wonna und Geift- 
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lihe Jahn functionivten und letzterer verrichtete ven Taufact nach 
vorhergegangenen Geſang. Examen und Gebet vor einem Tiſche, 
vor welchen ver Zürfe die ganze Zeit die Handlung über knien 
mußte. Nicht ſehr chriſtlich verfühnend lautete der Eingang der 
Rede des Hrn. Jahn. in den Worten: 

»GSiehe hier erjcheinet vor Deinen heiligen Allſehenden Au? 

»gen Deine arme Greatur, viefer Knab, der zwar aus vers 
»fluchten türkiſchen Saamen und Geblüth entiproffen, auch 
»in denen verdammlichen Greueln des Muhameds gelebet, 
»aber durch Deine göttliche Gnade. zu Deiner chriftlichen 
»Kirche berufen, auch durch Erleuchtung des heiligen Geiftes 
»und chriſtlichen Unterricht fo weit gebracht, daß er jeht aus 
»des Teufels Reich folle geriffen und durch die heilige Taufe 
»in das Reich deines Lieben Sohnes folle verſetzt werden.« 
Die Ceremonie war übrigens wie bey jeder Kaufe, inden der Täuf⸗ 
ling den Kopf über das Becken während ver Taufe hielt. Man 
gab ihm den Namen Gottlieb Matthäus Philipp Rad 
ber Taufe fehte der Frau Gräfin von Stahremberg Fräulein 
Baaſe dem Getauften einen von Rosmarin gemachten Kranz auf, 
den ein Söhnchen des Eonfulent Harrer ihr überreichte, 

Bon Bayern wurde ſchon feit geraumer Zeit die Stadt mit — 
einer Speere des Getraides und Fleiſches und anderer Victualien ung von 
geängftiget und dadurch eine große Theuerung hervorgebracht. Alle Soltreic 
Borftellungen hatten nur leere Bertröftungen zur Folge. Endlich * 
nahm ſich die Reichsverſammlung der Stadt an und übergab dem 
bayeriſchen Geſandten am 20. (10.) September ein ernſtliches Pro 
Memoria zur Abſtellung. Die am 10. Okt. (30. Sept.) darauf 
mitgetheilte bayerifche Refolution erklärte, daß die Aufhebung ber 
Fleifch - Sperre mit Ausnahme der Schafe, moran man Mangel 
habe, bereits verfügt ſey. Was aber die Getraid-Sperre betreffe, 
fo könne man diefe zur Zeit gegen Regensburg noch nicht aufheben, 
weil das Land noch felbit Mangel daran habe, und man fich um 
fremdes würde bewerben müffen. Es feye hieran befonders Urfadher 
daß Deftreih gegen die Kurbayerfchen Lande fo hart mit der Ges 
traidfperre anhalte und ſolche erft fürzlih auf das firengfte von 
Böhmen aus gegen Bayern verordnet habe. 

Hinfichtlic der Reichsverſammlung wolle es für den Bedarf 
der Geſandtſchaften auf ein, paar Monate um billigen Preis Fürs 
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ſehung thun laſſen, wenn man eine Specification deſſelben einrei⸗ 
chen wolle. Da hierdurch dem Ganzen nicht geholfen war, ſo erließ 
die Reichsverſammlung am 29. Okt. ein förmliches Gutachten an 
Eaiferliche Majeftät, worin diefe notorifche Getraid= und zum Theil 
FSleifchiperre gegen Negensburg und die Dagegen bereits von den Ge: 
fandfchaften an Kur-Bayern gemachte Borjtellungen, hierauf aber 
erhaltene nicht genügende Mefolution angezeigt und erklärt wird, 
daß für höchſt nöthig befunden werde, daß fothane Sperr ohne weis 
tere Zeit oder Anzahls-Reftriction allerdings relariret werde und da 
Kur⸗Bayern felbft dazu gewillet feye, wenn Ihre Eaiferlihe Maje: 
‚ ftät die in Böhmen, und Mieder- Defterreich bisher verfügte Sperre 

gleichfalls aufheben werde, fo gelange an.Eaiferliche Majeftät die 
Bitte, die von Böhmen und Nieder Deftreich gegen ‚die Kur- und 
übrigen. bayerifchen Lande vorgenommene gleichmäßige Getraidfperr 
foviel den Reichs: Eonvent und die Stadt Regensburg betreffe, ohne 


> verlangt wieder eröffnen zu laſſen, fondern zugleich ſich bey Kurs 


Bayern zu interponiren, daß auch von daher die illimitirte Relaxa⸗ 
tion um defto fürderfamer erhalten werden möge, weilen man fonft 
wegen zu beforgender Dungersnoth unmöglich länger alihier würde 
jubfiftiren künnen!. 

Die große Theuerung, welche jene Sperre verurfacht hatte, ver: 
anlaßte die Anordnung eigener Kirchengebete deswegen. 

Da auch im Dftober in Erfahrung gebracht worden, daß hie 
fige Fifcher vieles Holz im Lande aufgekauft und nah Wien ges 
fandt hatten und man von Bayern nur damit umging in Gtadtam= 
hof eine Holzlend zu errichten und Bein Holz mehr in die Stadt zu° 
Yaffen, jo wurde den Fijchern der Holzhandel ftrengftens rs 
und fih um Abwendung einer Dolziperre verwandt. 

Inzwiſchen waren die traurigften Nachrichten von der Heiche- 
Armee am Rhein gekommen. Der Herzog von Würtemberg hatte 
zu Ende Septembers eine totale Niederlage von den Franzofen, zu 
denen ſich auch einige taufend Bauern, weil die Truppen auf dem 
Nückzuge fo ftarf geplündert, gefchlagen hatte, erlitten. Der Kai— 
fer verlangte noch die 200 Nömermonate von der Stadt, wofür fie 
64000 fl. entrichten follte. 

So wie wegen der Geburt eines Kurprinzen zu Ende Oktobers 
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auf die am 24. Dec. durch die bayeriſche Geſandtſchaft erfolgte An-ane 4 
zeige von dem Ableben der Kurfürftin Maria Antonia zu Wienlenzſchrei⸗ 
ſowohl an den Kurfürſten als an den Kaifer Condolenz « Schreibengurkr 
erlaffen und erftere durch eine Deputation dem bayerifchen Geſandten fen. 
übergeben. 
Merfwürdig jcheint die am 14. Nov. 1692 gefchehene Ein Familie 

tragung folgender Stelle in Betreff einer Familie von Blumberg: — | 

»das von Ihro kaiſerlichen Majeftät eingefommene allergnäs * 

»digfte Reſcript d. d. 5. May 1688 die Erhebung des Hr 

»Sohann Albredt von Blumberg und deſſen Nachkommen 

»in Meichsfrepherrn Stand und das Ahnen deswegen beyge 

»legte Prädicat Wohlgeboren ift denen Herm Gonfulenten 

»ad statum legendi zu übergeben, alsdann bey der Canz- 


»fey zu regiftriren befohlen worden. - a Sen.« 
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Als Gonfuln waren für das Jahr 1693 Johann Chriftopp 1693. 
Wendler und Johann Yakob- Fuchs und Georg Elfperger 
. und Jonas Paul Sebold beftellet. 

Das Domcapitel ordnete auf den 11, Januar feyerliche Exe“ 
quien für die verſtorbene Kurfürſtin an und es erſchien dabey auch 
eine Deputation des Magiſtrats. 

Auf den 4. May ward von denen kreisausſchreibenden Fürſten 
eine bayeriſche Kreisverſammlung hierher ausgeſchrieben, auch eine 
Deputation der Stadt dazu geordnet und das fürſtliche Nebenzim⸗ 
mer nach vorheriger Genehmigung der Directoren der beyden NReiche- 
Eollegien zu den Berathungen eingeräumt und da man wie im Jahre 
1664 von Beſchenkung der Kreisgefandten abftrahiret vor gut bes 
funden worden diefelben in dem Conferenz - Zimmer mit Wein und 
Eonfect zu tractiren. 

Die Kreiskriegs :Caffe wurde auch hier beym Magiftrat ver- 
waltet. 

Es fingen hitzige Kranfheiten bier am zu herrſchen und wurde 
eine Specification der Krankenwärterinnen aufgenommen und fonft 
Dorfihtsmaasregeln getroffen. 

Die meiften Gefchäfte des Magiftrats in biefem Sabre be 
ſchränkten ſich auffer den Kriegsangelegenheiten auf Unterhandlun⸗ 
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gen, in Oeſterreich wegen Getreidankaufs, in Münden wegen Auf: 


hebung der Sperren ımd Mauthen, wegen des Tuch und Tabak 


Appaltos, wegen der Münzverrufe und Verwendung. zu endlicher 
kaiſerl. Beftättigung ver bereits vom Reich beichloffenen: Ermäßig- 
ung des Matricularanfchlage. In allen dieſen Angelegenheiten war 
befonders Eonfulent Steininger thätiger Gefchäftsmann. 

Endlih erſchien am 7. Zuly (27. Zuny) das kaiſerl. Com: 


miſſionsdecret: daß Se. Majeftät das Reichsgutachten vom 29, 


März 1692, die Anfchlags-Ringerung. ver Reichsftadt Regensburg 
betreffend, aus den darinn enthaltenen und andern erheb— 


lichen Urſachen allermilveft beftätigen, und ſtatt der bisherigen 


320 fl. in Zukunft bey Reichs- und Kreisanlagen nur 150 Ge 
bühr von ihk erhoben werden ſolle?. 

Zur Befferung der gemeinen Stabtanftalten: hat det Magiſtrat 
in dieſem Jahr noch vollends die ſchadhaften bleyernen Röhren zu 


den Rohrwaffern mit neuen erjegen laſſen. Diefe Ausbefferung vom 


1694. 


vorigen und diefem Jahr Eoftete 2329 fl 53", fr. 

Auch erkaufte er neue Teuerfünfte von Nürnberg, und ließ 
felbft eine aus Holland befchreiben; vie Pflafterung beym goldnen 
Hammer wurde zur Nectifizirung des Waflerlaufs dafelbft abgelin- 
dert; die Gefängniffe auf dem Rathhaus gebeffert und auch der 
Kupferhammer vollends hHergeftellet. 
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Im Fahre 1694 wurden manche diefer Bauten fortgefeht, Die 
Gefängniffe auf dem Rathhaus nicht allein gebefjert, fondern welche 
auf. den Thürmen einzurichten geſucht. Auch in der Wohnung 
ver Stadtknechte follte eine Stube für Züchtlinge gemacht wer: 
den. Aufferdem aber hat man im Pfrlinphof zu Often im un 
tern Gaden ein Zuchthaus eingerichtet, die Münz wurde mit einem 
Ziehwerk verfehen, eine Werkftatt für einen Kammacher an ver 
Stadtmauer am Königshof gemacht, die Pflafterung in der Gegend 
deſſelben beichloffen und eine Holzichupfe für das braune Bräuhaus 
beym Pulverthürl) an der Stadtmauer angelegt. 

Das teutſche Haus gab einen ihm im Jahr 1559 geliehenen 
Sandacker zurück und ein Streit wegen des Eigenthums der Lehm: 
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äcker wurbe befeitiget. Für die Meftinträger wurde ein Eleines 
Haus im Gäfchen bey den Eapuzinern erfauft. 

Bis zu dieſem Jahre ftand auf der fteinernen Brücke beymerucifir 
damaligen mittleren Gattern hinaus rechter Hand in der Ecke Cl eknernen 
altes Erucifir mit den Biloniffen Maria und Zohannes und einem Brüce. 
ausgehauenen Pelikan. Weil zu beforgen war, daß dasfelbe Alters . 
halber zerfallen möchte, jo trug das Bauamt bey dem Rath auf 
feine Abtragung an, und der Nath beſchloß am 8. Dft., daß es in 
der Stille gar weggethan werben folle. Es hätte dieß aber bey: 
nahe unangenehme Folgen gehabt. Schon in dem Raths= Protocol 
vom 18, Okt. wird gemeldet: 

»Daß des Joh. Gordian Schelkhorns, bürgl. Glo— 
yckengießers Eheweib, das Anfuchen gethan: »daß ihr das 
»bey dem Gattern auf der fteinernen Brücken geftandene 
»zerbrochene Cruzifix, damit fie felbiges in ihrem Haus auf- 
„machen laſſen Fünne, verwilliget werden müchte,« und der 
»Befhluß des Raths darauf erfolgte: »ift felbe mit ſolch 
»ihrem Gefuch wegen beforglidh daraus entftehender Idola— 
»trie abzumweifen und die Stücken von dieſem Bild in der 
»Still an ein verfichertes Ort auf dem Rathhaus bringen _ 
»zu laſſen, für gut befunden worden?.« 

Nah der Bauchronif von diefem Jahre ward es im Gewölbe 
unterm Rathhaus in die fogenannte Geykirche geſetzt und aufbes 
wahret?. | 

Hiemit war es indeffen noch nicht gethanz das Raths-Proto— 
coll vom 11. Dez. 1694 berichtet, daß in dem Ausihuß vorge: 
fommen: 

»Daß einige Römifch > Fathol. Gefantte wider die Amo— 

»virung des fteinernen Crucifixes auf der fleinernen Brücke 

»hart redeten und als vb es denen Katholiſchen zum Tort 

„und Beſchimpfung auch wieder die Dispoſition des Instru- 
»menti Paeis gefchehen, fuftiniren auch Haben wollten, daß 

»ad evitandum praetensum scandalum und Abwendung 
»allerley fonft daraus entftehenden Uebels das Erucifir ent- 


nn 


* Stephan Fuggers Bau⸗Chronik. S. 385. 
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»iweder in locum pristinum reponirt oder gar ein neues 
»dahin gefegt werden follte.« Der Rath hatte zwar hier 
»auf in Ueberlegung der Sad) nicht finden. Fönnen wie sal- 
»va conscientia oder auch ohne Abbruch gemeiner Stadt 
»Geredytfame in ecelesiasticis. entweder mit Aufrichtung 
»des alten oder eines neuen Crucifixes zu gratifiziven feyn 
»wirde, jedoch indem zu beforgen, es dürfte folches gemeine 
»Stadt in viel Weeg per indirectum zu entgelten haben, 
»die Sache in per vortragen, der Confulenten Gutachten 
»darüber vernehmen, auch unter der Hand der evangelifchen 
»Gefandten Meynung darüber erforfchen laſſen wollen: ob 
»ohne Präjudiz anderer Stände dem widrigen Begehren ftatt 
»gegeben werden Fünnte und dabei auch dieſes nachzugeben 
»wäre, daß den Catholicis erfagtes Erucifir wenn fie es 
»etwa in einer ihrer Kirch vder Kirchhüfe verlangten es 
»abfolgen zu laſſen für räthlich erachtet werden wolle.« 
»Sothaner Meynung follte dann nachzugehen feyn und durch 
»die Herren Confulenten eine species facti cum deduc- 
»tione juris. zu verfaffen und zugleich die habende grava- 
»mina contra pontificios etc. colligiren, auch über die 
„bey Abbrechung des Crucifixes gefallenen Schmähreden ein 
»Protocoll verfaffen folle.« 

Das Ratheprotocoll bringt mit Anführung dieſer Gefchichte die 
Anzeige in Verbindung, daß vor einigen Tagen Abends 2 Terzero— 
Yenfchüße in des Guperintendentens Wonna Fenfter gefchehen, ord- 
nete Vernehmung der Nachbarfchaft und des auf der Neuen Pfarr 
geftandenen Wachtpoftens, der nichts Darüber gemeldet an, und vers 
Sangt übrigens von dem Guperintendenten, die Geiftlihen, nament- 
lich Herrn Zahn, welcher nicht nur bey nächft vorgehabter Erklä— 
rung des Evangeliums vom Zinnsgrofchen zu St. Oswald, fondern 
auch in der Neuen Pfarre am 4. Dec. harte Worte geführet und 
mit Verkleinerung des vbrigkeitlichen Reſpekts unverantwortlich ge: 
läftert haben folle, zu einer mehreren Moderation in den Predigten 
bey dieſer Gelegenheit anzuhalten und um folchen Ungebühren zu 
begegnen, näheren Bericht über die Formalien abzulegen. 

Mit diefen Vorkehrungen hat die Sache dann ihre Endſchaft 
erreicht und ift auf fich beruht geblieben. — Daß es noch fpäter 
in den Händen des Magiftrats aufbewahrt geblieben beweift Sol 
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gendes. Im Jahre 1696 erzählt das Raths-Protocoll vom 6. Au 
guft, daß der Münfteriihe Abgefandte fi an den Magiftrat mit 
der Vorftelung gewandt: 
»Daß man zwar bey der vorgehabten Moderation des 
»Stadt-Matrikular:Anfchlags erinnerlicher Maſſen ihm einig 
»präſent oferiret, welches er aber damalen nicht acceptiret, 
»fondern fich diefe Nemuneration auf eine andere Dccaflon 
»referviret; indem er das auf der fteinernen Brücken allpier 
»geftandene Cruzifix gern auf fein Gut bringen wollte, und 
»demnach gebeten, es ihm zu dieſem Ende verabfolgen zu 
»laflen ;« 
der Ausſchuß aber ein ſolches Begehren nicht wenig für bedenklich 
gehalten und daher dem Herrn Abgefandten glimpflih Entſchuldig⸗ 
ung einzuwenden befohlen, daß man ihm, wiewohl man ſich ihm 
obligirt befinde, mit dieſem Begehren nicht willfahren könne!. 

Es wäre zu wünfchen, daß die Nefte dieſes Erucifires, von 
welchem bisher weder Herr Öemeiner noch ein anderer Chronift 
Nachricht gibt, wieder aufgefunden werben: möchten, da es vielleicht 
das ältefte und etwa gar mit der Brücke gleichzeitig errichtete 
Denkmal derſelben ift, und vielleicht noch eine Jahrzahl oder In⸗ 
ſchrift enthält. 

Da der Krieg noch immer fortdauerte ſo war deßwegen und 
beſonders wegen des ins Feld geſtellten Contingents von 113 Mann 
ein immerwährender Briefwechſel nothwendig. Empfindlich fiel ein 
neues Verlangen des Kaifers von 100 NRömermonaten. Man cor: 
rejpondirte darüber mit den Kreisftänden und fummirte die großen 
Koften zufammen, die das Contingent veranlaßte. Es mußte zu 
diefer Ausgabe eine außerordentlihe Anlage auf alle Stände und 
ſelbſt auch fonft gefreyte Perfonen, namentlih auf die adelichen 
Schutverwandten Wittwen und Waifen gemacht werden. Zu den. | 
Klagen über das bayerifhe Tabak- und Tuch-Appalto kam nun derlage | 
auch die einer Eifennieverlage zu Stadtamhof. — 
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Die allgerneinen teutſchen Angelegenheiten geriethen nad) und 1695. _ 

nad) in immer größern Wirrwar, da der Kaifer durch die Errich 
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fung der Iten.Kur für Hannover beinahe eine ganze Seſſion und 
‚ einen Fürftenverein hervorgebracht hatte, der in dieſem Jahre aufs 
neue fich beftimmt gegen diefelbe ausgefprochen. 

Der Kaifer fuchte auf jede Weife die zu befürdhtende Tren— 
nung des großen Bundes gegen Frankreich zu entfernen und erneu— 
erte jolchen mit Spanien, England, Holland, Savoyen und imehre 
ven Kurz und NReichsfürften, um einen glücklichen Frieven zu erzwin- 
gen. Ludwig XIV. ging mit neuen Friedens: Anträgen ihnen ent: 
gegen und wimfchte ihn ernftlih. Er fuchte den Kurfürft Mayr 
Emanuel von Bayern zu gewinnen, um dur ihn den König von 
England von der Allianz abzubringen. Die größten Verſprechungen 
wurden gemacht, und die Gefahr das Spaniens Thron durch das 
Alter und Kränklichfeit des Königs bald erdffnet werden möchte, 
zeigte überall Ausfichten die die Höfe zum Frieden ſtimmten. 

Für die Reichsſtädte und namentlich für Regensburg gewähr— 
ten diefe Verhältniſſe ruhige Momente, um auffer den Kriegs - An- 
gelegenheiten die bey ihnen nur größtentheild durch Durchmärſche, 
Werbungen und Zahlungen bemerflih waren, fich ihrem innern 
Haushalt zu widmen. 

Man verfäumte aber nicht vor allen am 10. Januar den Kurs 
fürften Marimilan von Bayern, welcher ſich zu Brüffel befand, zu 
feiner mit Therefien, Tochter des tapferften Königs Sobiesky von 
Polen vollzogenen Verbindung durd eigenes Schreiben, weldhes man 
dem Gejundten übergab Glück zu wünfchen. 

Große Aufmerkjamfeit offenbarte der Magiftrat auf Zufammen- 
fünfte von Bürgern. Da die Kaufleute durch ihre Vorgeher anhal= 
ten ließen, daß fie ein und andere Tage in der Woche ihre gewiſſe 
Zufammenfünfte an einem befondern Ort halten dürften, fo wurde 
ihnen zur Probe eine Halle auf ver Waag eingeräuunt, fie jedoch da- 
bey bedeutet, daß man hoffen wolle, fie werden folche zu ihren Ne 
goeien und Handlungen Feineswegs aber zu Unterredung von ber 
Dbrigkeit gebrauchen *. 

Denen proteftantiichen Geiftlichen, welche fich allerley ungebühe 
rende und unzuläfige Strafen erlaubet, wurde die Kirchen = Regiments- 
Dronung abgelefen und dem Guperintendent die Abftellung befohlen 
und dabey bejonders dem Heren Zahn mit Androhung der Suspen⸗ 
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fion bebeutet,- daß er den anzüglichen Reden gegen: die Obrigkeit ſich 
in feinen predigen enthalten ſolle und Perſenen aufzuſtellen feyen, Die. 
auf diefelben :befonders acht: hätten. . 

Ein Miünzprobationstag,: welcher zu Nürnberg engefbeilt wor; 
wurde: durch ‚einen Abgeordneten beſchickt. | 

Für die Stadt wurde befchloffen eine Grmabiers Gormpagnie zu 
errichten und..da man deswegen eine ordentliche Werbung anftelite, 
denen Profofen und Wärtern an den Thoren geſagt, jo lange, die 
dazu. wöthige Zahl nicht: ——— Riemanden, andern Werbern 
zuzuweiſen. 

Wider einen von der. kusfürßtichen Regierung; zu Landshut in 
einem Schreiben vom 5 July an den; Magiſtrat gebrauchten Aug: 
druck: »Liebe Getreue« — als rin Worte Borftellun- 
gen. gemacht. - 

Sehr. firenge fah der Magiftrat auf hieſige Fabricationen. Es Tuchbe⸗ 
war ſchon lange eine Beſchau Der Tücher bey den Tuchmachern ans ſchau— 
geordnet, wobey immer eine Deputation des Raths dann Tuchma— 
cher und ein Schneider zugegen waren und da die Tuchmacher dieſe 
Beſchan jetzt alleine für ſich vorzunehmen verſuchten, ſo wurde ihnen 
dieſes verwieſen und mit firenger Ahndung bey wiederholtem folchen 
Anmaſſen gedroht. 

Im ſteten angſtlichen Gefuhl, daß bey dem kleinen Bezirk des 
ſteuerbaren Stadtweſens und den ſeit Jahren faſt unerſchwinglichen 
vielen Ausgaben das Einkommen des Aerarii nicht genüge, eine 
Stockung leicht entſtehen könne, Dachte der, Magiſtrat auf Mittel 
zur Aufhilfe und ſchlug ſowohl eine halbe außerordentliche Kriegs: 
ftener als befonders viele Einfchränfungen in Beſoldungen, die. Eins 
führung eines Stempel: Papiers, die Erhöhung des Schußgeldes der 
Nobleſſe und übrigen Schugverwandten, die Rebucirung der Juden: 

ſchaft und. Steuerung des Lurus vor. 

In diefem Jahre wurde durch Raths-Beſcheid vom. 16. Dec. helzl, er: 
der erſte Schönfärber Johann Jakob Pelz! ohngeachtet der Protes ſter 
ſtationen der gemeinen oder Schwarz» Färber aufgenommen, ihm je: —— 
doch aufgegeben ſich allein an feine erlernte Schönfärberkunſt zu hal: 
ten und Feiner andern als der hohen Farben fich zu bedienen. 

Auf Faiferliche Erlaffe wurde wegen des Handels mit Gold und 
Silberdraht bejonders auf eine Unterfuchung des Gold und Gilbers 


— 
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bey den Juden angetragen, in München aber gegen eine von dort 
angeordnete Silbermauth Vorſtellungen gemacht”. 

An die Stelle eines ſchnell verſtorbenen proteſtantiſchen Geift- 
lichen wurde der ſich immer ſehr fromm und klug bewieſene Herr 
Georg Serpilius Diaconus zu Wildsdruff in Sachſen von dem 
Math berufeen. 


Bauamts US Bauten, welche in diefem Fahre vorgenommen morden, 
Vorkehr⸗ſtellen ſich vorzüglich dar: 1) die Wöhrfochipige im obern Wöhrd; 
ungen, 9) wurden die fhadhaften bieyernen Röhren am Dechbettner: Waffer 


ausgewechfelt; 3) ift wegen der Burgfrieds: Säule bey Kumpfmühl, 
da folhe von dem- Domherrn von Wampel mit Planken einge: 
faßt worden, indem. er den Graben bey der Emmeramer: Gartens 
mauer mit Bewilligung des Klofters weiter hinaus gegen den Fuhrs 
weg geführet, ein Augenfchein des Bauamts angeordnet und ein Res 
vers und Abriß deswegen verfaßt worden; 4) bat der Rath, da der 
Präfat von St. Jakob ohne Anfang in die Mauer des dem Mei⸗ 


ſchinger eigenthümlich gehörigen Daufes "einen Balken hat legen, 


folchen wieder herausnehmen und das Loch zumanern laffen. Zur 
Berhüthung von Streitigkeiten wurden überhaupt mehrere Augen 
heine eingenommen und Riſſe gemacht, befonders da in der Kufs 
nergaß zwey Häuſer nieverbrannten, dann wurde die Rechte des 
Scharrwerks zwifchen dem Schulhaus und dem Umgeld Garten und 
das Fandrecht auf dem ftreitigen Wöhrdl oberhalb der eingefenkten 
Zillen gewahret; ein. neuer metallener Schlegelftocf von 901 Pf. 
duch Schelfshorn gießen Iaflen und den Tuchmachern Holz zu Röh— 
ven, da fie das warme Wafler von dem Keffel in die Walk leiten 
wollten, unter der Bedingung gegeben, daß fie diefe Vorrichtung auf 


eigene Koften machen und unterhalten follten; 5) wurden fchleunigft 


die Brückenpfeiler ausgebeflert und das Joch bey der neuen Schleif: 
Mühl um 3 Schuh erweitert. Auch das Joch beym zerfprengten 
Bogen wurde thunlichft zu vergrößern gefucht und 6) noch immer 
an dem Kupferhammer gebeffert. 


$. 793. 
Diele Reparaturen wurden auf das Jahr 1696 veriparet als 


1 > 
Bauzes beſonders eine Berbefferung der Bleich durch mehrere Wafler Zufuhr 
paratus = 


ren. 


2 KRathe=Protocoll von 1695. 
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Reparaturen: der Futtermauer am Schneller bey Stadtamhof; Une 
terftügung des Thurmes am Ledererthürl durch einen Pfeiler und 
Herftellung des baufälligen -Stadtfnecht: Häuschens hinten, der Wang. 

Das Domcapitel verlangte die Zinnsläden an der Domprobftey ge Zinnslaͤ⸗ 
gen ven, Neupfarr Pla zu weg zu thun. Man zeigte fi nicht a 
abgeneigt, ordnete aber vor. der Hand nur einen Augenfchein und probftey. 
Abzeihnung davon an. | 

Der Magiſtrat unterließ nicht, feine oberfte Inſpection Überall Vor⸗ 
geltend zu. machen. Er ließ eine neue Chirurgen Ordnung entwers gar du 
fen, und da das Collegium medicum fih eine fürmliche Juris- Collegi- 
dietion Cognition und Eyecution. über diefelben anmaflen wollte, fo dieum. 
wurde alles darin vermieden, was zu einer folchen Auslegung Vers 
anlaffung geben konnte, und wurden die Herren Medici erinnert: 

»Daß fie den Hauptzweck und Abficht des aufgerichtes 
»ten Collegii künftig in beflere Confiveration ziehen und we⸗ 
»nigftens alle 14 Zage einmal in ihrem Collegio zufams 
»menfommen, über ein und andere ſchwere und gefährliche 
»morborum Casus conferiren und wie denen zu remediren 
»fich. miteinander bereden, mithin das Publifum ihrer auch 
»genieffen laſſen mögen !.« 

. Ein. Deeret,. daß niemand: nah dem Thurnerblafen fich des 
Nachts ohne Licht folle fehen laſſen, bedurfte befonderes Benehmen 
mit den Geſandtſchaften und der Geiftlichfeit, wurde indeffen doch 
durchgeſetzt. Man bemerft aber.bey einem Fall, da dagegen gehans 
delt worden, daß ver Magiftrat dabey noch mündlich Durch die 
Wachtſchreiber mußte verbieten laffen, daß man fich weiter (alſo 
war ed bisher üblich geweien) Feiner Spänne zum Leuchten auf der 
Gaſſen fondern ver Fackeln und Lichter bevienen foll. 

Sämmtlichen Bierbrauern wurde auf ihr fchon im vorigen Jahr Bier: 
gemachted Anerbieten 11500 fl. Umgeld jährlich) von den 38 bis 5* 
40,000 Eimer Bier zu geben, eröffnet, daß wenn fie 15,000 fl. ge 
ben wollten, man jedoch nur auf Prob, ihnen freygeitellt haben wolle 
diefe Summe als Abfindung für das zu leiftende Umgeld zu geben, 
fih aber alle fernern vbrigkeitlihen Verordnungen vorbehalte, daß 
man übrigens bemühet feyn werde, ihren Beſchwerden abzuhelfen 
und ſich anheifchig mache in den ftädtifchen braunen Bräuhaus jähr: 


Raths⸗Protocoll vom 3. Januar 1696. 
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Geleits⸗ 
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lich nicht mehr als 3000 Eimer Halb Sommer⸗ und halb: Winter: 


bier zu brauen. Nach mehreren Unterhandlungen bequemten ſich die 
Bräner zu den T5000fl, Umgeld: Abfindung. 
Im April erſchien wiederum die öſterliche bayerifche Geleitöhes 


bereitungreitung und wurde vom Hrn. Landrichter- von Spiering zu Burge 


1696. 


Nach⸗ 


ſteuer. 


Roͤmer⸗ 
munate. 


Sicher: 


Yengenfeld dieß voraus angezeigt und zur Mittags Mahlzeit einges 
laden, wozu auch ein paar Rathsherrn deputirt worden. 
Eine Verlafienfchaftsfache, die nad) Fürth ging, gab die Der: 


anlaſſung, daß der Magiftrat den vor dieſem fchon gefaßten Beichluß 
erneuerte von der Nachfteiter niemals etwas nachzulaſſen und ſolche 


ſeinen Privilegien gemäß wie andere Reichsſtädte ſogleich einzucaſſiren. 

- Große Beftürzung veranlaßte ein am 15. Juny bey Rath vor⸗ 
geleienes Faiferliches Nefeript, wornad vom Nov. vorigen bis Nov; 
diefes Jahres 300 Römermonate als Echuldigkeit und fogleich das 
von eine erkleckliche Summe zu erlegen: verlangt worden, auf wel: 
ches Anfinnen- der. Eaiferlihe Con-Commiffarius, welcher es über 
ſchickte, ſogleich Antwort verlangte. Der Rath befhloß: 1) das 
Steueramt zu vernehmen, wie viel im Jahre 41694 und 1695 an 
Römermonate bezahlt worden, dem Con⸗Commiſſär die reine Un- 
möglichfeit bey den von den Klöftern fortdauernden Beeinträchtiguns 
gen darzuftellen, die Abjchlags- Zahlung: ganz zu decliniren, fi) mit 
den ‘übrigen bayerifchen Kreisftinden zu benehmen, von einer doppels 
ten Steuer zu reden und dem — a dieß Refeript befannt 
zu machen. 


peitsvors Ein Durchmarſch des Montecueuliſchen Cuͤraſſirregiments ver: 
her anlaßte den Aufzug der Bürgerfchaft, die Schliefung des Weinthors 
Durchs und Lederthürls und mehrere Sicherheitsvorkehrungen. 


maͤrſchen. 


Wie es ſcheint iſt in dieſer Zeit Herkommens geweſen, 


Fremde daß auch fremde Aerzte auf kurze Zeit einen Aufenthalt hier machen 
Aerzte. konnten. So wurde am 9. Okt. einem Peter Antonius de 


Paracelsis aus Venedig ein Aufenthalt von 14 Tagen bei dem 
Wirth vom Löwen und Gitter verwilliget, ihm jedoch dabey ange 
deutet, daß er fich bey dem Dekan der Facultät melden folle. Als 
folher war gerade vom collegio medico ein Dr. Gölfer und 
als Vicarins Dr. Heigl gewählt worden. Im voraus ward fid) 
von dem Collegio aber wider einen Schweizer Peter Rotenflue 
aus Rapperswyl beichweret, ver hierherfommen folle, gefährliche 
Kranke annehme, fie aber aus Mangel an Erfahrung fchlecht Eurire. 
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Man beichloß erft ſeine Ankunft abzuwarten und dann darliber zu 
ſprechen. 

Eine große Sorge machten neue Neben⸗ Mauthen die zu Bar⸗ 
bing und Weinting von Bayern eingeführt werden ſollten. Es wur⸗ 
ven alle Handelsleute, Gewerbmänner und Boten vernommen und ſich 
deswegen nah München gewandt. 


$. 794. 

Zwey foyverbare Fälle ereigneten fi) mit Jachtaufen. Die 
Frau eined Windenmachers Ellerih wurde im April entbunden. 
Das Kind, ein Töchterlein mußte jady getauft werden; eine Golde- 
tenfrau, die gerade zugegen war, verrichtete die Taufe, vergaß aber 


dem Kinde einen Namen zu geben; da verfagte der Guperintendent : 


Urfinus der Taufe feine Beftättigung. | 

Ein anderer ähnlicher Fall war Bald darauf. Eine Frau 
Klämper!l Bierbräuerin, hatte eine fchwere Geburt, Frau Dr. 
Metzgerin gab dem Kinde, fo wie nur der Kopf aus der Muts 
ter war und während der übrige Leib noch fteckte, die Jachtaufe, 
konnte ihm aber feinen Namen geben, da fie nicht wußte, welchen 
Geichlechtes es fey. Auch diefe Taufe beftättigte ber Superintendent 
nicht aus, dem fchon gefundenen Grund, indem er erffärte: ein Menſch 
fünne nicht wieder geboren werden, ehe er dann geboren feye. Das 
Kind Fam indeffen noch zur Welt und wurde nun nad) des Guper: 
intendenten Vorfügung recht getauft. Der Frau Mebger mußte der 
Wochner ihre Taufe verweilen, mit dem Zuſatz, indem dieß Miß- 
brauch der Papiften feye. 
Die franzöſiſche Politit arbeitete raftlos, das Bindniß der 
großen Mächte zu trennen und einen Friedens oder Waffenſtillſtand 
berbeyzuführen. Es war ihr fchon gelungen, England wankend zu 
machen, num brachte es auch mit Savoyen einen Geparatfrieden zu 
Stande und bewirkte unter Mitwirkung veflelben die Neutralität 
Italiens, fo daß der Kaifer und Spanien mit Srankreih und dem 
Herzog von Savoyen einen -förmlichen Waffenſtillſtand für Ftalien 
am 7. Okt. zu Vigevano Fis zum Schluß eines allgemeinen Fries 
dens unterzeichnete. Es Eonnte nicht fehlen, daß bey thätigfter Sort: 
jegung der Unterhandlungen diefer auch erfolgte. 


* Alten: Ehronit auf's Jahr 1697. 
yı* 


\ 
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Schweden war zum..Bermittler gewählt worden. Der Eaifer!. 
Hof, zwar anfangs nicht ganz geneigt Dazu, fand dennoch die Nothwen⸗ 
digkeit darin, daß das Buͤndniß fonft ſich einzeln Köfen würde. Er 
brachte die Sache an das Reich, bewirkte eine Rathsbeputation zu 
den Friedens: Iinterhandlungen, zu. welcher von Reichsſtädten Cölln 
und Augsburg gewählt wurden, forderte aber mittlerweile auf, daß 


. man fich defto ſtärker zum Krieg rüfte. Die Affociation der 


acht Kreife Fam im Jänner 1697 zu Stande; eine Armee von 
60,000 Mann erfchien. Die vorläufigen Unterhandlungen hatten in 
Haag begonnen, Frankreich erbot fih Straßburg und Ruremburg 
herauszugeben und die Weſtphäliſchen und Nimwegifchen Friedens: 
bandfungen zum Grunde zu legen. Es dauexrte aber noch lange bis 
man ſich über den Ort des — — vereinigte. Frank⸗ 
reich wollte durchaus keine Reichsſtadt dazu gewäblt haben und da 
es auf alle mögliche Bette Holland zu gewinnen fuchte, mas allein 
die Mittel zur Fortfegung des Kriegs hergeben konnte, fo ward 
endlich das nicht weit von Delfi und dem Daag gelegene Schloß 


Friede zusyswick dazu gewählt. 


Ryswid. 


% 


Am 9. May ward er eröffnet. Die Unterhandlungen, in wel 
chen fich Faiferlicher Geits fehr hartnäckig bewiejen worden, nahmen 
durch das franzöfifhe Warfenglüc in Italien und durch die Intri—⸗ 
guen Franfreiche, welche nah und tiach die wichtigften Werbündeten 
Holland und felbft Spanien von der großen Verbindung trennten, 
eine immer nachtheiligere Wendung für Kaifer und Neid. Gie 
mußten fi Termine zu Annahme: der immer geringeren. VBorfchläge 
gefallen Yaffen, wodurch auch Straßburg wiederum von Franfreich 
zurückgezogen worden. Berlaffen von aller auswärtigen Hilfe, bot 
auch der Kaifer die Hände zum Frieden. 

Es wurde ſich über die Friedens-Arrifel am 30. Okt. vereini- 
get, welche aber zuletzt noch die größten Anftände fanden, da 
Frankreich, welches bey feinen Eroberungen überall mit Gewalt die 
katholiſche Religion wieder eingeführt hatte, nachdem ſchon alles ver: 
abredet war dem Weltphälifchen Frieden entgegen, noch durchaus 
darauf drang, daß bey dem Artikel, wo es die reunirten Orte zus 
rückzugeben verſprach, noch die für die Proteftanten fo. beſchwerende 
Cauſel beygeſetzt werben follte und daß in allen auf folche Art zus 
rückgeftellten Dertern die römifch »fatholifche Religion in dem Stande 
in welchem fie fih gegenwärtig dafelbft befinde, folle erhalten werben. 
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Mit Mühe und durch Beltechungskfünfte hat Frankreich ver 
Pforte die Friedens -Unterhandlungen 'mit dem Kaijer verborgen zu 
halten gewußt: Der Krieg Kaifers und Reichs gegen diefelbe Katte 
gleichfalls während aller diejer Berhandlungen feinen Fortgang uud 
ein faiferliches Commiſſions-Decret verfündete im September einen 
berrlihen vom Prinz Eugen von Gäavoyen über die, Türken bey 
Zenta erfochtenen Sieg, weßwegen nicht allein Reichs = Gfückwünfche 
erftattet,. fondern vom. hieſigen Magiftrat auch ein Feſt in den Kir 
chen gefeyert worden. . 

Ein Eaiferliches Nefeript MWie5 im Augujt 300 Römermonate 
nach Abzug der Koften, welche die bey dem bayerifchen Kreis ftehende 
Mannfchaft verurfahte, an Kurs Trier zu bezahlen. an. 

Ami 20, Dec. kam die hiefige Eompagnie aus dem > auät 
und hielt ihren Einzug. 

Das Bauamt war in diefem Jahre 'größtentheils mit Augen: 
fchein: Einnehmen beichäftiget, . übrigens wurde eine zweite große 
Waag in der Stade Wanghaus zu errichten "und eine Hütte am 
Königshof für einen :Zimmermeifter. zu erbauen beliebt, auch ift am 
Durhgang beym Schmidt anf dem Kornmarft das hintere Bogen: 
Gewölb auf der Stadt Koften hergeftellt worden. Vom Hrn. Adam 
Philipp Erlbeck wurde Tas vom Röhrwaſſer auf der Haid in feine 
Leibbehaufung gehende Springwaſſerwerk nicht un zu behalten 


- erklärt. 


Mit dem Reichsſtift Niedermünfter hat die Statt einen Tauſch 
wegen eines Leim=Ackerd,  wodurd der Fahrweg nach Abbach geht, 
getroffen und dagegen einen Gand: Acer am Jakobs-Thor dafür 
gegeben. 


1» 


6. 79. 


Sm nächften Jahre 1698 war gleichfalls mit Bauten nicht 


viel unternommen worden. Der Eisfteß hatte den Eleinen Wöhrd 
bey der Steinmeghütte am Fiſchgängl im Obern Wöhrd mweggeriffen 
und auch die alte Mahkmühle an der Brücke befchädigt. Lebtere 
wurde wieder hergeſtellt. Es murde auf dem Elaren Anger ein 
Platz zu einer Schupfen fir das weiße Brauhaus ausgewählt, das 
alte Schraubenwerf in der Zortur zu repariren und neuherzuftellen 
befohlen und in den beiden Prediger: Häufern neben der Münz und 
oberhalb ver Poeten: Schule ein Pla ausfindig zu machen gefuchk, 


1698, 
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wohin man eine Bibliothek anrichten Fünnte und das Haus 

oberhalb der Schule am beften dazu befunden. Für Einquar- 

tierung wurde in den Schießgraben im untern Wöhrd Vorrichtung 
getroffen. Es famen Faijerl. Regimenter hier ei welche daſelbſt 
bequartieret worden. 

Das hiefige Stadtcontingent wurde von der kurfürſtl. Negierung 
zu München an den Kurfürften als Kreis-Obriften zu überlaffen, 
durch ein eigenes Schreiben vom 26. Nov. der Antrag gemacht und 
der Magiftrat befchloß darin zu fahren und nur vorher mit den 
übrigen Kreisftänden fi) deswegen zu benehmen. 

Wie fehr der Magiftrat es fchäßte, daß die evangeliſchen Geift- 
Yichen ſich eine eigene Bibliothek anfchafften und dazu die Fränzlifche 

Geiftlihe Fauften, bewies er fogleich Dadurch, daß er dieſelbe in das Haus 
Biblio: des jüngften Predigrs C. Gerpilius von feinetwegen bringen 
* ließ und noch mehr Localität dazu anweiſen zu wollen verſprochen. 
Eimart, Die damaligen bürgerl. Maler, Matthias Eimart, Bartholmä 
Haas und Haas und Gabriel Ort befchwerten fich über viele fich Hier und dort 
Ort, Ma⸗qufhaltende fremde Maler, die ihnen Eintrag thäten und ganz neue 

" Gemälde auf den Tändlerläden zum Verkauf ausftellten. 

Don München aus fing man an, wider die bisher oft gefche- 
bene Getreid- Ausfuhr Anftalten zu treffen und wollte: die Getreid: 
fpeere, Acciſehaus und Warenvifitation mieder einführen; ver 
Magiftrat theilte dieſe Nachricht den Handelsleuten mit und ermahnt 
fie bei ihren Neifen auf Märkte richtige Angabe zu machen und 

‘ bona fide zu Werke zu geben. 

Der Magiftrat ließ am 17. März ein ſcharfes Decret an das 
Umgeldamt ergehen, daß da er vernommen, daß feit längerer Zeit 
mehrere ihre Befoldungs- Getreide oft 2 — 3 Sjahre ftehen laſſen 
und dann mit einemmal beziehen, vdiefer dem gemeinen Weſen nur. 
Nachtheil dringende Mißbrauch in Zukunft aufhören müſſe und 
bei Strafe der Confiscation jedem befohlen werde, binnen 14 Zagen 
fein ftehen habendes Getreide zu ſich zu nehmen. 

Das hiefige Eontingent marfchirte nun gegen die Türken und 
es wurde in allen Kirchen bei ihrem Abgang für fie wie gewöhnlich 
gebetet und am. 30, Auguft wegen eined Gieges über die Türken 
ein Danffeft gehalten. 

Die Geiftlichkeit war zu diefer Zeit gewohnt, in ihren Predig- 
ten eine Art polizeilicher Rügen über fittliches Verhalten auszuüben 
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und die weltliche Obrigkeit fuchte dann fogleich. durch Verord nungen 
dem Uebel zu fteuern. 

Dem: Scholderer vor dem SFafobsthor war ein. Spielplatz ein: 
geräumt. :Derfelbe wurde häufig befucht und auch während der Kirche 
dafelbit geipielt. Es dauerte nicht lange, jo brachten die Seiftlichen 
biefen eingeriſſenen Mißbraud auf die Kanzel und nun wurde dem 
Scholderer fogleichh verboten, während der Kirche und auch. nicht 
während der Veſper, oder. wenn eine Leichenpredigt auf dem Lazarus— 
Kirchhof war, fpielen zu laſſen. 

Wenn dieſes Jahr auch nicht viel befonders Merkwürdiges dar⸗ 
bot, fo war man deſto emfiger, die Nechte der Stadt zu wahren, 

Auf das Bierfchenken der Klöfter und Ausſchenken über die Straße 
wurde gelauert und jeder Fall ftrenge geahndet; eben fo machte man 
darauf, daß die gefandtichaftlihen Rechte nicht in nachtheilige Be— 
freyungen von Zollen und Mauthen ausarteten, daß die Judenſchaft 

durch den Erbmarfchall nicht zu jehr vermehrt werde umd alte Her: 
fommen wurden als heilig angefehen, deren ſich der ganze Magiftrat 
annehmen müffe. Go wurde, als ver Domprobft einmal verfuchte,.., — 
die dem Zollerer jährlich von ihm zu geben hergebrachte Martins-gans vom 
Gans zu verweigern, indem er vorher von ihm zu willen verlangte, — 
woher dieſe Abgabe rühre, ſich ſogleich von Obrigkeitswegen des” geben. 
Zollners angenommen und. der Syndicus Hörwarti zu dem Dome 
probſt geſchickt, ihm die Sitte vorzuftellen. 

Die Papiermühle wurde auf Rechnung der Stadt geführt umd papier. 
es gab eben fo Papierheren als Bierherrn, d. i. Deputirte im Rath, und Bier: 
die die Auffiht über die Papiermühle und über das weiße und — 
braune Brauhaus hatten. Auf der Papiermühle mußte ein großer 
Vorrath von Lumpen fi ſchon damals befinden, da Herr von 
Spiring durch feinen Papiermaher um 40 Entr. ſchwarzer und ' 
brauner Lumpen anfuchen ließ. Es wurden von jeder Gorte nur 
10 Str. und zwar um höhern Preis, verwilligt, mit dem Bedeuten, daß 
die Stadt fünftig mit folchen Begehren verfchont bleiben möge. 
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Ein Glückwünſchungsſchreiben an kaiſerl. Maj. und an den rö⸗— 1609. 
miſchen König wegen des Iebtern Bermählung mit der Prinzeffin 
Amalie von Hannover und ein Condolenzfchreiben wegen des Ab- 
lebens des Kurprinzen wurden in neuen Jahre 1609, erfteres nach 
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Bien und letzteres nach München zu gleicher Zeit im: Februar 
beliebt. 

Hei nun vollfommen hergeftellten Frieden wurde das Kirchen⸗ 
gebet geändert, die Stelle, fo den Krieg betraf ausgelaſſen und da—⸗ 
gegen für den Frieden gedankt. 

Die Beendigung des Krieges führte aber die Betreibung aller 
ausſtändigen Beiträge dazu herbei und um den großen Leiſtungen 
zu entſprechen, mußte daher die Steuer auf 1%, erhöhet und dieſe 
von allen und jeden eingehoben werben. 

Die aus dem Feld rückgefehrte Stadt: Compagnie muß viele 
Gtreitkraft mitgebracht haben, da der Magijtrat untern 19. Januar 
ein fcharfes Duel-Mandat an die allhiefigen — afigiren 
zu laſſen beſchloß. 

Das von. den hieſigen Krämern bishber eingegangene Tabak⸗ 
Appalto wurde dieſes Jahr von ihnen wieder aufgeſagt und deßwe— 
gen von dem Magiſtrat ſich an das Comerz. Collegium in München 
gewandt. 

Da die bayer. Getreidſpeere die Stadt noch immer in große 
Verlegenheit ſetzte und durch eine eigends nach München abgeſandte 
Deputation nur ſehr wenig und niemals hinlängliches zu erhalten 
war, indem man ſtatt erbetenen 4000 Schaaf nur 100 Schaaf 
Korn, ebenſoviel Waitzen und Gerſte verabfolgen ließ, ſo ſandte der 
Magiſtrat nach Oeſterreich, Böhmen und die Pfalz Abgeordnete zum 
Ankauf und es wurde mit theuern Koſten von daher und den hieſi— 
gen Klöftern der Bedarf geichafft. 

Es wurde eine eigene Deputation aus Naths Mitgliedern er: 
wählt, die diefe Angelegenheit zu behandeln Hatte, ſowohl die nüthis 
gen Anweifungen an die Abgeordneten erließ als auch bier, mit der 
Art und Weile und wirklichen Abgabe von Getreid am Boden und 
andere Ordnung traf, 

Da im November bier Nachrichten eingelaufen, daß im franz. 
Flandern fih eine Gontagion befinde, fo machte man den Regierun: 
gen Straubing, Yynberg und Landshut fogleich Mittheilung davon 
und traf an hiefigen Thoren VBorfichtemaßregeln. 

Zwei fränf, Regimenter zogen über bier;' das von Bibrai 

und Fuchſiſche, erfteres war 3 Tage im untern Wöhrd einquar- 
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tiert und letzteres hatte fi auf dem Durchmarſch dur Bayern 
viele Erceffe erlaubt, fo daß der bayr. Hofkriegsrath-Commiſſär 
an die Stadt das Anfnchen ftellte, ihm fo lange den Durchmarfch 
zu verweigern,. bis es an Bayern Genugthuung gegeben hätte. Das 
Bibraifche Regiment verzögerte feinen Abmarfh und bejehte die 
Brücke, um demfelben ven Durchmarſch zu erleichtern. Es wollte 
auch ſchon das Dftenthor forciren, auf welches das Fuchſiſche in 
Anmarfch war. Der Magiftrat: erklärte fi zu ohnmächtig, dieß 
verhindern” zu fünnen ; da wurde es endlich durch den Faijerl. Con⸗ 
Commiffär vermittelt, daß der Durhmarfh um Mittag gefchehen 
konnte. — 

Das Wichtigſte in dieſem Jahre war eine am 26. November 
in allen Kirchen abgeleſene Proclamation über die Annahme des 
verbeſſerten Kalenders in allen evangel. Landen und Gebieten. 

» Demnach « heißt es »alle evangel. Stände bei der Reiche: 

» Berfammlung unlängit ven einmüthigen Schluß gefaft, 

"daß weil in den bishero- gebrauchten Julian. Kalender und 

»in felbigem eingeführt gewejener cykliſcher Feitrechnung durch - 

»die ale vier Jahre übliche Eiyichaltung eines ganzen Tages 

»von der eigentlichen Länge des Sonnenjahres, nicht nur allein 

»abgewichen,, und felbiger allezeit beinahe-°,, Stunden zuviel 

» zugelegt, folglich die Zeitrechnung, je länger je mehr von 

»dem wahren Pauf ver Sonne verrücfet, fondern auch vermöge 

» ver, in gedachtem alten Stylo gebrauchten cycliichen Feſtrech— 

»nung der wahre Pauf des Mondes und folglich der eigentliche 

»Oſter-Termin zum öfteren verfehlet, mithin das Oſterfeſt 

» und alles davon dependirende von der in der eriten chriftlichen 

» Kirche ihnen beftimmten Zeit meifteng fehr weit entfernet wor: 

»den, eine DVerbefferung oben angeregten Kalenders unumgäng« 

»fich vorzunehmen und dahero die von Zeit des Concilii 

»Nicaeni ber bis auf das nächft inftehende 1700te Jahr 

»zu viel eingejchalteten 11 Tage nothwendig auszulaffen feyen, 

»nämlich auf folgende Weile: daß nach zurückgelegtem 1Sten 

» Tag des Fünftigen Monats Februarii die fonften folgenden 

» Tage folhen Monats Übergangen und gleich darauf der 1. Mar⸗ 

»tius gezählet; das insgemein auf dern 24ten bejagten Februar 

»zu feyern gewohnte Feſt des heiligen Apoſtels Matthiä 

» aber vor dieſes 1700te Jahr, auf erftgedachten 18ten Februar 
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ſo ohnedieß ein Sonntag ſeyn wird, verleget; ingleichen das 

o»Oſterfeſt in jet gemeldeten Jahr auf den Alten April ans 
» gefeßet und ins fünftig die Feſtrechnungen, wenn’ ja nächſthin 
»fobald Fein volltommener und beftändiger Cyclus auszufin⸗ 
» den feyn fellte, nach dem accuraten aftronomifchen Galculo 
» eingerichtet, wegen des bei der vierjährigen Einfchaltung kün—⸗ 
» ftighin ſich ereignenden Ercaflus aber nach eingeholtem Rath 
»derer Mathematiker anderweitig remedirt werden ſollte. 
»Als Hat man zu gebührender Vollziehung ſolchen Schlußes 
»von Dbrigkeitswegen, Euer chriſtl. Liebe, vun dieſer angeord⸗ 
»neten DBeränderung und Verbeſſerung des alten Julianiſchen 
» Kalenders, welche erfigenannte gefanmte evangel, Reiche: 
» ftände aus der ihnen fowohl in geiftl. als weltl. zuftehender 
» hohen Gewalt und Bothmäßigkeit in ihren - Landen und bei 
»ihren Angehörigen und Unterthanen einzuführen, und auf den 
» heutigen Tag fund zu machen und zu publiziren angeoronet, 
» die Anzeige zu thun, und zugleich dieſe ausvrückliche Nach: 
»richt zu ertheifen, nicht ermangeln follen, daß viefelbe zu 
» feinem andern Ende oder Abfehen gefchehe, ald um dadurch, 
»fo viel immer möglich, die Zeit und Feſtrechnung mit dem 
»wahren Lauf der Sonnen und des Monden zu vereinbaren 
» und vor das Fünftige alle ſonſt ohnmöglich zu hintertreibende 
» Confufionen zu vermeiden, 


Jeder DVernünftige mußte froh feyn, daß endlich einmal 
dieje Kalenderverbeſſerung allgemein angenommen und der Verwirr⸗ 
ung ein Ziel gejeßt worden, welche die aus unklugen Zeloteneifer durch 
das bisherige eigenfinnige Beharren auf dem alten Kalender die 
Evangelijchen in diefer Hinficht fo lang (länger als ein halbes Fahr: 
hundert) gegen ihre chriitfichen Glaubensgenoffen Eatholijchen Be: 
kenntniſſes zurückgeſetzt hatte. 

Mit großer Strenge wurde auf Sittlichkeit gehalten. Es ſollte 
noch in dieſem letzten Jahre des 17ten Jahrhunderts ein Mann 
Ehebruchs wegen perſönlich Kirchenbuße thun und wurde nur davon 
befreit, weil er öfters mit der Frais befallen worden. Es wurde 
aber auf ihn ordentlich, wie die Chronik ſagt, geprediget und 
er mußte 100 Gulden Strafe zahlen. 

Gleiche Strafe von 100 Gulden wurde einem Brauknecht dik— 
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tirt, der ein Mädchen zum Fall gebracht hatte. und ‚entflohen , aber 
wieder eingeholet worden, ob er folche ‚gleich: dann gefreyet.* ) 

In baulicher Hinficht wurden in biefem Jahre nur Pläne für 
das nächſte Jahr gemacht. Die Feftungswerkfe wurden durchgegan- 
gen, um fie herzuftellen, die Hüterhäuschen unterfucht, um fie nach 
den Wunfche der Baumaunſchaft zu erhöhen und die Steinmetzhütte 
beym Zeughaus abgebrochen und dafür ein Pla auf dem Weißger: 
bergraben beitimmt. 
+. Wegen des Amelsdorfer und aller Holz mußte die Stadt 

nach Burglengenfeld und wegen dem Steinbruche nach Weix Kriegs⸗ 
ſteuer ablen 


§. 797. 


Wir haben nun das 17. Jahrhundert vollendet, das ewig denk⸗ 
würdig in der Menſchen Geſchichte bleiben wird. Gewiſſens- und 
Glaubensfreyheit ward in demſelben errungen, und die teutſchen 
Stämme vindicirten in ihm wider ihre Selbſtſtändigkeit. — Une 
ftreitig hat die Oeiftesaufflärung durch die Reformation überall und 
felbft bey denen, die ihr nicht anhingen, gewonnen, ? und die Rechte 
der teutichen Bölkerfchaften wurden Durch die Feftfegung eines im: 
 mermährenden Neichdtages, worauf die Fürjten ihre Stimmen führ: 
ten, bewacdhet und gewahret. — Welchen Gang indeffen diefes leb⸗ 
baftere Syſtem nehmen würde, ließ ſich nicht vorausfehen. — Das 
patriarchalifche Leben hörte auf. — Spuren roher Gitten und harte 
Strafgeſetze Eonnten noch lange nicht getilgt werden und ließen fich 
auch oftmals blicken; die ewigen Kriege nährten die Graufamfeiten. 
MWallenftein hatte durch feine Art Krieg zu führen, die Zügellofig- 
keit aller Krieger gelehrt, und felbit feine Gegner, die Schweden 
zeigten fich zuletzt in dieſer Hinficht nicht als ungelehrige Schüler, 
aber damit wurde ‘auch der allgemeine Haß gegen das Kriegsvolk 
hervorgerufen ; felbft fein Tod fühnte nicht das Unglück feiner Zeit — 
Doch die Sehnfuht nah Frieden und die Gefahr von jeder Seite 
alles zu verlieren brachte endlich die Ruhe wieder herbey und mit 
ihr das Streben nad) höherer Civilifation. Künfte nnd Willenfchaf- 


Friſchels Ehronik vom Jahr 1699. 


*. Man fehe C. Villers essai sur Vesprit et linfluence de la reformation 
de Luther Paris, 1804. 
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ten fanden wieder Eingang und es. entftann ein regeres Streben, es 
darin einander zuvorzuthun. — Kepplers Geift hatte den: Funken 
des Nachdenkens, den Luther geweckt ‘hatte, in Die Räume des Uni: 
verſums geführt. — Gefährlichen Geftengeift Fam inan durch die 
geſetzliche Beſtimmung zuvor, daß beide Meligionen, die‘ Fathofifche 
und proteftantifche, das Bürgerrecht in: Zeutfchland erhalten, ftillte 


dadurch den Keim gänzlicher Auflöfung in Glaubensſachen und erhielt 


auf Diefe Weife das wahre Chriftentbum. In den Reichsſtädten 
dachten die Magiftrate nach alter Weije wieder auf Emporbringung 
der Gewerbe und des Handels ihrer Bürgerſchaft. Schon aber war 
für fie der Zeitpunkt der Erhaltung ihrer Vorzüge in Diefer Hinficht 
entfloben; der Faiferliche Schuß fehwand mit der Ningerung ver fair 
ferlichen Gewalt. Gie mußten an den Kriegen Theil nehmen, ihre 
Kaflen waren erfchöpft und der mächtige Nachbar, der früher bey 
ihnen Hilfe juchte, unterdrückte fie, um den Geinigen die Vortheile 
zuzuwenden. Gie fühlten ihre Kräfte ſinken, wenn: fie gleich eine 
Zeit - lang noch in der Induſtrie den DBorrang erhielten. — Dir 
Friede war nicht lange gefchloffen, fo loderte ſchon wieder Die Kriege: 


fackel und das Reich ward: in fremde Händel vernickelt. Auch der 


1700. 


Reſt des Jahrhunderts mußte nicht ohne Gefahr Durchgefämpft wer 
den, Die errungene Freyheit ſich zu erhalten. 


$. 798: 

Das neue Jahrhundert fing- mit. bevenkflichen Kranfheiten an 
und ter Magiftrat hatte große Sorge, daß dadurch nicht ſowohl in 
der Stadt Unglück verbreitet als der Credit gefchmälert wirde. Es 
wurde dem Collegium medicum aufgetragen, alle Sorgfalt anzu— 
wenden, jeder Arzt follte feine bevenklichen Kranken dem Decan fei= 
ned Coflegit anzeigen und diefer fogleih dem Stadtkammerer Davon 
Meldung thun. Man folle mit den Verkündzetteln in den Kirchen 
behutfam zu Werke gehen. Gegen einen Franziskaner, der auf der 
Eanzel von berrjchenden anfteckenden Krankheiten jprach, wurde ſich 
bei dem Prior und dem Domdechant beſchweret und um Abftellung 
folcher nachtHeiligen Reden gebeten; dagegen aber auf gründlichen 
ärztlichen Bericht wegen gefährlicher Krankheiten, die unter den Bes 
dienten des franzöftichen Geſandten berrichten, ihrem Dienftheren 
Anzeige und Verlangen geftellt, nöthige Vorkehrungen zur Hinderung 
weiterer Verbreitung zu treffen. Ueberhaupt wurde eifrig darauf 


# 
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geliehen, daß durch tie Immunitäten der. Gefandten dem gemeinen 

Weſen fein Nachtheil geichehe, doch mußte man mit allem Protefti- 
ren oft den Kürzern ziehen. So hatte der Kurſächſiſche Geſandte 
einen reformirten franzöſiſchen Schneider im Schutz genommen und 
vom Magiſtrat verlangt, daß derſelbe von. einem Bürger in Quarz 


tier. genommen werden durfte. Es wurde dieß anfangs ganz abge .. 


ſchlagen und fi auf, die Verträge berufen, auf Cathegoriihe Antr 
worts Verlangen aber unter feyerlicher Verwahrung jeiner und alier =” 
Reichsftädte Rechte, ‚blos. für feinen Theil und für dieſen Fall es 
dem Geſandten zugegeben, mit dem Bemerken jedoch, er möge ihn 
in Livere „nehmen oder den Befi itz bey der Stadt verlangen laſſen, 
den man, ihm umjonjt geben wolle. 

Die bayerische Getreidiperre gegen die ‚Stadt dauerte noch im⸗ 
mer fort/ doch wurde am. 12. Jan. ver hieſigen Geiſtlichkeit nad) 
Jahren nun wieder erlaubt, ihre Gilten und Zehenden in die 
Stadt bringen, zu dürfen, der Stadt aber wurde der Paß noch ver- 
fperret, Daher. große Theuerung berrichte. 


Nicht genug mit diefer Bedrückung legte man aud) bayerifcher 
Seits in Donauftauf eine neue Mauth an und ndthigte die hieſigen 
Bürger: fie zu bezahlen. 

Diefes und die Bierjchanfen der aldſter, gegen welche der 
Magiſtrat immer vergeblich ankämpfte, brachte ‚der Gemeinde gro— 
fen Schaden. Dazu kamen noch fortdauernde. Durchmärſche und 
Werbungen, welche fogar von dem Sächſiſchen Gefandten für 2 Pols 
nifche Offiziere fir das Stainauifche Negiment verlangt worden, bey 
welcher Gelegenheit jedoch der bayeriihe Oejandte, mit dem man 
darüber conferiret, zu, verftehen, gegeben, man möchte in Zukunft 
nicht. mehr jo facil mit ‚der Erlaubniser hlilung ſeyn. Die Kalens 
derveränderung welche um den Monat Februar mit dem 17ten ſchloß, 
veranlaßte verjchiedene Begehren. ine Abordnung der Garnifon 
bat um DBerwilligung des ganzen Monate. Sie wurde abgemiejen 
ihr jevoh das halbe Monat und die überſchüßigen Tage mit einens 
mal zu bezahlen verwilliget und das Steueramt wurde auch beaufs 
tragt den Quartalsbejolveten die 11 abgängigen Zage in Abzug 
zu bringen. 


Im Raths-Protocoll wurde mit dem 17ten Februar gefchloßen 
und die Bemerkung angefügt: 


Mif- 
braud) 
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die nachfolgenden Tage, als den 18. Febr. bis 29, find wer 

»gen des neu verbeſſerten Calenders caffirt. 
und glei) darauf fuhr das Protocoll mit Montag den 1. März 
fort. 

Die Reichstagsgefanbten und ihr Gefinde fingen an, ſich immer 
mehr heraus zu nehmen. Sie achteten der Thorfperre nicht umd 


FAT liegen auch nichts willen, wie doch bisher, im Fall’ fie länger da 


Bo 


Fechter. 


auſſen verweilen, geſchehen, daß man das Thor für fie offen laſſen 
möge; ſondern ſelbſt durch ihre Bediente durch Zuſchreyung der 
Wache befehlen, es offen zu laſſen. Ihre Bediente äften ſogar 
manchmal die Wache mit Blaſen des Jägerhorns und mit dem 
Vorgeben, daß ihre Herrſchaft noch drauſſen wäre. Dieß vermerkte 
der Magiſtrat und da beſonders von den Leuten des Sächſiſchen Ges 
fandten folches gefchehen, fo beichloß er vemfelben Vorftellungen 
machen und dieſes bedeuten zu laſſen. 

Das proteſtantiſche Conſiſtorium glaubte einen Grund zu einer 
beſchwerenden Anzeige zu haben, da im Juny am Frohnleichnams⸗ 
feit ein Geiftliher, Nahmense Dominicus Klein, der in-einen 
Bürgerhaus wohnte, etliche Bilder aushing und übergab Deswegen 
ein Memorial an den Rath, welcher jedoch beſchloß die Sache auf 
ſich beruhen zu Yaflen. *) 

Der hiefige Handel wurde von Bayerifcher Seite auf alle mög: 
liche Weiſe gedrückt. Man nahm zu Abach die Mauth von ausyes 
führter Wolle und in Ingolſtadt confiscirte man fie, weil Fein 
Atteſtat dabey war, daß es Regensburgiſche und nicht Bayeriſche 
Wolle iſt. 

Der Taback Appaltg dauerte fort und war für die Kleinhänd⸗ 
ler fehr beſchwerlich. n vermehrte aber die Laft noch dadurch, 
dag man die Befcheinigungen davon auf Stempelpapier verlangte. 

Noch beftanden die Fechter aber wie es fcheint, nur im fchlech: 
tem Credit. Zwey Fechter Franz Carl Klimer von München 
Schuhfneht, und Peter Dobor von Walkhauſen aus Defterreich 
baten im Nahmen ver in Nürnberg noch fubfiftirenden Fechter Com⸗ 
pagnie und nach ihnen zu verfchiedenen malen, noch mehrere, die fogar 
veriprachen gewiß fih gut aufzuführen und Feine Schulden zu ma- 
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chen, hier etliche Schulen halten zu dürfen. Es wurde, ihnen aber, 
fetbft auf wiederholtes Anfuchen abgefchlagen. *) 
Der Beſuch der evangelifchen Kirchen mehrte ſich immer mehr, 
fo daß man oft nicht wußte unterzufommen. Zu biefer Zeit fuchte 
daher der Magveburgifche Geſandte Henniges, Nahmens der 
Brandenburgifchen Gefandtin von Metternich und feiner cignen 
Gemahlin darum nad, daß ihre Stühle verfchloffen werden möchten; 
weil fie fonft gar enge jaßen. Der Magiftrat ließ daher 3 bie de, perrfig 
vordere Stühle ſchließen, welche noch re zu unfern Zeiten ausges — der 
zeichnet find. Kirche. 
Die im Jahre 1694 geſchehene Abnahme des ganz ruinofen Sorge 
Grucifires von der fteinernen Brücte mag die Fatholifche Geiftlichkeit sche 
bewogen haben, auf alle Kreuze im Burgfrieden ein befonderes Ausim Burg: 
genmerk zu haben und fie gleichfam ihrer Pflege zugehörig zu glai Frieden. 
ben daher nun. den Biſchof das hohe Kreuz, welches unter St. Nir 
clas gegen Barbing zufteht und welches nur in den Clammern an 
ven Stufen ſchadhaft geweien, fogleich hat repariren Yaflen, worliber 
aber der Magiftrat: ihm eine fhriftliche Bemerkung zugefandt hat: 
Wie verſchieden es im Jahre 1700 gegen jest hinſichtlich ver 
Umpegend unfrer Stadt ausgefehen hat, beweifet eine am 6. Sept. 
bey Rath vorgefommene Beſchwerde des Kurbranvenburgijchen Ges 
fandten Grafen von Metternich, »daß als er fpazieren gefahren 
und in den Hohlweg zwiichen dem Weib Peter und Jakobenthor 
gefummen, ein hiefiger Bauernfnecht mit jungen Leuten fo rafh an 
ihm vorbeygefahren daß er beinahe feinen Pagen und fein Pferd zu: 
farnmengefahren hätte, und die Deichiel ihm ſelbſt Hart an dem 
Kopf vorbeygegangen wäre, weswegen er Beitrafung des Knechtes 
fordere. 
Auf die zu Anfang Novembers eingelangte frohe Nachricht von 
der Geburt eines Faijerlichen: Kronprinzen wurde am 5. November 
befchloffen, - ſogleich Gratulationss Schreiben abzulaffen und in allen 
3 evangelifchen Kirchen einen feierlichen Oottesdienft mit Te Deum 
laudamus und eine eigene Stelle in das Kirchengebet anzuordnen. 
Man mollte noch andere Feitlichkeiten veranftalten, aber der kaiſer⸗ 
liche Con⸗Commiſſarius rieth damit zurückzuhalten und fo geichah 
dieß denn aud). 


2) Raths⸗Protocoll vom April 1700, 
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Bauten. Das Jahr 1700 fürverte vielefnüslihe Bauten Es wurde 
auf Erfuchen der Capuziner und deren Koften ein Canal, durch ihren 
Gurten und durch die Stadtmauer in die Donau geführt, 

Auf der fteinernen Brücke wurde das Portal über dem gefpreng- 

ten Koch ganz neu gemacht und das Pflaſter vollftändig außgebeffert. 
Im Baufuhrhof: wurde ein Brunnen gegraben, die Wohnung 

des Stallmeifters. neu aufgebaut umd die: Stallung gepflaftert. Das 
innere Joch der hölzernen Brücke wurde. men gefchlagen und mit Eng: 
bäumen belegt, die Schlacht und die verfchiedenen Mühlen, der Kup 
ferbammer und die Weißgerber und Tuch und Zeugmader : Walken 
murden ausgebeſſert. Beinahe auf allen Plägen und in den Haupts 
ftraffen wurde Das Pflafter erneuert, die Heumag, der Mangkaften, 
die Wachthütten am: Zeughaus, das Waiſenhaus und Predigerhaus 
in der Mahlerftraße, die Dachung zu Seppeuhaufen, der Kaften zum 
leeren. Beutel, das Nathhaus, die Feitungswerke, die Stadtmauern 
und Thürme und Zwinger, die Zinmsläden, Kirchen und Schulen, 
der Pfarrhof, der Fechtichulgarten, der Inſchlicht-Stadel, die Schöpfe 
brunnen, die Ziegelftadel, die Behaufung des Hauptmanns am Schuld: 
tburm, die Zöllner- Wohnung, die Stadt-Münz werden reparirt, 
beym Peterthor eine Schwindgrube angelegt und die Oraben gerel- 
nigt ; das Directoriim im Bauamt führte der Natheherr Delsperger. 
Das Jahr 1700 fchloß fih mit trüben Ausfichten für die Er— 
baltung der Ruhe. Carl I. König von Spanien, auf deflen Erbe 
Frankreich, Defterreih und Bayern gleich große Anfprüche :zu haben 
glaubten, ſchloß am erften Zag des Wintermondes fein Leben und 
hatte Philipp von Anton den Enfel Ludwigs XIV. zum- Alleinerben 
eingefegt. Frankreich anerfannte gerne das Teftament und wußte 
durch geheime Verſprechungen Kurfuͤrſt Marimilian Emanuel zu Ans 
erfennung Philipps zu gewinnen und da ein Krieg zwifchen Frank: 
reich und Dejtreich unvermeidlich war, wirfte der Kurfürft in Teutfchs 
land eine Neutralität und Vergeſellung mehrerer Kreife zu Aufrechts 
haltung der Ruhe und des Friedens; nur der bayerifche Kreis zeigte 
getrennte Meinungen, jedoch wollte er zu gemeinfchaftlicher Beſchütz⸗ 
ung fidy rüften, der ſchwäbiſche und fränfifche Kreis waren darin 
porausgegangen und der oberrheiniiche und übrigen ihm bald gefolgt. 

. 79. 

— Der Krieg hatte ſchon in Italien begennen, da die Herzoge 

* von Savoyen und Mantua ſich mit Frankreich verbunden hatten und 
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dadurch in die Reichsacht erklärt worben. ‘Der Kaifer glaubte, da 

er durch die 9. Kur, Braunſchweig, und Durch die Anerkennung des 

Herzogs von Preußen! als König auch biefen gewonnen hatte, 

übrigens. der Abfall der italienischen Stände zu beforgen war, das 

Meich Leicht zum Antheil zu bewegen, alleine Kurf. Darimilian war 

ihm ſchon zuvorgekommen umd hatte die Stimmung ber Kreife anders 

gelenket. Auch die glücklichen Fortichritte der kaiſerlichen Waffen 

in Stafien unter Anführung ded Prinzen Eugen. und vie Faiferl. 

Allianzen mit ‚England, Spanien und den Niederlanden vermochten 

die tentſchen Reichsſtände nicht, an diefem ſpaniſchen Succeſſions⸗ 

Krieg. Antheil zu nehmen. Man wollte nur Ruhe und Frieden 

und: firenge Neutralität. Der Kaifer felbft fand jegt für gut auf 

dem Affociationd sConvent zu Heilbron, den Mainz ausyeichrieben 

hatte, um über die Unterhaltung einer Armee zur Aufrechthaltung 

der Neutralität. und gemeinfamen. Vertheidigung ſich zu berathen, 

ſelbſt für den öſterreichiſchen Kreis beyzutretten in der Erwartung 

jedoch, daß man auch ihn in feiner gerechten Sache kräftig unters 
werde. Auch der Stadt Regensburg, als Directorium des 

Reiheftädterathe, wurde am 29. Januar von dem Kur- Brandenburspreuffen 

gischen Gefandten Grafen Metternich durch einen Ganzliften bie Könige: 

Anzeige gemacht, daß Sr. Eurfürftlichen Durchlaucht zu Brandenburg * 

am 18. zu Königsberg als König in Preußen proclamiret und ges 

Erönet worden, worauf eine eigene GlüchwünfchungssDeputation an 

den Gejandten, befonders Namens hiefiger Stadt, abgeordnet worben. 

Da man nun au Nachricht von der Nückkehr des Kurfürften 
Marimilian aus den Niederlanden erhalten, fo: wurden Glückwünſch⸗ 
ungs-Schreiben nah München geichickt. Ä 

Der bayeriſche Lieutnant zu Stadtamhof fing an ſich über hie 
fige kaiſerliche Werber zu beſchweren, daß fie auch hinaus ihre Ge- 
fchäfte trieben, welches ihnen daun unterfagt worden. 

Die fehe man zur Aufnahme der Bibliothek beyzutragen fuchte g;41;,, 
bewies ein Vermächtniß von 5. Münzen, welche ein Dr. Chriftoph thek. 
“ Albrecht Steininger dahin vermachte und die fein Beuber der Raths⸗ 
herr dazu nun übergeben. 


2 Preußen war ehemals ein polnifched Lehen und war erft feit 1657 durch 
ben Gonträct von Wehlau für unabhängig erklärt worden. 
Schmidts neuere Geſchichte 9. B. ©. al. 
| 92 
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Der Papierverkauf des hier -verfertigten Papiers war noch im: 
mer. in magiftratifchen Händen, und man- ſchiend Höhere Meile, als 
fremde Papiere galten, gemacht zu haben; da man nun bemerkte, 
daß überaus vieles fremdes Papier hier von den Kaufleuten verkauft 
worden, beſchloß man die Preiſe herabzuſetzen, und zu befehlen das 
fremde Papier auf die Hall zn bringen. Man dachte aber fchon- 
auf Einführung eines Gtempelpapiers und. bie ee mußten 
darüber- ein Gutachten geben. — 

Auf den 23. May. war din Kreistag nach Waſſerburg ausge⸗ 
ſchrieben. Er wurde von der Stadt durch Deputirte namentlich 
Hr. Kammerer Wendler, dem überhaupt die öffentlichen Geſchäfte 
nun meiſtens anvertraut waren, beſchickt und ſolche inſtruirt nicht 
über hundert höchſtens 150. Mann zu — Es 
wurde zu 120 Manm / beſchloſſen. 

In einigen Kreiſen waren die Pabierer übereingefottimen; ihre‘ 
Handwerksordnung zu beftätigen ; nun wünfchten die bayeriſchen dieß 
auch von dem Kreistag zu Waſſerburg, und hieſige — — 
ihre Abgrordnete dieß Begehren zu unterſtützen. 

Sowohl von kaiſerlicher als * don‘ — Si — 
nun bier Werbungen angeftellt; ':  ::° 

Da im Juny der Kreistag zu: Waſſerburg ei Ende haite 
und man hoffen konnte, daß die Deputirten zu München gut aufge⸗ 
nommen würden, ſo wurden die Abgeordneten in Waſſerburg nad) 
München fich zu -begeben angewieſen, um - dort über die Auflöfung 
der Getraid-Sperta,' des Salzweſens, des Tabak‘ m. x. das 
Nöthige zu gutem Ende zu bringen. 

Es wurden Contracte gefhloffen und bey der Ruckkunft der 
Deputation wurden dieſe —— ni unter ‚den Behörden und Par: 
theyen behandelt. - | 
1701. Im September erfuchte aurtfurſt Maximilian um den 1 Durch. 

marſch einiger —— zur — welcher auch ſogleich bewil⸗ 
liget worden. 
len In der Perfon 208 Hrn. Furſt Biſchofs von Paſſan den: nun 
Speineipalein neuer kaiſerlicher Prinzipal Commiſſarius hierher und wurde im 
ars Zufy becomplimentiret. 

& Con: Commillarius war Graf Geilern. 

Bald mußten. die. Masken fallen, die den kaiſerlichen und bay⸗ 
riſchen Hof in dieſer Zeit noch gegeneinander deckten. Noch von den 
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verewigteg Carl II. in Spanien war der burgundiſche Geſandte 
Heinrich von Neuveferge hier und gab fich jet als Minifter des 
Herzogs von Anjou aus, 
Den Herzog von Anſou und deſſen Negierung hatten die kai— 
ferlihen Minifter aus Spanien und den Niederlanden gewiefen, 
Ein kaiſerliches Nefeript vom 3. Aug. an den Magiftrat von 
Regensburg erſchien und verlangte deſſen Wegichaffung von hier, 
Syndicus Fuchs mußte mit dem Lailerlihen Commiffarius 
und Hr. Neuveferge deswegen unterhandeln und es wurde lebte: 
rem nur noch ein Aufenthalt von 3 Tagen geftattet. Er verreifte 
augenblicklich und der Magiftrat verlangte neue Inftruction was er 
thun jolle, wenn er etwa innerhalb 3 Tagen wieder käme. Der Con; 
Commiſſarius antwortete, daß man ihn dann nicht cher hereinlaffen 
ſolle, bis der kaiſerlichen Gefandtichaft davon Nachricht gegeben worden. 
Käme er aber erft nach den 3 Tagen, fo folle man ihn gar 
nicht mehr hereinlaffen. Der Magiftrat begehrte hierauf noch Ver—⸗ 
haltungsbefehle wegen der Frau von Neuveferge, welche ſchwan⸗ 
ger ſey. Der Faiferlihe Concommiſſarius ertheilte ihm Puncte, die 
ihr durch den Syndicus Fuchs zur Erklärung vorgelegt werden muß: 
ten. Man mußte dann abwarten, was geſchah und berichtete einft- 
weilen in einem Antwortfchreiben dem Kaifer, wie bereitwillig man 
Solge gefeiftet habe. 


Der Magiftrat traf indeffen an den Thoren alle Vorkehrungen, - 


daß Neuveferge nicht in die Stadt käme und der k. Con = Com- 
miffär verlangte noch befondere Acht zu haben, daß er nicht etwa 
mit dem franz. Minifter von Chamoix hereinfomme oder ſich zur. 
Nachtzeit Hereinfchleihe. Im Falle er an das Thor käme, folle er 
glimpflich zur Geduld gewiefen werden, bis man den Con-Commiſſa⸗ 
rius davon benachrichtiget habe, 

Anm 20. Kuguft Abends 8 Uhr kam Meuveferge vor das Ja— 
Eobsthor gefahren und der Poftillion blies, das Thor zu Öffnen; os 
gleich gieng der wachthabende Unteroffizier heraus an den Wagen 
und da er Heren von Neuveferge erkannte, entſchuldigte er ihn nicht 
eher in die Stadt Yaffen zu dürfen, bis der Herr Eon : Commiffär 
Nachricht davon hätte. Neuveferge forderte heftig eingelaffen zu 
werden, äufferte er wolle nicht Hoffen, daß man ihn wor Verfließung 
des 3tägigen Termins nicht in die Stadt laſſen wolle, und ſchimpfte 
auf den Rath und da man ihm den Eintritt wiederholt verweigerte, 
‚92% 
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fo wollte ex feinen Bedienten an feine Frau fchicken, aber auch dieß 
ließ man nicht zu. Er kehrte nun um, indem er dem Unteroffizier 
auftrug, er ſolle feine Gemahlin grüßen und ihr ſagen, daß er 
nad Prüfening gefahren ſey. | 

Eine halbe Stunde darauf erjchien Frau v. Neuveferge jelbft 
bey Herrn Kammerer Wendler und beichwerte fih, daß man 
ihren Gemahl nicht in die Stadt laffe. Der Kämmerer wies ihr 
die Kaiferl. Befehte und äußerte alles nur auf Geheiß des Con⸗Com⸗ 
miffärs zu thun, welches Herr Syndicus Fuchs, der eben von dem: 
jelben kam, beftätigte. Sie erklärte, dieſes Verſahren werde ver 
Stadt noch andere Weitläufigkeiten machen und gieng. Tages das 
rauf am 21. Auguft Morgens 8 Uhr erichien ver bayr. Legatione- 
Secretär Mauerbeher bei dem Stadtkämmerer und übergab 
ihm ein Refeript vom 1Sten, welches er durch Eftafette erhalten 
habe und worauf der Kurfürft fogleich Antwort verlange, weil es 
Heren v. Neuveferge betreffe, den man nicht zum Thore einlaffen 
wolle. Der Kämmerer verfprach das Schreiben im Rathe zu Öffnen 
aber Mauerbecher verlangte, daß dieß fogleich geichehe, da der 
Kämmerer es dann geöffnet, aber erfläret, daß er ohne den Rath, 
in deſſen nächfter Gigung er es vortragen wolle, Feine Entjchliefung 
darüber geben könne. Mauerbecher drang jo jehr auf Beichleunigs 
ung, daß Synd. Fuchs damit an die Natheheren gefandt wurde. 
Inzwiſchen fam Frau v. Neuveferge wieder, proteftirte gegen den 
Schimpf den man ihr anthäte und verficherte, die Prozedur werde 
der Stadt nicht zum Beten befommen, wie fie dann fchon wife, 
daß der Stadtdeputirte in München aretirt worden jey und wenn 
man ſich von Geite der Stadt nicht begreife, zumalen der Con:Com: 
miſſarius feinen Befehl habe, binnen den 3 Tagen ihren Mann 
‚nicht in die Stadt zu Yaffen, fo werde er noch in den Thurm ge— 
worfen werden. Da fie dann eine andere Entjchliefung. verlangt, 
erwieberte man ihr wiederholt, daß man nicht für ſich handle und 
man ihr von der Stadt allein, Feine Refolution ertheifen könne. 
Nun Fam gar die Nachricht, Daß der franz. Minifter Herr von 
Chamoix über die Brücke hinausgefahren wäre. Man argwohnte 
ſchon, daß Neuveferge mit ihm hereinkäme und der Con-Commiſſarius 
verlangte Die große Vorfiht und Aufficht zu haben. 

Er begehrte dann auch, daß man den bayr. Legations-Sekretär 
zu ihm weijen folle. Die geihah, Fuchs gieng mit ihm zu ihn. 
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Er nahm ihn in ein Zimmer alleine. Da der Sekretär indeſſen 
auf Antwort vom Rath drang, fo ift von Heren Kammerer Wendler 
ein ſolches glimpfliches Antwortſchreiben an den Kurfürften im offnen 
Rath verfaßt und allgemein genehmigt und dem Sekretär zugeftellt 
worden. | 

Es kam nun auch die Nachricht, daß Frau von Meuveferge 
zum Thor hinaus fey und wurde bei dem Commiffär gefragt, wie 
man fich bei ihrer Rückkehr verhalten folle. 

Die Stadt Hatte ſchon von dem Kaifer ein fehr gnädiges Ant: 
- wortfchreiben auf die Berichterftattung wie fie das Faiferl. Reſcript 
befolget, erhalten. Es ließ nun aber auch der üfterreich. Gefandte 
Graf Windifhgräz den Kammerer Wendler zu fich bitten und 
eröffnete ihm das kaiſrl. allerhöchfte Wohlgefallen über das DBeneh: 
men in Ausführung der Faiferl. Befehle wegen Deren v. Neuvefrege 
und verficherte den Faiferl. Schug und Protection für die Stadt mit 
deu Berjprechen, daß er auch nicht ermangeln werde, den Eifer und 
die Treue, die die Stadt bewiefen, dem römifchen König anzurühmen, 

Da die Feldceompagnie zur Mufterung mit dem Kreisregiment 
ausmarfchieren follte, jo wurden am 20. Gept. die Offiziersftellen 
ergänzt und denſelben nebſt Gratification zur Equipirung Zulagen 
auf die Zeit der Mufterung verfprochen. ' 

Man fing an, Eriegeriihe Vorſichten zu gebrauchen, bie Em: 
meraner=Baftey ward ausgebeflert, die Thore ftreng bemacht und 
da zur Weinlefezeit wenigftens das Brück» und Oftenthor Yänger 
offen gelajfeu worden wie gewöhnlich, diefes dießmal auch nicht ges 
ftattet und felbft dem Geſuch des Kurbrandenburgifchen und Sächſi⸗ 
ſchen Gefandten, das Thor eine Stunde länger offen zu laſſen, da 
fie fih mit dem Lerchenfang vergnügen möchten, ausgewichen. Acht 
Eompagnien Bayern begehrten den Durchmarſch und wurden durchs 
gelaffen. 

Es fiel auf, daß im Oft. unter unbefanntem Siegel und franz 
zöfifcher Addreſſe »an den Magiitrat des Reichs-Tages zu Negens- 
Furg« ein Pafet des Herzogs von Mantua anfam, worin deſſen 
Evicte und Befehle an feine Unterthanen fich zu bewaflnen und in 
DBertheidigungsftand zu ſetzen, webft einer Proteftation wider die 
kaiſerl. Citation enthalten gewejen. Sie wurden dem — Con⸗ 
Eommiffär mitgetheilt: 
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Eine befondere Aufmerkſamkeit veranlafte-eine Anzeige des hie: 
figen Münzmeifters Johann Michael Federer, daß die Bernhar⸗ 
biner zu Soſſau bei Straubing bei dem hiefigen Windenmacher 
Fifcher ein fürmliches Druck» oder Walzenwerf zu Ablaß-Pfenningen 
verfertigen ließen, welches fo beichaffen wäre, daß man auch Mün⸗ 
zen darauf machen und daher folches durch böfe Leut leicht miß— 
braucht werden Eönnte. Es wurde Filcher darüber vernommen, wel: 
cher angab, daß es zu melfingenen Pfennigen gehöre, daß er es 
aber nicht vormweifen Fünne, weil es mit des Prälaten Pitichaft 
verwahret feye, er indeflen doch um Erlaubniß dazu angefucht Habe, 
worauf man diefe abzuwarten beichloffen.* 

Mit dem Herrn Präfaten von Prüfening war man in neuen 
Unterhandlungen wegen des abgelaufenen Contraftes über den Degel- 
berg und fuchte, da zur gleichen Zeit hier der Prüfeninger Hof von 
ihm neugebauet worden und man ihm auch einen halben Gteften 
Springwaſſers dazu ſowie mehr auf die Straße mit dem Bau ber- 
auszufahren verwilliget, für die Zufunft einen Contraft auf mehrere 
Jahre als bisher, abzuichlieffen. Man fand fih nämlich damit ab, daß 
man den Degelberg auf 30 Jahre um 300 fl. erfaufte und dem 
Präfaten bey feinem Hausbau auf dem Jakobsplatz 4 Schuh auf 
den Platz und 2 in die Straße zu fahren erlaubte und einen halben 
Gteften Nöhrwaßers verlieh. 

Da gegenwärtig den 25. Nov. auch der Hr. Graf von Pap: 
penheim in Perfon hierhergefonmen, fo wurde er durch eine Depie 
tation beglückwünfchet wie gewöhnlich befchenft und um verſchiedenes 
namentlih die Verminderung der Juden anzuordnen angegangen. 

Immer enger wurde Die bayeriihe Sperre gegen die Stadt 
und die Furfürftliche Negierung zu Straubing verfügte im Novem⸗ 
ber fogar das ZTranfitogetreid nicht frey hereinpaffiren zu laſſen, 
wogegen man fi) eiligft nah München wandte. 

Einzug Am 1. Dee. hielt der Fürftbifchof und Cardinal von Yaffau 
des kaiſrlals Faiferlicher Prinzipal:Commiffarius feinen feyerlichen Einzug. 
Prinzi⸗ Er wollte als Cardinal mehr militärische Ehrenbezeugungen als fonft 
* Kg gewöhnlich war. Der Nath erflärte aber, daß da die Kardinals— 
Würde mit dem Reich nicht in Verbindung ftehe, er ſich ftreng an 
die bisherige Objervanz halten müſſe. Dieß geihah auch. Es wur= 


3 Ratheprotocoll von 1701 v. 5, Dec. ©, 71. 77b und 246, 
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den 6 Böller beym Einzug. abgefchoffen 4 Bürger» Compagnien zogen 
auf und der Zug wurde mit 30 Mann Militär befchloffen. Uebri: 
gens geſchah des andern Tags die Beglückwünſchung und Beſchenk—⸗ 
ung und der Daupfmann frug an, wie et es mit der Parole gehal- 
ten wiffen wolle, 

Bey dieſer Gelegenpeit wurde den Wachtherren auch aufgetra- 
gen, bey einem Bürgeraufzug auch den Vertragsbürgern als Herrn 


Erlbed, Grafen v. Traun, Fägenreuther und den Leopol: 


difchen anzufagen und darauf zu halten, daß allemal durch ihren 
Vertreter ein Mann geſtellet werde. 

Der Rath ſtund. fo ſehr unter der Aufſicht des kaiſerlichen 
Con⸗Commiſſarius, daß des Nachts Fein Thor ohne Anfrage bey 
demfelben eröffnet werden durfte, wie denn felbft als am 10. Dec- 
Abends "ganz fpat ein Hauptmann Graf von Zinzendorf als 
Courier des Styrumiſchen Negiments an dem Brückthor angekom⸗ 
men und durdhzulaffen verlangt hatte, da er an den Faiferlichen Hof 
befehliget fen, der kaiſerliche Con-Commiſſär erft davon benachrich- 
tiget werden mußte; dann einen Cavalier fandte der bey der Thor⸗ 
eröffnung felbft zugegen gemwefen und mit ihm nad) Emmeram ge 


fahren, von wo er erft des andern Tags feine Reife wieder fortgefehet. 


Die Einführung des Stempelpapierd ‚ward definitiv befchloffen 
- and Serley nämlich zu 15 10 6 3 und 1 fr. beliebt; über bie 
Art der Ausführung deliberirte man aber noch Tange. 

Die in der Stille begonnenen Gicherheitsanftalten festen be 
fonders das Bauamt in diefem Syahre in Bewegung. 

Die volle Herftellung der Emmeramer Batterie machte Ko: 
ſten. Merkwürdig erfcheint, daß der Prälat von Emmeram in die 
fer Zeit 10 Fenſter auszubrechen verlangte und deßwegen bey dem 
Emmeramer: Thurm eine große Aufichüttung von Erde hinter der 
. Stadtmauer weggeichaft werden mußte, welches bewilligt und zum 
Theil von der Stadt zum Theil von Emmeram mweggefhaft und 
vielleicht rückwärts ausgebreitet worden, wodurch mahrfcheinlich die 


fo große Aufihüttung von Erde rückwärts des Emerammer: Thor: - 


Thurms wo neuerlich die fürftlichen Stallungen gebaut wurden ſich 
erEläret. 

Sm obern Wöhrd wurde das Waſſerbeet im Miühlgraben um 
9 Zoll tiefer gelegt und konnte dieß nur fehr fchnell durch viele Ar— 
beiter bejchafft werden. Die fünmtlichen Mahlmühlen, Papiermühs 


Bauten. 


102 © Teutfche Kaifer. 


In, Pulvermühlen, der Eifen» und Kupferhammer, die Sägmühle 
die Tuch» umd Zeugmacherwalf, die Weisgerberwalf, die Delerer- 
und Gewürzmühle, die Lohmühle und die Bleiche verlangten viele 
Reparaturen, ebenjo der Ziegelftadel, Stadel in Geppenhaufen, das 
Rathhaus, die Kirchen, der Pfarrhof, das Predigerhaus in der Mabh: 
lerſtraſſe und das Geniorathaus wurden ausgebeffert ımd vorzüglich 
Reupfarı® der neuen Pfarr die vordere fleinerne Treppe gegen den Röhr⸗ 
Treppe. brunnen zu erneuert und anders angelegt. Man jchien alle dffent: 
lichen Gebäude noch vor etwaiger Zeit des Unvermögens herftellen 
zu wollen, dann auch des Euftoshaus bey der Poetenfchule, der Kirch 
hof zu St. Peter, das Waifenhaus, die Schleifmühlen, alle Feftungs- 
werke, das Scharfrichterhaus, die Poetenfchule, das Kaftner- Wohn- 
haus nächft am Zeughaus, der Saliterftadel, die Weinftadelmeifter- 
Wohnung, der Ohmthurm, das Fleiſch⸗ und Schlachthaus, der Stahl: 
zwinger, die Prebrunner Batterie, der Getreid-Kaften, der Stadel 
‘auf dem Weißgerber: Graben, der Waflerlauf in den Stadtgräben, 
die fteinerne Brücke, das Brückelchen im Amelsdorfer Wald, die 
hölzernen Brücken in dem untern- und obern Wöhrd, die Waſſer⸗ 
Schlachten, die Zinnsladen, die Schöpfbrunnen, ver Baufuhrhof, die 
Wohnung an der neuen Uhr und die Kohlenhütten am Petersthor 
wurden ausgebeflert übrigens das Pflafter auf der Haid am Krän- 
cher, am Bad), der Grüb, dem N. Pfarrplab der Hauptwacht, den 
Schwibbögen, dem Wallfiſch, der Höfzernen Brücke, Oſtengaſſe, Per 
terthor, Delberg, Greth, Trilles-Gaͤßel, N. Kirche hinter den Fla⸗ 
ſchen, Wöhrlodh, Spitalpfeiler, bei den Freybänken, Schuldthurm und 
Engelburgergaß theild neu gemacht theild gebefiert. Die Steinbres 
her zu Salern und am Galgenberg fo wie die Steinmetzen und 
Taglöhner hatten großen Verdienſt dabey. 

Bemerfenswerth ift noch, daß gleich zu Anfang des Jahres im 
goldnen Kreuz. Feuer ausgefommen, das Bauamt dafelbft Augens 
fchein genommen und die Frage an den Rath gebracht ob nicht der 
Thurm 2 Gaden tief abgetragen oder in Schlalivern gelegt wer 
den folle, 

Den 3. Nov. wurde einem mit Faiferlichen Patent verfehenen 
Niefen, Marimilian Georg Müller, Bürgermeiftersfohn von Weif- 
fenfels, in Sachfen, welcher 4 Wiener Ellen hoch geweien, wie das 
Ratheprotocoll von diefem Tage fagt, auf S Zage erlaubt fich fehen 
zu laffen, jedoch bedeutet, nicht mehr ald 4 Fr. von ver Perfon neh: 
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men zu dürfen, auch ba ihm feinen Aufenthalt zu verlängern ge 
ftattet worden, ihm für die Armen etwas zu geben anempfohlen. 

Noch kann ich nicht unbemerkt laſſen, daß in damaliger Zeit Kirchen⸗ 
die Kirchenftühle für Fremde vom .Magiftrat felbft vergeben worden mr 
und am 30. Dec. 1701 nad) dem dänifchen Gefandten v. Jenſen 
der von ihm erbetene Stubl eines Hrn. von Löwenfron er 


theilet worden. 


$. S00. 


Es konnten diefe Arbeiten in dieſem Fahre nicht alle — 
worden, daher man in der Bauchronik im nächſten Jahr 1702 alle 
dieſe Rubriken wieder und mit einigen als der Reparirung der äußern 
Futtermauer an den Stadtgräben, der Nagelſchmiede am Petersthor 
der Viſitation der Gaſſen-Ketten und Schloſſen, der Beſſerung des 
Münzhaufes des Kumpfmuͤhler⸗Waſſergrabens des Baufuhrhofs und 
Marftalle der Waichflöß, der Profofen Wohnung an dem Kräuter: 
garten, Auſſerdem wurden die 3 Thürme der Levererthorthnrm, der 
Thurm unterhalb des Pulverthürls und der Thurm bey ver Profo: 
fen= Wohnung bergeftellt und jeder mit 2 Wächter befebt, das Pul, 
verthürl wurde vermauert, beym Oftenthor Pallifaden gefegt, 2 — 3000 
Granaten erfauft, die Schießlöcher auf den Stabtmauern eröffnet 
und folgende Thore ganz vermauert: 1) das an den Nagelſchmidt⸗ 
Läden unterhalb der Oswaldkirche, das Weißgerberthor, das rothe 
Thor, Levererthor, das Thor neben dem Kranichthurm, das Mauth 
thor und dos Emmeramerthor. 

An der hölzernen Brücke find 2 Wachtftübchen innerhalb und 
aufferhalb der Brücke und ein ſolches auch am Holzthor und am 
Peterthor gemacht worden; die Cafematte, die Fallgattern, Schub* 
breiter, Futtermauer, die Bafteyen und Schanzen, das Profil zu 
Peter wurden hergeftellt und alle Landthore mit Pallifaden umgeben 
Stücklöcher und Stückbrücken gemacht und auf der Prebrunnbaftey 
ein neues Werk angelegt. 

Diefe Arbeiten zeigen ſchon im voraus wie fih die politifchen 
Derhältniffe in Teutichland entfchieven hatten. 

Der König Wilhelm von England ftarb zwar plöglih zum 
Schrecken der größen Allianz, aber die verwittibte Königin Anna erklärte 
ſogleich derjelben getreu zu bleiben. Seht ſchloß fich auch der Kö— 
nig von Preußen an, ihm folgte der Kurfürft von Trier. Biel 
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fchwerer hielt es die-Kurfürften von Köln und Bayern, auf des 
Kaifers Seite zu ziehen. Der Kurfürft von Köln erklärte. fi) offen 
gegen jeden Beitritt, nahm franzöfiihe Hilfe unter dem Titel 
burgundifcher Kreistruppen zur Belegung feines Landes und des 
Fürftentbums Lüttih an und behauptete er wolle nur Neutralität. 
Der Kurfürft von der Pfalz ſah fih in Gefahr und veranlafte, daß 
die Stadt Köln holländiiche Truppen einnahm. Die Franzojen wa: 
ren indefjen in das Kurfürſtenthum Köln eingerückt, hatten Kaifers- 
warth und alle wichtige Pläße bejegt. Der Krieg fing nun am 18. 
April damit an, fie mit Öewalt daraus zu vertreiben. Preuffen und 
Holländer belagerten u. nahmen Kaiferswerth im Juny faft ald Schutt 
haufen. Der Kurfürft von Bayern fuchte ſich noch immer nur als 
Ätrengen Beobachter der neutralität darzuftellen und ſowohl die ſchwä⸗— 
biihen und fränfifchen Kreisftände als die bayerifhen auf alle 
mögliche Weile zu bewegen feit daran zu halten. Die Kreis Aſ— 
fociation, welche durch den Beitritt des Kur und oberrheinifchen 
Kreifes und felbit des Dfterreichifchen fo fehr gewonnen hatte, ſchien 
nun nichts anders als die Meutralitätsbehauptung zum Zweck 
zu haben. Leopold und feine Alliirten foderten fie aber auf zur 
großen Allianz zu treten. Der franzöfiiche Geſandte bemerfte 
bald wohin das ziele und verlangte eine kathegorifhe Antwort: ob 
fie feinem König oder dem Kaifer anhängen wollten fie betheuerten 
blos Ruhe zu verlangen und verwiefen übrigens auf ihre reichsftäti- 
fchen DBerhältniffe. Die kaiſerllche Commiſſion lies fhon am 24. Juni 
fowohl an das Neihsmarfhall Amt als an die Stadt und an den 
franz. Gefandten de Chamoix faif. Reſcripte vom 12. aus Laremburg 
infinuiren, wodurch letzterem befohlen ward, wegen der von Franf- 
reich gegen Kaiſer u. Reich begonnenen Feindfeligfeiten binnen 3 Ta⸗ 
gen Regensburg und binnen 15 Zagen das Reichsgebiet zu verlaf- 
fen. Sogleich noch am 24. Nachmittags 2 Uhr wurde von Geiten ber 

tadt auf Gutfinden der Herrn Geheimen diefer Auftrag bey dem 
Geſandten infinuirt, die betreffenden Rejkripte am 25. durch Kurs 
mainz der Reichsverſammlung mitgetheilt. und am 26. von dem 
“ amtirenden Gtadtfammerer das Gefchehene bei Rath vorgetras 
gen. Schon am 27. Mittags meldete der Thorzettel die Abreife 
des franzöfiichen Gefandten de Chamoir mit der Poft und wurde 
folhe zum Rathsprotocoll notiert.‘ 

» Pacners Reihefchlüffe Ster Theil S. 8 und Rathsprotocoll von 1702. 

20 Juni. 
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Das Eaiferliche Commiſſionsdekret, welches den Krieg Leopolds 
gegen den König von Frankreich und Den Herzog von Anjou fo wie 
feine Allianz mit England und den Öeueralitaaten erffärte und mit— 
theilte und zugleid) Das Reich zum Beitritt zu diefer Allianz einlud 
wurde, fo wie die Schreiben der Königin von England und den 
Generalftaaten am 17. Juli bey. der Reichsverfammlung diktirt 
und follten nun beantwortet werben.‘ Die Berathichlagungen 
fingen daher fogleich darüber an. | 

Ein großbritaniicher Gefandter Herr Withworth und. ein Mis 
niſter der Generalftaaten Herr ’v. Spannheim übergaben ihre Cre⸗ 
dentialien der Reichsverſammlung und erſuchten die Stände dringend 
um Beitritt. | | 

Inzwiſchen war es dem fchlauen franzöfifchen Geſandten Ri: 
eourt ſchon gelungen, den Kurfürften von Bayern, dem von Sranf: 
reih und Spanien auf jeden Tall des Ausgangs reichliche Ent: 
ſchaͤdigung verfichert, worden, für die franzöfliche Parthei zu entſchei⸗ 
den und bey den feindlichen Anſtalten die Oeſterreich ſchon gegen 
Bayern getroffen hatte, ſo wie dem Abfalle der Kreiſe Franken 
und Schwaben thätigen Antheil am Kriege gegen ben Kaifer und‘ 
das Neich zu nehmen. Ulm wurde ſogleich in binterliftiger Ber: 
mummung überfallen, genommen, und von dort aus follte eine 
Verbindung mit dem franzdfiichen Heere getroffen werben. 

Auf dem Reichstag geichah von Kaiferlicher Seite die An’ 
zeige,. daß der Kurfürft von Bayern Ulm vecupirt habe unb Kur 
Köln ſich widrig gefinnt beweife folche Stände daher von den Reichs» 
berathungen ausgefchloßen werden foliten. Allgemeiner Unwille ſprach 
fih aus. Der Kaifer wurde feines Amts erinnert. Er drang da- 
gegen auf die Reichsentſchlüſſungen über fein Comiſſionsdekret vom 
27. July und ſo wurde am 30. Sept. durch förmlichen Reichsſchluß 
der Krieg gegen die Krone Frankreich, den Herzog von Anjou und 
Adhãrenten wegen ausgeübten vielfältigen friedbrüchigen Gewaltthä— 
tigkeiten und Hoſtilitäten auch Nahmens des Reichs erklärt. Des 
Kaifers nachmalige Vorftellungen an den Kurfürften von Bayern 
halfen nichts. Diefer erklärte, Ulm nur zur Sicherheit feines Lanz 
de zum Schuß feiner Freyheit u. Ehre u. Erhaltung feiner friedlichen 
Unpartheilichkeit genommen zu haben, nahm dann aud) Memmingen u. fo: 


2 Zſchokke Bändchen II. ©. 436. 
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derte Stänbeund Städte auf, zu den ehemaligen unparteilichen Grund⸗ 
fägen zurüchufehren Allgemeiner Schrecten erfüllte Bayern und 
bang fah man in die Zukunft, doch treu blieb die Nation ihrem 
Herrn. Die Faiferlichen Avocatorien und Abtrünnigkeitsverfuche hal- 
fen nichts. Der Kurfürft felbft befehte, da die Defterreiher an die 
Grenzen vorbrangen, die wichtigften Städte umd Pläge und be 
meifterte fi der Brücken von Um nad) Regensburg; die Unter 
handlungen, welche noch immer Leopold mit feinem Eidam pflog 
führten zu keinem Ziele, der eingetretene Winter diente nur zu defto 
eifrigeren Rüftungen. 

Es erfolgte nun am 12 Oktober die Faiferlihe Genehmigung 
des Neichsichlußes und ſonach am 16. Oktober die fürmliche Reichs- 
Friegs » Erklärung, gegen Frankreich den Herzog von Anjou und ge 
gen den Kurfürften von Bayern, jo wie die in ſolchen Fällen ge 
wöhnlichen Advocatorien und Inhibitorien ins Neid. Hier in 
Megensburg wurde Sountags den 29. Oktober in allen 3 evangeliz 
ſchen Kirchen wegen der großen Gefahr der Kur bayriſchen Trouble 
und darinen die Stadt ftecfet ein allgemimer Buß: Bet: und Fafte 
tag gehalten und für jedes Monat ward auf Dienftag und Frey: 
tag ein Buß» Bettag und Fafttag angeorbnet. Die Thore wurden 
auf Veranlaſſung des Faiferlihen Gefandten gefchloffen und nur 
Feine Einlaßthürmchen fr die Couriers und Poften gemacht. 

Noh im Juli erfchien ein neuer bayrifcher Gefandter Freyherr 
yan Zint auf dem Reichstag und wurde von der Stadt wie ge 
wöhnlich befchenfet. 

Der Herr Geſandte bewies ſich gegen die Stadt fehr freundlich 
und machte ihr auch einmal im Bertrauen die Bemerkung, daß er 
vernommen; daß von hohen und niedern hier öfters unverftändige 
Reden gegen feinen Herrn den Kurfürften wegen der Occupation von 
Um geführet worden, ein Manifeft werde in Kurzem die Gründe 
warum dieß geichehen darlegen und er verlange inzwifchen, daß man 
diefem unanftändigem Gerede ein Ende made. Der Magiftrat ließ 
fogleich „bei Bürgern und Einheimifchen Verbote einlegen und be 
merkte daß auch im Stadtamhof ſolche und namentlich harte Reden 
gegen die Evangeliichen geführt würden. Der Geſandte nahm die 
Nachricht hierüber fehr gut auf und Tieß fogleich auch im Stadt: 
amhof gegen alles üble Gerede Verbote ergehen. 


ı ©. Pachners Reichsſchluͤſſe dritter Theil ©. 9. folgend. 
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Selbft ven bayerifchen Werbern zu Stadt am Hof wurde ge 
ftattet in der Woche ein oder zweimal in der Stadt herumzufchlagen. 

Auffer diefen öffentlichen Angelegenheiten, die die Stadt in neuen, 
Kummer ftürzten, ift nichts bejonderes merfwürbiges in dieſem 
Jahr vorgefallen. | 

Sn Anfehung der Sitten jener Zeit ift zu bemerken, daß det 
Magiftrat eine neue Anordnung in Betreff der Zormalien bey 
Copulirung in Unehren zufammen gefommener Leute, wie er fi) 
ausdrückt, in der Kirche treffen ließ, diefelben nicht mit den näm⸗ 
lichen Worten, wie bei andern jolennen und ehrlichen Hochzeiten. eins 
gelegnet werben jollten, noch die Mannsperſonen dabei die Raths— 
ftühfe wie gewöhnlich einnehmen dürften. Das Confiftorium follte 
darüber Vorſchläge machen. Es wurde dieß bei Nath befcheoffen , 
und man erfährt dadurch auch, wie felbft mande Gtadtdiener nicht- | 
für ganz ehrlich gehalten worden indem auch für diefe eine andereCopulati> 
Form vorgefchlagen werden follte; es heißt: wie es ratione Ina 
„famium, vel etiam vilium hominum aliqua macula labor=„js4e für 
„antium als der Profoſen, Bettelrichter, Markt und Gtadtfnechte, anftößig 
» Scharfrichter. und Wafenmeifter wenn fie copulirt werden, wegen Gehal⸗ 
»ihres Orts und Stellung in den Kirchen gehalten und ob nicht, 
» zum Theil eine andere Anftalt gemacht werden konnte? « | | 

Es jcheint eine bejonders tiefe Empfindung in den Anfichten. 
unferer Voreltern gelegen zu. haben, duß fie, fo, fehr fie auf's Ge 
jez und Recht hielten deunoch folhe Diener, weiche fih mit Sträf- 
lingen zu befaffen hatten, um das Ötrafamt zu verrichten, für ans 
rüchig ja fogar feine Perfon zum Theil für infam erklärten und 
dieß felbft, wenn fie wie die oberwähnten blos nach polizeilicher 
Ordnung handelten. Die Strafe widerte ihren Gefühlen und fomit 
war ihnen ihr Vollſtrecker verhaßt. | 

Wegen Einfhwärzung von Taback wurde von der bayerifchen 
Tabackkommiſion BVifitation bey Kaufleuten verlangt und follte dabey 
ein Kanzlift und ein Ueberreiter von bayerifcher Seite zugegen feyn. 
Da die Bifitation Eontraftmäßig war, fo wollte der Magiftrat fie 
wohl bey denen, die der Einfchwärzung befchuldigt waren, aber 
nicht allgemein gefchehen laſſen, jedenfalls aber verbat er ſich die 
Anweſenheit eines Weberreiters dabey ! 


2 Raths:Protocoll v. 1702 
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Von dem bayr. Landrichter zu Burglengenfeld wurde nach vor⸗ 
heriger Anſage am 25. Sept. die gewöhnliche Geleitsbereitung nach 
Emmeram vorgenommen und nach derſelben eine Mahlzeit im gol: 
denen Adfer gegeben, wozu auch der Dagiftrat eingelaben war und 
einen Deputirten dazu abſandte. 


Oprenab:e Din 7. Oft. wurde an 2-Deferteurs der Stadtgarnifon, welche 
fh zugleich Päße nachgemacht hatten, firenge Strafe vollzogen. Sie 


bei Sol: 
daten. 


“wurden durch den Scharfrichter auf den Pranger geftellt, ihre Sä— 
bel ihnen vor dem Gefichte entzwei gebrochen und vor die Füße ges 
worfen und da jedem zugleich auch die beiden Ohren abgefchnitten 
werden follten auf befondere vornehme Verwendung, wie die Chronif 
fagt, dennoc, jeden nur eines abgehauen, beide dann zur Stadt. 
birtausgeführt, die Ohren von dem Henker in die Nichtftatt gewor— 
fen und fie felbft auf ewig der Stadt und des Burgfriedens ver- 


wieſen, mit welcher Straf e8 dann, wie der Chronift fagt, fein 
Br billiges‘ Bewenden gehabt. 


Der Magiftrat wurde zu diefer Zeit überall in die größte Vers 


legenheit geſetzt. Auf einer Geite eröffnete der Kurfürft, daß er die 


Beſitznahme von Ulm blos zu Erhaltung der von der Kreisaffocia= 


tion befchloffenen Neutralität unternommen und von dem Rath 
Antwort verlange, ob er auch bei derfelben zu bleiben geveufe; 
dann von Faiferl. Geite wurde verlangt, daß man Feine bayerifche 
Werbung mehr hier dulden’ folle und in Gemäßheit des Rathſchlußes 
fih verhalte. — Die Antworten wurden nun nad) den VBerhältniffen 
und der Abficht, den Frieden zu erhalten unter Beziehung auf das 
jüngfte Reichs = Conchuftum eingerichtet. 

Alles was mar that, jede Antwort die man gab, mußte bei- 
ven Theilen mitgetheilt werden. 

Doch forderte die Reichskriegserklärung ſchon manche vorfichtige 
Abänderung. In dem Kirchengebet bei den Buß- und Betſegen 
wurde ftatt der Stelle »laffe Herr alle angränzende Lande 
xc.« gefeht: »lafie Herr unfer werthes deutſches Vater: 
Yahd, infonderheit unfere Stadt ıc.« und zufegt eine Danf- 
fagung für den von den Röm. König vollbrachten Feldzug, fowie Bitten 
um Abwendung zu befürchtender Theuerung angehangen. 

Um die Stadt: Garnifon an gehörigen Drten gebrauchen zu 
kbnnen, wurde Anfang Novembers das Aufziehen der Bürgerſchaft 


- und Beifier veranftaltet und ihmen fcharf zu laden befohlen. Sorg⸗ 
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fätig wurde voraus eine Gewehrviſitation in den Bürgerhäufern ge⸗ 
halten und mas jchadhaft war, hergeitellt. Zu Stadtamhof wurbe 
eine neue Getreidmauth, 1 Reichsthaler von jedem Schaaf Waizen‘ 
der nach; Regensburg‘ gefiihrt wurde, unter dem Vorgeben geforvert, 
daß dieß "eine: Aecife zu“den Pandesvefenfionskoften feye. | 

Am 6. Nov. wurde im Nath ein erhaltenes” Faiferl. Reſcript 
vom 25. Okt. aus Wien vorgetragen, womit die Kriegserklärung 
gegen Frankreich und ſeine Anhänger und die bereits erlaßenen Avo⸗ 
catorien, welche nicht allein gegen die in Frankreich ſich befindenden 
Reichsvaſallen und Unterthanen, ſondern beſonders auch gegen vie 
in bayer. Kriegsdienſten ſich Aufhaltenden mitgetheilt und zugleich 
befohlen, ſolche kund zu machen, umd derſelben gemaͤß nach ‚den, 
Reichsſatzungen zu verfahren. | 

Der Rath machte" deswegen Vorſtellungen bey der kaiſerl. Ge⸗ 
ſandtſchaft, erklärte ſich zwar wegen der Kriegsdeclaration bereit, 
hinſichtlich der Bayer: Avokaͤtoren aber bat e er x ihn wegen tete uns 
glücklichen Lage zu‘verfhonen. a 

Man wurde durch einige Schüſſe vie in’der Nachbarſchaft ME 
namentlich durch zwey die vom Grieß herüber auf das Wachthauſel 
der Bleich geſchehen Beunruhiget⸗ und ward es noch mehr da der 
Pfleger von Weichs den Durchmaiſch von 300 Mann Lanbfahnen, 
um die Linien zu beſehen verfangte, was man zwar nicht abſchlagen 
Eonnte, das Militat wurde jedoch baben buich die Burgerſchaft er⸗ 
ſtärkt. | 

Am 4. November kam tin’ Wagen mit PER unter’ welchem 
130 Musketen ind 8 Gentner Lunten ſich verfteckt befanden, welche 
an die Landfahne gehörten hier am Thor an, wurde angehalten, aber 
ſogleich auch wieder freygeluſſen. SE. 

Die Vorſtellungen bey der kaiſerlichen Commiſſion wegen Kund⸗ Kaiſerl. 
machung "ber Kriegserffärung und‘ bayeriihen . Advocatorien Kriegs⸗ 
halfen nichts. Tags nah dem die Landfahne durchgezogen war, vorkehr⸗ 
am-5. November mußte die förmliche Publikation geſchehen. Man Fr 
ließ ſie af folgende Weife vollziehen. Der Stadtgerichts Aktuargagern. 
Dfaffrenter zu Pferd verkündete fie unter Trommeljchlag auf den 3 
Plägen bans RNenpſarr und Jalobshof, doch unterließ man 
den Anſchlag. 

Während der Publikation begab ſich ein Rathsdeputirter zu 
bern bayerifchen Geſandten entichuldigte fe, befchwerte fich aber zugleich 
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wegendes Schießens vom Grieß auf die Stabtfeite verlangte Abfchaffung 
fo. wie auch eigens Zurüchziehung der Weiber aus der Stadt. Die 
Confulenten mußten zugleich unverweilt ein Antwortichreiben an den 
Kaifer. auflegen, worin man anzeigte, wie man dem kaiſrl. Befehl ge- 
horſamet, dabey aber die unglückliche Lage und Gefahr der Stadt 
dringend vorſtellen. 
Kaiſerl. Die Anheftung der Avocatorien am Ratbhaus und Peters—⸗ 
Ayato thore geſchah endlich den 8. Es wurden aber inzwiſchen die Bür— 
ger durch Die Wachtichreiber erinnert, davon Feine Veranlagung zu 
nehmen etwas in Wort oder That gegen den Kurfürften fich zu 
verfehlen. 
Die Stadt hoffte noch immer eine quafi Neutralität zu er 
balten. 
Nun ward am 13. November dem Rath die Abberufung des 
Faiferlichen Concommiflärs angezeigt. | 
Don Seite Bayerns hatte man an die Stadt das ‚Verlangen 
geftellt keine fremde Beſatzung in die Stadt aufzunehinen und auf 
Antıwort gedrungen. Es ward fi bei dem Kaiſer darüber ange 
fragt, und da der Sächſiſche Gejandte Mittheilung deswegen ver 
langte fo bat man, daß er fi bey dem E. Concommiffär desivegen 
verwenden möge, welches er auch verfpradh: 

Man nahm indeffen die Gelegenheit des Abfjiebstompfiments beym E. 
Eoncommiffär wahr um ihn dringend zu bitten, die Stadt zu berathen 
und fi) bey dem E. Hof für fie zu verwenden. Auch fuchte man 
dem Direktorium der beiden höheren Collegien dieſen Wunſch der 
Stadt vertraulich zu eröffnen, welche davon in ihren Collegien zu re⸗ 
feriren verſprochen. 

Dennoch wurde vom Magiſtrat am 15. Kriegsrath gehalten 
und was zur Vertheidigung der Stadt zu geſchehen hatte, verfügt, 
das Geſchütz anf die Thürme, Mauern und Wälle gebracht, beſonders 
die Brückthürme mit Granaten verfehen. In das vermanerte Pul- 
verthurmthor wurde ein Kleines Thürchen gemacht um nöthigenfalls 
dadurch hinaus kommen zu können. Bey einen Waſſerthor wurde 
zur Probe ein Sturmblock angehangen und darauf angetragen einen 
Leuchter (Chandelier) machen zu laſſen, womit man hin und her 
den Graben beleuchten könne. Zugleich ward dem Bauamt befohlen 
eine Quantität Piken, Morgenfterne, Trifcheln und Senſen auf die 
Batterien zu fchaffen. Die Stadt follte nun des Nachts nicht be 
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leuchtet werden, es ſey denn, daß Feuer auskäme, wo man Later⸗ 
nen aushangen oder Lichter ans Fenſter ſtellen ſolle. Es wurden 
noch mehr Artilleriſten beftellt, die Prebrunner:, Emmeramer⸗ und 
Kräuterbatterien mit gezäunten Schußicharten verjehen, ein Wächter 
anf den Thurm beym teutihen Haus gefeget und die Ketten zum 
Straßenfperren hergerichtet. 
Am 1. Dec. referirte der Stadtkammerer dep Rath, daß vor 
2Tagen ver bayerifche Abgefandte ihn habe zu fich rufen laſſen 
* aus einem kurf. Reſcript vorgetragen 1) daß ſich die Stadt 
beſtimmt "erklären ſolle, ob fie andere Garniſon einnehmen wolle, 
ober nicht und 2) daß der Kurfuͤrſt es übel genommen, daß. gleich 
nach verkündigten Avocatorien die bayeriſche Werbung verboten wor⸗ 
dem, welches Verbot zurückgenommen werden folle. 

Man beſchloß Fi) wiederum mit diefen Verlangen an den 
Kaifer zw wenden und zubemerfen, daß Der Kurfürft dabey geäußert, 
daß wenn "Feine fremde Oarnifon eingenommen werden wolle, man 
die Stadt ganz ungeftört Taffen werde, fonft aber arivere Muasregeln 
nehmen müßte, die wohl die Auflöfung der Reichsverſammlung nad) 
ſich ziehen vürften. Es übernahm ver kaiſerliche Prinzipal: Coms 
miſſarius  diefes Schreiben zu befördern und. baldige ‚Antwort zu er⸗ 
bitten, wünſchte aber, daß bis zur Nückantwort alles, fo wie es 
feye, gelaffen werde. Die. beyven  Neichss Directorien waren von 
diefem neuen Anfinnen gleichfalls in Kenntniß geſetzt. Eine Ants 
wort: an den bayeriichen Gejandten, melde enthielt, was in der 
Sache gefchehen, wurde zwar vorbereitet, jedoch mit ihrer Uebergabe 
abzumarten beichloffen, bis fie verlangt werden würde. 

Am 5. Dec. ließ aber der bayerijche Geiandte den Kammerer 
wieder rufen und verlangte Antwort, da dieſer denn die ſchon ver: 
faßte übergeben. Da bereitd mehrere Schriften, bey denen die Cen⸗ 
fur umgangen worden, erſchienen, ſo fand man am 12. Dec. für 
gut den Beſchluß von 1696 an die Buchführer und Buchdrucker, 
daß ſie ohne der Genforen Vorbewußt nichts zum. ae befördern 
oder ‚verkaufen follen , zu erneuern. 

Berfchiedene Erceffe, die von Stadtamhof aus gegen die Wacht 
am Schneller begangen worden, als Schmähen und Steinwerfen auf 
dieſelbe, kündigten feindliche Abſichten an, zumalen ihnen auf © 
fehwerung bey dem Pfleger nicht geflewert ‚worden. . 

Man fuchte daher am 18. Dec. au das. Anfinnen cines 
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Durchmarſches von 50: Cüraffiets und. 9. Dragonern,welches won 
einem Herrn von Seefeld durch Staffete an iven hieſtgen — 
mann geſchehen, zu, entfernen. u ai. >; ECT 

- Der Kurbayezifche.Gefandte drang nun immer — u; be 
ftimmte Antwortsimegen ‚des Berlangend, daß Die Stadt Feine. ‚fremde 
Befagung einnehmen folle, erklärte dem-Matheherrn von Berg, 
den er am 22. bey Reicherath zu ſich auf. den Correlationsſaal rus 
fen ließ, daß er neue ‚Befehle deswegen, durch; Staffete erhalten und 
bis des andern Tags: Morgens 18 Uhr dan Stadt Erklärung, darür 
ber, erwarte. Man wandte ſich ‚wiederholt an die Eaiferliche ‚Se 
ſandſchaft und. ‚an die Ditectorien der. beiden. höheren: Reichs- Col⸗ 
fegien. um . Beiftand. und Vertrettung, hielt eine außerordentliche 
Rathefisung, lieh. dabey ven Ausichuß ‚von der Gemeinde und dem 
äußern Rath zuſammenrufen und machte ihnen kurzen Vortrag. darüber. 

Smmittelft kam ſchon wiederholt die ‚Aufforderung. des: bayeri- 
fchen Gefandtensum Antwort mit der Erklärung, daß es nwun.eined 
Ja, oder Nein bedürfe. Der Magiftrat hatte: ſchon früher beſchloſ⸗ 
fen, ſich nach dem Beſchluß der Reichs-Collegien zu: richten und dar 
nach die Antwort. abzufaffen. Er erbat ſich daher: von Dem Mayıe 
zifchen Reichsdirectorio eine — — des — 
ſes darüber. — ı ART 

- Die a ‚hatte nämlich ie am 4 Deeem 


| ber einen Schluß. gefaßt: daß zur Sicherheit der Reichgberathungen 


nach dem: früheren :Beitpiel in ‚andern Städten, wo ſolche gepflogen 
worden, von ein der andern ‚Orten keine Garniſon ‚in hiefige Stadt 
verlegt werden dürfe und ber. Kaijer Bu saugen ſeye Wiefedkingen 
Herkommen gemäs zu geſtatten. ..: :. 

. Da die Baiferliche Antwort aber no fehkte und Kurs Bayern 
eine cathegorifche Antwort verlangte, ſo wurde am 19. Der. von 
den 3 Reiche «Eoliegien ein’ neuer Schluß ‚dahin gefaßt: daß da vos 
rauszufegen feye, daß kaiſerlicher Seits zu Conſervation und Bey: 
behaltung des Reichs: Eonvents auf den Reichsſchluß vom 4. reflec⸗ 
tiret feyn werde, man extacita et praesumpta mente: voluntate 
et. approbatione des Kaiferd dafür: gehalten, der Kaifer, werde 


es geſchehen laſſen, daß in hieſige des Reichs freye Stade: Regens⸗ 


bürg gar keine, als ihre eigene Stadt⸗Garniſon mehr einzunehmen 
ſeyn werde und alles ‚hier ungeändert verbleihe, damit die Neiche- 
berathungen nicht geſtört würden undn daß daher die Stadt ohne 
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weitern Anſtand an Kur-Bayern die Antwort zu ertheilen habe, 
daß fie bereit wäre mit Sr. kurfürftlihen Durchlaucht ratione se- 
curitatis Civitatis ſich mit einen Bevollmächtigten im Tractat 
einzulaffen und zu ſchließen. Der Reichs: Convent werde fie dess 
wegen bey dem Kaijer vertreten.‘ 

Bon Seite des Äuffern Raths und der Gemeine ftimmte man 
mit dem Rath überein und bemerkte nur, daß bey ereignenvden Trac⸗ 
taten mit Bayern ohnmasgeblich auch auf das freye Commercium 
und Eröffnung der langwierigen Getreid Sperre veflectiret werden 
möge: — 

Die Antwort wurde dem bayeriſchen Geſandten in dieſem Sinne 
übergebem, welcher verſprach fie fogleich an feinen Hof zu befördern, 
aber äußerte, daß von Tractaten, welche eine Weitläufigkeit nach 
fi zögen und mehrere 0 dauern würden, nicht die Rede feyn 
fünne. 

Mit der Beftätigung — bereits gefaßten Neichefchlüffe wegen 
ſchleuniger Abſchickung der armirten Kreiſe und Reichsſtände Mann⸗ 
ſchafts⸗ Contingentien, wurde am 29. Dec. in einem kaiſerlichen Ra: 
tificationg « Commiffionsteeret auch die Eaiferliche Genehmigung er- 
theilet, daß keine Beſatzung nach Regensburg geleget werden ſolle. 
Der Kaiſer Außerte darüber, daß fo wie er bisher ohne der Meiche- 
betſammlung Gutfinden keine Beſatzung in hieſige Stadt zu legen 
gemeinet geweſen, dieß zu des Reichs-Convents Ruhe und Gichers 
heit auch ferner nicht geſchehen, ſondern Regensburg in Statuquo 
uerbieiben laſſen wolle. 

"Tags darauf am 30. Dec. wurde von den 3 Neiche: Collegien 
bir fernere Beſchluß gefaßt: 1) daß der Stadt Namens des Reiche zu 
bedeuten wäre: fie möchte nunmehr den kurbayeriſchen Gefandten 
die fchriftliche WVerfiherung ertheilen: daß gleichwie fie alles dahier 
in statuquo in omnibus et per omnia laſſen wolle Sr. kfſtl. 
Durchlaucht es nicht entgegen feyn werde, der Stadt eine gleichmäs 
ſige ſchriftliche Werfiherung zu ertheilen; 2) daß Namens des 
Neichstäge dem bayerifhen Geſandten von der Befätigung jener 
Reichsſchluͤſſe Nachricht zu geben und Gr. kfſtl. Durchlaucht nun 
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nachdem ihnen auf dieſe Weiſe genügliche Verſicherung gegeben wor⸗ 
den, auch diejelben eine fchriftliche zulängliche Aſſecuration dem 
Reichde Convent in puncto securitatis Comitiorum- zugehen laſſen 
wolle. 
$. 801. . 

Das erjte, was. Cammerer und Rath der Stadt Regensburg 
in dem uun begonnenen 1703. Jahr auf Verlangen der Reichsyer⸗ 
ſammlung zu thun ſich beeifet, war die unterm 4. Januar an Kurs 
Bayern ausgeftellte Berfiherungs = Urkunde » daß. bey der von Kai⸗ 

»ſer und Reich ihnen amvertrauten Stadt, fie alles in statu 

» quo in omnibus et per omnia zu laffen), auch in: diejelbe 
aauſſer der eignen Stadt»Garnifon ‚gar Fein andres Volk oder 
— » Beſatzung mehr einnehmen des beftändigen- Entfchluffes: feyen 

»in der Hoffnung, daß kurfürſtl. Durchlaucht von Bayern fie 

»dabey belaffen und eine gleichmäßige fchriftliche Berfiherung 

‚ihnen Darüber ertheilen wollen. 

Diele erfolgte auch ſchon am 8. Jauuer —5— *— ‚Sie. dieſe 
—— Ihrer Intention gemäs finden und es auch ihres ‚Orts 
dabey bewenden laſſen wollen und Die Stadt Regensburg daher, ver⸗ 
ſichern, daſelbſt nicht weniger alles in gegenwärtigem Stand ‚ver: 
bleiben zu laſſen, jedoch noch eine beſondere Verſicherung der ‚Stadt 
wegen , „eingeftellter Werbung , daß dieß fie, nicht für bie. Zukunft 
präjudiziren folle ,. verfan gt, welche auch ſooleich erheilet worden. 
Dieſe Verhandlungen wurden am 22. Ignuar dem. „‚auffern 
Rath mitgetheilt. 

Gleiche Verficherung erhielt auch die Keicheverfammtung- Diefe 
wünſchte aber noch den Zuſatz, daß der Kurfürſt auch verſprechen 
ſollte, weder einiges Kriegs noch Landvolk in die Stadt einzulegen, 
ſondern alles in altem Stand, auch die Zufuhr aller Effekten, be⸗ 
ſonders der Lebensn mittel, Früchte und Fourage und das vbllige 
freye Eommerz in Anſehung der Waaxen und Briefe ingehindert 
zu, laffen, feine neuen Auflagen zu machen, ‚Sondern dieſes vollkom⸗ 
men, ſoviel die Geſandtſchaften betreffen abgethan und die nothigen 
Befehle deswegen ertheilet werden jollen. Ach dieß bewilligte der 
bayriſche Geſandte und die Reichsverſammlung errichtete” nun am 
29. Kan. ein fürmliches Affekurationsinftirument. Es verlangte aber 
jetzt der Kurfürſt einen Beifag: daß nicht nur keine fremden Trup⸗ 
pen in die Stadt geleget, fondern auch weder ‚über die. jteinerne 
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Brüuͤcke noch ſonſt durchgeführt werden ſöllten. Inzwiſchen requirirte 
aber der Pfleger von Weichs einen Durchzug für 150 Mann nach 
Ingolſtadt und der Magiſtrat gewährte ihn ohne Rückſprache mit 
der Faiferlihen Principalcommiſſion, ließ jedoch die Thore des Ein: 
tritts und Augsgangs mit all feiner Mannjchaft beſetzen. — 

Man hielt den 23. Januar einen großen Buß» und Bettag 
und ließ während der Kirche die Thore fchliegen und jolche ſelbſt 
dem bayrifchen Mautner, der ſich verfpätet hatte, nicht Öffnen. Die 
Reichsverſammlung machte noch einen Verſuch den Kurfürft von 
Bayern zum Beytritt zu den Meicheichlüffen zu gewinnen. " Man 
ſah jevoch bald ein, daß dieß unmöglich feye. Der Kurfürft bethen- 
erte zwar Frieden zu. wollen, und erklärte alles Gefchehene nur für 
Nothwehr. Es folle dem Reiche alles zurückgeftellet werden ſobald 
der Kaifer für ihn und die frankifchen und ſchwäbiſchen Kreife, Die 
- Unpartheyfamfeit unverleßlich erkläre. Aufferdem verlange er aber 
auch den Brautfcha und das übrige mütterliche Vermögen feiner 
erfien Gemahlin Antonie und jene 32 Million Gulden, die er in 
den Ungarfriege aufgeopfert, ferner, Genugthuung für. feine Anjprit- 
che auf die Öraffchaft Burgau und das was vor Zeiten durch Defter: 
reih von ‘der Dbernpfalz und Bayern getrennt worden, dann die 
Piedereinfegung feines Bruders des Kurfürften von Colln in Land 
und Würden, und für fih noch im Fall er die Verbindung mit Frank- 
reich verließe, einen Erfab für die dann verlorne Statthalterſchaft 
der Niederlande von jährlich 300,000 fi. 

Leopolds Stolz und Kargheit vermochte wicht ſolche Bering: 
ungen einzugehen. 

Er hatte 30000 Mann an der Gränze unter dem Feldmarſchall 
Grafen Styrum verfammelt um fogleih in Bayern einzubrechen. 

Der Kurfürft hatte Dagegen bie pfalziſchen Städte Weiden und 
Neuburg beſetzt und eingenommen. 

Sogleich kam ein kaiſerliches Commiſſionsdecret an die Reichs— 
verſammlung über die gefährlichen bayeriſchen Anſchläge und daß 
man von Reichswegen bey den dagegen gefußten Verordnungen bes 
harren umd fich nicht irre machen laſſen möge. 

Kaiferliche geichärfte Avocatorien erfchienen gegen die baperifihe 
Miliz. Der Kurfürft fhlug die Kaiferlichen am Inn, die Kaiſer⸗ 
licher Dagegen die Bayern bey Neuburg an der Donau, welches fie 
eingenommen haben. 
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Die Reichsverſammlung, welcher ihre unſichere Lage nicht ent⸗ 
gieng und vorausſah, daß es möglich wäre, daß ſie ihren Wohnſitz 
würde wo andershin verlegen müſſen, willigte am 10. März in 
obiges Geſuch des Kurfürften daß ſelbſt keine fremde Truppen über 
die hieſige Brücke würden durchgeführt werben dürfen, machte jedoch 
die Bedinfniß, daß der Kurfürft einen allgemeinen Paß und ein 
Zollbefreyungspatent ausftelle, » vermöge deſſen ſowohl alle hiefige 
Reichsgefandte und Zugewandten, als deren fänmtlichen Effecten, die 
fie mit fich führen würden, zu Wafler und zu Lande, in den bayeri« 
fchen Landen ficher und ungehindert, auch Zoll: Mauth > Accis = Auf 
ſchlag und aller andrer- Befchwerden frey, den ehmals errichteten 
Neicheichlüffen gemäß, paiftert werden möchten und fich deren bey 
erfolgenvder größerer Gefahr an demjenigen Orte wohin der Reichs : 
Eonvent auch immer verfeßt werben follte, jever Zeit frey follten 
bedienen Eönnen. Ä 

Die bayerifche Armee zog fih um hiefige Stadt zufammen ; 
einige Truppen waren bey Maria Ort angefommen und festen über 
die Donau. ie poftirten fih auf dem Galgenberg und umgaben 
Stadtamhof mit Pallifadn. Man ließ Feine Victualien mehr nad) 
Regensburg. Der bayerifche Gejandte fam am 2. April in Perfon 
zu dem Stadtfammerer und forderte ihn auf bey der Reichsverſamm⸗ 
Yung ‚eine genügende Erklärung zu bewirken. Nach fiegreihen Käms 
pfen in der Oberpfalz zog Marimilian ſich nun felbft an die Donan 
und fam am 4. April bey Weichs unweit hiefiger Stadt an. Er 
erEfärte dem Verlangen der Reichsverſammlung wegen Freylaſſung 
hiefiger Stadt nicht mehr entgegen zu feyn, da er aber durch auf: 
gefangene Briefe in Erfahrung gebracht habe, daß General Styrum 
2000 Mann in hiefige Stadt werfen und fich des Donaupaſſes be= 
mächtigen wolle, um in die Oberpfalz einzubringen, jo begehre er, 
daß diefer General von feiner Zuftimmung benachrichtiget werde, da= 
mit er fich gleichfalls darnach richte und eine Erklärung gebe, daß 
er diejer Verabredung aud) genau nachkommen werde. 

Nachdem dieß aber nicht fogleich gefchehen, forderte der Kurs 
Fürft vom Neichsconvent am 6. April fogleich einen Courier an ge 
dachten General zu ſchicken und ihm bis des andern Tages Abends 
die Antwort zukommen zu laſſen. Sollte der General Styrum 
damit zögern, und erſt Inſtruction vom kaiſ. Hof einholen, fo ver 
lange der Kurfürft mit feinen Truppen die Brücke und das Donaus 


Teutſche Kaiſer. 1477 


thor for Fänge zu beſetzen, bis derſelbe die Ordre dazuserhalten habe 
und zur genauen Beobachtung iviefes Reichsſchluſſes angewießen ſeye. 
Würde dieſe Bedingniß nicht: zugeſtanden, ſo könne der Kurfürſt 
ſich nicht für geſichert halten und wolle auch feiner: Seits an nichts 
gebunden. ſeyn. ) | 

Graf Styrum hatte: — das Städchen — beſetzt, 
war bis Kelheim vorgerrungen und hatte die Bayern geſchlagen. 
Es war. Gefahr auf dem Verzug. Die NReihstagsgefandten berath- 
ſchlagten wnaufhörlich befchloffen, am 5. unverweilt einen Courier 
an die kaiſerl. Geſandtſchaft abzufenden und um Unterftügung ih⸗ 
res Anliegens bei General Styrum zu bitten. | 

Im Drange der vielen Arbeiten fchien aber das eichedirecto⸗ 
rium ;.den Courier abzufertigen, vergeſſen zu haben, denn als die 
Reihötagsgefandten am 7. April in. aller Frühe von ihm wieder 
zufatiimenbernfen und ihnen ein neues bringendes Begehren des Kurs 
fürften eröffnet worden, erfuhren fie erjt mit großem Befremden, 
daß kein Courier mit dem Beichluß vom 5. abgefertiget und ver 
erneuerte Termin ſchon über die Hälfte verftrichen feye. Sieben bie 
achttaufenn Mann Bayern, . fchlugen bereits der Stadt gegenliber 
an dem Punkte wo der Megen in die Donau fällt ein Lager. Der 
Kurfürft recognoscirte felbft die Stadt und rückte gegen fie vor. 

Dei bayerifche Gefandte drang in den Magiftrat, um Got: 
tes Willen fih zu entichliegen, ven Kurfürften die Brücke. 
einzuräumen, und dieß für fich zu thun, da der Meichs = Eonvent 
die. Sache nur ‚verzögere und ein großes Feuer über. die Stadt auf 
gehen: Eünne. Die ganze Stadt gerieth in- Bewegung; die Bürger⸗ 
ſchaft wurde vom ana zur Bewaffnung aufgeforbert, die Thore 
des ’ Nachts Die: Stadt mit‘ Dechpfannen beleuchtet, Die Reiches . 
tagsgefaudten berathfchlagten ſich bei: dem Faiferlichen Prinzipal⸗ 
Eommiflär bis in: die Macht, während : die: Bayern‘ vorrlickten und: 
Anftalten: trafen, die Stadt zu bombardiren; Sie ftanden fchon an 
den Stadtgräbdn als man fühlte, daß man nicht genug Vertheidi—⸗ 
gungsmitteß habe: und mit 200 Mann ja keine Gegenwehr halten 


3 T'hucellii net. publ. T. II, &. 459. folgg. Schmidts neuere Geſchichte 
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Die Bayern hatten fchon Hinter St. Emmeram Gtückheete auf⸗ 
— und Belagerungs⸗Geſchütz eingebracht. 

Der Maynziſche Geſandte machte jenen bei den von den Ge 
fandten. gehaltenen Berathfchlagungen denen auch die beiden hiefigen 
Kammerer beiivohnten den Antrag, daß die Stadt den Bayern die 
— und das innere Thor einräumen ſolle. 

- Alles war Damit verftanden und .felbft ver Eaiferliche Prinzipal⸗ 
Sommiffär ließ es gefchehen. 

Die Bürger-aber, welche ſchon auf den- Mauern — und 
von den Bayern immer geſchimpft worden, waren kaum von XTpäts 
fichfeiten zurückzuhalten und der Magiftrat mußte ihnen bei Leib: 
und Lebens Strafe verbieten keinen Schuß zu thun. Die, hatte 
eine jo üble Wirkung, daß mande ihre Gewehre zerſchlugen und 
man ſowohl duch Mandate ald durch Zufprüche der Geiftlichkeit 
die Köpfe zu beruhigen fuchen mußte. Es wurde des andern Tags 
die ſämmtliche Bürgerfchaft zufammengerufen und ihr erfläret: daß 
man aus Gründen zum Beften des Gemeinen Wefens die Brücke 
übergeben müffen, denfelben. zugleich aber verboten nichts über die 
Sache zu fprechen. Diele vom äußern Nath liefen fi unzufrieden 
Darüber vernehmen und eine Menge Bürger machte Lärm vor der 
Rathsſtube. Man verficherte fie, dan ſowohl der kaiſerliche Prin- 
zipal⸗Commiſſarius als die übrigen Gefandten ihrer mit. Ruhm ge 
dächten, daß man jedoch ver Gewalt weichen müßte. 
| Den 8. April wurde dann ein Trompeter an den. Kurfürften 

gefchickt und zu:capitulicen verlangt. — Sogleich ftellten die Bay 

ern ihre Arbeiten vin. — Bier Deputirte Kammerer Elgperger 
und Wendler, Senator Dalnfteiner und Confulent Wild, 
gingen nah) Stadt am Hof. Der Kurfürft war aber nicht zugegen 
fondern der bayerifche Geſandte. Man gab itmen ein. vom Kur: 
fürften ımterzeichnetes Ajfecuratrrium; wegen der übrigen. Beding⸗ 
niße fam man bald überein ; Sie waren folgende: | 

1) Die Stadt räumt dem Kurfürften die —— Brücke 
und Dad Donau» Thor ein; 

2) 500 Mann Bayern werden in dem nächſt an der Brücke 
liegenden Galzftadel und 500 im obern und unten Wöhrd eins 
quartieret. 

3) Der Kurfürft gibt diefen Truppen ihren Unterflt 
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- 4) Sobald Die faiferliche Ratifilation der Neichsfchlüße erfolgt 
räumt der Kurfürft diefe Pläe der Stadt. wierer ein; 

5) Sollte ſich ein Angriff auf die Brücke oder Stadt ereignen 
fo iſt die Bürgerfchaft. nicht verpflichtet, die: Waffen zu ergreifen 
und gegen ihre Reichepflichten zu handeln. 

6) Der Stadt foll Fein. Schaden zugefügt werden: 

7) Die Verordnungen wegen der Mauth und -Zoll Bedienten 
und Thorfehreiber follen unverändert erhalten werden und der Gtabt 
erlaubt feyn, ihr Geſchütz von deu Thürmen frey abzuführen und 
die. fteinerne Brücke ſoll in ihrem alten Stand erhalten werden. 

Noch am nämlichen 8. Abends, Nachts 11 Uhr übergab man 
die Donaubrücke mit dem innern ‚Thor. 

‚ Marimilian Emanuel verſprach wiederhoit Feine Truppen durch 
die Stadt 'ziehen zu laſſen und felbft wieder abzuziehen,, ſobald der 
Reichsſchluß in Betreff der Neutralität von dem Kaiſer würde ges 
nehmiget und von der Öeneralität der Alüirten ſchriftlich verfichert 
worden feyn, Daß fie denfelben genau beobachten würden. | 

Die Reichsverfammlung beſchloß am 12. die Faiferlihe Com: 
mifflon abermals zu erfuchen dem Kaifer wegen geftatteter Beſatzung 
der Donaubrücte und des Thores fo wie wegen Einlegung zweyer 
bayeriicher Bataillon in die Stadt, eiligft Vorftellungen zu machen 
und ihm dringendft um Genehmigung der Neichsichlüffe zu bitten. 
Zugleich befchloffen am 16. die Oefandten von bier zu reifen. — Der 
Magiftrat fehickte den Confulent Plato nah Wien, der aber eine 
abfchlägige Antwort erhielt; man forkerte, Bayern follte vorerft ven 
statum quo wieder. herftellen. 

Der Prinzipal: Commiffär erklärte am 22. April der Reiche: 
Berfammlung: Der Kaifer hielte es für Sich und das Neid) allzu= 
fchimpflich nach diefen letzten Gewaltthaten. Sich auf die gemachten 
Zumuthungen des Kurfürften einzulaffen und würde Feine Erklärung 
von Gich geben, fo lange der Kurfürft die befegten Plätze der Donau⸗ 
Brüce und obern und untern Währd im Befiz habe und Regene: 
burg nicht wieder in den vorigen Stand würde geſetzt haben, da die 
Sicherheit und Freiheit der Reichsverſammlung dadurch fo geftöret 
feye; daß denn Gefandten leichtlich allerley nachtheilige Dinge möch⸗ 
ten abgendthiget werden, fo fehr fich der Kaifer bemüffigt, von nun 
Allee, was von denfelben in Angelegenheiten des Reichs oder irgend 
eined Standes, befonders hinſichtlich der Comitialficherheit den Con‘ 
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ftitutionen und der Ehre und. Würde des Reichs und diefer -feiner 
Spnterimserflätung —— cacchen en * — und nich⸗ 
ts zu erklären. 

- Der Magiftrat ſanbte ein geitndttes Deiet ‚an Bie Bürgerfchafl 
und Einwohner vom 19. April, fih in Worten und Werfen‘ nidjt 
gegen ©. Furfürftfichen Durchfaucht oder deren Herrn Gefandten zu 
vergreifen. Durch ein Reichs- Conchufum wurde am 30; April dem 
Kurfürften die Entfehliefung des Kaiſers bekannt gemacht und bie 
Berfiherung gegeben, daß von der Faiferlichen und Reichögeheralität 
weder die Stadt noch die Donaubrücke wirde beſetzt oder eine Paſ⸗ 
fage darüber verlangt werden, wenn der Kurfürft inzwiſchen die von 
der Stadt ihm eingeräumten Poften würde verlaffen und gänzlich 
räumen, auch den verlangten Generalpaß ausfertigen laſſen mollen; 
auch ward dem bayerifcher Geſandten volle Giherheit zugefagt. 
Die Hartnäckigkeit beyder Partheyen ließ Feine andere Antwort 
zu Stande bringen, als daß der Kurfürft die thun werde, wenn die 
kaiſerliche Beftätigung und Sicherheit für feine Geſandtſchaft auf die 
verlangte Weiſe erfolgen würde. 

Da auf dieſe Weiſe die Sache um nichts weiter kam. ſo ließ 
der Kurfürſt nun der Reichsverſammlung erklären, daß er unter dies 
fen Umftänden zu feiner und feines Landes Vertheidigung und Ret— 
tung nicht länger fäumen könne, ſich der von Frankreich angebotenen, 
in der Nähe ftehenden Hilfe zu bedienen; er werde jedoch der Reichs⸗ 
Verſammlung die verſprochene Sicherheit leiſten und gegen Aushaͤn⸗ 
digung der kaiſerlichen Ratification, die er erwarte, ſeine Truppen 
aus Regensburg abziehen und ben verlangten Generalpaß gusferti— 
gen; würde Die Natification aber noch länger vermißt werden, fo; 
verlange er von dem Meichs: Convent eine Fathegoriiche Erklärung: 
ob man es von Geite des Reichs bey der vom Kaifer geſchehenen 
Vernichtung der Schlüffe zur Sicherheit belaffen wolle, over was, 
man endlich zu thun gejonnen ſeye. Die Neichsgefandten ließen ſi ch. 
in nichts anderes ein, als beharrlichft auf die Faiferliche Genehmigung, 
der Reichsſchlüſſe zu dringen, aber fie erfolgte nicht. * 

Es erhoben ſich ſchon Stimmen zu Verlegung des Reichstags 
an einen andern Ort, welches eine neue Sorge für hieſige Stadt: 
war und die ‚größten Bemühungen bei allen Partheyen veranlaßte 
um die Reichsverfammlung hier zu behalten. Der kaiſerl. Hof 
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felbft wünichte die Translocation, obgleich wie mehriten Stände 
als-namentlih Kur: Brandenburg und Sachen dagegen waren. 

Der Kurfürft erklärte zuletzt, daß er ſich, foviel die Stadt 
Regensburg und den Donaupaß belange, nun. an. nichts mehr binden 
laſſen könne, in Anfehung der Sicherheit des Reichs-Convents aber 
es allerdings bei ſeiner einmal gethanenen Zuſicherung bliebe. 

Es hatten ſich mittlerweile ſchon einige Compagnieen Dragoner 
auf dem Grieß geſammelt und kamen auch von Landshut drei Com⸗ 
pagnieen Fußvolk hier an. 

Am 28. Auguſt hielten die Bayern die Brücke geſperrt und 
ſtellten fi) vor der Stadt. in Schlachtornung, indem fie behaup⸗ 
teten, daß ſich Kaiferliche jehen ließen, | 

Der bayr. DObrift von Santini Tief Morgens 6 Uhr den 
Eonfolent Wild und Hauptmann Gritich zu ſich rufen und ihnen 
eine vom 24ften, aus München dadirte Ordre des Kurfürften leſen: 
daß er unverzüglich alle hieſigen Stadtthor-Poften beſetzen, ſich des 
Zeughaufes verfihern, zu. Berfiherung größerer LUingelegenheit die 
Bürger entwaffnen und vom Magiftrat die Schlüffel der Stadt und 
Thürme an ſich bringen, zugleich aber demfelben die Propenfion des 
Kurfürften hinterbringen und erklären folle, daß dieß Alles nur aus 
Deranlaffung des Anpringens: feindlicher Gewalt: geichehe. 

Der Rath fandte hierauf nochmals. die Deputirten an Gans 
tini, um dieß Alles abzuwenden, und forderte.den bayr. Gefandten 
und alle Reichstags: Gefandte auf, ſich feiner anzunehmen und vor⸗ 
züglich die Abnahme der Schlüffel. und Desarmirung der Bürger: 
fchaft zu entfernen. Allein vergebens. Der Oberfte durfte nicht 
von feiner Drdre weichen und ;beharrte ftrenge darauf, fo ſehr er 
aud bey der Tages darauf, verfangten Einlieferung der Gewehre 
nachſichtig war und die honoratiores davon ausnahm, Feine Pifto: 
fen forderte und die guten Schlößer abzufchrauben geftattete, 

Gleich nach. Ausläuten der 7 Uhr Kirche Öffneten Die Bayern 
die Thore, fprengten in die Stadt umd befeßten alle Pläße und 
Thore, und auf dem Deren» und. Nonnenplag wurden, zwei Lager 
für 2000 Mann abgeftochen, die Dragoner in die Zwinger verlegt 
und die Dfficiere zu den Bürgern... Bei. der Hauptwache wurden 
Kanonen aufgepflanzt. Es wurde der äußere Rath zufammenberufen 
und ihnen die traurige Lage berichtet, auch ein Schreiben an den 
Kaijer beliebet und mit Santini 6 Accordspunkte wegen dieſer 
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Beſetzung der Stadt geichloffen, die jedoch nur den: modum beſtimm⸗ 
ten. Bey allen Thoren ‚wurden indeffen und bey der Hauptwache 
und Neuen. Pfarre einige Stadtſoldaten beibehalten; ven Gefandten 
ward das Gewehr präfentirt aber nicht den Domherrn. 

Den 31. Auguft wurden die Schlüßel zu der Prebrunner- und 
Dten= Batterie verlangt und Stücke darauf gepflanzt." Es wurden 
fodann in der- erften Hälfte Septemberg die Quartiere: für. die Staabs⸗ 
Dffieiere. feftgefegt, die Bürger nochmals zur Abgabe ihrer etwa 
noch zurückbehaltenen Gewehre aufgefordert, die Plätze beftinmt, mo 
die Bürger bei, Feuersgefahr zu erfcheinen haben, wobei die Ober= 
und. Unterofflziere mit ihrem gewöhnlichen Ober- und. Untergewehr 
ericheinen. dürften; die Stadtgarnifon auf 60: Mann herabgefeht‘, 
wegen -Zurathhaltung des Salzes und wegen anderer polizeilicher 
Maafregeln ift Verordnung und an den Kurfürſten Vorftellung um 
Aufhebung der Getreidefpeere ergangen. Der. Obrift wurde zugleich 
um Ertheilung. der Päße für die Kaufleute, fo fih auf vem Linzer . 

Markt befinden und für die Waaren, fo nach Defterreich gehen, er: 
ſucht und Anftalt für die Bequartierung der Soldaten bei beworfte- 
benden Winter getroffen. Dabey mußte au, wie vordem im 30 
jährigen Kriege die Geiftlichkeit mit concurriren. Ä 

Wiederholte dringende Bitten der Reichsverfammlfung an den 
Kaifer um Beftätigung der Reichsſchlüſſe brachten nur, und erft am 
23. Sept. ein Schreiben an ben Kurfürften von Maynz mit der 
Antwort hervor : 

» Wenn Bayern die Stadt Megeusburg fogleih förmlich 
» räume, auch Feine Völker ferner hineinzulegen oder Durch 
"zuführen verfihern würde, fo folle vom Kaifer und feinen 
» Allirten gleichfalls wider befagte Stadt nichts vorgenommen, 
»noch einige Völker dareingelegt, noch Die Kurbayerifchen 
» Lande daraus befriegt werben. 2 

Rum ward erfüllt, was der Kurfürft gedroht hatte, die Franz 
zofen drangen unter Marfchall Bilars in Teutfchland ein und ver- 
einigten fich bei Duttlingen mit den Bayern. Die Reichsgeſandten 
ſchickten ſich zur Abreiſe an. 

Jetzt liefen Nachrichten ein, a ws bie Kaiſerlichen zu Paffau 


* Kaths Protocol von — 1703. 
Thucel, Ih, III.“S. 484. Schmidts neuere Geſchichte S. 169. 
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und Engelhardtszell die mit Waaren, worunter freilich Pulver und 
Stahl waren, für hieſige Handelsleute beladene Linzer Marktſchiffe 
angehalten und wurde fi) deßwegen mittelſt Schreibens und Abſen- 
dung des Conſ. Plato an den Kaiſer um Abſtellung gewandt. Es 
ſtreiften die Kaiſerlichen ſchon heranfsgegen ben Wald zu, ſo daß 
ſich die hieſigen Metzger ſchon nicht mehr one Paß nach Negen 
getrauten. 

Am 29. Oft: kam bie Nachricht von Plato aus Wien, daß 
der Arreſt der Kaufmannsgüter zu Paſſau relaxirt, das Pulver da⸗ 
von. aber cofiscirt- worden, die vielen Ausgaben bei der. Einquartir⸗ 
ung und GervisesÖelder veranlaßten, daß. man das Wachtgeld er⸗ 
höhen mußte, um morh zu Feiner förmlichen Auflage. zu ſchreiten. 
Eine Deputation wurde wegen der Getreidfperre nad) München. ges 
ſchickt und in Wien um einen General-Paß:, für: Die hiefige Kauf: 
mannſchaft angehalten. Plato war: jo glücklich, in Wien wegen 
Hemmung des Commercii aus den kaiſerl. Erblanden nad) hiefiger 
Stadt ven Schluß zu erhalten, daß, was Ak Eontreband-Waaren 
ſeyen, alles hieher geben. möge. 

AEs wurde nunmehr allgemein — eine — Stadt angereis 
hen laſſ ende, Neutralität angetragen, wozu ſich der kaiſerliche Hof 
aber noch immer nicht herbeilaſſen wollte und dieß zu Wien und 
München, zu bewirken geſucht. Wegen Sicherheit des Reichs: Eon, 
vente. wurde von dem bayr. Gefandten eine Furfürftliche Erklärung 
durch Das Reichsdirektorium am 5. Now, befannt gemacht, . mit 
felbftiger Anerbietung der Neutralität; für; die Stadt, : wenn kaiſerl. 
heit ſolche gleichfalls gegeben werben wolle. - -:- 

Während nun der Magiftrat dadurch. ſich der. aaa, Hof 
nungen ‚zu endlicher Erreichung, feines; Wunfches einer vollfommenen 
Neutralität, überließ,‘ wurde er plöglih zu neuen Beängftigungen 
aufgefchrecft: Der bayı, Obriſt von. Santini, verlangte, am 22, 
Nob., Daß der Rathsherr Elſperger und. Conjulent Erdinger 
zu ihm abgeordnet ‚werden möchten ‚und zeigte ihnen einen. durch 
Stafette erhaltenen Befehl des Kurfüriten por:  »von. ber Stadt 
» Regensburg. Pulvervorrath ſobalden 500. Ent, ausfolgen und: nachs 
ꝓher Ingolſtadt überbringen zu laſſen z;«; diejelben follten hier näch⸗ 
ſtens wieder erſetzt werden; inzwiſchen folle man daran feyn, nur 
noch mehr zu. verfertigen. 

Er hatte vor einiger Zeit We bie ne aethan, für wen 
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die Pulvermühle immer noch fortarbeite, worauf ihm geantwortet 
worden ,:daß ſie für feinen Privaten ſondern für die Commune ar: 
beite und ihre Borräthe in das Zeughaus: ne Nr Es waren 
deren. nur 730 Gentner- vorhanden - 

Als die Deputirten dieſes Verlangen — Nathe —— 
war. man in größter Beſtürzung, wandte ſich an den bayr. und an 
alle Reichstagsgeſandten und machte die triftigſten Vorſtellungen, 
daß man aus Pflichtgefühl dieß nicht geſchehen laſſen könne. Selbſt 
der bayeriſche Geſandte meinte anfangs, fie könnten fi dagegen noch 
an den geheimen Rath nachMünchen wenden und rieth dieß vorzus 
jtellen. und. wenigſtens von der: Summe abzutringenz; aber gar bald 
erklärte: er: daß — es — er und er feinen =, | 
zurücnehme. 

Der Magiftrat that nun fein bgrichftes er ſtraubte ſi ge⸗ 
gen den Obriſten, ſchickte ſeine Conſulenten überall um Verwendung 
aus und ließ endlich den-Aufern Rath und die Gemeine zuſammen⸗ 
rufen und trug ihnen die Verlegenheit vor: Man überzeugte ſich 
wohl der Gewalt weichen zu müſſen und würde ſich bis zum letzten 
Augenblicke ganz ohne‘ Tadel benommen "Haben, wenn man nicht die 
Idee des Abdringens angenommen und Dadurch: das Verlangen ſelbſt 
anerkannt hätte. Der Oberft‘ aber half bald zur Entſchluß. Er 
geſtattete keinen Aufſchub, ſagte, er habe ihre Einwendungen längſt 
berichtet, verlangte am 22. Rov. bis in 2 oder 3 Stunden bie 
Schlüſſel zum Pulverthurme und bis Morgens 6 Uhr Antwort, indem 
er, wenn es nicht in des Magiſtraten Macht ſtehe, ſeine Macht 
gebrauchen werde, die 500 Ent. abführen zu faffen. Würde man 
die Herausgabe verweigern, ſo müße- er feine Truppen aufbieten und 
man ſich die Folgen felbft zuſchreiben. Der Magiftrat ſchickte num 
den Conſulent Erdinger zu ihm mit der Erklärung ,- Daß man aus 
» den: bereits angeführten triftigen Motiven in‘ folches Begehren nicht 
fteiwillig confentire ; ſondern weil man der bedrohten Gewalt nicht 
»zutefiftiren "permöchte, "dasjenige, was nicht zu hindern, endlich ge⸗ 
»ſhehen laſſen und die Schlüßel extradiren müſſe 

Es wurde niit dieß Pulver nach Ingolſtadt abgeflihrt und der 
Magiſtrat beſchloß ferner’ ſeinem nächſten Schreiben’ an den Kaiſer 
mit den Neutralitäͤtsgeſuch ein Poſtſeript· auzuhãngen in — 
man dwegen bed ‚vorgefallenen um ai bäre,* 
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Von den Deputirten zu München kam inzwiſchen Die tröſtliche 
Nachricht, daß. obgleich nie Hoffammer ‚nicht in, eine gänzfiche ‚Auf 
hebung der Getraidſperre willige, fie doch ein ———— F 
guten Sorten bewilligen wolle. 

Endlich faßten die 3 Reichs-Collegien am 4 Dec. einen Schluß 
Kaif. Maj. um Neutralität für Regensburg zu bitten. und, Die Stadt 
wandte fich deßwegen an ‚alle Faif. Minifter, F 

Stadt am Hof wurde durch einen franzoſiſchen Zoenier ‚mit 
Wall und Graben umzogen. n 
| Den 20. Dec. lieg Obrift Santini wiederum — zu 
ſich rufen und, erffärte ihnen. eine Ordre des Hofkriegsrathe— daß 
eine. Verlegung der Truppen: und feines ganzen Negimentes, „6. Escadro⸗ 
nen. Dragoner vor. ſey, wornach in hiefiger Stadt noch eine. weit 
größere Anzahl. wie bisher zu ftehen Fomme: - Die Deputirten: er⸗ 
wiederten die Unmöglichkeit, er aber erklärte, daß; Da es kurfürſtl. 
Befehl ſey, aus her: Mumbglicptait. eine Meoichteit gemacht er ' 
müſſe. 
Bei dielen triegeriſchen Umſtaͤnden war — — r 
alle Kriegsgebäude und Feſtungswerke in dieſem Jahre in baulichen 
Stand geſetzt werden mußten. Es wurde der Schuldthurm und alle 
übrigen Thuͤrme ausgebeſſert und mit dem, nothwendigen Licht und 
Holz verſehen, der Stahlzwinger und die Städel, welche für dig 
bayr. Soldaten gebraucht worden, eingeſehen, an der Wöhrlochſpitze 
eine Wachthütte gebaut, die Prebrunner⸗ Baſtei reparirt und eine 
Hütte, darauf gemacht, Palliſaden und Schanzkörbe gefertiget, die 
Schießlocher auf den Stadtmauern aufgemacht, ver Salzſtadel, Oſten⸗ 
thurm und die Städel und Schupfen am. Herrnplatz und Jakobsthor 
zu Quartieren und Pferdſtallungen hergerichtet, die Wachtſtuben ge⸗ 
beſſert und 20 neue Schilterhäufer hergeftellet und auf ber hölzernen 
und fteinernen Brücke die laser reparirt und zum Theil neu 
gebaut. 

» x Aufferdem wurden den — ihre Rahmen im Jakober 
Zwinger neu zugerichtet, die Mahl⸗Mühlen, Sägmuͤhl Tuch⸗ und 
Zeugmacherwalk, Papiermühl, Schleifmühl Knoppermühl, Pulver: 
mühl, Gewuͤrzmühl, Stadtbleich wurden reparirt, das Waſſerhe⸗ 
ſchlachtwerk wurde gebeſſert, das Stadtpflaſter mußte an vielen Or⸗ 
teg nen: gemacht werden; der Baufuhrhof, die Eifengräd, dag. Catha- 
rinenfpital, der KRumpfmühler Waſſergraben, der —— der Eiſen⸗ 
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hammer und Kupferhammer, die Weißgerberwalk, die Zbllnerwoh⸗ 
nung und Gefängniß, die Wagenſchupfe am Jakobsthor, der Schieß⸗ 
graben, die Kaſtnerwohnung, ſämmitliche Kirchen und Pfarrhäuſer, 
die Kirchhofmauer zu St. Lazarus, die Wag, der leere Beutel, das 
Fleiſchhaus, die Röhrwafler, Zinnsläven und Garküchen, das Ball: 
haus, Rathhaus, Poetenfhul und Schulhaus im Haidgäßel, die 
Stadtmang, der Ziegelftavel, die Schöpfbrunnen, die Provofen und 
Stadtfnechts: Wohnungen mußten repariret werden. 

Die Reichsverſammlung verjammelte fih am 22. December in 
aufferordentl. Sitzung wegen -der bevorftehenden neuen und vermehr: 
ten Einquartierung in hiefiger Stadt und beſchloß der bayr. Geſand⸗ 
ſchaft deßwegen Vorſtellungen zu machen, daß man nicht glauben 
Fonne, daß dieg mit. den’: Willen- und Vorbewuſt des Kurfürften 
geichehe, da er bioß die Thöre zu feiner Landesficherheit befegen wolle 
und der Stadt ‚Regensburg felbft Neutralität angeboten habe, wenn 
der Raifer ſie ihr auch verleihe: der Reichstag: habe über letzteres 
Anerbieten ein förderndes Gutachten an den Kaiſer erlaſſen, worauf 
man mit Grund bald eine günſtige Entſchließung erwarte, welcher 
jedoch ein ſolches Vorhaben nachteilig ſeyn Fünnte und da übrigens 
auch "bei "den ohnedieß ſchon vielen! kranken Soldaten, die indie 
Stadt gebracht worden wären, leicht eine Contagion entſtehen könnte, 
fo’ werden "die: bayr. Gefandten erſucht, Se. Kurfürftl. Durchl. zu 
disponiren ; ihrem felbft gegebenen Verſpruche gemaäß die Stadt bey ° 
biefen "Umftänden mit ferneren Einquartierungen zu verfchonen und 
bie kaiſerl. Entſchließung abzuwarten, da Ge, Durchl. ohnedieß ge 
wöhnt fein werde, daß fie, wenn ſolche genügenp' erfolge, Ihre 
Truppen ganz von hier abziehen und'die Reichsverſammlung, Ihrer 
gegebenen Parole gemäß‘ ihre Immunität und — — 
wouen ee —— | 

s. 801. 

Am 18. Januar 1704 Fam nun- endlich in Abweſenheit des 
kaiſ. Principal-Commiffarius ein eigenes Schreiben an das Mainz. 
Reichsdirectorium zur Dictatur, worin die kaiſerl. Intention dahin 

erklaͤret wird, daß 
» wenn Kur⸗Bayern jetzo gleich feine Mannſchaft aus der Stadt 
»Regensburg Bothmäßigkeit völlig abführen und dasjenige, fo 
vihr wider die gefchloffene Eapitulation- entnommen worden, 


Teutſche Kaifer. 1487 


» zurückgeben, mithin. alies in alten Stand ftellen, auch für fich 
» und feinen Anhang verfichhern werde, daß von. ihnen die Stadt 
» md Zubehör unangefochten . bfeibe und Feine Völker oder 
 r »Kriegsnothdürften‘ wieder darein gelegt oder zu Wafler und 
»zu Land durchgeführet würden, noch daraus den Faiferlichen 
»oder Reichslandn und Völkern geichadet werden‘ wolle, fo 
» wolle der Kaifer auf der Reichsftände Anhalten und Ueber⸗ 
» einſtimmung feinen Alfiirten von nun an binwiederum er- 
»Flären, daß von Ihm und den Geinigen nichts wider bes - 
»fagte Stadt und deren Zugehör vorgenommen, auch Feine 
» Völker oder andere Kriegsbereitung hereingelegt oder durdhe 
» geführt noch daraus den bayerifchen Landen Schaden ge 
»ſchehen wolle, der Stadt ſchuldige Pflicht gegen Kaiſer und 
» Reich gleichwohl . vorbehaltend und den Reichsſchlüſſen 
»und Ordnungen unabbrüdig. Der Kaifer überfaffe es übri- 
» gens Kur Maynz, die Sache Fund zu machen und ins Werk 
» zu richten. ) 


Sogleich wurde Tags darauf am 19. Jan. ein Reichsſchluß 
gefaft, von diefer Faiferlichen Refolution dem Kurfürften von Bayern 
durch jeinen Geſandten Nachricht zu geben und ihm zu erfuchen, die 
verjprochene. Evacnation wirklich vorgehen zu laſſen, zumalen hiefige 
Stadt und der Neichd: Convent bey dem vielen an gefährlichen Seu— 
hen kranken Militär fonft in noch größere Gefahr gefeßt würde. 


Es geſchah dieß indeffen nicht fogleih und wurde am 17. 
Febr. ein neuer Reichsſchluß gefaßt,. den Kurfürften an die fürder- 
famfte Evacnirung und Herftellung alles in ven alten Stand, er: 
- innern zu laſſen. Es erfolgte nun am 21. Februar eine Eur=bayer- 
iiche nähere Erklärung und am 22. der Neichsfchluß, die Eur-bayer- 
ifche Geſandtſchaft zu erfuchen, daß ohne weitere Conditionirung oder 
Reftriction die völlige Evacuation der Stadt und ihrer Zugehöruns 
gen zu gleicher Zeit vollzogen werden möchte, zumalen auch die fur- 
fürftlichen Lande durch die kaiſerliche Erflärung ſicher geftellt feyen. 
Man erwarte daher ohne weitern Aufenthalt und Anfrage, die. voll: 
Fommene Evacuation und Herftellung der Stadt in den alten Stand 
und dagegen genüge die mit Faiferlicher Hand und Giegel gefertigte 
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Erklärung und gegenwärtiger Reichsſchluß zur volllommenen Sicher⸗ 
heit der bayeriſchen Lande. 

Da von bayeriſcher Seite noch immer allerley Anſtaände und 
Bedingungen gemacht werden: wollten, fo erflärte die Reichsverſamm⸗ 
Jung am 26. April aufs neue, daß die Evacuation aufs bafdigfte 
geichehen möge und die Stadt Durch fie vermocht werden würde, 
die hinlängliche Mannfchaft zu ihrer Beſetzung hHerzuitellen, da fie 
dann wie man wünfche durch Kreis: Truppen beſetzt ſeye. Man 
werde librigens ‚bey gefchehender Evacuirung eine fürmliche Reiche: 
Erklärung darüber aushändigen. 

Die Bayern Titten indeflen am 2. July am Schellenberg bey 
Donamwdrth eine große Niederlage und nun bequemte ſich der Kur: 
firft mit einemmal die Unpartheyiamfeit Regensburgs anzuerkennen. 

Nah Yangen Zögern wurden jest enplih am 11. July die 2 
Assecuratoria des Reichs und des Kurfürften ausgefertiget und 
' gegeneinander ausgewechfelt. 

Es wird darin wie fehon vorhin der Abzug der bayerifchen Trup: 
pen aus Regensburg . feitgeftellt und dagegen ‚von beiden Theilen 
für ſich und ihre Alliirten verheißen,. die Stadt Negensburg, während 
dieſes Krieges nicht zu beieben, Feine Truppen durchführen, noch fonft 
von da aus einem der Theile Schaden zugehen umd] die Stadt mit 
300 Mann ihrer eigenen. Öarnifon bejegen zu laflen.” Die Reichs— 
Erklärung ift mit dem Kur-Maynziſchen Directorial und die kur— 
fürftfihe mit dem Eurfürftlichen Siegel und Unterfchrift ausgefertiget. 
Drer bayeriſche Oberft von Santini ſchickte fih nun fogleich 
zum Abzug an. Die Stadt machte ihm und den Offizieren als fie 
die Schlüffel überbrachten Verehrungen; er ftellte, wegen der abge- 
führten 400 Etr. Pulver und 200 Flinten einen befonderen Schuld: 
ſchein aus und befobte fehr das Betragen der Stadt während feines , 
Hierfeyns. Er ließ am 11. Zuly Vormittags 9 Uhr Generalmarfch 
ſchlagen und marfchirte mit den Truppen» von der Brücke durch die 
Schuftergaß über den Kräutermarft bey der Hauptwach und neuen 
Narr und ſodann bey der neuen Kirch vorbey auf den Jakobsplatz. 
Es waren 800 Mann und 50 Dragoner. Gie blieben auf dem 
Platz bis die Nachricht von der Auewechslung der Affecuratorien 


2 Beyde Affecruratorien find wörtlih in Pachners Reichsſchluͤſſen 3. Theil 
S. 119. bis 121. incluſive enthalten. 
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geichehen, dann marfdfirten fie um 1 uhr durch das Jeolatho⸗ ab. 
Die Siadt feyerte uächſten Sonntag ein ſtilles Dankfeſt ves- 
wegen, machte davon an den Kaiſer die Anzeige und dankte in 


eigenen Schreiben den europäiſcheu Mächten und teutſchen Fürſten, 


vie lange ſich dafür verwendet hatten. Den Marſchallamts⸗-Canzli— 
ften die in materia evacuationis die Reichsanſage beforgten, ga= 
ben fie Gelogefchenfe und ven ftändifchen Ganzliften bey ver 
Meichsdictatur auf der Waag Wein und Brod einen mäßigen 
Trunk und Biffen Brods wie es hieß. Man ließ durch Trommelfchlag 
Mannfchaft werben, um die vorgefchriebene Befahung zu haben und täg- 
lich einsweilen 150 Mann aufziehen umd den Thorherren, Thorfper- 
rern und XThorfchreibern befehlen, bey Machts vie Thore wohl zu 
fperren und Obfiht zu haben; das Bauamt mußte die Thore 
repariren uud mit Pallifaden vermachen,? 
Die Reichsverſammlung verlangte, daß das. Auffaufen von 
Victualien durch Fremde, bayerifche und franzdfifche  Commiffarien, 
abgeftellt werben ſolle. Es wurde dieß aud) den Stiftern und Klo— 
ftern mitgetheilt und von ihnen Ungeige ihrer Inwohner und Frem⸗ 
den verlangt. | 
Inzwiſchen Famen die Kaiferlichen —* und erftürmten Stadt: 
amhof und ihr General Graf Herbeville fragte bey dem hiefigen- 
Magiſtrat an, in wiefern feine Offiziere nicht nach der Stadt kom⸗ 
men fünnten, da gab die Neicheverfammlung am 14. Auguft dem 
Magiftrat auf zu antworten, daß es mit Einlafjung der Faiferlichen 
Dffiziere und Soldaten jo gehalten werben folle, wie vor der Occu⸗ 
pation von Stadtamhof man es mit den Kur: bayerifchen gehalten 
habe, daß man aber fich verfichere, der General werde dem comes 


mandirenden Offiziere ſo feharfe Befehle geben, daß nichts gegen - 


die Affecuratorien gefchehe und denfelben genau nadhgelebt werde. 

Auch dem bayerifchen Gefandten wurde Namens der Reichs⸗ 
verfammlung für fich und bie Seinigen alle Sicherheit allhier ver⸗ 
heißen. 

Die Reichsverſammlung ſchien ſich unbe zu glauben. E& wurde 
von ihr zu gütlicher Beilegung der Religionsbeichwerden eine Reiche: 
Deputation allhier nievergefegt ‘und bevollmächtiget, bey welcher 
auch die Reichsſtadt Megensburg als -Deputirter gewählt worben. 


*Raths⸗Protocoll vom 11. July 1704. — 
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Die Kriegsgefahren rückten inzwiſchen Immer näher. Sn. Re⸗ 
gensburg mußte man zu diefer Zeit nichts befferes zu thun als eie 
nen. Buß: Beth⸗ und Fafttag auf den. 3. Auguft anzuordnen. Der 
. Superintendent mußte gewohnter Weife dem Magiftrat die Predigt 

Terte und Liederwahl im voraus vorlegen. Man genehmigte .fie 
zwar, jedoch nicht ohne Bemerkungen, welche ich als. Beweis, wie 
fehr der Magiftrat fih ald primus sacerdos im Staate wußte, 
‚und wie genau er die Veranitaltungen der Geiftlichfeit controlirte 
nicht unangeführt Taffen kann. Er befchloß nämlich: daß er bie 
Erflärung der Texte placitire, 

»Alfvieweilen aber daraus zu erfehen, daß nach den Predig⸗ 
»ten und in. der DBesper nur gewiſſe Verſicul aus einem 
»Lied gefungen, auch meiftens die alten befannten Lieder 
»porgeichlagen werden, als jey durch den SKirchendirector, 
»dem Superintenbenten anzuzeigen, daß fie ein oder zwey 
»nenere Lieder, mie fih folhe etwann in dem Kirchen-Ma- 
»nual auf Nachfehen fchon befinden werden, fubitituiren und 
»anftatt der zerftümmelten und einzeln Berficu 
»[n die ganzen Lieder nah der Früh-Predigt 
»und Besper (zumalen der Höchſte an einem fol: 
„hen Tag mit ganzen Liedern.von der Gemeine 
»zu veneriren jeyn wird) abfingen laſſen; aud 
»fo nähft, daß die Cantores unter der Coms 
»munion in denen dreien Kirchen, feine erbau: 
»liche teutfche Lieder fingen und das Muficiren 
»umb ſolche Zeit NAERZIGILER mögen, bie Verord—⸗ 
»nung thun follen. «* 

Als Hierauf der Superintendent am 1. Auguft eine Antwort 
und verändertes Project der gewählten Lieder an den Kirchendirector 
gelangen laſſen, 

»darin aber ſich einiger wider den — Reſpect lau⸗ 
»fender Erpreffionen ſich gebrauchet, iſt, eine Signatur zu 
»concipiren befohlen worden, worin demſelben das Abſehen 
»des Rathes und die ungleich gedeutete Intention zu remon⸗ 
nftriren und dem Kirchendirector als Antwort mit Protocolls⸗ 
»Eptract zuzuſchicken beſchloſſen worden. | 


— 
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Dabey wurde dem Kirchendirector aufgetragen, daß die Kirchenord⸗ 
mung, weil. 3. junge‘ Geiftliche” ſich im Minifterio befänvden , -und 
auch das Decret von 1641 der geiftlichen: Frauen un und Kies 
dung betreffend, abgelejen werden folte." 

Der Kaifer war aufs hödhfte gegen den Kurfürften von — | 
" aufgebracht, der, wie er: vorgab, ſelbſt jedes Friedens Anerbieten ver: 
worfen. Gegen Kur: Mayıız erklärte der Kaifer die Unterhandlun— 
gen der Reichsverſammlung mit dem bayerifchen Gefandten und "die 
daraus entſtandenen Alf; ecuratorien ſo wie deren Auswechslung für 
ungültig. | 

Die’ Eaiferlichen Armeen: zogen ſich jetzt nach unferer Gegend 
und es hauften die dftreichifchen Soldaten fo übel auf dem Lande, 
daß viele Familien hier Zuflucht gefucht und auch erhalten haben- 
Die Herbevillifhen Truppen "fingen auch auf der Donau Sahzillen 
auf und brachten ſie nach Weiche, worüber mit den Reichstagsge— 
fandten conferiret worden. Man glaubte das Aſſecuratorium doch 
nicht dadurch verletzt. JF 

Mit einemmal entſchied ſich aber die ungewiſſe Lage. 

Der kaiſerl. Feldmarſchall Herbeville fieng jetzt zwiſchen 
dem 11. und 12. Auguſt des Nachts an Stadtamhof mit Stücken 
und Mörſern zu beſchießen und eroberte es Nachts 10. Uhr mit 
ſtürmender Hand, quartirte ſich daſelbſt ein und begehrte vom hie— 
ſigen Magiſtrate ven Ein- und Ausgang der Offiziere in hieſige 
Stadt, von "denen man aber nie mehr als 2. und einen Bedienten 
jedesmal einlaffen folle. 

Am 15. aber zog er einige Reiterei und Infanterie bei den 
Franziscanern daſelbſt und hinter dem Spital zuſammen, mit der 
Ordre, daß wenn er mit ſeiner mit 6. Pferden beſpannten Caroſſe 
unter das Thor kommen und die Schlagbrücken paſſiren würde die 
Reiterei ſogleich mit eindringen und die Infanterie ſchleunigſt nach: 
folgen und die Wachten bei der fteinernen Brücke befeen follte, wel: 
ches auch fogleich, gefchehen. Da die den Negenisburgern ganz un« 
vermuthet kam und man nicht Widerjtand Jeiften Eonnte, jo wur⸗ 
den ſogleich bis zur innern Wacht beim Schuldthurm die Poften 
mit einiger Reiterei befeget und hiefige Garnıfon der ankommenden 
Sinfanterie zu weichen gezwungen; die Dffiziere gaben zu vernehmen, 
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daß dieſe Maasregel kaiſerliche Ordre ſey und deß fe als gut 
Freund kämen, die Bürger neben. ven Soldaten follten fih nur 
nachhanfe begeben und ifmen die Brücken zu bewahren überlaſſen. 
Kaum war von diefen die Anzeige von diefem Ereignis an den Ma= 
‚gifteat gemacht würden, ſo erfchien der Adjutant des General Her 
beville vor dem Rath und erflärte, vderfelbe habe von dem Prinz 
Louis Meichs = Generalfeldmarfchall fpezielle Ordre, die Stadtthore 
an der Donau zu befegen, doc) follten in der Stadt feine Quatiere 
gemacht werden. Es murde Herr. Eonjulent Wild zu General 
Herbeville geichickt und brachte die nämliche Nachricht mit | 
den. Beyfab zurück, wie er dieß für den glimpflichften modum ges 
haften fich zu impatroniren, denn im Fall fid die Stadt. wieder 
ſetzt hätte, fo Habe er Befehl gehabt fie zu bombardiren. ") 

- Er verlange eine Reichsdeputation um ihnen. feine Ordre zu 
eröffnen. Gogleih ward eine folche von denen Geheimen Herrn v. 
Berg, Elfperger und denen, Ratheherren Harrer famt Eon: 
ſulent Wild abgeordnet und von diefer Occupirung der Brücke 
den Furfürftlichen Gefandten: Nachricht gegeben. . General Derbe 
ville las der Deputation das Schreiben des Prinzen Louis von 
Banden vor, worin ihm aufgetragen war, fich der Stadt auf alle 
Weiſe zu bemächtigen, und gab zu verftehen daß man der Mann: 
ſchaft nichts als Obdach zu verfchaffen babe, daß fein Dragoner 
oder Huſar in die Stadt geleget, fondern A oder 2. Landthore zus 
geiperret, zur Belegung aber ver Brücke 300 und zu einem Land» 
thor 200 Mann unter einem Obriftlieutenant follten. gebraucht, 
die in der Nähe der offenen Thore ‚follten gelegt werden. Der 
Magiftrat bat vor allem die Evangelifchen Gefandten fich ver 
Stadt anzunehmen und wandte fih an den Kaifer mit der Bitte, 
dieſe Zruppen und meitere Forderungen zu entfernen, - Uebrigens 
wurde beichlofien das Weih Meter Thor umd das hölzerne Bruck 
und. Weinthor offen zu laſſen, und vie: übrigen 2 Lanbthore zu 
fperren, zur Bequartierung follte das Peſtinhaus und die 2: Recon⸗ 
valescenten Häuſer im LUntern Wöhrd und das Schulhaus im 
Obern Wöhrd hergerichtet und dem Obriftlieutenant eine Specifi- 
tation der Mannfchaft abverlangt werden. Da aber der Obriftlieu: 
tenant Steinldfler auf Antwort wegen Beſetzung der Thore 
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und Ausantwortung; der Schtüff el zum Bruckthor — ſo erwie⸗ 
derte man daß dieß nicht in der Stadt Mächten. ſeye und man ſich 
dem fügen müſſe, was. des. andern Tags ein Reichsſchluß darüber. 
beftimmen werde, bis dahin daher. Anſtand nehme. Es wurde dann ſo⸗ 
gleich der äußere Rath und Ausſchuß der Bürgerjchaft zuſammenge— 
rufen und ihnen diefe neue Fatalität, welche die Stadt betroffen Durch , 
Ablefung Des Berichts der Deputirten mitgeiheilt,. Man. dankte 
und empfahl die Sache fernerer obrigkeitlicher Sorgfalt. 

Der Obriſtlieutenant erbot fich noch, den. morgenden Tao und freien. 
Beſchluß des Reichs-Convents, nach welchem der Stadt Antwort, 
erfolgen ſolle, wegen der Thorbeſetzung und Brückenfchlüffel abwarten 
zu wollen. Die Reichsverſammlung erklärte: daß weil der Gewalt 
nicht zu ‚widerftehen,. man es -der Stadt überließe ſich fo gut wie 
möglich. mit dem Herrn‘ General darüber zu: verftändigen. Depus - 
tirte, wurden- an den. Obriftlientenant und General geſandt, und nad 
langen Negociren das Peter und Bruckthor zur Belebung zu fiber: 
geben, die übrigen Thore zu ſchließen und alle andere: Poften ſelbeſt 
zu befegen, übrigens der Mannfchaft an ver Brücke den nahen. ı 
Salzftadel, und der ‚beim. Peterthor das Wirthshaus zue fülbernen 
Gans einzuräumen befchloffen... Als der General neue Siegesnach—⸗ 
richten als Fortfegung der Schlacht bei Höchftädt und ven Auftrag. : 
vorlas, fie zu feyern und dazu die Domkirche zu einem Te Deum 
laudamus,, das Pürkl. jetzt VBertramifche Haus zu einem Gaſt—⸗ 
male - auserfehen,. aber. die Kanonen aus den. Zeughaus verlangte 
um dabei ſchieſſen zu Laffen, fo. fand, letzteres allein einigen An- 
ftand, da jevech mit Gewalt: gedroht wurde, ſo wurden die Stück, 
nach. vielen vergeblichen Negoeiren bei: den Öefandten um Beiſtand, 
überlaſſen; u. von ihm 18 große u. 5 Eleine durch einen Offizier, 
ausgefucht die theils auf den Schlachten, theils auf der Peter: ‚umd 
Krauterbaftey aufgeführt und dreimal abgefeuert worden. Die Shit: 
fel zum Weih Peter und Bruckthor murden am 17. Auguſt anden. 
Obriſtlieutenant Übergeben. Die Truppen fingen nun an in ihren 
Quartieren: immer mehr: zu fordern, und vie Dffiziere ließen keinen 


- Wagen: über. die Brücke. ohne: ‚einen. Gulden: Abgabe fahren, auch 


wurde für. den, Feldmarſchall Quartier verlangt. — Auf Verkangen 
der -Neihstagsgefandten wurde das Jacobsthor wieder eröffnet und 
gemeinſchaftlich beſetzt, bei dem —— aber die Wache ver⸗ 
ſtärket. 
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Da die Stadt einiges Salz welches -Bayerni gehörte und hin- 
ter der Bleich auf Schiffen lag, indem fie ſchon einiges davon er⸗ 
handelt und bezahlt hatte, für. fi übernehmen mollte, fo proteftirte 
der Faiferl. Kriegs: Commiffarius dagegen, und- machte Anfpruch 
auf alles Furfürftliche Cammeral: Gut was in die Stadt geflüch⸗ 
tet worden wäre. 

Nunmehr wurden auch der Baieriſche und der Kur ⸗Cöðllniſche 
Geſandte durch ein kaiſerliches Decret, ohne vorher mit den Reichs— 
ſtänden ſich darüber zu verſtändigen, von hier weggewieſen, weil wie 
es darinn hieß, ihre Herren auf keine Weiſe zur Rückkehr zu ih— 
ren Pflichten als Reichsſtände zu bewegen ſeyen, und im Fried⸗ 
bruch verharrten. Sie verließen in der Mitte Septembers in zwei 
Schiffen unter kaiſerlicher Bedeckung Regensburg. Wegen Ber: 
dachtes befeuten die Kaiferlihen auch das -Holz: and MWeinthor. 
Es Tagen auch Sachfen Gothaifche Truppen mit ven Kaiferlichen 
bier. Ihre Felpprediger hielten. in der: Bruderhäusfirche ihren Got: 
tesdienft, derfelbe durfte aber nur, bei, verfchloffenen  Thüren  ge= 
halten und nur Honoratioren dazu gelaffen werden. ' 

Aus ver Salz: Kaffa mußten alles Sträufens ungeachtet, 
16000 Gulden an die kaiſerliche Kriegs: Commiſſi ion abgelafien 
. werden. 

Diefe Uebermacht der Kaiferlichen nach der Schlacht bei Hoch⸗ 
ftädt in Bayern veranfaßte den Kurfürften: fein Land zu verlaffen. 
Er flüchtete nach Elſaß und Hatte am 17, Auguft feiner Gemahlin 
Therefin Kunigunda einer polnifchen Prinzefliin die Regierung felbft 
mit der Vollmacht Frieden. zu fchlieffen überlaffen. Der Gieg der 
Kaiferlihen hatte großen Einfluß auf das Neich und ven Reichstag 
und die Eaiferlihen Waffen drangen bald fiegreih an ven — 
und eroberten Landau und Traubach. 

Maximilian Emanuel war glüͤcklich in — angefommen. 
und zog fih von da nad) Düffelvorf. 

Sogleich kam ein Schreiben an die aurfurſtin mit einem Ein⸗ 
ſchluß an den. hochloͤbl. Reichsconvent an die Stadt, worin wegen 
der Sicherheit der Neicheverfammlung alles verheiffen worden. Es 
wurde folches nur in allgemeinen terminis zu beantworten befchloffen. 

Da ein Gerlicht ſich verbreitete, daß indeffen Bayern fi ſam⸗ 
melten, und auf die Stadt los gehen wollten, ſo ließ der General 
d'Herbeville den 20. Sept. die Donau bei dem Wehrloch mit 
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3 eiſernen Ketten ſperren, und die Prebrunner und Petersbaſtey mit 
Stücken verſehen. Es war dieß Befürchten auch nicht ohne Grund, 
und veranlaßte ſelbſt daß von Reichswegen der fränkiſche Kreis auf- 
gerufen wurde, Regensburg zu Hilfe zu eilen. Inzwiſchen hatte die 
Kurfürſtin ſelbſt ihren Beichtvater einen Jeſuiten an den Prinzen: 
von Baden. und einen eigenen Abgeordneten an die kaiſerliche Armee 
gefandt mit der Bitte des ſchuldloſen Landes zu fehonen amd die: 
bayerifchen Stände erlieſſen gleichfalls ein Schreiben an den Prinzen 
dem Morden umd Brennen Einhalt. zu thun und zu bedenken, was 
Bayern fchon im Zürfenfriege für das Haus Defterreih gethan. 
Ein Baperifcher Minifter Meermann wurde an das Eaiferliche Hof: 
lager gefandt um Unterhandlungen zu eröffnen. - Derfelbe wurde aber 
in das Lager zu dem römischen ‘König verwiefen. Der Kurfürſtin 
für Ihre Perſon und. Familie wurde Gnade und Schutz angeboten, 
ihr die Landesregierung aber verfagt, und alle fefte Pfäbe in Bayern’ 
verlangt. General D’Herbeville übergab die hiefige Stadt dem 
Obriſtlieutenant DALbon und zog dann ſelbſt von hier aus und 
befagerte Straubing, das nicht allein sapituliren fondern bei wel: 
cher Gelegenheit auch Paſſau und: Oberhaus den Kaiferlichen’ über: 
geben werben und die Beſatzungen alle aus den Plätzen an der Do: 
nau von Regensburg bis’ Paffau gezogen werden mußten. Auf diefe 
Präliminarien brachte die Kurfürftin- endlich nachdem ihr Gefandter 
nur Opfer auf Opfer bringen mußte, am 7. Nov. zu Ilbersheim 
- einen vollen Vertrag zu Stande, nach welchem ihr nur das Rent— 
amt München geblieben. Alle bayerifhen und felbit folche Feftum- 
gen die Bayern in Beſitz hatte, mußten mit allen, Kriegsvorräthen 
übergeben werden. Sngolftadt, Kufftein, Neuburg am Inn muß 
ten den Kaiferlichen zugeitellt, und alle Gefangene Tosgegeben wer: . 
den, wogegen man die Bayern mit der Bedingung, nicht mehr ge: 
gen den Kaifer zu bieten, loslaſſen wolle. Der Kurfürftin wurde 
nur eine Garde zur perfünlicher Bewachung ——— die jedoch 
nicht über eine beſtimmte Zahl gehen ſolle. 

Die Landſtände ſollten ihre Privilegien behalten und der Han⸗ 
del mit Defterreich wieder fortgehen. / 

Bayern mußte fich verbindlich machen nie mehr gegen Kaifer 
und Reich etwas zu unternehmen. 

Ganz Bayern mit Ausnahme des Rentamts München gerieth 
in die Hände der Oeſterreicher und dem Kurfürſt, fo wie feinem 
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Bruder, dem Kurfürft. von Cölln, deren Gejandte vom Reichstage 
gefchafft worden, blieb der Rückweg verfchloffen.") 

Dem Grafen Löwenftein Werthheim wurde die Adminiſtration 
des Landes übertragen, dad Land aber durch Einquartierung und 
fonft auf das graufamfte gedrückt. Auch noch au der Perfon des 
Kurfürften wollte Leopold Rache üben und ihn in die Meichsacht 
. erblären. 

Der Tod machte aber mit einemmal alle diefe Vorhaben zu 
nichte. | 

Die Kurfürftin,. welche mittlerweile von einem Prinzen ent 
bunden worden, verlies gegen das Flehen ‚vieler Patrivten das Land 
um ihre Gefundheit herzuftellen. Es ließen fi) mehrere Bewegun⸗ 
gen im Lande bemerken, indem die Parthei des Kurfüriten das Zoch 
des Feindes abjchütteln wollte. Gogleich ward auch Münden von 
den Defterreichern eingenommen und der Kurfürftin als fie aus 
Venedig zurück eilte in Trieft erfläret, daß ite nicht mehr geſtattet 
ſeye, nach Bayern zurückzukehren. 

Auf kaiſerlichen Befehl wurden hier alle Mittheilungen an 
‘“ Bayern, unterſagt und mußten. die bayeriichen Unterthanen fo ſich 
hierher geflüchtet weggewiefen werden, 

Der Senat beidhäftigte ich. num wieder mehr mit — gu. 
nern, Es offenbarte fi) als beſondere Eigenthümlichkeit der pro⸗ 
teſtantiſchen Obkigkeiten, daß, reger als zur Zeit wo die Reformation 
aus dem Grunde einer WBerbefferung der Geiftlichfeit ausgegangen 
eine unabläffige Sorgfalt auf das Kirchenregiment verwendet und 
die Geifilichfeit ftets in ihren. Handlungen unter magiftratifcher 
Aufſicht gehalten worden. : Sie waren in den proteftantifchen Staa. 
ten gleichſam unter, immmerwährende, polizeiliche Aufficht geftellt, und 
man hielt noch für nothwendig fie unter wachlames Auge zu feßen. 
Der Magiftrat befümmerte ſich vorzüglich um ihre Art des Un— 
terrichts und trug befonvders der Geiftlichkeit. eine Verbeflerung der 
Kinderlehre und Einführung mehrerer geiftlicher. Lieder. auf, er ges 
nehmigte ihren angetragenen Schulbejuch und ven Lehrern, Da. wo es 
nöthig fey, über den Katechismus Auslegung zu machen. Syn. der 
Kirche follten fie alta,clara et destinctavocedas Eramen der. Ju: 


— —— — 


1) Schmidts Geſch ichte der Teutſchen Fortſetzung von: Milbiller 4, Bande 
. ©. 272 und 271. R 
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gend vorzunehmen, die großen und alten Leute aber nicht in specie 
befragen, infonderheit aber wurde Durch) Rathsſchluß vom 6. Nov, 
verordnet, daß da bie Zeit der Vorleſung der Kirchenregimente- 
ordnung nahe fey, den: a folgende monita m. befonders 
zu machen jeyen: 

1) fie follten nicht aus angenommenen habitu die Kirchenges 
*„beter fo flüchtig geichwind und: präcipitant vielmehr langſam vers 
»nehm 1. deutlich leſen. 2) bey Hochzeiten und Gefellichaften ſich in - 
»Diseurfen modeft und befcheidentlich aufführen und. gutes Beyſpiel 
»geben, 3) des angemaßten üblen Gindicirens von des Magiftrats 
»Nctionen und ‚Rathefchlüffen fih enthalten. 4) die Predigten 
„nicht fo lange, (wie. oft bey den Leichen: gefchehe,) jondern kurz 
fo viel möglich antragen.-5) bey Hochzeiten und Leichen nicht vor⸗ 
laufen, und 6) Das Eindringen der gemeinen Handwerker zur 
»Beicht in die Sacriſtey ohne Unterſchied abftellen. ”) 

Ein Beſchluß wegen des Unfchlittshandels verorbniete, da die‘ 
Metzger einen großen Vorrath von 305 Zentner. hatten; und darum 
anfuchten, daß die Bragner Bruderfchaft den „Mebgern nach 
ihrem eignen Erbieten eine beitimmte Quantität von 60: Zent⸗ 
nern von Michaelis bis Weihnachten abnehmen follten, die. Seifen 
ſteder die Kerzen nicht pfundweiſe verfaufen und. nicht über *,, Zents 
ner felbft fordern auf der Stadt-Waage abmwiegen laſſen ſollen; 
die Mebger follten immer auf Vorrath bedacht aber. auch billig ſeyn 
umd ihren jedesmaligen Verkauf ſo wie den Preis anzeigen. An 
Handelsleute foll Fein Unfchlitt von den Metzgern verkauft werden. 

Einen nicht unbedeutenden Verluft erfuhr die Stadt durch Die 
von der Reichsverſammlung abgemwürdigten halben und Viertel. bay: 
erifchen Gulden deren die Aemter über 30,000 eingenommen: hatten. 
Gie wurden bey Zahlımg des Prinzen Eugens wegen bayeriſcher 
Salzforderung und zu einem Anleihen des Generäl vn erber ille 
verwendet nnd angebracht. 
| Den Bierbranern wurde bey Ertheilung des Winier und 

Sommerbierſatzes am 15 Dec. zuzuſprechen befohlen, daß fie ins⸗ 
künftige ein großes Sommerbier Quantum brauen und die Bürger 
fchaft bis beffer in den Herbft Hin mit einem güten Trunk verfehen 
mögen, und das Umgeld vom dem, jo fein Duantum am 
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Sommerbier nicht braue, denndch das Waldie Umgeld einfobern 
zu laſſen angewiefen ſeye. 

Bey der Anmeldung. mehrerer Fremden um Beyſitz winde da 
auch 2 bayeriſche Hauptleute dieſes Verlangen: ſtellten, daſſelbe ab⸗ 
gelehnet und beſchloſſen, keinem bayeriſchen Offizier den Beyſitz zu 
geben. 

So wurde dieſes Jahr mit mancherley Sorgen hingebracht 
‚und veranlaßte vielerley Anſtalten. Beſonders wurde das Bauamt 
in Anſpruch genommen dem auſſer den Bauten auch für alle Bau— 
und. Haus» Erfoderniffe in öffentlichen Beblunen zumalen bey Ein⸗ 
quartierungen zu ſorgen oblag. 

Alle Feſtungswerke wurden reparirt und zur Verteidigung Die 
möglichſten Anftalten getroffen, doch ging man umfichtig zu Werke 
und es iſt erfreulich zu bemerken: daß obgleich‘ der Thurm von Gt. 
Petersthor daranf angetragen, daß die Linden :vor-demfelben nieder⸗ 
gehauen werden ‚follen, der Magiftrat ‚dennoch erſt einen nochmaligen 
Augenjchein deswegen. einzunehmen befohlen, bis fie abgehauen wür— 
den. Auch Privatgrandftücke. wurden den Vertheidigungs-Anſtalten 
unterworfen, ‚vie Bäume in der Frau Erdinger Garten niederge: 
hauen und das Cfoftermepyerifche Gartenhaus ganz niedergeriffen. 
Dieſe Anftalten erfoderten einen Aufwand vom 8304 fl. 43° fr. 
Aufjerdem: wurden ſämtliche Mahl und andere Mühlen ausgebeffert. 

Auf den Beſchlächten und in allen Vierteln der Stadt wurde 
das Pflafter ausgebeflert und zum Theil, neu. gemacht. Die öffent: 
lichen Gebäude und Kirchen wurden reparirt. Auch das Hochgericht 
mußte wegen 2 bevorſtehenden Executionen bergeftelit werden, wobey 
der gewöhnliche Auszug. ‚aller Profeſſionen -geichehen. z 

Am Schluße des Jahres wurde der Magiftrat ſehr über ein 
paar. junge: DBerlobte entrüftet,. da fie die Braut als Yungfrau. pro: 
clamiren ließen, während fie fih von ihrem Bräutigam - fchon 
fhwanger befand. Sie wurde fogleic ins Gefängniß gebracht die 
3te. Proclamation jpäter mit Auslaſſung des Wortes Jungfrau um: 
geordnet, dagegen die, Trauung. Öffentlich in der Kirche einige Tage 
darnach befohlen, wobey die fchärffte Erinnerung und Formel fo bey 
den. Copufationen. gewöhnlich war, propter frequentiam delicti 
gebraucht und beyde auf beſondere Stühle : oder Bänklein vor 
dem Gattern bey dem Altare geſetzt werben follten, auch ihnen Fein " 
bochzeitliches Gaſtmahl zu halten geftattet werden  folle.  Gie durf— 
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ten blos die Anverwanbten, die fie vom Rathhaus abholten. mit fich 
nehmen und mußten fih dann wieder ftellen und eine Geld⸗ 
buße bezahlen. 

$. 802. 

Der glückliche. Fortgang der Eaiferlichen Hafen veranlafite, 
daß am 11. Januar ein abermaliged Dankfeft in allen Kirchen un: 
ter Abfingung dee Te Deum mit Abfeuerung des Geſchützes ges 
feiert werden mußte. "Megensburg wurde nun ganz von dert Defter- 
reichifchen und Reichstruppen verlaffen. | 

Am 15. Februar 1705 wurde fogar der Stadt die eigene Be 
wachung der Brücke überfaffen, die 4 Mann, welche auf dem Schnel: 
ler waren abgezogen und auch die Parole zu geben dem Rath ans 
heimgeftelit. Graf d'Herbe ville gab deswegen die nöthigen Bes 
fehle an den Commandanten von Stadt am Hof") 

Ein faiferlihes am 20. Februar zur Dictatur —— 
Comiſſionsdecret kündigte die Ankunft des Prinzipal Commiffär Für⸗ 
ſten von Paſſau wieder an und foderte zu eifriger Reichsberathung 
gegen den Feind auf. Da von aufgefangenen Kriegsleuten erfahren 
wurde, daß ein Aufſtand in Bayern ſollte ausbrechen und namentlich 
Regensburg am 18. May überfallen werden ſollte, mußten die 200 
Mann Stadtſoldaten und die Bürgerſchaft Tag und Nacht auf den 
Beinen und in den Waffen ſeyn. 

Ein ſtarker Eisſtoß brachte großen Schaden, rieß die Lohmühl 
weg und die Stecken am Wöhrloch. 


1705. 


Der am 5. May zu Wien erfolgte Todesfall wurde auf. ges 


wöhnliche Weife durch Decret befannt gemacht, und die Convolenz 


und Oratulations Schreiben an den Nachfolger, Kaifer Joſeph, erlaffen; 
auch eigene Trauergottesdienfte in den 3 enangelifchen Kirchen angeord⸗ 
net, wobey man in allem mit dem Kur Maynzifhen Direktorials 
Gefandten Rückiprache genommen. Da fi nad) und nad) mehrere 
bayerifhe Familien, Dfficiers, Pfleger und Beamte hier niederges 


laſſen, aber einigen Verdacht auf fich gezogen, fo wurden fie auf 


Derlangen des Reichstags alle von bier weggewielen. 
Man war in großen Sorgen wegen Aufftänden im Lande, Ins 
dem ſchon in Amberg Perfonen eingefangen worden waren, aus de 
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ven Ausfagen vernommen wurde, daß gegen die Kaiſerlichen etwas 
unternommen werden wolle. Es wurden alle möglichen Defenfions- 
Anftalten getroffen. Die. Feftungswerfe Bun gebeflert -und bie 
Bafteyen mit Kanonen befeßt. 

. Der Reichs-Convent verlangte bie Progeffionen für dieſes Jahr 
‚ einzuftellen, den Klöftern wurde befohlen, alle ſich deswegen hierher 
begebenden Perfonen wegzuſchaffen. Die Stadt mußte in und vor 
ver Stadt Tag und Nacht patroulliren laſſen und es wurde ihr aufs 
getragen, die angeworbenen bayriſchen Soldaten zu entlaffen. 

Das hiefige Eontingent mußte 140 Mann ftarf nad) Freiburg 
marſchiren. 

Schon am 4. Juny 1705 wurden vom neuen Kaiſer Joſeph J. 
die neuen Credentialen für den Principal: Commiffär bei der Reiches 
Berfammlung Sardinal Fürften Lamberg, Fürftdifchof von Paſſau 
dictirt. 

Die hieſigen katholiſchen Reicheftände, das Domkapitel, St. 
Emmeram, Ober: und Niedermünſter hielten erſt im July einige 
Tage nacheinander die feyerlichen Trauergottesdienſte fuͤr den ver⸗ 
ewigten Kaiſer Leopold, denen dann auch der k. Prinzipal-Commiſſär 
beywohnte. 

Das Jahr gieng auſſerdem ruhig dahin und wurde nur durch 
die Feierlichkeit der Huldigung von Magiſtrat und Bürgerſchaft, 
welche der kaiſerl. Prinzipal-Commiſſär in ſeinem Quartier zu St. 
Emmeram am 19. November vorgenommen, noch merkwürdig. 

Als der Paflauifhe Gefandte von Hornecfh es au ven Ma: 
giftrat brachte, Daß fein Fürft als Prinzipal-Commiffär die Huldig⸗ 
ung in feinem Quartier zu Gt. Emmeram vornehmen wolle, fo 
fuchte anfangs der Magiftrat fie »afelbft abzulehnen und wünfchte, 
daß ſolche auf dem Stadt Boden ftatt haben möchte, wiederholte, 
wiewohl vergeblich diefe Bitte, als er felbft ein kaiſerl. Intimations⸗ 
Schreiben wegen der Huldigung erhalten und in demſelben nichts 
vom Ort stand, indem er äußerte, Daß die Bürgerſchaft ſich ganz 
disconfofirt bei dieſer Wahl des Platzes befinde. Inzwiſchen wurde 
das Huldigungs⸗ Decret vorbereitet, v 

Unerwartet Fam zu gleicher Zeit von dem Landesadminiftrator 
zu München. und dem Vicedom in Straubing ein Geſuch, Flinten 
-und Munition dahin zu fchicken, weil ein Aufſtand der Bauern- 
burfche entdecket worden. Man willfahrte möglichſterweiſe. 
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Der Magiftrat ſchwor in dem Audienzzimmer, da der Fürft 
auf dem Throne faß und gab das Handgelübde und die Bürgerſchaft 
war durch Hauptmann Gritih angeführt, in Feyerkleivern mit Män⸗ 
tefn und Degen.im Hof aufgeftellt, wo bei den beiden Haupttrep⸗ 
pen eine Bühne mit Thronhimmel errichtet war, wohin: fi) der 
Fürſt mit feinem Hofſtaat unter Begleitung des Magiftrats begeben 
und den Eid vorlefen ließ. 

Bei ver Verpflichtung des Magiſtrats hielt der Fürſt ſelbſt 
eine pathetiſche Rede und ließ dann durch ſeinen geheimen Rath v. 
Horneckh den Eid vorleſen. Aus beſondern Auftrag des Kaiſers 
wurde der Magiſtrat dann noch zur gebührenden an der 
Suftig und‘ Polizei erinnert; 

— Conſulent Häber! hielt die Daukſagungsrede —* zuletzt über⸗ 
reichte der Stadtkammerer Jakob vun Berg ein Gedicht carmen 
elegiacum. 

Bei dem Baldachin im Hof, weder von rothen Sammet mit 
Gold. war, befand ſich in der Höhe das wohlgetroffene Bildniß des 
Kaifers in ganz filberner Rahm, Der Fürft feste fih auf den reiche . 
gezierten Stuhl und gab dem geheimen Rath das Zeichen zur Rede 
an die Bürgerfchaft, worauf dann. der geheime Sekretär von Arnold 
ven Eid vorlas. 

Nach lautem Schwur wurde ein Vivat gebracht und die Kano⸗ 
nen gelöfeti:n Der Fürfb‘ gab den Fremden und einigen vom Ma: 
“ gijtrat- eine große Tafel. Es wurde ihm dann ein Gefchent über: 
reiht. In den Häufern der Stadt wurde gleichfalls durchaus ga= 
ftirt, fo wie in allen Straſſen mit Freudenfchüffen gejubelt. Dem 
Herrn v. Horneckh wurden des andern Tages 4 zehnfache Dukaten 
und dem Secretär, der den Eid vorlas 16 Spezies-Thaler, ſowie 
noch andere Thalerpräſente gemacht. 
| Nach dem Rath: Protocoll vom 28. September fo hat in dies 
fer Zeit ein gewifler Abraham Grau einen Riß der um hiefige 
Stadt rafirten Auffenwerke entworfen und ift dafür mit Yfl. belohnt 
- ihm aber aufgetragen worden, für das Bauamt und. Die Feldherrn 
noch zwei Copien davon zu machen. 

Seit der Decupation Bayerns iſt auch das Salzweſen in bſterreichi⸗ 
ichen Händen‘ gewejen und von diefer Seite eine Preiserhöhung und Eta: 
blierung mehrerer Niederlagen verfuscht worden. Die Sache war für die 
° Stadt, weldhe bisher die Hauptniederlage hatte, fo wichtig, daß für dieſes 
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Geſchaft allein eine Rathsdeputation nach Wien geſendet worden 
‚umd mehrere Monate fich dort aufhielt, wodurch endlich Dean eine 
Minderung des Preifes bewirkt wurde. 

Die vielerlei Nachrichten von den fich im Unterlande Bayerns 
zufarmmengerotteten Bauern, die Auffagen. mancher verbächtiger Per- 
fonen veranlaßten * im December Vertheidigungs⸗Anſtalten zu 
— 
| Es wurden noch 150 Mann Soldaten angenommen; die Thore 

—— alle wohlbeſetzt und daher jeden Abend auch 60 Bürger bei⸗ 
gezogen werden, vorzüglich wurden die ledigen Burfche dazu genom⸗ 
men, 200 Zlinten von Nürnberg beichrieben. Das Burgfrieden 
Bereiten wurde verftärft, täglich muften 2: gegen Barbing und land» 
einwärts und 2 gegen den Wuslftein und über Prüfening und Prüel 
reiten. : Das Brüd: und Weih-Peterthor mußte der Hauptmann 
ſtark befegen. Man fuchte durch den Faiferl. Prinzipal: Commillär 
zu bewirken, daß Stadt am Hof ftarf befegt und die dortigen Bür: 
ger auch aufziehen mußten. Ein Artillerie Lieutenant wurde befchries 
ben. Auf ven Batterieen des Often» und Prebrunner- Thores 
mußten ftetS geladene Stücke mit Wachen ftehen, fowie vor den’ 
Thoren überhaupt Stücke gepflanzt worden. Oranaten wurden ge 
füllet und Leute damit auf die Thürme gefebtz Feuerballen wurden 
in Mörfer geladen, um Zeichen zu geber. Gchilphen wurben 
am Waffer ausgeftilit und Baracken vor den Thoren ger ut. Pulver 
und Blei wurden in Borrath behalten. Die Bürgerfchart erflärte 
fi) auch bereit, einige 100 Mann fremver Truppen wegen bringen: 
der Noth in die Stadt in Quartier zu nehinen. 

Einige Gefandte wollten bey biefen gefährlichen Zeiten vie 
Stadt verlaffen, der Magiftrat fuchte dieß aber zu hintertreiben. 

Kehlheim war indeffen mit 200 Mann Bayern von der Lan⸗ 
despefenfion, wie ſie fich nannten, befegt und ihr Commandant erlich, 
unterm 16. Dec. hierher ein Schreiben, worin er gute Nachbarſchaft 
verfiherte. Man ließ es unbeantwortet. Man hatte große Vorſicht 
nöthig und mußte befonders wegen Sicherung der Metzger mit ihrem 
Schlachtvieh mit den Commandanten in Straubing u. andern Orten 
Abrede nehmen. Das Comöbdienfpielen und die Neufahrmufif auf 
den Etrafien wurde eingeftellt. 

"Am meiften war in diefem Jahr das Bauamt in Anfpruch ges 
nommen. Der Graben beim Prüfer Krautgarten mußte geräumet 
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werden. Es wurden 2: neue Kanonen gegoffen und probirt. ¶ Das 


Wöhrloch mußte man abmeſſen. Bei den Feſtungswerken wurde 


Verſchiedenes vorgenommen. Wachthütten bei St. Peter gebaut und 
das Lederer⸗ und Pulverthor zugemauert, die Spitalſtiege mit Qua⸗ 
tern vermacht, Palliſaden errichtet, und die Thordächer reparirt, 
Pechkranze, Schanzkorbe Fäſſer u. Kiſten mit Erde gefüllt und auf vie: 
Prebrunner⸗Baſtey gebracht; der Salzſtadel, die Mahl: und“ andere 
Mühlen und Waflerwercke repariert, die Waſſerbeſchlächt, ſteinerne 
und hölzerne Brücken und das Pflafter in der Stadt ausgebeſſert, 
der Weinftadel hergeftelit, die Brunnen: und Röprkäften, das Mathe 
haus und alle öffentlichen Gebäude, Kirchen und ae reparirt. 
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Grauſamer Uebermuth hatte ſich im Lande Bayern der Großer 
rer bemächtiget, umerfätilih waren die Feldherrn in Leiftungen; un⸗ 
begränzt in Forderungen. Verachtung und. Mache blickte aus den 
Erklärungen des Eaiferl. Hofes. Das Flehen der. fürftl. Kinder um: 
ihre Neltern vermehrte die Strenge ihrer Bewahung und dem Volke 
folfte auch feine Jugend entzogen werden, um in fremden Landen 
der Sache des Vaterlands⸗Feindes zu dienen; man forderte fie zum 
Dienfte, nahm Löfegeld und forderte fie wieder. Zu Rotz und Meu- 
burg vor dem Wald wollte man auch 'diefes thun, da entſtand zum 
erftenmal Gegenwehr und der Gieg folgte dem Rechte; der: Druck 
des Feindes gieng aber nur gegen das Volk; der. Landftände wurde 
geſchonet. Daher auch in der Verzweiflung des Volkes keine. Leits 
ung, feine Theilnahme der Flamme, die nun "zur Befreiung väter⸗ 
lichen Heerdes in den in Wuth eusbrainten Jünglingen wild 
.aufloderte. 

Plinganfer, erft von ver Hochſchute zu Iceitabe —** 
kehrt, da Freimuth und Entſchloſſenheit allein den Buſen füllt, und 
Meinel. und noch einige muthige Jünglinge vom Bürgerſtand, 
führten die Haufen. Lieber bayerifch fterben als kaiſerlich 
verderben, war das Pojungswort, ihr Schlachtruf. Bald gewan⸗ 
nen fie es auch über einzelne Parthieen der gegnerischen Deere. Bon 
der Schwarza, ander far, an der Vils und an beiden Inn zog 
alles ihnen zu..20: bis 30 Taufend hatten ſich gefchaaret und durch 
Kundmachungen die Urfahen und ihren verzweiflungsvollen Entſchluß 
der Welt bekannt: gemacht. Die Eaiferl. Beſatzungen vilten in die 
Feftungen. | 95 
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— Ihre Gegner. wollten ihren nun den Weg nach Defterreich ab: 
fehneiden und daher fich der vorzüglichften Städte bemächtigen. Nach 
großem Verluft war. Burghaufen ſchon gefalten und eben fo auch 
Neun» Detting. Der Muth. des Volkes muchs bis. zum Ungeftüm. 
Ein Mebger zu Kehlheim, Kraus, veranlaßte, Daß in einer Nacht 
die- dortige Befabung gefangen und die Thore: von ihnen, den 
Londesvertheidigern beſetzt wurden. Ohngeachtet einige Tage darauf 
Kehlheim von dem kaiſerl. Obrift Truchfeß wieder. genommen. und 
fücdjterliche. Rache geübt; Kraus in Ingolſtadt auch geviertheilt wurde, 
ſo veranlaßten dieſe Berhäftniffe dennoch, daß Negensburg durch af: 
lerley Nachrichten in. Schrecken gefeßt. worden und alles zu. feiner 
- Bertheidigung aufbieten mußte. Cs mochte dich um fo mehr für 
nothwendig gehalten werden, da die Landes=-DVertheidiger im Ges 
fühle, daß es ihnen an gehöriger Leitung fehle, in einem Kriege 
rath beichloflen hatten, eine Verſammlung des Landes auszufchreiben, 
um die zerfplitterten Kräftedes Landes in Eins zu fammeln und zu vereinis 
gen: Von jedem Gerichte wurde .ein Drgüterter vom Adel, ein Pfars 
rer und ein Landmann. dazu. erfordert;. nachdem fich alles fo geftal: 
tet; wurde. die Gewalt im. kurfürſtl. Diener Hände, dem‘ Kaftner 
Freiherrn von Prüelmeyer und Nentmeifter Wied mann von 
Burghaufen übergeben. * Die Sache: hatte auch dadurd mehr. Kraft 
gewonnen: Von Tölz: and eilten 5000 Mann fogleich, ; ohne ver 
Zuzug der. Ihrigen zu gewarten, nah München, um die fürftl. 
Kinder zu befreien... Beinahe ‚wäre es ihnen gelungen, wenn nicht 
die Kaiferlichen Verſtärkung erhalten hätten. Gie fielen fechtend 
Mann für: Mann. SE 

Die Landesvertheidigung wurde dadurch nicht entmuthiget und 
rechtfertigte nochmals ihren Aufſtand durch eine Kundmachung, daß 
fie Bloß die Rechte ihres Fürftenhaufes und des Landes Bayern 
retten uud feine. Empdrung bezielen wollten. Sie. verloren Vilsho— 
fen und erlitten eine: neue blutige Niederlage. | 

.: Doch: auch dieß fchreckte fie nicht. Allein ihre jehigen Anführer 
trachteten nun nur: den Aufftand zu enden und fih zu rechtfertigen 
und ſprachen von Unterwerfung; dieß brachte das Volk in Wuth 
und nur Plinganfer vermochte es, wieder zu befänftigen. Allein 
die Meichsheere rückten nım in’ Bayern ein und: nahmen wine Stabt 
am. die andere. Man erkaubte fih alle Mittel gegen fie, machte 
Verträge mit ihnen und hielt fie nicht. Ueberall verrathen ,; ohne 
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haftbaren Pla lösſten fich endlich Die Landesvertheidiger auf: und: 
Plinganfer brach, fein: Schwert, und Meinel entließ feine Getreuen. 
Plinganfer Eehrte,erft, nachdem die Deftreicher Bayern wieder. ver- 
laſſen hatten, "in: fein. Vaterland zurück. Er beſchrieb ſelbſt dieſe 
Gefchichte einfach und treu und farb mit dem Ruhm eines gerech- 
ten. und weiſen Mannes, allgemein ‚geachtet als Kanzler des Neiche- 
ftiftes an St. Ulrich zu Augsburg, wo er auch begraben; Fiegt." 

Die Kaiferlichen gewährten, nachdem fie den Aufftand ih Bay- 
ern: unterprückt mit Mühe eine Amneftie, Yegten ſtarke Winterquar: 
tiere, in das Band und Liegen. das Volk fowie dee alle und Präs 
las Stand: entwaffnen. 

Die Reichsſtände mußten zur eifeigften Fortſchung des Krieges 
die Reichsarmee in den vollſtändigſten Stand ſetzen und mit allem 
NMöͤthigen verſehen. 

In Regensburg erhielt man die vorſichtigſten Anſtalten gegen 
etwaigen Ueberfall oder Unruhen, verbot durch das gewöhnliche Faſt⸗ 
nachts⸗Decret das Masquiren und gieng ſonſt den Geſchäften im 
Innern fleißig nach, um die Rechtsſtreitigkeiten zu beendigen und 
die Gewerbe zu heben, dabei verfehlte man. nicht, ſich beſonders 
den Beſchlüſſen der Reichsverſammlung zu. fügen. Der Tabak⸗Appalto 
und der. Galzhandel veranlaßten immerwährende Unterhandlungen 
mit Münden, da darin durch die kaiſerl. Beſitznahme des Lanbes 

in nichts etwas geändert worben. 

Merkwürdig fcheint,. Daß, da die Reichsſtädte Goslar, Möhl 
und Nordhanfen ihre. Reichstagftimmen immer dem Directorio fie 
führen zu laſſen übertragen: hatten, die Berichte an diefelbe ftets ein 
Gegenftand des Vortrags bei Mathe geweien, ehe fie abgefchicket 
worden und daher nicht von einem beioaber dazu befteliten Raths⸗ 
glied für. ſich verfaßt wurden... : 

Ebenſo zeigt. ſich in dieſem Jahre auch die Einrichtung, daß 
die Magiſtrate von Regensburg und Nürnberg durch ihre Superin⸗ 
tendenten in Ortenburg Kirchenviſitation ausübten. 

Während man hier von Zeit zu Zeit die unglaublichſten Bey: 
fpiele von. Strenge erfuhr, die durch Verurtheilungen und: militäris 
fche Vorkehrungen im eroberten Nachbarlande geübt worden, während 
man. erfahren, daß ſelbſt die 4 älteren Söhne des Kurfürſten unter 
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ſtarker Bewachung nach Oeſtreich geführet und die einzige Prinzeſſin 
Tochter Mar Emanuels ins Angerkloſter zu München geſperret wor: 
ven, wartete Kaiſer Joſeph nicht -Tänger die:fchon ‚von feinem Vater 
gewinfchte Achtserflärung gegen die--Kurfürften von Colln und Bay: 
ern im Wirklichkeit zu feßen. Ohne eine Zuftimmung der Reichs— 
verfammfung in bloßer Vereinbarung‘ mit den Kurfürſten, welche 
fchon ‚früher fich dazu bereit gezeiget, ſprach er ſie aus und * ſie 
durch Herolde und Patente im Reich verkünden. 

Es wurde unterm 7. May eiti Eaiferliches Schreiben an: Kurs 
Maynz durch die Reichedictatur bekannt: gemacht, worin-der Kaifer 
den auf dieje Acht antragenden Eurfürjilichen Collegialſchluß geneh: 
miget und -unferm 10, durch ein kaiſerliches Commiffions: Decret 
dieſer Beſchluß und Urtheil dahin bekannt gemacht, daß: den Reiches 
geſetzen und Verfaſſung gemäs dem Kaiſer nichts mehr übrig ſeye, 
als fein kaiſerliches Amt zu erfüllen and die beeden Brüder geweſene 
Kurfüriten zu Cölln und Bayern Joſeph Clemens und Mar 
Emanuel als Friepbrecher perduelles und Verächter der teut— 
fchen Freyheit und Geſetze Ihnen zu »wohlverdienter Strafe, auch 
»andern zum: Erempel und Abjchen aus der Zahl und>Würde der. 
„Meichsfürften,- wie ſie es ſelbſt mit:der That. gethan, auszuſchließen 
»und fie für ausgeſchloſſen, mithin aller von Ihrer k. Majeſtät dem 
„Reich empfangenen Kür- und fürſtlichen Sande, Gnaden auch Schu⸗ 
»tzes für entſetzet und verluſtiget, den weltlichen aber auch in die 
"Acht und Oberacht insbeſoundere und namentlich zu erffären.« A 

Der Kurfürft/ welcher dieſe Achtserflärung "zugleich : mit der 
Wegführung feiner ‚äfteren Söhne und der Verſtoßung feiner Tod: 
‚ter ins Klofter erfuhr, fonnte die Verunglümpfungen nicht vertragen 
die. einige Ochriftfteller zugleich wider ihn. ausſtießen. In einer 
Eraftvolien Kundmachung fuchte er ſich von Brüſſel nuß:;gegen<bie 
Vorwürfe als feye er Urheber des Kriegs, : undankbar gegen Dejtreich, 
Verächter der Reichsordnungen und Berfchwürer mit: Fremdlingen 
gegen das Daterland. Man Tefe diefe merfiwürdige Bekanntmachung 
in Zſchokkes bayr. Geichichten 3. Band ©. . 535. und folgd.” Gie 
ftellen die frühern. ; großen Verdienfte des. Hauſes ... und 
das Haus Habsburg in das hellſte Licht. 33 

Schon am 10. May erhielt ver Magiſtrat ein —8 
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Schteihen von) 30. April aus Wien, worin ihm eröffnet worden, 
daß der Kaiſer entſchloſſen ſey, wider die bisherigen Kurfürſten von 
Eile und Bayern’ die: gerechteſten Erklärungen und Verordnungen 


durch ihren MHierhergeſandten/Adrian Precquere.au Neichehero® 


vffentlich verkünden zw laſſen. Der Magiſtrat ſolle demſelben dabey 
nicht hinderlich fymis: ſondern an Hand gehen, wie dieß von dem 
kaiſerlichen Prinzipal⸗ Commiſſar noch ‚näher zu; vernehmen ſeyn werde. 
Der Prinzipal⸗Commiſſarins verfangte ſogleich eine Deputation,. um 
ſich deswegen zu benehmen amd Darſtellung, wie es ſonſt bey ähn— 
lichen Faälten namentlich den: Avocatorien gehalten worden. Noch 
des Abends ſandte/ der, Prinzipad: Commiſſarius an den, Magiſtrat, 
daß des andern Morgens 8 Uhr die Publication der Reichsachtser⸗ 
klärung Ders Kurfürſten zu Colln⸗ und Bayern geſchehen ſolle. 
Einige Mannſchaft yon dem Stadt» Garde mußte ſich bey dem 
nenen Emmeramer Gebäude neben dem goldnen Bock aufſtellen und 
den Herold erwarten. Als er gekpmmen ging ‚ein, Theil der Solva- 
ten voraus „und: der · Adjntaut hieſiger Stadt weit hinter denſelben, 
dieſem folgten 4. ꝓaſſauiſche Hoftrompeter in Trauer zu Pferd und 
hierauf ten Herold mit: ſilberuem⸗ Heroldſtab in der Hand und zu 
beiden Seiten 2, fail-Datichier, und hinter dieſen wieder Stadt⸗ 
arbeite xitten von 9 Uhr bis gegen 11 Uhr: zuerft zum Rath: 
haus, daun zur neuen Pfarr ‚und; quf den Jakobshof, wo fie überall 
die Achtserklärung ablaſen. Der Prinzipa!«Commiffarius überſchickte 
zugleich 2 gedruckte Orginal» Erempfare, welche an dem Nathhaus 
angefchlagen werden: mußten, wobey der Wache aufgegeben worden, 
| ſtreng ‚Darüber zu wachen, daß nichts an denfelben. geſchehe. 

Es muß ten jetzt nach neuen Neichsſchlüſſen die Contingente 
überall; vollzählig gemacht und ſich zur tapfern Fortſetzung des Krie— 
ges gerüſtet werden. 

Der Hr. Prinzipal⸗Commiſſarius verlangte am. 12. July we— 
gen der bisherigen Siege eine Feſtivität zu halten und, begehrte vom 
Magiſtrat dazu 12 Kanonen auf die Emmeramer- und Weih⸗Peter— 
Baſteyen, fo wie 24 Mann Soldaten und 8 Pechpfannen in Das 
Kloſter. Der Magiſtrat ſtellte Hierauf auch auf ven 18. in den 
evangelifchen Kirchen ein -Danffeft an, unterließ aber und: verbot 
felbft. ven Bürgern das Schieflen, nachdem er den Hrn. Prinzipals 
Commiſſär davon in Kenntniß gefegt hatte. Diefer antwortete, dieß 
Eünnte fchon feyn, man follte der Bürgerfchaft nur fagen, daß gleich: 
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‚wohlen zwiſchen eines — und — Stadt ein Unter: 
ſchied feyn müfle 
Waͤhrend man aber yiffernän fi in Druhe —5 winde 
ge folche durch eine: unglückliche Feuersbrunſt geſtöret. Eine der größ⸗ 
— ten Zierden hieſiger Stadt war ſtets der Markthurm, der mit einer 
künſtlichen Uhr, die auch den Mondlanf zeigte: und ſchonen Ge 
nälden und Gallerien verſehen war, mit großen Koſten gebaut und 
verzieret geweſen/ wie noch die Kupfer⸗Abbildungen Davon zeugen. 
Am 26. July Abends zwiſchen 8 imd 6gerieth derſelbe durch die 
Nachläßigkeit der beiden Thurmer ſo darnuf waren in Brand. Alle 
Löſchmittel ſchlugen fehl und er brannte ganz aus. Man ließ ei⸗ 
‚nen Baumeiſter Merck’ von Nüurnberg kommen, um ihn abzutragen 
und die beiden Thurmer mußten dabey in Eiſen geſchmiedet arbei⸗ 
ten. Er ſtund an der Ecke des neuen: Rathhauſes gegen: den Bach 
zu. Man hatte Pläne ihn Wiener aufzubauen aber dieſe Jerfielen. 
Es wnrde einftiweilen Ber Winklerthurm in der Wallergaffe als 
Markthurm gebraucht dann der Rathhausthurm  beffer eingerichtet, 
Es wurde aid St, Gevtäehftant'ein ſogenannter Gretzwaſcher be⸗ 
ſchrieben, der das zerſchmolzene Metall aus ven“ Beſchütt wiederum 
auseinanderſchied. Alfgeitiein war die Theilnahme “über dieſes Un⸗ 
glück, das die Stadt betroffen und der hanndveriſche Geſandte gab 
dem Magiſtrat ſogar zu erkennen, daß wenn man ſich an ſeinen Kur⸗ 
fürſten wendete, derſelbe wohl einen Beitrag zur Wleretauſbauung 
geben würve.! 

Dem Kurfürft Johann Wilhelm von der Pfalz wurde auf ſein 
Anſuchen unter gewöhnlichen Ongengen eine‘ "Wechung bier ge= 
ſtattet. 

Aus den Raths⸗Protocollen vom Nov. eificht man,- daß der 
Kupferhandel bisher Hier von der Stadt und zwar durch das Bau—⸗ 
amt geführt worden. Es wurde 10jährige Rechnung darüber abge: 
Seget und die Kupferfchmieve nahmen von dem Amt ihren Bedarf. 
Der Tabak⸗-Appalto dauerte fort und man mußte nun mit- der kai⸗ 
ſerlichen Adminiſtration in München darüber abrechnen. 

Der Kaiſer hatte es bei der Reichsverſammlung durch Schluß 
der beiden höhern Collegien bewirkt, daß der Duc de Marlbo— 
rough wegen Mindelheim in den Reichsfürſtenrath admittiret wer⸗ 


Raths⸗ Protocol dom July 1706. 
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den ſollte, deswegen war ber Reichsmarſchall von Pappenheim hier 
hergekommen am. :die Introduction vorzunehmen. Der: Magiſtrat 
becomplimentirte ihn am nämlichen Tage, wo es geſchahr 19. Nov. 
Es beſtand eine alte Freiheit auf dein Pfeilern der Brücke 
Konigshaſen, Kaninchen halten zu: dürfen. .Danvie Eigenthinmer hie⸗ 
bey aber ‚öfters Die, Leiten ſtehen ließen, wenn ſie ſie zu futtern hin⸗ 
unterftiegen und dieſe nun öfters von Deſerteuns benügt wurden, ſo 
wurde das Kaninchenhalten auf pen’ Brlckenpfeitern am: 25. Nov. 
1706 abgeſchaft und die Patroille mußte Abends jede ſtehengelaſſene 
Leiter heraufziehen.“ BRD 
Den 6, Des, „haben, die Schiffer im obern Wöhrd Namens 
‘der Lortigen Gemeinde um, Verleihung eines, Schulmeiftere ange 
ſucht und, iſt ihnen, vorlaͤufig die Bitte zugeſagt wochen. 
Die Bau-Chronif, führt von dem Jahr 1706 an: daß das Klofter Toren, 


# 


Emmeram an die dortige Baterie eine Reitſchule erbaut und die Dal: meram. 
Ken. in. die. ftädtijche Auffahrt = Maugr. geleget ,. daher der Malat eis 

nen Mevers geben müſſen. Es iſt dieß die erſte Reitbahn die Fürft 
Taxis lange noch beſeſſen, bis in jener Gegend der ſehige ſchöne 
Hofgarten angeleget worden und in der, neueften Zeit von dein Für, 

en hinter dem Schloſſe ‚wie neue, große Reitſchule und ausgezeichne⸗ 

ten Ställe erbaut worden, , welche nun die Bewunderung jedes Frem⸗ 

den auf ſich äiehen. —— | | 

Der Brand, welcher. ven Marktthurm in Aſche gelegt, hat die Brand 
Veranlaſſung gegeben, daß alle Thürme namentlich die Kamine der: — 
ſelben unterſucht worden. Auf dem Raththurm wurde eine Woh— thurms: 
nung. für 3 Hochwächter, und eine, Viertel- und Stundenuhr und 
neue Fahne und Laterne anzurichten anbefohlen. Der Abbrand des 
Marktthurms veranlaßte auch die Abbrechung des Prangers, wobey 
alle Zimmerleute und Mauerer Hand anlegen mußten. Beym Fleiſch⸗ 
thürchen wurde eine Fiſcherhütte erbaut. 

„Aus dem Metall vom Marktthurm wurde auch eine neue Glocke Neue 
zu einer Stunden Uhr auf dem neuen Pfarrthurm, da die bisherige zur 
nur dem Viertelſchlag gewidmet war, jetzt alfo eine DViertel- und j 
Stunden: Schlaguhr eingerichtet, werden wollte, vom Glockengieſſer 
Scheltsporn gegofien. „Das Uhrwerk mußte Cornelius Lerb, 
ein geſchickter Künftler in dieſem Fach dazu einrichten. 


» Mathe: Protocol vom 25. Nov. 1706- , 
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" Ben) Bertheidigung der Stadt traf. manı große: Anſtalten, «be: 
fonders: für: die Prebrunner⸗-Baſtey, Schanzkörbe, Erdfäfler, Block 
häufer;. fpanifche Neiter, Palliſaden, Pechkränge Schlagbaume und 
Gattern wurden für alle Thore hergerichtet. 

Die Mühl: und Waſſerwerke, Brücken und Beſchlacht ſo wie 
das Pflaſter in der Stadt wurden reparirt, auch die öffentlichen 
Gebäude, das Fleiſchhaus, der. leere Beutel, welcher angefangen 
wurde. mit ZTafchen:ftatt der Hagen und Preiß /zu — wurden 

hergeſtellt und die Brumen und Graben — 
| $- 804, ee 
Die‘ neue Glocke auf dem neuen —— wurde den 19. 
1707. März 1707 aufgezogen urd wog 24 Er. 69 Pfd. und ‘der Ham⸗ 
mer 19 Etr.. Um die Thlrmer zur nöthigen Wachſamkeit zu zwin⸗ 
gen, ſollte zugleich, auf dem Raththurm an die Glocke ein Anſchlag⸗ 
hammer gemacht werden, welcher durch die Wächter alle Stunden, 
wenn die N. Pfarrubr geſchlagen hatte, gezogen werden ſollte. Der 
Schaden des Brandes des Marktthurms wurde noch dadurch ver 
größert, daß der Magirat den Nachbarn, die dadurch gleichfalls an 
ihren Gebäuden geliten ,. Eutſchaͤdigung geben mußte. Die Röhr⸗ 
Augen: käſten wurden gereiniget und von dem Mater Au gendobl er na— 
— — mentlich der auf der Haid und am Kräutermarkt fo mie ver bey 
der neuen Pfarr und am Kohlenmarkt nen gemalet? und angeftriz 
chen. Das Wetterdach auf dem neuen’ Pfartthurm iburde neu ges 
madt. Die Mühlen und. Walken, die Kirchen und. Schulhaͤufer 
und Getraidkaſten bey der neuen Uhr wurden gebeſſert. auch in den 
Stadtgraben eine neue Hirſchhütte gemacht, ſo wie die Zwinger, 
Brücken und Thore und Stadtgräben ausgebeffert. Jeden Schaden, 
der durch eine Öffentliche Veranlaſſung entſtanden, "hielt ver Magie 
ftrat fich verpflichtet zu beſſern. So wurde. Die Biedermanniſche 
MagiftreBehaufung am Rathhaus die durch den Brand’ des Marktthurms 
— gelitten, nicht allein hergeſtellt, ſondern die auch Maler Eimart 
des Schasin feiner Behauſung wegen der Hülling und Wall ergrabens in jeis 
if ner Kellermauer Schaden litt, wurde fie von’ der Stadt repatirt 
Eimart und verfichert. Alle öffentlichen Gebäude, ' Städel ‚ Zinnsladen und 
— Thärme wurden durchgeſehen und gebeſſert und auch im Amefsvorfers 


. ‚Hremgorft eine kleine Brücke gemacht. ı Auffer diefen ift nur weuiges in 
eller 
litten. 
2 Baudhronik auf das Jahr 1707: 
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dieſem ‚Fahre vorgefallen. Für die gebeteneVBeringerung der Juden 
‚wurde vom. Hrn. ©. Pappenheim ſeh im Kuss bey Kur ae 
zu: verwenden verjprochen. —. 

—Am 13. May. wurde. ein Glasmaler Sehanz Beonpard. 
Diem e ause dem Löwenſteiniſchen, als Beyſttzer aufgenommen, je 
doch ihm dabey bedeutet, Daß er den biefigen: Glaſern keinen Ein⸗ 
was‘ thun folle, wu % within 

In dem Ratho⸗ Protbeoll vom 26. July * bey — 
eines Ackertauſchbriefes zwiſchen Niedermünſter und. Johann Adam 
Friedl der Ausdruck gebraucht, »Bürger ehedeſſen und 
jetziger Inhaber des Gutes Ainhaüſen genannt« wodurch 
alſo der Beſitz eines Land Gutes neben; dem bürgerlichen Grund⸗ 
ſtücke beſonders bemerkt: zu werden Sitte geſchienen. 

Den Klöſtern zum: heiligen Kreuz und St. Jakob, welche ohne 
Anzeige, erfteres feine Waſſerleitung aufgraben, das andere. einen 
Grund zu einem Gebäude‘ auf. der Stadt Grund, und Boden ‚mit 
eigenen Handwerkern vornehmen laflen, iſt dieſes verwiejen und zwar 
ver Fortbau für dießmal geftattet, fie aber für die Zukunft beſſere Nach: 
— halten u. nur hieſige Handwerker zu nehmen beſchieden worden, 

Ein unterm 16. März allhier gefaßter Reichsſchluß, die Abs Hand: 
— ** der bisherigen Evocirung derer Steinmetzen zur Haupthütte werks— 
»nachher Straßburg u. andere derley Handwerksmißbräuche betreffendlhora 
worin den Steinmetzen und Handwerkern verboten wird, einer ſolchen uk 
fremden Citation zu folgen, : fondern ihrer rechtmäßigen Obrigkeit die rufung 
Entſcheidung ihrer Angelegenheiten zu überlaffen hat, fo jehr.er auch da⸗der Hand⸗ 
rum gebeten, und obgleich dadurch überhaupt die noch ausſtehende Ge⸗werket ;. 
nehmigung des Reichsſchiuſſes von 1671 die Abftelung der Hand Straß: 
werksmißbräuche betreffend, aufs neue in. Erinnerung gebracht wor: Fee 
den,* feine Ratifikation erlangt und dieß war wohl die Urfacdhe. gürte. 
daß Feine fpeziellen Anordnungen deßwegen auch hier geichehen. 
. 2 Merkwürdiger für unfere Oefchichie, ift ein am 13. May von 
den beiden höheren Reichſs-Collegien gefahter und am 17. dictirter 
und dem reichsſtädtiſchen/ Collegio mitgetheilter Beſchluß,“ daß da 
die Reicheftädte ungeachtet fchon vieler vom Neich und befonders 
vem Kur- Erzkanzler an fie erlaffenen Erinnerungen von vielen ah: 


+? Dachner Ul. Theil. ©. 239, © 
2 Ebendaſelbſt ©. 250. 257. 


1512 ‚Zeutiche Kaiſer. 


ns.» ren Her die Reichsverſammlung »ſehr ſchlecht befchicket, fondern 
ir, diejenige ſo anjetzo ihre Vota ‚führen . und. ablegen laſſen, 

»alle hHiefiger Stadt Regensburg Stadt Cammerern und 
AvGonſulenten dergeftält ‚aufgetragen: hatten; daß. die beede hö⸗ 
— o here Collegia/dermalen mehr. mit. der. Stadt. Regens⸗ 
»burg ale mit dem ſtädtiſchen Collegio zu deliberiren 

» folglich die wichtigſten Reichsgeſchäfte von dieſer Stadt in 
gedachtem ſtädtiſchen Collegio faſt mehrentheils dependiren 
2 welches "gegen das Herkommen einer allgemeinen Reichsver⸗ 
v» ſammlung auch gegen den Reſpekt ver höhern Reichs-Colle⸗ 

y giorum: laufe, ſo ſeye beſchl oſſen worden; dem ftädtifchen Reichs 

yv» Collegio- nochmals zu bedeuten, daß gleichwie es ſich wohl zu 

» erinnern wiſſe, mit mas großer: Dificultät daſſelbe zu dein 

»WVoto deeisivo bey dem Weftphäfifchen Frieden gelandet und 
— „ dieſes Zus fo hoch, wie es at fich ſelbſten auch wäre, ge 
: »achtet hätte, alfo möchte das ‚Collegium, ceiyitatense auch 

»dahin. fehen, daß es daſſelbe :confervire und: durch die Schick- 

» ung zum Reichstag ſich felbiten ‚erhalte amd nicht präjudiciren 
» möchte, allermaßen man bey längerer Hintertreibung von 

‚»Geiten. beider höherer Collegien bemüſſigt und eventualiter 

»entichloffen feye, ſolchen großen Defect an Ihro kaiſerliche 

»Majeftät zu binterbringen, mit: dem Erſuchen, dem reiche» 

» ftädtischen. Collegio deſſen beffere gebührende Erfegung bevorab 

» von denen vermöglicheren Neichsftädten sub commi- 

»natione ‘exolusionis-are et correlationibus nacdhtrücklich 

»anbefehlen zu laſſen, es wäre ‚aber jolches vorhin dem 

y»ſtädtiſchen Collegio, wie hiemit beſchehe, zu bedeuten und 

»mit dem Anhang zu erinnern daß ed daran ihren löb⸗—⸗ 

lichen Mit: Stävren Communication gebe, und zu ende 

» Beſchickung gebührend ercitiren könnte. 

Von beiden Reichsbeſchlüſſen kömmt in den hieſigen Raths 
Protocollen nichts und auch keine Verfügung die darauf Bezug hätte 
vor, vermuthlich weil ihnen die kaiſerliche Ratifikation oder Bei⸗ 
tritt fehlte. 

Es hat aber befonders der letzte Beſchluß ver beiden höheren 
Collegien fogleih bey der Stadt Nürnberg die Wirfung gehabt, 
daß fie wiederum einen Deputirten hierher gefandt und daß bie 
Neihsftände des Schwäbiſchen Kreijes fich entichloffen, beitändig 
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zwey Deputirte beyber--Reiligionen in Comitiis zu halten / deren 

‚einer prineipaliter von :der ‚Stadt Augsburg dependiren unb der 

Eathokifchen :Schwäbifchen Neichsftadt , Vota führen der andere) aber 

von der. Stabt Lim principaliter abgeordnet werde und der übri⸗ 

gen — — Reichsſtaͤdten Vota mit — eg 
| '$. 805. ' 

‚Der Kalfer hatte nicht blos es — der Surf 
gabe ſich ſeiner Reichslaude verluſtig gemacht, ſondern er wollte 
dieſes Urtheil ſogleich am ganzen Wittelsbachiſchen Hauſe vollziehen. 
Bayern ward ohne das Reich zu fragen ans kaiſerlicher höchſter 
Machtvollkommenheit gerſtückelt/ die Obetpfalz an Herzog Johann 
Wilhelm: gegeben, "einzelie! There jur Belohnung — ‚Yinhänger 
verivendet und das übrige für- ſich eingezogen. 

Ein am 831. Januar zur Dictatur ſetoemmienes zaiſceliches 
Commiſſionsdecret, wegen eines am Oberrhein zu befürchten haben⸗ 
den, gewaltſamen Einbruchs, ſtellte dern Reich wiederum die äußerfte 
Gefahr vor, wenn nicht alles in ‘ver Kriegsmaterie erlediget, eine 
Million Reichsthaler ſogleich bewilliget und die’ Kur "Sächftiche 
Cavallerie überniontitien werden konnte. "Ein Reichsbefchluß erging 
am 25. Mah an alle Kreiſe ſchleunigſt ihre praestauda an Geld 
und Mannſchaft nach dem Oberrhein hin zu leiſten. 

Von den bahetiſchen Kreis⸗Ständen wurde ſich "hier darüber 
beſprochen und auch der Magiſtrat rüftete ſich zu allem Etforderlichen. 

Die vielen Ausgaben verlangten ſchon lange, daß man ſich 
um neue Einnahmsquellen umſah und es wurde beſonders auf Ein⸗ 
führung eines Stempelpapieres angetragen, welche Einrichtung dann 
entworfen u.nunmehr voni 1. May an eingeführet worden, indem man 
jedem Amt ein gewiſſes Quantum Stempelpapier gegeben, woriberStempel- 
es dann mit dem Öteneramt Abrechnung zu pflegen hatte. Die Papier. 
Preife waren von 1 — 15 fr. Nur für’folhe Aufſätze die ad 
instantiam et utilitatem parfium gefertiget würden, follten auf 
Stempelpapier gefchrieben werden, gewöhnliche Berichte und Guts 
achten nicht. Die Mauth und Waagezettel wurden dem Stempel 
unterworfen. Auch Ausfertigungen, wie Trau⸗ und Tanfſcheine 
und Militärzeugniffe mußten auf Stempelpapier gefehrieben werben. 

Der Magiftrat gewann im Jahre 1708 einen fehr gefchickten 
Geſchäftsmann, durch die Rama eines‘ Herrn Licenziat J ohann 
Ulrich Böfner. 
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Die 'Ereigniffe der Vertheilumg mehrerer Sandestheile: von Bay- 
erh an: Fremde/ bie’ eifrigft:”betriehene: Einführung mehrerer weuen 
fürftlichen Stimmen in den’ Fürftenraty, janfelbft die Errichtung 


der hannöveriſchen ı KuryıdeeinNReadimilfion Boͤhmens nin Das. Kur 


Coſſegium und der Vorbehalt der pfälziſchen Kurz ferhft auf den 
Fall wenn Kur Bayern reſtituirt werden ſollte, ließen den Augen— 


blick wahrnehmen mp: auch für, hieſige Stadt alte Gerechtſamen .wieder 
Rind und -eine beſſere Sage: voerſchafft werden konnten 3 und 


AAm kaiſerlichen Hofe wurdenun ‚befouders;die, Sonfirmation der 


| Staptnrifilegie: und Verträge mit. der Geiſtlichkeit nachgeſuchtund 


ſolche auch erhalten. Conſulent Mato.; hatte fig zn. Wien,an. negociyen 
Es gelang ng, die, der, Stadt hisher von Bayern, heſtrittene An: 


| lenb Gerechtigkeit durch kaiſerciche Reſcripte wieder zu ‚erhalten, 
Ianfelbft „einem, Antrag. zu Vergrößerung des Stadterijtoxiums fol: 


hen; Eingang zu verſchaffen; daß Stadtamhof ı angehaten; wor · 


Den, Alnterm 4. dict. 12..Sept,erging ſogar ein; kailexliches 
‚Commiffipnspeeret an die Reichsperſammlung wyrin bekannt gemacht 


wird, daß Der Stadt Regensburg ihre von nralten;Zeitencher. Durch 


kaiſerliche Pripifegign ertheilte ‚von Kur Bayern aber in; mm. seit 
dem, 3Qjährigen Krieg gegen-.alfe Feiferfiche@lomahnmngenbefkrüttete 


Neftitus 


tion der 
Anlaͤnd⸗ 


gerechtig⸗ 


- keit. 


Anlend und Nieperlags ‚Gerechtigkeit, reftituirt ſeyn fotfe;. Cr 
Eindieſem kaiſerl. Dewwet angehängtes Notificationg Schreiben 
an bie. ‚Stäpte, ‚Nürnberg; Augsburg, -Ulm- und Donauwörth. erklär 
ref :, daß nach Unterſuchung der. aß: der, Kaifer für. xest und bil⸗ 
N befunden „. F 
p» die Stadt Regeneburg, von faiſetl. Amtewegen in ihre alte 
. > Defugyiß, vollkommentlich wieder zu. ſetzen und, unter 20 ME. 
»löth.,Sofpes, zu verordnen, daß Fünftighin niemand, wer der 
y auch ſeyn möge, auſſer denen von der. Stadt Regensburg zur 
» An⸗ und Abfahrt auch Niederlag beſtimmten Orten irgendwo 
» weder zu Stadt am Hof, noch ſonſten auf, Märkten, Dör— 
»fern, Einöden um, oder, bei Regensburg und derſelben Burg— 
»feieden einige Niederlag. An oder Abfahrt mit Leuten oder 
» Gütern zu juchen und. anzuftellen fi anmaflen), fondern die 
» Stadt. ihre uralte und ‚befreite privative ad alios habente 
.» Anländ =. und NPiederlagss Gerechtigkeit, fammt- ihrem damit 
»großentheifg verbundenen Mauth- und Ländrecht fernerg aller: 
» dings unbefränkt genieffen und behalten folle,! 
Pachners Reichsſchluͤſſe, III. Theil. S. 349. 850. 
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Die. Stadt fandte nun eigene Schreiben an vie Reiherits 
terichaft und am das Schwäb. Grafen=Eollegium, fowie an alle 
Mauthämtersaus und :erfuchte, den: Schiffern die reftituirte Anländ⸗ 
gerechtigfeit bei. der Stadt Fund zu thun. Eine eigene Schildwache 
‘ wurde am Blockhaus aufgeſtellt, die darüber zu wachen Hatte. 

Auch vie. kaiſerl. Landes-Adminiftration in München‘ machte 
im ganzen Lande vie wiederhergeftellte Anlendgerechtigkeit Regener 
burgs kund. 

Es beſtand in dieſer Zeit auch ein Nürnberger: Wienerbote, * 
deſſen Sachen die: hieſigen Fiſcher nach Wien führten. Mehrere 
Mißhelligkeiten zwiſchen beiden Partheien veranlaßten einen Vertrag, 
worin auch feſtgeſetzt war, daß dieſes Botenweſen den hieſigen Bür— 
gern keinen Eintrag thun ſolle und ſie nichts von hier — 
durften. 

Durch Raths⸗ Protokoll vom 18. "Dezember erfährt man, daß 
bisher die Läutung der Raths-Glocken von ven Mägden des Haus: 
pflegers gefchehen, nunmehr aber "den —.. auf ben Rathe⸗ | 
Thurm zur Pfliht gemacht worden. - 

Nicht unbemerkenswerth ſcheint zu *— daß der Magiſeathnen 
es fortwährend als eine für die Jugend nützliche Erholung betrach— — 
tete, die after Sitte des Comödienſpielens auf: der: Poetenſchule bei⸗ ten. 
zubehalten und: daß dieß auch. bei den Studierenden Eingang 'gefuns 
den, beweiſet die" in. diefem Jahre felbft nicht ohne Koſten bewirkte 
Erlaubniß, daß ihnen das alte Balihaus nächſt vem neuen Thürl 
zur Haltung ihrer Comödien eingeräumt wurde. - Das Bauamt 
mußte die Medbeene para und das Haus den Studenten 
überlaſſen. | ——— 

Zur namlichen Zeit — eine Sieinmek hutte er u Weiße 
gärbetgraben ‚von: einer Wittwe erkauft und ‚weggeriffen und der 
Beſchluß gefaßt, nie mehr: auf dem Weisgerbergraben eine Stein— 
metzhütte errichten zu laffen und doch iſt dieß ſpäter geichepen, n wie 
die gegenwärtige Hrn. Krempels beweiſet. | 

Dagegen wurde eine neue auf dem Herrenplaß. ausgeſteckt. 

Der Raththurm wurde in dieſem Jahre ausgebeßert und beſon— ne 
ders die in demſelben befindfiche Bibfiothef durch eine neue Thür, dem Rath · 
welche in dieſelbe gebrochen worden und ein vergrößertes Fenfter arm. 
fammt Belegung des sie mit .. und — der 
Treppe verſchönert. 


Dsmalb: 
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Auch Die Bücher find bei dieſer Gelegenheit, wie. die Bau⸗ 
chronik ſagt, gereiniget worden, müſſen alſo vorher wohl nicht viel 
gebraucht worden ſeyn. Die Marktthurm⸗Mauer, wurde beſchloſſen, 
nicht über die Höhe der Rathhaus⸗Mauer mehr hinaufzuführen. 
Durch die Kriegsräthe und das Bauamt mußten die Feſtungs⸗ 
werke unterſucht und wo es Noth that, gebeſſert werden. Bei der 
Oſten⸗ Batterie wurde eine neue Mauer gegen die Stadt herein auf⸗ 


‚geführt. 


Die Dswald- Kirche wurde verfchönert, die Decke mit Stucka— 


Kirche. zurarbeit verzieret, der Chor erweitert und eine neue Orgel herein⸗ 


Braſili⸗· 


gemacht. | 

Das Pflaſter am Königehof und in verſchiedenen Straſſen und 
bie Hütten zur Pulvermühl wurden gebeffert. 

Bisher hatte die Stadt einen eigenen Wagner; nachdem derjelbe 
aber geftorben, wurde das Werkzeug verfauft. umd die Arbeiten an 
die: Bürgerfchaft gegeben. | 
Auf Anfuhen David Nieckers wurde auf deſſen Koſten eine 


enholz- Mühle zum Braſilienholzſchneiden bei der Zeugmacher-Walk und 


Schneide⸗ 
Muͤhle. 


Serpi⸗ 


Sägmühl errichtet. Sämmitliche Mahl: und andere Mühlen wurden 
durchgegangen und das Fehlende teparirt. Die Bleiche umd. fteis 
nerne Brüche, veren letter Bogen am Schneller ſehr ſchadhaft war, 
wurden ansgebeffert.. Der Kupferhbammer wurde zu. verftiften sange- 


fangen. : In dem Zuchthaus und auf dem Hannsthurm. wurden Ge 


mächer für Seren und Verftandeszerrüttete eingerichtet. : 

Unter Zuziehung der Schiffmeifter im obern und untern Wöhrd 
wurden Anländ: Pläge für die Flöhe ausgefucht und. weiß und rothe, 
Sahnenftangen mit dem Faiferl. und Regensburger: Wappen aufzu« 
richten befohlen, 

Die Blanken am teutfchen Haus, die Schiefflätte, bie hölzerne. 
Drücke, das Woaflerbefhläht, die Stadtmauern » und Zwingerdach⸗ 
ungen, Brunnftuben: und MNöhrkäften, Kirchen, Pfarr:, Schul: und 
Waifenhaus und andere Öffentliche u. und gen mußten 
repariret werben. 


$. 806. 
: Der in feinem geiſtlichen Amte ſich fo verdient — hahenbe 


lius, Super Serpilius aus Debnburg ift den 4. Februar zum hiefigen 


— 


Superintendenten vociret worden. Bey feiner Tags darauf: vom 
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Kammerer Wendler und Eonfulent Thelle gefchehenen Vorſtell⸗ 
ung an das Minifterium wurde mit Confitür und Rheinwein tractiret. 

Der Neichsvicecanzler, Graf. von Schönborn fam den 6. Febr. 
bier an und ftieg im ſchwarzen Nöffel ab. Eine Deputation des 
Magiftrats brachte ihm einen filbernen Camin Schirm (600fl.) zum 
Geſchenk. | 

Den 24, April ſteht in. der Feiſchelſchen Chronik!) ift Fürft 
von Lamberg Eaiferlicher Obrift Jägermeiſter hier angelangt, bat 
bey feinem Herrn Bruder dem Gardinal logirt, der ihm zu Ehren, 
große Tafel, Feuerwerk auf der Kuhwiefen und Ball gegeben. Tags 
darauf hat der Magiftrat ihn mit Wein, Fifchen und Haber befchenft, 
»desgleichen feine Gemahlin mit zweyen vortrefflichen fiilbernen Wand⸗ 
»leuchtern, darinnen ſchöne Spiegel waren, fo auf 5007. zu ftehen. 
famen.« Die Faiferlihen Minifter, bemerkte Feiſchel hierbey, 
»£often der Stadt ein Chrliches und: wied doch nichts erfannt am 
kaiſerlichen Hof. « - Der Verfaſſer diefer Chronit Jacob Albrecht 
Feifhel war Stadtgerichts Aſſeſſor. Sie enthält viele fpecielle 
Nachrichten. So erzählt er gleich darauf, daß am 15. Nov. ein 
Uhrmacher Gefell aus Genf von dem Kammerviener des Stallmei⸗ 
fters bey Grafen Lamberg erftochen worden, und fich der Thäter 
nah Emmeram geflüchtet. Einige Tage fpäter hätte ſich jener Stall 
meifter felbit, nebit dem Herrn Truchſeß von Mußholz und Gra 
fen von Königefeld Domherren allhier, an. einen Wolfenbütteljchen 
Laquayen vergriffen und folhen mit einer Fackel ans Hirn gefchlas 
gen,: daß: derfelbe in delirium gerathen und tödtlich Frank geworden 
— eine, jhöne That von Grafen und Freyherrn bemerkt: hiebey der 
Chroniſt. — Die glücklichen Fortfchritte, welhe Marlborongh 
und Eugen gegen Frankreich. immer mehr machten, veranlaften 
Ludwig XIV. feine Anfprüche zu vergeflen, und wie es möglich 
wäre, Frieden zu fehliegen. Der gewohnte Eroberer denft im Un; 
glück an Eeinen Freund. Deffen Opfer liegt unter feiner Betrach- 
tung König Ludwig ward ftets Fälter gegen Marimilian, 
Als dieſer nach Paris fam, ward ftatt Erfab als einzige Erfennt: 
lichkeit, die man nun bieten könne, ‚ein Diamantenſchmuck dem Kurs 
fürft. dargeboten, während man für fich eifrig um. Frieden unter 
handelte. Dieß bewog den Kurfürften felbft den -feinigen zu fuchen, 


1) Feifchel Chronik von Regensburg Mfept. Nr. 279. folgd. 
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einen Geſandten nach dem Haag zu ſchieken, und wenn es ſeyn 
könnte, durch Verbindung mit dem Feinde ſelbſt ſchlimmes Vergel⸗ 
tungsrecht zu üben. — Der ftäptifche Confulent Plato machte in- 
deffen gute Gefchäfte und erhielt es, Daß die Verträge. mit der Geift- 
lichkeit beftätiget und ein großer Poenfall auf ihre Uebertretung vom 
Reichshofrath geſetzt worden. 

Den 22. März’ Eehrte der kaiſerliche Prinzipal⸗ Commiſſar 
Fürſtbiſchof von Paſſau hierher zurück. 

Das Reich beobachtete ven Grundſatz, ſich auch bey Friedens⸗ 
Ausſichten, zum Kriege zu waffnen. “Dennoch berathſchlagte man 
ſchon am Reichstag über die zur künftigen Friedenshandlung, welche 
im Haag geſchehen ſollte, abzuſchickende Reichsdeputation. Die, 
puncta deliberanda wurden ſchon am 19. Juny dictirt, und eine 
Reichsdeputation von Kurfürften, 2 Fürſten und 2 Städten vorge 
schlagen. Da meldete fih fchon Augsburg bey hiefiger Stadt, dar: 
auf anzutragen, daß es als evangelifche ‚Stadt deputirt würde, der 
hiefige Magiftrat: hielt auch dafür, daß es das Intereſſe Regens⸗ 
burgs erheiſche, fich felbit vorzufchlagen und wandte ſich deswegen 
an ven Kaifer, die ihm verheißenen Vortheile durch die Eaiferfiche 
Gefandtfchaft unterftügen- zu laffen, und felbft mitwirken zu fünnen. 
Merfwürdig ift, daß während viele Gejchichtfchreiber. angeben, daß 
Kaifer Joſeph an Regensburg in diefen Mißhelligkeiten mit Bay: 
ern‘, Stadtamhof gegeben :habe, davon in feinem Rathsprotocoll et⸗ 
was vorfümmt, im Gegentheit- das ganze Jahr 1709 hindurch Ne 
gensburg immer mit Bürgermeifter, Rath und Pfleger von Stadt: 
amhof gehandelt hat, auch in der zu bereitenden SYnftruction der 
Deputirten umd in ven. Anlangen an den Kaifer, nur auf die Feft: 
ftellung des Anfändrechts des Galzhandels und der Verträge mit. der 
Geijtlichkeit angetragen worden. Auch den am 17. Juny nach dem 
Haag zum Friedens Congreß hier durch gereiften preußifchen Gefand- 
en Grafen Metternich wurde durd eine Raths-Deputation das 
Intereſſe der Stadt empfohlen. 

In diefer unruhigen Lage des Landes erregte die Machricht von 
ber an mehreren Orten ausgebrochenen Peſtkrankheit viele Beforgmifle: 


Es wurden: im Einklang mit den Vorkehrungen, die die kaiſerliche 
Administration. "im Lande traf, hier nach einhelligem Vernehmen 


mit Stadtamhof, frenge Vorkehrungen dagegen getroffen und hierüber 
auch die Neichstagsgefandte verftändiget. Niemand durfte ohne Paß 
in die Stadt gelaflen werden. 
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Beharrlich blieb der Magiftrat bey jeinem Grundfab, Feine 
Bilder in proteftantifhe Kirchen hängen zu Yaffen. Als ein ge 
wiſſer Lorenz Deller die 12 Apoſtel in die Neue Pfarre fchenken 
wollte, verbat er es fih am 13. Dez. 1709 und gab ihm zu ver 
ftehen, ob er fie nicht anders wohin, als in eine Kirche, an Gemeine 
Stadt verehren wolle. 

Nicht unbemerkenswerth fcheint, daß am 19, Dezbr. 1709 das 
— hier von Tragſeſſeln die Rede war, indem durch ben „. 
Zrierifchen Gefandten eine Verordnung der , Stadt Frankfurt zu Eine fel di 
führung derſelben dem hiefigen Eonfulent Häberl mit der Neußersführung 
ung mitgetheilt worden: daß deren Einführung bey hiefiger Stadt 
ein merkliched an Revenüen ertragen und fehr profitable ſeyn würde, 

Der Rath ließ die gedruckte Ordnung circuliven und beſchloß zu. 
überlegen, ob dieß ausführbar ſeye. 

Am 5. Dezbr. 1709 war Regensburg in großer Bewegung. 
Prinz Eugen von Savoyen kam Nachmittags 3 Upr Über die Brücke Prinz 
hier an, wurde mit 3 Salven aus 12 Kanonen begrüßt, eine Depus Fugen. 
tation des Magiftrats bewilltommte ihn und überreichte ihm ein 
ſilbern Lavoir 500fl. an Werth zum Geſchenk. Er hatte feine 
Wohnung im goldnen Adler genommen, fpeiste bey dem Fürſt, 
Biſchof von Paffau als Prinzipal Commiffär und fuhr des andern 
Zags gleichfalls. unter Löfung der Kanonen wieder zu Wafler nad) 
Wien ab. | 

Das Bauamt?) wurde in diefem 1709. Jahr ſehr in Anfpruch 
genommen. Ein ſtarker Eisftoß hatte 7 Pfeiler an der fteinernen 
Brücke beſchaͤdiget. In der Stadt mwollte man mehr Reinlichkeit 
haben und legte noch mehrere Miftftätten an, das Pflafter wurbe ge, 
beflert, namentlich auf dem Kräutermarft, wo Hr. Pürkel es 
bezahlte. Der Pfarıhof verlangte große Reparaturen, die Fechtſchul 
ward hergeftellt, da eine Ochſenhatz darin gegeben wurde. 

Auf dem Hühnerplag unterhalb der Halleruhr geftattete man 
eine Färberhütte, jedoch auf Widerruf zu bauen; die Oswald und 
neue Pfarrkirche wurden ausgebeffert, feuerfefte Gewölbe in den Thür⸗ 
mien zue Aufbewahrung des Pulvers für die Kaufleute angemwiefen. 

Bon dem pfälz. Gefandten, Grafen von Siffingen warb in 
der Nähe des Brückchens bei Kumpfmühl anf einem Emmeramers 
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Acker ein Garten. angelegt und. dahin. auf ſein Erſuchen eine Waſſer⸗ 
leitung von dem Kumpfmühler⸗ Waſſergraben gemacht. Auf dem 
Gymnaſium wurde die Rektors⸗ Wohnung: und im: Münzhaus die 
Baulichkeit gebeſſert ‚und dem. Müunzmeiſter zu ben Koſten der Vers 
beſſerung ſeines Münzwerkes ein Beitrag von 150 fl. gegeben, 
Mahl: und andere Mühlen, Wafferwerfe ‚und Beſchlächte be— 
durften Ausbefferung: ‚Für, das braune. Brauhaus ward ‚eine neue 
Schupfe erbauet. Die Befeftigungswerke, namentlich die Thore 
wurden; gebeſſert. Auch alle öffentlichen. Gebäude . wurden —— 


und hergeſtellt. Zu der Fahnenſtange im Obern Wöhrd baute man 


1710. 


eine Hütte. Von dem, alten Thurm zu Hirſchling, den: die: —* 
auf: Abbruch gekaufet, wurden die. Steine Abouebraqt.· — Date 
führte, in diefem Jahre, Die ———— ein. — 


§. 807. a 
Das Johr 710. warı: blos mit dem Innern befchäftiget: ‚ Die 


Ä — der Almoſenverlangen veranlaßte, daß man von den Städten 


Frankfurt und Breslau um Mittheilung ihren: Bettelordnungen ans 
Duke r um ähnliche zu errichten. | 

» Wegen der: ſich immer näher — Krankheits ⸗ Seuchen 
— in. Bayern. und auch Hier die: ſcharicten Maghregein gegen 
Einlaß von. Fremden getroffen. 

Mehrere polizeiliche Dekan wegen der Feſinachtbexceſſen 
und hinſichtlich der Gewerbe wurden gegeben, eine ſtrenge Apotheken⸗ 
Viſitation eingefüͤhrt und von dem Consilium medicum auf Nach—⸗ 
richten aus Freiburg, wo das Regensburgiſche Contingent ftand, 
wegen eines dort eingeriſſenen hitzigen Fleckenfiebers, Gutachten ver⸗ 


langt, überdieß eine beſtändige Correſpondenz wegen der in Polen 


und Ungarn ausgebrochenen Contagion gehalten, mit. Amberg und 


Stadtamhof ſtets darüber conferieret und unter-andern auch Die Vor⸗ 


kehrung getroffen, daß Here von Erbböck zu. Etterzhauſen ſich ver⸗ 
pflichten mußte, feine Grande rn; Ausweis und gehörige - Päffe 
—— 

Große Freude machte ein von dem —— pl ato: zu Wien 
— Diplom zu Abſchaffung alter Beſchwerden gegen Bayern 
nur war man über. die Art feiner: Vollziehung verlegen. Die Hoff⸗ 
nung auf Frieden verloſch, als man den kaiſerl. Plenipotentiarium 
bey Ten Friedensverhandfungen im Haag zurückkehren fah und ver 
nommen, daß ſich die Unterhandlungen zerſchlagen. — 
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Moch immer wurden die Schützengeſellſchaften ſehr unterſtützt 
im jährlich ihnen der beſtimmte Vortheil verwilliget; in dieſem 
Jahre ward den Brufts und Musquetenſchützen noch ein Nachſchuß 
don Il zum Vortheil gegeben, an pe angezeiget , daß fie fih 
ſo —* vermehret hätten. — 

"Zu dieſer Zeit find auch die — Katechismuslehre und 
Eyifket; ⸗Auslegungen nach dem a anderer Städte eingeführt 
worden, — 2 

Da der Marktehurm⸗ Ti nicht — — war, ſo 
wurde dem Bauamt aufgetragen, auf’ den Rathsthurm eine ſolche 
Einrichtung zu treffen, daß wie ſonſt die Sadtmuſikanten an Sonn⸗ 
und Feſttagen von demſelben wiederum blaſen könnten und der Schall 
ſich überallhin wa | — In dem Inslichtftadel, den der Wirth 
zum goldenen Adler geftiftet, wurde von dieſem ein Brunnen anges 
legt. — Die angeſchafte holländifche neue Art Feuerſpritze war beim 
erſten Gebrauch beffädiget "worden, Es wurden fir die Zukunft 
2 Bürger als Feuerverordnete dazu geftellt.: Im Zwinger beim Pes 
tersthor wurde einem Bürger geftaltet, eine Schupfe zu bauen. Das 
im vorigen Fahre abgebraunte kleine Ballhaus‘ beim Prebrunner: 
Thürchen ward nunmehr ausgeräumt, das Theater abgebrochen und 
der Pat zu andern "Zwecken beſtimmt. “Die jährliche Befchau und 
Reparierung ver Mühlen, Walken, Brücke, Befchlächte und öffent: 
lichen Gebäude wurde auch dieſes Jahr vorgenommen und beinahe 
überall eine Beſſerung oder neue Einrichtung gemacht. Auch das 
Plafter wurde, wo es ſchadhaft war, repariert und Foffete alleine 
1524 fl. "Auf der Bürgerfchießftadt "vorm Jakobsthor wurden die 
Mauern und Zielerhäuschen ausgebeffert und neue Lindenbäume ges 
ſetzt. Eben fo wurde der Pacher Im — F— die Stahlſchützen 
Benmert, — gebeſſ ert. 


ig 808... 


Aug im felpgemwa Jahre 1711 winden zwar alle Baulichkei⸗ 
ten der Stadt vurchgegangen und bei den meiſten Reparaturen vors 
genommen, mit Berbefferung des Pflaſters fortgefahren und die 
Röohrbrunnen unterſucht jedoch kein neuer Bau geführt. Man ſchien 
an dem liebſten ſparren zu wollen. Bekanntlich wurden ſonſt alle 
Reparaturen und Baulichkeiten, die bei den Schützenanſtalten vor⸗ 
kamen, ſehr gerne — beſtritten; jetzt wurde den: Schüitzen⸗ 

96* 
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meiftern, welche: das fogenannte Bratwurſthäuschen vergröffern zus 
laſſen wünfchten, freigeftellt , folhes auf ihre Koften zu richten und 
zu erweitern, dagegen ihnen erlaubt, einen Zins. von dem Wirth zu 
erheben; jedoch mußten fie auch alle Jahre die Reparaturfoiten über 
fi nehmen. Wollte e8 hingegen in den alten Stand gelaflen wers 
den, fo folle vas Bauamt wie gewöhnlich es jährlich reparieren. 

Am 9. Januar wurde eine von den Deputirten zur Fechtſchule 
neu revidirte Fechtordnung vom Mathe genehmiget und Öffentlich ans 
geſchlagen. Es hielt ſich Hier. eine Zeitlang eine Fechter- Compagnie 
auf: Johann Heinrich Dofmann,, ein approbirter Meifter von 
St. Marie, Lobenberg von Münchberg aus dem Voigtland und 
Johann Wenzel Honiadel, Tuchicherrer von Jägerndorf aus Ober: 
Schleſien, Federfechter. Diefen wurde bie Unghbung ihrer Kunft 
geftattet. _ J 

Eine ſonderbare Spebition von 2 Ballen raren Baumgewäch: 
fen für den Prinz Eugen nad Wien wurde. von den Reichesftädten 
Argsburg und Um der Stadt übertragen und am 3. Februar Die 
forgfältigite Aufbewahrung und, Beſorgung verbeißen, die Aufbe⸗ 
wahrung während des Winters noch und Unterſuchung und Beforgs 
ung durch biefigen - Gärtner . Sebaftian Wifer veranftaltet, Sie 
wurden den 5. März. dann an den: Abgeordneten Conjulent Plato 
nah Wien gefandt. Ä 

Durch den Wolfenbüttl. Sefandten wurde dem Magiftrat am 
14, angezeigt, daß die Sefandten am 17, eine allgemeine Masque— 
rade auf der Waag wünfchten ‚und Dafei jede, felbft die Zufeher 
masquirt feyn und 1 fl. Entree zahlen follten. - Der Rath beichloß 
nicht Antheil zu nehmen, auf der Straffe ſtark patrofliren uud feinen 
Unfug der Masquen paffiren zu laſſen, übrigens auch das Faſtnachts⸗ 
decret in Erinnerung zu bringen. 

Bald wurde man durch die Trauerpoft von den am 14. April 
erfolgten Ableben Kaifer Joſephs I. in ernfte Stimmung verſetzt. 
Der Magiftrat ließ dieſes Ereigniß durch ein Decret am 24. April 
der Bürgerfchaft befanut machen und ftellte einen folennen Trauer⸗ 
Gottesdienſt mit Muſik in der neuen Kirche an, wie dieß in vori= 
gen- Zeiten geſchehen. — Aud im Dom wurden: im Mai deßwegen 
mehrere Tage nacheinander feierliche Erequien gehalten. _ 
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Am 20. April reiſte Prinz Ku gen von Wien hierdurch, ohne 
ſich aufzuhalten· Den 30. April wurden im Rath Schreiben der 
Ober⸗Oeſireichiſchen Landesregierung in Tyrol bekannt gemacht, wo⸗ 
vurch die Wiedeterdffnumg der Päſſe bey num beendigter Contagion 
bekannt gemacht, weswegen ſpäter * * — iſt an⸗ 
geftellet worden 
"Sm’guny 1717 fend ſich der Magifrat gebrungen dem Schule 
denweſen der Privaten: in der Stadt näher nachzufpüren und durch 
Errihtung , eines Pfandhaufes vie Verhältniſſe zu erleichtern und zu 
fihern: Es wurden daher: die Bürger aufgefordert nach Pflicht und 
Gewiſſen ihre Schülden? anzugeben und- am’ 11. Juny ein Decret 


Pfa nd» 
haus. 


an die Bürgerfchaft erlaſſen, welches die gefchehene Errichtung eines 


Pfandhauſes Fund "maihte Die: erſten Gelder dazu wurden aus 
dem Bräuhaus genommen. 

Weg en Concedirung einer neuen BVadegerechtigkeit ließ ſich der 
Rath nicht ein, ſondern wollte es — bey den 4 vorhandenen 
Badſtuben gelaſſen haben; ai 

Da die: politifchen Conjunetnren ſich nad) dem Tod des Kai: 
ſers zu ändern ſchienen und bemerkt wurde, daß bayeriſche Ofſiziers 
einſchlichen, fo iſt über der Stadt Sicherheit berathſchlagt, die größte 
Vorſicht anempfohlen, eine Hausvifttation angeordnet und mit ben 
Geſandten wegen. forgfältiger Schubertheilung ſich benommen, auch 
erfläret worden, daß man nicht fo viele Thore mehr offen laſſen 
wolle. — Ein in einer hieſigen Druckerey abgedrucktes Schwediſches 
Marifeft gegen den König von Pohlen mußte auf Verlangen ver 
Sächſiſchen Gefandtihaft an ſich genommen werden. Von Kurpfalz 
ift eine Werbung bier nachgefucht und veranftaltet worden, 

Eine ſchändliche Frevelthat und Buberey wurde im. Auguft hier 
wie ed ſchien von Schülern verübet, indem namlich des Nochts die 
Fenfter der Auguftiners Kirche mit Paläfter Kugeln eingejchoffen 
worden, ein um fo größerer Schade wie der P. Prior angab, da es 


Sauter‘ altes gothifches Glas gemwefen, welches nicht mehr zu has - 


ben ſeye. Der Magiftrat inquirirte fehr darnach aber die Thäter 


waren mit Beftimmtheit nicht herauszubrifigen. | 

Ohne auf die Streitigkeiten zu merken, welche nun bie beiden 
Kurfürften von Bayern und Eölln veranlaßten, indem fie. an ber 
neuen Kaiferwahl Theif zu nehmen verlangten, bereitete man fich 
nun hier jedenfalls vor, mie nad bald geſchehender Kaiſerwahl 


J 


1712, 
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letztere gefeiert werden ſollte, dem Sppprigtendenten wurden 
die Akten ‚von frühern Fällen, zugefandt ‚cum ‚fich darqus zu erſehen, 
und ein Kirchenfeſt und Predigt, zu, peranftalten, Der Wuͤnzmeiſter 
Federer erhielt. die Erlaubniß eine, Medaille darauf ſchlagen zu 
dürfen, alle Gratulations-Schreiben ‚mußten; ſchon in, Bereitichnft 
ſeyn, um nur abgefendet werden zu dürfen. Am 14.Okcq. brachte 
ein Graf Windiſchg raͤtz die Nachricht ap der -Bapl des. Königs 
von Spanien. Carls III. nunmehr: Cars „Ylanteutichen--Kaifers. und 
ſogleich wurden die Öehote in den Kirchen, abgrändert und das Dank— 
ſeſt bereitet, vorhero ſich aber, nodymit; dem Geſandtſchaften beupnt 
men -und einjtweilen, der, Kurböhmiſcha und; öſterreichiſche Geſandte 
mittelſt einer Deputatipn , begfückwiufhet nn u St 2 05 mn 
‚ Am 24. wurde. ‚dann das Danffeft, in ‚der befonderg dazu ge⸗ 


ſchmůckten neuen Kirche gefeiert. Der Magiſtrat war, in, Gala ‚zus 


gegen, auf den Glacis Hatte. man zwiſchen dem Jalobs; und Pe- 
tersthor bei Dem Emmeramerthor 301.grühere. und, ‚Kleinere, Stürk 
und Mörfer aufgeftellet und auf ‚gegebeneg Zeichen der in Parade 
geftanvdenen Soldateske wurden ſolche moen RR: Te,;; >; Deus und 
der Kirche abgefeuert. - .;;.. © Bu Bisl 
Nach dieſem Feite iſt die ———— in der em 
der fortgefet worden, bis. man ‚unterrichtet war, Daß der Kaifeız 
welcher von Mailand über Innſpruck und Augsburg. nad) — 
eilte, am 22, Dec. auch wirklich gekrönet worden. enj 
Die Reichsverſammlung war während des Interregnums in 
Unthätigkeit gebliehen und da die Vicarien namentlich Sachſen die 
Vicariatsgerechtſame weiter wie bisher ausdehren ‚wollten, ſo ent— 
ſtanden überall Lähmungen in den Geſchäften. Die nun. aufsueue 
zwiſchen Srunfreich und Eugland verjuchten Frievdenshandfungen hat: 
ten für Teutſchland Leinen Erfolg, und, felbit : der Kaifer nahm an 
dem Utrechter = Frieden, einen Antheil. Auch das Waffenglück bfieb 
fih nicht gleich. | i | ig elle; 
Am 31. Die. 1711 wurde wiederum wegen der gefchehenen 
Krönung des Kaifers ein follennes Dankfeſt in allen 3 proteftantijchen 
Kirchen gehalten und dabey ebenjo wie bei. dem — mit Ka⸗ 
nonen gefeuert. 


809. 
Durch ein kaiſerliches Reſeript aus Frankfutt vom 11. Jan. 
welches am 5. Febr. hier dictiret worden, machte der Kaiſer den 
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Aritritt ſeiner Regierung der Reichsbetfammlung Wetaunt nd ber 
ſtatigte dein Cardinal · Sat berg als Prinzipat⸗ Eommiſſarins msn 
sa Gin? am’, Febre darauf dietirtes atſerl iches Commifftendts 
cret erklärten die ihn einen · Friedons⸗ Congreß vorheſchlagenen· Arikel 


fürs unzulänglich und forderte zur zweckmaßigen Rüftung le den nah en 


bevorſtehenden Feldzug. auf Durch ein’ Nferneres Decret vom 
Märg:twurden die franzoſiſchen Friedeũspropoſitionen mitgetheilt und 
zur? Berathung wie) wası Rei) Beil Friedenshandlungen mitwirken 
wolle, Yälfgefordert:? DieNeichertände, welche den Frieden wänfehten, 
übergaben fchon am 13. März die Reichsgutachten/ worin ſie auf 
eine enge Deputation von SoPerſonen anträgen Mayız und Sach⸗ 
sen) Doftreich,t Pfatz⸗ Neuburg; Magdeburg, Boͤrpommern/ Augsburg 
un? Küberh,, Ein Reichsſchluß vom namlichen Tage verlangte aber 
i be :Wetreibung) ders Ructſtände und" einam 27. März 
dictirter Reichsſchluß forderte nachdruckſamſt die unverweilte Stellüng 
der Contingente an⸗ den Oberrhein· und verwilligte einer fernern 
Kriegsbeytragt zur Operations⸗ Caffa-'von't Millivn Gulden 
san Das) Natifieationde Deeret Aber beyde Reichsſchlüſſe wurde ſchon 
den 24 Aprildietiret ai mn n migap SNERTERT Di 
sende von Bayern ſo Vſters gegen die Stadt Negensburg ange⸗ 
ordnete Sperre der Lebensmittel, behielt auch während der kaiſerli⸗ 
chen Adminiſtration zii. Munchen ihr Berbleiben’ Vergebens waren 
älter Bitten und Vorftefingems Nunmehr aber nahm man fi) in 


% 


alten 3 Reichs: Collegien am 19. Gept. der Stadt an und faßte 


einen Meichsſchluß, daß? die, Sperre aufgehoben‘ berden jolle. Man 


ch 
ri y 


wandte ſich vamittianıpeh Kaifer und an Kurpfalz. | 
Sehr betrübend warn das nun erfolgte plotzliche Ableben des 
Cardinals Fürſten Lamberg, aber ein kaiſerliches Commiſſions⸗ 
Decret eruannte ſchon: den Furſten von Lowenſtein Wertheim an 
feinen Stellen 1 Wi uns. gungnakl cimd a? ans 


Zwey · kaiſerliche Commiſſions⸗ Deerete forderten zur Fräftigiien «u - 


Mirdirking zum Kriege vauf und ſtellten die Wefahren im Morwen- 


vor wegibegen nun nachdruckliche Dehortatoria am die Kriegfuͤhren⸗ 


dn Theile Schweden und Polen zu erlaſſen, dunch ein Reichsgutach- N 


tem am 22. Dec, iftdangetragen worden u "97 
Hinſichtlich rer“ alten innern hieſigen Gewohnheiten ud neuer 
Einrichtungen iſt von dieſem Jahre beſonders bemerfenswerth, —— 
Am 16. Februar wurde vom: Gonfiftowio. 5 ‚Bürgern wo⸗ 


I. 
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runter ſelbſt Vater und Sohn auferlegt wegen Ehebruch in der 
neuen Kirche Kirchenbuße zu thun. Sie wurden vom Rathhaus aus 
mit Militär dahin und wieder zurückbegleitet und jedem dann noch 
wegen der Civilſtrafe 100 Thaler zu bezahlen aufgetragen. 
Senften. Am 15. Auguſt wurde endlich die Einführung der Senften oder 
Tragſeſſeln beſchloſſen, indem einem gewiſſen Johann Georg Is emer 
Bürger und Sattler allhier, der ein gedrucktes Patent von der Re⸗ 
ſidenz Mainz übergeben auf fein dabey angebrachtes Bitten die dort 
gemachte Beranftaltung und Ordnung — der — er 
einzurichten überlafjen worben.! 
Das Bauamt hatte viele Bejorgungen.. 
Megen Differenten mit Emmeram in Betreff des von Ober⸗ 
münſter gekauften Steinbruchs am Galgenberg wurde ‚von Em⸗ 
= ein Revers augeiteht und der Steinacker mit Markſteinen 


—* Baulichteiten wurden auch dieſes Jahr 1712 —— 
— und das Fehlende reparirt. Dem. weiſſen Lammwirth wurde 
hinter der Mauer beym Kräncher⸗Thurm ein; Platz zu Errichtung 
einer Miſtſtätte gegen jährlichen Zinns in das Umgeldamt ausge⸗ 
ſteckt. Es wurde beſchloſſen den Amelsdorfer Forſt vom Bauamt 
an den Meiſtbiethenden verkaufen zu laſſen. Die Unterhandlung 
verzog ſich bis in das nächſte Jahr, da der Kurpfälziſche Rath Joh. 
Joſeph Franz Tänzel, Freyherr von Tratzberg auf Zraidendorf 
ibn um 3000 fl, erhielt. 

Dur den Uhrmacher Lerb wurde 7 neues uhrwerk ver 
dem Rathhausthurm abgeliefert und vom Bauamt aufgelest. Die 
Stunde und Viertelftund- Glocke zu gieſſen ward dem Hodtengießer 
Schelkshorn übertragen. 

In dem Zwinger. bey St. Peter ward eine neue Wagenfchunfe 
dem bürgerlichen Schmidt Wolfgang Mann zu erbauen: geftattet. 

Schwarze Um die neue. Pfarr wurde eine ſchwarze Tafel verſchloſſen mit 
u Drathgitterzu den öffentlichen Anfchlägen zu machen und den Schlüſſel 
derneuendavon dem Küftner zu. übergeben befchloffen: — Akte Mühlen: und 
Pfarr. Hammer und Brücken wurden gebeflert und das Beſchlächt mit. 
großen Koften wiederher geftellt. Ueberall in der Stadt wurde ge- 
pflaftert und machte dieß in diefem Jahre eine Ausgabe von 1329 fl. 


2 Nathöprotscoll von 15. Auguft 1712. 
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21. fr. Es wurden viele Steine aus den Steinbrüchen herbeyge⸗ 
fchaft, auch die Stadtmauern und Befeſtigungswerke Schießftänte 
und Zwinger gebeilert. — Auf: dem. Kirchhof: zu St. Peter wurden 
die Trauer Stände neu gedeckt und Gänge für die Frauen und eine 
befondere Stelle für die Zodenbahre gemacht, welche mit Quatern 
—— worden. Auch auf dem Lazarus —— sehe Bes 


$ 810. 


Schon zu Anfang des Sfänners 1713 fpürte man bier ‚anfter 
chende Krankheiten, welche ftets zunahmen und den. Charafter,, der 
Peft zeigten. Es wurden Öffentliche. Gebethe in den Kirchen ;beir 
der Confeſſionen angeftelt und von ‚dem. Magiftrat- die beſten Anord⸗ 
_ nungen getroffen, um die Verbreitung zu ſteuern. Das Uebel nehm 
aber ſo zu, daß man nichts mehr verhehlen konnte ) 

Die Reichstagsgeſandtſchaften verlangten Nachricht über ven 
Zuftand der Dinge, und über die. Vorkehrungen, welche. getroffen 
wurden. . Man befhloß am 27. April. dem Prinzipal Commiſſarius 
und dem Reichsdirectorium über alles Auskunft - zu. geben, und ſich 
in Eorrefpondenz mit Linz, Paflau, Inſpruck und andern Städten 
darüber. zu ſetzen. Da befonders. von; Wien. fehr ſchlimme Nachrich⸗ 
ten über dort einreiſſende anſteckende Krankheiten bekannt geworden, 
wurden die Verfügungen getroffen, das Verbot wegen Einlaſſung 
von Fremden beſonders von Juden und Bettlern zu ſchärfeu und 
fein von unten herauf fommendes Schiff: anders als am. Untern 
Wöhrd Sanden zu laffen, mit der Nachbarſchaft Stadtamhof, Prüel, 
Prüfening fi) zu benehmen, nur durch die 2 Hauptthore die Frem? 
den einpaffiren zu laffen, und mit den Handwerkern wegen ‚ihren 
Geſellen die nöthige Verabredung zu nehmen. ?); 

Inzwiſchen nahmen die Krankheiten hier immer mehr. zu. Es 
wurden Fürbitten in die gewöhnlichen Kirchengebeter geſetzt und der 


Peſtinhof am untern Wöhrd blos für Kranfe beftimmt mit dem 


Dechant und einer Deputation der Cleriſey ſich berathen, und eine 
General Bifitation in der Stadt gehalten. Die frommen Väter der 
Capuziner ließen ſich nicht abhalten inzwifhen am 14. May ein 
großes Felt die Canonifation des heil. Felix a Cantalizio zu fey⸗ 
2) Maufoleum T. 1. &. 560. folg. 
?) Rathes Protocol! vom April bis Juni 1713. 


1713. 


er 
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en und) 8tägige Feſte mit Prozeſſionen in und, auſſer dem Cloſter 
zu veranſtalten, wozu ſie auch den: Magiſtrat einluden. 2 
MDas Gerücht daß auch hiers die: Contagion eingeriffen verbrei⸗ 
tete ſich indeſſen bald und veranlaßte fchon: Sperren. von: Pfalzẽ 
Meubutg. Es⸗ wurde ein. Gutachten des. ärztlichen Collegiums Jeſort 
dert Zeit Geiſtlicher / Hr. Pan'er als Peſtilent arius umit· 6fl · 
Zulage und ein Arzt Hr. Dietrich mit 20 fl. monatlich aufgeftellt. 

Der Bürgerfhaft wurde vurch ein Decret bekannt gemacht, wie 
eich während det Contaglon zu verhaͤllen Hätte. Es ware zu 
mweitlähfig die vielen“ trefflichen · Auſtalten anzuführen die der Magh 
ſtrat getroffen. Sie wurden als muſterhaft überall anerkannt? Det 
untere Wohrd in deſſen Eqzareth die Kranken konnten! ſollten, wurde 
unter deit Biegeftadet‘ mit einbt Planke abgeſchloſſen· und Bere 
ten und Geiftlichen "ein 5* ‚dort‘ —D niemand davon aber 
indit Surt gelaſſen. 2 ur: —— — 


„rl 


PIREA 


age hp —* RT REN Tr. ii 
Aybkeine verdächt igel· bon⸗ — re Leute an 
Mayen /bhne QAuarautgine! an einem’ NOTEN Yang w 
baltenyih vie Stadt un laſfem 

er Wyreihe Beröraming: ze’ Asbending ves BR had Ban Be 
ſpielndubeter Orte zdrertageny nm uud 

Sr g) vine Doeputtition dog“ Marſchallantsn Hohſtifts 

der Stadt unter Beigiehung Bon Aerzten, Ehirutgen und — 
in · allen ſowohl · Geſandten als freyer geiſtl. und Bürgershãuſern zu 
veranſtalten, die Kranken pt’ vwtiren em w Adern! Orten verpflegen 
zu laffen, umnde 1 BEI Er DT AT a Ta 
md kaiſerliche Conmiſſhn —* zu erſüchen, die Sperre 


gegen itificirte Orte zu verfühen. Schon unterm 18. Auguft darauf 


faßte aber die Reichsberſammlung ds gleich Tags darauf vonder 
kaiſerl. Ptingipal⸗ VCommiſſidn ratificirte Relchsgutachten, daß nach⸗ 
Belt vdie hier eingefeßfichene‘ Krankheit nicht ucſchlaſſe, und man 
nicht wiſſen könne wie es damit 'abfaıfe,hodr die Reichsſtadt Mer. 
gensburg locus Comitiorum ſeyn und bleiben ſolle, man ſich aber- 


— = y 





.— 


2) Maufoleum T. 1. ©. 560,551 ni 7, zit Tail menu VS, 
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verabredet : interinr ‚eine Zeitlang und; fefange: bis man ſicher ſeye, 
daß Die, Suntteiiensonigeiänt; — — ———— 
zunbegebena 22.5.2 Saas.) 3:6 510919 109 
814. &4 wurde dann urn: 23: Auguft * Meicheſchithze ga 
Beförderung der. Abreiſe der Comitialgeſaudten mach Augsburg und 
wegen: Frey: Pofter: ame: Bictualien Zufuhr: gemacht; worauf warm 
die Stadt Augshurg: am!48. "Sept. eine wiltfährige Erklärung zur 
Aufnahme: bes: Meichs «Comventes. bey: demſetben abgegeben?) Tui fi) 
sun unverweilt wahin begeben: worden.:. Den! Wefandtfchaftern ſchloſſen 
fid) auch nodhyr viele andere geiſt⸗ und ‚weltliche »Perfonem» any Ip 
daß fonft. auf. Einen Tag bei 7000 Perſonen von hier weggezogen. 

Graf Wartenberg, Suffragan von Regensburg, wie Fürftig 
von Dbermünfter, "Gräfin. Sıandizeft. mit igre Stiftsdamen biieben 
hier amd der Domdehant':B. Neuhaus hielt ſich in Wihrd: anf 
Bald nad ders Abreife dex Geſandten langfen won‘ Gtraybing: auf 
Befehl der Adminiſtration zu München 2 Conflu und Peſtrommiſſã⸗ 
tin Hu: N. ReHögenſtein und HF? Hauptmann Helbt mit 
einem d Lientenant und 257 Hufarem an, weiche mit biegen! GA 
immerdar um die Stadt ftreiften, und Niemand ı herein noch hinaus 
liegen. .Die Peſteonmiſſarien wohnten in Prüel und die Huſaren 
hatten Ihre Hütten, auf den Emmeramer Feldern. Die Stadt wurde 
gefperret nur das Poeterethor offen gelaſſein um bis zur Confin Wacht 
ber. Kumpfmühl nwi.der Markt gehalten worden, gelaugen zu konnen 
am Die Pfätziſchen Unterthanen ausi dem Nordgau durften: ihre 
Marktfeilſchaften mur bie: Stadtamhof bringen· — Die’ Stifter ga 
ben freiwillige Beiträge in Geld undn Öetreid>zu Verpflegung "ihrer 
Uuterthanen; eine Vüchfe wurde wegen den Armen beh den Geſandten 
und dann bei der —— ee... von. vn" — 
inueben 230° fl. eingelegt: au y — 

Abt Johann Baptiſt von St. — fie — der KRumvß 
mühlen Bräuten einen Stadel aufführen; wohin die Unterthanen 
das Dienft und Zehend Getreid Tiefern mußten.‘ - Alle Kranke wars 
den in das Sazarcıh im umtern Wöhrd gebracht, und. die Geftorbonen 
auch dort begraben, : ;Enarigelifcher BEIN ein: — da⸗ 
ſelbſt um den Sterbenden ea een 100 

» Madıners Neihsfhlüffe Th. 3. ©. 551 bis 586. 

? Maufoleum 1. Theil. Seite 560. 
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Da Emmeram. die obere. Stadt Pfarre gehört fo wurde dort 
von: dem. Pfarr Bicar Anfelm Godin und dem Cooperator Ca 
par Erhard der Krankenbefuch eifrigit bejorgt. Beide wurden aus 
den Kloſter entfernt und. wohnten. im. Hauſe bey: St. Mich aels 
Capelle auf dem. Kirchhof. Unter den Geiſtlichen verloren die Capu⸗ 
ziner Die. meiſten Perſonen, S Brüder erlagen der Peſt. Im Monat 
Oktober ſtarben Die. meiſten Leute, auch viele Bediente von Emmeram 
Der Abt zu St. Emmeram und Capitel machten nun ein Gelübde, 
zu Ehren der heil. Dreifaltigkeit einen Altar zu errichten, und alle 
Sabre ein ſolennes Amt darauf zu halten :und.3afte Männer im 
Refectorio zu fpeifen und Ieven mit Sf zu — Ban auch 
gehalten :worden. 
rn Eben fo haben die Burgerſchaft zu Siariamhof und vie Ge: 
meinde im Steinweg zu. Ehren der heifigften Dreifaltigkeit auf dem 
Dfterberg eine fchöne Kirche zu erbauen gelobet, zu welcher am 18. 
— der ſerſte Stein gelegt worden. 

NMach einem vom Magiſtrat herausgegebenen. Verzeichniß find 
von 4. Juny bis Ende. Decembers: an dieſer Peſtſeuche 2837: 
fonen hier. geftorsen, und zwar : 

a) Evangel. in der Stadt 2108, im: Lazareth 681. 

«+ 5). .Kathol. in der Stadt 2566, im Lazareth 2497. | 

Auch das. wichtige. Geſchäft des Salzhandels ſollte durch 
die bedenklichen Umſtände von hier entfernt und auf Verlangen 
des, Biſchofs von. Salzburg. im Oktober nach Kehlheim verlegt‘ wer⸗ 


den. Allein viele Vorſtellungen der Stadt und ſelbſt Weigerung 


ber: Kelheimer die Beamten‘ aufzunehmen, ließen es ausgeſetzt. — 
Das Unglück der Peſt hatte ſich ſo BR daß felbft die Gots 
tesdienſte verringert werden mußten. 

Groß war indeffen die Freude, als * Rath am 14. Dec. 
1713 ſchon den Beſchluß faſſen konnte, daß am Weihnachtstage ein 
feyerliches Herr Gott dich loben wir, wegen Nachlaſſung der Seuche 
angeſtellt werden ſolle und nunmehr die Gottesdienſte und Predigten 
wiederum wie fonft follten. gehalten werben. 

- - Eine merfwürdige Verwendung des Magiitrats bey- der Reiches 
verfammfung fo wie diefer bey den Schwäbifchen Kreisftänden zur 
gerechten Unterftügnng zweyer durch das Unglück der Zeiten ums 


” Rathö> Protocoll vom 16. Okt. 1713. 
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ſchuldig leidender Handelsleute von Regensburg verbient nicht unbe - 
merft gelaffen: zu werden, zum Beweis, wie wahrhaft väterfih uns 
fere Vorfahren für des Neiches: Bürger dachten und handelten. 

Zwei Blirger'von Regensburg Kammerer Dalnfteiner und 
Handelsmann Prausmäntl- hatten gleich zu Anfang der hier bes 
gornenen anſteckenden Krankheit, einige Sorten WBaaren, als -Un, 
ſchlitt, Thran, Zwetfchgen Stahl, Seifen nnd Glas aus Salzburg, 
Burghaufen, Paflau, Braunau und Vilshofen auf Beftellung von 
Kaufleuten zu Um Tübingen, Nördlingen und Reutlingen zn Wafs _ 
. fer herauf kommen und zw mehrerer . Sicherheit die gewöhnliche 


Garantaine zu Weihe und Kelheim halten Taflen, dabey auch Feine -- 


Regensburger Schiffleute Schiffe noch Pferde, fondern allein fremde in 
Bayern in uninficirten Orten. wohnhafte Schiffleute dazu gebraucht, 
auch weder in Regensburg noch Stadtamhof anlanden, fondern auf bayer. 
Seite Hinauffahren laſſen, worauf aud auf Vorftellung und Ems 
pfehlung einiger Gefandfchaften die Kurpfälzifchen-und fü-ritlich Auges 
burgifche Regierung und vie Stadt Donauwörth nad) genauer Unterſu⸗ 
hung dieſes Befunde der Sache und mehrmonatlicher Öuarantaine ge 
ſtattet, daß fie als unverdächtig von uninfieirten Orten fommend weiters 
die Donau aufwärts fahren und bey Höchftätten in Pfälzifchen Landen 
in einem gewiflen Ort ausgeladen werden dürften wo fie fih zw 
Anfang Decembers nach großen Umkoſten noch befanden. Man 
glanbte nun, daß der Schwäbilche Kreis und die Reichsſtadt Um 
erlauben würde, daß diefe Waaren jetzt an ihre Kanfleute gefendet 
werden dürften. Der Schmwäbiſche Kreis bedeutete aber durch 
Staffette die Stadt Negensburg, daß ihre Handelsleute fogleich die 
Waaren wieder einfchiffen und zu fi) zurückbringen ſollten, widrigen⸗ 
falls consumtibilia nad den Gefehen der dortigen Landesfpeere 
verbrannt werden würden. Die Reichsftadt Regensburg ftellte nun 
dem Schwäbifchen Kreis gleichfalls durch Staffette und, der Reiche: 
verfammlung die grimdliche Beichaffenheit der Sache vor und daß 
die Schwäbiſche Landſpeere felbft fpäter ald dieſe Waaren ſchon die 
firengfte Guarantaine ‚gehalten, verfügt worden und bat den Neiche- 
Eonvent um Verwendung für ‚ihre beiden Kaufleute, daß fie gedachte 
Waaren- an ihre Negocianten und  Participanten bringen durften. 
Es wurde das Geſuch in den 3 Neichscollegien erwogen und in das 
Begehren der Stadt Regensburg gemilliget und mittelft Promemoria, 
welches am 13. Dec. zu Augsburg bictiret worden, den Kreis auds 
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ſchreibenden Fürſten, des ichwählihen Kreiſes empfohlen, damit:-fle 
wie Kur Pfalz dieſe Waaren aller, Orten, möchten unbedenklichn paiz 
ſiren laſſen und die gedachten. Handelsleute auffer: Schaden: geſetzt 
würden, da ſie von uninfie irten Orten kommen und überall die 
ſchürfſte Öuayantaine „gehalten haben, indem da die Regensburger 
Handelsleute nicht. härter. als andere zu halten ſeyen, und es nicht 
| ernſtliche Meinung des ſchwäbiſchen Kreisconvents ſeyn könne ſolche 
in, andern Kreiſe und Teritoriv ‚gelegene. alles erfüllt habende. Waa⸗ 
Feuer⸗ m zu, verbrennen. =. 
Anfchlas Zur Gefchichte: ver Gewohnheiten der Stadt: ift hier zu bemer: 
gen. ken, daß aus dem Rathe: Protokoll wom 25. Dezeinber 1713 ers 
ſichtlich, dag in früheren ‚Zeiten das ‘gewöhnliche Anfchlagen an vie 
Rathhausglocke bey Fewersbrüuften eine Zeitlang, wahricheinlich feit 
dem. -Abbrenuen des. Marktthurms auſſer Uebung gemefen und durch 
Schießen: erfegt worden ;, nun aber «durch eigenen Rathsſchluß das 
Unichlagen wieder eingeführet und fogleich bey Rath am 25ſten eine 
Probe damit gemacht worden. Geit en es „Datirt ſich dahier 
das Anſchlagen. 
Ziegel: ·In dieſem Jahre 1713 — wie im — mit Erhaktung 
ftadel us öffenitfächen Gebäude fortgefahren. Der Ziegelſtadel wurde für 
Nonopol. n Monodol gehalten, / und daher den Bürgern unterfagt, von frem⸗ 
den Zieglern aus et Nähe, feine Steine‘ zu ihren Bauten zu 
— 

Beym Enmieramer Kot: wollte der hast eine neue Brücke 
wer den Stadtgraben machen laſſen. Allein fo ſchlennig fie ange— 
ſchafft worden, ſo ſcheint man wieder davon abgeſtanden zu ſeyn. 

Das Unglück, daß die Peſt ſich hier zeigte, veranlaßte folgende 
Vorkehrungen. Im untern Wöhrd wurden 3 Häufer zu Reconva⸗ 
feszenz= Häufern für Leute, die mit ver Peſtſeuche befallen waren; 
eingerichtet und‘ auf der Inſel bey Ort follte "von den Bayern eine 
Hütte von Brettern erbauet werden, wo die Handwerksburſche, die 
von hier wegreifen 2 bis 3: Wochen Eontumaz halten follten. 

Bon Stadt am Hof wırde um Baumaterialien zu Erbauung einer 
Kapelte af dem: Berg innerhalb Regen = vulgo Reinhaufen, wo man 
gleich‘ vom URLEER der ſtein. Brücke Gmauefepe tann debeten. — 


— Das mertwuͤrdige 9. a. Er Reicheag fiept ‚en Pachnere Rei iastätäfen 
ilT. ©.565 u. 566. 
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der - heiligen ‚Dreifaltigkeit‘ gewidmet: werben und worin: für Abendung Dreifal⸗ 
der Peft gebetet werden folle. nn hs — bewil⸗ Ba: 
ligt und 50r fl dazu geichenkt. - Rn 

- Der! Lazaruskirchbof vor * Safobetger mußte e erweitert wer⸗ — 
den. Zugleich ward dem Todtengräber befohlen, ſich um ein altes 
Pferd: umzufehen,: um die Leichen damit hinauszufahren und: die 
Friedhöfe ſowohl als die Oruben im Pazareth : im Lntern Wöhrd 
ftarf mit Beſchütt zu überführen, damit im Frühjahr kein übler 
Geruch entftünde, — Bermuthfich wegen: ber-Peftjeuche iſt auch eine 
Kornmefferhütte vor dem Petersthor aufgeichlagen worden: - £, 

,:: Durch eine: Stiftung eines Kaufmanns Küfner und feiner Gats 

tin wurde im März 1713. ein Haus: in der Weingaffe- zu einem 

Schulhaufe übergeben und er bie — nun u; darin 

vom Bauamt geicpehen.... * | 
6. mM, 

Vor allem fuchte der. Magiſtrat im Jahre 1714 dem unwe⸗ 
ſen der Pasquille zu ſteuern, welches in. dieſer Zeit. überhand genom⸗ 
“men und ließ. unterm 7. April ein gegen. den Umgeld-Amts⸗-Aſſeſſor 
Thomä, welder -fih große Verdienſte erworben, da .er immens 
auffer der Stadt bey der Confin. Wacht bey Kumpfmühk:- erponirt 
geweſen, an mehreren Orten und au am: Rathhanfe sangefchlagenes 
ſolches Schand⸗Libell, da’ er die obrigkeit liche Ehre dadurch beleidigt 
erklärte, durch den Scharfrichter öffentlich verbrennen, ſetzte dabei 
einen Preis auf Anzeige des Verfaſſers und erklärte öffentlich, wenn 
er ihn habhaft werde, ihm nach den Reichs-Conſtitutivnen und. der 
peinlichen Halsgerichtsordnung Carls V. zu richten und Schand» und 
Leibesitrafe über ihn zu verhängen.: Zugleich wurde Jedermann aufs 
gefordert und ernftlich: ermahnet, die Erempfarien welche: man: von 
dieſer Läſterſchrift allenfalls N unverzüglid) der erg aus⸗ 
zuhändigen. oo, 

Schon im Februar hatte ſich der Magiſtrat an die, Heichever: 
fammlung zu: Augsburg gewendet, um die Gpeere, welche im Reich 
während. der: Contagion gegen Negensburg verhängt worden, bei nun: 
mehriger gänzlicher Entfernung der. Peft. wieder aufzuheben. 
Man war mit Berathungen zu Eräftiger Unterſtützung des Kries 
ges beſchäftiget. Noch unterm 22. Dezember‘ mußte die Neichsvers 
ſammlung aufs. Nene 5 Millionen Reichsthaler zur Fortſetzung des 


1714. 
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Krieges bewilligen und ein’ kaiſerl. Commiſſionsdecret ratificirte dieſe 
Verwilligung am 24. Jan. 1714, 

- Die franzöfifche Armee machte indeffen immer größere Fort 
ſchritte und die Umftände wollten es, daß fchon am 4. März zwi⸗ 
ſchen beyven Befehlehabern der Friegführenden Mächte, Marfchall 
Billars und Prinz Eugen von Savoyen aus Auftrag ihrer Höfe 
zu Raftadt Conferenzen gepflogen und Friedens⸗ Pıäliminarien unters 
—— wurden. 

Es war dieß ſchon eine artikulirte Berichtigung der Utrechter 
Handlungen. Frankreich mußte brkanntlich dem Hauſe Oeſterreich 
Breiſach und Freiburg und dem Reiche Kehl zurückgeben, und die 
neunte Kur anerkennen. Aber auch die beiden Kurfürften von Cölln 
und Bayern mußten völlig wieder hergeftellt werden, nur wurbe bei 
letzterem beigefügt, daß Frankreich nicht zuwider feyn wolle, wenn 
Bayern einige Vertaufhung feiner Staaten für gut finden follte, 

Ein eigenes Faiferl. Commiffionsvekret fam am 24. März zu 
Augsburg zur Reichsdictatur, worin der Kaifer diefe für nothges 
drungen gehaltenen Friedens-Präliminarien bekannt machte und das 
Reich aufforberte fich zu erflären, ob es bey der demnächſt, zu Baa: 
den im Ergau vollends. zu "Stand zu bringenden Friedensſchluß durch 
feine schon 1709 ernannte Reiheteputation mitwirken wolle, 

Ein ferneres Commiffionsdecret zeigte fchon am 9. April bie 
von Frankreich und dem Kaifer gefchehene Ratification der Raſtädter 
Präliminarien dem Reiche an und nun erflärt: auch das Reich 
unterm 24. April; dem Kaiſer vollends die feierliche Abſchlieſ—⸗ 
ſung des Friedens zu Baden * ſelbſt Namens des Reiches zu 
überlaſſen. 

Inzwiſchen wurde am 3. May, da die Krankheiten von bier 
gewichen waren, Die Speere gegen die Stadt wieder aufgehoben und 
nachdem fie der Reichsverfummlung ihre glückliche Befreiung anges 
zeigt hatte, fo Fam zu Augsburg am '%, July ein Reichsgutach⸗ 
ten zu Stande, daß der Reichstag wieder hierher zu verlegen und 
die Abreife der Geſandten zur Fortfegung der nunmehr fo wichtigen 
Derathungen zu befördern ſey. Schon unterm 26. Zuly ward dies ' 
ſes Gutachten durch ein eigenes kaiſerl. Commiſſionsdecret ratificiret. 

Am 11. Juny wurde bei Rath befchloffen, Herrn Confulent 
Uri Bösner an den kaiſerl. Hof zu fchicken und ihm 4A) Die 
Erhaltung und Gicherftellung der ſtädtiſchen Salzhandelsgerechtſame 
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2) Auswirkung eines ſcharfen Mandats gegen das DBierbrauen 
des Clerus. 3) Befreiung von dem Beitrag zu den Millionen 
Kriegelaften und 4) die Beibehaltung des Reichstags bei hiefiger 
Stadt aufzutragen. Ä 

Der Magiftrat erhielt ſchon ein Schreiben des Faiferl.”Prinzis - 
pal:Commiffarius Fürſten von Löwenſtein-Werthheim vom 14, 
Auguſt Datirt, worin die Rückkehr des Reichs: Eonvents angejeigt 
worden. 2 

Man. beichloß ih nach dem Beifpiele von Augsburg mit einem j 
Memorial an die Reicheverfammlung gefaßt zu halten um die ge, 
fandtichaftlichen Schußertheilungen und — — von den Klö⸗ 
ftern zu depreciren. 

Das hiefige Directorium des reichsſtädtiſchen Collegiums gab 
einen ‚neuen Beweis, wie.fehr es glaubte, für das politifche Inte⸗ 
reffe.aller Städte wachen zu müſſen. Es beihloß am 22, Auguft 
und 7. September an die Hanſee Städte Lübeck, Hamburg und 
Bremen zu fchreiben,. daß fie fih an den. Reichstag ‚wenden follten, 
damit. Das Intereſſe ſämmtlicher Hanfeeftädte bei den Friedenshandlun⸗ 
gen zwifchen Spanien und Holland gewahret und fie nicht davon 
ausgeichloflen würden. 

Die Reichstags⸗Geſandtſchaften fanden fih im Monat Septem: 
ber wieder bier ein. . Der: Magiftrat wurde aufgefordert, wegen ber 
in Bayern noc hin und wieder graffirenden Seuche die ftrengften 
Borfehrungen zu treffen. . Es geichah diejes vorzüglich an den Tho— 
ren und eine neue Bettelordnung wurde errichtet. Vom Magiftrat 
wurde nad Rückſprache mit dem Domdechant ein eigenes Decret 
zu mehrerer Deiligung des Sonntags erlaffen. 

Der Brandenburgiſchen Gefandtin Frau Gräfin von Metternich 
wurde auf Ihr Wünfchen in der Oswaldfirche ein gefchloffener Sit 
zugerichtet. . Dem, Eaifer!.. Prinzipal: Commiffär intimirte man das 
vom Reichshofrath erhaltene ParitorsUrtheil wegen des unbefugten 
Bierbrauend der Stifter und Kiöfter und unbefugter Abnahme von 
degelbe 

Schon. am 2. Oktober 1714 eröffnete der Reichstag feine Ders 
handlungen mit der: Dietatur eines Faiferl. Commiffionsvefrets, wo⸗ 
mit dem Reiche das bereits — Baaden im Ergau in 38 Artikeln 





*Raths⸗Protocoll von I 2. . ap 
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von dem Kaifer aud Namens bes Reichs mit Frankreich geichloßehe 
Friedens: Inftrument vorgelegt und binnen 6 Wochen, vom: 7. Sept; 
an gerechnet, die PR auswechjeln zu follen, erkläre 
worden. 

- * Die Franzofen haben, wie kaiſerl. Seits erklärt wird, bei den 
Berathungen durchaus Feine andere als die bereits zu Naftadt vors 
läufig beliebten Artikel angenommen und man erklärte, die RB 
des Reichs erfordere die baldige Genehmigung. 

Am 9. Oktober kam ſchon in allen 3 Reiche + Gollegien ein 
einhelliger Schluß und ein Reihsgutachten zu Stande, daß der Kais 
fer .geruhen möge, den am 7. Sept. zu Baaden abgefchloffenen Frie: 
den in Geinem und des Reichs: Namen in beftimmter Zeit zu rati⸗ 
ficiren Es erhielt dieſes Gutachten durch ein vom. 31. Oktober 
datirtes und am 2. Nov. bei der Reichsverfammlung dictirtes 
Commifſions⸗Ratiſications⸗ Decret die Genehmigung und das. bereits 
anterm 15. Dftober ausgefertigte Ratifications- Inftrument mitge⸗ 
theilt. Ein ferneres Commiffionsdecret ‚vom. :29. November gab 
Nachricht von der am 25. Dftober gefchehenen Auswechslung der 
Ratificationen und theilte die franzöfiiche Ratification mit. Durch ein 
gleichzeitiges Reichs-Gutachten und Natification: wurde Namens des 
Reichs der Gen. Feldmarfch. Lieutenant des Schwäb. Kreifes von 
Roth zu Uebernahme ver Feſtung Kehl: bevollmächtiget. | 

Da ſich hie und da wieder anfteckende Krankheiten: zeigten, fo 
wurden von der Meichsverfammlung am: 11. Dezember 1714 ein 
eigener Reichsſchluß gefaßt, wodurch dem Magiſtrat von Megensburg 
ernftlichft und unter eigener Verantwortung aufgetragen — da⸗ 
gegen alle möglichen Vorſichts-Maaßregeln zu treffen. Ä 
Das Jahr 1714 hindurch wurde: nicht: unterlaffen ad ie 
Baulichfeiten der Stadt gehörig- zu beforgenz; beſonders fand : man 
an den Mühlen und Waſſerbauten vieles zu thun; die Schleifmühs 
In, Bleich, Mahlmühlen, Delermühl, Sägs und Pulvermühle, 
Papiermühle, fowie die verjchiedenen Walken und“ ver Waſſergraben 
im Obern Wöhrd und die Beſchlächte wurden gebeffert, die wegen 
der Peſt auf der ‚Emmeramers Breiten für die. erponirten. Bürger 
aufgeichlagenen. Hütten wurden nach 9 Monaten, daß: es "dauerte; 
wieder abgebrochen, das Rathhaus ward. für: den wieberfehrenden: 
Reichs» Eonvent wieder hergerichtet, — und ar an aa 
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von dem abgebrannten Markthurm noch übrige: Mauer ein Pranger 
von Eifer gemacht, die Uhr in den Raththurm eingerichtet und fonft 
noch verfchiedene Gemächer mit Niegelwänden ;hergeftellt. Bei: einer 


Feuersbrunſt in Stadtamhof wurde mit den Feuerfprigen wacker bei⸗ 


geſtanden, der Gränz= oder Schlichtſtein am Schneller neu geſetzt. 
Dem Graſen Wratislav wurde bewilligt, auſſerhalb feines Gar: 
tens ein Glashans, wahrſcheinlich das erſte hier, zu Einſetzung ſeiner 
Pomeranzen u. a. Bäume zu erbauen. Auch die ſteinerne und höl—⸗ 
zerne Brücke erforderte Reparatur. Beym Oftenthor wurden Palliz 
ſaden gemacht und beym Petersthor Pfeiler von: Quaterfteinen aufs 
geführt, überhaupt -die Thorbrücken gebeffert. 

In den Steinbrüchen zu Hirfchling, Oalgenberg und Kneinting 


ließ man arbeiten, auch die Steinmetzen und Pflaſterer wurden zu 


Vorarbeiten und Beſſerungen beſchäftiget; die Kirchen und: Schul⸗ 
häuſer wurden durchgegangen und gebeſſert. Auf dem Peterskirchhof 
wurden wie Stühle neu und für die Schüler eine Hätte gemacht. 

In dem Schießgarten im untern Wöhrd wurden viele: Todte 
begraben und ihre Meublen verbrannt. Auch die Stadtmauern und 
Swinger fowie die Schießftätte wurden reporirt. Nach dem Werk: 
büchel: wurde in Diefem. und- folgenden Jahre wegen der Schiffahrt, 
aus der Donau Steine ausgehoben. Die Brunnen und Nohrkaften 
wurden‘ gefäubert und hergeftellt und noch mehrere kleine Gebäude, 


— Thürme, Städel vorzüglich an den Dachungen gebefiert. ’ 


812. 

Das neue Jahr. 1715 Se mit den. beften Borbedeutungen an. 
Es fand fich feine Spur mehr von Krankheiten, die Rückkunft des 
Kurfürften Maximilian Emanuel in feine Staaten erfolgte,” man 
hatte Hoffnung durch Faiferliche Unterfiügung die Execution gegen 
die: -Geiftlichfeit ‚wegen der Eingriffe. in bürgerliche. Nahrung zu 
erhalten: Die Reichsverſammlung war zurückgefehrt und 'man, burfte 
auf die Wohlthaten des Friedens rechnen. 


Die von dem Reichstag. ‚befchloffene Liquidation * Zahlver⸗ 
gütung der Rückſtände zur Operations-Caſſe war übrigens noch ein 
Gegenſtand der Berathung. Der Magiſtrat von Regensburg war 


nun beſonders auf ſorgfältige Bewahrung der Akten über alle Er- 
eigniffe bedacht. Er ließ durch einen gewiffen Franz Chriftian 
Gotterhalt eigens alle Peitakten fammeln, um dereinſt fi, daraus 


erfehen zu können und gab ihm dafür wöchentlich etwas gewiſſes 


fo wie eine Hoffnung zu weiterer Anftellung. 97% 


— 
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Wegen der Contagion: an mehreren. Orten wurde noch große 
—— erfordert: "Die Finanzen waren ſehr erſchöpft und 
man ‚ füchte jeder Ausgabe auszuweichen. Als der Münzmeiſter Fe⸗ 
derer den Plan zu. eine: Medaille auf’: die‘ Wiederkehr: desirMeiche- 
tags vorlegte, beichloß. der Magiſtrat, 18. Januar, daß er die 
auf ſeine Gefahr: ai — er wolle — un an der — 
nehunin; 
' Durch den faifeifiihen . Gommiffie üiffen von Lbwenſtein 
Wertheim wurde der Stadt ſchon durch ein Schreiben vom 27. Dec, 
v. J. aus München am 4, Januar 1715 ein kaiſerliches Reſcript, 
welches die Neftitution des Kurfürſten von Bayern betraf, zugefertis 
get. Dafielbe wurde sein paar Tage darauf beantwortet und dabey 
beſonders die Anländ Sache empfohlen, zugleich aber : Confulent 
Bufner nah. Wien geſandt, um bei'biefer Reſtitution fir » die 
Stadt! zu wirken. Es wardin dieſer Angelegenheit eine beftändige 
Korrefpontenz mit ver Eaiferfichen: Adminiſtration und nach “deren: 
Abtretung mit der Eurfürftlichen Hofkammer au München und: Con⸗ 
ſutent Bösner in Wien geführet. 

Man -unterließ vor allem nicht ' den aurfürſten von Bayer 
und Chlln Glüuckwünſche über Wiedereinfegung in ihre Lande darzu⸗ 
bringen. "Während der Contagion muß der” Ort: Prebrann - verlaffen 
worden: / ſeyn. Am 28. Jan. kam ein Johann Leon hard Diems 
bürgerlicher: Glasmahler zu Prebrunn bey Rath ein, daß man den 
Prebrunn wieder bejegen möge und ſchlug etliche Leute dazu vor: 
er wiirde angewiefen, daß er fie bedeuten * den Be bey bie 
fi * Stadt nachzuſuchen. | 

In diefem Jahre hatte — wieder das: oftetliche Ontitshe 
reiten von Prüfening ftatt. 

‚Den 8. April: wurde von der Kur Sächſiſchen Geſandtin Eva: 
Catharina Freyfran v. Boſe die Charfreytag Vefper: Predigt: ges 
jtiftet und deswegen 200 fl, Capital übergeben, wovon die Intereſ⸗ 
fen den Predigern jährlich verfiehen werden ſollten. — 

Wegen Annahme des Tabacks Apalto in München wurden mit 
der 'Hiefigen Kramer Innung Unterhandlungen gepflogen. "Den 28. 
Juli 1715 wurde das — pe heiligen ———— as dem’ 
Oſterberg eingerichtet. -- 

Sobald ver: Kurfürit von Sin Joſeph —— ER 
cher früher auch Biſchof v. Megensburg und Coadjuter, zuletzt felbft 
— A | 
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Biſchof zu Hitneepeim. geweſen, in feine Lande zurückgekommen, weil 
nach päbftlicher Bulle zwei Bisthümer nächt zuſammen beſeſſen wer⸗ 
den konnten, erhielt er am 19, Dez INIb: weinen: Coodj. in dem 
Bisthum Regensburg an Clxm eng Auguſt Herzog von Bayern, 
Sohn Kurfürſt Maximilian Emanuels und der Magiſtrat nterließ 
ah nicht bey allen· Glückwůnſche abzuſtatten aund ſich zu empfehlen. 
ne Für den EStadtſchultheis AUrſinus Ward, din Minchen die Blut⸗ 
—**— nachgeſucht und erhalten. std 
or Ye. Imern nder Stadt wurden en Wefgönmungen und 
Baultskeiten vorgenommeg.ö. Asp 9a A | 
Br der: Wohnung des Gannöverifchen: So lanbtin, am ‚oben 
gJakobsplatz der. damaligen» Heuwag gegenüber wurden auf Anſu⸗ 
hen: vesfelbirsseinige Lindenbaͤume geſetzt, bie Mühlen,‘ Walfen 
und: fonftigen Wafferwerfe der Stadt wurden’ fänmtlich uſo? wie auch 
pie: Brücken und Beſchlächte unterſucht, und wo es möthig gebeſſert ˖ 
Auf / der ſteinernen Brücke wide nach Mothdurſt· das Pflaſter ui 
Quatern belegt. Auch die. Feſtungswerke wurden gebeſſert, vore dem 
Jakobs und Oſtenthote Palliſaden geſetzt und eine Auffahrt‘ auf die 
Petersbaſtey gemacht; und / boſonders auf mehreren Plaͤtzen/ Gaffen 
= Gaßchen das MPflaſteraus gebeſſert. Auf ben“ Rathhaus und 
den Abrigen bffentla Gebäuden wurde Biel Dachungen ansgebeſſert 
und am Rathhaüs auf: dern Hausgerichtsſaal auch uoch "ein: Zim 
men mit Riegelwaͤnden · gemacht.Auf! ver neuen Pfarre mußten 
die AKuppeln auf dem Glocken und Uhrthurm faäſt nen hergeſtellt 
werden... Die Zwinger, Stadtmauern, Städel, ‚Gräben und Rohr⸗ 
Eünten- wurden gebeſſert. 1: Der. Weiher . Graben zu Often: erhielt ein 
neues Beihlächt von Stechen und Die: —— Am Graben — 
— wurde ·gebeſſert. gl; J 
Aeuſſere und innere Ruhe ——— — fi vem * 
Pe mehr: zu: widmen. Ein neues Handwerk Zweymänni 
scher Tuch und Rafchmacher; zu: deſſen Ausübung. "ein gemiffer: 3o* 
hannd Andreas Keiling: zwerft ſich angeboten, wurde von dem Ma’ 
giftrat zu Augsburg, Memmingen und Frankfurt empfohlen. 1 
Das Lohnrößler und Schifferweſen muß in dieſer Zeit fehr 
thätig betrieben worden ſeyn, denn es kamen Klagen von dem’ Für⸗ 


en 
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ften Anfelm. Franz vom Taxis aus ‚Wien — ung: von 
Daflagierd von denen Poftwägen. 

Die Stadt Straubing verlangte, daß man: wegen bes weiß und 
gelben. Wachs und Methſatzes ſich pie Die Saft mit. ite — 
—— — 

Das Ausfpiefen. dee: Geſchirres a den: Jahrmaͤrkten muß die 
her: üblich geweſen ſeyn,“ denn es — — > nur Er vers 
Faufen erlaubt. elglanung: 

Durch ein Eaiferliches ——— ne: am, 19, März 
den NReichsftänden die große Gefahr. vorgeſtellt, in der: die kaiſetl. 
Erblande und das Reich durch die ungeheuren :Rüftungen, welche 
die Türken machten, verſetzt ſey und erſucht, zu Abwendung dieſer 
großen Gefahr für die "ganze ——: dei: Kaiſet ‚mit Dee 
oder Geld zu unterftühen. 

Erſt am 17; Zuny: erfolgte: des: Reiche: Gutachten, ‚bei: Kaife 
mit einer ergiebigen; freywilligen vu an — ner * ſas 
lichſt beyzuſtehen.. | 
7 gm. April kam viel raiſerliches aulegeeie⸗ Hi “Dun ah 
‚ wurde im obern und untern Wöhrd bequartieree. 
-:- Die am 13: Aptil erfolgte Entbindung: De Kaiſerin vn dem 
Erbprinzen Leopold Johann Joſepha wurde ſchnell hierher be⸗ 
richtet und ſogleich den. 16. April das bisher Für ihre glückliche 
Schmwangerfchaft angeordnete: Gebet. abgeändert: und von dem .Baiferk: 
Prinzipalkommiſſär Fürften von Löwenitein am 26. Abends ein 
feyerlihes Te Deum in: ver Emmeranter . Stiftsfirche. wozu Sale 
Geſandſchaften geladen: waren, gehalten, und Nachts Baflgegeben: 
Eine Ehrenpforte war..errichtet, "und: Geld wurde unter daͤs Volk 
ausgeworfen. Der Magiftrat hielt gleichfalls am 1. May in alten 
esangelifchen. Kirchen einen feyerlichen Danfgottespienft und ließ un⸗ 
ter 'Abfenerung der Kanonen das Te. Deum, fingen. ‚Auch: vom 
Domeapitel iſt am nämlichen Tage, ſo wie am: 3..Mabyı in dem 
Reichsſtift Emmeram ein HOochamt, sun u Te — aut 
ten worden. H a 

: Ar den Kaiſer, bie gaiſerin 4 verwittibte Kain wanen 
Gluckwunſchungsſchreiben erlaſſen. — ui mt own 


» Raths-Protocoll v. 1716. S. 56 77 81. 
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1, Die: Comitial Acten von Augsburg vom 18. Sept. 1713 bis 
18. Aug, 1714 find vom Herrn Confulent Thillen befonders- ge 
fammelt- und in Abichrift übergeben worden; da das Abfchreiben p. 
4 fr. den Bogen ;12 fl. 27 fr. ausmachte, ſo müſſen es 186%), 
Hagen ‚geweien, ſeyn⸗ 

: Das Maufolenm —— eines — Vorfalls. Eine 
—— von Ingolſtadt, eines Becken Jalob Mur Ehefrau, ſey 
am 2. July mad: Regensburg gekommen und habe erzählt, daß ſie 
ſich mit ihrem 4 jährigen ſtummen Knaben dem heil. Emmeram 
verlobt und daß, ſo wie ſie das Gelübde vollbracht, der Knabe, wei 
a Zohann Ignaz heiße, zu. reden angefangen habe, ! % 

Ein Magiſter Johann Ludwig . Andres: hat dem Magiftrat 2 
Globus überreicht. Es. wurde am 30. März beſchloſſen ihm 80 fl 
dafür zu geben, da er aber noch eine Zulage verlangte, ſo wurden 
— noch 10 fl. Darjiber gereicht, mithin 90 fl. 

Der Raiſer hatte als Verbündeter mit den Venetianuern * pie 
Zirten Krieg gegen dieſelben führten und Morea ARTE 
Juny Theil an dem Krieg genommen, und ſien geſchlagen. — 21 

Ein. neues Kirchendankfeſt wurde am 62 Auguſt wegen dieſe⸗ 
Siegs angeftellt, uns nun wurde am: 31. Auguft eine Beyſteuer 

von 50 Römermonaten dem Kaiſer durch Reichs Outacdyten ver 
ee und dieſe Türkenhilfe durch ein ER vom 22. 
Sep. genehmigt. 

1,1 Mehrere Durchmärfche kaiſerl. Regimenter Hatten in — 


Jahre ſtatt. Der Beitrag. zu dem vom Kaiſer zur Derftellung der 


Feſtung Philippsburg verlangten Romermonaten mußte geleiſtet werden 


Eine im. Oktober hierher gekommene franzöſiſche Schauſpieler⸗ 


geſellſchaft erhielt die Erlaubniß, im Ballhaus zu ſpielen. 
Von einem Fräulein, Amalie Gräfin von Stubenberg wurde in die 
Reue. Pfarr. ein Kirchen. Ornat geſchenket und darauf: am 23. Okt 
bey Rath, beichloffen,..nieß in Das. Raths- Protocol eintragen, . und 
die Geberin durch einen Canzelliften complimentiven zu laſſen. 
Im  Nov., wollte. man: noch ein. Danffeft ‚wegen "der Einnahme 
vou Temeswar durch Die kaiſerl. Truppen feyern, aber die zugleich 
angefommene Nachricht von dem Ableben des Prinzen Leopold von 
Afturien veranlaßte, daß man alles Schieffen, und lärmende Muſik 


un 
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dabey einſtellte und das Te Deum ehe 0 und’! Paufen 
gefungen werden follte. a 

Eine vom Kaifer verlangte Türken » Steuer wurde am! 3. Nov. 

durch Eintreibung der Steuerrückſtände zu leiſten beſchloſſen. 

Gegen Ende Novembers ward der bisherige Prinzipal Comes 
miffär Fürft von ‚Löwenftein Werthheim abberufen , indem er zum 
faiferl. General: Gouverneur: von Mailand ernannt worden, und der 
Cardinal Fürft von: Sachſen Zeig‘ an feine Stelle ernannt. Der 
Fürft von Löwenſtein nahm durch ein ‚eigenes kaiſerliches Commiſſi⸗ 
onsdecret dd. 11. dict. 19. Nov. Abjchied von der Neichewerfamme 
fung, welche durch förmlichen Reichsſchluß vom 27. November, die 
in dankvoller Augrfennung feiner Verdienſte um das Neich erwieberte * 
Am 28. kam daraufı Cardinal Chriftiou Auguft, Herzog: zu Sachfen 
zu Carthaus Prüel an und. hielt am 2. Dec. von da feinen Einzug 
in feine Mefivenz, übergab dem Reichs-Convent am 6. Dec. feine 
kaiſerl. Ereventialien vom. 11. Nov, datirt und empfing auch. fchon 
Bifiten zu Emmeram) Den 15. Dec; fuhr er in-großer Eeremonie 
in den Dom, wo ein To Deum gehalten ‚wurde. ? Er wurde ge⸗ 
wöhnlichermaſſen von der Stadt bewilllommt und beſchenkt. 

In diefem Fahre kam man endlich mit dem Pfleger zu Weichs 
überein, daß die Stadt anf. ihrer Seite an dem Wöhrdel in der 
Donau Sand grabe, auf der andern hingegen dieß auch her, * | 
Weichs geftattet feyn ſolle. 

Die Mühlen. und Wafferwerke, Brücken und - Befchläcte wur⸗ 
den wieder ausgebeſſert. Die Feſtungswerke wurden. gleichfalls res 
parirt. und beym Oſten und Jakobs Thor Pallifaden gemacht, auch 
die Städel im untern Wöhrd zu Einquartirungen hergerichtet. 

Baure- Auf Pflafterung in der Stadt wurde vieles aufgewendet. Die 
paratus Steinbrecher und Steinmetze wurden ftets in Nahrung geſetzt. Die 
ren Schiegftätten und Zwinger, Stadtmauern, Schöpfbrunnen und Röfr- 
wafler, das Rathhaus, die Kirchen und Sautgesäube wurden alle 
durchgefehen und repariert. 

Die verfchiedenen noch Damals beſtandenen — Hänfer, 

als das Huberſche Haus neben der. Münz, die Münz ſelbſt, das 


2 Pachners Reichsſchluͤſſe Th. III. S. 717. und 719. 
2 Raths-Protocoll von 1716 ©. 133, 
» Maufoleum 1. ©: 5607. 
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Hauptmarnnshausbeim Schuldthurm, das Mauthhans wurden ges 
befiert‘; das Thor beim’ Hannsthurm zur Emmeramer-Batterfe wurde , 
neu aufgemauert, das Fleiſch⸗ und Schmelzhaus reparieret, die 
Huͤlling gepflaftert; "ver: — nr —— kurz alle Affent⸗ 
——— Gebäude gebeflert. ! | re 5 
wi | AH Dispo 


San nen or). Re ma 


Der kaiſerl. — fücte auf alle hr Weiſe ag r Anna Roͤmer⸗ 
des Jahres die Rüuͤckſtaͤnde von den verwilligten 50 Rolier aliliten monate. 
zum Türkenkriege beyzutreiben und es wußde” den: kaiſerl. 'Comtifft: 
onsdecreten deswegen vom Reichetage vo. erneuerte te merhehüla uen 
——— 4 Nus. 

Der Türfenfrie eg web hieſigen Ölen Sefigenfeit zu⸗ Speeu⸗ 
lationen. Ein Wirth zum wilden Mann Ruprecht wollte anfangs 
in dem ſtädtiſchen braunen Brauhaus 400 Eimer auf ſeine Koſten 
zur Verführung nach Ungarn brauen laſſen. Da dieß aber wegen 
der buͤrgerl. Bierbrauer beanſtandet wurde; ſo vereinigte er ſich mit 
zwei Bräuern, Friedl und Ströbel, und brachte ed dahin, daß ihhen 
vom Magiftrat k. Päffe verſchafft wurden, um nach und nach 121500 
Eimer Bier u. andere Viktualien z. k. Armee in ungarn liefern zu vürfen. 
Conſulent Bösner hatte zu Wien dieſes fo wie vieles anderes, beſonders 
die Befchwerde wegen Beeinträchtigung bürgert. Nahrung durch Die 
Kröfter und viele Prozeß: Sachen zu negociren. Zu Münden’ wur⸗ 
den auf Abſterben des Bürgers Johann Chriſtoph Haller, — 
deſſen Erben die Lehenbriefe wegen ſeinen Beni gungen am prebrumtinertegen. 

nachgeſucht. 

Auf eine von Straubing erhaltene Miltheilung vom 18. Jan. 
wegen Herabſetzung der Münze ber Fünfzehner wurde folche auch hier 
angeordnet. | 

Auf kaiſerl. Vaanlaſſung mußte hier ein Buch Graf jet’ 
Kern der Andacht,“ welches der Buchhändfer Engelbrecht ver: 
legt, confiscirt werden. Der Buchhändler ward vor den Reichshof: 
rath citivt und der Magiſtrat nahm fih der Sache nicht anders 
an, als daß er fie publico nomine pro justitia — laſze 
wollte. J 


r 
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Wegen des Durchmarſches eines Anſpachiſchen und Heſſijchen 
Regimentes, welche der Kaiſer in ſeinen Sold genommen, — 
— getroffen. X 
Schon lange hatte der —— auch ba ver — va. 
die Kaiferin guter Hoffnung fey, durch Kirchengebete feine Devotion 
bezeigt, nun aber da am 15. May die frohe Nachricht eintraf, daß 
fie am 13. glücklich von einer Erzherzogin Maria Thereſia ent 
bunden worden, wurden bie, Gebete ‚geändert, und, ein- feierliches 
Daufkfeſt mit Te-Deum: angeftellet, auch durch eigene Gratulations⸗ 
Schreiben feine, Theilnahme ausgedrückt. | | 
iu: Auf dem» Neichetag find im May: wieder ein Kur Tape, Se 
andter Graf Khevenhüller, ein Kur Cöln. Baron yon Neu⸗ 
haus und ein Kur Pfälz. von Zeller erſchienen, haben auch dem 
Stäptifchen Directorium und der Stadt ‚ihre Legitimation anzeigen 
laſſen und ſind hierauf gendhalichermaſſen becomplimentirt und, ber 
ſchenkt worden. 
* Den 28. Juny iſt im Kath fpecificiete Reihung. abgefegt wor⸗ 
ben, wie viel jedes von der biefigen katholiſchen Geiſtlichkeit zu dem 
übereingefommenen aten Theil ber Gontagions: -Koften von 5403 fl. 
36, &. beizutragen habe, und ſolches an die Geiſtlichkeit mitzuthei⸗ 
len beſchloſſen worden. — 
Borna Auf Anbringen des Caplans v von &ı. Emmeram, daß die Heb⸗ 
lar der amen ‚bei der. Jachtaufe ſich einer Formel bedienten, welche leicht 
Jach⸗ Auftoß ‚geben fünne, ſo daß man glauben Fünne, ‚man ftatyire drei 
Taufe. ‚Hütter, weil fie Das Wort, Gott bey Vater, Sohn und hl. Seit 
| jedesmal wiederholten, hingegen bie a »im Namen Gottes des 


bisiy 


aber ang uweiſen, bei athofifchen Weibern bei ſchweren —— * 
u. den Geiftlichen Nacheicht zu ‚geben. 

Für die Gofdfchmiede wurde eine neue Ordnung EN 

Die ganze hieflge Kaufmannſchaft trug auf Errichtung einer 
* auf Marktsvorſteher und auf Handelsgerichte an; der Ma⸗ 
giſtrat bezeigte ihnen darüber ſein Wohlgefallen und verſicherte ſie 
dabei in allem feines Schutzes und trug dem Hands und Umgeld⸗ 
amt auf, eine Localität zur Börfe und Halle auszumitteln und von 
den Confulenten verlangte er Gutachten wegen des intendirten Dan: 
delsgerichtes. 
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‚+ Die glücklichen Fortichritte der Faiferl. Waffen’ gegen die Tür- Beft we- 
em, der. am 16.Auguſt erfochtene ausgezeichtiete: Sieg gegen dieſel⸗ — 
ben und vie darauf erfolgte Uebergabe der Haupt: und Gränzfeſtuug der gef 
Griechiſch Weiflenburg veranlaßte große: Fefte; welche der kaiſerl. * 
Principal⸗Commiſſarius Cardinal und Herzog von Sachſen Zeitz 
am 26. September hier mit großen’ Koſten veranſtaltete. Er requi⸗ 
rierte dazu vom’ Stadt: Magiftrat 30 Kanonen, welche während des 
Te Deums abgefeuert werden ſollten, 100 Mann Gardeſoldaten, 
die auf dem Kornmarft (oder Hauptwachplat ‘eine Salve zu geben 
hatten: und 40 bis 50 Mann Militär Nachts in das Kloſter Em: 
meram, um Drdnung zu halten, endlich auch Feuerfprigen’ mit Leu⸗ 
ten, die für allenfalls entftehende Feuersbrunſt zur Hilfe bereit wä- 
ren und gab zugleich ein großes: Gaſtmal, wobei 7 Schaueſſen mit 
allegorifchen Darftellungen aufgeftellt waren, die man fuͤr ſo merk⸗ 
wirdig hielt, daß ſie nach der Hand beſonders beſchrieben worden. * 

Aus der —* erſieht man, daß 148° foftbare Gerüchte‘ auf 
Dankopfer, Eingbge; Eprenpforten, die ——— ne und 
das türkiſche Lager enthielten. 

Am 30. September darauf gab‘ der Magiftrat wegen dieſes 
doppelten Sieges Cartis VI. über die türfifche Armee in Servien 
und Eroberung; der Feſtung Belgrad ein eigenes. ſolennes Freuden: 
feft, wobei in ‚allen. Kirchen das » Here „Gott Dich) Toben wir ;« 
unter, Abfeuerung von: 20 Kanonen, welche: vor: dem Jakobsthor 
ftanden, und dem: Gemehrfeuer des Militärs, dann Mittags : von 
12 bis 1 Uhr Muſik von dem Rathsthurm herab und einer großen 
Illumination gefeyert worden. | 

‚. Die Transparente, welche bei diefer Gelegenheit mit Gemalden 
und meiſtens lateiniſchen Verſen ausgeſtattet waren, ſind von dem 
Rathsherrn Heinrich Johann Plato beſonders in Druck herausge⸗ 
geben worden. * N 
Beſchreibung * auf * —— * Chriſtian Auguſt Cardinals 

Herzogs zu Sachſen und kaiſerl. Prinzipal-Commiſſaͤrs gnaͤdigſten Befehl 

zu dero den 26. Herbſtmonats 1717 uͤber die von kaiſerl. Maj. wider den 

Erbfeind den 16. Aug. een herrlichen Viktorien und darauf erfolgter 

Mebergahe der Haupt= und Gränz- Feſtung Griechiſch Weiſſenburg gehälte. 

nen Dank- und Freubenfeft aufge efeilten. 7 Schau :Effen, ordinirt und ver: 
1 Be von ©. F. Bädlein, B ürgerd_ und Stadtkoch in Regensburg. Zwei 


Kurzer Auszug und ——— der zu k. Mai.) Sarls. des Schflen, al: 
terunterthänigften Ehrenbezöigung, wegen erhaltenen herrlichften gie 
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— Auch in dieſem Jahre wurden; aller, üffentlichen Gebäude durch⸗ 


gegangen und, gebeſſert. Zu einer Reitſchule im obern Wöhrd, an 


nv ap des Holzſtadels, wurde dem Deren; ‚Grafen. Stahremberg 
n der dazu den. Antrag machte, Grund und ee bet Ban 


1718 


" aber-ihm: ſelbſt überlaſſen. — 

in Am 5. Auguſt Nachts 1 Uhr kluge Btipıi in der Carthaue 
in die Thürme und in, eine Zelle. Erſt eine Stunde darauft um 2 
Uhr Ibrach aber. das Feuer im vordern Thurm aus. Die Stadt 


ſandte auf des Prälaten Verlangen ſogleich Feuerſpritzen⸗ und Löſch⸗ 


arbeiter amd Militär. Es vermochte aber den Thurm nicht gerettet 
zu werden. Die Uhrglocken zerichmolzen: und: die große Kuppel 
ſtürzte um 8 Uhr Morgens ein, das große Kreuz der kleinen Kup— 
pel fand man im Dem ‚nahe gelegenen Weiher. Des: andern: Jahres 
ward der · Thurm durch Beiträge wieder hergeſtellet· — Alle Můh⸗ 
ten»: Waflerwerke und Brillen wurden repariert und beſonders viel 
wiederum auf: Pflafterung : in der Stadt: gewandt, auch im oben 
Wöhrd. und: vor dem’ Jakobsthor von den Bauamt: * ae 
Bewilligung Bäume: gejeht und Käftel — — 


12 fe #9 un Ser, 814. sit yefyjg 2. 

März des — 1718 reiſte der — — 
— Wien. Der Magiſttat wünſchte glückliche Reiſe und empfahl 
feine "Pincernations3 Sache Ge, Eminenz nahm. diefes gut auf und 
verfprach ſelbſt in der Bierbrauſache mit den Klöſtern fich zu "vers 
wenden, weit er fich ſelbſt iberzeuget, daß nicht die Stadt ſondern 
blos die Cleriſey daran Schufd-feye, daß bieher- Fein Perle 
. in ber Sache hätte zu Stande gebracht werden können. 

da’ ein Vetter) des Cardinals ein Prinz ı don Sachſen an die⸗ 
ſem Tage das Rathhaus beſehen wollte, fo würde beſchloſſen, ihm 
alles zu zeigen und ihm mit etwas Wein und Confect aufzuwarten 
Aus dem Raths-Protocoll vom 28. Januar bemerkt man, vaß 


für die Fälle, da Eltern ihre Kinder in die Schule einer andern 


Biktorie in Schlagung der völligen türkifchen Armee in Servien und; Erz 
oberung ber unüberwindlih gehaltenen Stadt und Veſtung Belgrad ,- bei 
vorgemwefenen Stadt Regensb. Freuden-Feſt, ſo da war, ben 30. September 
aus alerbemüthigft particulärer Devotion gehaltener Slumination  vom®it. 
Herren 9. 3. Plato, d. Cto. Com. Pat. Caes. Cam. Im, Adv, ‚ord. des 
‚snnern Raths und GE, vorm, Ahte Directors. Roeb 
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Wacht ſchicken wollten, als worin ſie ale ——— —— 
gegeben werden mußten.“ 
In dieſem Jahre pflog der Magiftrat einen ftarfen Briefwech⸗ 
ſel mit den Städten Nürnberg und: Augeburg, was es für eine m. 
Befchaffenheit mit den gefchwornen und. weiten Frauen habe, was Frauen, 
ihnen obliegs und ob fie dafür ein Benefiz erhielten. Zulegt beſchloß 
er die Ausfünfte zu den Hebammen: Aften zu legen. 
Ein Vorſchlag zur Erweiterung der neuen Pfarr wurde dem 
Bauamt übergeben. — 
Im July kamen mehrere Klopf- und. Feder-Fechter hierher⸗Rier u 
welchen erlaubt worden, Schule zu halten. = Ä — 
Das wichtigſte, was im Jahre 1718 in der Stadt vorging, 
war die feyerliche Huldigung, welche von Sr. Eminenz dem Hrn. 
Cardinal und Prinzipalz « Commiffär Herzog von Sachſen Zeitz als 
Bevollmachtigten für-Raifer Carl. VI. vorgenommen worden. Sie 
geſchah ven 21. July Morgens. in den Quartier des Herzogs zu 
&t. Emmeram. Eine eigene Befchreibung hat die Ceremonien und 
Förmlichkeit welche en) beobachtet worden, auf das genauefte aufs 
gezeichnet.? | 
Der Commiſſarius umgeben von’ feiner Garde und ganzem: Hof⸗ 
ſtaat verfügte ſich zuerſt auf einen mit dem Bildniſſe des Kaiſers 
aufgerichteten Thron im Löwenſaale hielt eine Rede und nahm nach⸗ 
dem der Secretarius Thuneßen den Eid’ vorgeleſen hatte den 
Handſchlag des Magiſtrats an. Conſulent Harrer hielt Hierauf die 
Dankfagungs: Rede, “dann ging der Commiſſär vom Saal hinaus 
auf die im Hof, wo die‘ Buürgerſchaft aufgeſtellt war, aufgerichtete 
Bühne und der Mägiftrat folgte ihm. "Auf dieſer Bühne war gleiche: 
falls ein Thron mit den Bilde des Kaiſers aufgeihlagen. Der: 
Herzog ließ ſich auf dieſen nieder und der erſte Rath und geheime 
Serretät von Hog ius hielt nun von der erften Stufe aus einen 
Vortrag, dann las der zweite Gecretär Paluska gleichfalls von der" 
erſten Throns⸗Stufe die Eidformef- vor. Ein Smaliges Vivat er⸗ 
ſcholl auf dem erften Ruf des Hogius und bie Kanonen donuerten 
von den Batterien nah. Hierauf zog ſich der Commiſſarius zurück, 
wobey ihm der Magiſtrat bis in die Ritterſtuben ri - wurde 


1%, RatharProtocoll von 1748. Geite 6741... 
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Audienz gegeben und eine Deputation des Magiſtrats uͤberbrachte 

ein Geſchenk von Silber. 
Der Herzog: gab große Tafel, wozu die 6 Kammerer und 2 
Confulenten eingeladen worden. Während ver Tafel wurden, da 
des Kaifers Gefundheit getrunken worden die — abermals 

elöſet. 
Die am 14. Sept. erfolgte Geburt — — — 
Maria Anna Elenora, welche der Kaiſer durch ein Commiſſions⸗ 
Decret der Reichsverſammlung zu wiſſen thun ließ, veranlaßte, daß 
der Rath am 3. Okt. beſchloß ein. Gratulations-Schreiben zu er: 
laſſen, welches auch gnädig aufgenommen. und beantwortet worden. 
In dieſem Jahre wurde ſehr gegen das Bierſchenken der Klö— 
ſter und. alle Pfuſcherey zu Felde gezogen und ſowohl bey dem Reichs⸗ 
hofrath der Prozeß deswegen betrieben als; hier die Stifter und Klö— 
fter und felbft die Comitialen angegangen, welche Bier. von dort 
holen ließen, dieß abzufchaffen. Namentlich, drang man. auch auf 
Abihafung der Schufter: Pfufcher, die die Dominicaner in. ihrem: 
Thurm aufhielten. 

Steinme- Ein merkwüuͤrdiger Prozeß entfpann ſich mit den hieſt igen Slein⸗ 
ie meben. Sie glaubten noch an. die Ausſprüche ter Haupthütte zu 
keit v. db Straßburg gebunden zu ſeyn. Die Stadt hatte ihre eigenen foges 
— nannten Stadt: Arbeiter worunter auch Steinmetzen waren. Die 
Straß. Steinmeßmeifter Obe reck er und Scherer verlangten am 30. ‚Sept. 
burg. die Abſchaffung diefer „Steinhauer. , Sie zeigten den 10. Oft. an, 
daß fir wegen Der 1714. gegebenen Einwilligung. ‚zur Freiſprechung 
eine, —** von: 130: fl. verurtheilet und ſammt den. damaligen. Ger 
fellen bis zur Erlagiendung an den Balken. geichlagen worden, der 
Mauerermeiſter Uferer auch deswegen auf eine ihm von ‚dem Mei⸗ 
ſter Koop aus Stadtamhof aus Straßburg gemachte. Mittheilung, 
die Steine zu . verfegen- verweigert. Es wurde am 7. Nov. . denen 
Mauermeiftern beventet, welche, die Steinmetzen nicht wollien fortar⸗ 
beiten laſſen fie. ungehindert ‚arbeiten zu laſſen, und nun Verhore 
gepflogen, Mittheilungen felbit an den Kur: Maynzifchen Geſandten 
deswegen gemacht und endlich den 19. Dec. der Beicheid publicirt:. 
daß man der Hanpthütte zu Straßburg die Entjcheidnng. der im 
Handwerk entitehenden Handwerköftreitigkeiten nicht wohl eingeftehen 
könne, der Oberecker feinen eigenmächtig zumalen ungleichen "Bericht 
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wegen: des Miefels redreffiren und daß Miefel an Treibung feines 
Handwerks ferners nicht ‘ gehindert werden folle, widrigenfalls man 
wegen. des ſchon und vieleicht noch künftig erleidenden Schadens 
und befwegen an ihm Oberecker fuchenden Regreſſes von Obrig- 
keitöwegen mit Nachdruck an die Hand gehen und über dieß ihn 
wegen feiner eigenmächtigen und wider die Wahrheit gemachten Ueber 
fhreibung zur Strafe ziehen werde. 

Die Mühlen und übrigen Waſſerwerke wurden auch in dieſem en 
Jahr ausgebeſſert, doch fiel Fein Hauptbau vor, In denen Gtein: 
brüchen, Salern, Kneiting und Hirfchling ließ man fleißig arbeiten, 
fo daß der Arbeitslohn 1014 fl. betrug. Das Schlachtwerf, die 
Thore Brücken: und Feftungswerfe wurden unterhalten und auf . 
Pflafterung -in: ver Stadt wieder 1329-.fl. verwendet. Ebenfo wur: 
den in dem Bffentlichen Gebäuden dem Rathhaus, der Kirchen und 
Schulen Beſſerungen vorgenommen. Die: Huldigungsbühne in Em⸗ 
meram wurde auf: der Stadt Koften gemacht und da man die neue 
Mfarr erweiteru wollte und Zweifel über die Befchaffenheit des Grun- 
des verfelben entſtanden, fo: iſt der Grund bey der Gret derfelben 
pifitirt und viel tiefer und beffer, ald man meinte gefunden, ein 
Ban aber auf: beffere Zeiten verſchoben und die Aufgrabung bald 
wieder. einzufüllen: befohlen worden, "Bor dem Yafobsthor und im 
Dbern Wöhrd wurde fortgefahren "Lindenbäume zu feben. Das — 
Brückelchen bey St. Nicolaus wurdei mit Steinen gewölbt. - Eine * 
neue Feuerkunſt ward von Ulm von dem dortigen Siodengiipee | 
— — 


| : $. sı5. — 719, 

- Im Jahre 1710 war der Magiſtrat ernſtlich daran, bie Schut⸗ 
ertheilungen der Geſandten und das unbefugte Bierſchenken ihrer 
Donugiten zur öffentlichen Sprache zu bringen. 

Sein Bevollmächtigter in. Wien Conſulent Bösner ließ ſich 
die Sache angelegen: ſeyn; es mußten von allen Wachten die Ber 
zeichhiffe. geſandtſchaftlichet ae und die — 
ſelbſt eingeſandt werden. 

Ein kaiſerliches Reſcript erſchien — und de! maynniſche 
Geſandte fulminirte über sign der Seſandten am kaiſerli⸗ 
chen Hof. 

Der kaiſerl. Pritzipal⸗ Eommifjarins erklärte aber, wie im 
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Raths — vom 2. May bemerkt iſt, daß er dem — 
PA : Deeret:zufolge und um. die. Herren Geſandten gleichfalls zur Nach— 
Schutzer⸗ ſolge zu veranlaflen, feinem Schutzverwandten, dem Goldarbeiter 
we Dauphin, feinen Schutzbrief habe abnehmen laſſen und ihu nun 

— der Stadt zur ſelbſtigen Ans und Aufnapıne gegen ein, Billiges 
empfohlen haben wolle," 

Eine Schaufpieler Geſellſchaft erhielt die Elaubnis in dem klei⸗ 
nen Ballhauſe am Prebrunnerthürchen zu ſpielen. Den Tuchmachern 
wurde Hilfe verſprochen da man ihre Waare in Bayern nicht wollte 

paſſiren laſſen. 
Im Auguſt trug der — Serpifi ius darauf an, es 
ne möchten die im Vorzimmer ver Bibliothef auf dem Rathhaus befun- 

denen theofogifchen und philojophiichen Bücher dem Evangelijchen 
Predigtamt überlaffen werden, da ihm ein Legat aus einer, Schreys 
erſchen Berlaffenichaft entgehe. Kammerer Gölgel trug fih an, erft 
einen Catalog darüber zw, machen. Es ergab: fih zu gleicher Zeit 
aber, daß dieſer Verluſt nicht mehr eintreten werde und der Rath 
beichloß fonach, Die Bücher‘ > der allgemeinen rn beyzus 
behalten. 

Wegen der auf den Prinz Johann Theodor von Bayern hier 
gefallenen Biſchofswahl wurden an den ie und den Prinzen 
Glückwünſchungsſchreiben erlaffen. 

Wittwen:s . Unterm 14. Sept. hat die Gefellichaft, PR die. hiefige Witt⸗ 
Societaͤt wen Societät verabredet, ein Exemplar Geſetze dem Rath mit ihrer 

Bitte um Ratification übergeben, und dieſe Ratification auch erhal⸗ 

ten. Es waren 12 Mitglieder; Paul Memminger, und Johann 

Chriftopp Wild waren die vorzüglichſten Stifter davon und der 

Magiftrat wurde erſucht, daß: wenn die Gefellichaft bis auf 3 Mits 

glieder. herabfinfen -follte er fie unter feiner Autorität zu eigenem 

Nusen und Ehren der Rathsangehörigen fortführen laſſen möge.“ 
Bauamt: Das Bauamt war in dieſem Jar befchäftiget, mit Einwer: 
un, fung des- aufgegrabenen: Grundes der Neuen Pfarr; Herſtellung des 

gen. Rundels am Zafobsthor nach dem Antrag; der. Gefandten für einen 

Kaffeefieder, Anihaffung von Pechpfannen zum Gebrauch bey Feu⸗ 

erögefahr, Ueberlaſſung des lleinen — an den Grafen Wra a⸗ 
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tislav als Nemife, Herjtellung fämmtliher Mühlen und Waffer: 
werwerfe, Brücken, Beſchlächt und Feſtungswerke, Pflafterung . der 
Stadt und Reparirung ver öffentlichen Gebäude, Rathhaus, Kirche 
und Schule, Brunnftuben und Schöpfbrunnen, Baumpflanzung im 
obern Wöhrd, und Waflergräbenreinigung. . Den Schaden den eine 
gefährliche Feuersbrunft am 20. Zuny bey dem Färber Fürnrohr 
am leeren Beutel verurfachte, wurde auf angeftellte Collecte von 
den Bauamt herzuftellen beforgt. 


— 
— 


1720. 
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Im Jahre 1720 wurde wegen der Hirſchlinger Pflaſterſteine dirſgun⸗ 
von Schwarzenberg mit Hrn. Georg Melchior v. Boithenbergferfleme, 
eine Vereinbarung hinfichtlich des Preiſes geichloffen. Ein Stein 8 
Schuh Yang, A Sch. breit, und 1 Sch. hoch, ward mit 12 fr. be 
zahlt. Die Wafferwerfe und Öffentlichen Gebäude wurden wie im 
vorigen Jahr wo fie ſchadhaft waren gebeffert; der Emmeramerthurm 
an der Batterie abgebrochen und neu aufgebaut, das Portal an - 
ver Brücke zu DOften neu verfertiget, auch ein neuer fteinerner Röhr⸗ 
faften bey der Neuen = Pfarr gemacht. Alle üffentlichen Gebäude ° 
wurden reparirt, das Pflaſtern fortgefeßt, und im obern umd "unterm 
Wöhrd fo wie noch an andern Drten- junge Bäume gepflanzt. 

Die Hauptbefchwerde der Bürgerfchaft wegen des Bierbrauens Klöfter- 
und Schenfens der Klöſter und wegen den Schutzertheilungen konn- Zhauer 
ten jelbft durch die ergangenen Faiferlichen Refcripte deswegen nicht Schuter- 
gehoben werden. Daher nun der Mägiftrat am 10. Jan, die Bitte — 
an den Kaiſer erließ pro clementissime decuuenda reali execu- 
tione wider den Clerum peto pincernationis und übrigens aller 
Schugertheifungen. . Auch eine Befchtwerde der hiefigen Maurer we: 
gen Anwendung fremder Handwerker in den Klöftern bey Bauten 
wurde an den Kaiſer gebracht. 

Die Gewohnheit, daß verſchuldete Leute in den Schufbtfurm Schuld: 
an der Brücke gebracht und dort Die vorübergehenden um eine Gabe "Strafe. 
bitten mußten, ift am 8. Febr. 1720 auf eine Weile an einer ges s 
wiffen Pleftin vollführen zu laſſen befchloffen worden, fo daß der Auge 
zug aus dem Raths: Protokoll um ganz die Art Eennen zu lernen, 
wie ſolche Leute behandelt worden, nicht unintereflant zu leſen feyn 
wird. Es heißt: 
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„demnach der Hauspfleger angezeigt daß das Zimmer in ven 

» Schuldthurm, worein die Pleftin foll gebracht werden, bereits 

»ausgebußt und geheigt wäre; Pleſtin hätte aber Fein Bett, 

»alfo ift folche Hinabzubringen, und ihr ein Strohſack und eine 

» Kotzen, wie auch das Wirffiffen u. ein Spinnrad mitzugeben, 

» auch daß fie wacker arbeiten und rechtichaffen fchreien folle, 

» bedeuten zu laſſen, rejolvirt worben. 

Das am 19. Januar erfolgte Ableben ver Raiferin Eleonore 
wurde bier mit feierlichen Gottesvienften betrauert. Den 10, 11 
und 12, April wurden deßwegen die Erequien im Dom ımd am 
14, hielt die proteftantifche Gemeinde ihren: Trauergottespienft, den 
13, 15. und 16. ward in St. Emmeram die Gedächtnißfeyer. 

In der Pincernat ions⸗Sache gegen die Klöfter wurde endlich 
vom Eaiferl. Neichshofrathd Erecution auf Kurs: DBayern erkannt und 
find am 16. September Dehortatoria an die Gtifter und 
Klöfter, napmentlih an Obermünfter, heil. Kreuz, Auguftiner, Do: 
minifaner, Schotten, Sefuiten und Minoriten 2c., fie per notarium 
et testes infinuiren zu laſſen befchloffen worben, . 

Den 6. Auguft wurde dem Adv. % € Habrecht auf fein 
Anlangen die Bibliothek mit dem gewöhnlichen 1 Schaf Korn jähr: 
lich verliehen. 

Am 5. September kam der kaiſerl. Prinzipal- Commiffarius 
Cardinal Herzog von Sachſen Zeig wieder hier an und wurde bes 
complimentieret. 

Bon dem Kaifer wurden die Kreis ausfchreibenven Fürften we 


ons Vor⸗gen einer in Frankreich ausgebrochenen Contagion aufmerkfam ges 
kehrun⸗ acht und darüber aud von München aus mit hier Briefwechfel 


gen. 


gepflogen. Es wurden fchon Vorkehrungen wegen Waarenzeugniffen 
und Päflen getroffen, Bürgeroffiziere an die Thore beorbnet und das 
Prebrunnerthürl ganz gefchloffen, fowie das Haufiren mit Butten 
verboten. 

Der Emmeramer:Abt Wolfgang Mohr baute 1720 in Hiefl- 
ger Nähe das Wirthehaus zu seite und bereicherte die Kloſter⸗ 
Bibliothek. 

Den 23. Juny kam eine Prozeſſion der Stadt Burglengenfeld 


zum Grabe des heil. Wolfgangs.? 


2 Raths⸗-Protokoll vom 1 Juli 1720. S. 5. 
? Maufoleum, heil 1. S. 573. 
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| Ein getaufter Jude, Johann Chriſtoph Gottfried, welcher ver⸗ upon. 
ſchiedenes gefchrieben, hat einige jüdiſche Grabfteine abgefchrieben Grab: 

und eruiretz; der Magiftrat gab ihm am 4. Februar 1721 dafür Steine. 

eine Gratification von 6 fl. und munterte ihn auf, noch mehr aufs 

zufuchen und zu unterfuchen. 

In der Braunſchenks-Streitſache mit den Klöftern wurde fort: 
gefahren und es bewirkte dieß fogar, daf der Fürft von St. Emmers 

am den Antrag machte, fich über alle Streitigkeiten mit der Stadt 

- vergleihen zu wollen und dazu eine Deputation ernannt wurde. — 

Kur Bayern erließ indefien an alle Stifter und Klöfter neue Dehor- 

tatoria. Es Half aber alles fo wenig, daß der Nath von dem Kurs . 

fürften am 21. Nov. die wirffihe Execution zu erbitter beichloß, 

und dazu Erecutionss Mittel vorfchlug. Die in Frankreich herrſchen⸗ 

den Seuchen veranlaßten eine beftändige Correfpondenz mit Ulm und 

andern Reichsſtädten um Vorfihtsmansregeln, 

Die Gewerbe fuchte der Math auf alle Weile zu unterftützen, *721. 
und ed wurde auf Antrag fämmtlicher hieſiger Olafer gegen das Glaſer. 
Haufiren der Glafer von Painten die ſchon früher beftandene| Vers 
ordnung gemacht, daß die, Glashändler am Jakobsthor follten ange 
halten, und ohne Zettel von Glaſern oder Apothekern nicht in die 
Stadt. gelaffen werden. 

Die ftädtiihe Baubehörde machte den Rath aufmerkfam auf Bau am 
die Baufälligkeit der Südſeite des Nathhaufes und daß diefe wieder * 
neu mußte aufgeführet werden. Es wurde ihr dazu der Auftrag 
gegeben, und für das Stadtgericht und Bauamt im Grulbergiſchen 
Haufe fo wie für das Vormundamt im Kraerjchen einftweilen Quar⸗ 
tier gemiethet und da: die vorgelegten Plane und Zeichnungen geneh: 
miget worden, fogleich mit Abbrechen, Grundgraben und Aufbauen 
1721 der Anfang gemacht und emfig daran fortgearbeitet. Doc) 
wurde nicht verfäumet auch in diefem Jahre alle Mühlen, Waſſer⸗ 
werke, Beichlächte und andere Öffentliche Gebäude der Stadt durch⸗ 

- zugehen, und wo es nöthig zu beffern, auch ſoviel thunlic mit dem 
Plaftern in der Stadt fortzufahren. 


$. 818, 
Durch den Eichſtadtiſchen Geſandten erhielt man ſchon ü im Febr. 
Nachricht, daß bereits — Bern und Venedig die Quarantaine 
08% 
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gegen Marſeille aufgehoben worden, die Contagion mithin vorüber 
ſeye. Bey Gelegenheit der Eingriffe welche die Klöſter ſich in die 
bürgerliche Nahrung zu Schulden kommen liegen, beſchuldigten auch 
manche Bürger die Geſandtſchaft eines Mißbrauches ihrer Freiheiten, 
wollten; beſonders das Hereinbringen der Victualien aus der Fremde 
nicht leiden, und ließen ſie ſeit einigen Jahren oft nicht accis und 
Impoſten frey ihr Fleiſch und Bier paſſiren, ja es nahmen Metzger 
und Becken kürzlich vor und unter den Thoren den Geſandtſchaften 
und ihren Bedienten und Zugehörigen aus den umliegenden Orten 
hereingebrachtes Fleiſch und Brod weg, ohne es zu reſtituiren. Dieß 
veranlaßte daß die beyden höheren Collegien auf dem Reichstag un= 
term 13. März ein P. M. wegen ſträflicher Eingriffe in die gefandts 
fhaftlihe Immunität, Rechte und Privilegien von Seiten des Ma- 
"giftrats und Bürgerſchaft verfaßten, darin Genugthuung und Abftel= 
fung verfangten, und die kaiſrl. Principal Commiſſion erfuchten mit 
dem Reichs⸗Marſchallamt die errichtete Reichstags-Polizeyordnung 
zu befferer Obfervanz mit hiefiger Magiftrat ohne Anftand commu- 


nicato consilio mit dem Reichsconvent zu bringen, damit dadurch 


fünftig alle fernere Verbrießlichkeiten aufgehoben, und die Gefandt- 
fchaften den Inhalt der Ordnung auch genießen mögen, zu welch 
allem dem Magiftrat nur ein Furzer Termin zu präfigiren feye. 

Im Eingang des P. M. klagen die Sefandfchaften, daß man 
fie faſt ärgerlicher Weife den Bürgern gleich halten wolle, Feine 
Satisfaction ertheile, mithin die größte Unordnung und Confuſion 
im Polizeyweſen in Comitiis feye, und Feine Abhilfe ftatt habe, ob: 
gleich den Magiftrat bekannt ſeyn müffe, daß der Neichstag dem ges 
meinen Stadtweſen von beftem Nuten feye, und jährlich etliche 
100,000 fl. confumiret werden, weswegen der Magiftrat ſich auch 
befirebet ihn von Augsburg wieder hierher zu bringen. 

Daß veranlaßte bey dem Magiftrat große Berlegenheiten. Es 
wurden Deputationen an den Faiferl. Principal und Con Commiffär 


geſchickt, und die Confulenten mußten eine Antwort fertigen, welche 


ven Maynziſchen Gefandten übergeben worden. 

Der Magiftrat gab eine Erklärung, die man ihm aber wegen 
einigen Ausftellungen in der Form zurückgegeben. Der Eaiferl. Prin: 
cipaleommiflär war in Begriff eine Reife zu machen, verjpradh aber 


feine Verwendung zur Beruhigung. 


ı) Pachners Reichsſchluͤſſe T. IV. ©. 160. 
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Nah deu- Shroniken und Protocollen ift 1722 von einigen Neiter: 
Bürgern die Reiter Compagnie: errichtet worden, und beftand ſolche ompag 
anfangs in 40 Mann. Gie nannte fih Bürger:-Relterei. - —— 

Alle Mühlen und Waſſerwerke fo wie alle öffentlichen Gebäude 
in der: Stadt wurden wo es nöthig baufich gebeffert, und auch mitBauten. 
der Pflafterung der Stadt fortgefahren. Der Hauptbau in dieſem 
Sahre die: Südfeite des Rathhauſes wurde bis unter Dach gebracht, 
und am 24. Juli der Hebaum mit vielen Cermonien aufgefegt, auch 
den Arbeitsleuten 65 fi. ausgetheilet. Im nächften Jahre hoffte man 
alles zu vollenden. -Schiegftätten, Zwinger, 2c. Thor nichts “wurde 
vergefien berzuftellen, und ein erfreulicher Beweis wie, fehr man 
ſchon damals auf die Baumpflanzuug und ihre Erhaltung hielt, 
ift die Rubrick in der Bauchronif von 1722. » Denen Bäumen zu 
» warten und Käſtel gemacht, beträgt die Belohnung 84 fl. 56 Er. 
»Materialien ꝛc.« Auf der Prebrunner Baftey wurde eine Hütte 
zur Feuer: Mafchiene gemacht. Die Burgfrieds-Gränzen wurden bes 
ritten und. da 2 Säulen —— befunden worden, > en 
hergeſtellt. 

Wegen einer — Hinrichtung ließ man vurch den 
Scharfrichter dem Galgen viſitiren, der die Balken ganz verfault fand, 
Mit den gewöhnlichen weitläufigen Ceremonien ſind neue aufgezogen, 
und das de teparitel worben. 


$. 819. 


Das Jahr 1723 hatte nichts befonders merkwürdiges. Die 
Proceſſe wegen Erequirung der Klöfter hinfichtlic) des Bierausſchenkens 
u. a. Einträge in die bürgerlihe Nahrung namentlich wegen Win: 
Eelfchenken  gefandtfchaftlicher Bedienten. wurden in Wien betrieben. 
Auch von verderblichen Planen blieb Regensburg nicht frey. Ein gotterie 
Hr. Allius übergab am July dem Nathe Projekte zu einer Regens- Plane. 
burger‘ Lotterie zu 15000. fl. und. 100,000 fl. zum Behuf der Auf 
erbauung und Einrichtung eines neuen Armen = und Arbeitspaufes. 

Es wurde am 13 Sept. beliebt 2 Lorterieen, eine von 50000 
Loofen zu 3 fl. Einlage alſo 150,000 fl. und eine zu 30,000 Looſen 
das Loos zu 30 Er. zu errichten, bey erfter follten "4 Gewinn und 
"4 Behler bey zwegter '/ Treffer und 2, Fehler ſeyn 

Zweh Deputirte aus den Rath follten fih mit den Kaufleuten 
darüber benehmen, 


— 
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Die Stadtbaulichkeiten wurden wie immer mit vielem Fleiß 
beforgt, - Zn dieſem Jahre murde der Nathhausbau gegen Mittag 
fertig. Es find die. 2 Kuckthürme dem Dache gleich geführet, und 
mit 4 Etagen von Grund aus gebauet worden, nämlich im erften 
Gaden Gewölbe: zu die Feuerfenfter und zur Bauamts Negiftratur 
im 2..die geheime Negiftratur und Bauamt im 3. die Canzley und 
Umgeld Amt, im, 4 die Bormundamt und Grundbuch Stuben. 
Der Bau ift 1721 den 16. May angefangen und 1723. den. 24. 
December vollendet worden, und koſtete 12,173 fl. 55 Er." — Zwei 
Seuerbrünfte wovon eine im Kreuzgäßchen die gefährlichfte war, wur⸗ 
den glücklich gegwungen. 

— 820. 

Viele Unterhandlungen wurden 1724 mit den Reichstagsge— 
fandten wegen Einbringung fremden Fleifches und Brodes gepflogen. 

Ein Beifpiel, wie die Bürgerfchaft zur Bibliothef Gefchenfe 

Buͤrger⸗machte, gab Frau Suſanna Elifabetha Erdingerin, welhe 12 Jahr⸗ 
Bibliotehgänge von den lettres historiques dahin verehrte, was am 14, 
Beytraͤgegebruar bey Nath zu Protocoll bemerkt worden. 

Eine Nachricht, daß zu Tirſchenreuth eine anſteckende Krank 
beit ausgebrochen, veranlaßte vielen Schrecken. 

Zu Wien war die Kaiferin von einer Erzherzogin — 
worden. 

Sobald der Magiſtrat dieſes erfuhr veranſtaltete er den näch- 
ften Sonntag einen feyerlichen Gottesdienft mit Te Deum und er- 
ließ an den Kaifer und Kaiferin Glückwünſchungsſchreiben. 

Da die Zeit herbey Fam, daß die unter vobrigfeitliher Autori- 
tät und „Garantie ausgefchriebene Eleine Lotterie gezogen werden 

gleine ſollte, ſo hat am 7. Sept. der Rath die Deputation ernannt, welche 

eonenie aus dem Rath und aus den Untern bey Einrichtung ver Zettel 

zugegen feyn und die Glückshafen und Hauptbücher jedesmal in der 

auf der Waag befindlichen Halle verwahren follten deren Thüre fo- 

wohl ald auch die Glückshäfen felbft, mit der Stadt Signet und der 

collectorum Petſchaft zu verfiegeln feyen. Uebrigens follte auch) 

- eine Wache von 4 Mann zu Verhütung aller Unruhe bey Ziehung 

der Eollecte aufgeftellt werden. Am 11. und 12. Sep. wurde das 
erftemal gezogen, ? 


2 Bau: Chronik von 1723. | 
2 Raths: Protocol vom 7. und 14. Sept. 1724. 
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Das Rathe: Protocol vom 24. Oft. enthält folgenden mer: 
würdigen Rathsbeſchluß zum Beſten der Bibliothef. Biblio: 
» Nachdem bereits verſchiedene Jahre her diejenigen MP 
»Herren, fo in E. W. Rath; erwählet worden, anftatt ber 
»fonft gewöhnlichen Mahlzeit ein Buch in die Bibliothek 
»verehrt, man aber vor gut befunden; ſich ratione pretii 
» eines gemiffen zu vergleichen; als ift die Mahlzeit völlig 
» aufzuheben und zu verbiethen hinfüro aber einem jeden 
»Heren Senatori an feiner erften Quartals Beſoldung 
» zu Nuten befagter Bibliothef fünfzig Gulden abzuziehen, 
» beichloßen worden. « 

Auf der Kateinifchen Schule wurden Comödien gehalten. Rec⸗Eomoͤdien 
tor Zippel führte ven geftürzten Belerophon auf und dedi⸗uf dem 
cirte ihn dem Magiftrat. Er erhielt 18 fl. der Cantor 8 fl. Sn? — 
ſpector 6 fl., die, fo die Maſchiene leiteten jeder 1 fl. 30 fr. Die 
beiden Lichtpuger zufammen 1 fl. 30 er. und die fremden. Trompe; 
ter 3 fl. 

Das vorzüglichte Augenmerk wurde in dieſem Jahr auch wie⸗Gewerbe 
der auf die Gewerbe gerichtet; ein Plan zu einer neuen Gewürz- 
mühle entworfen und darüber mit Nürnberg correfpondiert alle Müh: 

Yen und Waflerwerke, Belchlächte und Brücken ausgebeffert, auch 

die Beftungswerfe durchgegangen und eine neue Wachthütte von 
Stein auf die Peterd Baterie gebauet. Eben fo wurden auch die 
Öffentlihen Gebäude reparirt, Auf der neuen Kirche mußte fchon 

der Glockenſtuhl ausgebeffert und in der Oswald ein Glocken Helm 
gernadht werden. Baumpusen und Baummarten war feit einigen 
Jahren eine ftändige Rubrik, die Diefes Jahr 83 fl. 10 fr. Foftete. 
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Mrunmehr wurde auch die größere Lotterie von 50000 Looſen —** 
a 3 fl. in Gang zu bringen geſucht und am 26. Februar ein Pro, ne 
clamo zu ihrer Ziehung beliebet. ® 

Die bürgerliche Reiterey war wie jhon angeführet noch nicht 
fange entflanden, als fie bey Gelegenheit, da am 8. Juny 4 Come 
pagnien dfterreihhifcher Draguner wopon 2 im untern Wöhrd bes 
quartirt wurden, bier durch nach den Niederlanden ziehen follten, 
fich erklärte, daß fie ſolche gerne durchbegleiten möchte, 


- * Rathe=Protocoll vom 26. Zebr. 1725. 
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Der Rath beichlog zu Protocol »es ihnen zur Meberfe: 
»gung und Präcaution zu überlafjen, damit es ai 
»Proftitution abgehen möge. 

Es ift indeſſen diefe Durchbegleitung gut vorüber gegangen und 
dann am 14. Juny zu Protocoll bemerkt worden. 

ge ER, Da im April eine. große Feuersbrunft zu Donauftauf — 
brunft zuſo wurde auf Anzeige und Erſuchen des Dom Dechants ſogleich ein 
.: Schiff mit Feuerfprigen und Mauerer und Zimmerleute dahin ges 
ftauf. ſchickt, welche gute Hilfe leifteten, wofür dem Magiftrat auch vom 
Hochftift gedankt worden. 

Am +6. July Famen fämmtlihe Wirthe zu Donauftauf bey 
den Math von Regensburg ein, für das ihnen vom Biſchofshof nach 
Stauf zu führen geftattete braune Bier eine Befreyung vom Bier- 
aufichlag zu erhalten und wurde ihnen auch ſolche jogleich, wegen 
ihres dermaligen mitleidenswürdigen Zuſtandes bewilliget. 

Ein kaiſerl. Commiſſionsdecret vom 20. Juny 1725 benach⸗ 
richtigte den Reichstag von dem, von dem Kaiſer auch Namens des 
Reichs mit Spanien gefchloffenen Frieden, worüber eine große Freude 
war, und der Kaifer fogleich zur vollen Ratification auch Namens 
des Reichs bevollmiihtiget worden. 

Im Sept. d. J. ſchafte der Magiſtrat die bieher auf den 
Kirchweihen üblich geweſene Spiel⸗, und Drehtiſche ab und da das 
Hannsgericht klagte, daß es dadurch um 25 fl. Einnahme zu kurz 
käme, ſo wurde es beſchieden dieſe in Ausgabe zu ſetzen. 

Tod des Eine große Trauer veranlaßte das am 23. Auguſt erfolgte 
Prinzi⸗ Ableben ‚des kaiſerl. Prinzipal-Commiſſärs Cardinals und Herzogs 
pal Comz on Sachſen Zeit. Seine Leiche wurde mit größtem Pomp einige 
miffärs 
Herzogs Tage in jchwarz befleidveten Zimmern mit Altar und Lichtern zu 
v. Sad: Emmeram ausgeſetzt daber fo wie bei Berfchliefung des Garges die 
fen Zeig.größten Geremonien beobachtet u. dann am 24. Sept. in großer Prozeffton 
in den untern Wöhrd zu Schiffe gebracht, der k. Concommiſſär v. Kirchner 
und der öſtrer. Öefandte Jodoei waren die Feidtragenden. Die bürgerliche 
Gavallerie und eine Abtheilung Infanterie begleiteten fie, e8 waren 
Kanonen im untern Wöhrd und auf 3 Batterien aufgeführt, welche 
bei der Abfahrt der Leiche nach Marienthal in Ungarn abgefenert 
worden. Der Leichen Conduct war nach dem von dem Kaifer felbit 
geäußerten Wunfch auf's feyerlichfte angeftellt. Es gingen auch alle 
Drvensgeiftliche von hier und Stadt am, Hof mit. Leber 3000 
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Wachskerzen und Fackeln Jeuchteten bey dem Zug. Auch das Schiff 
mar ganz ſchwarz angeftrichen und mit ſchwarzem Tuch austapgziert. 
Bei der Einfegung in das Schiff, fo wie, bei der Abfahrt deſſelben 
das noch 2 andere Schiffe bei ſich hatte, wurden die Kanonen ab 
gefeuert. 
Der Hof-⸗-Caplan des Berftorbenen führte die Leiche; ihm über— 
gab auch der. Commiffarius die Schlüffel zu dem Doppelfarge nach: , 
dem von dem Motarius Die, Siegel des Fleinen Sarges den er bei 
dem Verſchluß mit roth und blauen Band ummunden und verfiegelt 
“ hatte, nochmal recognofcirt worden waren und derſelbe in den größer 
ren Sarg verfchloffen geworden. 
Meder Geſandſchaften noch der Magiftrat wurden‘ zu dieſer 
Leiche eingeladen und erſchienen alſo auch nicht. 
Unterm 9. Nov. kam bei Rath vor, daß Conſulent Hilpert 
verfprochen jährlih 6 Maas Holz in das Armen- und Arbeitehaus 
zu liefern, wenn der vor einiger Zeit aufgebrachte Zapfenftreich auf Abihaff: 
dem neuen Pfarr Pa abgeftellt werden wollte, es wurde hierauf a 
befchloffen,, ven Zapfenftreih abzufchaffen. , ftreiche. 
Diejed Fahr wurde der neue Bau der Gewürzmühle ausge: Gewürz 
führt, er Eoftete 1436 fl. 33 Er. und alle übrigen Mühlen un Table er- 
MWaflerwerke, Beichlächte und Brücken wurden wie gewöhnlich, va >» 
wo fie ſchadhaft reparirt. Eben fo wurden auch alle öffentlichen 
Gebäude Durchgegangen. Auf Baumfegen und Warten und Käſt— 
chen dazu machen zu laſſen wurden. me Jahr 163 fl. 26. fr. 
verwendet, 
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Das Jahr 1726 fing mit, großen Bejorgniffen wegen immer 1726. 
überhand nehmender Theuerung an. Es wurden nicht allein Nach— 
fuchungen in den Klöftern über die bei ihnen ſich aufhaltenden Leute 
gemacht, jondern auch die Vorkäufler abgeftellt und. ein eigener 
Marktmeiſter vom Dannsgericht verordnet. 

Das zu Anfang März erfolgte Ablebin Kurfürft Maximi— — 
lians Emanuel zu München veranlaßte große Trauer und ed Mar 
wurde deswegen zur Gondolenzbezeigung und zur Beglückwünſchung Man 

des die Negierung nun. übernommen habenden Kurfürſten Carl Al 
bredt eine Deputation ‚nach München gelandt, welche die Stadt 
aufs neue zur ‚guten Nachharfchaft empfehlen ſollte. 


Löwen: 
faal in 


am. 


Fuͤrſt 
v. Fuͤr⸗ 
* 
E. Dein 
‚rat; 
Com 
— 
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In Emmeram, welches nun ſtets auch die Reſidenz des kaiſ. 
Prinzipal⸗Commiſſarius geweſen, wurde im April über dem Löwen⸗ 
ſaal noch ein Gaden aufgeführet. 

Welche befonderen Maximen man binfichtlic der Gewerbe hatte 
um allen nicht immer allein Erwerbe zu verfchaffen, bewieß, daß 
da nunmehr Fürft- von Fürftenberg als Prinzipal-Commiſſär 
erwartet und daher die Fertigung der Livreen betrieben worden, 
dem Bordenwirker, welcher dazu die Borden zu machen hatte, eine 
befondere Erlaubniß erft ertheilt werden mußte zu den hier gefehli- 
chen 3 Gefellen noch 3 aufzunehmen, um die Arbeit zur rechten Zeit 
liefern zu können. 

Den 27. Sept. erhielt der Magiſtrat vom k. Con⸗Commiſſär 
die Nachricht, daß Abends 4 Uhr ver k. Prinzipal: Commilffarius 
Fürſt von Fürftenberg zu Prüfening anfangen und vielleicht je 
doch ohne großen Zug durch das Jakobsthor noch in die Stadt nad) 
Emmeram fich begeben würde. Gogleich befchloß der Nath 24 Ka- 
nonen aufführen zu Taffen, die bey der Ankunft 3mal follten gelöfet 
werden und der Stadt-Sektetär Braufer follte beym Empfang 
Sr. Durchlaucht becumplimentiren und eine folenne Rathsveputation 
und Gefchenf anfagen und anbieten. 

Gleich Tags darauf ließ der Prinzipal-Commiffär für den fo- 
lennen Empfang durch feinen Gecretär danken und die Stunde 10 
Uhr zur Annahme der Deputation geben, welche auch gewöhnlicher 
maffen vor fi ging. Am 2. Oft. wurden die Credentialen diefes 
Fürften ald Prinzipal: Commiffarius , ‚welche fhon vom Februar zu 


Wien datirt waren bey ber Neichsverfammlung dictiret.? 


Der Prinzipal-Commiffarius feierte bald das Carlefeft mit 
Auffahrt in die Domkirche und mit großen Golennitäten. 

Die hiefigen Aerzte erneuerten im dieſer Zeit ihre Einrichtung 
bes Collegii medici. | 


heuer: Die Thenerung an Victualien nahm im Spätjahr fo überhand, 


Fung. 


daß von den Gefandtichaften Maasregeln Dagegen zu treffen verlangt 
worden, man der Bürgerfchaft vom Umgeldamt Maasweife Korn 
abzulaſſen befchlieffen mußte und. von Kur: Bayern ſelbſt der Be⸗ 
fehl zur Zufuhr gegeben worden. 

Der Rath wurde auf das ſchlechte Papier aufmerkſam und 
befahl dem Steueramt daſſelbe den Papiermachern auszuſchieſſen. 


Raths:-Protocoll vom 27. Sept. 1726. 
Pachners Reichsſchluͤſſe IV. Th. ©. 203. folg. 
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In die neue Pfarr wurden 2 Hangleuchter zum Geſchenk über— 


bracht. Der Magiſtrat beſchloß ſich nach der Geberin zu erkundi— 
gen und da er erfahren, daß es Frau Goldackerin ſey, ihr durch 


‚einen Canzliſten danken und der Magd, welche fie überbracht 1 fl. 


30 fr. Trinkgeld geben zu laffen. 

Die fih immer hier eingefundenen Werbungen wurden im 
Dec. mit einer kurpfälziſchen vermehrt, welche jedoch gleichfalls 
nicht anders als unter Unterzeichnung der Werf-Conditivnen bewil- 
liget worden. 

Ed wurden in diefem Jahre alle Mühlen Waſſerwerke und 
Brücken durchgegangen und namentlich in der Papiermühle ein 
neues Werk gemacht. Die Feftungswerfe befonders die Thore an 


der höfzernen Brücke am D. Wöhrd und Peterthor wurden gebeflert‘ 
und bei letzterm eine neue Aufichlagbrücke gemacht, der äuffere Em—⸗ 


meramer Thurm abgetragen und ein flahes Dad darauf geieht, 
die Wafferbefchlächte wurden reparirt. Alle übrigen dffentlichen Ge 
bäude in der Stadt Hergeftellt, darunter kömmt aud) vor, daß das 
fogenannte Narren= oder Strafhäusl auf der Holzlend reparirt wor⸗ 
ben. Die Stadtmauern, Zinnsläden, Käften und Städel murben 
gleichfalls gebeffert, Lindenbäume nad zufegen und Käftel zu ma— 
chen wurden 107 fl. ausgegeben. 
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Sm Frühjahr ließ Hr. Kaufmann Pürkel auf dem fogenann — 
ten Herenpfa wo früher die Reitſchule geweſen mit Genehmigung Herren: 


em 


des Magiftrats die noch daſelbſt ſich befindenden Kaftanien» und Pplat- 


Lindenbäume feen. Er befaß an demfelben ein Gartenhaus. 


Schon unterm 7. Aprif wurde ein bayeriicher Kreistag nad) Kreistag 


Waſſerburg ausgefchrieben. Es wurde am 2. May befchloffen 2 
Deputirte, Pr. Harrer und Barth dahin zu fenden. Erft im 
July kamen fie von dort zurück und erftatteten über alles Bericht. 


zu Waſ⸗ 
ferburg., 


Bemerfenswerth in diefem Jahre ift, daß der fogenannte Em⸗Emmera⸗ 
meramergarten am Prebrunn, welcher feit 1660 einen Hrn. Ludwig gen rs 


Erdinger bei Verkaufung des Schlößchens Hohengebrading an Pre 


den Abt Cöleftin auf fünf ehelihe Leib verliehen war wieder eis 
genthümlich anheimgefallen, indem im Auguft der letzte Leib geftor: 
ben, und daß gerade in dieſem 1727. Jahre der vordere Theil des 


brunn. 


1728. 
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Schlößchens Hohengebraging vom Grund aus wieber neu aufge: 
baut werden mußte! | 

Am Schluffe diefes Jahres 13. Dec, 1727 begab es fih, daß 
der Brandenburgifche Geſandte Ernft Graf von Metternich in feiner 
anhaltenden Krankheit zur Fatholifchen Religion übergetreten, feine 
Stelle refigniret hat und den 27, geftorben, | 

Der Eaif. Prinzipal: Commiffär nahm ihn in feinen Schuß, 
die Leihe wurde ohne Ausfegnung aus feiner Wohnung in einem 
Zrauerwagen mit 6 Pferden nah Gt. Emmeram gebracht. an der 
fogenarinten Greth eingefegnet und dann im Löwenfaal ‚unter Gebe: 
ten und Meſſen ausgeftellet und in der Stiftskirche vor dem Altar 
der fchmerzhaften Mutter zur Erde beftattet. Die ganze katholiſche 


- Seiftlichfeit -und katholiſche Geſandten und eine Menge Volks be: 


gleitete fie und der Abt Anfelm verrichtete. perfünlih am 2. Jan. 
4723 die Einfeguung. In einem fpäter mit Noten von Caspar 
Erhard herausgefommenen von ihm verfaßten fogenannten Soliloquio 
bat er jeine Glaubensſätze befannt gemadt.? | | 

Das Jahr 1727 gab gleichfalls.dem Bauamt viele Beſchaf⸗ 
tigung. 

Den Kufnern wurde beim Prebrunnerthor ein Holzlager ange⸗ 
wieſen ein neuer Pranger ward verfertiget, die Muhlen u. Walkenbleich 


hölzerne und ſteinerne Brücke, das Beſchlächt die Fortificationen 


beſonders die Thore hergeſtellt und ein hinter dem Emmeramer⸗ 

Bauhof geſtandener ſchadhafter Thurm abgebrochen. Die Pflafter: 
ung wurde gleichfalls fortgefeßt, der Stadt Schöpfbrunnen gebeffert, 
zum Ötahlzwinger im Ötabtgraben ein neuer Brunnen ‚gegraben. 
Um die Bäume auf dem Jakobsplatz wurde ein Geländer gemacht. 
Diefe Bäume find indeß 1731 rafiret und dann wieder neue geſetzt 
worden, welche vor. einigen Jahren gleihes Schickſal hatten, aber 
bald darauf mit neuen erfet werden mußten. - 
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Merkwürdig ericheint, daß jener preufifch brandenburgiiche Ge 
ſandte Graf v, Metternich feine letzte Willensveroronung beim Mas 
giftrat deponirt “hatte und die, Frau Wittwe am 15. Jänner das 
Anſuchen um Publication ſtellte, welche auch den 16. darauf geſchehen 


* Maufoleum 1. Th. ©. 178. 
° Maufoleum 1. ©. 579. 
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und wozu fie den Secretär Baumgarten und den jungen Herrichaftse 
Hofmeifter Kuttge gefandt. 

Die Publication gefhah von 2 Rathsherrn mit dem Stadt: 
fhreiber im kfſtl. Mebenzimmer. Es wurde Abfchrift davon ad 
acta genommen, das Orginal der Frau Gräfin v. Negal, Tod 
ter des DVerftorbenen und eine vidimirte Abfchrift der Frau Wittwe 
Gräfin Metternich zugeſtellt. 

Su den Raths-Protocollen vom 15. April wird eines Der: 
‚mächtniffes erwähnt, welches vie Frau Gräfin Elenora Chriftina 
von Regal von ihrem verftorbenen Hrn. Vater Ernft Graf von 
Metternich übergeben Tief, 500 fl. zu biefigen evangelifchen Kir 
chen und 100 fl. für Hausarme. 

Megen des dem Salzftavel gegenüber gelegenen fogenannten 
Galzhaufes fammt Hofitatt mußte der Magiſtrat einen Lehen⸗ Re⸗ 
vers nach München geben. 

Durch beſondere agiſtratsbefhie an den Kriegsſchreiber iſt 
‚das Betteln auf der ſteinernen Brücke abgeſtellet worden.“ 

Von einem Pater Caspar Erhard zu St. Emmeram ward 
in dieſem Jahre eine Erzbruderſchaft der hl. Dreyfaltigkeit eingeführet. 

Don Münden aus wurde man Durch eine Gerſtenſperre er⸗ 
ſchreckt, man erließ fogleih am 27. Sept. Vorftellungen dagegen. 

Die bürgerliche Cavallerie erercirte fich bisher im untern Wöhrd, 

Da bei diefer Gelegenheit öfters Kugeln in die Krautgärten gegen- 
über geflogen, fo wurden fie angegangen einen andern Pla zu ihrer. 
Uebung zu nehmen. 

Unterm 23. Sept. ift zu Protocol bemerkt, Johann Georg Wachs- 
Wachslunger, Maler, habe bis Georgi Fünftigen Jahres um — 
den Beiſitz gebeten, derſelbe ſeye ihm bis dahin gratis zu verwilli- 
gen, jedoch ibm zu verſtehen zu geben beſchloſſen worden, daß man. 
verhoffe, er werde von feiner Arbeit. ein Stüc auf Das Rathhaus 
präfentiren, 

Der Magiftrat ließ vom Maler Elias Alkofer jun. das Alkofer, 
Stadt: Wappen nah dem im Wahlbuch und auf dem geheimen Br 
Inſigel malen, um es nach Wien zur Reiche» Canzley zu ſenden. 

Auffer den gewöhnlichen Reparaturen an Mühlen, Waſſerwer⸗ 
fen und öffentlichen Gebäuden ift dieſes Jahr am 9. Februar ans 


ı Rath: Protocoll vom 15. April 1728. 
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gefangen worben, die Poetenfchule neu aufzubauen. und am 7. 
Sept. der Dachſtuhl aufgefebt worden. Man hielt das alte Gebäude 
für ſchadhafter als es war und mußte in diefem Jahre ſchon 9193 fl. 
53. fr. auf Abbruch und Wiederaufbau wenden. Zu dem Galzs 
haus wurde auch noch ein anftofiendes Nachbarhaus im ſchwarzen⸗ 
oder Taubengäßel gekauft —. und neu aufgebaut, koſtete 
1090 f Zr 
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Die wohlthaͤtigen Gefinnungen der gräflihen Metternich'ſchen 
Familie bewiefen fih aufs neue, da die Frau Gräfin 100 fl. zu 
dem Bau bes nn durch Hrn. Kammerer Wild über 
geben lief. 

Gleich anfangs — fiel eine fürchterliche Kälte ein, fo 
daß ſich der Stoß feftgeichet und 3 Wochen lang geftanden. Den 
2. Febr. brach er endlich und veranlaßte eine fo große Ueberſchwem⸗ 
mung, daß. das Wafler beinahe über die hölzerne Brücke gelaufen. 
Es ging bei St. Oswald 4", Stufen hinan und man fieht noch 
an mehreren Häufern Denfiteine wie hoch es damals geftanden. 
Ueberall mußte in der Donaugegend der Stadt mit Schiffen gefah- 
ren werden; diefe Waſſernoth dauerte 14 Tage und man fand nun 
großen Schaden am Mühlwerf Beſchlächt und Brücken. 

Nicht unmerfwürdig erfcheint ein am 2. April einem gemiffen 
Hanns Thoma Bauer von Tiefenbady wegen injuriofen Druck- 
fchriften gegen Dr. Luther pablizirtes Urtheil, daß obwohl die Reichs— 


Satzungen und Rechte eine härtere Strafe verlangten, fie jedoch aus 


bewegenden Urfachen dahin gemildert feyn folle, daß er nach abge 
fchworner Urphede eine halbe Stunde im Narrenhäufel öffentlich aus— 
geftellet und dann durch tie Knechte Öffentlich ausgeführt und daher 
nad) der Stadt a Privilegien auf ewig Daraus verwiefen 
ſeyn ſolle. 

Sehr wohlthätig bewies ſich die hieſige Gemeinde immer bey 
Collecten die ſehr häufig hier nachgeſucht worden. Nun wurde ſogar 
eine ſolche vor den Thüren zu einem Bau der evangeliſchen Kirche 
zu St. Petersburg anſtellen zu dürfen geſucht. Sie wurde geſtattet 
und es kamen 240 fl. zuſammen die dahin befördert worden. 

Ein Fechtmeiſter Chriſtoph Martin aus Breslau Fam mit 
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feinen Conforten hier an und auf wiederholtes Bitten wurden ihm 
4 Schulen zu halten erlaubt. 


Am 14. Okt. wandte ſich der Magiſtrat an den Kaifer um 


Abſtellung gefandtichaftlicher Schubertheilungen." 


Aus. obigen ift fchon erfihtlich, Daß die Baubehörde in dieſem 


Jahre ungemein vieles mit Reparaturen der Mühlen Waſſerwerke 


und des Beſchlächts zu, thun hatte. Doc wurden auch die übrigen _ 


Öffentlichen Gebäude in der Stadt und Thore zu beijern geſucht. 
Es wurde noch eine zweite Roßmühl im Gichtelfaften zu Often ans 


gelegt und ein Leimacker zu Kueiting von dem bortigen Winzer 


Beer gekauft. 


G. 826. 
Da am 25. Juny 1730 die 200jährige Jubiläums: Feyer des 
biefigen evangelifchen Befenntniffes bevorftand, ſo wurde in Zeiten 
fih darauf gefaßt gemacht, wie fle wirklich begangen werden Fünne, 


1730. 


und der Guperintendent und die Geiftlichen auf paſſende mit allem : | 


Glimpf abzufaffende Predigten erinnert mit den evangelifchen Ge 
fandten ſich darüber benommen und ein Proclama verfaßt. 
Da -das Gerücht ging, als fey ein evangeliſcher Prediger ver: 
ftummet, fo wurde dem Buchdruder Hofmer auf fein Anfuchen, das 
Proclama in Druck herauszugeben, diefes mit dem Beding verwilli« 
get, daß er folches mit einer berichtigenden Nachricht über jenes 
falſche Gerücht begleiten folle. | 
| Das Feft ſollte in allen 3 Kirchen den 23. 24. 25. Juny 
auf die Weife wie in Ulm gehalten werden und mit Catechifation 
beginnen. Die Predigt: Terte, Lectionen und Gebete wurden von 
dem Guperintendenten vorerft dem Magiftrat vprgeleget und geneh⸗ 
miget. Noch am 15. Juny ließ ‚der Rath dem Guperintenventen 
. ermahnen, daß er feinen Collegen von Rath wegen anzeigen möge, 
daß fie und fonderfih Hr. Brunner fih in den Previgten » aller 


» behöriger Moderation und Befcheidenheit befleißigen, alle heftige _ 


»und nicht zur Erbauung fondern nur zur Verbitterung dienende 
»zumal fchimpfliche Erpreffionen wider ven Gegentheil um fo mehr 
»fich enthalten ſollen, «ls fonft ſowohl ihnen ald aud der Stadt 


* Rathe= Protocol vom Okt. 1729, 
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»hiedurch unbeliebige —— und Nachtheil würde zugezogen 
»werden.!« 

Es fan eine eigene Beichreibnng der Feyer des 2. evangelis 
[hen Jubiläi mit Kupferjtichen, heraus. Der Verkauf vderfelben 
wurde aber von dem Furfürftlichen Hofrath in Bayern verboten und 
dieß dem Magiftrat durch ein Schreiben vom 23. Juny befannt 
gemacht. Derfelbe beſchloß unterm 3. July folches den hiefi igen 
Buchhändlern mitzutheilen und feiner Zeit zu beantworten.? 

2 Unterm 20. Nov. 1730 wurde dem P. Anastasio Pauli or- 
dinis Saneti Hieronymi am Berg Sinai griechifcher Religion, 
verwilliget, daß das Steueramt ihm eine Bächfe zum Sammeln 
ertbeifen‘ und einen Alumnus mit ihm berumfenden folle.- _ \ 

Das Bauamt hatte wieder alle Rubriken der Öffentlichen Ges 
bäude Durchgegangen und bejonders an den Waflerwerken vieles zu 
repariren gefunden. — Im neuen Gebäude der Poetenfchule wurden 
die fleinernen Statuen auf das Portal gefebt. An den Dunnenplaß 
und am Prebrunn wurden die Kettenbrunnen zu Schöpfbrunnen ge= 
macht und auf der Waag das Pflafter im Tanzſaal abgebrochen 
und der Boden mit Brettern belegt, auch der Waagbalken eingezo- 
"gen. „Zu Pendling wurde ein Degelacker gekauft. Für die 3 Märkte 
am Dom auf dem Obftmarft und’ auf der Haid wurde für jeden 
eine Fahnenftange auszuftecken befoplen. 


$. 827. 

1231.  ° Zu Anfang des Jahres 1731 fahen die Auguftiner ſich gend- 
thiget der Baufälligkeit ihrer Kirche zuvor zu kommen. Laut Rathe- 
Protocol vom 19. Februar erfuchte der Prior Diefes Klofters Am⸗ 
brofius Schmidt dur ein eigenes Memorial an den Magiitrat 
um eine Benfteuer zu Erbauung ihrer Kirche und um PER 
desivegen bey der Vürgerfchaft fammeln zu dürfen. 

Es ift diefes Umftandes fo wie überhaupt der Gejchichte vie: 
fer Kirche und des Klofters ſchon umftändlich in der Note zu $. 511 
©. 776 erwähnet worden; daher ich. mich gegenwärtig blos hier- 
auf beziehe. 

Unterm 3. Auguſt itellte der Magiftrat die Einfegnungen bey 
nächtlichen Begräbniffen ganz ab. 


2 Raths-Protocoll vom 18. Juny 1730. ı 
2Raths⸗-Protocoll vom 3, July 1730. u 
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Am 5. «Dec. wide, wegen der: vor 190: Jahren durch Predi⸗ Jubilaͤ⸗ 
* Beten, Singen und Sacramentreichung geſchehenen Einweihung um der 
der evangelischen: Kirche zur: heil. Drepfaltigkeit, das. Jubiläum in Kicde. | 
diefer Kirche gehalten, feyerlicher Gottesvienft angeftellt und um 
Mittag vom. Thurm herab von dem Cantor Muſik gemacht. — 
Durch den.-Domdechant wurde in Biden, Sole, das katholiſche Katholi⸗ 
Waiſenhaus zu Oſten auferbauet. * ſches Wai⸗ 
Auf Verlangen ver Reiche tagegeſandten um ein — am fenhaus 
Rathhauſe für ihre Bedienten, wo ſie während des. Reichsraths bey, nn 
übler. Witterung ſich aufhalten könnten, iſt für diefe ein Zimmer BSR 
im, Wirthshaus zum rothen Herz geſtiftet worden, ſpäterhin 17824m Kath: 
wurden ſie im Nürnberger Boten Stübchen logirt. Die Bauchronik haus. 
bemerkt hierbey: iſt bis dato bey 650 fl. Zinns und, für Heizung 
aufgegangen, — Alle Muͤhlen, Balken und ſonſtige Wall awerts Sauten 
wie auch das Beſchlächt und die Brücken wyrden reparirt. Die ©": 
Befeſtigungswerke, namentlich die Thore wurden gebeflert, befpnbeng 
das Thox zur Emmeramer Baftey neu aufgemauert und hinter der 
Mauer beym Kioiter ein Schlagbaum,. wie überhaupt mehrere Schlag⸗ 
brücken gemacht. Das Pflaſter der Stadt wurde gleichfalls an vie 
len Drten gebeflert; Rathhaus, Kirhen und Schule fo wie andere 
Öffentliche ‚Gebäude wurden reparirt. — Aus der Donau ‚mtben Br 
unter der Brücke wiederum EM auegehoben. | —— 


LE 


Er S28, j fi a | 


Der Rath unterftügte gerne jede Kunftübung, — weſi weft 
Es wurden daher von: ihm: die. Koften aus der Steuer bezahlt, mel: 

he ein: mufifaliiches Drama, das der Cantor auf dem‘ Somnafio una. 
amd. März aufführte, veranfaßte, und fowohl dem Cantor ale 
Inſpector und Muficis, Geldgeſchenke gemacht. Das. Publicum 
mußte- die Operettenbüchel bezahken; für die Gefandten wurden. ‚aber. 
24 Eremplare-aus der Steuer bezahlt. Dahingegen wurden. Die, for. 
genannten Faftenjpiele abzubringen gefucht, indem dreien Stadtſoldaten, 
welche fih dazu gebrauchen ließen, die Scene dazu vom umgeldamt 

aus dem Mangkaſten und die Küraſſe ang dem Zeughaus borgten, 
und, ihr Spiel felbft. in. der. Kirche: zu St. Clara , aufführten, verbo⸗ 

ten worden, ſich nicht mehr dazu herzuleihen, und — — 

die geborgten Gegenſtãnde zurückzugeben. ren | 
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Se Tre. Febr hielt Wie: hiefige bürgerb⸗ Wavallerie eine Schlit⸗ 
— En Da: dabey abern Ereeſſe vorflelen, ifo wurde Tags: daränf 
abi, into wiait bejchtoffen! ne · iuetinftige keine Pauten und — 
dabezu geſtutten —nινν "urgept ‚nuhlene Ti 791537 
Italieni Im meldete ſich der Dinetrn galieniſcher Cberiſin 
le Derd y aus· Prag!hier einige Wochen ſpielen zir: Dürfen. 
nn & wurde geftattet, ihm jedoch beventit) "Die unlernehmen nur auf 
a „gene Koſten machen zit’ Eörinen, den Bi — aptiren zu Aaflen, 
„arts ‚ih ſouſt annehmliche· Caution zu“ ſtellen. a er ll 

rn TRETEN eines Ngiments kaiſerl. ein welches hier * 
er meh fülfte „ wurde ſich mit Stis tan hot hin ſichtlich ver Su 

* nerrCoiicurren betsitinen, 1a endet ur oh in“ 
BEE ſtarker Eisſtoß nat pe 18.5 Febt. Sierra an 
Hen⸗ Müůhlen ut beſbonbers anbet hotzetnen Brucke, we Joche 
am Ai; wieberhergeſtellt · werden mußten. gIm Waiſenhaus · im der DE 
— verch Gaſſe wurde ein Thllrinichen zuꝰ einer Uhr herzuſtellen angeori⸗ 
ek ZuEinquattierung "des kaiſerl Militarb warden Anftalten in in 

det Stadetn Im Untern Wöohrd on. BZ 1 BU ZIEER Zur ee 
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man Gi N: IHR EA} Pr En 17) Kit HL 


Vertrei⸗ Sitte neue —— ———— — — —— jeben es 
bung derfreund nur mit Trauer und verhreitete durch ganz Teutſchland ‚die Opfer ber; 
rotes Bekenner der bereits über Ein Jahrhundert das Bürgerrecht erhalten habenden 
ſtanten neuen Auslegung ber re Religion durch Luthern, neben der alten 
p 
— AH —— Hide" Kieche ugleich den‘ weltlichon Regentenftab führte, dergaß 
Anewan mau uͤber die ſtretige Auftechthaltung! der / geiſtuchen Lehte,, der Grundfaͤt zur 
derer won Eubaltung desi:Staktas. eher) Unterthansfollteribes Deren Religiontſe ynnz· 
baher. al Ip, ‚den Thaͤlern der ‚hohen Gebirge Salzhurgs, Hatten ſich feit- undenkli— 
ren Anhänger pon A Lehren mn) Sie ih u und 
Bi und galten ar uff Kit 


- DIE) Koh der alten — 5* an von ah zu Baht.) Da 
erfuhnader Erzbiſchof ⸗ Leopold Anton Eleutherius Freyhetr von, Firmian ein 
ejiriamPirmabrer, Ne Aus dieſes Verbaͤſtniß i— in ſeinem Staats, ‚amd, hrad), 
mit einem Ganzıer ol in bie härteften ‚Bebrücungen und erfosgungen die: 
ſer emeindeh aus. Er würde ferhft d ven ber’ Canjel gegen ſie gehrediget 
Sie mleden daherihn hie? Rirche ;'lleher- 20,600) erliärten ihren Richtetn 

daß! ſie nie von ihrem Glauben | weichen und sehen: Leib: und Leben und das 
Vaterland laſſen würden. Es traten mehr denn hundert der Alteften, mon, die⸗ 
ſen lutheriſchen Gemeinden zu Schwarza ch vor einen Tiſch, worauf ein 
Salzfaß ſtand und ſchwuren zu dem unſichtbaren Gott, lieber ihr Leben, als 


Teutſche Kaiſer. 1569 


hren Glauben: gu meiden. Jeder druͤckte zum Wahrzeichen bie, Schwoͤrfinger 
ins Salz und genoß von demſelben, man nannte dieß den Salzbund. 

Der Erzbiſchof betrachtete aber dieſe Buͤndnishandlung als Aufruhr, be: 
wirkte von dem Kaiſer einen Truppenbeiſtand von 6000 Mann und indem ſich 
nun alle Bedruͤckungen, Einkerkerungen und. grauſame Behandlungen erlaubt 
wurden, brachten ‚die. Gemeinden, deren Klagen und. Bitten bey ihrem Regen⸗ 
ten nichts halfen, ihre Beſchwerden hierher an ben Reichstag. +Wir find ja, 
"erklärten: fie, „nicht gemeint, ber Herrſchaft ein böfes Wort anzuthun, noch 
„viel weniger ein Uebel. Wir wollen gehören in allen, billigen Dingen. 
„Was aber die Lehre anbelangt, bie ift nicht unfer, fondern Gottes und Gott 
„find wir einen größeren. Gehorfam fhuldig, als den Menſchen. Deromwegen 
„fo befennen, wir, daß ‚wir lang in ber Heucheley gelebt baten, welde vor 
„Gott nicht recht ift, und weil man uns‘jegt fo weit treibt, .fo kann es unfer 
„Gewiſſen wicht, mehr, erleiden; fondern wir müffen unfern Stauden frey be: 
kennen. ⸗ 

"Die proteftantifdjen Kürften, Preuffen, Daͤnnemark, Hannover, "nahmen 
fih ihrer ar, erließen’-Vorftellungen an den Erzbifhof und an ben Kaiſer, 


verlangten hen Lutherifhen in Salzburg Recht zu "halten und erinnerten am . 
den ‚ Weftphälifhen Frieden, ihmen Glaubensübung zw geftatten, „oder fie in 


Trieden aus dem Lande ziehen zu laſſen. 

Nur kurze Wochenfriſt wollte der Erzbiſchoſ zugeſtehen, — ber Friebe 
3 Jahte dafuͤr anberaumte, blos den Reicheren wollte te lolche, ben Aermeren 
aber nur einige Monate zur Auswanderung geftdtten. Die Kaiferftaaten was 
ren ihnen verfchloßen; nur durdy Bayern blieb ihnen ein Weg offen. 

Ohne zu wiffen, wohin, wanderten fie in großen Zügen bie Straffe auf 


die man fie geftellt hatte, Pjalmen fingend durch Bayern, mo fie vom Bolke 
bemitleidef, nicht aufgenommen werden durften. Kurfürft Carl Albrecht ers : | 
ileß aber —* 5. Dec. 1732 ein eigenes Patent; daß alle Gerichtsbehorden did. 


fie inuf- der Ihnen‘ vorgegeihneten Route ins Neih zu paffiren hätten, fie auf 


eige ve „Verpflegung: auf ihren: Durchmarſch aufnehmen und. ohne: Aufentpalk 


durch. Amtsdiener weiter geleiten laſſen follen. 

‚Es geſchah diefe Weifung anf Anfuden des Erzbiſchofs von Salzburg 

Merkwürbig find aber darin noch die Worte an jeden Pfleger: | 
„Als iſt unfer gnädigfter Befehl hiermit an Dich, daß Du jedesmal 
auf von dem benachbarten Gerichte erhaltene Nachricht, das Behörige 
xveranſtalten und bie fchleunigfte Beobachtung nehmen, ſollſt, daß ihnen 

„Emigranten um Geld die Verpflegung nicht alfein geſchafft, ſondern 
| auch felbige. nachdem fie in Uns nichts verbroden, gezie⸗ 
„mend, ohne Betaftung ober Uebernahme in’ Geld beobachtet und ihnen 
„einiges Leid oder Schmäh Wort nicht‘ angethan, fondern vielmehr 
„ſelben aller geneigter Willen bey Unferer —— — und me 
nften Stref bezeiget werben. 

Das Corpos Evangelicorum war biefer Sache wegen * in größter 
Thätigkiet und die preußifhen, daͤniſchen, ſchwediſchen und hollaͤndiſchen Ge⸗ 
ſandten ſicherten dieſen Auswanderern Aufnahme und Schutz in ihren Staaten 
zu, welches auch alle übrigen evangeliſchen Reichsſtaͤnde thaten und zu ihrer 

99* 


— 
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Unterftügung eine eigene Emigranten Gaffe errichteten. Preußen” fandfe’ fogar 

einen eigenen Commiſſaͤr nad; Salzburg und reclamirte einen Theil derfelben 

als feine Unterthanen. Sie ließen fi mit ihrem Geiwerböfleiß in Preuſſen, 

Hannover, Holland, Nuͤrnberg, Ansbach und mehreren evangeliſchen Reichs⸗ 

lanben nieder und einige wanderten ſogar nach Amerika. Mehrere Züge dieſer 

Emigranten waren über hier gekommen und bey den Bürgern fo lange be; 

quartieret bis jene Gefandten ihnen den Durchzug durch Maynz und andere 

Patholifehe Lande ausgewirkt hatten. Sie zogen am 9. Januar 1733 von bier 

unter frommen Gefängen und Begleitung hollänvifher Commiſſarien nad) 

Nürnberg. Zu Ende des Jahres 1733 Famen auch mehrere aus ‚Holland, ‚und 

Hannover hierher zur und baten um Aufnahme, bie ihmen auf eine gewiffe 

Zeit Zugefagt worden, bis zu welder fie ſich— ‚über einen APRIL. — 
weiſen oder weiter reifen mußten *) . 

Auf Antrag’ des Faifer!. Prim ibal. Commiſſattas iſt am 9 

— Nov. vom Magiſtrat beſchloſſen worden, den Zapfenſtreich als 

Vin eine Polizeyſache bey dermaligen Zeiten des Abends wieder einzu⸗ 

einfuh⸗ führen, Das Rufen der: Schildwachen, don; der. neuen Pfarr. herab, 

rung. aber abjufhaffen. Die Mühlen = und Waſſerwerke vorzüglich aber, 

die. Befchlächte erforderten dieſes Jahr viele Ausgaben, auch die Be 

feftigungswerfe an ven. Thoren, das Pflaſtern und die Borken 

der. — Gebäube e malen bepeutenbe ofen 


— — $. 830. 
Frank⸗ — Die von Kaiſer Carl VI. wegen Mangel eines Sofnil, ride 


— teten neuen Hausgeſetze für die Thronfolge feiner Töchter nach, der 
neuer Erftgeburt,: — feine Unterftügung des Kurfürft Friedrich Auguft 
Reiche: von Gachfen zur Gelungung anf den -erkevigten- ponifchen Thron, 
krieg. veranlaßten Mißhelligkeiten und‘ einen neuen Krieg mit Frankreich, 

welches den Stanislaus Lescins ky Schwiegervater fudwigsXV. 

dazu haben wollte. — 
"Die Franzoſen ſetzten über den Rhein. amd. überfielen Kehl in: 

dem fie an Kur Maynz erklärten: fie thäten dieß keineswegs als 

Feinde a das teutſche Reich, ſondern ſie wollten damit ihre ge⸗ 

see. —— gegen | dad Rn des Kaifers gegen ihren 


i . 


*) Diefe Salzburger Emigranten Geſchichte iſt mit.allen ihren. Akten ſchon mehrfach 
‚bearbeitet worden. und ‚finden ſich noch alle Arten gedrudt vor. J. 3. Mofer 
hat eine Sammlung derfeiben herausgegeben, In neuerer Zeit ift fie unter dem 
„Titel: „Geſchichte der Auswanderung der evangelifchen Salzburger im Jahre 1732 
4, Beitrag zur Kirchengeſchichte nach den Quellen‘ bearbeitet ven Earl fe. 
Leipzig 1827." 8. trefflich Dargeftelle wordemt i, 1 
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‚König zu erfennen geben .und- verfolgen. Zugleich occupirten fie die 
tentfchen Reichslande in m und zogen den Herzog von Savoyen 
in ” ‚Bündnis; 

‘Unterm. 27. Febr. — — hieranf ſchon ein Reichsſchluß 
hier zur Dictatur gebracht: daß da die Krone Frankreich den 1714 
zu Baden geſchloſſenen Frieden gebrochen" und aus ungegründeten 
Urfachen. wegen des polniſchen Wahlgefchäftes die Feftung Kehl 
überfallen, fomit das teutſche Reich feindlich angegangen, die daſigen 
Reichsſtände fehr bedrücket, und auch ‚die italienischen teutfchen Staa. 
ten gleichfalls mit Krieg. überzogen, den Herzrg von Gavoyen vom 
Reiche: ab in fein. Bündnis gezogen, Frankreich überhaupt feit dem 
Weſtphäliſchen Frieden unzählige Contraventionen und Einbrüche ge: 
macht, und nun aufs neue ohne Grund die“ teutfchen. Neichslande 
überfallen, fo feye den Kaifer für die bereits zur Sicherheit des 
Reichs getroffenen Vorkehrungen: zu. danken, alle mögliche Unterftüb- 
ung zu leiften und eine ftanphafte Kriegs Gegenerflärung wider die 
Krone Franfreih, den König von Gatdinien als Herzogen von Ga: 
vohen, ihre Helfer und Helfers = Helfer zu publiziren. Die Eaiferl. 
Ratification erfolgte fchon den: 10. März 1734 und die Kriege: 
Erklärung von Wien aus am 13. März darauf. Carl Albert Kunz 
fürft von. Bayern, wegen feiner. Gemahlin Maria Anna, Zochter 
- Des älteren Bruders Joſephs geheime Hoffnungen auf Habsburgs 
Erbe nährend, wollte aus Liebe zum Frieden, wie e8 hieß, neutral 
bleiben. Das teutihe Reich mußte übrigens Antheil am Kriege 
nehmen, und man hielt Bayern im Verſtändnis mit Frankreich. 
Der Kurfürft zog an verfchiedenen Orten am den böhmijchen Grän— 
zen, in der Pfalz bey Ingolſtadt Truppen zufammen welches dem 
Kaiſer erſt mißtrauifh machte, vhngeachtet der Kurfürft nach dem 
Kreisfhluß bey Mühltorf 1700 Mann zur Reichsarmee zu ftellen 
hatte. An den Defterreichiichen Gränzen lich der Kaifer Truppen 
zufammenziehen; doch ein bald zu Wien im nächſten Jahr 1735 im 
Oktober geſchloſſener Friede zwifchen Sranfreich und Defterreich wos 
durch Sachfen die Krone von Polen blieb, machte das Zuftoßen des 
bayeriſchen Gontingents unndthig. Pothringen und Baar mußten da: 
gegen an Stanislaus Pescinsfy, und ſomit gleichſam an Frankreich 
abgetreten werden. 
WMegensburg mußte in der Zeit des ‚Kriege das Contingent ftel: 
fen, und forgfältig feine Thore ſchließen. Sein GContingent zog un: 
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ter einem Paſſauiſchen Oberftlieutnent wach Schwaben. Der neu 
ausgebrodhene Krieg, während welchem der Handel mit Frankreich 
und Stalien verboten war, veranlaßte, daß die Städte fih um deffen 
Freygebung bewarben um namentlich Nürnberg auch hiefige Stadt 
dazu zu vermögen fuchte. Auf Verlangen der evangelifchen Gefands 
ten wurde am 4. May 1734 unter Ablefung Rathebeichlußes von 
dem Erker des Reichsfaales aus, auf dem Plate eine untergejchobene 
falſche Schrift, welche falfche Angaben von einer feit dem 22. oder 
26. Febr. gehalten ſeyn follenden evang. Conferenz enthielt, von dererften 
bis letzten Zeil für falfh und unmahr’erflärt und durch ‘den Gtadts 
knecht verbrannt. — Bon Bayern und Galzburg wurde 31 May 
ein Kreistag nach Muͤhldorf ausgeichrieben, und hiezu auch’ Abges 
ordnete von biefiger Stadt ernannt. Die le eh Si hier 
angefchlagen. — 

Am 23. Zuly begab es fih, daß als das — zu ei⸗ 
nem Patienten am Hof getragen worden, ſelbiges im Rückweg 5 
bayerifche Grenadiers mit aufgepflanzten Bajonetten über. die Brücke 
herein begleitet haben. — Es wurde vom Schneller aus ſogleich die 
Anzeige gemacht, und am 26. befchloffen, fi bey dem vicario 
generali in spiritualibus und bey dem Pfleger zu Weir über dieſe 
Neuerung, die man fünftig nicht geſchehen Taffen könne, zu: beichwer 
Een. Secretär Grit ſch dem die Verhandlung aufgetragen war, bes 
tichtete am 29. daß der Vicarius bekenne, daß dieſes gefchehen, und 
weil er feines Orts Feine Neuerung verlange, bereits überall bie 
Nachricht Hingegeben, insfünftige folches zu vermeiren. Es ift dann 
diefe Erklärung zu Protocol! zu nehmen befchlöffen worden. ' 

Im Auguft kamen die Contingente von Paffau, Berchtedgaden, 
Drtenburg und Wolfftein und vie Bagage des Prinzen Eugen: hiers 
ber und für die zum Contingent neu angeworbenen Soldaten wurden 
im Shießgraben Anftalten getroffen. 

Ein Tyeil der Mauer der Emmeramer "Batterie war’ ‚"eingefale 
fen, und wurde 80 Schuh lang, 24 Hoch, ımd 6 Dick wieder aufs 
gemanert. Die Fortificationen überhaupt wurden gebeffert, und wie 
jedes Jahr der Waflerbau und Beforgung der Bffentlichen Gebäude 
nicht unterlaffen. Auch die Prlafterung ging diefes Jahr fort und 
koſtete wie faſt jedes Jahr über 1100 fl. 

Ein Dieteor, einem Drachen ähnlich, welches aim 9. Dec. 1734 
Morgens zwiſchen 7 m. 8 Uhr hier am Dorizont zu ſehen war, und 
mit Krachen verſchwand, fehte die Gemüther in große Unruhe. 
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3 UM Bei PB SE i ’ et. . 
4 Bm. Januar / 17 35 Tiand das hiefign Santingent unter Fahndrich 1795 
Dobm ai ex zu; Althreiſach. ann mon Pad ae. 

Die Protocolle ‚som: 28 April amd Monat, Day ſind beynahe 
ganz ‚von, Verhören über ‚einen Tumult am 26. April gefüllt, wel: 
chen ‚die Jeſuiten Studenten wegen Arretixung zweyer ‚berjelben bey 
per Hauptwache ‚angefangen, ; und „woben « auch ‚ein geſandtſchaftlicher 
Bedienter mißhandelt worden. Die, Venanlaſſung war ein Lärm und 
Streit, den Jeſuiten Studenten bay. einem, ſogenannten Wald Arzt 
anfingen. Da ſie nicht zur Ruhe zu ‚bringen geweſen, wurden zwey 
arretirt, - Sammtliche Jeſuiten Studenten erſchienen wor, der Haupt⸗ 
wache, welche werftärft- worden, und verlangten dieſelben heraus. 
Der Rector der Jeſuiten erſuchte um ihre Entlaſſung und; verſprach, 
fie wenn es nöthig, zu ſtellen und der kaiſ. Concommiſſarius ſchickte 
dreymal an den Rath ſie herauszugeben. Sie wurden; über Nacht be 
halten, Die Capallerie und Infanterie patrouillirte, auch des andern 
Tags war noch nicht Ruhe, da die Studenten wieder vor der Hauptwache 
erſchienen und: hie und da Bürger inſultirten. Auf dringendes Der: 
fangen des Con-Commiſſarius wurden fie herausgegeben, und es 
ift dann Rohe. und die, Sache unterfucht worden. Es wurde ſogar 
an den Kaiſer Darliber berichtet. Auch die Reichstagspolizey wurde 
dabey mitzuwirken aufgefordert. Zugleich ließ Der Magiftrat am 
28; April anf Verlangen des bayeriſchen Geſandten eine ‚hier ver— 
breitete Druckſchrift: » Unparthepifche Gedanken über das Dezeigen 
des Kurbayeriſchen Hofes « betitelt, durch var ‚Gerichts = Actuar ver— 
rufen and dann“ auf einem Kohlfeuer vor dem Rathhaus durch ben 
Scharfrichter verbrennen und deswegen am kaiſerlichen Hofe Anzeige 
machen. Es wurde dieſer Schritt aber in Wien ſehr übel aufge⸗ 
nommen und durch ein kaiſerliches Reſcript vom 3. Juny der Stadt 
die höchſte Ungnade ‚angeflindigt ‚und Genugthunug verlangt; 10 daß 
folgender, merkwürdige extractus Raths⸗Protocolls v. 42. Auguſt 
1735 bekannt zu machen und nach Wien. mit Entſchuldigungsſchrei⸗ 
ken: einzuſendan, beliebet werden mußte | — 
Demnach des koniglichen geheimen Raths und Con⸗Commiſſarii 
Hr. Baron v. Jo doc i Excelleuz am verwichenen Montag 

»ald den SD. der, an dieſelbe abgeordneten Rathsdeputa⸗ 
»tion neben Behändigung eines, an die Stadt erlaſſenen al—⸗ 
»lerhöchſt venerirlichen kaiſ. Reseripti d. d. Laxenburg d. 


⸗ 


I) 


1574 


Teutſche Kaifer. 


»3. Juny h. a. zu verriehmen "gegeben; Was maffen ihr 


"»Eaiferliche Majeftät vie Namens-Sr, Kurfürftlichen “Durch: 


»laucht in Bayern durch dero fürtreffliche Comitial⸗Geſandt⸗ 
»ichaft anbegehrte und von ver Stadt mit Vorbeigehung 


»Dero höchſtanſehnlichen kaiſ. Prinzipal⸗Commiſſion vollzo⸗ 
gene Verbrennung eines, unter dem Titel: »Un parthegifche 


— »Gedanken über das⸗“Bezeigen des Kur-bayer i⸗ 
ſchen Hofes zum Vorſchein gekommenen Impreſſi nicht 


“nur in kaiſ. allerhöchſten Ungnaden vermerkten, ſondern 


vauch wegen ſothanen Vergehens, eine ſolche Genugthuung 
- + »allergnädigft verlangten, vermittelſt welcher alles dasjenige, 


„wodurch theils Ihro Eaijerliche‘ Majeſtät höchſten, und 
»theild des Reichs Würden zu nahe getreten worden, bins 


y»ĩwegfalle; als ift auf dieſerwegen erhaltene beſondere Ans 


»weifung zu vollkommener Bezeigung des für allerhöchſt ges 
»dacht Ihro Eaif. Majeftät und Dero Durchlauchtigſtes Erze 
»haus unverbrühlih und unverändert tragenden allernnters 
„thänigſt ſchuldigſten — unauflöslicher Devotion 
„und Treue. 


1. Den; den 28. April jüngfthin an die: aurbayeriſche Geſandt⸗ 


II. 


ſchaft abgegebenen Extractum Protocolli dus denen Rathe- 
Protveollis zu erpugniren und zu deliberiven, mithin,’ daß 
ſolches auf allerhöchſten kaiſerlichen — — Kon 
dabei zu annotiren. 02a 


Hochgedacht Sr. Ercellen; dem Hrn. Son: Commiſſarius daß 


der Magiftrat die Vorbeigehung ver kaiſ. höchſt anſehnlichen 
Prinzipal⸗Commiſſion ſowohl, als *8 


LII. die in dem Decret gebrauchte ungebügstiche | berminos bereue 


W. 


und dagegen 


auf das Feierlichite erkläre, wie felbigem nie zu Sinne ge 


kommen jene, dem in dem Mindeften zu nahe zu treten, 
was nicht nur die jura des Durchlauchtigſten Erzhaufes 
Oeſtreich mit fi bringen, :fondern auch" vom’ gefamınten 


‚ Reich zu vertheidigen übernommen worden, von allermeiften aber 


V. dolire, daß Magistratus durch die allzu gefchwinde, gegen 


das Kurbayerifche Anmuthen erwiefene Willfährigkeit in 
das Unglück und die Gefahr gefeet worden, der kaiſ. un: 
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ſchätzbaren Hulde beraubet zu werden, verbindlichſt zu ver⸗ 
ſichern, wie nicht weniger auch 

VI. daß Sr. Excellenz dem Magiſtrat bei kaiſerlicher Majeſtät die 
allermildeſte Verzeihung dieſer von ihm widerwillig begang- 
enen Uebereilung und mit dem auch die Wiedererfangung 
ehemaliger Faif. Onad, als worin die Stadt ihr einige Be— 
ruhigung fuchet, zuwege zu bringen geruhen wolle, durch 
eine anderweite folenne Deputation angelegenft und gehor- 
famli zu erbitten, das allergnädigfte Reſcript aber dem⸗ 
nächftens geziemamd zu beantworten, und de facta paritione 
zu doeiren gefchloffen worden. | 


(L. S.) Canzley Regensburg. 


Am 5. Auguft 1735 legte der feit 4726 hier geweſene Prin- 
zipal = Commiffarius Frobenius Fürft von Fürftenberg feine Stelle 
nieder und es fam am 5. Okt. an feine Stelle Joſeph Wilhelm 
Ernft Fürft von Fürjtenberg. 

Mehrere Emigranten aus Salzburg hatten hier den Beyſitz er - 
Yangt und waren in dem Fall dort Erbfchaften zu machen, oder wie 
von der fürftlichen Salzburgifchen Hofrafhs-Canzley felbft gefchries 
ben worden, noch zurückgelaffenes Vermögen zu erheben; wollten 
Daher gerne dahin reifen, es wurde ihnen vorgeftellt, daß es befler 
feyn würde, wenn fie einem oder den andern bevollmäcdhtigten und 
fo wurden dieſen dann die Vollmachten und Päſſe ausgefertiget und 
fie mit Vorfchreiben verfehen. Am 6. Nov. wurde befchloffen, das 
Faif. Namensfeſt Carl feierlich durch Gottesdienft und Ablöfung 
der Kanonen zu begehen. 

Ein gewiffer Thomä, Stadt Edlnifcher Gefandter war Dice zyoma. 
ter und fehrieb Epigramma in adventum Moscovitorum, welches 
in die hieſige Zeitung gedruckt worden. Sogleich verlangte laut 
Protocol v. 11. Juli der k. Hof, den Verleger zu vernehmen, wer 
ver Autor ſey und Fünftig nichts mehr dergl. in Zeitungen einrucken 

zu laſſen. 
| Es wurde den Zeitungsichreibern befohfen, insfünftige von den 
Jeſuiten zu abftrabiren. | 

Gegen Ende des Jahres wurde der Stadt eine Faif. Werbung 
des alt Wallififhen Regiments mit dem Begehren zugefandt, folche 
und auch die Necruten davon zu verpflegen. Hiergegen wurden Vor: 


Bauten 


Aloe. 
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ftellungen an den Kaifer-erlaffen und den Werbhauptmann Bach— 
wiß die gewöhnlichen Werbbedingungen zur Unterfchrift vorgelegt. 
Die Baupolizey ‚verbot in biefem Jahre den Maurer: und 


“ Zimmermeiftern die. eigenmächtig bisher vorgenommene Aufrichtung 


neuer (Feuerftätten und Herausführung. von Private Gebäuden auf 
Gr. Stadt Grund und Boden. Alle Mühlen, Brücken und Be. 
ſchlächte, die Feftungswerfe und alle öffentlichen Gebäude wurden 
wo fie jchadhaft. waren, gebeflert. Im Salzſtadel wurden 2 neue 
Pfeiler von Quatern aufgeführt, zwei Städel, ver eine im untern 


Wöhrd hinter dem Müllergarten und ein Steinftadel für die Ziegelei 


wurden nem aufgebaut. Alle Kanäle uud Röhrkäſten wurden durch: 
gegangen und gereiniget und die Pflafterung £oftete wiedernm 1271 fl, 
eine Summe, unter welcher faft fein Jahr dieſe Rubrik vorkömmt, 
fowie das Beichlachtwerf 1641 fl, 29 Er, Koften verurfachte. 

Als einer befondern Merfwürbigfeit wird einer Aloe amerieäna 
in den Chroniken erwähnt, weiche hier in dem Garten Kaufmann 
Löſchenkohls blühte, am 2 May zu ſchoßen anfieng, über 32 Schuh 
hoch war, 36 Kronen⸗Aeſte hatte, 7872 Blüthen zeigte, won denen 
bald über 200 Blumen florierten. Der Umfreis ſeye 30 Schuh 
gewefen, der Stengel unter. 22 Zoll dick und über. 90, 7 — 8 Schuh 
lange Blätter enthaltend. Es wird zweier geſchickter Gärtner, Det⸗ 
lefs und Müller erwähnt, die fie in Flor gebracht. 


$. 832. 

Ein ftarfer Eisftoß ſtemmte fi zu Anfang ganuars und. ver⸗ 
anlaßte großen Schaden an den Mühlen und Waſſerwerken. 

Der kaiſerl. Prinzipal-Commiſſär ſtellte am 12. Februar ein 
großes Feſt wegen der Vermählung des Herzogs Franz Stephan 
von Lothringen mit der älteſten kaiſerl. Prinzeſſn Maria The— 
reſia an. Große Aſſemblee, Concert, Illuminationen, Soupee und 
Ball wurden dabei gegeben. 

Auf der Haupttafel war ein großer Tempel der Gluͤckſeligkeit 
mit den beiden Verlobten, wie ſie ſich die Hände geben und mit 
vielen lateiniſchen Inſchriften. | 

Der Magiftrat erließ unterm 16. Februar Sratulstionsirei 
ben nah Wien wegen diefer Bermählung. 

Am 20. März wurden durch die Reich» Dictakur dem Reiche 
Die vom 3. Oft. zu Wien mit Frankreich verglichenen FrietenssPrä- 
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Yiminarien, wodurch Die beiden Herzogthümer Lothringen und Baar 
anf ewige Zeiten an Frankreich cediret, dagegen dem Haufe Loth: 
ringen das Großherzogtum Toskana auf ewige Zeiten. übertragen 
worden, mitgetheilt. Das. Neich willigte mittelft, Reichsgutachtens 
vom 19. May ein. und behielt vem Haus Lothringen fein ‘herge: 
brachtes Stimmrecht im: fürftl, Collegio unter den Aufruf Nomeny 


bevor. Es erhielt diejes Reichs-Gutachten am 18. Juny die kaiſerl. 


Genehmigung. 
Mehr als je mehrten ſich die Klagen der Bürger über Pfu— 
ſchereien Ausſchenken geſandtſchaftlicher Bedienten und der Klöſter. 


Kaiſerliche Neſeripte, die dagegen bewirkt worden, Bitten um Ere . 


eution „gegen die Klöſter, welche Bayern Tängft Übertragen war, 
nichts fruchtele. Es Fam nun der Magiftrat auf den Gedanken, 
eine eigene Polizei: Commilfion aus feinen Mitteln zu errichten, 


welche aus Perfonen des Raths und des Dansgerichts beftanden und 


den 21. Februar 1736 wirklich errichtet worden. 

Sämmtliche Reichsſtädte fuchten beim Kaifer um Freiheit des 
Handels mit Lothringen und Baar nad. Dagegen wurde nicht nur 
der Durchmarſch einer großen Anzahlı Zruppen, ‚Einräumung von 
Städeln und Bauung von Baracken im untern Wöhrd fondern aud) 
bie freie Mauthpaffirung von 6000 Eentner Pulver vom Eaiferlichen 


Hofe verlangt. Die Truppen famen zu Waffer an und wurden bier 


und zu Stadtamhof Pfleggerihis Weiche zur Hälfte einquartiert 
und nad Etappen verpfleget. 

Da feit einiger Zeit die Kleider Pracht wiederum fehr über: 
band genonmen, fo wurden am 21. July dem Hannsgericht als 
Polizey:Stelle aufgetragen, eine neue Ordnung deswegen vorzule: 
gen oder wenn es dieß nicht vermüchte, die alte zu handhaben. 

Einem gewiffen Kehli, Bildhauer aus Dillingen, der fih nur 
mit Schneiden Eleiner Figuren von Korallen und Stein befchäftigte, 
wurde am 13; Auguft auf fein Anfuchen ein vierteljähriger Aufent: 
halt umfonft ertheilet. 

Wie gewöhnlich wurden auch in dieſem Jahre in allen öffent: 
lichen Gebäuden Reparaturen vorgenommen. Ganz neu aufgebaut 
mußte aber das Ballhaus am St. Gilgen = Play werden, wobei ein 
Grund von 13%, Schuh zu Mauern nöthig ward.“ 


⸗ Bau = Chronik von 1736. 


Kehli 
Bild⸗ 
hauer. 
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‘Sehr ‚bemerfenswerth iſt noch von dieſem Jahre der Hier : er- 
folgte Tod eines der größten Mathematiker und. Aftronomen feiner 
Zeit, des Nicafins Örammatici, deflen Aſche wir hier * 


wahren: Sein Leben iſt folgendes: 

Nicaſtus Grammatici war zu Trient im’ Jahr 1684 — trat 
den. 10.. Oft. 1703 in den Jeſuiten-Orden, hielt feine Probejahre zu Sands: 
berg, übte fih in den ® Jahren in ber philosophia schölastica zu Ingolftadt 
und dehnte diefes Studium nady der Hand befonders auf die Wiffenfchaft der 
philosophia neotericorum, worin feine MASEIROEN. alles Merkwürdige 
durchdrang. 

Nach der Gewohnheit des Orbens mußte er nun — ſ 6 auf die ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften legen und Ausarbeitungen darin machen.: Ex lehrte zu dieſer 
Zeit zu Trient die inferiora und aud) die Poefie in den öffentlihen Schulen, 
Die Theologiam scholasticam ftudierte er drei Jahre in Amberg im Collegio 
S. J. Am Schluße des vierten Jahres befendirte er zw Ingolſtadt Theses ex 
universa theologia mit vielem Beifall. — Schon damals verband er mit dem 
theologifchen Studium ein tiefes Nachdenken. über die ſchwierigſten mathemati- 
» [chen Probleme und trug mit feinem, Mitſchuͤler Heinrid Hiß, nacmaligen 
Krofeffor der Mathematik zu Ingolftadt vieles dazu bei, daß der Methodus 
delineandi eclipses organice in Zeutfhland zuerft durch P. Zofeph Falk 
berichtiget worden. — Nun folgte nah Jeſuitiſchem Gebraudy für ihn der 
annus intercalaris oder das gewöhnliche Tertionat und auf jelbes die professura 
philosophiae,, welche er zu Kreiburg in Breisgau 3 Jahre fang ausübte und 
wobei er fidy mit fehr nüglichen thesibus de methodo delineandi eclipses in 
plano ausgezeichnet hat. — Alsdann lehrte er 5 Jahre lang bie Mathematik 
zu Ingolſtadt und bearbeitete mit üngemeiner Gelehrjamkeit die wichtigften Ge— 
genftände terfelben in öffentlichen Schriften.‘ Zugleich gab‘ er dem bayerifchen 
Prinzen Theodor, nacperigen Bifhof von Freyfingen‘, Unterricht in ber 
Gedichte. _ 

Sn biefer Zeit war es * daß Koͤnig Philipp v. von Spanien den 
Entſchluß faßte, ein Collegium nobilium zu errichten und darin befonders die 
mathematifchen Wiffenfhaften für Schiffahrt und Mlititärdienft cultiviren zu 
laffen und unfern Rica fius Grammatici als in diefen Faͤchern fo be: 
wandten Gelehrten nady Madrid berief, wohin ihn auch ſeine Obern foyleich 
abſchickten. Er befand fih 3 Jahre dafelbfi; da aber dieſes Inftitut wieder 
anfieng in Stoden zu gerathen, jo kehrte er nad) Teutſchland zurück und lehrte 
2 Zahre lang zu Amberg die Moraltheologie. . | 

Da er bemerkte, daß feine Kräfte atnahmen, fo brachte er die übrige 
Zeit bier in Regensburg, theild ald Director Seminarii, — als Pater 
spiritualls. in dem Collegio Societatis Jesu zu. 

Am. 14. Febr. 1736 wurde er bafelbft von einem Sclagflup befallen und 
da alle angewandten Mittel vergebens waren, fo farb er am 17. darauf, 
Morgens vor 3 Uhr. | 

Er mar ein fehr tugendhafter frommer Mann, voll Demuth und Befchei: 
benpeit und erwarh ſich auch hier den größten Ruhm. Die Wiener, Peters: 
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burger und Nürnberger Aſtronomen, ‚mit, ‚denen. er : beftänbig. in, Briefwechfet 
ftand, erklärten ihn für den größten Aftronomen feiner Zeit. — Sein Grab⸗ 
ſiein kann nicht mehr aufgefunden werden, da die Kirche der Jefuiten, bei be⸗ 
nen er hier ——— liegt, im —— 1809 ganz a, — — wurde. 


| 6. 833. 

Seit langer Zeit hatten ſich viele Abgewürdigte Gold» und 
Silbermünzen in Bayern und auch in Negensburg eingefchlichen. 
Es war bisher Fein’ Reichsſchluß noch dagegen gefaßt worden. 
Nunmehr aber wurden fie im Ober-Rhein, Fränfifchen und Schwä— 
biſchen Kreife verboten und auch von Kur Bayern unterm’ 2. Ja⸗ 
nuar proviſoriſche Verordnungen dagegen gemacht, Die der Rath für 
gut fand, auch hier durch den Zrommelichlag "befannt- zu machen, 
Da man aber bemerkte, daß man dieſelben hier nicht‘ vollkommen 
verftanden, jo hat der Magiftrat am 10. Yan.’ ein eigenes! gedruck—⸗ 
tes Decret an die Bürgerſchaft vertheilen laſſen nach welchem 1) 
jene von einigen Reichsftänden geringhaftig "ausgeprägten Münzen 
und “die des Reichs Schrot und Korns ermangelnden Scheidemüngen 
bier jowie in Bayern gänzlich verrufen - worden. 2) daß beſonders 
die nicht gange und gebige Ansbach, Baaden-Durlad) =, Hohenzollern 
Waldeck ung gräfliche Montfortiſche Geloftücke, desgleichen die fchlechte 


Kreuzer ganz und gar nicht: angenommen werden ſollen. 3) Die: 
Kurz bayeriihen Sorten gleiches Schlages ganzen halben= und viers 


tel = Carolins jo wie Silbermünzen mar meinen beftimmten herabs 
geſetzten Preis attgehommen, dagegen die auf der eigenen Furfürftlis 
hen Münzitatt nach dem’ Fuß des Goldguldens geichlagenen zur 
Zeitnoc nad ihrem Werth Angenommen werden dürfen‘, der doppelte 
Carolin 9 fl. 30 fr. der einfache und halbe nad) eben dieſen Maas 
ftab der Marvor 6 fl. 20. fr. der bayeriſche halbe Gulden 27 fr. 
und der Fünfzehner ‘13%, Er. gelten foliten. ' 4) wurden auch die 
franzöfiichen und ſpaniſchen Louiedors auf einen beſtimmten Werth 
von 7 fl. 30. fr. und der Ducaten zu 4 fl. 12 Er. geſetzt dagegen 
folften 5) die nach dem Fuß der Neihemänz: Ordnung ausgefchlages 


nen Reichsthaler und Gulven, alte k. Geldforten und die des bayer⸗ 


iſchen Kreiſes md ändere alte gute Landmünzen 12, 6 Er. oder Gro⸗ 
ſchen, ſtädtiſche Kreuzer und halbe Dann unter Een Derbot und 


® — annales ingei-taquũ. T. III. S. 156. und Parnassus Boicus. 
VI Bände, 1. Stück. Ingolstadt 1737. 8. 46—53. | 
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Abwirdigung keineswegs gemeinet ſeyn, ſondern allerdings angenom⸗ 
men werden. 

Der Kaiſer ſelbſt hatte durch ein eigenes Commiſſionsdecret 
auf Abſtellung der Münzgebrechen ernſtlich gedrungen und es ward 
nun durch ein Reichsgutachten vom 15. April beſchloſſen, daß zur 
Abhelfung- des gemeinſchädlichen Münzverfalls einsweilen all weiteres 
Ausmünzen geringholtiger Sorten, ohne Ausnahme aljogleich abzus 
ftelten, ‚die -Deckenmünzjtätte niederzuwerfen,. der Leipziger Münzfuß 
bis auf befjere Reetification, feftzuftellen, alle bishero im Reich cur= 

ſirende in und ausländische Gold» und Gilberforten nach dieſen Fuß 
zu valviren, deswegen Die Kreismünzwardeine hierher zu ‚berufen und 
. Zu. merpflichten inpyittelft ‚aber auch allen Privaten das Brechen und 
Einſchmelzen der Münzforten bis auf weitere Berordnung phne Aus⸗ 
nahme zu verbieien und noch ferneres Gutachten darüber an den Kaiſer zu 
erſtatten. Noch am; nämlichen Tage erhielt dieſes Gutachten die 
kaiſ. Ratification. Es wurde dieſer Reichsſchluß genau vollzogen 
die Münzivardeine dem. Reich verpflichtet und zur Unterfuchung- aller 
in und ausländiſchen, Münzen, und !Bertpanfchlagung derſelben nach 
dem: angenommenen, Münzfuß angewieſen. 

Mem-⸗Das Raths⸗Protocoll vom 4. März 1737 Athalt die ſonder⸗ 
— hare Anzeige, des Stadtſchultheis Chriſtoph Gottfried Memminger 
benein: daß er. feine Behauſung au den Bürger und Metzger Arzwieſer 
a 4500- fl. baar zu ‚kaufen geben, jedoch ymit der ausdrücklichen 
Hausver-„Conditio sine qua nen, daß weder er. noch feine Nachfolger jetzt 
»oder. Fünftig nun und nimmermehr einen, Juden darein zu nehmen 
»oder jolhem es zu. vermiethen Macht und Befugnig Haben follen 
»und ſolchem noch um oberherrliche Natification dieſes Kaufs und 
»inſonderheit der daran gehängten Condition gebeten; Arzwieſer 
»auch mit dieſer Anzeige durchgehends conform geweſen, auch um 
»Errichtung neuer Hausbriefe gebeten. — Es wurde bierauf be⸗ 

ſchloſſen, den geſchloſſenen Kauf-Contract zu ratificiren. 

Im May wurde Stadt und Gegend nach einem mehrere Tage 
angehaltenen Regen auf eine in der Geſchichte nie vorgekommene 
Weiſe in eine ſo große Ueberſchwemmung geſetzt, daß die Donau 
nicht allein ganz Stadtamhof bis an die Brücke, ſondern auch die 
beiden Wöhrde gänzlich überfhwemmt und die Gtraffen der Stadt 

. an der Donau felbft ganz mit Waller bedeckt waren fo daß man 
nur mit Kähnen fie befahren konnte. 
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Die vielen Beichwerden gegen die Befreiungen der Klöfter und 
Stifter wurden im July noch Durch das Verlangen des ‚Commans 
deurs von St. Leonhard vermehrt, daß er und die feinigen überall 
zollfrei und Bier und anders aus den Kföftern hofen könnten: Der 
| Magiftrat widerſetzte ſich und erklärte daß es gegen die Verträge ſey. 
Kaiſerliche Regimenter- aus Schwaben Km auf ihrent Rare 
nach Böhmen hierdurch. 

Die Verbindung des. faiferfichen Hofes mit Rußland im letzten 
Kriege‘ mit Frankreich, veranlaßte nun, daß da Rußland von der 
orte Uberfallen worden, es die kaiſerl. Hilf, gleichfalls anſprach. 
Nachdem viele Friedensvermittlungen verſucht worden, ſtand es end: 
lich Rußland mit feiner Macht bei und verlangte vom Reich Un, 
terſtutzung "gegen den Erbfeind der Chriſtenheit, der die gefährlich- 
‚ ften Pläne’ verrathe. Es wurde hierauf vom Reich durch Reichsgut 
achten vom 23. Dec. "befchloßen, dem Kalſer für ferne für die ge 
jatninte Chriftenheit tragende väterfiche Sorgfalt zu danfen, und um 
mit’ deſto größerer Macht dem Erbfeind' ber Chriftenheit entgegen 
zu gehen und den Ruheſtand zu fichern, eine freimillige Beihilfe 
von. 50 Romermonaten zit verleihen. Regensburg inftruirte ſchon 
am 3Dec ſeine Bevolimächtigte im Reichsſtadterrath auf die 50 
Roͤnmermonate zu ſtimmen. — 

Auf die öffentlichen Gewerbe wurde in dieſem Sabre Befonbersk 
Bedacht genommen. Ber Neparirung “aller Mühlen und Waſſer⸗ 
werke befonders in der Papiermühle am obern Wöhrd ein ganz 
neuer Hollander Waſſergrand und Stampf gemacht, und dann 
neben ber Koh und Knopermühle auf Koſten des Publici eine neue 
Dapiermähle errichtet, welche 635 Gulden koſtete. 

“Mit dem Pflaſtern wurde wie gewöhnlich foetgefaprar das 
Rathhaus und "Alle offentliche Gebäude reparirt. Bei Gelegenheit 
Hat‘ man um die Öret 'an der neuen Pfarr gegen den Obſtmarkt 
mit Steinplatten belegt," hat! man bei der Thüre heraus, an 
der Gret, einen Schacht in die Erde geſchlagen, um den Grund 
au unterfüchen. Man hat 15 Schuh ‘tief Hineingraben laſſen, und 
noch fein Ende des Orundee gefunden; daher ver Se wieder 
zugefüllet worden A 


| $. 334. | 
. Das Jahr begann damit, daß am 2. Zanıar das Faiferliche 1738. 


! 
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Ratifications = Deeret über die verwilligten 50 Römermonate die: 


Waaren⸗ tiret worden. — Eigene Niederlagen von Waaren wurden: nicht ge— 

ftattet, fondern die Gegenftände mußten. einem Handelsmanne in 

Commiſſion gegeben. werden, daher am 10. April 1738. einen; ges 

wifien Jacob Steiner von Baireuth, der ‚eine. folche exrich—⸗ 

ten wollte, dieſes abgefchlagen und er angewieſen worden, fein 

Porzellain einem bürgerlichen Glaſer- oder, ——— in Com⸗ 
miſſion zu geben. 

Freyfech⸗ Es kamen wieder Freyfechter hier an, wovon beſonders einer 

ter. Johann Georg Rönner approbirter Meiſter des langen Schwer⸗ 


des von Greiffenfels, und Johann Beckſtein Freyfechter von 
der Feder ſich auszeichnete. Da ſie anſuchten, daß, indem gerade 8 
Meiſter ihrer Kunſt hier ſeyen, ſie einige ihrer Scholarrn zu, Meir 
jtern machen möchten, fo wurden ihnen. unter sung des Ümgeld⸗ 
amts 3 Schulen zu halten erlaubt. | 


Emigrans Sämmtlichen Emigranten wurde eröffnet, daß fü fie bei Verluft 


ten. 


ihres Bepfiges weder durch Briefe noch jonft andere Fremde ſeyen 
ſie ihre Verwandte oder nicht hierherziehen ſollten. RE 

Unterm 7. Okt. wurde bei Nath angezeigt, daß das Gewölb 
der Köpfſtatt ſchadhaft ſeye. Die Sache wurde dem Bauamt. ber: 
Balken ſchadhaft herzuſtelle. — 

Da aber bei ſolcher Herſtellung immer — Vorbereitungen 
bei den Zünften der Handwerker nöthig waren. und ſolches nur durch, 
ein gemeinfchaftliches Mitwirken gefchehen konnte, wozu ein. feierlis 
cher Auszug der Zünfte an Ort und Gtelte Gemohnheit war, ſo 
wurde denen Zimmers Mauern : Steinmeß >, und Steinhauermeiftern 


Repara- die Neparirung Des Hochgerichts unter Anfeitung des Bauamts am 
ur ber 14. Okt. anbefohlen. Dieſe machten ſich auch dazu anheiſchig und 


Hochge⸗ 


richte. 


baten nur ihnen bei dem gewöhnlichen feierlichen Auszug ſowohl, 
als weil es nicht an einem Tage vollendet werden könne, auch bei 
dem Einzug oder. Rückkehr jedesmal 3 Tambours 1 Querpfeifer, 
und Mufit und nad) vollendeter Sache ein Douceur zu —9— 
welches auch verwilliget worden.! 
Die Sache ging auf folgende Weiſe vor fi: | 
Den 16. Oft. 1738 Morgens 7 Uhr zogen ſaͤmmtliche PER 


* Rathe: Protocol v. Okt. 1738. 
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werker, Zimmerleute, Mauerer, Steinmetzen und Steinhauer von ih ⸗ 
rer Herberge im blauen Hechten aus ‚mit. Trommel und, Hfeifen: 
und. Mufikanten, die. Straffe hey. den Naglerläden. und. um die Os⸗ 
waldkirche herum .über den: Weißgerbergraben-- und. Jatobshof die 
Straſſe dem Thore zu, wo beim Bauhof der Bauamtodirector Wends 
ler in einer Kutſche ſich an die Spitze ſetzte und bis zur Köpfſtatt 
vor dem Jakobsthore vorausfuhr. Daſelbſt angelangi ſchloſſen die 
Handwerksleute einen Kreis. Der Director: hielt ‚eine. kurze Anrede, 
nahm von Meifter Schlee den Hammer und that, damit 3. Streiche 
an: den Eingang, drei in demſelben und drei an dem Aufgang, ber. 
Stiege. Die Amts⸗Aſſeſſoren Line, Riepolt und Kränner 
thaten hierauf dds nämliche. Nach dieſem machten die Meifter ver: 
3 Handwerker Dafjelbe und nad) ihnen die Gefellen, Deren 138 atıs 
weſend waren, worauf. alle miteinander um: den. Nabenftein herum⸗ 
gingen, fih auf. dem freien Felde wieder in Ordnung ftellten und 
von. da. hinüber. in nämlicher Ordnung unter, Borausfahrung des 
| Bauamtsdirectors wie zuvor ‚auf der Straſſe gegen'den Galgen mit 
Elingenden. Spiel fortzogen. Die Thüre zum. Galgen fanden ſie 
bereits offen. Der Bauamtsdirektor, die Afefforen; die Meifter und 
Gefellen. machten indeflen auch bier wieder Die :B- Schläge... Die 
Geſellen ‚zogen dann. um ‚deu Galgen beum-ımb griffen min zur 
Arbeit, womit: fie. bis. halb 3 Uhr fertig waren. und dann wieder 
zu Haufe in ihre. Herberg; marſchirten und ſich fröhlich zufammen 
thaten.. Ihr Zug ging. in. folgender Ordnung: voraus 4 bürgerkiche 
Mauerer, 6 Mufikanten, 2 Tambours und, Pfeifer, die Maurermeis 
ſter Uferer, Lucas und Dörfler, die Zimmermeifter Eberhard, 
Schlee und Scherr, die Gteinmegen Ludwig, More und . 
Weiß, 4 Zimmergefellen mit. ihren Hacken, 4 Mauerergefellen mit 
Hammern, 4 Steinmeßgefellen. mit Maaßſtaben und fo wechſelweiſe 
vermengt, jedesmal; 3 und 3, endlich fchloß: ein Tambour und der 
Schaitenknecht mit fämmtlichen Lehrjungen. von den 3 Profeifionen 
den Zug. Im Hereingehen gingen. 4 Zimmermeifter voraus.“ Yes 
der Meifter erhielt 45, fr. ein Geſelle 8 Er. aus dem Bauamt vers 
gütet und zulegt wurde, auch noch der Ueberſchuß der Zehrung im 
Hechten bezahlt... Sämmtliche Koften betrugen 90 fl. 25 Er. ? 
‚Es wurde, bei dieſe ran zu — bemerkt: 
— 
Friſchels chronit 
100 


Richt: 
ftätte. 
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'1) daß in dem Galgen bei dem Aufgang rechter Hand in ber 
Ringmauer' fich- ern Stein eingemauert befinde, worauf eine Schrift: 
welchefangebe, daß dieſes Halsgericht 41368 von Heinrich von - 
Crafft erbauet· ind" 1593 von gemeiner Stadt‘ wieder renvvirt 
worden, Auffer'ven Galgen rechter Hand oberhalb‘ der‘ Thür 
am dem mit romiſcher Schrift behauenen Stein iſt zu leien: '- 

Das iſt Schultheiß Gericht. 

Ueber dem Erueifi: | 

Anno Domini’ MCOCLIII nad) —* Frauentag in der Fa⸗ 
= da hub an Heinrich Crafft den Bait'anno 4650 im Junius 
und 4679 den 49. und 20. — iſt das ragt auf — näm⸗ 
* Art renovirt worden ⸗ 

. An: der Köpfitatt: fand ſich die Jehrzaht 1591. | 

Eine nette kaiſerliche Werbung ward hier "verlangt und errichtet. 

Die Sitte des Domſtiftes jährlich große Kalender , welche‘ mit 
— Kupfer: geſtochenen Emblemen den Dom und die Wappen 
der: Domherrn abgebildet enthielten zum Geſchenk zu machen, wurde 
auch :viefed Fahr wiederholt und durch einen hochſtiftlichen Canzliſten 
vem Magiftrat: von. dem Hrn. Domdechant einige Eremplar davon 
zugefchickt, wogegen der Ueberbringer ein Douceur ",,; Mardor erhielt. 
Nachrichten Aber: eine in: Ungarn graſſirende Contagion Tiefen 


. in: Bayern: und hier neue Vorkehrungen und Vorfichtsanftalten da⸗ 


Briſill⸗ 


muͤhle. 


gegen treffen. Man war deswegen ſtets in Briefwechſel "mit! Strau⸗ 
bing und ſelbſt auf Veranlaſſung der oberöſtreichiſchen Regierung 
wurden Geſundheits⸗Atteſte ausgeſtellt und von den Fremden ver⸗ 
langt auch darauf gejehen dap ſich die Baht der Sıhigraiten nu 
Dune 2 
‚ Die Walk⸗ Mahl + und Schreifmhfe: u andere Waſſerge⸗ 
werte wurden auch in diefem Jahr ſo wie alle Brücken und Bes 
ſchlächt und öffentlichen Häuſer unterfucht und ausgebeffert: Es ift 
dabei von einer Briſillmühle die Rede, welche Johann Limburger 
auf der Sägmühl hatte und an die Reinhardiſche Handlung ver: 
Fauft hat. Bei dem Jakobsthor am Ravelin und bey der Prebrun- 
ner Batterie wurden Bürften geſchlagen. Die Brücke am Prebruns 
nerthürchen wurde: der Sicherheit wegen abgetragen und einftweifen 
im unten Wöhrd. aufgehoben. Auf der Holzlend wurde der Strafs 
Käfig neu von Eichenholz gemacht. Auch das Pflaftern blieb- eine 
ſtehende Nubrife die faft nie unter 1200 fl, aufgeführet ift. 
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Am —3. Januar as wurde von ſeainmtlichen hier einberufe⸗ 
hen Geueral⸗ Münzwardeinen eine Spezificativn über alle von ihnen 
probirte und auf· den wahren: Werth nach dem Leipziger Fuß geſetzte 
in⸗ und ausländische Gold- ünd Silberſorten und Scheidemünzen zu 
weiterer gutfindender Entſchließuug übergeben. — die ig 
ger: Münzen‘ beträf,-fo wurde! u 
4) der Regensbürger⸗Ducaten von 1737 auf, 24 A — 
2) der Regensb. Speciesthaler2fl. — kr. 
3)dergl!mit dem a AT3T bezeichnet ©. 2 fl. — Er. 

4) der Gulden v. 1737 ff. — kr. 
5) der halbe Gulden 1737 ten fl 30 ie 

6) die Landmünze oder 2%, Fr. von 1634 bis mit 1694— fl. 2'/,Er. 

7)1 Kramer von 1736 0 2 2 he 
ach dem wahren: Werth geichäßt. - 

In dieſem Monat Januar wurde Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor Strö- 
bel Bibliothekar’ und wurde ihm dafür beim Umgeldamt das ge 
wöhnliche Schaff Korn angewiefen. 

Die: faiferliche Werbung dauerte hier fort; von Zeit zu Zeit 
waren auch Durchmärſche von ſowohl kaiſerlichen als teutfchen üft- 
reichiſchen und andern reichsftädtifchen NReutern und Truppen. 

Unterm 5. Januar wurde ein ernftliched Decret an alle Nem- 
ter erlaffen, die bisher gewöhnlichen Mahlzeiten bei den jährlichen 
Aemterwahlen bei willfürlicher Strafe zu unterfaffen, wobei ihnen 
die Directorien mit gutem Beiſpiel vorangehen ſollen. 
| Am 15. July Fam ein neues Faifer!. Commiffionsvecret zur 
Dictatur worin der Kaifer mweitlänfig feine Bemühungen und Opfer 
vor Augen ftellt die er dem teutfchen Vaterland fchon gebracht, 
um deſſen Nuheftand ſowohl im Innern als von Auffen zu fichern 
wie er beionders jederzeit befliffen geweſen und ferner befliffen fein 
merde einen gemeinfamen Water beider Neligionsverwandten Gtände 
abzugeben keinem Theil könnte mit Weitläufigfeiten, Zudringuns 
gen und Beeinträchtigungen ihrer Mitftände. gedient feyn und dabey 
am Ende nur jene ihren Vortheil finden, welche eigennügige zum 
Umfturz der Neichsverfaffung abziefende Abfichten dem gemeinen 
Beſten vorziehen oder Gewalt vor Necht gelten zu machen gemeinet 
fegen.« Nach diefer Ausbeugung Eehrte er zu dem Meichefeind zu: 
rück und ftellte vor Augen, wie derſelbe auf Feine Weiſe zu Fries 

100 * 
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denshandlungen geneigt feye, im Gegentheil die Füftlichften Landes 
theile Siebenbürgen, Belgrad und Temeswer an ſich zu veiffen fuche 
und nun bei dem Fall von Orsowa keine Gränzen feines Ueber 
muths mehr kenne. Bei dieſer großen. Gefahr für die Chriſtenheit 
und das teutſche Reich hätte der Kaiſer ſeine Macht verdoppelt, da 
der nächſte Feldzug wohl entſcheidend ſeyn werde, erſuche aber. num 
auch das Reich um eine ergiebige freiwillige Hilfe und ‚Beifteuer 
zu Fortfegung des Kriegs wider den Erbfeind. der Chriftenheit. Es 
erfolgten bierauf vor . mehreren. Seiten theilnehmende Zuficherungen, 
die Reichsberathnng wurde aber bis nach den Ferien hinaus -gejeßt. 
Eigene Merkwürdig lautet im Raths-Protocoll pom 28, Auguſt 1739 
Seitenge: «die Bitte eines. Corporald der hiefigen Örengdiere deren 43 Mann 
Ynfeag, Waren in feinem und der übrigen Namen an den Magiitrat um 
fung der Berfchaffung und Neichung der Gäbel ex ;publico weilen ‚fie die 
m Mützen fchon genug gekoftet, und die Antwort des Raths: »ift zu 
nbedeuten, daß viele zu Verſchonung des, Publici aus der Krieges 

»Caſſe mit aller möglichen Menage angeichaft-werven follen.« 
Räuber Noch immer geihahen fait jedes Jahr Kinrichtungen, Ein 
— ſcandalöſes ſolches Ereigniß erfolgte den 3. (5.) Sept. 1739. Ein 
tung. Student von Ingolſtadt Antonio Raab lag ſchon lange wegen 
Naubes im Gefängnig. Er war faum 24 Jahre alt. Raab hatte 
noch einen Gefellen Namens Huber, welcher auh im Gefängniß 
war, ſehr kränklich geweſen und darin geftorben. Beide waren peto 
rapinae et sacrilegii angeklagt. Raab hatte zu Straubing int 
Gotteshaus St. Jakob Raub: Diebftahl begangen und war desiwes 
gen in Inquiſition fchon feit 2 Jahren. Die Eonfulenten trugen 
16. July 1739 auf Beendigung der Sache an. Raab follte, wenn 
er auf nochmalige gütliche Frage nicht befenne, zur Zortur gebracht 
werden, einen Tag mit 70 und wenn er nicht geitände, den andern 
wieder mit 70 Spießruthenhieben angegriffen werden, auch wenn er 
noch nichts geftehe, eine Stand lang auf den Bock gejegt und mit 
70 oder bevürfenden Falls auch mehrerer Streihe zur Wahrheit zu 
bringen gefucht werden. Er befannte- und wiederrief dann wieder 
geftand jedoch zuletzt gütlich alles ein. Die Jeſuiten Studenten 
mollten ihn 108 Haben und mit Gewalt befreien, wogegen aber alle 
Maasregeln getroffen worden. Es wurde ihn am 3. Gept. das 
- Mrtheil gefprochen, daß er mit dem Strang vom Leben zum Tode 
ſolle gerichtet werden. Er war ſehr irreligiös und verftockt und 
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wollte nichts von Beicht und Communion wiſſen. Belorgt für fein 
Seelenheil eröffnete der Stadtfammerer dem Staptichultheis, daß 
"wenn er vielleicht noch am Richtplatz dieſe chriſtliche Werke vollbrins 
gen wollte er wieder hereingeführt und ihm eine kurze Zeit dazu ges 
gönnet werden folle, Daß ihm dabei aber zu ‚bedeuten wäre, daß un: 
tör jeden Umftänden. dann Sonnabends den 5. jeine Hinrichtung er: 
folgen müſſe. Zwei Geiftlihe, Minvriten begleiteten ihr, der eine 
Marian wollte beſonders ſein Beichtvater ſeyn. | 

Auf dem ganzen. Wege war er zu nichts zu bewegen und ſah 
weder dieſelben noch ſelbſt das Crucifix gar nicht an. Bon dem 
Karren am Ort der Hinrichtung won den Henkerskunechten, unter 
Kirren und Schreyen herabgehoben, : ermahnten ihn die Beiftlichen 
und die Scharfrichter ‘von hier, Straubing und Wöhrd, und alle 
Umftehende flehentlih zur Buße. Er wandte ſich von ihnen ab, 
äußerte endlich, daß er fich fo fchnell nicht befehren und auch nicht 
zum Sterben entfchliegen fünne. Da man ihm noch ‘obendrein fagte, 
daß er feine Gnade zu erwarten habe, antwortete er: Sch bin vol 
fer Schmerzen, ich Bann nicht beichten. Er wurde nun am Kloben 
hinauf an ven Galgen gezogen, ihm der Strick umgeworfen, und . 
nochmals von Marian und dem Denker dringend befragt, ob er nicht 
beichten wolle, da erft antwortete er Ya. Er ward auf eine Bank 
neben den Geiftlichen gefebt, war aber weder zum Beten noch zum 
Beichten zu bringen und verfuchte Ausflüchte zur Verzögerung. End» 
lich fagte er, er habe gemeint fich eine Önavde auszubitten, und als 
er. befragt wurde worin Diele beftünvde: begehrte er etwas Gutes zu 
effen und zu trinken. Es wurde ihm ‚ein Glas Wein gebracht, da 
verichloß er den Mund man mußte es ihm einfchütien. Brod ver 
weigerte er zu nehmen mit den Worten: Mein. Etwas Gutes 
möchte ih mir anfrimmen (beitellen). Es war offenbar daß er nur 
Frift fuchte, feine Zurede zur Buße felbft durch den Stadtſchultheis 
half. Er wurde alfo zum: zweitenmal auf ven Galgen hinaufgezos 
gen und die Execution follte vollftreckt werden. Da der Scharf 
richter nun den ihm um den Hals gethanen Strick an den Nagel 
anhängen und ihn den Ichten Stoß verfehen wollte, vief er beichten! 
beichten! Er wurde wieder herabgelaſſen. Nun ſchien es ihm Ernſt: 
er fieng an zu beichten, und äußerte auch das heilige Sacrament 
nehmen zu wollen. Da er foldhes auf ernftliches Zufprechen des 
Schultheis wiederholte, erklärte ‚derfelbe auf Bitten des Beichvaters 
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ihm zwar zurück in die Stadt bringen laſſen zu wollen, daß aber 
Sonnabends dann beſtimmt feine Hinrichtung geihehen ſollte. Hier 
unter dem Rathhaus angelangt und. herabgehoben, fiel er auf die 
Knie und bethenerte. daß er Buße thun wolle, Der Stadtſchultheiß 
wiederholte ihm bier eruftlich was er ihm drauffen gefagt hatte, und 
ließ ihn in’s Gefängniß. bringen. Nun ließ fich aber der Matefi- 
cant vor allem Efjen und Zrinken wohl ſchmecken, aber zu Feiner 
Buße bewegen. Er wurde dann Gonnabends früh 8 Ahr wieder 
auf den Karren gefegt um hinausgeführt zu werden, da bat er aber: 
mals um Gnade. Der Stabifchulthels erflärte ihn aber nun, daß 
ba er Gott und Menfchen belogen, ‚Leine Gnade mehr für, ihn vor- 
handen fey. Unterwegens bat P. Marian fih nochmals zu ihn, 
feen- zu dürfen, e8 wurde geftattet war aber ‚wergebens und Raab 
betrug fih fo daß Marian in der Wallerſtraſſe unter Verwünſchun⸗ 
gen gegen ihn wieder vom Magen ftieg. Unterm SPetersthor ftieg 
Marian nochmals zu-ihm auf ven Karren. Aber ed war nichts 
mit ihm zu richten. Raab 4äußerte, er könne nicht beten, Sn 
Moment da er nun von dem Karren herabgenommen werden follte, 
fieng er zu beichten an. Es dauerte %, ‚Stunden, da der Schult⸗ 
heis ihm zurief: Anton! mad fort, deine Gnadenzeit iſt verfiti- 
chen, der Geiftliche verficherte ‚nun. daß es ihm Ernft fey gab ihm 
nah Kurzen feinen Seegen und bat abermal ihm das Abendmahl 
genießen zu laſſen. Der Stadtſchultheis erwiederte aber: daß dieß 
nicht mehr feyn könne: Er möge fich mit den Worten des heiligen 
Auguftin begnügen Yaffen: crede et menducasti. Der Pfarrer 
rief nun den Raab zu Ja, wir mollen ihn im Glauben ‚genießen, 
lie ihm die allgemeine Beicht und Gebete herfagen, und, brachte 
ihn dahin daß er flehend atıf dem Karren die Amftehenden um 
Verzeihung bat und befannte, er ſeye feinen Verbrechen ſchuldig, 
und habe tauſendmal den Tod verdient, man möge für ihn beten. 
Er wurde nun von den Henkersknechten vom Wagen gehoben, ohne 
die Geiſtlichen in den Galgen gebracht, vom Stadtknecht auſſerhalb 
des Galgens der Salvus conductus für den Scharfrichter ausge⸗ 
rufen und dann in größter Gefchwindigfeit unter Troitzurnfen der 
Geijtlihen und der Umſtehenden gehenkt, worauf Marian .die 
gewöhnliche Standrede hielt. Nach der Zuftification verlangte: der 
. Scharfrichter für die Tortur und feine: geboppelte Bemühung am 
Richtplatz feine Zahlung die ‚er einfach. auf 16 Gulden anfchlug. 
Es wurden ihm 15 Gulden verwilliget. In nächfter Woche haben 
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ſowohl der Domprebiger als der Weihbifchof dem Magiſtrat eine 
förmliche Dankjagung dem Stadtſchultheis für die dem Raab er: 
zeigte außerordentliche Gnade durch Vrelongatiyn feiner Bekehrungs⸗ 
zeit gedanket. 

Wegen des neuen Begehrens einer ergiebigen Türkenſteuer er⸗ 
klaͤrte ſich die Stadt den Wünſchen des Kaiſers gemäs und ſuchte 
auch im reichsſtädtiſchen Collegio alles dahin zu bringen. 

Am 13. Dec. zeigte der Superintendent dem Steueramt an, 
daß von einer unbekannten Perſon 3 Crucifixe mit ſilbernem Kür: 
per zum Gefchenf übergeben worden, wovon das größte in der Ga’ 
eriftey, die beiden kleineren, bei Haus: Communionen gebraucht 
werden follten. 

Da bisher noch immer nicht die dringende Reichsberathung zu 
einer abermaligen Beihilfe gegen den Erbfeind der Chriſtenheit zu 
Stande gekommen, und inzwifchen von der kaiſerl. Generalität ohne 
Genehmigung des Kaiferd am 18. Gept. ein fehr nachtheiliger Frie 
den eingegangen worden, ehe vom Weich vie für den lebten Feldzug: 
berechnete Türkenſteuer felbft noch bewilliget worden, fo erfchien am 
12, Nov. ein abermaliges k. Commiffionsdecret, worin der Kaifer 
den zu feiner großen Empfinvlichfeit von Graf Neiperg und Graf 
Wallis mit ‚ver Pforte abgefchloffenen nachtheiligen Frieden mitz 
theilet umd das Anfuchen ftelli zu mehrerer Befeftigung Fünftiger 
Sicherheit. ihm mit der angejonnenen Reichsbeiſteuer an Handen 

zu gehen. 

Die Feftungen Belgrad und Saba; und die Provinz Gerbien, 
die Dfterreichifhe Wallahet DOrfova und St: Elifabeth mußten der 
Pforte abgetreten werden. Rußland war gendthiget nun gleichfalls 
Frieden zu fchlieffen. 

Negensburg hatte auch im diefem Jahre an feinen Wailerwer- 
Een, Brücken, Beichlächten und öffentlichen Gebäuden, fo wie an den 
Fortificationen und Otabtpflafter wieles zu: beflern ; doch wurde nichts 
ganz neu. aufgeführt, Nur eine- NRagelichmidtswerkftatt wurde eis 
nem Bürger. beim- Oftenthor hinter dem Pfründhof erbaut und der Thea. 
Zhurm an der. Pulyermühf zum theatrum anatomicum beftimmttrum an- 
und baufich bergefelit | | nr 
“ $. 836, 

Das Jahr 1740 zeichnete ſich durch ungewöhnliche ſchlimme .. 
Witterung aus. ‚Eine fürchterlihe Kälte dauerte bis im May. 2 
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Die Xheuerung war groß und der Kurfürſt verfügte Getreivfperre 
gegen die Stadt. Vom Auguft an war beftändiges Regenwetter. 
Man konnte die Früchte nicht einfarhmeln. Man ftellte Andachten 
an. Anfangs Oktober fiel häufig Schnee und erfroren Die Früchte, 
Am 20. Dec. war ein Orkan mit Wetterleuchten der vieles zer 
ftörte und 6 vor dem Jakobsthor geftandene Finden ausrif.! - I 
Römer: Im Februar 4740 erfolgte durch Neichsgutachten v. 15. Febr. 
monate: welches ſchon am 29. wohlgefällig ratificirt worden, auf das Ießte 
k. Commiffionsvecret die abermalige Bewilligung von 50 Römer: 
monaten. 
Noch ftand auch die Faiferlihe Mittheilung des mit der Krone 
Sranfreih am 18. Nov. 1738 mittelft übertragener Reichsvollmacht 
En, auch Namens des Neichs geichloffenen Friedens aus. Derfelbe wurde 
nunmehr durch Commiffionsvecret vom 6. März 1740 förmlich mit: 
getheilt und die ausdrückliche Genehmigung des Reichs verlangt, 
welche jedoch, Da bald darauf der Tod des Kaiſers eintrat nicht ers 
folgte. Der Beſitz von Lothringen und Toscana wurde fih darin 
gegenfeitig garantirt. Frankreich verband ſich aufs neue zur Auf— 
rechthaltung der pragmatifchen Sanction. Die Berichtigung der 
Gränzen zwifchen dem Elfaß und den Niederlanden follte durch Com: 
miffarien fogleih erfolgen. Sämmtliche Reichsſtände follten im 
Frieden eingefchloffen feyn. Der Kaifer hatte diefen Frieden noch 
am 31. Dec. 1739 ratificirt. 

Die evangelifchen Stände vermißten darin mit Erftaunen die 
ihnen vom Kaifer verfprochene Abftellung der ryswickiſch en Claufel. 
Geiſtliche Seit einiger Zeit entſtanden unter den jungen Bürgern geiſt—⸗ 
Corentiihe Conventiculn. Hiegegen eiferte der Guperintendent und es 

wurden am 8. April folche verboten. Sie wurden ermahnet: »daß 

fie zu Vermeidung alles Verdachtes und Anftoßes auch anderer hier: 
aus entftehender Unordnung oder größeren Uebels, aus Liebe zur 
Ordnung und Frieden hievon in Zukunft abftrahiren und aleichwohl 
ein jeder mit den einigen privatim und ohne dergl. erwecken des 
Auffehen durch Lefung göttlichen Worts und anderer- unverdächtiger 
guter Bücher, auch Beten und Singen fich zu erbauen fuchen follten ; 
woferne einer oder der andere unrechte prineipia hege, den -Dieler- 
wegen bendthigten Unterricht denen Herrn Beichtvätern zu überlaffen. 
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Die Kunft erhielt nun einen neuen Gewinn. Maler Chriftoph 
Bemmel bat um. den Aufenthalt alihier und’ bot fi an, ein Stück 
von feiner Arbeit auf das Rathaus zum Andenken zu verehren. 

Es wurde ihm 24. May 1740 der Aufenthalt auf ein halbes Jahr 
unentgelolich ertheilet, 

Unter den Berchtesgadenfchen Emigranten, welche ſich Hier aufs 
hielten, befanden ſich auch Schnißer, welche ihre Nahrung hier nicht 
fanden und daher den Magiftrat um Rath fragten, was fie anfans 
gen follten. Gie wurden an das Hannsgericht gewiefen und ihnen 
verheißen, ihnen bei den Kramern oder in anderer Weiſe zu helfen. 

Den 25. Oft. brachte ein Courier die traurige Nachricht vonTod Rats 
dem am 20. erfolgten Ableben Kaifers Carl VI. - Der k. Prinzipatz 17, part 
Commiſſär war gerade nicht hier; die übrigen Reichstagsgefandten 
befchloffen indeffen bier zu bleiben. Gogleih wurden vom Magi: | 

firat Theater, Muſik und alle Luſtbarkeiten eingeftellt, das Kirchen: a 
gebet geändert und an die Bürgerfchaft ein Decret erlaffen, morin 
fie davon in Kenntniß gefeßt worden, fi mit dem Kur: Maynzis 
fchen Gefandten deswegen benommen und dem k. Gefandten v. Plet- 
tenberg und v. Palm durch eine Deputation fein Beileid bezeigt 
an die k. Witwe, an die Erzherzoge und Erzherzoginnen und Mini: 
fter Condolenz- Schreiben und an die Erzherzogin und Königin 
Maria Thereſia zugleich ein Glücwünfchungsichreiben zur angetres 
tenen Regierung übrigens aber nad) vorausgegangenen Erequien im 
Dom. von der protejtantifchen Gemeinde folenner Trauergottesdienſt, 
wie bei vorigen Ähnlichen Fällen am 18. Dec. gehalten. ‘Der Canz- 
ley wurde angezeigt, die Gigilfe nicht in die Mitte, fondern an die. 
Seite mit ſchwarzem Wachs zn machen und auf Papier mit ſchwar— 
zem Nand zu fchreiben. In der Kirche wurden Altäre und Gtühle 
fchwarz behangen und an der Canzel der Name Carl VI ‚angebracht. 
Alle Aeınter mußten dafelbft in Trauer erfcheinen. Nath, Confulen- 
ter und Syndici legten auf einige Zeit Trauer an, die Raths- und 
Neferentenftube wurde ſchwarz behangen und am Schluffe ein Ber 
richt über alle diefe Traueranftalten ‘in die damaligen 2 hiefigen 
Zeitungen, die Hiftorifhen Nachrichten und Cabinetd= Courier einge: 
rückt. Die fürmliche Todesanzeige ließen, wie der Gtadtfämmerer 
in der Rathefitung v. 13. Dec. berichtete, die Öftreichifchen Gefands 
ten Baron Plettenberg und Baron Palm burh 2 Canzliſten 
in langen Trauermästeln, unausgemachten Kleidern und lang herabs 


& 


‚Ange: 


1592 Teutſche Kaifer. 


hängenden Hutbinden machen. Diefelben verfündeten nicht allein 
ven höchftbetrübten Todesfall des Kaifers, fondern auch die mit 
Beifall verfchiedener ausmwärtiger Mächte und gefammter Reichs— 
ftände ongetretene Regierung der Königin und Frau Maria Therefia 
in ihren Erbfönigreichen und Landen in ihren Namen und luden 
auf Mittwoch, Donnerstag und Freitag zu den Erequien ein. Zu 
gleicher, Zeit aber ließ der öſterreichiſche Gefandte Baron Palm Na: 
mens des Herzogs von Lothringen und Großherzogs von Toscana 
den Antritt feiner Mitregierung ber öfterreichijchen Erblande und 
Königreiche anzeigen, welche Mitregentichaft in der Hoffnung aufge: 
richtet wurde, dem Gemahl Marien Therefiens die Kurwürde von 
Böhmen und Kaiferfrone zu fihern. Durch eine eigene Deputation 
ließ die Stadt ihre theilnehmenden Gefühle auedrücken. 

« Die Neichdvicarien fandten im Neich ihre Patente aus und 
errichteten ihre "DVicariatögerichte, worüber auch hierher die Verkün⸗ 
Digungen von ‘Kurs Bayern und Kurs Pfalz kamen. 

Das Bauamt beforgte in dieſem Jahre wieder alle nöthigen 
Reparaturen an Wafjerwerfen Gebäuden und Pflafterung. Genator 
Dimpfel. hatte in die neue Kirche große mejfingene Kronleuchter ge 
ſchenkt, weldye nun nicht ohne Koften mit. 21 eifernen Stangen auf⸗ 
gehangen wurden. 

Den Stahlſchützen iſt auf ihr Anſuchen und Erbieten das An⸗ 


baube imgebäu im Zwinger auf ihre Koſten oberherrlich bewilliget und für 


Stahl: 
Zwinger. 


Materialien und Arbeitslohn jährlih 20 fl. bis zum Abtrag zu bes 
zahfen, bedungen worden. Es betrug das Arbeitslohn 105 fl. 27 Fr. 
Dieß Angebäu ift der Vorſchuß worunter man gewöhnlich fihet. 
Die Thüre unter diefem Gebäude durch die Stadtmauer ift erft 1781 
zum Eingang gebrochen worden. Im unten Wöhrd wurde ben 
Schmidten und Schloffern eine Kohlenbrennerey anzulegen erlaubt 
und ihnen dazu, fo wie zu Erbauung eines Eleinen Stübchens an 
der Gartenmauer zur Auffccht e ein Platz auf Ruf und Widerruf ein⸗ 
geräumt worden. 
Als Grund. und zum Andenken Diefer Kohlenbrennerey wurden 
folgende Verſe angeſchlagen: | 
Methufalah wird ſich noch nicht erinnern koͤnnen, 
Daß man an diefem Drt die Kohlen pflegt zu brennen, 
Weil nun das Bauernoort wurde damit anheuer, 
Auf unferm Kohlenmarkt gang übermädtig theuer, 
Da doch der Waldmann Pun fein Holz Niemand verhäft, 
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Wenn man ihm foldhes nur mit baarem”Geld bezäplt. 

So hat Bulkanus bier die ſchwarze Kunft betracht, 

Und den bequemern Pla& zur Kohlenfabrik erdacht. 
Den 1. Octobris 1740, | 


§. 837. 


Die Zeiten wurden bei Ableben des Kaifers fo eritiich anges 
fehen, daß der Magiftrat am 9. Jan. durd) eigenes Decret alles 
politifches Naifonniren bei Leibesftrafe verbot. 

Die Königin Maria Therefia war zwar die nächfte Erbin 
der Defterreihifchen Staaten von weiblicher Geite aus; allein auch 
Carl Albrecht Kurfürft von Bayern hatte von diefer Geite zwar 
fpätere Nechte, die feiner Meinung nad) aber durch feine Männlich: 
feit Ten Vorzug hatten. 

Preußen wärmte ältere Prätenfionen auf Schleſien auf, und 
Frankreich fehmiedete den Tängft gehegten Plan Defterreich zu zer⸗ 


1741, 
# 


ftückeln, und brad) feine Zufage der progmat. Sanction. Gütlihe 


Unterhandlungen fruchteten nichts, es wurde valjo zu den Waffen 
gegriffen. Der junge Held Friederich von Preußen rückte ohne 
weiteres in Gchlefien ein, nahm die feften Plätze ein, fchlug -vie 
Armee und drang bis an Ungarns Oränze vor. Dieje glänzenden 
‚Siege erweckten auch in andern die Luft von Defterreiche Berlaffen: 


{haft zu ziehen. Spanien, Sardinien, Trankreih glaubten ed an 


ver Zeit die vefterreichifche Macht zu theilen. Kurfürft Carl Ar 
brecht wurde von Frankreich beſonders ermuntert, gemeine Sache 


zu machen, und es wurden ſo viele Fürſten in Teutſchland zu De 


ſterreichs Untergang geworben, als beitreten wollten. Böhmen, 
Dber = Defterreih, Tyrol und Breisgau follte Bayern werben. 
Mähren und Oberfchlefien dem gleichfalls verwandten Sachſen; die 
Lombardey, Parma, Piacenza und Mantus an Gpanien Fommen, 
und Preußen die niederfchlefifchen Fürftenthlimer gewinnen, Die 
Piederlande wollte Frankreich fich feldft erobern. Marien The 

refien follte nur Untere Defterreich, Kärnthen, Krain, Steiermark und 


das Königreich Ungarn bfeiben, *) Es wurden Bündniffe ge 


fchloffen und Bayern ein beträchtliches franzöfifches Hilfs = Corps 
nebft Verwendung für die Kaiferfrone verfprochen. Im Juny bras 
chen die Bayern mit ihren Hilfsvölkern in Defterreich ein. Paſſau 


J 
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wurde überfallen und genommen, und von Regensburg bis dahin 
ſtand man unter den Waffen. 25000 Franzoſen ſetzten Über ven 
Rhein und ſtellten fih unter ven Heerbefehl Kurfürft Carl Als 
brechts. Er ftellte einen Theil gegen Böhmen zur Gicherbeit 
auf und gieng mit 40000 Mann nad Defterreich, nahm Linz uud 
ließ fich dort ſchon als Erzherzog von Defterreich huldigen. Auch 
England trat zu Defterreichd Feinden. Keinen Anträgen Gehör ges 
bend, drang der Kurfürft bis. Wien, jedoch nicht weiter fondern 
wandte ſich plöglich nah Böhmen deffen Krone er fich aufießte. 
Maria Therefia fuchte bei den Ungarn Hilfe, welche fie zu 
retten verfprachen. — 

Das hHiefige Publicum fehien unter den magiftratiihen Werbos 
ten, der Mufif und Luftbarkeiten, das Schlittenfahren mit Geläut 
nicht verftanden zu haben. Da man dieß unternahm fo wurde fid) 
von dem djterreihifchen Geſandten dagegen bejchwert, und vom Rath 
fogleich durd, ein mit Trommelſchlag befannt gemachtes Proclama 
das Schlittenfahren mit Geläut bey 12 Neichsthlr. Strafe verboten. 

Nachdem die Kaijertrauer Ihon 6 Wochen gedauert hatte, fo 
wurde am 25. Januar befchloffen die Kirchenftühle bis zu Ablegung 
der langen Mäntel überzogen zu laſſen, nächften Sonntag in den 3 
höheren Collegiis ausgenähte Kleider nebſt Manfchetter und blau 
angelaufenen Degen und Schnallen jedoch ohne Corduan Schuhe zu 
tragen, den Rathsbedienten zu befchlen den Ueberzug von den Des 
gen. abzunehmen, und denen Frauen zu binterbringen Kopf = Flöre 
und breite Säume wegzuthun, und ſich dagegen fchmaler Gäume 
und Gammet : Kappen auh Winterpelze zu bedienen. ) 

- Den 10. März befhloß man nächften Sonnteg die Trauermän- 
tel, angelaufene Degen, und die Befleidungen in der Kirche abzu= 
nehmen, und bis Oftern nur Flor auf den Hitten zu tragen, die 
Srauen möchten bis Oftern gefpigt dann aber ſogleich wieder gefärbt 
ericheinen. Auch dem Cantor wurde bedeutet zu Dftern Muſik in 


der Stadtder Kirche zu geben, jedoch ohne Trompeten und Paufen. In dies 


mit dem 
Teutſch⸗ 


fer Zeit fing der Teutſchhauspfleger wieder on, der Stadt Gerech⸗ 


hauspflestigkeit über den Oilgenplag anzufechten. 


ger. 


Da vie Stadt die Blanfen am tentfchen Haus repariren Tieß, 
ließ er die Arbeit abnehmen und durch eigene Leute machen, mo 


> Rath: Protocoll vom 25. Jan. 1741 
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dann dieſe wieder abgenommen und von der Stadt geſetzt und end⸗ 
lich eine: Proteftakion bei dem Commenthur eingelegt worden, und, 
bierauf eine Correfponten; darüber entftanden. Ein frohes Creigniß,, 
wurde num hier. Durch tie am 13. März. erfolgte Entbindung ver in 
Erzherzogin Maria Therejia, Tochter Carls VI. von einem, [epbö (es 
Sohne Joſeph Benedict Auguft Johann, Anton Mis * 
chael, Adam Erzherzog zu Oeſterreich bekannt. | 
Noch bis 6. Auguit behielt der Magiftrat feinen Trauerwagen 
beſchloß aber nun nächſten Sonntag ihn abzuſtellen, doch es noch 
bei dem übrigen zu laſſen. 

Erſt da bei Rath am 18. Oct. de Hannegraf berichtete , daß 
der, Kurz Mainziſche Geſandte ihm geäufert, ‚daß fämmtliche Ges 
ſandtſchaften nun vie Trauer. ablegen. würden, wurde ſie auch auf 
dem Rathhaus und in der Kirche abgeſchafft. Die Waſſerwerke sta 
forderten, in diefem Jahre viele Reparaturen, und auch alle ffents 
liche Gebäude wurden Durchgegangen, Die Pflafterung fortgeſetzt und 
die Feſtungswerke gebejjert. Auch wurden einige Säufen, zu den 
Gaſſenketten neu gemacht. ’ — 


14144 
zer 


$. 838, 

Das Reich war num in der Wahl eines neuen Kaiſers be 1742. 
griffen und die Kurfürſten waren deswegen in Frankfurt. Man 
betete bier das übliche Kirchengebet bei Kaiferwahlen und der fiege 
reihe Carl Albredt eilte 2. Januar hier durh nah München 
und von da nad) Mannheim, um der Kaifermahl näher zu feyn. 
Sranfreih und Preuffen verwendeten fich eifrigft für Carl Albrecht. 

Der Krieg, welcher über die Öfterreichifche Verlaſſenſchaft aus: 
gebrochen war und da eine franzöftiche bayerische Armee Böhmen 
bereits erobert hatte, veranlaßte die Ausjchlieffung der Kurböhmen 
bei dem Wahl-Convent. Die Kurfürften mühten fi mit der Wahl 
Gapitulation und hörten die Beſchwerden der Fürſten nicht, weswe⸗ 
gen fie ſich große Proteſtationen zzogen. 

Am 24. Jänner 1742 wählten fie aber einſtimmig trotz ber 
Widerfprüche, die der Wienerhof wegen Ausſchlieſſung Böhmens 
einlegte, Kurfürft Carl Albrecht von Bayern zum. Kaijer. Er zog 
am 30. Jänner in Frankfurt ein, befhwor die Wahl: Capitulation 
und wurde am 12. Febr. gefrönet. Der öftreichifche Hof erklärte 
die Wahl Carls VIL wegen Ausfchlieffung der böhmifchen Stimme 
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für ungültig. Die Defterreicher rückten in Baͤyern ein und über 
ſchwemmiten es bald ganz. Im März war nur noch Gtraubing 
und Ingolſtadt übrig, beide wurden blockirt und beſchoſſen. ! 
Indeſſen wurbe hier das Dankfeſt über die Kaiferwahl und Krönung 
am s. Aprif gehalten. Kaiſer Carl VII mußte bei dieſen Umſtän⸗ 
den feine Reſidenz in Frankfurt aufſchlagen und ließ auch den Reichs⸗ 
hofrath daſelbſt eröffnen, ‘fo wie er auch den Antrag machte; die 
Reichsverfammlung dahin zu verlegen, da Regensburg rings von 
Feinden umgeben war. Die Reichsverfammlung ſetzte ſich Tange 
fer bis endli im May das Kurs Collegium einwilligte und 
am 21. May ver Neichdtag wirklih in Frankfurt eröffnet wurde. 

"Sie dftreichifchen Huſaren ftreiften indeſſen ſchon bis in unfere 
Gegend und man fand fir’gut Vorſichtsmaasregeln zu gebrauchen, 
indem man das Oſten- Jakobs- und Prebrunnerthor jperrte, - Die 
Wacht bei der Brücke und bei‘ dem Weih-Peterthor wiirde verftärft, 
Das Meinthor Federer: und Pulverthürl und Wafferthor zuzuhalten 
beichlöffen, vie Stiege am‘ Oſtenthor in den Graben mußte wegge⸗ 
than die Hauptwacht follte, wenn es nöthig, mit. Bürgern verftärft 
und den Thürmern fleißig aufzupaſſen eingeichärft werden. 

. Bon ‚dem neuen Kaifer kamen bei der Stadt Erfundigungen 
ein über eine hier ftatt haben ſollende toscaniſche Werbung. Die 
Gldckwünſche der Stadt an Kaiſer und Kaiſerin und Kronprinzen 
wegen der Wahl wurde freundlich bedankt. Schon im März mußte 
der Magiftrat fih an den Kaifer wenden um Freipaffirung des hie 
figen Handelftandes auf dem Donauſtrom. Am 22. März liegen 
ſich einige hundert öſtreichiſche Huſaren nah an der Stadt fehen. 
Es wurde dieß gemeldet und die beiden Bftreihifchen Gefandten 
äußerten, daß diefelben einen Auftrag über die Donau anszurichten 
hätten und man geftatten möge, daß hiefige Fifcher fie überfeßten. 
Man entichuldigte fih, beſprach fich aber mit mehreren Geſandten 
und erwiederte, das da man Eeine Gewalt habe ſich zu widerfeßen, 
dieß geichehen ſolle. Die hiefigen Fiſcher thaten dieß aber nicht 
eher, bis die Stadtamhöfer dazu halfen. 

Die beiden dftreihiichen Oefandten von Plettenberg und Palm 
hatten früher anjuchen laſſen, man möge ihnen die Brückthore Öffnen 
da fie bei dem öſtreichiſchen General:Feldmarfhall Bärnflau zum 
Eſſen eingeladen ſeyen. Es murde ſich entfchuldigt und erfärt daß 
wenn fie bis an das Äußere Thor fahren und dann durch das Poft: 
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thürl hinübergehen wollten, ſo wolle man das erſte Bruckthor — 
alleine man erwiederte nichts mehr. 

Den 38. März berichtete der Spitalmeiſter, daß der k. Kriegs⸗ 
Commiſſaͤr 2000 fl. Brandftener von dem Spital verlange, es wurde 
fih an den Gen. Bärnklau gewandt-und bie Eremtion bes Spitals 
vorgeſtellt. 

Bei den jetzigen gefährlichen Zeiten und ſich außernden Krank 
heiten wurde das Ausitellen der Todten verboten. 

Der pfälzifche Gefandte verlangte eine getreue hiftorifche Nach⸗ 
richt aus den Archivs⸗Akten wie es hier bei der Krönung der Kai⸗ 
ſerin Eleonora gehalten worden welche man auch gab. 

. Unterm 11. May wurde auch von hier auf Ratheherren Darth 
die Vollmacht als Neichstagsgefandten in Frankfurt ansgefertigt. 

Auch franzöfifche Truppen kamen and Jakobsthor und verlange 
ten den Durchzug nach Stadtamhof. Er wurde aber abgeſchlagen 
die Fallbrücken an allen Thoren aufgezogen, ſie endlich über den 
Bruderwöhrd zu Schiff nach den Gries geführt. | 

Durch ein k. Nefcript-vom 24. May wurde die Schlieffung 
des Rathhauſes ohne Ausnahme der Reiche: Nathszimmer anbe⸗ 
fohlen. 

Die k. Proviant⸗Canzley zu Siadtamhof ſuchte darum an, 
ſich in die Stadt begeben zu dürfen und es wurde ihr bewilliget. 

Im July wurde der Fürſt von Thurn und Taxis zum k. Prin⸗ * 
zipal-Commiſſär ernannt und am 20. Glückwünſchungsſchreiben an — 
denſelben erlaſſen. — 

Es drangen im September die franzoſiſchen Truppen zu Stadt⸗ 
amhof ein und quartierten ſich mit Gewalt, auch in das Spital, ſtelle 
wogegen am 4. Sept. die dringenſten Vorſtellungen bei dem fr. Ge 
fandten gemacht worden. | 

Die Franzofen vermehrten fih zu Stadtamhof und verſchanzten 
das Bruckthor. 

Auf dem Neichstag zu Frankfurt deliberirte man über Ver⸗ 
willigung von Römermonaten und die Stadt ſchloß ſich den Ver⸗ 
willigungen an. 

Die Franzoſen hatten unter Marſchall Broglio ver ſich zu 
Stadtamhof befand, die ganze Umgegend und auch den Bruderwöhrd 
beſetzt und daſelbſt eine Schiffbrüce die früher von ihnen weiter 
unten nah Schwabelweiß gefhlagen war nad) eingezogener Geneh⸗ 
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migung des Raths vom bieſigen Teritorium, nach Weichs geſchla— 
gen. Am 6. Dec. zogen fie aber dort ganz ab. | 
Noch vor dem Schluſſe des Jahres ven 28, Dec. —— 
der Stadtkammerer die frohe Kunde von dem von dem Kaiſer er⸗ 
laſſenen Befehl an die Regierung Straubing und an die Mauthen 
und Gerichte zu Haidau, Stadtamhof, Abach und Kelheim zu Auf⸗ 


hebung der Getreidſperre gegen hieſige Stadt. 


Auch in dieſem Jahre wurden‘ alle Wafferwerke und Gebäude 
der Communen in baulichen ( Stand erhalten und mehrere Wachthütten 
gemacht. Zu bemerken iſt, daß ein Thurm, der am eibeckiſchen 
Haus ſtand, eingefallen. — 

Oeſtreichs Siege fingen an den alten Stolz wieder in ihm zu 
wecken mit dem es Bayern hart beleidigend behandelte. Die Alli⸗ 
irten fanden dringend, es wiederum in ſeine Gränzen zurückzuweiſen. 
Eine neue franzöſiſche Armee” erſchien und Preuſſen verſchaffte ſich 
die alte Achtung durch die mörderiſche Schlacht bei Chotuſiz woge— 
gen ihm Maria Thereſia nun Schleſien aufopferte und einen Frie— 
den 11. Juny 1742 zu Breslau ſchloß, dem auch bald einer mit 
Sachſen folgte. 

Der mächtigſte Gegner war beſeitiget aber einen um ſo ſchwe⸗ 
rern Stand hatten nun die Franzoſen und Bayern in Böhmen, 
welches fie bis auf Hof und Eger verlaſſen mußten, auch die In—⸗ 
fiructionen der Sranzofen fchienen geändert, . Es waren fowohl von 
Frankreich als Baiern andere Befehlshaber ernannt. 
| Die bie und da ſich mehrenden Oeſtreicher und ihre unerhörs 
ten Graufamfeiten unter Trenk veran aßten oft Din= und Hermärfche 
doch gelang es bie gegen Ende des Jahres dem tapfern General 
Seckendorf, Baiern faft ganz von den Feinden gereinigt zu haben, 
bis auf einen geringen Strich am rechten Innufer. Es wurden 
Winterquartiere bezogen. | | 


$. 839. 
Der franzöfifihe Marfhal Maillebois quartierte fi ſich ges 
waltfam in das Katharinen-Spital am Fuß der fleinernen Brücke; 
— ergingen deßwegen an den Kaiſer. Sie ie ſich 


Raths-Protocoll von 1742. I ER, 
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fpäter fogar auf dem neutralen Gtadtgebiet mesinegen mit dem 
franzöfifchen Gefandten de la Noiie vieles gehandelt worden. 


Der Kaifer Fam am 19. April 1743 in fein Schloß nad) 
Münden zurück und wurde mit größtem Jubel empfangen. Auch 
Regensburg erließ Glückwünſchungsſchreiben an ihn. Seckendorf 
ftellte die traurige Lage und Uebermacht des Feinde vor- Der 
Kaifer erklärte Frieden zu wollen, aber nur nicht mit Schmad). 
Ehe man ader” einen Entſchluß faffen fonnte, waren die Deftreicher 
ı fchon wieder Iosgebrochen, durch Hilfsvölker und Geld aus England 
verftärft überall fiegreich und zerftörend, und die Befehlshaber Frank: 
reichs wandten ſich treulos in Eile aus Bayern wieder nach den 
Rhein und Mißgunft unter den bayeriſchen NHeeresführern richtete 
alles zu Grunde. Der Kaifer flüchtete nach Augsburg und endlich 
wieder nad Frankfurt wo er nun fein und feines Landes Unglück 
aufs bitterfte empfand. Die vom Neich dem Kaifer bewilligte ges 
ringe Unterflügung von 50 Römermonaten ging nur fpärlich ein 
und man trug darauf an im hieflger Stadt die Bürger befonders 
zu befegen. 

Die dftreihifchen Truppen kamen fchon im Syuny ‘wieder in 
hiefige Gegend und ihr Feld» Marfchall Graf Khevenhüller hier 
an. In Stadtamhof war ihr Hauptquartier und man unterhans 
delte hier wegen Schiffen zu einer Schiffbrücke. ! 

Keine angebotenen Unterhandlungen wurden angenommen und er 
nicht als Kaifer anerfannt. ine Öftreichiiche Verwaltung Bayerns 
und der Pfalz wurde angeftellt, welcher Landftände und Unterthanen 
Gehorfam und Treue ſchwören mußten. 


Die Baubehürde unterließ auch in diefem Jahre nicht vie ſich 
als nothwendig gezeigte Reparatur der Mühlen, Beſchlächte und 
Brücken, fo wie der öffentlichen Gebäude und des Pflafters zu 
beforgen. | 

Der Kaifer faß traurig in Frankfurt. Maria Therefia ließ 
dort unter feinen Augen feine Wahl für ungültig erflären und der 
Erzeanzler nahm fugar Ddiefen Antrag am. Die brachte ihn aufs 
äußerfte und er fuchte neue Hilfe bei Sachfen und Preuffen." Sachen 


gſchotte 4. Th. ©. 12u. | 
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‚war aber ſchon an Oeſtreich gebunden. Friedrich von Preußen aber 
bemerkte, daß Oeſtreich nun gegen ihn ſein Abſehen habe, und 
Schleſien wieder nehmen wolle. Er ſchloß daher mit Frankreich, 
Bayern und mehreren teutſchen Fürften einen Verein zu Afrechthals 
tung der Verfaſſung und des Friedens fo. wie zur. Herftellung und 
Anerkennung Carls VII Friedrich brach mit 100,000 Mann in 
Böhmen ein. Carl von Lothringen mußte zurück, dieß zu vertheidigen. 
“ Die Deftreihifhe Macht wandte ſich mit aller Kraft gegen 
den König von Preuffen in Böhmen und vertrieb ihn auch noch in 
diefem Jahr nach Schleften. Im Zänner 1744 wurde einmal wies 
der von der öſtreichiſchen Adminiftration in München Getreidiperre 
gegen die Stadt verfügt und ohne vorherige Benachrichtigung auf 
Befehl des Commandirenden zu Barbing auf allen Punkten ausgeübt. 
Doch der eilige Rückzug den der Öfterreichiiche General von 
Elſaß nah Böhmen machen mußte, veranlaßte daß Frankreich wies 
der Eljaß genommen und die Bayern mit ihren Berbindungen es 
dahin brachten, daß die Defterreicher wieder München verlaffen und 
fih überhaupt aus Bayern ziehen mußten; der körper- und gemüthe- 
kranke Kaifer eifte bei VBordringen feines Kriegevolfs wieder nad) 
Augsburg und München, wo er jubelnd empfangen wurde. Auf 
dem Nückzuge verwlftete der Öfterreichiiche General Bärnklau 
noch das Land. Der tapfere greiſe Seckendorf folgte ihm rä— 
chend; nur Ingolſtadt, Schärding und Braunau waren noch in 
Feindeshänden, der Feldzug war zu Ende. Das Fand zu fchonen 
wurden die Bölfer in weite Winterlager verlegt; Bayern und Fran: 
zofen waren in der Oberpfalz. Der Held Seckendorf Iegte nun 
fein Commando nieder, blieb aber bei dem Kaijer der nimmermehr 
glaubte, daß das Unglück ihn verlaffen würde, bis er es verlies. 
Auf Englands Fürwort erklärte nun Maria Therefia daß wenn 
auch ihre Waffen wieder vordrängen, der Kaijer und: fein Hof nichts 
in München zu befürchten haben foll. Es begab fich daher auch 
fogleich die Kaiferin mit ihren Töchtern zur Pflege ihres Gemahls 
nah München und auch. der Reichshofrath. , Wirklich drangen noch 
die Defterreicher im Winter. gegen die Franzofen und Bayern. in 
die Oberpfalz, und fo raſch in Bayern vor daß. man-felbft den Kai: 
fer in feiner Reſidenz Faum mehr ficher glaubte ?, 





a Zfchoffe IV. Theil. Seite a2ı — 130. und Schmibs neuere Geſchichte 
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: In den innern Derhältniffen hiefiger Stabt fiel in dieſem Neuer 
Jahre nichts befonderes merfwürdiges vor, außer daß die Pre 
ten aufs neue eine Fehlrechnung im Calender begiengen den Dfter 

tag am 29. März, um 8 Tage früher als die Katholifchen und 
Neformirten. feierten, und fogar ftreng darauf ſahen daß in dem 

Geld des Burgfriedens felbft von Fatholifchen Inwohnern in diefer 

yet. nicht gearbeitet worden. *) . 

Einen ſchönen Beitrag zur Stabtbibliothef erhielt der -Magir Biblio⸗ 
firat vom Herrn: Minifteralis Weinmann mit dem Weinmanni—⸗ kbek. 
fchen botanifchen Werk. Es wurde dem ER Ströbel 
zur Bücherſammlung übergeben. 

Beſchwerden über Bierausſchenken der Auguſtiner und Jacobi⸗ Kuöfters 
ner und namentlich über der letzten Ausführung in das beſterreichi⸗denten. 
ſche Lager, zum Nachtheil ver bürgerlichen Nahrung wurden Häufig 
geführt, aber ohne Erfolg. 

Im December machten die Jeſuiten Studenten einen Tumult. 

Sie wurden mit ein paar Soldaten Handgemein uud verlangten vor 
der Hauptwache Satisfaction. Man wandte fi) an den Rector und 
an die Patres. welche felbft erflärten: daß fie feit einigen Tagen 
nicht mit ihnen .ausfommen Fünnten, indem da einige mit der Ruthe 
beftraft werben. follten, - eine große Parthie die Schule verlaffen, 
die fir nicht wieder habhaft werden Eonnten, fie bäten, man möge 
denſelben auf irgend einer Weile Gatisfaction geben, dann wollen 
fie alles anwenden um fie zur Ruhe zu bringen. Die Sache wurde 
dann beigelegt. 

Hinſichtlich der Öffentlichen Bauten hatte der Magiftrat zwar Bauten. 
wiederum bei genauer Durchficht vieles zu beflern, namentlich Hatte 
der Eisſtoß an den Beſchlächten und Inſeln vielen Schaden anges 
richtet, ‘doch wurde nur ein einziges neues Gebäude der Laden auf 
der -fteinernen Brücke RER. der (1834) wieder ‚abgebrochen 
worden. 


Br 9-77 

Unter fortwährenden, Kriegsunruhen welche - auch Regensburg 745. 
ſehr empfand, indem die zu Stadt am Hof und Weichs gelegenen 
Panduren des Nachts herüberſchifften, die Zillen von unterm Wöhrd 


* Mausoleum 1. Th. ©. 608. und, mehreren Gproniten. 
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unter dem Protert daß es baieriihe wären, wegnahmen und ſelbſt 
auf die Schiffe ſchoßen, die man dann auf die andere Seite bringen 
mollte, und die Defterreicher auch die Wictualien hierher nicht pafs 
firen laſſen wollten, ) begann das Jahr 1745. Der unglückliche 
Kaifer Carl VII. endete am 20. Januar 1745. unerwartet fein 
"Leben. Zurüichgetretene Sicht hatte den noch Fräftigen Körper in. 
den beften Jahren, 48 Jahre alt, überwältiget. Noch am "Mor: 
gen feines Sterbetages erklärte er feinen einzigen Sohn Maxim i— 
lian Joſeph, dem nur noch einige Wochen. zur Vollendung des 
achtzehnten Jahres fehlten, in Beiſeyn feiner Gemahlin * voll⸗ 
mündig, und ſegnete ſie Beide. 

Mit kaiſerl. Gepränge wurde feine Beerdigung” gehalten“ unter 
Beibehaltung der gewohnten Ceremonien. und Ausdrücke, .. wie wenn 
er der glücklichite Monarch gewejen wäre. Es wurde im März 
ald am 24, die Todesnachricht an den Magiftrat gekommen, eine 
Deputation zur Condulenz und Oratulation nah München geichickt 
und wegen der Todesfeger und Trauer alles ſo wie bei Carl VI. 
Ableben anzuorbnen beliebt. Schon im Februar. ward zu München 
das Reihe: Vicariatsgeriht errichtet. Den 29..30. u. 31. März 
wurden die Exequien in der Domfirhe und den 4. April in allen 
evangeliihen Kirchen Trauer = Oottesdienft, daun den 5. 6.0. 7. 
April bei St. Emmeram gehalten.‘ ?) 

Zur Aufrechthaltung der Neutralität Siefig iger Siadt wurde von 
dem franzdf. Commandanten zu Kelheim- verlangt, daß an die Des 
fterreicher Feine Schiffe gegeben werden follen, welches. eben fo we— 
nig an die Franzofen gefchehen durfte, | C 

Nach bisherigen Herkommen erhielten Die Wittwen der ſubal⸗ 
ternen Offizianten des Magiſtrats nach dem Tode eines ſolchen 
nicht blos das laufende Quartal ſondern noch eines darüber abbe— 
zahlt, dieß, wurde am 19. Mai 1745 beliebt, ſolle ferner auch 
den Natheherns Wittwen oder Kindern zu Theil werden. 

Marimilian Zofeph, der einzige Sohn Earl Albert, 
batte in Bayern die Regierung angetreten, ein liebenswürdiger 
Jüngling voll menfchenfreundfichen edlen Sinnes und redlichen Her⸗ 
zens. Es wurde ihm von Seckendorf angerathen Frieden zu ſuchen, 


Sa rt. 
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doch Marſchall Toring ſprach Fräftig dagegen. Selbſt ungewiß 
was er thun ſollte, da er, wie er ſpäter oft bekannte, nicht verſtand 
was vorging, folgte er ſeinem ſchlichten Sinne, gegebenes Wort 
ſelbſt in der Noth nicht zu brechen, hielt ferner feſt an Frankreich 
und Preuſſen, befahl die Fortſetzung des Krieges und ſchickte ſich an 
Bayern zu verlaſſen und nach Manheim zu gehen. 

Botſchaften über Botſchaften ſtürmten indeſſen auf ihn ein, daß 
mehrere Fürſten von ihm abließen und daß die Franzoſen ihren vol⸗ 
fen: Rückzug: nehmen und feine Mutter die Kaiferin beſchwor ihn 
drohend ſich mit Oeſtreich zu verſöhnen, da entſchied er ſich dennoch 
zuletzt für Den: Frieden. Es wurde der Kaiſerin Maria Thereſia 
die Neigung des Kurfürſten zum Frieden hinterbracht und ſogleich 
wurden Bevollmächtigte von beiden Seiten zur Unterhandlung be— 
ſtimmt welche da die bayeriſchen Abgeordneten im Unterhandeln nur 


ſchwachen Widerſtand leiſteten, auch den 22. April 1745 zu Füßen: Friede 


ſchon mit dem Abſchluß des Friedens zu Stande kamen. Der Kur⸗! 
fürſt der ſich nach altem Rechte noch Erzherzog von Oeſtreich nannte 
mußte allen Anſprüchen auf die Erblande der Königin entſagen, 
die Rechte des Großherzogs von Toscana auf! die böhmiſche Kur an: 
erkennen und ihm: feine. Stimme zur: fünftigen Kaiſerwahl ſichern 
und veriprechen in allen Reichsangelegenheiten mit. Deftreich zu gehen: 
auch der Afllociation ‘der vordern Reichskreiſe beitreten, .auflerdem: 
mußte er insgeheim verfprechen Fünftig nicht mehr als. 6000 Man‘ 
Kriegsvolf zu haften und diefe, wenn die. vorderen Kreije der Die: 
Königin es verlange ins Feld rücken zu laſſen. Dagegen ward vom 
Maria Therefia die k. Wide des verftorbenen Carl VII. anerfannt 
und an Bayern zurückgegeben, was fie eingenommen hatte, 
Clemens Franz Brudersfohn Carl VII. unzufrieden mit dieſem 


Frieden ließ ſich durch feine Gemahlin Maria Anna bereden,” feine 


Rechte als damaliger nächfter Erbe von Bayern wenn je davon Ge— 
brauch gemacht werden könnte, an — Cart Theodor von der⸗ 
Pfalz zu übertragen. 


zu Fuͤßen. 


Im Reiche wurde nun wegen einer‘ neuen gaiſerwahl — 
handelt und es wurde am 13. Sept. zu Frankfurt Franz J. Groß— * J. 
herzog zu Florenz, Herzog von Lothringen Gemahl Marien There⸗ Ankunft 
fiens Königin von Ungarn und Böhmen als römiſchen Kaiſer eier Könis 


in Ma: 


wählet. Schon am 18. fam die Königin Maria Thereſia auf ihrer tig Zyes 
Reife nach —— hierdurch, bey deren —— die gene Buͤr⸗ vefia. 
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gerfchaft unters Gewehr gerufen worden. Die: Wächtherten: mußten 
zu diefem Aufziehen anſagen laſſen und Die jungen Bürger wieder 
beichieden : die Gewehre gegen Empfangſchein in dem Zeughaus im 
Empfang zu nehmen. Gie waren alfo noch damals‘ nicht: felbft- bes 
waffnet, nod) weniger förmlich eyercirt,. dieß geſchah erſt kurz zuvor. 
Bürger: Wie wenig der Magijtrat einer größeren Ausbildung des :Bür- 
militär. ger⸗Militärs geneigt war,ırbeweißt ein Rathsbeſchluß vom 27. Sept. 
1745, da auf den Antrag mehrerer angeſehener Bürger, um: die 
Erlaubniß eine bürgerliche Grenadiers Compagnie in Uniform errich⸗ 
ten zu dürfen, geantwortet worden »daß E. W. Rath ihr Vorhaben 
nicht: practicabel finde. Die Eavallerie hatte den Auftrag die Kö— 
nigin. einzuholen und in St. Emmeram wo: fie‘ ihre Reſidenz nahm 
wurde eine Ehrenwache geſetzt, übrigens wurden. bei Ankunft: und 
Abreife Canonen  gelöft:. und. Deputation geſchickt. Der Magiftrat 
ordnete auf den 4. Okt. als dem k. Namenzfeft ein folennes Dant- 
feit für die glücklich. vollzogene Kaiferwahl Franz J. an. | 

Mehrere Durchmärfche.Deffiicher und anderer Reichstruppen hatten 
bier ftatt und die Stadt erbot fi bie Hälfte. zu ‚bequarkieren, ‚wenn 
Stadtamhof und das: Land das übrige übernehme." 

Es. wurde im Dft. die Rückreife des Kaiſers und Der Rai nn 
von Frankfurt erwartet und fchon alle mögliche Anftalten“ auf alte 
Fälle getroffen, fie auf: das feyerlichfte zu empfangen. "Sie jollten 
zu Waſſer anfangen, daher alle Wuflerthore gefperrt und das Wein— 
thor mit einer Ehrenpforte ‚verziert worden. Niemand als die Gtif- 
ter und Geſandtſchaften follten mit dem Magiftrat hinaus. zumı 
Empfang gelaffen werden. Eine Menge Wagen wurden für ihn und 
allenfalls für die Fremden beftellt. Die Gtraffen beym Fiſchmarkt 

vorbey den Bad) hinauf nad) Emmeram gereiniget und für den 
Fall. ver Naht Pechpfantien :aufgeftellt und Illuminationen ange: 
oronet. Der Magiftrat war in Gala bereit, der Himmel, unter 
dem ber Kaijer einziehen: follte und das. Kiffen, worauf die Stadt: 
ſchlüſſel präfentirt werden follten in den Händen der Deputirten. 
Die bürgerliche Eavallerie campirte auf der Kuhmwiefe und die Cons 
ftabler hatten ſich freywillig uniformirt und waren auf der Prebrun= 
ner Baſtey poftirt, die: Infanterie paradirte-in. der Stadt, die Ka— 
sionen waren zum Ablöfen auf den Wällen. Allein der Kaifer übers 
nachtete bei Mading auf den. Schiffen und am 22. Oft. Morgens 
zwifchen 7 und S Uhr. fuhren: beive Majeftäten unvermuthet auf der 
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bayerifchen Seite hinab. : Es wurden dennoch die Glocken geläutet 
undi Die: Kanonen geloſt und auf dem untern⸗Wöhrd paradirte die 
Bürgerfhaft und die grüne Frey⸗ Compagnie und DR dem Bruder⸗ 
wöhrd die Becken mit ſchwingenden Fahnen. F 

Der Kurfuͤrſt Mar: Fofep bh hielt ſich in — Nãhe auf 
und ſchiffte bey Motzing ohnweit Pfatter an das kaiſerliche Schi; 
welches er beftieg und ſeine Glückwunſche ablegte, dann wieder zu: 
rückkehrte. Noch am nämlichen Abend 6: Uhr Fam die Herzogin 

Charlotte. von- Lothringen: mit: Suite - hier an und übernachtete 
zu Emmeram. Sie würde: fenerlich empfangen und es wurde. ie 
minirt. Den’ 23 kamen die kaiſerlichen Hofdamen Hier an, fliegen 
im: St. Emmleram ab’ und blieben: den: 24. en von wo fie daun 
zu Waſſer nach Wien fuhren. 

Im November kehrten auch die —— von 
Frankfurt hierher zurück und der kaiſerliche Prinzipal= Commiſſarius 
Fürſt Joſe phErnſt v. Färftenberg wurde am 26, Nov. uns 
ter Ablöfung der Kanonen und Paradirung der DBürgerfchaft feyer⸗ 
lid: empfangen und ſo wie die übrigen beglückwünfchet. 

Am 20. Nov. * von den —— wieder der * * ie 
Neichsrath; gehakten.. : y : CE m 

Noch vor dem Schluſe des. Jahees kam Pr zu SR den b 
Friede; von Preuſſen mit Sachſen und Deftreich zu Stande. Gchleflenzu Dres: 
biieb Preuffen,. wogegen es die Wahl Franz I. anerkannte, — 

Man Shatte in dieſem Jahre wiederum ſehr viel wegen des Auguſti⸗ 
Bierausſchenkens in. Klöſtern namentlich bei- den Auguſtinern zumer Bier⸗ 
thun, welche vieles Bier von Weichs kommen ließen, das jedoch zu⸗ 
legt einer Controlle unterworfen war und nur nach beſtimmter Quan⸗ 

tität hereingelaſſen worden 3. ı Zu DE Er 
Die Baubehörde fchuf: dieſes Jahr neues, beſſerte in⸗ 
deſſen alle Waſſer⸗ und andere Gebäude und Bene Anftalten. 


$., 8a1. 


Sn Münden lebte num der Hof wieder — Der Kurfürf 1726. 
trat in. eine fächftihe Verbindung mit, Mariane — — 
Auguſts von Polen Tochter. 

Die Stadt bezeigte ihre Theilnahme. * 

Am 13. Janyar ernannte Pabſt Benedict xiv. En Herzog 
Johann Theodor von Baiern, welcher Biſchof von Frepfing Regens- 
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‚burg und Lüttich. gewefen, zum Cardinal Presbyter und wurden. von 
der, Stadt durch magiſtratiſche ——— EN ‚an denſel⸗ 
ben Abgeſtattet. 

Da auf den 28. Febr. solderum ein: Kreißtag zur Repuficung 
der Contingente, nach Waſſerburg ausgeſchrieben war, — ſie 
auch dahin Deputirte. 

Die erfolgte Aufhebung der Getreid · Syerre — — 
bei dem dortigen Directorium zu bedanken den Deputirten aufge— 
tragen. Es ward -anbefohlen in der Stille die Werbung forizujehen 
und auf franzöftiche Gewehre Bevacht zu nehmen . 

Dei den faft unerſchwinglichen Ausgaben, die in. den“ iebaigen 
Kriegszeiten geleiſtet werden mußten und noch. zu leiſten waren, bes 
ſchloß der Magiſtrat, da die Steuer-Rückſtände ſich immer mehr⸗ 
ten, ein ſcharfes Decret an dieſes Ehrenamt ‚zu erlaſſen unver⸗ 
züglich alles einzutreiben und keine Friſt mehr zu geſtatten. Es 
ward dieſer am 26. April dem Steueramt äugefertiget und‘ — 
tion. gegen die Säumigen angedroht. XR 

Die hieſigen Capuziner feyerten am 4. — Ben Oſtern 

Heilig: eine Stägige Andacht wegen Heiligſprechung eines Mart. von Gig: 
—— mating als hl. Fidelis und eines a Feonif Ja * — Zoſeph⸗ 
puzinern ·welche beide ihres Ordens geweſen. “ 

| Am 15. July kam Herzog Carl von Lothriagen £. k. Reiches 
generalfeldmarjhall auf feiner Reife nach ‚den Mieverlanden Hier 
durch und wurde Auf das feyerlichfte durch Löſung der Kanonen, 
- Paradirung des Militärs und eined Theiles der Bürgerjchaft und 
durch eine Beglückwünſchungs-Deputation des Raths empfangen. 
Er ftieg im Klofter St. Jakob bei dem böhmiſchen Gejandten von 
Sternberg bier ab, wohin ihm eine Ehrenwache geftellet worden 
und ſetzte des Abends feine Reife weiter fort. Er fuhr über Pre: 

brunn und dort zu Schiff über die Donan. 

Den 4. Oft. wurde zum eritenmal das Namensfeit Kaijer 
Stanz 1. feierlich mit Gottesdienſt in den evangeliſchen —— be⸗ 
gangen. 

Wie ſeit dem Anfang dieſes 18. Sahrhunderis ſaſt kein Jahr 
verging, wo nicht ein Verbrecher, meiſtens Räuber und Diebe hin⸗ 
gerichtet worden, ſo geſchah dieß auch in dieſem Jahre an einem 


a Mauſoleum 1 ©. 612. 
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Vormundamtsdiener, der die * Me Den wit dem — 
| worden. HER er? 

Alle Mühlen wurden von den‘ Baneint — wie alle Jehe⸗ 
— und das Nöthige gebeſſert. Die Feſtungéewerke, vor⸗ 
züglich die Thore wurden reparirt, hinter der Mauer zwiſchen dem 
Petersthor ein neues Thor gemacht ſo wie beim NE . 
den: geſetzt. n on, 


» Den 18. July veranſtaltete ver. Prier von der Earchaus⸗ eine 


Drozeiflon auf dem. Dreifaltigkeitöberg und erfuchte: — um 
den Durchzug durch die Stadt, welcher auch gewähret worden. 

Die offengewordene —— wurde mit dm ges 
._ Regiſtratut vereiniget,; 7 87 mim 

m Mon ward auf: .— u He igen Sri Gotingite 
in München angetragen.: — 

Don München: wurde ein im‘ ‚ Datemar: zegangeitee Sandgebot 
wider an — und: ae — — ad 
ach sag Fi 
we 8 — —— 

Die Gebart ‚eines 3, Sohnes Kaiſer Franz 1: nis Maria 
Therefiens, welcher den. Namen Peter Leopold," Erzherzog von’ Oeſt⸗ 
reich erhielt,: veranlaßte fchon zu Anfang des Jahres: 1747! hier 
viele Feftlichkeiten. Es wurde vom Magiftrat am 21, May ein 


Neues 
Peters⸗ 


er 


1797. 


feyerficher Gottesdienft in der Dreifaltigkeitöfirche gehalten und dar 


zu die Gefandtichaften und alle Honorationen eingeladen. "Der k. 
Prinzipal: Commiffär feyerte am 15. May ein befonderes Dankfeſt 
desivegen unter Abfeuerung der Kanonen, die er ſich erbat. 


Wie fchon öfters hielt auch um Pfingften 22. May die Stadt 


Burglengenfeld eine feierliche en — zum Habe des hl. 
Wolfgangs. 

Am 11. Juny begingen die Nonnen zum hl. Kran das Se 
der Deiligfprechung S. Catharina de Rieciis, : 

Am 13, Juny wurde zu München: durch den hieſigen Biſchof 
die Trauung und Vermählung per procurationem der Prinzeſſin 
Maria Antonia Carls VII. Tochter mit dem k. Prinzen Friedrich. von 
Polen Kurprinzen von Sachſen gehalten." Auf nämliche Weile ge 
ſchah es zw gleicher Zeit in Dresden, bis 20. July, das wirkliche 


2 Maufoleum 1. Th 8. 613. CH 
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Deilager zu München erfolgte. Es ward vom Math: eine eigene 
fofenne Deputation dahin an den Kurfürften, die Kurfürftin, die 
verwittibte Kaiſerin, die Prinzeffin ‚den. Biſchof von Lüttich, die ver: 
 wittibte «Herzogin. Ferdinand: und an den ’Nerzog Clemens — 
und den 12. Juny die Credentialen ausgefertigt. | 
| Schon einmal iſt bemerkt worden daß man bier: ber, —* 
Cultur nicht fremd geweſen. In den Kaufmann Pürkelſchen Garten 
am Prebrunnerthor machte dieſes Jahr die Blüthe einer Jueca dra- 
conica. arhorescens großes: Aufſehen, welche 14 Schuh hoch ge⸗ 
weſen und unter‘; der. Aufſi — eines geſchickten Gärtners : Johann 
Mofes zur Blüthe kam. 
| Auf Requifition einer zu Stabtemhof ——— Eonmiſſion 
von. Straubing wurden 2. März ein von: dort entſprungener und in 
das hieſige Auguſtinerkloſter ſich geflüchtet habender Mauthgegen⸗ 
ſchreiber Lechner, dieſes Kloſter an allen Thüren mit Wache be⸗ 
ſetzt und vom Prior die Herausgabe verlangt. 

In dieſer Zeit ereignete es ſich auch, daß ein — isjabr⸗ 
iger Johann Gottlieb Sturm von hier angeklagt, ſchon vor 2 
Jahren ſich dem Teufel verſchrieben zu haben, auf Verwendung der 
Heſſen⸗ Caſſelſchen Geſandtſchaft feinen: Beſcheid erhielt, welcher da⸗ 
hin lautete: Daß da er beim:gütfichen Verhör einbekannt: daß er ſchon 
vor 2 Jahren aus eigenem Vorſatz ſich dem Teufel verſchrieben und 
ſolche Verſchreibung mit Taubenblut bewerkſtelliget, er wegen dieſes 
böslichen Unternehmens zwar eine härtere Strafe verdienet aber in 
Anſehung »eingelangten. Vorworts und ſeiner Jugend und zu hoffender 
Beſſerung mit 15 Stockſtreichen gezüchtiget worden und: ungeſaumt 
ſich von: hier. wegbegeben folle.*. :.. 

Auf eine gefandtfchaftliche.. (des; Moclenburgiſchen Geſandten 
Berkemeyer) Anzeige, daß der Buchhändler Bader eine Druck⸗ 
fcheift verfaufe: m Beweis daß die Univerſalmonarchie für die Wohl: 
» fahrt von Europa und, überhaupt: des menfchlichen Gefchlechts Die 
» größte Glückſeligkeit wirken würde, « wurde fogleih ein Eremplar 
von. derſelben vom Rath verlangt, er vergefordert und ihm aufgeges 
ben, wenn er noch mehrere habe, fie: einzufiefern und feines mehr 
zu verkaufen. | 

Sm Gebr. entſpann fich ein Krieg der Rebzelter gegen die Wade: 


> Rathe :Protocoll vom 9. März 1747. 
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poffirer. Ein ſehr gefchickter Wachspoſſirer Wolfgang Geudinger — 
hatte niehrere Arbeiter auf dem Rathhaus und ein anderer wurde PR — 

beſchuldiget weiſſe Wachslichter zum Verkauf herumzutragen. Diepoufſirer. 
Lebzelter verlangten nun die Confiscativn dieſer letzteren Dani 

und ſolche wurde beſchloſſen *. 

Seitdem die bürgerliche Reiter Compagnie ſich ſelbſt gebifet Frey⸗ 
hatie, ſchien in: der’ Gemeinde der Sinn zu Errichtung von freyen Compag⸗ 
Wachs Corps 'entftanden--zu ſeyn. So that ſich nun eine eigene ſo⸗ u 
‚genannte Frey: Compagnie zufammen und wollte ſich unter den Lin⸗ 
den exerciren laſſen· Der Magiftrat aber -fand dabey Bedenken und 
ließ den Hauptmann Griffe unterm: 22. ‚Juny- bedeuten, Hape 
r abſtellig machen: folte, diefelben- nn un wie — mit 

den. Vurgern exerzieren⸗ laſſen. 

Mehr Gefallen bewies der Moadiſtrat/ wenn es die Kunfl galt 
—* zu: unterſtützen.Wolfgang Geidinger! übte vie Wachspoußier⸗ — | 
kunſt im Groſſen “aus und bat num um Erlaubniß 6 Perſonen! in Wade; 
Lebensgröße und verſchiedene nachgebiſdete Eßwaaren in Wache, imouſſirer. 
goldenen Kreuz ſehen laſſen zu dürfen. Sogleich wurde⸗ ihm vazu 
am 4. Auguſt die Erlaubniß ertheilet. rei a y ARE 

» Gegen Ende des Jahres 28, Nov: 7747" machte ver Magiffrat Begnabi- 
re einmal ‘von feinem Begnadigungsregt Gebrauch. Er Tehenkre en 
nämfich auf viele Fürbitter: einem wegen‘ Diebſtahl zum Tode vn en, 
urtheilten Verbrecher das. Leben. 

Nur nothrürftige Baureparaturen an Mühlen, Waſſerwerken Saure 
und Öffentlichen Gebäuden konnten dieſes Jahr vorgenommen werden, paratu: 
doch wurden die Stadtthore hergeftellt und mit dem ig in 9 
ber: Stadt — fortgefahren. 

| u 843. 

Mit Luſtbarkeiten fing das neue Zah 1748, an. Die Reichs⸗ Schlit⸗ 
tagsgeſanaten hielten in den erſten Tagen eine ſolenne Schlitten⸗ tenfahrt. 
fahrt nach Prüfenning, welche, von ‚dem, E. Con-Commiſſär Freyherr 1748. 
von Palm ausging und nach ihrer unter Fackelſchein erfolgten Zus 


Abruf des 

rückkunft mit einem Ball im Redoutenſaal entigte. 3 
Der bisherige Prinzipal⸗ Commiſſarius Fürſt von Sürftenbergral-Oom 
wurde nun abgerufen und verließ ſchon am 15. Januar Regenshum — v. 

a en eu —— , urjiens 


2 Rathö= Protocol vom 14.‘ Febr. 1747. | | 2 | berg. 
2 Rathe 2 Protöcoll. vom 72, Juny 1747. ©, 300. * 
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one Du dieſer Zeit wollte ein Kaufmann Rühl einen Plan wegen 
— einer. vortheilhaften Privat.s Lotterie befanat machen. Der Magiftrat 
ſcchlug ihm. aber die Erlaubniß ap ab -und trug ihm ae, * in 
der Zeitung bekannt zu machen. ir ai 

Dagegen wurde am 15. Sehr, vom: 1. Rath: beſchloſſen, eine von 
dem Almoſenamt vorgeſchlagene kleine Lotterie, zum Behuf armer 


— * ‚Erziehfinder aufrichten zu laſſen. Sie muß ſich ‚gut rentirt haben; 
denn man findet ſpäter im Nov. dag dem — ebene 


eine ſolche Lotterie arfaubt worden 
Bon, ‚dem. Buchhändler Monfag —* ein ‚anderer. Dan * 
einer. Verſorgungs⸗Societät übergeben ‚und nach verhaltenem Gutach⸗ 
ten von denen Conſulenten am 29. Febr. deſſen Statuten genehmigt. 
Ein neues Glück blühte Regensburg, da nun am 1.März an 
des Fürſten von Fürſtenberg Stelle der kaiſerliche General⸗-Reichs⸗ 
Erbpoſtmeiſter Fürſt Al exander Ferdinand von Thurn und 


Taxis zum k. Prinzipal-⸗Commiſſär ‚ernannt worden. 


wi „Dei. feiner, Ankunft wurde derſelbe am Burgfrieden durch die 
—*8 — Cavallerie empfangen und die ae wurden von den 
Stadt: Wällen gelöſet. 

Da - indeflen- feine Wohnung im Freiſingerhof BP nicht) ganz 
hergerichtet war ‚fo. ſtieg er bei: dem Gefandten des ſchwäbiſchen 
Grafen⸗ Collegiums Herrn von Emmerich: ab, wo eine Ehrenwache 
von Grenadieren für ihn aufgeſtellet war. Er legitimirte ſich bei 
der Reichsverſammlung und. eine Rathodeputation beglückwünſchte 
‚ihn. Namens. der Stadt, indem fie zugleich. das ———— 


überbrachte. 


Seit dieſer Zeit verehrt Regensburg dieſ⸗ wohlthätige ‚Fürftens 
Samilie in feinen Mauern und. befigt in ihr die großmüthigften 
Unterftüger alles Edfen und Guten, fo wie die wahren Beglücker 
aller Hilfsbedürftigen. Schon am 5. März reifte der Flrft wies 
derum von hier. — Einen fonderbaren Gewinn wollte die reiche: 
tägliche Ceremonielfiebe nach feiner Abreife machen indem der gräf— 
liche Geſandte die Nachricht davon im die hiefige Zeitung rücken 
ließ und dabey den Magiftrat dringend erfuchte, dem Buchdrucker 
es nicht zu inhibiren wenn er dem Namen des Gejandten das Präs 
Dicat Ercellenz beifügte, da ihm ſolches als Gefandter gebühre. 
Der Magiftrat nahm keinen Theil daran, indem wie das Protocol 
fagt, er dieß weder verleihen, noch erlauben wollte, befahl aber die 
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Sache beim Protocoll zu bemerfen. — Solche Protocoll⸗ Bemerkun⸗ 
gen müſſen damals bey dem Magiſtrat zu ſeiner eigenen Beſchwich⸗ 
tigung, wenn er ed umgangen in einer ihm critiſch ſcheinenden Sache 
zu handeln, Bitte geweſen ſeyn. Das Raths-Protocoll vom 18. 
April bemerkt auf aleihe Weile folgende Geſchichte: Ein Baron 
Schenk, habe durch feinen Caplan Simon Weinzierl eine zu Abbach 
befindliche Weibsperfon, die von dem böfen Geift befeffen fey, in 
die Stadt zu ihm hereinfommen zu laſſen vom Magiftrat begehret: 
Er wolle, äußerte ‘er für ihr Geiſtliches beforgt feyn und fie dann 
nah Rom, wohin fie fich begeben mußte, fchicten. Der Stadtfam: 
merer wies ihn ‘bis nad) den Feyertagen zur Geduld. Nun erfchien 
dieje Perſon inzivifchen ‚vor dem Weinthor und da man fie nicht 
in die" Stadt gelaffen, ſo führte Baron Schenk fie jelbft mit dem: 
Caplan über die Brücke in die Stadt, indem er der Wache, welche 
fie nicht. paffiren Yaffen wollte, erffäret, daß er alles verantworten 
wolle. Auch -diefen Vorfall beſchloß man bei Rath nur ad probe: 
une zu notiren und auf fich beruhen zu laffen. — 

Am 20. May kam Fürft Taxis wiederum hierher, verweilte 
aber, weil feine Mefidenz noch nicht geordnet war, eine Zeitlang zu 
Prüfenning. "Man wurde bald gewahr, welch fürftfichen Aufwand 
der'neue Prinzipal-Commiffarius machen und wie vieles zu feinem 
Etabfiffement erfordert würde.: Es war ein eigener Hofmarfchall 
Freyherr von. Reichlin mit dem Fürften hierhergefommen, welcher 
- vieles mit dem Magiſtrat über Localitäten für die Pferde, für das 
Hen und Stroh unterhandelte. Das Ballhaus, das Gießhaus und 
der nächſt am Giefhaus geftandene Almofenamts: Stadel wurden. 
befichtigt, um eine Küche dahin zu bauen, ein Plab am rothen Thor 
wurde ftiftsweife überfaffen, der Mangftadel zur Stallung und Mas 
gazin auf gleiche Weife — und ein Brunnen vor demſelben 
gegraben. 

Die Sitte reiche Kirchengeſchenke zu machen, hatte fi hier - 
au in dieſer Zeitnoch erhalten. Üs- verehrten die Erben eines 
Goldarbeiters Bufch,: worunter auch ein Münzmeifter diefes Nas 
mens gewefen, in die neue: Pfarre einen filber- und vergoldeten 
Becher mit Paten 67 Loth. 3", Quint. ſchwer, wofür der Magi: 
rat am 3. September eine fürmliche Dankfagung abftattete, 

Ein Beſuch, welchen der Fürft:Abt von St. Emmeram, von, 
jeinen alten Freund und Benediktiner, dem gelehrten Cardinal, Pries 
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ser und Biſchof von- Brescia, Angelus Maria Quirinus, 
bey Gelegenheit, da derſelbe die Stiftskirche von Kempten eingeweiht 
hatte, am 2. Oktober erhielt, fand allgemeine Theilnahme und es 
begleiteten den noch im 65. Jahre zu Pferde reiſenden Greis, da 
er am 7. Okt. feinen Rückweg antrat, die herzlichſten Segenswün⸗ 
ſche. Auch feine- Anweſenheit wurde zu Protocol bemerkt. 

JIn dieſer Zeit war es, daß am 18. Okt. 1748: zwifchen: ven 
friegführenden- Mächten, Frankreich, Großbrittanien, Deftreich, Preu⸗ 
Ben und ‚den Generalftaaten endlicd) der befannte Friede zu Aachen 
umterzeichnet worden.“ Das teutfche Reich hatte zwar werer an dem 
Krieg. noch an dem Frieden Theil genommen; verfelbe war jedoch 
für dieſes von Außerfter Wichtigkeit, weil der. weitphälifche und die 
demſelben -nachgefolgten Frieden darin zu Grunde gelegt wurden. 
Er wurde daher fpäter auch vom Reiche follennifirt. 

.: Fürft von Thurn» und Taxis hatte fich inzwifchen zu — 
Frau Mutter, einer gebornen Fürſtin Lobkow itz begeben, und kam 
am 7. November mit derſelben zu Waſſer, mit 12, Schiffen wieder 
an. Die Herrfchaften fliegen am. Weinthor ans Land, und fuhren 
in 6fpännigen Wagen unter Begleitung der bürgerlichen Cavallerie 
und Abfeuerung der Kanonen in die Nefivenz des Hrn. Prinzipals 
Eommiffarius, ven nun vollftändig zum Empfang bergeftellten Frey: 
finger= Hof; eine Compagnie Orenadiere war dafelbit als Ehrenwas 
che aufgeftellt. Im Dezember febte fih nun der Fürft ins Publifum. 

So wie: diefes fürftfihe Haus Hier etabfirt war, kamen viele 
Fremde und Gehenswürdigfeiten hier an. 

Unter einem Director Nuth erfchienen Schaufpieler aus Prag 
und unter einem Denzi, Operiften. Mehrere andere Gefellichaften 
von Geiltänzern ꝛc., ließen: fich hier fehen ımd der Fürft ließ dem 
Magiſtrat empfehlen, in Verwilligung des Ballhaufes für fie facil 
zu ſeyn, da man einen Vertrag mit ihnen einzugehen beabfichtige: 
Der Rath erklärte fih zu Alten bereit, jedoch mit der Bedingung, 
daß er in dem Haufe nichts bauen’ dürfe, überhaupt nichts Nachtheis 
fige3 für die Bürgerfchaft darin getrieben werden Tolle, und er. jeder⸗ 
zeit die Furispiction über diefe Perfonen haben werde. 

* Alle Baulichfeiten der Stadt wurden auch. in in Jahre 
beforgt , jedoch nichts Neues aufgeführt. 
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Am 1. — 1749 hielt der Fürft von. —— und nn. 
Taxis eine feyerliche Auffahrt in den Dom, | ea 

Sm März diefes Jahres wurde von einem gewiſſen Paſtor * | 
Becker bey dem Magiftrat eine Collekte für die alte und meue eiifgein 
evangelifche Gemeinde zu Moskau nachgefuht. So fehr der Ma: Moskau. 
giftrat immer vergleichen Sammlungen von der Bürgerfchaft abzu⸗ 
lehnen fuchte und lieber die DBittenden mit einer Gabe aus ver 
Steuer weiter wies, fo geftattete er ſolche doch dießmal und es ging 
die bedeutende Summe von 307 fl. ein, wovon %,tel ver alten und 
2,.tel der neuen Gemeinde zu geben beſchloſſen wurde. Dem Supe⸗ 
rintendenten wurde Das Geld übergeben und die Beſtellung aufge⸗ 
tragen. 

Große Feyerlichkeiten veranlaßte am 13. April die AnkunftAnwelen · 
des ſich nach ſeinen Staaten begebenden kaiſerlichen General-Statt— — 
halters der Niederlande, Herzogs Carl von Lothringen. Er wurdeee ee 
am Burgfrieden durch die bürgerliche Cavallerie empfangen; die Ka: * 
nonen von den Wällen gelöſet und die Bürgerſchaft in Parade auf. 
geftellet und ihm-eine befondere Ehrenwache an dem Hotel des kai— 
ferlihen Prinzipal: Commiffarius, bey welchem er abgeftiegen, gege⸗ 
ben; alle Gefandtichaften, fo wie eine Deputation des Magiftrats 
machten dem Herzog ihre Aufwartung umd des Nachts ward ihm, 
zu Ehren großer Ball im goldnen Kreuz gegeben. 

Nah und nach Famen aud die Gtiftscondracte zu Stande, die 
für die nothwendigen Localitäten für den Fürften Taris mit dem 
Magiflrat gefchloffen worden. Am 28. July wurde ein folcher mit 
dem Almofenamt unterzeichnet, Eraft welchen dem Herrn Fürften der 
Bruderhausftadel, diefer Stiftung gegenüber, zu Erbauung und ——— 
Einrichtung einer Küche iſt überlaſſen worden. 
Auf Anſuchen des Sachſen-Gothaiſchen Gefandten Feecherrocn der 
von Montmartin, wurde am 11. Auguſt der verſtorbenen —2— 
mahlin deſſelben ein Begräbniß in dem Vorhof zur Neuen Kirche martin. 
neben dem Geismarſchen Grabe überlaſſen. Es mußten aber 75 fl. 
dafür bezahfet werden, 

Eine im untern Wöhrd durch ein Feuerwerk entitandene Feusguftfeuers 
ersbrunſt veranlaßte am 15. September: die Erneuerung des Decrets, verdot. 
daß in der Stadt, im obern und untern Wöhrd und Prebrunn, das 
Schieffen, Granadenwerfen und Luſtfeuerwerk bey Strafe verboten ſeye. 


Collegi- 
um me- 
dicum. 
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Genau auf fein obrigfeitliches Unfehen haltend war der Mas 
giftrat -jeht befonders auf das Collegium medicum aufmerkfam ; 
—— hatte ſchon öfters eine unabhängige Stellung gegen ihn ans 
nehmen: wollen; - als e8 daher nun in einem Bericht auf die vom 


Rath angeoronete Vifitation der 5 Apotheken, fi des Anspruchs 


bediente: daß ed fulhe auf Requifition vorgenommen, wurde 
den Physicis am 27, September zu fagen beichloffen: »daß vieles 
»Wort gegen Obrigkeiten zu gebrauchen, denen subordinatis nicht 
vzuſtehe.« 

Ein ſonderbares Naturereignif welches befonders im Orient 
Bfters ftatt findet, begab fih nun auch in Bayern; große Schwärme 


deufäreypn Heuſchrecken, die öfters die Luft verdunfelten, fielen diefes Fahr 
“nieder und ängftigten vie Gemüther, doch richteten fie feinen großen 


nn 


Name 
rei 


en 


- Schaden an. 
Am 4. Dftober ward das s Namens des Raifers durch Got⸗ 
tesdienſt gefeyert. | 
Der. Magijtrat hatte nun eine ſtarke Probe hinſichtlich der 


oprigtsie- Erhaltung - feiner Rechte zu beftehen. Es kam im November eine 


licher 


Schaufpieler» Gefellichaft unter der Direction eines Franz Schuh 


* hier an. Der fürſtlich Taxiſche Marſchall Baron von Reichlin 


erklärte: fie ftünden unter dem Schutz feines Fürften und er werde 
fie aus Auftrag deſſelben fpielen laſſen. Hiergegen ſetzte ſich der 
Magiftrat, verlangte, fie müßten unter feiner obrigkeitlihen Juris⸗ 
Dietion ftehen und dürften nur auf feine Erlaubniß Zettel drucken 
laffen und ausgeben. Da Baron Reichlin darein nicht willigen 
wollte und Schuh fchon anfing Zettel auszugeben und fpielen zu 
wollen, fo ließ ver Magijtrat dem Schuh bedeuten, daß er die 
Zettel wieder einziehen, und darüber unter obrigfeitlihher Er— 
laubniß fegen laſſen müffe. Den Buchdruckern verbot der Rath 
zugleich Feine andern Zettel zu drucken und der ganzen Bürgerfchaft 
unterfagte er, daß Eeines derfelben, bey 4 Neichsthaler Strafe das 
Schuhifhe Theater zu bejuchen ſich unterfange; die Zettel ließ er 
durch das Militär abnehmen. 

Nun unterwarf fih der Schaufpiel =» Director im Dezember ver 
Juriediction des Magiftrats und fuchte um die Erlaubniß an fpie 
fen zu dürfen; fie wurde ihm — und die vorigen Verbote 
wurden zurückgenommen *. 


» Rathe-Protocoll vom 25. Nov. und 8. u, 9. Dez. 1749. 
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>, Der Eaiferliche-Prinzipal-Commiffär, von den Schuh monatlich 
200 ‚fl. bezog, wollte nun Die Zetteln nicht annehmen, und ver Dis 
rector bat daher wieder die Worte: »unter gnädigftem Schuß 
und Verwilligung hoher Obrigkeit« darauf ſetzen zu dür⸗ 
fen; (allein der Magiſtrat blieb ſtandhaft patep, daß die Zetteln 
es ‚mehr. geändert. werden: durften. 

Gefälliger bezeigte ſich der Magiftrat, da Fürft Taxis den Bretter⸗ 
— ‚des. Aſſeſſors Tech am Prebrunn bezieben wollte, indem er Feldkuͤche 
dem Eigenthümer /ſogleich einen Platz bey. feinem Garten bewilligte, mie 
um. eine Bretterhütte zu einer Feldküche aufbauen zu. können ’, 

Das Bauamt hatte in diefem Jahr auffer einigen Reparatız Bauten. 
ren 'ein ‚neues Wachthaus am Zafobsthor und eine Waqhtſtat⸗ auf 

ber en nen en. Ä 


6. 845. 


Das neue Jahr a7 50 wurde. am 5. Jänner mit einer feyer⸗ 1750. 
u Schlittenfahrt des Hrn. Kürften von Thurn und Taris und Schlit- 
Sümmtlicher‘< Geſandtſchaften begonnen. “ Cie ging. von der Me tenſahrt. 
ſidenz aus und Pagen und Bereiter, ſo wie Muſikchöre des Fürſten 
verherrlichten das Vergnügen. Abends ſtieg die Geſellſchaft im gold⸗ 

nen Kreuz ab, we. Gr, — Geſellſchaft, Ball und Souyer 
— hatten. 3 

Bald exfüllte indeſſen * fuͤrſtliche Hans große Trauer, indem gs, per 
am 20... die Heriwittißte Frau ‚Mutter des Hrn. Prinzipal:Coms Frau 
‚ miffärs ; Suifa Anna Francisca, eine geborne Prinzeffin von, Sn 
Lobkowitz mit Tode abgegangen. Die Leiche wurde den 22, in dieu. Taris. 
Wolfgangs⸗Capelle zu Emmeram beigefegt und am 5. 6. und 7. 
Februar der feyerliche Trauergottesbienft in der Abteykirche für fie 
gehalten. — 

Da von dem Kaiſer bisher die Huldigung der Bürgerfchaft 
verfhoben worden, fo wurde nun der k. Prinzipal »Commiffär, Fürſt 
Alerander Ferdinand von Thurn und Taris zu Einnehs 
mung berfelben bevollmächtiget. und der 2. April feftgefegt, wo fie 

vorgenommen werden follte, die Bürgesfhaft daher durch) Decret 
vom 19..März fhon im Voraus dazu beichieden. 
Die Bürgerfchaft wurde entboten, am 2. April Vormittags 


Ai. 
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10 Uhr bey Strafe. mit: ihrein ſaubern feyerlichen Kleibern argethatı, 


in Mantel: und Degen auf'den‘ jeder Wache angewieſenen Plab Zu 


erfcheinen, ſonach gegem 11 Uhr auf: dem Platz bei St: Emmeram 
vor der fürftlichen Reſidenz, vor welcher von. dem fürftlichert Bau: 
meifter Cephaly Zofani (Bauchronik nennet ihn Zoffali) eine 
Bühne errichtet worden war, ſich zu begeben, daſelbſt ſich nach dem 
von Stadthauptmann angewiefenen Platz ehrbar aufzuftellen und den 
Huldigungseid mit aufgereckten 2 Fingern techter Hand laut nach: 
zufprechen, fodann auf gegebenes Zeichen das Vivat  Francisceus 
3mal frohfockend auexeten und‘ no daun wieder ruhig‘ * Hauſe 


zu begeben. 


Die —— fuhren vahin und die — kofsten 
ihnen zu Fuße bis zur Reſidenz. Der Rath begab fihi.unter Spy 
Vier der fürftlichen Livrei und andrer Dienerfchaft die Treppe hinauf, 
unter Empfang zweier Truchſeſſe bis in das Wappenzimmer, wo 
die fürftlichen geheimen -NRäthe ind Cavaliere fi) befanden ; die 


- Bürgerfchaft- ſtellte fih indeffen unter‘ Anführung des Hauptmann 


Gritſch auf dem eingefaßten Platz der aufgerichteten Bühne gegen, 
über auf, Zu beiden’ Seiten ver Bührerftandeii bie: Grenadiers 
ver Sarnifon und vor der übrigen Blrgerfchaft Die Fi) Nerzte und 


Beamte. So wie der Fürft: in prädhtiger. Mantefffeivimg mit dem 


golonen Bließe erfchien, ging der Zug paarweiferin den) Baal; die 
Bedienten voraus, dann der Magiftrat, dann der: Fürſt und zu fei- 
ner Seite die Hof-Cavaliers und Räthe. Der Flrft nahm auf ſei⸗ 
nem 3 Stufen erhabenem Thron, an welchem das Biloniß des Kai⸗— 
fers unter dem Himmel angebracht war, auf einem rothſammtnen 
Stuhl Pat. Die fürftlichen Cavaliere umgaben zu beiden Seiten 
ven Thron und der amtirende Kammerer -und Aeltefte ftanden an 
beiden Geiten vor dem Thron. Gegenüber des Throns unten im 
Zimmer war eine Barricade, wo felbft der Con: Commiffarius und 
mehrere Geſandte und Honoratorien zuſahen. Der Fürft: eröffnete 
den Act mit einer Rede an den Rath, dann trat der geheime Secre⸗ 
tär Kirch mayr 'an den Thron und. erhielt ven Befehl den Hul⸗ 
digungseid abzulefen. Er flellte fi) zur Nechten: des Thrones und 
der Magiftrat in einem Halbkreis, ſprach mit anfgehobenen 2 Fin: 
gern den abgelefenen Eid nad. Hierauf trat der amtirende. Kam: 
merer und nah ihm die Magiftratsglieder auf die erfte Stufe des 
Throned und leifteten dein Fürften das Handgelübde. Dann hielt 
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Hr. Eonfulent Wild vor dem Throne die Dankſagungsrede. Hier⸗ 
auf ging der Zug, wie vorher unter Voraustretuug der Dienerſchaft 
durch das unterfte Fenſter unter Muſik auf ven Pla, auf die vor 
der Refidenz aufgemadhte Bühne,: wo der Fürft gleichfalls nnter 
einem Baldahin Pag nahıh. Die Bühne war'32 Schuh breit, 
42 Yang und 12 Schuh hoch. Der Geh. Rath von Haysdorf 
erhielt von dem Flirten den Befehl zum: Vortrag an die Bürger: 
ſchaft, ven er von. ver erſten Stufe aus hielt ‚darauf erhielt Geh. 
Secretär Schufter: ven Auftrag: zur Vorleſung des Eides. Derſelbe 
wurbe mit froher Stimme und aufgehohenen 2 Fingern rechter Hand 
nachgeſprochen, und ein >3  maliges Vivat Franeiscus vom Herrn 
von Haysdorf vorgefagt; ‚wurde unter Trompeten und Pauken 
von den Bürgern nachgejubelt Unter‘ Voranstretung-der Diener 
ſchaft in den Saal zurückgekehrt, entließ der Fürft nun den: Magie 
ſtrat und gab‘ dann. Audienz, wo eine Rathsdeputation der Aelteſten 
Bas Geſchenk überbrachte und vie Buchdrucker Gebrüder Zunkel 
ein Gedicht überrefchten, "wovon: ein Eremplar auf Atlas: dem Kaiſer 
iberfchiekt ° worden, "Mittags: gab der. Fürft große Teremonieltafef, 
wobei er unterm Baldachin fpeifte. Die innern und geheimen Herrn 
des Raths und die Älteften, fo wie 4 Eonfulenten: waren Dazu ges 
laden: So wie des Morgens: nad) dem Schmwur;! : fo. ertünten auch 
jest 30 Kanonen‘. von ven Wällen, als Die Geſundheit des: Kaiſers 
getrunken worden und: 12 auf den nächſten Batterien, da des Für⸗ 
ſten Wohl ausgebracht worden. Während der Tafel war Muſik 
von Der Hofkapelle. Diejenigen Bürger, welche bey der Huldigung 
nicht” zugegen ſeyn konnten, wurden anf den 6. April auf den ‚großen 
Re- und Eorrelationsfaal im Rathhaus berufen, wo unter dem Bals 
dahin das F. Bildniß aufgemacht war; Eonfulent Grimm einen: 
Bortrag hielt und dem Regiſtrator Plato die Bürger den Huldie 
gungseid 'nachgefprochen, fomit die Nachhuldigung geichehen. Es 
wurde eine Huldigungs- Medaille auf dieſe Feyer.geichlagen. Auf 
der Vorderſeite das: gehatniſchte Bildniß des Kaifers mit der Um⸗ 
fhrift: er | | 

-Franeiscus I: D. 6. Romanorum Imperator Semper Au- 
gustus und auf der Rückfeite: | 

Der Name Gottes in den Wolfen über dem erhabnen Bild 
des. Kaiſers ein mit dem Megensburgiichen Stadtwappen gezierter 
Altar, von dem eine Flamme Tovderte und eine weibliche Figur mit 
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der Mauerkrone, die rechte Hand auf der Bruft fich demſelben nahend, 
mit der linken den Altar ergriff, worauf die Ueberſchrift 
‘Deo et Caesari 
geanen. Im Abſchnitt fteht: 
Senatu Populoque Ratisbonensi 
Aurejurando obstrietis MDCCL. 

Da von Bayern wiederum eine. Naturalien : — aber die 
Stadt verhängt war, welche den unleidfichften Nachtheil verurfachte, 
fo it zu Ende April nicht allein ein neues dringendes Borftellungs- 
fchreiben an den :Kürfürften, fondern auch eine angelegentlihe Bitte 
an den Kaifer um Verwendung, Schuß: und Abhilfe erlaſſen worden. 
Anch “wurde :ein. Entwurf. der von futbayeriicher Seite -überhaupt 
gegendie. Stadt. Regensbnrg : feit einigen Jahren und neuerlich ge: 
machten: Bedrückungen und dadurch abgedtungenen Beichwerven ſammt 
Beytagen und ſummariſchen Inhalt von den Magiſtrat durch die 
Buchdrucker Zunkel insgeheim drucken gelaſſen, blos dem Kaiſer und 

Böen. kaiſerlichen md: kurſächſiſchen Geſandten "davon. Mittheilung 
gemacht, Die übrigen ne aber: verſiegeit in der Steuer nie 
vergelsgt, Pre Ei 

Zur Stiftung : einer Pfarr: Wittwen Eaſſe — PR Frau 
—— Catharina Ostin, ihres verſtorbenen Mannes, des 
Miniſterialis Johann Georg Oskens, zahlreiche Bibliothek dem 
hieſigen Minifteriv. Daſſelbe beſchloß ſie durch eine Lotterie zu 
verſilbern und bit den Magiſtrat um Genehmigung und Autori⸗ 
firung dazu; "zugleich. erflärten Hr. Minifterialis Chriſtoph Jacob 
Efterlin. und feine Frau Juſtina ‚Catharina, daß” fie von. denen 
aus der Breflauifhen Caſſa des Collegii.Erudito Philadelphico 
Silesiaci nad ihrem Zod zu: erheben 'habenden Geldern 200 fl. 
zu Diefer hier neu zu errichtenden Wittwenkaſſe ebenfalls widmeten 
nnd fchenkten und erfuchten auch dieſes zu Protocoll zu nehmen und 
übrhaupt das vorhabende Inſtitut von Rathswegen beſtens zu fe: 
eundiren. ‚Der Magiftrat ertheilte am. 11. Auquſt ver Bibliothefver: 
looſung nach vorgelegtem Plan feine volle Genehmigung und Tieß 
das genereufe Anerbieten des Hrn. — und Frau zu Protocoll 
nehmen. 

ars Belonders viele Klagen fanden dieſes Jahr ftatt über Schuß: 
Schuger: ertheilungen und Beeinträchtigung bürgerlicher Nahrung; die pfäls 


theilun: 


‚gen. ziichen und andere Gefandtichaften und der Marſchall des Eaiferlichen 
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Prinzipal:Commiffarius gaben hiezu die neufte Veranlaſſung. Es fchien, 
dag man: mit mancher Arbeit Hier, nicht zufrieden war und wollte 
Fremde dann als Bürger eindrängen. Der Magiftrat hielt aber 
feft darauf, daß ein Gewerb nicht überfegt würde; fo fchlug er Die 
Aufnahme eines zweiten Seidenwattmachers ab und ertheilte zwar 
einem Windenmacher zu Verfertigung eines Walzwerfes zu filbernen 
Schienen für Hrn. Hofmarſchall Erlaubniß, machte aber eine mehr: 
fache Anfertigung folcher Walzwerfe abhängig von den Gutachten 
des Minzmeifterd und der Auskunft, die er von andern Städten 
darüber einholte. | 

Im goldnen Kreuz ⸗ das Operntheater errichtet. 

Ein überaus freudiges Feſt wurde am 20. Sept. d. Is. noch Vermäh— 
in Regensburg begangen, da der k. Prinzipal-Commiſſarius Fürft Suenen 
von Thurn und Taris fih mit Maria Henerica, zweiten Prinzeffin Zaris. 
feines Vorfahrers in dieſer Würde, Fürften von. Firftenberg vers 
mählet. Eine Ehrenpforte war vor dem Palais aufgerichtet. 

Der Poſtſt allmeiſter und 6 neu geffeidete Poftillons ritten bey 
ihrer Ankunft veraus und die bürgerliche Cavallerie empfing fie auf 
der Brücke. Die Kanonen wurden bey ihrem Einzug geldfet. 

Shre Frau Mutter und noch eine Prinzeffin Schweſter geleites 
ten fie mit großem Gefolge. Die Grenadier : Compagnie paradirte 
vor der Refidenz. 

Den 21. wurde die Vermahlung mit aller dem fürſtlichen Ta⸗ 
xiſchen Hofe eigenen Pracht vollzogen. 10 fürſtliche Perſonen wa— 
ren zugegen. Die Gala und prächtigen Tafeln übertraſen jede Vor— 
ftellung und eine herrliche Jllumination des Palais und der Ehrens 
pforte verherrlichten mit vielen abwechlelnden Vergnügungen das 
Ganze. Auch die Gebäude der vornehmften Perfonen des Hofes und 
das f. Reichepoftamts Gebäude waren erleuchtet. | 

Am 4. Okt. ward mit ebenfallfiger großer Pracht: von dem —2 > 
Prinzipal: Commiſſario das Namensfeſt des Kaiſers gefeyert — 
dabey die Kanonen von den Stadtwällen gelöſet. Der Fürſt fuhr weusfe— 
unter Doraustretung feiner Officianten in Gala mit fünf 6 fpän- er 
nigen Öalawägen unter Paradirung der bürgerlichen Cavallerie und 
des Militärs. in den Dom zum Hocamt und gab des Abends Af: 
ſemblee, Souper und Ball. Auf diefe Weife wurde auch in allen 
folgenden Jahren das Namensfeſt des Kaifers ‚gefeyert. Der Ma- 
giftrat feyerte es gleichfalls durch einen feyerlichen Gottesvienft. 
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"Auf die nämliche Weile wurde bald darauf das Namensfeft 
der Kaiferin Thereſia von dem Fürften prachtvoll gefeyert. | 
zo Das Jahr ſchloß ſich mit der Todes Nachricht der verwittib- 
der ver⸗ ten Kaiferin Elifabetha Chriftina, welche am 21. Dez. ver- 
Raiferm Ichieden. Die Trauergottespienfte wurden im nächften Fahre gehalten. 
Das Wafler hatte diefes Jahr großen Schaden an Mühlen 
und Beichlacht, verurfacht, welche, fo wie. die Reparaturen an den 
Öffentlichen Gebäuden, vorzüglich den Dächern derſelben genau be 
ſorgt, und dabey auch das Pflafter der Straßen und Reinigen der 

Brunnen und Gräben nicht vergeffen worden. 
Bon Obermünfter wurde ein Leimacker bey Kumpfmühl gegen 

jährlich 30 Schaff Kalk gemiethet: 


$ 846. 


125. . Am 7, Gebr, beging der Magiftrat die Xodenfeyer der Furz 
— EEE verwittibten Kaiferin Elifabetha Chriſtina. Ein 
der Kai-folenner ZTrauergottesdienft und Ehrengevächtnig wurde an Diefem 
ferin. Tage in der neuen Kirche gehalten und alle Honoratioren dazu. ein: 
geladen, 
Orgei⸗ Die bisherigen Kircheneinkünfte litten es nicht, daß in der 
en Mittagskirhe zu Gt. Oswald die Orgel gefchlagen worden. Auf 
wald: Antrag einiger Gelandtfchaften namentlih der Schwedifchen Geſand— 
Kirche. tin yon Haren wurde inveffen, da fie fi erboten dem Organiften 
jährlih 20 fl. dafür zu geben, foldhes beliebt , derſelbe angewiefen, 
dieß Honorar jährlich bey der Frau Gefandtin abzuholen und wenn 
es nicht mehr gezahlt würde, das Schlagen der Orgel wieder ein: 
zuftellen. Nebenbey trachtete man aber ein Capital zufammen zu 
befommen, um es immerwährend anordnen zu können. 
Das Frühjahr. ließ fich überaus ftürmifh an, wahre Orkane 
wütheten im März und richteten vielen Schaden an Gebäuden und 
Pflanzungen an. 
Sefandts . ehr dankbar nahm. ver Magiſtrat ein kaiſerliches Reſcript 
Da entgegen, welches an die Prinzipal: Commifflon gegen die gefandt: 
theitung, Ihaftlihen Schubertheilungen unterm 8. März von Wien aus ers 

laſſen und Durch den Concommiffär Graf Palm ihm mitgetheilet worden. 

Aus den Raths-Protocollen vom 13, May zeigt fih, daß das 


je eenPortal der alten Eapelle erft zu dieſer Zeit gemacht und dabey eis 
apelle, 
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genmächtig. weiter auf den Kornmarkt pinandgeinheen worden, wo⸗ 
gegen der Magiſtrat ſich verwahrte. 

| Der Magiſtrat ward am 27. Juny von dem £. Prinzipals Ankunft 

Commiſſär mil der angenehmen Nachricht überrafcht, daß Prinz Cars ** 
L van 

von Lothringen bier eintreffen: werde; fogleich wurden 24 Kanonen g eothrine 

auf die Wähle zum Willkomm-Schieſſen geführt umd die bürgerliche 9M- 

Cavallerie entgegengeichickt, anch eine Nathedeputation angefagt. Er 

ftieg. aber nur. bei dem Hrn. Prinzipal:Commiffär ab * ſetzte in 

ein paar Stunden ſeine Reiſe weiter fort. 

Ein ganz ſenderbares Verbot erließ der Magiſtrat am 28. Juny, Verbot 
daß nämlich zu Verhütung der zu befürchten habenden Holzdieberey Zagıöy- 
im obern und untern Wöhrd feinem Hausbeſitzer erlaubt feyn foble,ner m — 
einen Taglöhner oder Herren-Arbeiter in ihre Häuſer einzunehmen Woͤhrd 
und zugleich wurde den Arbeitern ſelbſt verboten, bey Verluſt en 
Arbeit nirgends im obern und untern Wöhrd einzuziehen. - men. 

Zürft Johann Baptift von Emmeram veranlaßte durch ein zos | 
Billet im Auguft bey dem Magiftrat ein Verbot an alle Buchdrucker, nig des 
welches: auch. den Cenforen und Zeitungsherausgebern . mitgetpeitBärt 00h 
worden, daß ohne feine Erlaubniß feine Schriften Emmeranifcher am * 
Geiſtlicher durften gedruckt werden. ai —5* 

Das Carmelitenkloſter wollte das 100jährige Scapulierfeſtꝰ * 
feyern und zu dem Ende das Portal und die Kirche von auſſen mit ni 
grünen Bäumen, Verzierungen und Gemälden ſchmücken, weswegen — 
der Pater Prior ſelbſt perſönlich für ſich und im Namen des Constierfet bei 
vents von dem Rath um die Erlaubniß dieſer Auffern Decoration den Car 
am 12, July nachſuchte, welche auch gewähret worden. 

Die Rathsbibliothek ift zu Aufbewahrung alles Merkwürdigen at 
angejehen worden. Go hat Hr, Dr. Schäffer 2 Skelette auf Dieronfervn- 
jelbe geichenft. Der Magiftrat verfügte, daß das Bauamt Käjten nn 
darüber mache und ließ am 1. Okt. dur den Bibliothefar Hrn. Merk: 
Harrer dem Hm. Dr. Schäffer 3 Ducaten Remuneration zus — 
ſtellen. 

Das Bauamt hatte in dieſem Jahre wiederum alle Mühlen Bauten. 
und Wafferbauten durchgegangen; der Einfturz eines Stücks der 
Stadtmauer bey 1000 Schub in den Zwinger hinaus hinter dem 
Sakobinerkfofter- Garten von dem Hirfchwärter-Thurm Nordwärtg 
gegen das Jakobsthor zu, veranlafte eilige Wieverherftellung, das 


Schlachtwerk und die Pflafterung aller öffentiihen Gebäude, Schulen 
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und Kirchen, wurden wo es nöthig repariret, der Thurm am Peters⸗ 
thor wurde für einen — —— zu einem le eins 
gerichtet. 
* Den Fluder Fiſchern zu Rainhauſen, welche von alteſten Zei⸗ 
vonRain.ten her das Recht befaßen, das Fluder Holz, weldyes auf dem Mes. 
ge gen ankam nad dem untern Wöhrd hinüber gegen eine gewiffe Bes’ 
* fohnung zu fahren, wurde auf Verwendung des Landrichters von 
Weiche bey dem Magiftrat, da ihre Documente, die diefe Privile— 
gien enthielten, fchon lange im Krieg durch Feuer — worden, 
aufs neue ein ſolches Document ausgefertiget?. 
Feſt der Eine überaus große Feftlichfeit Hatte am 23. und 24. okbtr. 
ee bier ftatt, da der franzöfiiche Gefandte Folard' wegen der Geburt 
ſchaft we:des füniglichen Prinzen von Burgund, großes Feuerwerf, Souper, 
—— Illumination und Ball des andern Tags auf der Waag gegeben. 
eines k. Eine eigene Facade war auf der Haide in gerader Linie der Waag 
Prinzen. gegenüber, der Weingaſſe zu, mit mehreren Sinnbildern aufgerichtet. 
Man bemerfte dur die Inſchriften ſchon das -befiere Vernehmen 
des Faiferlichen Hofes mit Frankreich. Sämmtliche Gefandtichaften 
und Honorationen waren zu diefem Feft eingeladen. 


$. 817. 


1752. Im März ftarb allhier der Würternbergifche Gelandte von 
Wallbrunn und wurde in dem Kirchhof * der Dreyeinigkeits⸗ 
kirche mit aller Feyerlichkeit begraben. 

Da von bayeriſcher Seite die naſſauiſche und wiediſche Gold⸗ 
und Silbermünze verrufen worden, ſo nahm dieß der Magiſtrat 
wahr und wiederholte durch Decret vom 28. März fein ſchon am 
25. Januar erlaffenes Verbot der halben Baten, indem er auch 
diefe naffauische ımd wiediſche Münzen unterſagte. 

Auch den 8. May hatte wieder ein feyerliches Begräbniß des 
Grafen Montmartin, Gadfen- Gotha und Altenburgifchen Ges 
fandten im Vorhof der neuen Kirche ftatt. 

Im July und Auguft waren heftige Gemitter, wovon 2 im 
untern Wöhrd einjchlugen und ein Stadel in Brand aufging. 

Kurfürſt Mapimilian Joſeph von Bayern, wandte ſich in einem 
eigenen Refcript vom 22. Day an ven Dlagiftrat von Regensburg, 
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um als Directorium bes reichsftädtifchen Collegiums es bey demſel⸗ 

bein einzuleiten, daß die zwiſchen ihm und: den Kurfürften von der 

Pfalz im Jahre 1745 megen des rheinifchen Vicariats getroffene - 
Vergleiche zu einer Alternation vom Reichswegen beftätiget werden 

mögen. Sogleich wurde ein Vortrag darüber im reichsſtädtiſchen 

Collegio befchloffen und das Schreiben nach Wunſch kurz darauf bes 

antwortet. 

Bon Kurbayern wurde im Movember d. J. wiederum eine | 
Commiſſion zur Befichtigung des Wöhrlochs hierhergefandt und dieſeWoͤhrloch 
Befichtigung gemeinſchaftlich mit einer — Deputation vor⸗ 
genommen. 

Die baulichen Reparaturen waren in dieſem Jahre geringer 
wie ſonſt, doch wurden alle Waſſerwerke, Mühlen, Brücken und Bes 
fchlächte und öffentlichen Gebäude durchgegangen und, wo es nöthig, 
gebeffert. Die neue Erbauumg ber Baufuhrftallung war - das bes 
deutendfte was gefchehen, während welcher die Pferde in einem Sta⸗ 
del des untern Wöhrds untergebracht worden. 
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Zur Bibliothek wurde auch in diefem Jabre ein Nathsherr 1753. 
deputirtz wie fehr fi) der gemeinnügliche Sinn, Werke dahin zu gg 
ftiften bey Jedermann ' verbreitet hatte, bewies, daß ſelbſt 
Fremde ſolche Widmungen machten. Der franzöſiſche Conseiller 
Interpréête bey der Geſandtſchaft, Hr. von Biſchof ſchenkte das 
hin ein’ Prachteremplar der Kupferftihe fammt Beſchreibung von 
dem Einzug des Könige zu Ötraßburg. 

Die Cenſur wurde Öfters durch die Geſandtſchaften beichränft; Genfur. 
fo hat der Würzburgiiche Gefandte am 15. Jänner ein Berbot an 
die Zeitungsfchreiber erwirft, daß durchaus in hieſige Zeitungen nichts 
von feinem gnädigften Herrn und dem Pabft in Anfehung des Pals 
Yiums und Fürtragung des Kreuzes gefegt werde, wenn auch in ans 
deren Zeitungen dergleichen vorfoinmen. Auch mußte der Buchhänds 
fer Montag als Verleger des von dem Sächſiſchen Eanzliften 
Dertel verfaßten Reichsviariums ſtets das Manufcript vor dem 
Druck vorlegen. | 
. Der Schullehrer Paricius dedicirte im Jänner d. J. dem Paricius 

Magiftrat fein »Jetzt lebendes Regensburg« und übergab 27 Exem⸗ Br 
plare, wofür ihm ein Geſchenk von 4 Carolins RR worden.gensburg 


Unfug 
mit 

Haarab⸗ 

fchneiden. 


Verſper⸗ 
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Ein ſonderbarer Unfug. nächtlicher Ruheſtörung fand ſtatt, daß 
nämlich zu Nachtszeit-Perfonen die Haarlocken und Zöpfe abgeſchnit⸗ 
ten und die Hauben abgenommen worden. 4 Handlungsjungen und 
Lehrburſcher, denen dieſe Fatalitääten widerfuhren, wurden ins, Der: 
hör, genommen und darauf folgendes Decret auszufertigen beſchloſſen: 

»E. W. € h. und W. Hr. Cammerer und Rath diefer des. 
»h. R. R. freyer Stadt Regensburg haben mit äußerftem 

— »Mißfallen in Erfahrung bringen müffen, welchergeftalten 
- »von Tiederlichen Purſchen durch Abfchneivung derer Haare, 
» Locken, Zöpfe auch Abnehmung derer. Hauben bey nächtli—⸗ 

» cher Weile großer Unfug verübet worden. Da nun vor⸗ 

»befagt Eins W. E. Hrn. Cammerer. und Rathsvorſorge 

»jederzeit auf die Erhaltung nächtlicher Nuhe und Sicher: 

»heit gerichtet ift, als wollen dieſelben hiemit zu männig- 

»licher Nachachtung Fund machen laſſen, daß ter oder der: 

» jenige, welcher auf folchen oder vergleichen freventlichen Uns 

»ternehmungen. betreten werden follte, ohne Rücklicht auf 

»deffen Condition oder andere Umftände zur Ötruppe ge 

»Ichlagen und von hiefiger Stadt auf ein ewiges verwiefen, 

»fowohl felbft befindenden Dingen nach mit der Tobesitrafe 

» verfahren werden folle; wie dann auch derjenige, wenn es 

„auch felbft ein complex wäre, welcher einen folchen Frev- 

» fer anzuzeigen im Stande ift, eine Belohnung von 6 Rthlr. 

»zu gewarten haben auch deffen Name verfchwiegen bieiben 

»folle. Decretum in Senatu d. 27. Febr. 1753.« - 

Am 6. Zuly wurde bey Reichsrath von den höheren Reichsdi⸗ 


ine, rectoriig an den Magiftrat. das Anfuchen geftellt, alle Reichsraths⸗ 


Raths⸗ 
Zimmer. 


Zimmer auf dem Rathhauſe auch die Dictaturſtube zu ſchlieſſen und 
keines davon jemanden, wer es auch ſey, ausgenommen, denen höhern 


Directoriis nnd Neihsmarfchallamt wieder zu öffnen. Es war dieſe 


Mansregel gegen die brandenburgifche Gefandtichaft gerichtet, welche 
verjchiedenes in der oftfriefifchen Sache veröffentlichen wollte. Der 
brandenburgifhe Gefandte v. Pollmann befchwerte fih auch fo- 
gleich Dagegen und beſonders, daß das fürftliche Nebenzimmer auch 
verjperret fey, beichwichtigte fi aber, da ervernahm, daß die Schlüf- 
fel in des: Magiftrats Händen ſeyen. Es wurde bey jeder Befchick- 
ung die er machte, mit den Directorien und der k. HER 
communiciret. 
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Die brandenburgifche Geſandtſchaft wurde hier bald erlediget, 
“indem der Gefandte Adam Friedrich Pollmann am 3. Dec, :geftor: 
ben. Derfelbe wurde auf Anfuchen feiner Gemahlin auch in dem 
Vorhofe der Dreyeinigkeitsfirche begraben. 

Bon dem Fürften Taris wurde am 8. Dec. das. Geburtsfeft 
des Kaifers mit feyerlicher Auffahrt in den Dom unter Paradirung 
der Bürgerfchaft und des Militärs und Löfung der Kanonen gefeiert. 

Am 6. Nov. d. 3. kam auch eine von dem Kriegsrath vorge Militär: 
ſchlagene und den Confulenten geprüfte. Ordnung zu Stande, wie inprdnung 
Zukunft der hiefige Miritärdienft gehalten werden folite. ec 

Die Baubehörde hatte auffer der Herftellung alter öffentltchen 
Baulichkeiten befonders die Schlacht im Bruderwöhrd neu zu machen, 
die Mühlen und Waſſerwerke zu beflern, das Pflafter herzuftellen, 
wobey an der Hauptwache die breiten Steine für den Gang ver 
Schildwache gelegt wurden, die Bodafchenhütte hinter dem HI. Kreuz 
kloſter in den untern Wöhrd zu verlegen. 

Die Carmeliten, denen auf ihr Bitten zu Kumpfmühl mit ih: 
rem Gebäude etwas auf den ftädtifchen Grund und Boden herauszu- 


rücken geftattet worden, ftellten dagegen einen von ihnen verlangten 
Revers aus, 
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Die beyden Ereisausfchreibenden Fürften fanden für gut, eine 1754, 
Münzvevalvation zu befchlisgen. Es wurde auch die Stadt Dazu 
eingeladen und folhe gab unterm 17. May 1754 ein fi darauf bes 
ziehendes Decret heraus. | | 

Da den 30. May die Introduction des Hrn. Fürſten von Tarisiche 
Thurn: und Taris in dem Fürftenratd geichehen, jo wurde von 
Magiſtrat eine Glückwünſchungsdeputation an denſelben abgeſendet, fo ten Für: 
wie auch der eigens dazu bierhergefommene Neihsmarfhall Graf ſtenrath. 
von Pappenheim becomplimentiret und gewöhnlichermaſſen mit 
Wein, Haber und Fiſchen beſchenket, Baron Reichlin von Meld— 
egg wurde als füuͤrſtlicher Taxisſcher Geſandter legitimirt. 

Bey der Taxisſchen Introduction, die zugleich mit der Schwarz: 
burgifchen gefchah, wurden von dem Meihsmarfhall 24 Mann und 
ein Dffizier zu Belegung der Thüren requirirt und alle Gemächer 
mußten ganz rein bergeftellt feyn, auch wurde der Confect-Tiich auf 
geitelit. | Ä | 
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Der Reichserbmarſchall Graf Pappenheim wohnte im gold: 
nen Thurm und begab fi) auf folgende Weife in Galla auf den 
Reichsrath: Voraus ging der Reicheprofoß mit den Stab; diefem 
folgten 3 Bediente des Canzleydirectors und zweyer Canzleyräthe, 
daun fuhr der Reichsquartiermeiſter mit ſeinen beyden Canzleyräthen 
in einen zweyſpännigen Wagen, worin der Reichsquartiermeiſter den 
über Mannshohen Marſchallſtab führte. Alsdann folgte der Reichs— 
fourier, dann 4 gräfliche Bediente in Galalivre, hinter dieſen 2 
Canzliſten, dann in einem 6ſpännigen Gallawagen der Hr. Reichs— 
erbmarſchall; zu beyden Seiten deſſelben 2 Cammerdiener ‚und 2 
Trabanten mit Hellebarden in rothen mit Silber bordirten Mänteln. 
Der Zug ging auf dieſe Weiſe in das Rathhaus. Der Quartier⸗ 
meiſter trug den Marſchallſtab. Der Fourier und die Trabanten 
wurden vor das fürſtliche Collegium poſtirt. Der Reichsmarſchall 
ging in das fürſtliche Collegial-Zimmer und als der Fürſtenraths⸗ 
Director ihn erfucht, die introduction vorzunehmen, nahm er dem 

_ Quartiermeifter ven Marfchallitab ab, ging auf den Re: und Cor: 
relationsfaal und holte die beyden zu introduzirenden gleichfalls in 
Galla vorher aufgefahrenen Gejandten ab, und führte fie im Fürften: 
rath an ihre Gige, und der Reichsmarſchall fette ſich auf den Gef: 
fel zwiichen den Bänfen. Das Weitere gehört nicht hierher, und 
it Das darüber abgehaltene Protocoll bekannt. 
Feſtlich⸗ Die am 1. Juny erfolgte Geburt eines kaiſerlichen Prinzen 
ai n8° Ferdinand, Carl, Anton, Sofeph, Johann, Stanislaus 
Geburt wurde vom Fürften Taris den 10. July mit feyerlicher Auffahrt in 
— den Dom unter Paradirung des Militärs und der bürgerlichen, Ca- 
Prinzen. vallerie, und mit Gouper und Ball in dem auf der nfel eigens ers 
bauten Luſthaus durch Illumination und Abfenerung von 36 Kano—⸗ 
nen, wovon die Hälfte auf der Kuhwieſe, nnd die andere Hälfte 
auf der Prebrunner Baterie ftand, gefeyert. Sonntags darauf feyerte 
der Magiftrat ein Dankfeft deswegen in den Kirchen und unter Ab— 
feuerung von 30 Kanonen, 
Mauth: Der biefige Handelftand bewirkte auf Vorftellung: eines Dans 
— delshauſes Stendel in Gera, Daß vie Mauth von ſogenannten Ha⸗ 
uns. ras Waaren (doppelfädig gedrehte Wollengarn) groben Tüchern, 
wenn ſie nur 3 Tage hier lagen, durch Dekret vom 19. Aug. auf 
Prob und Widerruf auf die Hälfte herabgeſetzt worden. 
Die für die ganze Gegend ſehr angenehme Erſcheinung, daß 
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die -Kurfürftin ‚von. Bayern und ‚die Gemahlin des Herzogs Clemens, "Kurfär: 
das Bad von Abbach gebrauchten, bis wohin fie auch der, Kurfürft in von 
ſelbſt begleitete, veranlaßte den Magiftrat, daß er bey deren Ankunftzurstad,. 
und Abreije eine eigene. Deputation,. fie zu becomplimentiren, van — 
ſandte. u 
Die Art, wie der, Magiitrat die hier wohnenden Heformirten Beneh⸗ 
behandelte, iſt durch ein Beyſpiel, da ein hieſiger Beyſitzer, reformir⸗ eng 
ter Religion gebeten, feine Tochter, die mit einem reformirten Pe⸗ efor⸗ 
rückenmacher verſprochen ſey, durch den holländiſchen reformirten Ges mirten. 
ſandtſchafts-Prediger dürfen copuliren zu laſſen, auffallend geworden *, 

Der. Magiftrat ließ, ſich ‚namlich obgleich felbft angezeigt worden, 

daß der zu copufirende nicht hier bleiben, fondern fogleich: fich hin 
wegbegeben werde, Durch den. Superintendenten, der inftändig bat, ihm 

die jura stolae..nicht. entziehen ‚zu laffen, bewegen, dieß nicht ale 

fein abzufchlagen, fondern dem Bater bey. Verluft des Beyſitzes zu 
befehlen, ſich wegen der Copulation bey Dem Superintendent zu mel⸗ 

den, und mufite auch ungeachtet ver VBorftellungen des holländischen 
Geſandten ſelbſt, Durch einen hiefigen lutheriſchen Pfarrer die Traus 

ung vollzogen werden. 

Sämmtliche. Mablmühlen und Waſſerwerke verlangten der. Re 
paratur; eben jo wurden die Beichlächte ‚und Brücken und alle üfs 
fentliche Gebäude gebeflert, lie aber der. Pfarshof ganz neu 
ae 
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. + Der Magiltrat ward von den Gemerben, als eriter Leiter der 1755. 
Geichäfte anerkannt. Go baten die hiefigen Kammmacher , daß. die 
hiefigen Leverer ihnen ‚die Ochienhörner gegen Bezahlung zufommen 
Kießen; diefe erklärten fich bereit dazu, wenn Die Metzger angehalten 
würden, ihnen die Ochſenhäute zukommen, zu laſſen, und fie folche 
sicht ins Ausland. führen dürften. Gogleih ward am 28. Januar 
ein Decret deswegen an die Medger beliebt, . 

Das Jahr 1755 begann mit heiterem Winter: Wetter. Noch 
im Monat Febraar wurden durch den kaiſerlichen Prinzipal⸗ ⸗Com⸗ 
miſſarius große, ſolenne Schlittenfahrten angeſtellt. 
Am 28. Febr. wurde das fürſtliche Haus durch die Geburt 
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Geburt einer Prinzeffün erfreut, welche am 3. März in der Hofcapelle in 
—— Freyſingerhof durch den biſchöflichen Suffragan Frhrn. v. Stin— 
— gelheim, getauft worden und wobey die königl. böhmifche Ge: 
fin ſandtin Gräfin Seilern, Namens der Kaiſerin Pathe geſtanden. 
Alles war in größter Gala und die * ‚Sean ©eilern fuhr in 
—— bſpänniger Caroſſel dahin. 
arts: Auch die Stadt erhielt eine Gevatterſchaft. Graf Heinrich 
Stadt, von Hoheloh, bat ſie 3. April zu feinem Sohn Ehriftian 
Friedrich Auguſt. Der Rath erließ ein Dankfagungsfchreiben und 
Hberfandte einen 20fachen Ducaten Eingebinve, | 
Nach Tanger Zeit hatte am 2. April wieder ein Handwerkes 
Aufzig ver Schuhmacher: ftatt, die ihren Jahrtag hielten, einen 
stoßen Stiefel, von Pappendeckel, worin ein Mann ging an 2% rothen 
Bändchen herumführten, bey dem Eaiferlichen Prinzipal: Commiffär 
und⸗ bey dem Stadtfammerer die Fahnen ſchwangen und Fechtübnns 
gen darſtellten, zuletzt aber mit Mãblʒeit und Tanz ihr Feſt be⸗ 
fchloffen. 
Die Obſervanz, daß wenn der Prinzipals Commiffär bey der 
Hauptwache vorbeyfuhr, das Spiel gerühret worden, wurde 11. April 
wenn es wahrend der Zeit da Kirche in der Neuen Pfarr war, ge 
ſchehen ſollte, dahin gemindert, daß es dann ohne ſonderliches Ges 
räufch und nicht fo lange wie fonft dauern follte. 

Am 13. May wurde von dem Faiferlichen Prinzipal:Commiffa- 
rio das Geburtsfeſt der Kaiferin, fo wie am 8. Dez. das des Kai⸗ 
ſers wiederum auf gewohnte folenne Weife gefeyert. | 

Duelle Zu Ende Mays entiprang am Kreuzhof eine Quelle, welche 
man anfangs als eine Heilquelle hielt, und häufig befuchte, jedoch 
bald wieder verlaffen. Die Quelle wurde indeß mit Brettern ein- 
gefaßt. | U | 
Zupelfeft * Auf den 25. Gept. wurde ein Jubelfeft wegen des Neligionde 
—— friedens von 1555 angeordnet, der ganzen Bürgerſchaft und auch 
dens. den damaligen nur in 2 beftandenen katholiſchen Schutzverwandten 
Kangmaier und Toscano wurde zur Begehung diefer Jubel: 
feyer angefagt.: Alle Mufit war diefen Tag verboten, kein Kauf 
laden und Boutique durfte geöffnet werden, alle Handthierungen 
ſchwiegen und Fein Markt durfte gehalten noch Seiffepaften verfauft 
werden '. 


* Rathe:Protocoll von Sept. 1755. 
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ar Bönerkensierth"fäheint, daß als der Magiftrat im SeptemberWunder⸗ 
wegen eines "Gemälden," welches Pfarrer Göt bey St. Caſſian don Gemaͤlde. 
einem gewiſſen Joh. Zah. Heumann, ein ſehend geworden ſeyn 
ſollendes· Kind vorſtellend aufgehangen, Vorſtellungen gemacht und 
dieſes Gemälde zu entfernen den Wunſch geäußert : hat, von dem 
biſchoflichen Con ſiſtorio ein Rath; und. Secretär Kleyer an benſel⸗ 
beu mit der Bedeutnng geſandt / worden, die Sache nach den, cano« 
niſchen päbſtlichen Verhältniſſen zu erklären, und das Gemälde aus 
der Kirche hinweggethan ward. Es wurde dies zu. Protocoll "bes 
Matt und dem Benfiger Heumann eine Warnung ertheilt. 

Am 12 Dez. gab der Magiftrat verſchiedene Decrete, die den 
Savefsftand attgiengen. Er verbot "dad Makeln und Kaudern der 
Wirthe, "and ordnete auf-der Waag eine — ——— für die 
auewartigen Harras⸗Wagaren an. in mh, 

"Die Banchronifd: J. weifet die arten‘ Rubriken/ Mühlen 
Feftungemwerfe, "Pflafterung und Ausbefferung Öffentlicher Gebãude 
als Reparaturen ohne einen: Hanptbam-iaus. Zu dem in dieſem 
Jahre bevorgeſtandenen Jubelfeſt des -Religionefriedens, wurde be⸗ 
ſonders die Neue Kirche durchaus gebeſſert und: vom Gewölb herab 
geweißet! und darin Auf deuEmporen -jki: beiden Seiten 2 Cabinets Cabinets 
mit Fenſtern für die HD Geſandtken und Mägiftfät gemacht. J hei 
Auch wurde” in dieſem Jahre das’ äugere "Portal am’ Petersthor Kirche. 
ſammt Poſtthürl von Seund aus neu wit — 

A en 9. FR ee” 

Wegen einer in der Gegend von ——— ausgebrochen Pe 1756. 
ſollenden anfteckenden Krankheit und andern Beforgniffen wurden: von 
dern hiefigen biſchöflicheu Conſiſtorium Progeffiötten: ind in’ ven evanz 
geriihen Kirchen Bußtäge zu mare, dieſer Gefahr ſchon am 
8. Januar angeordnet, 

-2 Durch eine befondere Verordnimg: von 9. Jam, wurde — ge⸗ 
ſchwornen Hebammen verboten, Weibsperſonen die mit anſteckender Hebam⸗ 
Krankheit behaftet, beyzuſtehen, ihnen aber befohlen, fie an den Peft- Men. 
inarzt zu weifen, der den Auftrag hatte, unweigerlich jeder beyzus 
ſtehen. Wogegen aber derſelbe Vorſtellung eingelegt hat. 

“-  Bangigfeit und Entſetzen brachte am 19. Febr. ein fuͤrchterli⸗ 

cher Orkan, welcher in ganz Teutſchland wüthete, auch hier über die 
Stadt. Der Sturmmwind tobte den ganzen Tag fo heftig, daß alle 


Pr 
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Dächer. beichäbiget worden und ſowohl im Prebrunn ver Tamzplatz 
auf dem weißen Lamm, als beym Ofteipnr: ‚ein großer | 
ganz eingeriffen worden: mir: 

Auch der politiſche Himmel -fing fh = — an, — won 
Längft bemerkte, daß Defterseich noch -immer;;deu Verluſt von Schle⸗ 
fin duch den Dresdner⸗-Frieden nicht verwinden fonnte, und man 
preußiicher Seits ſich in einen Zuſtand fegte,. der eben ſo jedem Ans 
fall eutgegnen konnte, als er beſonders Den Entſchluß zu enfennen 
gab, alles anzuwenden, um ſich in feinem Beſitz feſt zu erhalten 

Zwiſchen Frankrich und Großbritanien beſtand ein Krieg wegen 
amerikaniſcher Gränzſtreitigkeiten, Oeſterreich fing an ſich Frankreich 
zu: nähern und England. befürchtete, - in ſeinen teutſchen Beſitzungen 
noch angegriffen zu werden.;;, Es ſchloß daher mit Preußen ‚den 16. 
Jänner 1756 zu Weſtmünſter einen. Neutralitätsvertrag, worin ſich 
beide verpflichteten, ihre gonze Macht zu Erhaltung des Friedens in 
Teutſchland zu vereinigen, und ſich wen Einmarſch fremder Truppen 
zu widerſetzen. — Derſtaatekluge Kaunitz hatte. indeſſen eine 
eben fo ‚unerwartete Allianz zwiſchen Oeſterreich und Frankreich vor⸗ 
bereitet, und Maria. Thereſia ſchloß fie. den 1. May 1756. Es 
war ‚ebenfalls ein Neutrafitärsvertrag, _ dem ſich aber am nämlichen 
Tage ein Freundſchafts⸗ und Vertheidigungsbündniß anſchloß zu eis 
ver Garantie ihrer geſammten, europäiſchen Staaten‘; und die Kai⸗ 
ferin von, Rußlaud trat dieſem Bündniß bey. 

Es ſammelte ſich fhon eine Armee in Liefland, und Oeſtreich 
bewaffnete ſich und ſtellte eine gleiche in Böhmen auf. Der König 
befam von. geheimen Tractaten, welche Oeſtreich und. Sachſen abges 
fchloffen ‚hatten, Nachricht ,. daß, im Falle Preußen, Sachſen oder 
Polen oder, ſelbſt Rußland. angreifen würde, mam fi zur Wiederers 
oberung Schfefiens für Oeſtreich und Rückſtellung älterer Sächſiſcher 
Befigungen an Sachſen, verbindlich machen wolle. König Friedrich 
von Preuſſen von allen Geiten ‚gereigt , fragte in Wien wegen der 
Zurüftungen an, rückte, da er keine genügende Antwort erhalten, mit 
60,000 Mann, um zuvorzukommen, felbit in Sachfen ein und ließ 
ein anderes Corps unter Schwerin nah Böhmen marſchiren. 

Dieß Ereigniß machte in Wien und Dresden die größte. Bes 
fürzung, da man- fi) eines ſo fehnellen Losbruchs nicht erwartet 





2 Schmidt Gefch. der Teutſchen. Bb. XII. ©: a7 feig. 
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hatte, und felbft erſt ſeine Operationen im nächften Frühjahr bes 
genen wollte. 

Der’ König’ füchte durch ein — ſich zu rechtfertigen. Der 
Kaiſer hingegen erklaͤrte ſein Unternehmen für einen Landfriedens⸗ 
bruch, erließ ein Dehortatorium an ihn und im Reich wurden 
Avocatorieiı angeſchlagen, worin der Friedbruch erklärt und die 
reichsgeſetzliche Hilfe gegen den Konig erfordert wurde. Die Sach⸗ 
ſen waren nicht gerüſtet und nicht zahlreich genug. König Fried⸗ 
rich‘ rückte am 10. Sept. "in Dresden ein, nahm alles in Beſchlag 
und fand in den Archiven die Originalien von den geheimen Ver: 
bindungen Deftreichs, Sachſens und Rußlands wider ihn. — 
Det Magiſtrat von Regensburg wurde inzwifchen von neu ans 
gekommenen bayerifchen Commiffarien in Betreff des Wafferzugs am 
MWöprloch, zur Herftellung deſſen veranlaßt, was bey der von Müns 
hen im vorigen "Jahre eben "deswegen anmwefend gemwefenen Comes 
miſſion nicht zugegeben worden, die neue Commiſſion machte 
Auf der andern Seite Borbauten, die die Strömung förderten, 
welche aber nur zu eigenem Schaden gereichen konnten, da der 
Salzzug dadurch erſchweret wurde. Der Stecken am Wöhrloch 

onnte nicht verändert werden. Die Beſchwerden gegen Bayern 
mehrten ſich diefes Jahr durch Ueberfchreitung -des Burgfriedens 
von. bayerifchen Huſaren, welche die Mauthzettel verlangtäh, und 
durch Hinverung, am Sandgraben in der Donau der neuen Mühle 
gegenüuͤber. Alle diefe Umtriebe wurden durch den überaus regen bayr. 
Mäutpner v. Bauer veranlaft. 

Dieſe innern Berhäftnifl e mußten bald den wichtigeren alte 
Ä gemeinen weichen. 

Auf dem Reichstag wurde Faif. Seits durch ein Commiſſionsdecret 
d. d. 14. dict, 20. Sept. dem Tage, wo Schwerin bereits in Böhmen 
einrückte, ‘der König von Preußen als Neichsfeind und Empdrer etz 
kläret. Der König fuchtefich Hierauf durch ein P. M. an die Reiche: 
verfammfung zu rechtfertigen und ftellte fein’ Verfahren blos aus 
dem Recht der Nothwehr entftanden, vor, fo wie, daß er gar nichts 
gegen das. Reich intendire, fondern nur gegen den Reichsſtand Deft- 
reich, welcher auf feinen Untergang ausgegangen. Die Gemüther 
wurden nun im Reich beruhigter und vorfichtiger. | 

Der Reichskrieg wurde indeſſen aufs eifrigite gegen ihm betries 
ben, und da der hiefige Magiftrat mit Pnblicirung der Avocatorien 
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Anftand zu nehmen verfuchte, ‚wurde ihm unterm 9. Okt. vom Reiche 

hofrath referibiret, daß bey vorfeyender Empörung im Reich Nies 
mand Teiner Pflicht. fich entziehen folle, namentlich er nicht, wo bie 
Reichsverſammlung ſich befände, es werde ihm mit Verwerfung ſei⸗ 
ner. reichsgeſetzwidrigen Ausflüchte ernftgemeffenft aufgegeben, die 
erlaſſenen k. Avocatorien ſogleich publiciren und affigiren, zu laflen 
uud wie dieß geſchehen ſchleunig anzuzeigen, damit nicht auf feine 
Koften, folches verfügt , und der Fiscal gegen ihn aufgefordert werde. 

Die Eaif. Aufforderung zur Stellung eines Reiche: Erecutionds 
heeres fand ohne Schwierigkeit Eingang. .. 

Inzwiſchen hatte, der König ſchon Vortheile gegen die Oeſt⸗ 
reicher in Böhmen erworben und die Sachſen waren genöthigt un⸗ 
term 14. Okt. eine Capitulation einzugehen, wornach die ganze 
Armee ſich ergeben mußte. Man zwang ſogar die Gemeinen und 
Unteroffiziere preußiſche Kriegsdienſte anzunehmen, welches indeſſen in 
der Folge nur Deſertion veranlaßte. — 

Der Magiſtrat von Regensburg. ‚hatte unter unabläßigen Bor: 
jtellungen am E. Hof und bey den. biefigen k. ‚Gefandten, bis zum 
6. Dec. gezögert, die Avocatorien anfchlagen, zu laflen, da er dann 
auf ein eingelangted k. Nefeript vom, 19. Nov. fie an das Rath⸗ 
haus und an die Thore affigiren ließ. Es mußte. darüber an. den 
Reichshufrath eine Paritionsanzeige eingefchickt werden. . Schon wurde 
ein. Kreistag auf den 17. Januar 1757 nad) Müpfporf ausgeſchrie⸗ 
ben, wozu von hier Deputirte geſandt worden. Da man darauf an⸗ 
getragen, das 3 ſache Reichs-Contingent zu ſtellen, fo wurde dem 
Steueramt aufgetragen, zu begutachten, wie. die Koften zu beftreiten 
feyn möchten. Auch die Ereisausfchreibenden Fürften verlangten , eine 
Affigirnug der Avocatorien, welche als (on geichehen, ihnen ‚anges 
zeigt worden. 

Der preußifche Geſandte von Plotho war bier fehr anfechh 
ſam und ber Magiftrat mußte ihm bei jeder Gelegenheit Auskunft 
geben und alles eutfernen, was ihn auffer-freundichaftlichen. Ver: 
haltniß darſtellte. 

Die Nachricht von der Geburt eines k. Prinzen Marimilian 
veranlaßte mitten in dieſen Kriegsausfichten. noch am Ende des Jah⸗ 
res frohe Fefte, 
| Das. Bauamt hatte dieſes Jahr — Neubau zu beſorgen, 
ſondern nur alle öffentlichen Gebäude und Waflerwerke in gutem 
Stand zu erhalten, 
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Don aur⸗ Bayern wurde ber Stadt ein- Mingpatent vom 3. 
Jan. 1757 mitgetheilt,' worin proviſoriſch bi zu einem allgemeinen 
Reiche: Negulativ eine beſſere Gfeichftelung der Gold- und: Silber⸗ 
Münzen, und ein Verzeichniß bekannt gemacht worden, wie ſolche 
verſchiedene Münzen bey den kurfſt. Caffett und im eg und Wan⸗ 
del — werden ſollen. 

Wegen der gefährlichen Kriegslaͤuften wurden am 7. Yan. von 
dem Magiftrat die in folchen Zeiten gewöhnlichen monatlichen Buß⸗ 
tage wieder angeordnet. | 

Dazwiſchen aber ward, wegen der Geburt eines 5 kaiſ. Prin⸗ 
zen am 16. Januar ein Freuden s und Dankfeit in den Kirchen ges 
feyert, bald darauf aber am 30. Januar der Zranergottesbienft für 
die am 11. Dec. v. J. verſtorbene verwittibte Kaiſerin und Kur⸗ 
fürftin von Bayern, Maria Amalie, feyerlichſt gehalten. — 

Bey der Reichsverſammlung ward am 17. Januar 1757 ‚ber, 
Reichserecutiongkrieg gegen ben König von Prenßen Kurfürſt vom 
Ä Brandenburg förmlich durch Reichsgutachten beſchloſſen. F 
Die Miniſter von Frankreich und Schweden erklaͤrten zu glei⸗ 
cher Zeit, daß beide Mächte zu Aufrechthaltung des: weſtphaliſchen 
Friedens und der. Reichsverfaſſung und befonders : der Gerechtiame 


1757. 


der 3 in Teutſchland üblichen: Religionen, als. Friedens-Garantie 


alle, Mittel, ergreifen: würden, um diefen Zwecken Genüge zu Teiften. 
Deftreih,, Frankreich, Rußland, . Schweden: ımd das teutſche Reich 
rüfteten fi nun gegen Preußen zum Kriege. König Friedrich Fam 
indefien fchon ‚wieder am. 21. April. mit einem Einfall von 4 ftars 
Een Heeren in. Böhmen. zuvor, hatte die Oeſtreicher ganz vor feinen. 
Gränzen zurückgetrieben und ſogar am 6. May bey’ Prag geſchla⸗ 
gen, bis. endlich Geneneralfelomarfhall: Daun.:es mett machte, die 
Preußen bey Kollin : gefehlagen und der König, fidy. nun ganz: aus 
Böhmen‘ zurückgezogen. Jetzt fielen Franzoſen, Ruſſen, Schweden 
und Neichötruppen über ihn her, die Franzoſen nahmen Weſtphalen 
weg und. drangen ‚über die Weſer vor, die Ruſſen fielen in. — 
ein, und bie Reichstruppen drangen nach Sachſen vor. > 
Regensbnrg ‘hatte eine Werbung für’ fein Gontingent- -im gei 
nen — errichtet. di⸗ — wurde dann im untern Wöhrd 
—45*4 108% : — 
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im Lagareth untergebracht und exerziret. Sie marſchierte am 13. 
July unter Commando; Herrn Hauptmanns Domeier, Lieutenant 
Haas und Fähndrich Bößner 122 Mann ſtark nach Nürnberg ab. 

Der öſtreichiſche Hof, wollte nun gegen den. König, von Preußen 
Gaar. mit der Reichsacht verfahren. Es erkannte der Reichshofrath 
deswegen am 22: Auguſt eine Ladung gegen ihn, welche ein kaiſ. 
Notar Dr. April dem bey der Reichsverſammlung befindlichen kur⸗ 
hrandenburgiſchen Geſandten in Beiſeyn zweyer Zeugen inſinuiren 
ſolle. Es gelang ihm auch dem Freyh. von Plhotho in einer von 
beinfelben erhaltenen Audienz die Citation zu übergeben, wurde aber 
bafd gezwungen, ſie wieder zurückzunehmen, von dem Geſandten felbft 
zur Türe Hinausgedrängt und dann mebft den 2 Zeugen von deffen 
Bedienten ganz aus dem Haufe geihafft.! 

Von Preußen wurde dieſe Inſinuation als ilfegaf ünd reiche: 
— —— erklärt, So ſehr es durch die vielen mächtigen 
Feinde itideffen in’ die Enge‘ ‚getrieben war, fo glückte es ihm doch 
gegen Die Ruſſen obzufiegen’und über die gleichfalls mach preußiich 
Pommern vorgedrungenen Schweden die Oberhand zu gewinnen. 
"Ueber hier kamen in dieſer Zeit viele angeſehene Reiſende, der 
Feldzeugmeiſter Herzog von Sachſen⸗Hildburghauſen, welcher von der 
Reichsoperationscaſſe Gelder erhob, ver franzoͤſiſche General Dum es⸗ 
nill und der Derzog:von Würtemberg, welcher am 22, Auguft-mit 
ſeiner ganzen Armee: 6550 Maun ſtark zu Waſſer an der bayr.: 
Seite hier vorbey nach Wien gefahren. Ueber Nacht campirte er 
zu Weir. Von hieſigen Batterieen werben 9 — — und 
ie die.Ranonen gelöſet. 

Inzwiſchen ader vereinigten fich die Franzofen mit der Reichs⸗ 
armee; und drangen in Miederfachfen gegen Braunfchweig und Hans 
nover ‚vor, fü, daß der. König von England beforgt für feine teutfchen 
Staaten. für gut: fand, zu Klofter Seven mit Franfreich einen Neu⸗ 
trafitäts » Bertrag., für feine teutfchen Staaten und die ſeiner Alliir⸗ 
ten gu ſchlieſſen, wornach in 24 Stunden die Heſſen, Braunfchweiger 
Gothaer und Bückeburger mit. Sicherheitspäffen nach Hauſe gefchickt 
murden und der Herzog von Kumberland fid) nad) Stade und: über 
die Elbe zurückziehen, mußte auch verſprochen ward, daß biefe teut⸗ 
‚Nor Truppen währen: dieſes eg niemals: — gegen Brands 





2 Schmidts Sefdjgte ber Teutſchen fortgefegt ı von Mibilker ı 11. 12. 8. e. 73. 
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reich dienen: würben. ‚König Friedrich war nun ſich allein ſelbſt 


äberlaffen. — Die, Geifteögegenwart Friedrichs. und. feiner. Heerfüh⸗ 


‚rer. schlug indeſſen die in Sachſen eingedrungenen Franzoſen, Defts 
reichet und Reichstruppen von Gotha bis Eiſenach zurück," dagegen 
‚aber: mußten. fie. durch fehlerhafte: Maasregeln auf der andern Seite 
Schleſien räumen! ‚und: fi: bis: Breslau zurückziehen und ſelbſt die 
Kurmarf, Brandenburg plötzlich von den Feinden überfallen fehen. 
Friedrich eilte nun über die Saale "und: tie Abſichten der Feinde, 
ihn aus. Sachſen, zu dräugen, gewahrend, tückte:in die Gegend von 
Leipzig dann nach Weiflenfeld vor und drängte die Franzoſen der 
geſtalt, Daßſiedas jenſeitige Ufer verließen und ſich bis hinter 
Roßbach zurückzogen/ Dprt fand der König: fie mit der Reichsarmee 
am 5,. Movp— vereiniget, griff ſie 60,000 Mann ſtark mit einer kaum 
das Dritttheif betragenden Armee an, und wußte durch Liſt und 
Tapferkeit ſie for zu: tourniren, daß ſie viele Leute, Todte und Ge— 
fangene verloren und: dann alle die Flucht ergriffen und. die Reichs⸗ 


Armee / noch ehe ſie zum Schlage kam, ohne weiters das Feld räumte. 


Der franzöſiſche Marſchall Soubise hatte über :10,000 Mann 
vperloren und der Schrecken unter den Truppen war fo groß, daß 
ganze Haufen fich einzeln! ergaben und die ii mis Montur, 
Stücken und Waffen bedeckt waren. — : 
Während dieſen großen Angelegenheiten. war der Rath von Ne 
‚gensburg im März in: äußerſte Derlegenheit gerathen; der holläns 


diſche Gefandtfchaftsprediger hatte das Kind eines preußifchen Lieu⸗ 


tenants getauft. Es wurde dieſer Actus als incompetenter uns 
:ternommen erklärt, dagegen bey dem holländischen Gefandten- von 
Gallieris proteftirt und. befchloffen, "bey dein branvdenburgifchen 
Geſandten Hrn. v. Plotho, der ſich gegen den Magiftrat in -grofs 
fen. Reipect adepet,. im: — terminis eine —— zu 
Bye 
Schon in ver Mitte des Yapıes war Re die Reichsoperatlons⸗ 
Caſſe aufgerichtet und wurden römermonatliche Zahlungen hierher 
an den Magiſtrat geleiſtet, der einen Deputirten dazu ernannt hatte. 

Geſchärfte kaiſ. Avocatorien, welche mittelſt eigenem’ b. Reſeripte 
hierhergelangten und worin erklärt worden, daß wegen ſeiner beharr⸗ 
lichen feindlichen Unternehmungen gegen Sachſen und Böhmen die 
Citation der Reichsacht ſchon gegen den König, ee von 
Brandenburg ergangen, mußten affigirt werden. 


— 
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Der. preußiſche Geſandte Baron Plotho ließ in hieſigen Buch⸗ 

druckereyen eine Schrift nachdrucken, welche gegen den Kaiſer ſich 
ausſprach, und. erklärte Die bürgerlichen Buchdrucker deswegen in 
deinen < befondern Schuß zu nehmen. Hiegegen erklärte ſich ſogleich 
der k. Concommiſſarius, der behauptete, daß die Regensburger als 
Meithefläbter nienals — awern a — Schutz om 
— 
Am 44. Ned. sanfte: fogar an’ das: Ratkpaus die citätio ad 
— et audiendum se declarari in ppenam banni im- 
perü, et :privaris ‚‚omieibus feudis juribus gratiis privilegiis 
exspectativis sim Sachen gewaltſamen k. preußiſchen kurbranden⸗ 
burgiſchen Einfalls in, die kgl. Polniſchen, kurſächſiſchen Lande auch 
weiteren Anzugs in die Reichslande ꝛc. angeſchlagen werden. Als 
man aber den Achtsprozeß auf den Reichstag bringen wollte, fan⸗ 
den die evangeliſchen Stände die Form verletzt, da Beine conſtitu⸗ 
tionelle Prädeliberalion von einem Ausſchuß von Ständen vorange⸗ 
gangen war, und erklärten ſich gegen en wæ⸗ mit der Verfaſſung 
nicht übereinkomme. · 

Die Geburts: und amensfefte des ‚Kaifers und ber Kaiferin 
wurden. auch in diefem Fahre: feyerlich: begangen. 

Die Mühlen: und Waflerwerfe, Brücken und Beichlächte be= 
burften einer großen Reparatur, da ein ftarfer Eisftoß ‚und. Ueber: 
fhwemmung vieles. befchädigt hatte, — — Wöhrloch mit 
den Bayern in Streit gerieth. PR 

Es hatte nämlid 1753 die Stadt, um Bayern gefällig zu 
ſeyn, bey Winzer ohnweit dem Wöhrloch anf bayr. Grund und Bo- 
den ein Beſchlächt auf ihre Koften 70 Schub. lang gerade herab- 
geführt, wodurch das Wafler einen ‚heftigeren Zug auf bayr. Seite 
„befommen. Bayern begehrte aber. jet im: Monat Sept. daß der 
Hauptſtecken am Wöhrloch herausgenommen und beffer gegen die 
Stadt zu geichlagen werden folle. Da die Stadt dieß nicht gethan, 
fo kamen am 27. Sept. Nachmittags auf einer Fähren von bayr. 
Geite herüber einige Werkleute ſammt Taglöhnern. und Soldaten, 
nahmen im obern Wöhrd von dem Wöhrloch Befis, ftellten 3 Mann 
gleich, am Ende der Bäume, mit Gewehr und DBajonett auf, und 
ließen Niemand nad dem Wöhrloch zu geben. Zur Abldfung mas 
sen 4 Mann auf der bayr. Seite ‚aufgeftellt. Die Zimmerleute 
bauten die Geſchwöllhölzer entzmey und Zagwerker beichäftigten fich 
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in dem KHammerrad mit Einſchlagung der Pflocken gegen die Stadt 


über, oben ander Spitze an bayr. Seite mühten ſich 3 Schmidte 
von Stadtamhof, die eiſernen Schienen von dem Beſchlacht los zu⸗ 
machen und führten fie nad) Stadtamhbf. 

Die Stadt ſandte einen k. Notar Böhm mit 2 Zeugen hinaus 
an das Woͤhrloch zu dem Oberſten de ‚Groot, um Pioteftation ein⸗ 
zulegen. Sie konnten aber nicht zu ihm gelangen. Des andern 
Tages kamen fie wieder ünd Haben fie dem Palier, der fie an den 
"Sherften nach Stadtamhof’ brachte, dieſer fandte dem Halier 3mal 
mit der Proteſtation zurüc an den Stadtkammerer und da derſelbe 


fie nicht angenommen, fo warf ver Palier, fie im Weggehen auf die 
Treppernn Sie Larbeiteten 7 Wochen lang, bis ‚die Abänderung zu — 


— kam. Der Magiſtrat ergriff den Rechtsweg. 


Alle bffentl ichen Gebäude: wurden reparirt, auch wurden dieſes * 


Jehr die Bäume im obern Wöhrd. mit beſonderer Sorgfalt durch⸗ 
gegangen, und die abgängigen erſetzt. Das RR und — 
machte ſchon eine — ta im Bau: Etat: ieh ihr 


Fey WETTE 


u» and ul 8. 853. 
er 2 DpR; Re chofeldmarſchall der Reiche: Armee, nn von Site | 
— kam mit großem Gefolge am 20. Jänner 1758 an, 
wurde, feyerfichit empfangen und. übernachtete im weiſſen Lamm. 


Baur 


pflege. 


Den 27, Febr. ftarb ‚hier der Ruſſiſche Minifter Refident von 


Buttner und wurde den 3. März in dem Kirchhof zur HI. Dias 
faltigkeit begraben. 

Km Domſtift wurde am: 21. Juny ein. feyerlicher — 
tesdienſt für den verſtorbenen Pabſt Benedict XIV. gehalten. 

‚Die Rathsbibliothek erhielt in dieſem Jahre von einer vers 
wittibten Frau Bruckmuͤller ein Manuſcript ihres Mannes in 
Al Bänden über die Neichshiftorien und vom Gtadtgerichtsaffellor 
Arnold mehrere große Lerica und Gefchichtswerfe, worunter auch 
Falkenſteins Antiquitat. Nordgav. und Müllers Reichstags The- 
atrum. Im Oft. geichahen noch ähnliche Schenkungen. 

Eine im Juny von Kurs Bayern ‚erlaffene Verordnung, Fein 
Getreid, Mehl, Brod auffer Landes palfiren zu laflen, wurde bem 
Handelsſtand mitgetheilt. 

Nunmehr befahlen auch Baiferlihe Nefcripte vom 3. Oft. avo- 
satoria gegen den Kurfürften von Braunſchweig, Tünebnrg anzu— 
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ſchlagen. Der Magiftrat. beſchloß gg A 13. Okt. und ließ fie 


am Rathhaus und, Bruckthor anpeftn., un d,nadh. Wien, ‚die Pari⸗ 
tionsanzeige imachen:! 

Wegen der Winlerquattiere — Unterhandlungen anf: dem 
Neichetag gepflogen; . die . . Srangpfen ‚bemädjigten, M Sranffücis 
und nahmen fie daſelbſt. — 

Das hieſige Contingent befand. ie, au Amberg, ie 

alle. Stadtgebäufichkeiten wie alle —* Asia wurugk und 

zoo es nöthig war gebeflett, u: =: RT 
ar Mara ena H. Bi ee 
1759. Der. Steieg- — mit einer — Heftigkeit⸗ 
ſetzt. Rußland und Oeſtreich verbanden ſich aufs neue zum Ver⸗ 
derben Preußens: und Wiedereroberung Schleſiens. Glanzende Waf⸗ 
fenthaten hatten Friedrich bey Cumersdorf zum Sieger über die Rüſ⸗ 
ſen gemacht, aber noch weiter den Sieg verfolgen wollend ward ihm 
von denſelben und beſonders von dem öſtreichiſchen GeneralLaudon, 
der noch nicht zum Schlagen gekommen war, den Lorbeer wieder 
entriſſen, indem ſie ihm eine gänzliche Niederlage beybrachten, am 
6. Auguſt 1759 ſelbſt Leipzig einnahmen, Torgau’ mit Capi⸗ 
tulation eroberten und Berlin bedrohten. Sie waren nun Meiſter 
von der Elbe bis nach Dresden, Auch Dresden mußte am 4. Sept. 
jedoch mit fehr vortheilhafter Capitufation übergeben werden.? 
Doch Friedrich ſchuf fih "bald wieder eine Armee, profitirte 
von der Uneinigfeit, die zwifhen den üftreichifehen und ruſſiſchen 
Generälen ausgebrochen und beide unthätig bleiben ließ, und hatte 
nah 5 Wochen ſchon Wittenberg, Torgau, Leipzig kurz ganz Sach— 
fen bis auf Dresden ime Nun vereinigte ſich Prinz Heinrich, der 
in Schleften ftand zu Görliz mit vem König, beide machten jo vor— 
treffliche Bewegungen, daß das Ende des Feldzugs doch zum Mor: 
theil Preußens ausfchlug. Die- Ruffen gingen nach Polen zurück 
und die Deftreicher nach Olmütz. Der Eigenfinn Friedrichs, der 
eine Wintercampagne machen wollte, 308 ar ee) en neue Der: 

Iufte zu. 

In Regensburg fiel nichts Wertoirtiges vor. Wegen der 


2 Katha- Protocol! vom 13. Dt 1758. 
2Schmidts Geſchichte fortg. von Milbiller B. 143. S. 154. 
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Minterquartiere und Douceurs an die kaiſerlichen und Reichs: Gene 
ralitäten, die. man den Reichsſtädten zumuthen wollte, machte das 
Städtecollegium gemeinſame Sache und ſuchte beim k. Hof um Bes 
freiung von, ſolchen Laſten nach. Man war nur: bemuͤhet das Noth⸗ 
wendige herheizuſchaffen. Inzwiſchen würde alles übrige: in der 
Stadt in gewohnter Ordnung gehalten, die Baulichkeiten, wo es nöthig 
war, reparirt und auſſer einem Stadel mit Latten, zu Heu- am Ja⸗ 
kobsthor gegen: Weſten, die men genau, EM: weuch Ge 
Kube — De Sue; 4 
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— "eye reſchiebener Anftände,.- die ſich bei einzelnen Kreiefän- 
„ven hervorthaten, wurde zu Anfang . des Jahres hier eine Kreisco⸗ 
ferenz im Dominicanerkloſter ‚gehalten, ‚Wozu: u die Stadt. Dale 

tirte ſchickte. —— 
Von Kurbayern wurde dem. Magüikrat; im Jänner, eine Mit 
tbeilung, gemacht /a m wie nach dem Beiſpiele, der Kreiſe Franken und 
Schwaben, auf; in Bayern eine, Erpöhung, bet, Sale: ae le 
"Sipermünzen ‚gefchehen DIE na Ba: en 
Durch ein Decret vom 1. Febr. 1759 an das, "Hanmgericht. 
machte der ‚Magiftrat aufmerkfam, daß ‚von biefigen: Bürgern viele 
katholiſche Sehrjungen in die Lehre aufgenommen und. für. fle ‚die Auf 

Ding = ‚und Freyſprechungskoſten vom Almoſenamt verlangt, würden. Da 
es denſelben weniger an Gelegenheit fehlte, ringsherum unterzufommen, 
als den evangeliichen, ‘fo ſeye den Meittern, wenn. fie einen, aufneh- 
‚men wollten, ‚die dadurch) ſich und. ihren Handwerksgenoſſen zuzieh— 
ende Befchwerlichkeit beftens vorzuftellen und anzuratben, daß da fie 
aus dem Waifenhaus und fonft evangelifche Sungen rat. befom= 
men könnten, folche nehmen möchten. -, 

Am 26. März wurde in. der Binfer-Qugrtierefache. vom ı Ma 
giſtrat eine Bitte an Faiferliche Majeftät, um Decreta salvatoria, 
die den Meichsflädten angefonnene Winterquartiere und freywillige 
Douceursgelder an die kaiſerliche und Reichsarmee beliebet und 
ſolche dem ſtädtiſchen Collegio mitgetheilet, für das eigene hieſige 
Eontingent aber wurden 20. März Winter-Douceurs verwilliget. Ein 
Eaiferliches Nefeript verlangte, daß daffelbe in vollzähligen Stand 
follte gefegt und mit allen Mequifiten verfehen werden. 

Die Reichsarmee erlitt nun aber ſchon im May bey Coburg 
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und Eronach durch den Prinz Heinrich eine Niederlage, und mar 
bis Donauwbrth retiriret. Es wurden Gerüchte ausgeſtreut, daß 
ein Theil preußiſcher Völker ſich hierher ziehen wolle. Der kaiſerliche 
Eon-Commiffär warnte ſogar die Stadt vor einem Ueberfall, Da der 
im Schwaben abweſende Hr. Prinzipal⸗Kommiſſarlus an ſeine Leute 
einen Courier mit dem Befehl geſchickt Hatte, alles einzupacken und 
auf Schiffe zu. bringen. Die kleinen Thore wurden geſperret und 
die Hauptthore, beſonders das Brückthor mit verſlarkter Wache be⸗ 
fest. An dem Thurme des äußeren Brückthors wurde eine Glocke 
gemacht und eine Schildwache auf denſelben geſtellt, die ſogleich, 
wenn ſie etwas in Anzug fähe, mit der Glocke das Zeichen geben 
fotite/ das "Thor zu fperten. Die kaiſerlichen ind anberẽ katholiſchen 
Geſandtſchaften, die evangeliſchen nicht! Kiefiet ſchon am 18. ihre 
Effeeten auf die Schiffe dringen. "Die Sachen ‚Tagen gepackt am 
Waſſer und wurden von Soldaten bewacht. Sogar am'20. an eis 
nem Sonntag wurde Reichsrath gehalten, ob die Geſanbtſchaften Hier 
bleiben ſollten. ' Der’ preuftfche Gefandte' vor Plothv verſicherte, 
daß / die Reichsberſammlung nicht im geringſten geftöret werden würde, 
wenn keine kaiſerlichen oder Reichstruppen hier fägen ; und daß in 
dieſem Fall: auch Feind Preußen die Stadt betreten würden. 

Man beſchloß durch ein Concluſum aller 3 Keichscollegien, ſich 
vor denꝰkriegführenden Theilen beſtimmte Zuſicherung geben zu laſ⸗ 
fen, baß feines die Ruhe ver Reichsverſammlung ftören molle, und 
die Correfpondenz der Gefandefchaften frey und ungehindert bleiben 
folfe. " Eine Faiferliche Staffete brachte inzwifchen die Nachricht, daß 
der Reichstag ungehindert ‘Hier bleiben möge, und fo wurden alfe 
Effeeten wieder ausgepackt. 

Ar Ende Mays erſchien aber auch ein Faiferliches Patent vom 
30. April, welches die den Sachſen abgedrungene Capitulation mit 
Preußen verungiftiget und alle, befonderd Militärs, auffordert, ihre 
Feine Folge zu leiſten; daffelbe mußte hier am Rathhaus angejchlas 
gen werden. 

Glleichergeſtalt mußte auch ein kaiſerliches Patent publicirt 
fverden, wodurch alle die von den, wie es heißt, in der Empörung 
befangenen preußifch:brandenburgifchen Kriegsvölker, welche Bamberg 
und Würzburg mehrmalen überzogen, den dortigen Stellen, Corpos 
tationen Chriften und Juden abgedrungenen Verſchreibungen und 
Wechfelbriefe für null und nichtig erklärt wurben. 
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Kaiſerliche Patente vom- 13. und 16. und 25. Auguft, welche 
dern Unfug der geringhaltigen und falfchen Münzen im Neiche bis 
zu einer vom geſammten Reich einzuführenden gleichen Münze’ ſteuern 
ſollten und fich weitläufig Über den. Nachteil ‘der ſchlechten Münze 
verbreiteten und beftimmte Normen gaben, erſchienen nün, und mußten 
bier. Öffentlich affigirt werden. : Es wurde darin gegen ſolche Stätide, 


welche geringhaltige Münzen ;gegen die befteheriven Reichsgeſetze Ichlü- 


gen, mit’ dem Verluſt der Münzgerechtigkeit und ber- Suspenften 
a sessione et voto gedroht. Das erſte Patent gab in 22 Artikel 
die Rerufluctiobeftimmung; das zweyte verbot beſonders die preußi⸗ 
ſchen und neuen ſfaͤchſiſchen Münzen und — — die ward ſchleqh⸗ 
teren Anhalt⸗Bernburgiſchen Münzen⸗ 
Bon. Kurs Bayern wurde ein neues Münzpatent vom 27. Aus 
guſt abermals an bie Stadt mitgetheilt, worin · der Werth von gu⸗ 
ten Gold» und Silbermünz-Sorten beſtimmt, und die neuen nicht 
nach eonventionsmäßigem Fuß gefchlagenen halben Gulden, — 
— und Sechſer ꝛc. aber? verrufen worden, 77" id 
 Kaiferlicher Seiis wurden alle ſolche beſondern Vendeninngen der 
‚Stände durch nachgefölgte Münzpatente fehr: belobet, und ſelbſt· meh⸗ 
werd; gegen beſondere Staͤnde, als am 3. Nov. gegen die Graf Monte 
fortifhe Münze, gegen Sachſen Hildburghauſen / el ‚und 
Wied Neuwied erlaſſen und: hier angeheftet: 
Am Schluſſe Septembers wurde von Kur-Bayern der 10. Pfen⸗ 
mning von ‚den Einkünften, die das. Aineſcnamt aus den rn 
‚beziehe, fir das Militär gefordert. 
Im Innern veranfaßten die Streitigkeiten, welche fi zoifien 
‚den Schön⸗ und Waidtfärbern und den Schwarzfärbern erhoben, da 
jeder befondere Gerechtfame haben wolkte, "große: Eorrefpondenz mit 
andern Städten. Sun —— war man mit Lund neuen‘ Nadlerordnung 
beſchäftiget. | 
Die Mühlen und. ande: ——— Bricten und Befchlächte, 
ſo wie: die Feſtungswerke und. alle: Übrigen Staptgebäude wurden un⸗ 
terfucht und nach Befund reparirt. In Hirfchling, wo die Stadt 
einen alten Thurm auf Abbruch gekauft, wurde berfelbe ganz abges 
tragen und nach frühern Uebereinfommen ein folides Gommerhaus 
von Duaterfteinen auf den Pla gebauet, wo er ftand, 
Das Almofenamt übernahm in der Ofterigaffe um 600 fl. ei 
Haus, welches fir immer ben Schulen gewidmet worden. 
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‚Dat — war. fehr. Berndt, die ——— Mün⸗ 
po ae Es ‚ergingen ‚gleich. Anfangs des Jahres mehrere 
Patente, die der Magiſtrat hier affigiren laſſen mußte, Patente; ge⸗ 
‚gen Dortmund,; gegen Mirnberg; gegen den Grafeu Montfort, gegen 
den’ Herzog. von Braunfhweig,: gegen Darmſtadt, gegen den Fürft: 


bijchof.:von, Fulda, gegen den Graf Wied Runkes, gegen das, fürftli- 
che Haus Brandenburg, welche, alle geringhaltige Münze: ſchlagen 
laſſen, umd ein eigenes-Patent, auch ‚an. die, Reichsſtändergegen die 
Verbreitung ſolcher Münzen, weshalb, der ‚Transport: von: Gold⸗ oder 
Gifbermünzen in Paketen, Fäßern oder Kiſten ganz verbotennworden, 


es ſeyen denn obrigkeitliche Atteftate und Paſſirſche ine dabey. Der 


Magiſtrat machte: am 8. May ein eignes Decret bekannt, worin er 
erklaͤrte, eine eigene Commiſſion uu Feten: oe — auf 
af Waag niedergeſetzt zu haben. 


„Ein Artillerie Park von 35 nd — — bie: ‚Statt, 
und von bier wurde eine ‚Ergänzung des. Bontingentes von 30 Mann 


und ·einem⸗Rüſtwagen zur Armee gefandt;:—- Gonfulent GFäzl. wurde 


im Jebr. zum Münzprobationstag nach Augsbiwg-geichielts — Ein 

ferneres magiſtratiſches Decret ſetzte noch mehrere, durch — 

Patente verrufene z:reichskändiiche Münzen außer Cours. 
Ein ferneres kaiſerliches Patent: wurde angeſchlagen, wodurch 


den brandenburgiſchen und braunſchweigiſchen und ihren anhängenden 


Kriegsvölkern Gewehre, Pulver und: Bley und Leinwand, auch Bic⸗ 
tualien, Fourage, Tuch, Leder oder Geld zuzuführen verboten worden. 
Da in Leipzig eine unter dem. Druckert vLübeck« gegen Frank⸗ 
reich exſchienene Schrift: »Schreiben eines Rathsherrn von Hamburg 


an ſeinen Freund in Amſterdam« betitelt, vom Kaiſer als eine die 
höchſten Häupter gröblich beleidigende Schrift: zu verbieten und vom 


Scharfrichter verbrennen zu laſſen, befohlen worden, fo hat der Ma— 
giſtrat am 3.: Sept. das einzige, Exemplar, das er davon hatte, zur 
‚genauen PAD: — DER en — — 
dal en. Zur 

. Ein. Sapeii GurafferDegimen Eu bie durch nad Stadt 
‚aumpof 

Nun erfchien: auch ein aurbayeriſche⸗ Mandat vom 3. Dep, 
wodurch, um der Zerrüttung im Münzweſen vorzubeugen, einsweilen 
bis eine Ordnung vom geſammten Reich darin beſtehe, oder man 
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fi mit mehrern darüber verſtanden haben wird, eine eigene Münz⸗ 
vorſchri ‚gegeben; and mianche geringhaltige ganz verboten und bie lbs 
rige auf einen gewiſſen Werth geſetzt worden, für den fe in den 
Kurlanden nur angenoͤmmen werben durften. 

In dieſem Jahre that ſich Wolfgang Geuding' er, Blrger 
und Wachepoffirer mil gatizen Figuren, als Künſtler hervor. \ 

Die Anftreitung des Gilgenplages und alles, was auf demſel⸗ 
ben vorging, wurde dieſes Jahr aufs aͤußerſte getrieben, ver Pfleger 
des teutichen Hauſes - proteftirte heftig gegen bie Verwandlung des 
Ballhauſes in ein Combdienhaus und gegen Applanirung des Plas 
bes mit Kieß. Sie geſchah indeſſen dennoch und wurden ‚auch die, 
Trittfteine dis zum Mangkaſten gefegt, i 

Dom Bauamt wurden die Mühlen, vorzüglich die Neumühfe 
und andere Wafferwerfe ;' Brücken und Beſchlächte ausgebeſſert, und 
auf der Holzlend ein Straf Triller für Zänker und Holzdiebe 
gemadht. Die Befeftigungsmerke, befonders die Thorbrücken wurden 
gebeffert, auch wurde das Pflafter ausgebeffert und der‘ Hof ver 
Poetenfhule neu gepflaftert. Die Steinbrecherarbeit zu Kueiting/ 
Hirſchling, Salern koſtete dieſes Jahr 1012 fl. ai — 
Vom Hannsgericht wurde ein Kollen und Kalkmaß gemacht 
und abgeeicht und auch ein Zillen⸗Eich für die Kalkſteine angenom⸗ 
men, 8 Schuh lang, 8 Schuh breit und 4 Schuh hoch. 

Bon Kurz Bayern wurde das ſonſt erhobene Conceſſionsgeld 


von allem, von der a erfauften Holz, wieder aufgehoben. on 


| Ä $. 1857, : 
Der — des Jahres war mit Executionen begonnen. Ein 


1761. 


frechet Dieb wurde enthauptet, und eine Magd, die ipre Hausfrau 


mißhandelte, auf den Pranger geſtellt und ausgehauen. | 
Ein F. Refeript vom 27. Januar theilte den von den Kreifen 
Bayern, Franken und Schwaben im Sept. vr. IJ. gefaßten Schluß 
zu conventionsmäßiger Ausprägung aller Münzen mit und der Mas 
giſtrat beantwortete ſolches am 23. Febr. anf’ gleiche Weiſe. 


+ Laut Protocoll vom 23: Jan. 'wär damals Muſit und Tanz, 


an Sonn⸗ und Feyertagen noch “verboten” 
Den 7: März wurde im Rath die Bitte "eines seien Cart 
Erb aus Bamberg vorgetragen, eine Ent Dafiene, worüber 
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er. ein k. Privilegium erhalten, zeigen zu dürfen, bie er auch dem 
biefigen Publicum anbietet, wenn feine Probe, für gut. befunden wird, 
gegen ein privilegium auf, 10 Jahre, binnen: welcher nienäind fie 
nachmachen fol, die größere zu 6 die. Heinere zu 3 fl. Es wurde 
beliebt, daß wenn die Probe, der der Stadtſchreiber beywohnen folle, 
— ausfiele, ihm ſeine Bitte zu gewähren ſeye. 

Am 17. April, kam. bie Prinzeffin Chart otte von Lothrin⸗ 
gen. auf ihrer Reife, von Wien nah Morgenheim hier durch, und 
gegen. Ende des Monate, nahm aud Prinz Carl von Lothringen über 
bier den. ‚Weg, und wurde mit allen Ehren empfangen. 

Da das Münzpatent vom ‚vorigen. Jahre in Bayern nicht 
überall befolget worden, ſo wurde am 18. July 1761 ein neues 
gegeben und auch hieſiger Stadt zur Publication: ‚mitgetheilt. 

Es kam im diefem Jahre durchaus nichts merfwürdiges vor. 
Der Krieg. wüthete in der Ferne und die Sorge, die Römerwonate 
zu bezahlen und das Contingent complet zu erhalten, beichäftigte 
am meijten den Rath und ließ aud) an das Banamt den Befehl 
ergehen, bey den jährlichen Durchſuchungen aller öffentlichen Bauten 
nur das nothdürftigſte zu machen, weswegen auch in dieſer Hinſicht 
nichts bemerkenswerthes vorgefallen, als daß am Galgenberg die 
Gränzfteinfegung mit Zuziehung einer bayeriſchen Commiffion gehis 
tig vorgenommen worden. 

.... Die, von den Preufien gewonnene Schlacht bey Torgau hatte 
die Armee wieder aufgerichtet, um Schleſien wieder zu erobern. 
Prinz Ferdinand, welcher bey Caffel ftand, hatte die Franzofen, 
Sachſen und Reichstruppen auch bey Caffel und Langenfalza fchon 
im Gebr, in die Flucht geſchlagen. Inzwiſchen war König Georg IL. 
von England geſtorben, und ſein Rachfolger Georg. III., verfolgte 
nicht mehr mit dem Eifer den Krieg, er entzog Friedrich ſogar die 
Subſidien, und man ſprach viel von Friedensunterhandlungen, die 
angeknüpft werden ſoliten. Friedrich verfuhr daher in dem nächſten 
Feldzug blos vertheidigungsweiſe. Der König ging nach Schleſien 
und verſchanzte ſich bey Bunzelwitz nahe an Schweidnitz gegen die 
weit überlegene, ruſſiſche und öſtreichiſche Armee! Er brachte die 
Ruſſen zum Rückzuge, verlor aber Schweidnitz, was Laudon- durch 
ſchnellen Angriff wegnahm. Auch die Ruſſen — a >. 
rend bes Winters Colbergs in Pommern. . 
PER. 15 23 13 EURAER DEREN 
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— Segen das Ende des Jahres: ſollte eine. Münzvifitation hier 
gehalten werben, weswegen dem Handelſtand davon Nachricht geges 
ben und -mit. dem k. Concommiſſario ſich wegen der Zuden benoms 
men worden. Ä wa 1! = . 

Noch vor dem Schluſſe des Jahres ftarb am 25. Dez. die 
Kaiferin Elifabeth. Wie durch einen. Zauberfchlag ‘änderte fich 
nun; alles. König Friedrich, feinem. Untergang nahe, erhielt in 
Peter III. einen eifrigen: Freund. - Es wurde Waffenftiltftand und 


* 


bald Friede mit den Ruſſen geſchloſſen, dieſe von der Armee abbe⸗ 


rufen, Colberg und die. Gefangenen überantwortet, und. die, Kaiferin 
von. Defterreich „gleichfalls von Rußland; zum Frieden aufgefordert, 
und da ſie ſich zw dieſem nicht anders, als unter den unangeriehmeften 
Bedingniflen verfiehen wollte, vom Kaiſer Peter. dem General Czer⸗ 
nitſchef befohlen, mit. feinen 20,000 Mann zum König zu ftoßen 
und ihm, unbedingt zu ‚gehorhen. ee a 


6. 888. 


Am 26. Januar 1762 kam der Aurprinz von Sachſen ſammt 


Gemahlin und. die Prinzeſſinnen Chriſtina, Eliſabetha Cunigunda, 
Abends 7 Uhr auf- ihrer Rückeiſe von München nach: Dresden hier an; 
Die. bürgerliche Cavallerie empfieng ſie am Burgfrieden, die Kanv: 
nen wurden 3mal von den Wällen gelöfet und vor. dem Palais des 
Fürſten Taxis, Prinzipal⸗ Commiflärs, wo fie des Abende, fpeiften, 
paradirte die Jufanterie. ine Rathsdeputation überbrachte ihnen 
ein Ehrengeſchenk an Wein, Fiſchen und. Haber. Sie beſuchten die 
franzöſiſche Eomödie und begaben ſich dann nach St. Mang in 
Stadtamhof, wo gleichfalls das Militär und Bürgerſchaft paradirte. 
Dort übernachteten fie und ſetzten des Morgens ihre Reiſe weiter 
JJJ ee Bari 

Bon Kurs Bayern wurde am 20. Febr. ein neues, die vorigen 
Münzverrufe nur wiederholendes Patent der Stadt mitgetheilt.. Der 
Magiftrat; erklärte. in, einem. Decret vom 22. April, daß er der 


Lage der Stadt nad), und in Gemäßheit der fon borausgegangenen‘ 


kaiſerlichen Münzverrufe, nochmals dieſe Verordnung gleichmäßig bes 
obachtet wiffen wolle, und zu dem, Ende die Derfügung : getroffen 


worden, daß Die-verrufenen. Sorten in die Steuer gebracht werben: 


könnten, wo man den: Munzprobations⸗Tabellen mäßigen Werth das 
für erhalten werbe, und bey Nichiabgabe fich Verantwortung zuziehe, 
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" Auch kam am 22. Febr. ein: kaiſerliches Munzpatent noch vom 

11. Di: J. datirt hier an, welches markgräfliche Brandenburg 
Culmbachiſche ganze ind halbe Groſchen⸗Stücke verrief, und das im 
May v. J. gegebene Verbot des DEREN, von — Silber oder 
Kupfer wiederholte. 
Am 24..April wurde Eiavlamtot; wo ein größe Feuer aus⸗ 
gebrochen, welches mehrere Häufer ergriffen, da daſelbſt gar feine 
Loſchwerkzeuge vorhanden waren, durch die Regensburger, welche fos 
gleich mit allen ihren Feuerkünſten dort erſchienen, gerettet. 

Den 3. May wurde Cart Ferdinand von: Sauerzopf 
Rohrbach, Kur Pfärifher Landſaß, über deſſen Berfaffen- 
ſchafts Obſignation durch die Stadt: die bayeriſche Gefandtfchaft ſich 
beſchweret, unter. Vortretung zweyer Herolde mit den Wappen feyer—⸗ 
lichſt Nachts 10 Uhr auf dem Lazaruskirchhofe beerdiget. Der 
Meckienburgifhe Gefandte Carl Wilhelm von Zeufel auf Pürs 
fenfee und Carlſtein und Teublitz führte die Trauer. 

Die nöthigen Reparaturen der Öffentlichen Baulichkeiten wars 


den auch dieſes Jahr nicht unterlaſſen, beſonders unter der 


DBrücte am Prebrunnerthürl ſtatt den bisherigen hölzernen Bockge⸗ 
ſtellen gemauerte Pfeiler aufgeführt. — Auf "ven Kirchhof der 
Neuen Kirche: wurde eine Grabſtätte für Frau Magdalena Elenora 
von Bodenhauſen errichte. 

Mach dem Ereigniß mit Rußland machten im May auch die 
Siam Frieden mit: Preußen... Im Juny vereinigte ſich die 
ruſſiſche Armee mit der. preußiichen und der Krieg befam eine ganz 
andere Geſtalt. Selbſt Peter! wollte zur Armee gegen ‚ * trug 
bie preußiſche Uniform und des- Könige Bildnif. | 

‚ Der König‘ eröffnete den Feldzug mit feinem — Fried⸗ 
rich Wilhelm, der zum erſtenmal das Kriegsfeld — und den er 
nie von feiner Seite ließ. 

Die Deftreicher zogen ihre- größte Stärke nach Schleften, um 
Glatz und IR zu behaupten und: verftärften auch die — 
Armee. 

Sriedeieh fandte ein Corps Preußen und Ruffen nach Bohmen 
bie bis. na Prag ſchwärmten, um die Hauptarmee zum Rückzug 
zu. veranlaſſen. Man ſchickte ſich eben an Schweidnitz zu belagern, 
als: in Rußland eine Revolution ausbrach und Peter am 9. July 
vom: Throne ſtürzte. Katharina feine Gemahlin ward: Selbftherr= 
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fcherin aller Neuffen. Er entfagte der Krone und farb nad 6 
Tagen. - Schon wollte man den Krieg wider Preuffen wieder fort» 
fezen, aber die in den Papieren des verftorbenen Kaiferd gefundenen 
Briefe und. Nathichläge verichafften dieſem wieder Hochachtung. 
Die Kriegsbefehle wurden wiederrufen und der Friede beftättiget 
Gzernitchef war mit feinem Corps fchon zurückberufen. Der König 
lieg Verfügungen zu ihrem Rückzug und Werproviantirung treffen, 
gab ihmen aber noch ein Kriegsfchaufpiel, indem er die Deftreicher 
von den Bergen trieb. Tags darauf 12. July marfchirten die 
Ruffen ab. Der König fchickte ſich nun zur Belagerung- von Schweid- 
nis an und begann 8. Auguft ‚damit. General Daun wollte es 
entjegen, wurde aber von dem Herzog von Cleve und Prinzen von 
MWürtemberg total geſchlagen, jo daß er die Befreyuug Schweibnit 
aufgab und nach Glatz marjchirte. Schweidnitz wurde num aufs bef- 
tigfte bombardirt und da es eben mit Sturm eingenommen werten 
follte, am 9. Oft. nah 63 Tagen Bertheidigung vom General 
Guasco mit 9000 Mann übergeben. Nun zog der König nach 
Sachſen zu Prinz Heinrich, den er im voraus durch den Fürft Neu⸗ 
wied verſtärkte. Prinz Heinrich fchlug die. Deftreicher.und Meicher 
truppen; erftere zogen fi nach Böhmen, wohin ihnen Kleiſt folgte. 
Es war. die Zeit der Winterquartiere und. der König fhloß nun 
mit. den Deftreichern einen Waffenftillftand. Dieß galt jedoch nur 
für Sachſen und Schleflen. Aus England kamen Rekruten. Der 
Erbprinz nahm das Schloß Arenberg und Ferdinand griff die Fran- 
zofen bey Wilhelmsthal ‚an und trieb fie bis unter die Kanonen 
von Caſſel und auch aus ihrem dortigen verſchanzten Lager. 

Prinz Eonde .eilte nun den Franzofen zu Dilfe und ſchlug den 
Erbprinzen. Die franzöfifchen Armeen vereinigten fih nun. Die 
Sranzofen belagerten Amdneburg. Ferdinand zog fich zurück, ent 
Schloß fih aber, nun Gaffel zu nehmen. Der Prinz Friedrich. von 
Braunfhweig führte die Belagerung den 16. Dft. begann fie, man 
war darauf nicht vorbereitet, und fie mußte fih am 1. Nov. aus 
Mangel ergeben. 2 Tage darauf wurden mit Hintanſetzung aller 
gegen Preuffen eingegangenen Verpflichtungen zwifchen England und 
Frankreich die Friedens »Präliminarien unterzeichnet, denen auch der 
Friede folgte. Friedrich wurde durch diefen Frieden feinen Feinden 
überYaffen. 
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A A. 10. Sch. 1763 ward' zu Sonden dieſer Friede vatifiiet; 
wiſchen den Oeſtreichern und Preuſſen dauerte ein unverſoͤhnlicher 
Haß fort. Der König beabſichtigte num die Reichsſtände zur Neu⸗ 
tralität zu zwingen. General Kleiſt hatte den Auftrag, ſie überall 
zu ängſtigen. Er that es mit Geſchwindigkeit und Klugheit. Bam⸗ 
berg und: andere wichtige Städte wurden genommen und Contributio⸗ 
nen erpreßt. Auch: Nürnberg, Windsheim und Rothenburg mußten 
den preußifchen Huſaren die Thore öffnen und Brandſchatzung zahlen. 
Die Hufaren rückten. bis eine Meile von Regensburg vor. Die 
Reichsverfammlung.. gerieth . in Beftürzung, man brachte alle Kofte 
barfeiten auf die Donaufchiffe und der preußiſche Gefandte Plotho 
wurde. förmlich um Schub. und Gicherheit. für die Neichsverjamm- 
iung / erſucht. Der Magiftrat von ‚Regensburg: flehte bey Ähm: um 
vis Gnade ſeines Könige." 

Plothd ertheifte: den erbeisien. Schub und vie preußiſchen 
Huſaren ließen ſich nicht mehr in hieſiger Nähe ſehen. Nach ge— 
raumer Zeit kam endlich ein ſtarkes Corps Oeſtreicher aus Böhmen, 
vereinigte ſich mit derReichsarmee und rückte in Franken ein. 
Kleiſt zu ſchwach zum Widerſtand zog ſich mit vielen Geiſeln, ers 
beuteten Geld und Kanonen aus Nürnberg nach Sachſen zurück, 
Die Reichsſtände waren?“ des Krieges überdrüßig und wollten. Neu: 
trälitäts Die Defterreicher.. genoffen ihres. Waffenftiliftandes, vie 
Neihsftände ihre Lande Preis gegeben, fingen an.ihre Contingente 
zurückzuziehen. - Pfälzer und Bayern fonderten fich von der Reiches 
Armee ab, marihirten im Januar noch zurück und . befebten die 
Päfle an der Donau und. verweigerten ven. Deftreichern den Durch: 
zug. Auch die übrigen: Reichsſtände "riefen ihre Truppen zurück. 
In Wien. wurde nun die Luft ſchwächer den Krieg fortzufegen,: da 
mandallein war, und Friedrich alle feine Staaten wieder eingenoms 
mer Hatte und mit gleicher Stärke da ftand-: 
=» Zeutichland Hatte: im: Lanfe- diefes Kriegs jo aufferordentlich 
gelitten, daß ganze Gegenden zur Eindde geworden. 

w. Man war der Meinung, daß es Feines befondern Friedend- 
ſchluſſes mit dem Reich bevürfe, fondern daß auf das preüßifche 
frügere, Anerbieten reichsftändifcher Neutralität, die Zurückziehung 
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der Reichscontingente ſchon alles enthalte. in Kaiferliches Com: 
miffionsvecret vom 19. Januar wollte dazu unter der Leitung des 
Neichsoberhaupts die Veranlaſſung geben. Ein Reichsgutachten 
vom 11. beſchloß die unverzügliche Zurückrufung der Reichscontingente 
gegen. preußifche Verficherung der Aufhebung aller Kriegsbeläftigun: 
gen und Freylaflung der Geifel. 

Der Reichstag erffärte fih nun am 13. Februar förmlich 
neutral. Zwey Tage darauf aber am 15. ward Faiferlicher Geits 
für fi und dad. Neid und von Sachſen ein befonderer Friede auf 
dem Jagdſchloß zu Hubertsburg in Sachſen gefchloffen. 3 Mäns 
ner, der Öftreichiihe Hofrat v. Kollenbach der preußifche Lega= 
tionsrath v. Herzberg und der Sächfiiche geheime Nath v. Fritſch 
fchloffen ihn in Fürzefter Zeit. Alle beſetzten Länder und Derter 
mußten geräumt und auf Entfchädigung verzichtet werden. Man 
ſtand alfo nach Tjährigen Kriegen auf den nämlichen Punkt wie 
zuvor. Am 24. erfchien auch das F.Ratificationsvecret des R. G. A. 
v. 11. und damit die Bekanntmachung des gefchloffenen Friedens 
zu Hubertsburg. Eine Dankfagung erfolgte nun noch vom Reiche 
an die Kaijerin. 

Den 28. Feb. paffirte ein Eleines Commando Bayern mit 
Kanonen hierdurch über die Brücke, 

Am 15. März traf das hiefige Contingent unter Commando 
des Hauptmann Fuchs wieder hier ein. 

Schon am 22. März und folgende Tage kamen auch kaiſerl. 
Canonen und Haubigen und einige hundert Ervaten hier an, die ſo— 
gleich zu Wafler weiter gingen. 

Auh im April gingen die k. Durchzüge noch fort * der 
commandirende General Klefeld war ſelbſt hier und ließ ein Corps 
vor Dem Sürften von Thurn und Zaris — Evolutionen 
machen. 

Die Freude über den hergeſtellten Frieden war in ganz Teutſch— 
Yand und auch hier über die Maffen. 

Es wurde fchon im Auguſt durch die Stahlſchützen ein Freu: 
venfchieffen mit fürmlichen Auszug gehalten. Am 5. Sept. aber 


wurde ein groffes Friedensfeſt mit Vogelfchieffen unter den Linden 


angejtellt;- wobey ein feyerlicher Schützenauszug, mit welchem die 

große Geetrommel und 2 Kanonen geführt worden, ftatt hatte.» Ein 

Glückshafen war — aufgerichtet und Friedensmedaillen, welche 
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die Geſellſchaft ſchlagen laſſen zu 2 fl. 50 fr.; 1 fl..26 Pr. und 
1 fl. 6 Er. machten die Schüßengewinnfte. Sie überreichten dem 
Magiftrat 16 folhe Medaillen uud erhielten dagegen ein Geſchenk 
von 50 Neichsthalern aus dem aerario. Diefe Medaillen wurden 
bey den Schüßen: Compagnien zu den Preiien gegeben und hatten 
wie die Inſchrift befagte die Schügen felbit fertigen laflen. 

Die Friedens- Medaillen waren folgende: ' 

9) A. Eine ftumpfe Säule mit der Aufichrift: Saec. Com. 
Imp. von der Friedensgdttin mit einem Lorbeerkranz gekrönt, unten 
Felicitas temporum im Abfchnitt 1763. 

Rev. Aufichrift Votis pro pace et salute imperii solutis 
Sagitarii Ratisbon. F. C. Ä 

2) Av. Ein Altar mit der Aufihrift: Tranquiiitati Saec. 
fteht auf demjelben eine Sphaera mit einem Lorbeerkranze. Im 
Abfchnitt 1763 darüber J. C. B., J. N. K. (Münzmeifter Bu fc) 
un) Graveur Körnlein.) 

Rev. Aufjhrift: Memoriae Pacis, terra marique partae 
saecularibusque Comitiorum Imperii Sclopetarii Ratisbon. F.F. 

Diefe Medaillen galten jowohl für die Inbelfeyer des Reiches 
tags, welcher. 1663 begonnen, nun fein 100te8 Jahr erlebt hatte 
als den Frieden von Hubertsburg. 

Zu Ende März wurden auch die 2 Geparatartifel befannt, 
welche bey dem Hubertsburger Frieded geichloffen worden, 1) der Kö— 
nig verjpricht bey einer Fünftigen Könige oder Kaijerwahl dem 
Erzherzog Joſeph feine Stimme zu geben und 2) im Falle ein 
Öftreichifcher Prinz nach den Abfichten des Kaifers und der Kaiferin 
die Prinzeffin von Modena heirathet, den Gefuch einer Gewartfchaft 
auf die Modenefiihen Etaaten, welches Eaif. Seits an das Weich 
geftellet werden wird, für den Prinzen, der diefe Vermählung ein= 
gehet, nicht entgegen zu feyn, fondern mit feiner Stimme dafür ge⸗ 
fällig zu wirken. 

Die neue eingetretene Ruhe veranlaßte den Magiſtrat wiederum 
im Innern ſich thätig zu beweiſen. Es wurden vorzüglich alle 
Baulichkeiten unterſucht und wo es nöthig, reparirt, beſonders die 
Feſtungswerke, Batterien und Thore ausgebeſſert und die Pflaſterung 
vermehret, der Kumpfmühler-Wafergraben gebeflert und gewölbt. 
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Das — 1764 begann ſogleich mit allen Vorbereitungen, 


die beabſichtigte und in dem Frieden von Hubertsburg ſchon bes 


ſprochene römiſche Königswahl ins Werk zu ſetzen. 

— Schon am 11. Febr. kamen viele Kutſchen und Pferde und 
die ganze kaiſ. Bagage hier an, welche hierdurch nach Frankfurt 
zog. Es wurde für den Kaiſer und die kaiſ. Familie ein neuer 
Weg von Straubing über Neuftadt eingerichtet, wobey Prüel eine 
Station formirte. Die Strafe führte über Weinting nach der Car: 
thaufe Prüel. 75 Clraffiers von dem bayerifchen Regiment Mis 
nuzzi famen am 14. März hier durch um bey der Ankunft der Faif. 
Herrfchaften zu Prüel zu paradiren. Die Stadtwälle wurden mit 
Kanonen befegt und vor dem Petersthor innerhalb des Walles noch 
befonders 14 Parkſtücke aufgepflanzt. Die bürgerliche Gavaklerie 
war auf die Straſſe nad) Weinting an den Burgfrieden comman⸗ 
diret, auf den Fall, daß die höchften Reifenden anfämen. Am 17, 
gefchah dieſes. Der Kaifer und die Erzherzoge Joſe ph und Revo: 
pold trafen gegen Mittag mit dem Zürften Auersberg und Erb: 
prinzen von Thurn und Zaris und einigen bayr, Miniftern, welche 
voraus fuhren, dort ein. Es wurde in der Stadt mit allen Glo: 
cken geläutet und von den Wällen gefchoffen. Zu Prüel war ein 


Zelt errichtet, mworein fie abftiegen und der Prinzipals Commiffär 


Fürft von Thurn und Taxis und feine Gemahlin fie empfingen, 
auch ver Adel feine Aufwartung machte. 

2 hiefige Schiffmeifter Naimer und Lauerer nebſt einem 
Wiener-Schiffer führten die 2 k. Leibſchiffe und 17 andere Küchen: 
meifter = und Cavalierfchiffe von hier am 3. und 4. April nach Do: 
nauwdrth. 

Es wurde verordnet, vom Sonntag 8. April an, auch Gr. Far. 
Majeftät mit in das Kirchengebet zu ſetzen.“ 
| Am 4. April veranftaltete der k. Prinzipal Commiffarius we 

gen glücklich erfolgter Königswahl im Dom ein feyerliches Hochamt 
und begab fi in 5 fechsipännigen Galawägen, unter Boraustrefung 
der Dienerfchaft in großer Gala dahin, auf dem neuen Pfarrplag 
paradirte beym Worüberfahren die bürgerliche Gavallerie, und Die 
Grenadierd der Stadtgarde. Die Kanonen wurden nad) dem Hoch: 
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amt von den Wällen gelöfet. Mittags war große Tafel, Abends 
Concert von der Hoffapelle und große Aſſemble. 

In der Nacht vom 13, erhielt der, k. Concommiffär einen Cou- 
vier, daß der Kaifer des andern Tags 11 Uhr Mittags mit dem 
römischen König an biefiger Stadt vorbey kommen würde. Der 
Schiffmeiſter Naimer berichtete dieß gleichfalls und beantragte die 
hölzerne Brücke abzutragen, - welches alles denn. noch bis zur Vor 
beyfahrt geichehen. 

Am 14, April Nachmittags zwifchen 2 und 3 uhr kam der 
Kaifer wieder mit dem neuen. römijchen König und den Erzherzogen 
und ganzen Hofftaat mit 30 Schiffen anf Ihrer Reife nah Wien 
an biefiger Stadt vorbey. Die ſchön gemalten Schiffe waren mit 
vielen Fahnen und Wappen und auch einer großen Reichs: Fahne 
gezieret. 

Bon den Baſteyen, den beiden Wöhrden-Inſeln und Beichläch- 
ten wurden während der Worüberfahrt bey 70 Kanonen und Mörs 
fer abgefeuert und in ber Stadt mit allen Glocken geläutet. Die 
allerhöchſten Herrfchaften zeigten ſich troß des übel eingefallenen Wet⸗ 
ters auf der Galiote. 

Der Magiftrat feyerte am 6. May in allen Kirchen ein 
Danke und Freudenfeft wegen der glücklich ausgefallenen Wahl und 
Krönung des römiſchen Könige und während jeden abgehaltenen 
Gottesdienſt in den 3 evangeliſchen Kirchen, jo wie Abends wurden 
die Kanonen von. den Stadtwällen gelöfet und von dem auf dem 
Jakobsplatz in Parade aufgeftellien Militär Salve gefchoffen. 

Zu dieſen Feyerlichfeiten und Feſten gejellte ſich ver feyerliche 
Einzug des neuen Fürftbifchofs Clemens Wenzeslaus von Frey: 
fing und Regensburg, eines k. polnifchen Efitl. Sächſiſchen Prinzen, 
welcher überaus folenn war. Die bürgerliche Cavallerie holte ihn 
ein und begleitete ihn. Alle Glocken des Domes und der Stifter 
und Klöfter wurden geläutet und 25 Kanonen gelöſet. 3 Compag- 
nien Studenten paradirten mit Muſik vor dem Oftenthore, in 
der Stadt die hiefige Grenadier- Compagnie und a dem Korns 
markt 3 Compagnien Bürger. 

An feiner Refivenz angelommen, wurde er am Gchlage des 
Magens von dem Domcapitel und Dicafterien empfangen ımd in 
die Apartements begleitet, wo er fih in feyerliche Chorkleidung 
verfeßte. Er Segte dann das juramentum episcopale ab und 
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wurde nun im feyerlichen Zug und mit Begleitung aller geiitlichen 
Orden unter einem Himmel; den 4 Räthe in Mantelkleidung trugen, 
umgeben. von den: Leibgarde Zrabanten auf einem, mit Brettern bes 
fegten Gang nad) der Domkirche begleitet. 

Unter feyerlichen. Ceremonien nahm er Beſitz von 1 dem Thron, 
wo der Domdechant mit einer pathetifchen Rede ihn inveftirte und 
die Domberren der Neihe nach dem Fürften die Hand küßten. 45 
Kanonenfchüffe wurden während dieſer Ceremonie von den Wällen 
gelöfet und dann von dem. Weihbifchof ein ‚folennes Hochamt gehal- 
ten. Nach demfelben ging. der Zug auf gleiche Weile in die Ne 
ſidenz zurück. Dort begab ſich der Fürft auf den Baldachin und 
der Domdechant überreichte ihm mit einer Rede den vergoldten Burg- 
Schlüſſel des Schloffes, und inveftirte dadurch aud) in temporalibus, 
da dann von gefammten Domcapitel: und Dicafterien die Glücks 
wänfche erfolgten. 

Hierauf beglückwünfchte eine Deputation dee Mathe den. Fürs 
ften und überbrachte.die gewöhnlichen Gefchenfe. Dis ganze Dom: 
Eapitel und die angefehenen Dicafterianten, fo wie die. Deputation 
des Stadtmagiftrats wurden zur Tafel gezogen, während welcher 
Trompeten und Pauken und herrlihe Inſtrumentalmuſik fih hören 
ließ. Nach derfelben machten noch mehrere Gefandte und Minifter 
und angefehene Fremde ihre Aufwartung und um 6 Uhr ‚begab ſich 
der Fürft wieder auf die Reife, wo er mit den nämlichen militär- 
iſchen Ehrenbezeigungen und Paradirung, wie beym Einzug und uns 
ter Abfenerung der Kanonen von der bürgerlichen Cavallerie bis an 
Burgfrieven begleitet worden. 

Sn Donauftauf wurde ©, K. 9. ıder neue Fürftbifchof auf 
gleiche Weile mit Kanonenfchüffen und Paradirug der Bürgericpaft 
vom Magiftrat empfangen. 

Ein Decret vom 13. July 1764 erlaubte den Mebgern, jedem 
alle Wochen ftatt bisher. + nun 5. Ochfen zu fchlachten, nur dem, 
der den fürftlihen tarifchen Hof hatte, wurde, fo lange er diefen 
bediente, geftattet, 6 Ochfen zu fchlachten. Jede Contravention da 
einer mehr jchlüge, follte mit 40 Rthlr. geftraft werden. 

Der Magiftrat war in diefem Jahre ſehr befchäftiget, die 
Mühl: und Mahlwerke in beiten Stand zu ftellen. Auf der ‚äußeren 
Schleifmühle wurde eine eiferne Schleifftange 700 Pfd. fchwer aus 
Schwarzenfeld. beichrieben. Die alte Bleich oder Walk und Sech— 
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telhaus gegen Norden wurde neu aufgebaut. Die Fortifications⸗ 
Werke wurden gebeſſert und in der Stadt mit dem Pflaſter eifrig 
fortgefahren. Das Rathhaus und alle öffentlichen Gebäude wurden 
gleichfalls, wo es nöthig war, reparirt. Auch die Wege nach Bar: 
bing, und gegen das jetzige Ziegetsdorf mußten wegen der m 
reife des Kaifers fchleunigft veparirt werden. 


$. 861, 

Das frohe Ereigniß der Vermählung des römifchen Königs 
Joſeph Il mit ver Prinzeffin Maria Joſepha Herzogin vor 
Bayern, weswegen der Magiftrat eine Glückwunſchungs⸗Deputation 
nah München geſchickt hatte, wurde am 19. März als ihrer und 
des Kurfürften Namensfeft zu Stadtamhof mit einem großen Freu⸗ 
denfeit gefeyert. Die Ufer waren mit Pöllern befegt und die Bürs 
gerfchaft paradirte. Das Rathhaus und ganz Stadtamhof war mit 
Bäumen und Guirlanden gezieret. Ein feyerlicher Zug, wobey auch 
eine Deputation des hiefigen Magiftrats war, 309 in die Kirche 


- der Franziscaner. Nach derfelben wurde Salve geichoffen und ver 


Magiftrat, fo wie die Eingelavdenen und Deputirten auf dem Rath⸗ 
haus bey großer Zafel und Muſik und unter den Feuern des Ge- 
ſchützes tractiret. Abends war ganz Stadtamhof ſehr fchön und 
mit vielen Ginnbildern erleuchtet. Das Rathhaus und das Bürs 
germeifter Eifenhutiihe Haus waren am meiften geziert. 

Diefes Vermählungsfeſt feyerte dann auch hier das Hochitift 
mit einem Te Deum und großer Kirchenandacht, wobey das ganze 
Gapitel, dann die Minifter beyver Höfe und eine Deputation ver ' 
Stadt zugegen waren. 

Ein biefiger Bäcker Namens Zinner, erfand verfchiedene Dar: 
ftellungen von Teich, mworunter auch die Stadt Regensburg und 
Wien gewefen. Er jtellte fie in eine Bude auf dem Neupfarrpiatz 


auf und ließ fie vor Geld fehen. 


Am 18, Auguft 1765 flarb unerwartet zu Innsbruck Kaiſer 
Franz J. am Schlagfluſſe. Mit ihm gingen viele Plane, die er 
zum Beften des Reichs hatte, unter, denn keine ganze Regierung 
war in Krieg verwickelt. 

Der Magiftrat erließ im September die bey ſolchen Fällen 
gewöhnlichen Verordnungen und Decreten nach dem Beyſpiel von 
1740 und 1745, fandte Eondolenzfchreiben nah Wien an den Kai: 
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fer, die verwittibte Raiferin und die kaiſerliche Familie und ver 
fette ſich in tieffte Trauer. Er ftellte dieſes Todesfalles wegen am 
20. Okt. ein großes Trauerfeft in allen 3 evangelifchen Kirchen an. 
Einige Tage darnach that dieß nämliche das hochfürſtliche Domſtift; 

3 Tage dauerten die Todtenämter im Dom, die mit aller Pracht 
angeordnet waren. Ein 80 Schuh hoher Catafalk mit Inſchriften 
und Lichtern war in der Kirche aufgerichtet und ſowohl das ganze 
Domcapitel und Dienerſchaft als die kaiſerlichen und andere Ges 
fandtfchaften und eine Deputation des. Magiftrats wohnte demfelben 


bey. Der Schall ver Glocken und Zrauermufifen machte die Geyar- 


lichkeit noch feyerlicher. 

Auch die Neicheftifter Emmeram, Ober: und Mieermünfter 
bielten gleiche Erequien. 

Auch Hier fchloß ſich das Fahr mit einem großen Leichenzug, 
da der herzogliche braunſchweigiſche Gefandte Freyherr von Knie 
ftebt am 14. Dec. in dem Kirchhof an der neuen Kirche — 
begraben worden. 

Am 44. Juny wurde laut Raths⸗ Proidedll auf der Conſulen⸗ 
tn P. M. und das mündliche Gutachten der Physicorum über 
die Reibsconftitution einer wegen Verdacht des Kindermordes ge 
fangen gehaltenen Inquiſitin, Namens Waldnerin, die weitere 
Beranftaltung decretirter Zortur, der Scabinorum Berfügung über: 
Iaffen und wurde die peinliche Frage auch vorgenommen. Die 
Sache war folgende: Magdalena Waldner aus Kärnthen gebürtig, 
Wittwe eines Bergknappen, 27 Jahre alt, geftand gütlih ein, daß 
fie von einem Hausknecht fchwanger geworden, ihre Schwangerfchaft , 
aber bis zu ihrer Entbindung am 14, Febr. verhehlet, auf dem 
Abtritt heimlich niedergefommen und ihr mit vielen gemaltfamen 
Berlegungen befundenes Kind auf dem Boden umd dann bey ihrer 
Schweſter in einem zu ebener Erde befindlichen Kämmerl verborgen 
und fi) dadurch eines Kindermords- verdächtig gemacht. „Nachdem 
» du aber,« heißt e8 im Urtheil vom 20. Zuly, » durch die an dir 
» vollſtreckte Peinlichkeit diefes böfen Vorfages dich gereiniget,« ſo 
erkannte Kammerer und Rath, daß fie nach abgefchworener Urpheve 
auf den Pranger mit aufgeſteckten Ruthen geftellet, dann durch den 
Scharfrichter wohlempfindfih zur Staupe geichlagen und hiefiger 
Stadt und Burgfrirdens auf 20 Meil Wegs hintan auf ein Ewi— 
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ges verwiefen feyn fol, — Bon 19 fl. Baarfchaft, die fie zu Kel⸗ 
beim hatte, wurden 15 für Unkoften zurückbehalten. 
Auf die Nachricht von der Bermählang des Erzherzogs Leo: 
pold mit der Infantin von Spanien wurden am. 23. July Glück— 
wünfchungsfchreiben an ven Kaifer und dem ‚Erzherzog beſchloſſen. 
Die Baureparaturen waren in dieſem Fahre nicht — 
am — wurde auf liegen. —— .. | 


9 862. 
Auf Verlangen des Faif. Prinzipal-Commillfärs Fürſt von 
Thurn und Taris wurde die Verfügung getroffen, daß wenn 
Leute aus feinem Dienft in unfertigen Händeln getroffen und arre— 
tirt wurden, folche nicht auf die Hauptwacht, fondern in feine Re 
ſidenz gebracht werden follten. 

Bon Kurbayern wurde unterm 20. Januar 1766 ein neues 
Münzpatent erlaffen und mit dem Verzeichniß, nach welchen Werth 
die Gold- und Gilbermünzen vom 7. Febr. an in Bayern, dürfen 
angenoinmen werden, dem Magiftrat communiciret, welcher. mittelft 
eigener Bekanntmachung vom 27. Januar bis auf weiteres feinen 
Beytritt dazu erklärte und es durch öffentlichen Anfchlag zu Nach— 
achtung befannt machen Tieß?. 

- Auch in Diefem, fo, wie alle Fahre, wurde das Faijerliche Na— 
mengfeft am 13. März von dem k. Prinzipal-Commiſſario feyer: 
Vichft ‚begangen: und der Magiftrat ließ am 19. März deswegen 
einen feyerlichen Gottesdienft in der neuen Kirche halten und zugleich 
die E. Trauer ablegen. 

Der 28. April war zur Huldigung an k. Majeftät Joſeph II. 
anserfehen. Fürft Alerander Ferdinand von Thurn und Taris 
hatte ven Auftrag fie einzunehmen. Der Fürft eröffnete dieß am 
25. März den Magiftrat und ein E WRefcript erfolgte ein paar 
Tage darauf, welches fie verorbnete. Der. Nath machte den Faif. 
Befehl der Bürgerfchaft durch ein eigenes Decret in Druck! bekannt. 


- Bor der fürftlichen Reſidenz dem. Sreyfingerhof warb eine Bühne 


errichtet. Am 28. Frühe verfammelte fih das Militär auf ver 
Hauptwache, befeßte alle Poſten und marfchirte zur Nefidenz, wo 
es fich zu beiden Geiten aufitellte. 
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Die Bürger erfchienen in Mäntel und Degen. wachtenweife in 
den von. der Reſidenz aufgerichteten " Schranfen. ‚Die: Doctores 
Medicinae ſtellten ſich vor Diefelbe. Der Magiftrab‘ Fuhr gegen 
11 Uhr, da ihm berichtet worden, daß die Birgerfchaft bereit feye, 
nad) ‚der Reſidenz. Das Militär präfentirte bey feiner Ankunft mit 
Elingendem Spiel. Er wurde über die mit Livree Bedienten zu 
beyden Seiten befegten Treppen hinauf in den Affemblee: Saal ge 
führt, wo die fürftlichen Geheimen NRäthe'zc. zugegen waren. Der 
ganze Hofftaat war noch wegen des Ablebens des Kaifers in Trauer 
‚und auch die Zimmer und Säle, fo wie der -Baldahin fehwarz be⸗ 
bangen. Der Fürft erfchien in fchwarzer Mantelkleidung mit dem 
Drven ded goldenen Vließes und nun ging der Zug in ben Schwör⸗ 
Saal. Der Fürft begab fich unter den Baldachin, in welchem das 
Portrait des Kaifers aufgehangen war und ließ fih auf den Stuhl 
nieder, mwährend die-Magiftratsperfonen fich in: 2 Reihen abwärts 
vom Throne ftellten. Nach einer Anrede, die der Fürft hielt, Tieß 
er durch feinen geheimen Rath Schäffer» den Eid vorfefen, die 
Magiftratsgliever fprachen ihm von Wort‘ zu Wort mit aufgehus 
benenen 2 vordem Fingern der rechten Hand nad), traten dann nach 
und nad) auf die-erfte Stufe des Thrones and leifteten dem Für: 
ften das Handgelübde. Confulent Gläzl ftellte. ſich dann dem 
Thron gegenüber und hielt die Dankjagungsreve. Alles gefchah bey 
offenen Thüren in Beyſeyn vieler vornehmer Zufchäuer, für die felbft 
eine Barriere errichtet war. 

Nun ging es unter abermaliger Voraustretung der Hofdiener⸗ 
fhaft auf die errichtete Feftbühne.  Gie war von unten mit großen 
Portalen und Säulen geziert. Oben. in der Mitte war wiederum 
ein Thronhimmel wie im Saal aufgerichtet. - Sobald ver Fürjt 
Pla genommen, ließ er durch feinen geheimen Rath Bicomte 
Beckers den Vortrag an die Bürgerichaft machen. Der geheime 
Gecretär Söhnlein mußte dann den Eid vorlefen, den die Bürger: 
fchaft mit aufgehobenen Fingern eifrig nachſprach. 

Vicomte Beckers rief dann 3mal Vivat Iosephus, "mel: 
ches die Bürgerſchaft nachholte. Trompeten und Pauken und mi: 
litäriſche Muſik, fo wie das Gefhüs von 50 Kanonen verfündeten 
nun die gefchehene Huldigung. Alles begab ſich dann in Ruhe zu 
Haufe, nur eine Natheveputation überbrachte noch dem Hrn. Fürs 

ſten das gewöhnliche Geſchenk. Der Fürft hielt große Tafel unter 
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dem Baldachin, wozu auch der Magiftrat geladen war, der Amti- 
rende. Kammerer ſaß ihm zur Rechten und der Senior Senatus zur 
Linken. Bey Ausbringung der Geſundheit des Kaiferd wurden 30 
Kanonen gelöfet, und bey der des Fürften 12 Kanonen. Die fürft: 
liche Gapelle fpielte während der Tafel. Der ganze Abend wurde 
vom Magiftrat und Bürgerfchaft noch in großem Jubel zugebracht 
durch Schieffen und Vivatrufen. Eine unbefchreiblihe Menge Zus 
fchauer war bey der Yuldigung in Häufern auf Dächern und Büh— 
nen zugegen. Den folgenden Tag geſchah von denen, die verhindert 
waren, die Nachhuldigung. 

Zur Nachfeyer wurde am 1. May ein Hufdigungsfchieffen gehalten 
mit großem Auszuge. Der Zug ging bey dem Palais des Prinzipals 
Commiffärs Fürft von Thurn nnd Taris vorüber. Der Fürft fandte 
felbft des Nachmittags 24 Ducaten auf die Schießſtätte. Die 
Preiſe waren neue Regensburger » Thaler mit dem Portrait Joſephs ll. 
und rückwärts die Stadt Regensburg. Keiner ging leer aus. 

Auch in diefem Jahre am 3. July wurde ein Mädchen wegen 
Verdacht des Kindermordes nad) ausgeftandener Tortur in das Zucht: 


> haus nach Bayreuth gebracht. 


Der Magiftrat Faßte nun felbft den Entfchluß ein Arbeitshaus 
zu errichten. und da nicht fogleich eine Localität dazu ausgemittelt 
werden Eonnte, fo wurden in dem neuen Waifenhaus einftweilen 
einige Zimmer dazu eingerichtet und gleich) angefangen, verſchiedene 
Merfonen dahin zu thun.! Die Arbeit ver Mannsperſonen beftand 
in Braftlholzfshneiden, die ver Weiber in Spinnen, 

Pusenberger Schreiber aus dem Almojenamt und Breitauer 
Bettelrichter erhielten die Aufficht darüber. 

Am 17. Auguft wurde die hundert jährige Gedächtnißfeyer des 
Waiſenhauſes durch einen feyerlichen Gottesdienft in der Dreyeinig- 
keitskirche gehalten. 

Auf den Wafler kamen am 29. und 341. Auguft ein paar öſter⸗ 
reichifche Negimenter an und vorbey, wovon einige im untern Wöhrd 
übernadhteten. 

Der Weihbiſchof Freyherr Anton Gebaftian von Wolfrans: 
dorfer ſtarb am 15. Sept. und wurde im Dom begraben. 

Das ganze Jahr war fehr trocken und im November geſchah 
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es, daß mehrere Brunnen bier alles: Waſſer verloren. Ein’ ftrenger 
Winter folgte. Man Konnte in diefem. Jahre mehrmals "nicht 
mablen. Die Mahlmühlen und Wafferwerke überhaupt wurden auge 
gebeffert und auch an den Thoren verfchiedenes reparirt, das mittere 
Portal am Peteröthor aber wurde vom Grund aus nen mit Qua⸗ 
tern aufgeführet und Eoftete 2483 fl. 50. kr.; dennoch ift es fpäter 
wieder geändert und ganz cafjirt worden. Auch, auf Pflaſterung 
wurde dieſes Jahr wieder eine bedeutende Summe gewandt. 

| Das Wafler war in diefern Jahre in der Donau fo Flein, wie 
man fich es nicht ähnlich erinnern konnte und viele Brunnen gaben 
fein Waſſer. Man benügte diefe Witterung Steine aus der Donau 
zu heben. . | 


% . 


| = $. 863. A 
Drer kaiſerliche Prinzipal= Commiffär., Fürft von Thurn. und is 
Taxis feyerte auf die gewöhnlich äußerſt folenne Weife wie in vo— 
rigen Zahren am 11. März und. nachher das, Kaiferliche Gehurts: 
und Namenzfeft. Auch der Magiftrat feyerte in feinen Kicchen ein 
Danffeft. Ein paar Monate darnah am 12. July mußten fie aber 
wegen des Ablebens der Kaiferin Joſepha, einer bayerifchen Prins 
zeiftn, auch ein Trauerfeſt halten. Gleiches that auch: pas Hochftift 
auf die ausgezeichnetfte. Weife, Der Catefatt war mit Slatuen ur 
Inſchriften geziert. _ 

Ein ſehr Falter Winter und. heftige Gewitter, die im July 
und Auguſt hier oft einſchlugen, aber nicht zuündeten, herrſchten in 
dieſem Jahre. 

Der Magiſtrat war indeſſen mit vielen vortheilhaften Unter: — 
nehmungen beſchäftiget. Er war es, der das reichsſtädtiſche Colle— In ee d’ 
gium dahin brachte, die Abſchaffung des: droit d’Aubain zu fuchen. Aubain. 
Herr Senator Bösner war fehr ‚bemüht dafür, und es wurde mit 
dem franzöftichen Gefandten de Buat: unterhandelt. — 

Eine Stempelordnung ward neu errichtet und im Druck her⸗n 
ausgegeben, vom Rath am 24. Dez. ſolche allen Aemtern zugeſandt, 
mit der Weiſung, ſich genau darnach zu achten und auch den 
Albdvocaten und Procuratoren und ſonſtigen Geſchäftsmännern Nach— 
richt davon zu geben, auch wie ſie ſolche in Vollzug ſetzten, anzus 
zeigen, um allenfallfige Verbeſſerungen verfügen zu fünnen. Wiertel« 
jägrig mußten die Aemter über den Ertrag Rechnung ablegen. Das 
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Bauamt; hatte. vom. Gulden geköfter Zettel. den Käufern 1 fr. ab . 
zunehmen, Mit Bayern, namentlich der Regierung Straubing, war 
die Stadt⸗in Otreit ne feine ea des Fiſchens ꝛc. auf 
* Donau. 

Wegen des verbotenen Handels Furſil Tariſchen Offiziere und 
— mit. Seiden, Tuch, Spezerehy, Wein und andern Waaren, 
war; man in Begriff. ein. Decrt herauszugeben , infinuirte es aber 
nur vorläufig.den Aemtern. 

Es wurde auch die Errichtung einer Wittwen Verſorgungs⸗ 
Geſellſchaft beſchloſſen, ſo wie eine Verordnung an den Handelsſtand 
wegen Abwägung der Güter auf der Waag erlaſſen. 

Der Magiftrat lieg an den Waſſerwerken vieles beſſer einrich- 
ten, und bejonders das Farbhaus für, die Tuchmacher hrauchbarer 
mahen. Die Beichlächte waren durch ven Eisftoß fehr ruinirt 
worden und wurden: fo wie Eiswöhre hinterm Salzſtadel am Krän—⸗ 
cher gemacht: und in der Stadt mit der Pflafterung fleißig fortges 
fahren; 2. wurde von der Stadt. der Weg nad) Barbing zn 
— 


WIEN 3.6. 864. 

1768. DaB 1768. a pichne ſich nicht beſonders aus. Da der 
Eisſtoß im Februar mit einemmal gebrochen, fo entſtand ſehr gro— 
Ges Waſſer, welches bis in die Stadt drang. Das ganze Jahr 
hinbnrch war die Witterung fehr regnigt und ein paar heftige Don= 
nerwetter 'mit: Schloffen und Wolfenbrühen richteten in der Stadt 

nung 0, „vielen Schaden an. Der Magiftrat begann diefes Jahr mit Er— 
Sparfam:mahtung zur Sparfamkeit bey allen Aemtern und felbft das Bau- 
a amt- dürfte ohne vorherige Anfrage nichts unternehmen. Doc wur: 
tern. dem über 2000 fl. auf die Reparatur der Mahlmühlen verwendet 
und "auch die andern Waſſerwerke ausgebeffert. Das Befchlächt 
erforderte große Herſtellung ımd die Spis am Wührloch mußte neu 
gemacht - werden und verlangte mit dem Aujoch 2385 fl. Unfoften. 
Die Baumpflanzung und Wartung, die Reparaturen der Wege nad) 
Seh, Barbing und Weinting und Herftellung zmeyer Eleinen Brü- 

chen auf letzterem Wege waren gleichfalls bedeutender, wie fonft !. 
Ein nnglückjeliges‘ Ereigniß begab fich ‘gegenwärtig, welches 
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bie Strenge der Criminafgefege und damalige eifrigfte Handhabung Zuftiz» 
derfelben am den Tag Iegt. Ein Dienſtmädchen hatte ihre Schwan; ſtrenge. 
gerfchaft bis zum Moment der Nieverkunft verheimlichtz es. erfolgte 

biefe dann übereift auf ‚dem. Abtritt ‚ftehend, ‚das Kind fiel in dens 
felben,. und das Mädchen machte. die. Sadje dann gleich befannt, 
Das Kind wurde noch lebendig herausgezugen, ſtarb aber des ans 

dern: Tages. Da diefe Perfon nun nach den Gefehen zum Tod vers 
urtheilt werden follte, man aber die Akten noch nad) Tübingen ges 

fandt und inzwiſchen won ‚der Erbprinzeifin ‚von Taxis und vielen. 
Vornehmen für - fie. gebeten worden, wurde fie. auf den Pranger ge 
ſtellt, dann nach Abſchwörung der Urphede ‚durch die Stadt und 
3mat um den Nichtplah, auf welchem ein Stuhl ftand, worauf das 
Schwert lag, gehauen, und fie auf ewig der Stadt verwiefen, — 

Der Heffiihe Gejandte Freyhr. Auguft Ludwig von. Wil keev. ern 
nid, ſtarb am 17. September und es wurde für ihn an der neuen Zob. 
Kirche ‚gegen ‚Gebühr eine Grabesjtätte zugerichtet. 

Am Schluffe des Jahres ftarb die Frau Fürftin von Nieder: Zob ber 


münfter Anna Dickerin und wurden am. 29. Dar ‚die, ran nn 
, nn 0 . Rieder: 

— — — BE EEE EER ya 
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"Die Berpättnifk, ‚in, denen die Stadt mit Rur-Gachfen wegen 1 1209: 
de3 Marihallamts; Direetion des Corpus evangelicorum ete. 
ftand, veranlaften. den Magiftrat, an den Kurfürften bey feinem 
Negierungs:Antritt ein —— Stüchninfunge- Schreiben zu er⸗ 
laſſen. 

Den 18. Januar 1769 wurde Anton: Janatz Graf Bugger Biſchof 
zu Kirchberg, Probſt zu Ellwangen zum Biſchof, und den 30. darauf en 
Fräulein Maria Veronica Eliſabetha, Freyin von Späth zu — Spaͤth. 
zur Aebtiſſin von Niedermünſter erwählt. Nachdem die, Wahl des 
Biſchofs vom Domcapitef dem Magiftrat angezeigt: worden, verfehlte 
er nicht. Durch eigene Deputation ihm ſeine Glückwünſche -abzuftate 
ten. Am 16, Februar wurde eine Gratulationss.Deputation an die 
Fürſtin von, Niedermünfter geſandt. Der 22. Febr. wurde auch 
eine. Deputation wegen verbotenen. Bierholens in Eleinen Gefchieren 
von Stadtamhof und den. Beſchwerden des Handelsftandes über die 
Mauthen, nah Münden geſchickt, um ‚Erläuterung zu geben, -und 
Abftellung zu verlangen: ' Im Maͤrz ward: hier, eine neue Geld⸗ 
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und Mentens Lotterie errichtet, , und über eine Golleete derſelben in 
" München mit dem dortigen geheimen Math correipondirt- - 


Den 13. März wurde das Faiferliche Geburtsfeft wiederum auf 
die feyerlichite Weife begangen, mit Auffahrt des Fürften Taris in 
den Dom und fofennen Gottesdienſten in den ewangelifchen Kirchen. 
Am 6. April machte der Faiferliche General⸗Feldmarſchall Prinz 
von — = feiner BAR nad) —— hier Nacht⸗ 
quartier. 


Beymau⸗ ESchon ſeit mehreren Jahren waren von Bayern Beymauthen 


then zu 
Irl 2. 


Holzgar: 


ten zu 


Rainhau⸗ 


ſen. 


zu Irl, Weinting, Kumpfmühl, Prüfening und Stadtamhef und 
Abbach angelegt worden, die von allen Victualien Zoll nahmen, 
und auch das Holz nicht frey zur Stadt paſſiren ließen, weswegen 
auch ſchon 1763 von geſammter Reichsverſammlung, als ver k. W. 
Capitulation zuwiderlaufend, Vorſtellungen an den Kurfürften ergin⸗ 
gen. Nunmehr Mitte Aprils ward allen bayeriſchen Unterthanen 
verboten, Holz in die Stadt zu führen, in Rainhauſen ein ſogenann— 
ter Holzgarten errichtet, wo alle Art Hol; und Bretter niedergelegt 
werden mußten und blos gegen zu Idjende Manthpolete an hiefige 


.. abgegeben werden. durften. 


Sm Juny machten die Geifenfieder Anzeige von der in der 
Au bey München angelegten gräflihen Brofasquil. Eurfürftl. privis 


legirten Seifenfabrif und ven Nachmachen des Negensburgifchen 


Wappens zu Gchrobenhaufen und Lechhaufen auf den Geifen, und 
baten, fi) nad) Möglichkeit ihrer anzunehmen, da dire. Unterneh: 
mungen nur zu ihrem Ruin gereichten. 

Am 29. April und mehrere Tage nachher wurde in ber Nacht 
gegen 3 Uhr ein großer Comet⸗Stern gefehen. 

Nachdem der neue Fürftbifchof fhon im März von der Mes 
Hierung Beſitz genommen und das Domcapitel gehulviget hatte, 
bielt er am 1. Sept. mit zahlreihem Gefolge feinen Einzug und 
wurde mit allen Militär-Ehren und Abfeuerung des Geſchützes 
empfangen und von der Cavallerie in feine Reſidenz begleitet, vie 
Stadtfoldaten paradirten auf dem Jakobs⸗ und die Bürger - Com- 
pagnien auf dem Neupfarrplatz. Der Biſchof flieg am Dom ab 
und wurde von dem Capitel empfangen und zum Hochaltar geleitet z 
nach verrichteten Gebet begab er ſich in feine Reſidenz im Biſchofs—⸗ 
hof und des andern Tags bewillfommte ihn eine Stadtdeputation 
und überreichte ihm das: Ehrengeſchenk an Wein, Fifchen, Haber ıc. 
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Den 5. hielt er dem feyerlichen Einzug in die Domkirche. 
17.‘ darauf wurde er eben fo feyerfich conferiret. 

Am 28. machte der Biſchof der hiefigen Schligen- Compagnie 
ein anſehuliches Geſchenk von 18 Carolindz diefelbe hielt daher eis 
nen feyerlichen Auszug und gab’ ein großes Schieffen, wobey fie 
eine Feftfcheibe, worauf zwifchen Pallas und Liebe das Fugerifche 
Stammmwappen nebft dem bifchöflihen Negensburgifchen und Eis 
wangifchen Wappen abgebildet waren. Der Fürft felbft begab fich 
auf den Schügenplaß, wo ein. eigenes Zelt für ihn bereitet war. 

Naur wenige Tage darnach 10. Oft. ftarb hier der Bruder des 
Biſchofs Graf Franz Carl Joſeph Fugger⸗Glöt, Weihbifhof zu 
Eonftanz und Bifchof zu Domitiopel im 26. Jahre. Er wurde aufs 
feyerlichſte im Don beerdiget. 

Eine merkwürdige Erfcheinung war am 19. Nov. ein von dem 
Kurmaynziſchen Schiffmeiiter Hepp zu Wien erbautes mit Maften, 
Segeln und Ankern verjehenes FJachtichiff, welches mit Wein, Kupfer 
und Wolle beladen am untern Wöhrd landete. Zugleich wurde in 
öffentlichen Blättern ein Faiferliches Schreiben vom 29. Herbitmos 
nat befannt gemacht, Durch welches die Kaiferin dieſen Schiffbau 
empfiehlt und erklärt, daß fie zum Behuf feiner Einführung and 


Beförderung wegen feiner Nützlichkeit und Vortheil auf der Donau’ 


genannten Schiffbaumeilter Hepp, das Gchiffmeifterreht zu Wien 
ertheifet und ihm aufgegeben gegen die alljährlich genieſſende Ergögs 
fichkeit auch andern in dieſen Schiffbau Unterricht zu geben. Zus 
gleich Fieß fie den Schiffmeiftern, die fi ſolche Schiffe anſchaffen 
oder baue befondere angejehene Belohnungen von 300, 250, 200, 


100 und 5 Ducaten verfprehen, auch kundigen Gchiffleuten vom 


Rheinftrome, die auf ſolchen neuerbauten Schiffen zu dienen ſich ans 
heifchig machen und ihrer Geſchicklichkeit wegen ſich legitimiren, je 
dem 50 fl: beſtimmen. 

Am 18. Dec. machte ein Furbayerifches Generalverbot aller 
auswärtigen Fotterien und' auch der hiefigen den Gegenftand vorzügs 
lich der Berathung bey dem Magiftrat. | 

Ale Mühlen und Waflerwerfe wurden in diefen Jahre repa⸗ 
rirt, bejondere Koften mußten auf das Befchlächt gewandt werben, 
ba auch tie Weinbergsjeite am Wöhrloch größtentheils.nen gemacht 
werden mußte. Auch die Stadtmauern wurden: ausgebefjert, vom 
Holzthor bis zum Prebrunnerthurm verlangten‘ ſie Herſtellung. 

105 


— 


1770. 
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Auf Pflafterung ward gleichfalls nicht weniger als in vorigen Jah⸗ 
ren gewendet, bie Öffentlichen Gebäude wurden nicht vergeffen und 
die Heerftraffe bey dem Zieget auf dem Abbacherweg mußte fchleus 
nig gemacht werben. - Das Bauamt fing an großen Eintrag und 
Schaden in dem bisher gehabten Holzhanvel zu fühlen, da von Kurs 
bayern in dieſem Jahre ein ai er in Rheinhaufen 
aufgerichtet worden. 
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Die alle Protocolle durdhlaufende Nubrif Gravamina contra 
Bavaros ward in dem Jahre 1770 durch eine bayerifhe Schrift 
in Betreff des Rheinhauſer Holzgarten und der bayeriichen Bein: 
niederlage und der Lnterfuchung des Lebens Prebrunn und allges 
meiner Öetreidfperre , auch gegen folche, Die das Incolat haben, ver- 
mehret. Es wurden Borftellungen dagegen gemacht, den Faif. fächl. 
und brandenburgiichen Gejandten davon Nachricht gegeben und bey 
dem Fürftbifhof und ſämmtlichen Stiftern und Klöftern um Ges 
treide nachgeſucht. Ä 

Die Stahlſchützengeſellſchaft wurde ftets ſehr geachtet und er⸗ 
hielt auf ihr Anſuchen am 21. May vom Rath ein Geſchenk von 
100 fl. 

Als fromme Stiftung diejes Jahres ift zu erwähnen, daß ben 
3. Zuly Abraham Kraft, Handlungsviener in der hiefigen 
Vierlingiſchen Handlung von Nürnberg gebürtig, eine Vesperpredigt 
in der neuen Pfarr für den Neujahrsabend ftiftete, nach welcher zu= 
gleich vom Almofenamt an 25 evangelifche Arme, jedem 1 fl. aus⸗ 
getheilet worden.* 

Die Reichsverſammlung fand ſich veranlaft wegen der Kurs 
bayerifhen Sperre, Mantherhöhungen und Accife und gegen die wis 
ber hiefige Stadt vertragswidrigen Beeinträchtigungen am 17. Aus 
guft ein Reichsgutachten an ven Kaifer zu erlaflen?. . 

Die für die Reichsſtädte fo wichtige Aufhebung des droit d’ 
Aubaine mit Frankreich, wofür ſich der ae von Regensburg 


’ Feiſchels Chronik S. 282. 

»Sehr merkwuͤrdig find die bey den Reihöverfammlungen vorgekommenen 
weitläufigen Verhandlungen, befonders 2 Drudichriften „Rechtmäßigkeit 
‚ber bayerifhen : Landesverorbnungen x. und „»Patriotiiche Bemerkungen 
. gegen biefe ae 
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fhon feit 1767 eifrigft verwendete, Fam in diefem Jahre zu Stande, 
und da auch vom kaiſ. Hof die Sache unterftügt worden, fo wurden 
durch eine eigene Deputation an den k. Con⸗Commiſſär und an den 
franzöfifcyen Geſandten Graf Buat und mitbelft- Schreiben an ©r. 
Majeſtät Dankfagungen erftattet und durch ein gedrucktes Decret 
vom 29. Okt. 1770, die Urkunde darüber in franzöſiſcher und teuts 
fcher Sprache, allen Aemtern, Bürger und Eimvohnern und insbes 
fonders dem handelnden Publicum' befannt gemacht. 

Es wurden darin die Bürger und Inwohner von Negensburg 
von dem Albinagialrechte in ganz Frankreich befreyet und ausges 
nommen, wie dieß auch die Franzofen in Negensburg feyn follten, 
Diefem nach follten beyderley Bürger und Inwohner ohne alle Wis 
derreve und Verhinderung alle Bermächtniffe, Schenkungen und Erbs 
folgen an beweglichen vver unbeweglichen Gütern, wie die Einges 
bornen eines Diejer Staaten erheben dürfen, und die blos gegen 
Abftattung des zehnten Pfennings. 

Letztere Verordnung der Abgabe des 10. Pfennigs, welche auch 
ſelbſt noch vor einigen Jahren unter den teutſchen Staaten Platz 
gegriffen, iſt durch den Code Napoleon nun dahin geändert wors 
den, daß die Fremden in Frankreich ſo viel Nachſteuer zahlen ſollen, 
als die Franzoſen in den Landen, woraus dieſe Fremden ſind, und 
es ſind ſeit der Zeit für Regensburg ſchon von der primatiſchen 
Regierung her Beyſpiele vorhanden, daß Regensburgiſche Bürger 
bey Erbſchaftserhebungen in Frankreich nunmehr nur 5 pC. Abzug 
zu zahlen, angehalten worden. 

Der Magiftrat mandte fi) an die Kaijerin, um Getreid Zufuhr 
aus Oeſterreich zu erhalten. 

Durch eine Dankſagung ſämmtlicher Weinzierl zu Karreth vom 
7. Dez. wegen geleiſteter Hilfe, bey einem dort ausgebrochenen 
Brande, erfährt man, daß daſelbſt noch im Jahre 1770 Weinzierl 
geweſen, alſo Wein gebauet worden. 

Der Magiſtrat ließ auch in dieſem Jahr die Stadtbaulichkei⸗ 
ten unterſuchen und wo es nöthig war, Ausbeſſerungen vornehmen. 
Es kam aber indeſſen nicht viel vor; alle Schlagbrücken wurden 
auf beſondern Befehl zum Schließen eingerichtet. 

Große Theuerung herrſchte, das Schaff Waiz koſtete 70 fl. 
und das Schaff Korn 66 fl. Es war wirklicher Brodmangel. 

105 ® 
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6. 867. 

Getreid⸗ Die allgemeine Getreidſperre und Brodnoth veranlaßten die 
eebanpeifrigften und ernſteſten Unterhandlungen mit Bayern und auch mit 
—* andern Ständen wegen Zufuhr. Don dem geheimen Rath zu Müns 
J chen wurden aber die hieſigen Einwohner und Bürger verdächtiget, 
— daß fie Getreid⸗Kauderey trieben und in Fäſſern ſolches ausführten 
Bes. und verfchleppten. Der Magiftrat erließ, fobald ihm dieſes befannt 
tags dar⸗wurde, unterm 10, Sanuar 1771 ein ſcharfes Decret, welches er 
1771. durch den Trommelfchlag publiciren ließ, worin jeder, der ſich einer 
folchen Getreid- und Mehlverfchleppung ſchuldig mache, eremplarifch 
beftraft, und wenn es ein Bürger fey, des Bürgerrechts verluftig 

erklärt werden ſolle. 

Auf die barbarifchite Weife hat man in Stadtamhof jede Ab⸗ 
gabe von Getreide, Mehl oder Brod an Bürger von Regensburg 
verboten und ſelbſt einen Galgen nahe am Thor aufgerichtet, zur 
Beaſtiafung derer, die dawider handelten. Manchmal ließ man auf 
ein paar Tage die Sperre in etwas nad, dann trat fie wieder deſto 
firenger ein. Man wollte jelbit dort bey ven Franzisfanern eine 
Schranne errichten. Die Bauern brachten aber Fein Getreide. Die 
Animofltät der Bauern zeigte ſich auf die roheite Weiſe. 

Ein Durchmarfch mehrerer Negimenter kak. Truppen, welche 
von den Niederlanden nad) Defterreich zurückkehrten, feste in große 
Verlegenheit und es wurde mit Kur: Bayern darüber unterhandelt. 

Selbſt die Neichstagsgefandten intercedirten bey der Kaiferin 
Majeftät um Zufuhr aus Ungarn, und faßten dazu einen fürmlichen 
Beihluß, den fie dem Magiftrat in einer Regiſtratur mittheilten !. 

Die Theilnahme der Neichsverfammlung - dauerte fort und es 
theilten die 3 Neichsdirectorien im März dem Magiftrat die An: 
zeige mit, daß vom Schwäbilchen Kreis Ausfuhr Getreides geſche— 
hen. Durch Verwendung der Gefandten wurde von überallher Ges 
triede angeboten; felbft von Sachſen-Gotha, von Durlach und ans 
bern Drten -gefchahen Anerbietungen. Eine eigene Getreide: Coms 
milfton hatte die Sache zu behandeln, 

Es wurde eine förmliche Feldwacht zu Erhaltung der Feld: 
früchte aufgejtellt, und dazu ‚felbft die bürgerliche Cavallerie und 
Garniſon als eigene Feldwächter verwendet, darüber ein Öffentlicher 
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Verruf bekannt gemacht und auch den bayerifchen benachbarten Pfleg⸗ 
ämtern : mitgetheilet. Die etreidfperre wurde von Bayern im 
May noch mil einer Sperre auf Schweine und Klovieh vermehret. 

Es wandte ſich nun die Reichsverſammlung durch ein neues 
Gutachten vom 22. May an den Kaifer und trug ihre Beſchwerden 
wegen der von Bayern verlangten Berlegung des Neichstags und 
wegen der Getreid- und Bictualienfperre vor. Ein Eaiferliches Coms 
mifftonsdecret vom 17. Juny erklärte hierauf jenes bayertihe Ber 
langen für unthunli und theilte ein Reichshofrathe-Conclusum 
mit, wodurch Bayern fogleih die Aufhebung aller Sperre mittelft 
Reſcriptes befohlen und auf Salzburg und nöthigenfalls den öſter⸗ 
reihiihen Kreis eine Manutenenz:Commiffion erkannt worden, 
Bayern leiftete zwar fogleich nicht Folge, und veranlaßte ein neues 
Reihsgufächten vom 8. July, als aber Salzburg nun erklärte, 
excitatoria befonmen zu Haben, und nicht länger zögern zu fünnen, 
vorzufahren, hat es im Verlauf ver Verhandlungen, wie gfeich zu 
bemerken, fpäter nachgegeben und erft für Die Gefandtfchaften, dann 
auch für die Stadt ſich willfährig erwieſen, und das allgemeine 
Verfahren feinen Beamten zugeichoben, gegen die zu verfahren der 
Faijerlihe Hof dann eifrigft verlangte, 

Wegen des anferordentlihen Brodmangeld und Theuerung ! 
wurde am 6. Juny ein großer Faſt-, Bußs und Bettag in allen 
3 evangelifchen Kirchen vom Magiftrat angeordnet und dabey für 
die Dausarmen die Sammeltrüheleins aufgeftellt, um Brod und 
Mehl für diefelben Faufen zu können. Es erfolgten reichlihe Eins 
lagen. 

Eine merkwürdige Veränderung ging in der militäriſchen Ein: Militärs 
richtung vor. Der Magiftrat machte am 13. Juny befannt, vage ung. 
er es für anftändig und rechtlich angefehen, daß die von hiefigen 
Unteroffizieren und Gemeinen begangen werdenden größeren und bes 
trächtlicheren VBergehungen nicht nur auf der Stelle durch die ans 
weſenden DOberoffiziere geahndet und beftraft werden jollen, fondern 


»Von dieſer Getreid- Roth und Theuerung handelte vorzüglich eine zu da⸗ 
maliger Zeit herausgelommene Abhandlung des Reihsgrafen Sigmund 
Franz von Haflang, melde berfelbe am Namenstag bes Kurfürften 
abgelefen. Sie war betitelt: | 
— „Bon dem Einfluß eines wohlangeorbneten Ackerbaues in bie Gluͤckſ⸗ 

„ligkeit bes Staates... 


Aufhe⸗ 
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die Strafbaren ſogleich in Arreſt zu nehmen und die Sache alsdann 
nach ihrer Beichaffenheit bey dem Kriegsrath zu unterfuchen und 
zum Schluffe zu bringen feye. Hievon feye befagter Kriegsrath zu 
weiterem Vorhalt an ſämmtliche hiefige Garnifond » Oberoffiziere und 
Unteroffiziere und fomit zur ftarfen Aufrechthaltung und Behauptung 
der ſchuldigen Subordination, fowohl der Unteroffiziere und Gemeine 
als auch eben fo fehr des Hrn. Hauptmanns und übrigen Oberofs 
fizier8 gegen einen ihnen vorgeſetzten W. E. Kriegsrath per Ex- 
tractum Protocolli Eröffnung zu machen, geichloffen worven. 


Sm July wurde endlich durch ein Eurfürftliches Schreiben die 
en Zufiherung einer in jedem Monat beftimmten Ausfuhr von Waiz, 


fperre. 


Korn, Gerfte und Haber gegeben. 

Die Oetreidetheuerung veranlaßte, daß felbit vom, Lande noch 
mehrere Arme zu den Spenden der Kiöfter in die Stadt kamen. 
Man zählte einmal über 6000 Bettler und ed wurde am 2. Nov. 
bey der Spendaustheilung zu Emmeram im heftigen Zudrang ein 
Meib ertreten. Der höchſte Preis von Korn war 144 fl. für ein 
Schaf‘. 

Zu Anfang Dftobers wöllten die bayerifhen Beamten von 
Stadtamhof, Weir und der Mauthner auf dem Kornmarft die 
hiefigen Fiſcher auf der Donau nicht fiſchen laffen, indem fie bes 
haupteten, der Strom gehöre dem Kurfürften und bey Rath eine 
Proteftation im voraus einlegten, auch fie abhielten, im fogenannten 
Freywaſſer Netze zu ftellen. Der Magiftrat reproteftirte und brachte 
desiwegen eine Beichwerde in München an. 

Bey der Baubehörde Famen in dieſem Jahre ‚nur Kleine Res 
paraturen vor, welche fofort beftellt worven. 

$. 868. 
Die bayerifchen Lehenverhäftniffe wegen eines Hofes zu Prebrunn 


: wollten von München aus auf eine Obrigkeit über den ganzen Pre 
; brunn immer ausgedehnt werden und da nun im Febr. das bürger: 


fihe Grundjtück des Wirthehaufes zum Lämmel daſelbſt Öffentlich 
verfauft werden wollte, fo proteftirte der Kurfürft dagegen. Der 
Magiftrat lieg durch feinen Confulenten die Gerechtfame der Stadt 
in einer eigenen Schrift ausführen und den öffentfichen Verkauf das 
durch nicht einftellen?. 


» Hlatos Miscellaneen. 
* Rathe: Protocol von 24. Febr. 1772. 
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Merkwürbig gegen bie Grundſaätze jegiger Zeit, klangen die Vayriſche 
baperifchen Beſchwerden über zu große Confumtion des Reichtage pm ner 
an Victualien und Hol, daß dieſe fchon über 100 Jahre dauere gen die 
und ebenjo ‚fonderbar war dad Verlangen einer Schadloshaltung erg 
wegen der von der Meichdverfammlung behauptet werdenden Zollbe: Reiches 
freyung. Klar war auch hieraus zu erfehen, daß das fremde Geld as6. 
welches Durch den Reichstag nad Regensburg floß, größtentheils 
nur dem Lande Bayern zu gute Fam, mogegen die Zollfreyheiten 
um fo weniger in Betracht kommen Fonnten, da der Kurfürft felbft 
dem Reichstag die Zuficherung feiner conftitionsmäßigen Rechte und 
Sreyheiten gegeben hatte und die Reichsſtadt Negensburg das Inco⸗ 
latrecht bejeffen. 

Gegen Ende März theilte der b. Mauther auf dem Kornmarft 
dem Magiftrat endlich die Befreyung der Mebgerfchaft von allers 
ley Accife für Vieh und Häute mit, wogegen die innigften. Danfess 
erftattungen erfolgten und den Gefandtfhaften fo wie der Bürgers 
ſchaft folches auch fogleich befannt gemacht worden !, | 

Nachdem denn durch die ernftlichften Faif. Befehle die Aufhes Fertras 
bung aller vertragswidrigen Getreid- und Victualienſperre gefchehen Bayern. 
war, fchloß der Kurfürft durch feinen Gefandten Graf Wahl unter 
Vermittlung der Gefandten von Deftreih und Brandenburg am 29. 

May 1772 einen neuen Vertrag ab, wobey von der Stadt Senator 
Grimm und Confulent Gumpelzbaimer unterhandelten und 
welcher durch ein magiftratifches Decret vom 6. July 1772 den 
Bürgern ift bekannt gemacht worden. Den ganzen Inhalt davon 
findet man in ver Decretenfammlung ?. Hauptſache war, daß die 
bisher um hieſige Stadt angeftellt geweſenen Beimauthen zu tl, 
Burgweinting, Prüfening, Kumpfmühl, Oonnersdorf, Ort und Zei: 
larn gänzlich) aufgehoben worden, daß ferner die Beymauthen Wins 
jer und Stadtamhof zwar noch blieben, aber hiefige Bürgerfchaft 
von aller Bezahlung daſelbſt frey gehalten werden follten und. daß 
alle Marktfeilfchaften unangehalten und ohne alle Abgabe in die 
Stadt gebracht werden durften, daß Holz, Steine, Weine, Obft frey 
zu paffiren hätten, daß rückfichtlih der Reichsverſammlung das 
Schlachtvieh zur Confumtion von den bürgerlichen Metzgern aus den 





» RathösProtocoll vom 26. März 1772. 
»Wieſands Decretenfammlung von 1754 bis 1902 Regeb. 1908 4. ©. 56 ff. 
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bayerifhen und pfälzifhen Landen Frey; zu. paſſiren habe, daß von 
übrigen Landesproducten Getreiv, Holz, Deu ıc. gegen eine feftge- 
ſetzte jährliche Abfindung nichts weiter bezahlt werden folle, und daß 
bey jeder Sperre die Bebürfniffe für hier, auf den Kornmarkt zum 
Kauf gebracht und den Bürgern, gegen Bürgerpoleten überall zu 
kaufen erlaubt ſeyn follen ꝛc. 

Uebrigens ſollen aber die von dem Kurfürften durch den Kaifer 
und das Kur-Eollegium fchon erlangten over noch erlangt werdenden 
Mauth-Tranſito und Accie:Gefälle, von den aus der Stadt in Fur: 
fürftlichen Lande, oder auswärts gehenden Waaren bey den Mauth: 
ämtern am Kornmarkt und zu Stadtamhof bezahlet werden. Jede 

von bayerifchen Unterthanen unter 1 fl. hier zum Conſumo erfaufte 
Waare, zahlt Feine Tranſito. Bon den eigenen hiefigen Fabricaten 
der Tuchmacher, Leverer, Schreiner, Schlofter, Spengler, Seifenſie⸗ 
ber, Schuhmacher, Färber, und andern wird nur die halbe Confumo: 
Abgabe erfordert. Sie müflen jedoch, von Hiefigen Waagaınt ge: 
ſtempelt feyn 26. 
age Auch mit- Kur-Pfal; wurde von der Stadt am 21. May 1772 
Afalz. ein Vertrag geſchloſſen, wie es bey Abfterben pfälzifcher Officianten 
und Unterthanen dahier gehalten werden jolle. 
Bi Am 4. Juny ftarb allhier die Gemahlin des Faijerlichen Prin: 
en zipal= Commiffarius, Frau. Fürften. von, Thurn» und Taxis, eine 
Zaxis. geborne Prinzeffin von Fürftenberg - Stulingen. Das Leihenbegäng« 
nig wurde am 8. mit größter Golennität, unter Paradirung von 
60 Maun der Sarnifon und Begleitung der bürgerlichen Cavallerie 
zu Fuß nah St. Emmeram gehalten. 

Die Waffermühlen und Werke veranlafßten vdiefes Jahr eine 
Reparatur, die über 2000 fl. zu ſtehen Fam, alle übrigen Gebäude 
des Gemeinweſens murden durchgegangen und bedurften nur meiftens 
an den Dachungen gebeffert zu werden, die Pflafterung wurde forts 
gefeht. Noch gegen Ende des Jahres am 17. Dez. leiftete man 
Stadtamhof einer ausgebrochenen Feuersbrunſt nützliche Dienſte. 


— der 
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—8 Ein az Ereigniß fehte die Stadt am 17, Maärz in Bes 
pal: ‚Goms flirzung. Der Faiferlihe Prinzipal-Commiffarius, Fürft Alerans 
ae Der Ferdinand von Thurn- und Taris, folgte feiner Ges 


Sarie mahlin bald ins Grab, Das folenne Leichenbegängniß wurde am 
Rob. 


— 
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23. Abends gehalten. Es dünkt mich zur Sitte der damaligen Zeit Feyerli⸗ 
zu gehören, den feyerlichen Zug zu. befchreiben. Vor dem Palaieh, 
paradirte die Garnifon und an verichiedenen Stellen in den Straßen gängnif. 
wodurch der Zug ging, 4 Compagnien Bürgermilitär. Die. Offi: 
ziere hatten Flöre um Hut und. Degen, und die Trommeln waren 
mit fchwarzem Tuch überzogen. Voraus ritten 2 Einfpänniger und 
ein Sattelknecht ſchwarz gefleidet und 2 eben. jo mit: Fackeln, dann. 
fam ein Theil der bürgerlichen Cavallerie zu Pferde, mit Pauken, 
der Standart und Trompeten ſchwarz überzogen; dazwiſchen ritten 
Stallfnechte mit Fackeln, hierauf fam ein Engel nebft der Bruders 
ſchaft, einige Claſſen Jeſuiten-Studenten mit Floͤren, dann die gans 
ze Cleriſey mit brennenden Wachslichtern. und die Crucifixe mit 
Flören überzogen, jeder Clerus hatte 2 Farckelträger, ſodann die 
fürftlihen Pauken und Trompeter und die fürftlichen Bedienten, 
zwey und zwey in tieffter Trauer, mit Fackelträgern untermifchtr 
fodann das Ritterpferd, die Hofcavaliers, der Fürftenhut, ver Orden 
des goldnen Vließes und St. Stephan, auf ſchwarzſammetnen Kife 
fen tragend; dann die Polauniften und Todenſänger, nebjt den 
Patribus Benedictinern aus St. Emmeram und der - Finft von Gt. 
Emmeram mit zwey Leiten. Endlich folgte die fürftliche Leiche, 
mit einem mit ſchwarzem Sammet überzogenen Wagen von 6 ſchwarz 
drapirten Pferden; zu beiden Geiten die fürftlichen Wappen, neben 
dem Leichenwagen gingen 8 Kammerdiener und Pagen; hierauf 
folgte der Dofmarfchall und zwey Kammerdiener mit Wachsfackeln, 
und nun ‚der regierende Fürft von Thurn- und Taxis in jchwars 
zem Mantel mit zwey Hofcavaliers und zwey Pagen die den Schlepp 
des Manteld trugen, nebft dem Kammermohr, der Herr Erbprinz 
von Fürftenberg, die Geheimenräthe, Canzley und Poftperjonale und 
fümmtliche Bedienten ver Gefandten mit Fackeln, zuletzt die Übrige 
Cavallerie Abtheilung. Der Zug ging aus dem Palais bey dem 
Bruderhaus vorbey, den obern Bach hinab durch die Scherer- und 
lange Gaffe bey der neuen Kirche den Delberg hinauf, durch die 
Waffner:Gaffe dem Palais vorbey in das große Thor von Gt. Ems 
meram wo der Fürjt Abt die Leihe übernahm, und in die Wolfe 
gangs» Gruft neben der Gemahlin des Fürften beyſetzte. Während 
des Zuge wurden alle Glocken geläutet, und der Gottesdienft daus 
erte 3 Tage, von balb 9 bis 9 Vor: und von 12 bis 3 Uhr Nach⸗ 
mittags, 


1672 Teutſche Kaifer. 


Fat Die erledigte Prinzipal: Commiffarius Stelle würte bald wies 
km von der beſetzt. Schon am 8. May Fanı ver Erbprinz Carl Amfelm 
Thurn⸗ Fürft von Thurn» und Taris, welcher nach Wien gereifet war, das 
u. eine mit bekleidet, von da zurlich, und murde feyerlich empfangen. Die 
pals bürgerliche Cavallerie empfing ihn am Burgfrieden und 4 Wachten 
Br Bürger paradirten auf dem Neupfarrplaß, theils grün, theils blau 
Beperii gekfeidet. 24 Kanonen -murden während des. Einzugs 3mal abges 
— Eafeuert. Bey dem Palais ſtand die Stadt-Garniſon in Parade. 
— Am 19. July d. J. wurde in der Reichskammergerichts-Vi— 
— u ſitations⸗ und Suspentationsſache auf dem Reichstag berathſchlaget 
ſarius. und im ſtädtiſchen Collegio Darüber von Regensburg als Directos- 
— rium den Vortrag gemacht. 
rathung. Ein großes Ereigniß der päpſtlichen Bulle, welche den Jeſui— 
— ten:Drden aufhob, wurde nun in Bayern verkündigt und ihre Güter 
Zefuiten. wiffenjchaftlichen Anftalten gewidmet. 

Am 29. November wurde ein Furfürftliches Generalmandat 
vom 26. Nov. wegen Aufhebung des SSefuitenordens bey Rath vor: 
getragen und zu den Aften genommen. | 

In diefem Jahre mußte die Burgfriedfäufe zwifchen Gras und 
Pentling (welche nun feit einem Jahr ganz abhanden gekommen) 
bergeftellt und mit eifernen Klammern befeftiget werden. 

‚Bauten, Die Mahlmühlen "erforderten eine ftarfe Reparatur, welche 
über 3000 fl. £oftete und auch die Papiermühle einen Aufwand von 
300 fl., das äußere Jakoberthor wurde mit Quartern gemauert 
und gepflaftert, um den ewigen Holzreparaturen zn entgehen, Eoftete 
1400 fl. In der obern Stadt wurde viel gepflaftert, alle öffentli— 
ſche Häufer baulich durchgegangen, und wiederum Gteine aus der 

Donau gehoben. 
Kindes: Eine jchreckliche That trug fi) noch am Schloffe des Jahres 
no zu, indem ein hieſiges 19jähriges Mädchen in der Verzweiflung ih: 
— rer Lage, daß es ihr ſehr hart ging, den grauſamen Entſchluß 
ung: faßte, ein Kind umzubringen und felbft dann das Leben zu verlie— 
ren. Sie flürzte einen armen Knaben unter allerley Voͤrſpielungen 
ins Waſſer und lief dann fogleih aufs Rathhaus und zeigte ihre 

That an. 
$. 870. 

177A. Es wurde ihr im May 1774 der Prozeß gemacht und fie bins 
gerichtet. Sie befannte alles und mwünfchte nichts als den Tod, 
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hatte dabey großen Gefallen an ihrer Öffentlichen Ausführung und 
folennen Zug. Wohl würde h. 3. €. ein ärztliches Beugniß fie 
verrischt erklärt und man Anftand genommen haben, ihr.den Kopf 
abzufchlagen. 

Es find in dieſem Jahre noch ein paar Erecutionen an wirks 
lichen Verbrechern gefchehen. 

Zu Anfang des Jahres 1774 wurde ber Magiftrat durch ſeine 
Nachbarn in manche Verlegenheit geſetzt. Der Stadtamhöfiſche 
Pfleger Tengler ſprach aufs neue die Jurisdiction im Prebrunn 
an und Prüfening wollte geringeren Brückzoll geben!. 

Die Neckereyen des Pflegers zu Stadtam hof gingen fo weit,Nederey- 

daß fogar Arreftationen. einzelner Bürger gefchahen und dagegen at 
wieder andere als Mepreffalien verhaftet wurden. Ein gewiffer er 
Haindl von Stadtamhof wurde hier arretirt. Sogleich verhaftete * er 
man zu Stadtamhof den hiefigen Pflugwirth, Bürger Griegmann- 
Als derfelbe nah ein paar Tagen losgelaſſen ward, erhielt er für 
fein Benehmen vom Magiftrat eine Belobung und 4 Regensburger 
Thaler für feine Verfäumniß; dagegen mard hier der arretirte 
Haindl ſogleich ohne alles Entgelt, fowie Griegmann 
worden, wieder losgelaſſen. — 

Der nunmehrige Prinzipal⸗ Eommiſſarjus Fürſt von Thurn — 
und Taxis fing an, einige Einſchränkungen bey feinem Hofe zu ma⸗kung am 
den. Gein Hr. Bater unterhielt noch feit geraumer Zeit e 
franzöſiſche Schauſpielergeſellſchaft. Dieſe wurde aber nun abgedankt 
und am 7. März 1774 davon der Magiſtrat in Kenntniß gelebt. 

Durch eine Efftl. Bekanntmachung wurden am 30. März die ns 
11 fr. Stüce auf 10 fr. herabgefeht. Sogleich erließ der Magie "gung. 
ftirat unterm 1. Aprif ein Decret, worin dieß den Bürgern, um 
fih vor Schaden zu hüten befannt gemacht und auch hier dieſe 
Münze ebenfo abgewürdiget worden?. 

Sehr gefchmeichelt fand fich der Magiftrat, da am 23. Auguft or 
der DObriftwachtmeifter und Commandant zu Stadtamhof perfünlid) yiefigen 
die Bitte ftellte, daß zu der am nächften Mittwoch ven 23. geſcheh⸗· ee Som. 
ender Beerdigung des verftorbenen kurbayeriſchen General: Majorspagnie zu 
Freyherr von Binters die ftäntifchen Grenadiers Compagnien un — 
— — gaͤngniß 


| nz in Stadt⸗ 
Raths-Protocoll von 1774. ! amhof 


Ebendaſelbſt von 7. April 1774. 


Erdbeben. 
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ter Commando zweyer Oberoffiziere. beordert werden möchte und be 
willigte fogleih alles. Der Commandant Hingegen ließ mach. der 
Beerdigung fogleih am 28, Auguft. die verbindlichſte Dankfagung 
fir diefe militärifche Ehrenbezeugung machen. 

Den 10. Sept. Abends ?/, auf 5 Uhr verfpürte man hier ein 


' Feines Erdbeben, befonders an den Gegenden der Donau, Ebenfo 


lettres 


paicntes. 


bat man es auch zur nämlichen Zeit in Bafel, Schafhaufen, Bern, 
Zopfingen, Stuttgart, Ansbach, Nürnberg, München, Zürich, Genf, 
St. Gallen, am meiften aber in Uri bemerkt, wo es Schaden ans 
richtete. 

. Sm Oft. 1774 Tieß der König von \ Frankreich Ludwig XVI. 
lettres patentes en faveur de 23 Villes Imp. y denominees 
Schweinfurtd, Rothenburg, Windsheim, Goßlar, Müplhaufen, Ge 
münd, Biberah, Weil, Wengen, Pfullendorf, Zell, Ravensburg, 
Wimpfen, Weiffenburg, Gingen, Kempten, Ysni, Kaufbeuern, Leute 
fir, Aalen, Buchau, Buchhorn und Bopfingen, pour l’exemption 
du droit d’Aubaine et la liberte du Comerce zu Fontaineblau 
ausftellen, welche zur fihern Verwahrung in hiefigem Archiv hinter: 
legt worden '. 

Am 15. Dec, wurde auf ein Schreiben des franzöfifchen Mi: 
nifters Bergennes eine Annahme und Verficherungsurfunde für 
23 von dem — befreyte Reichsſtädte beliebt und aus: 
geftellt?, 


Etrenger Ein fehr ftrenger Winter Fündigte ſich ſchon im November an 


Winter. 


Pauten. 


und im Dec. war das Thermometer 20 Grad über ꝰ. Es überftieg 
dieje Kälte Die von 1709 und 1740. 

Das Bauamt hatte in diefem Jahr nicht weniger Aufwand, 
als im vorigen bey ven Mühlen und andern Öffentlichen Gebäuden. 
Die Piſtolen-Schützen wollten das bis dahin nur hölzerne Piftolen 
Schießhaus erweitert und von Mauerwerk aufgeführt haben. Der 
Magiftrat erklärte es geftatten zu wollen, wenn fie es auf ihre Ko: 
ften aufführten, doch dürfe nie einige Wirthichaft noch) Scholerey 
dort gehalten werden. Es geſchah; Kaufmann SchEler jun. hat 
den meiften Kojtenaufivand auf ſich genommen ?, 

Es wurden in dieſem Jahr auch 2 fteinerne Pfeiler von Qua⸗ 

2 Raths⸗Protocoll vom 6. Dez. 1774. 


? Ebendafelbft v. 15. Dez. 1774. 
s Bau:Chronif von 1774. 
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bern. im. Stabtgraben beym Emmeramerthor aufgeführt, um bie 
bieyernen Waflerröhren vom Altweg berzutragen. Bisher wurden 
fie. uur. über hölzerne. Böcke geleitet. | 

Bey der Sägmühl und an dem mon wurden wieder Steine 
aus der Donau gehoben. 

- Die Mühlen: erforderten Eoftipielige — aber auch alle 
andere öffentlichen Gebäude, Brücken und Wege wurden reparirt, 
jedoch nur eine einzige neue kleine Hütte am Weinſtadel gemacht. 

Dem Wunfch des Hrn. Fürften von Taxis aus der Schaufels 
hütte bey der Heuwag eine Reitbahn zu: — konnte wegen ar | 
lie Koften * — werden. u 
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Im Januar wurde die preußiſche Werbung bier wieder. er⸗ 1775. 
neuert. Ein Herr von Belam E. pr. Dragoner » Lieutnant . mel: 
dete ſich mit diefem Auftrage und zu Unterjchreibung der Werb⸗ — 
Conditivnen. 

Der k. Prinzipal⸗-Commiſſar machte eine Reife nah Wien, 
fam aber am 16. März fchon wieder zurück und feyerte auf; die: ges’ 
wöhnliche feyerlihe Weife am 19. das kaiſerliche Namengfeft. 

Am 22, ftarb der k. Concommiffarius Graf von Geydemwih.Graf von 
Er. wurde am 26. in der Kirche der Auguftiner zur Erde beftattet. — 

Am 10. Juny kam der hieſige Fürſtbiſchof von einer Reiſe 
nad) Ellwangen zurück und brachte einen gewiſſen Pater Gafiner, Pater 
ehemaliger Pfarrer zu Kiöfterle, der den Ruf als Teufelsbanner Gaprer- 
hatte, als feinen Caplan mit fih. Bald ftrömten eine ungehenere 
Menge Kranker, Krüppel und Sahmer hierher, welche alle von Ga: 
ner geheilt werden wollten. Schon. zählte man über 4000, da 
fand fih der Magiftrat bewogen, einen Öffentlichen Verruf durch. 
Ziommelichlag und durch vie Zeitungen am 3. Yuly befannt mas 
hen zu laffen, 

daß da man bemerken müfle, daß eine — Anzahl Krüppel 
Siechen und preßhaften Volkes ſich in hieſige Stadt einzus. 
fchleihen unterftanden habe, durch deſſen Anhäufung nicht 
nur die Anzahl der Bettelnden ſich vermehret, fonbern auch 
durch deren Aufenthalt gefammten hiefigen Einwohnern vie⸗ 
lerley Beichwerlichkeit, ja felbft: bedenkliche Krankheiten zus: 
gezogen werben können; ald haba:er. zu Verhütung alles be⸗ 
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ſorglichen Unheils und Ungemächlichkeit nicht umhingen 
wollt, öffentlich bekannt zu machen, daß alle dergleichen ſich 
heimlich eingefhlichene oder ohne obrigkeitlihe Erlaubniß 
bier aufhaltende Perfonen durch die hiezu Beftellte aufgeho- 
ben und nach vorgängiger Züchtigung aus bhiefiger Stadt 
gebracht werben: follen: Wornach ſich männiglich zu richten. 
Eine feit 27 Fahren nicht mehr ftatt gehabte Golennität, die 
Burg: Ber und Umreitung des Burgfriedens hatte ftatt. Früh um 7 Uhr 
.. ging der Zug in folgender Ordnung. Man verfammelte ſich bey 
ung. dem damals als Feldherrn beftellten Rathsherrn von Selpert und 
vor deffen Wohnung. Nach eingenommenen Frühftück eröffnete ven 
Zug der Wachtmeifter der "bürgerlichen Cavallerie, ihm folgten 15 
Mann von vderjelben mit Ober: und LUntergewehr, 2 Einfpänniger 
in voller Rüftung, dann der Feldherr, hierauf die übrigen Derren 
des Raths, aus den Aemtern ꝛc. 104 an der Zahl, fodann abermals 
15 Dann Cavallerie, zuletzt mit einem Unteroffizier; hierauf folgten 
viele Kutfchen und einige Hundert Menjchen zu Fuß. Der Zug 
ging zum Jakobsthor hinaus, wo ſämmtliche Stadtbauern und Eg- 
fcheiver zu [Pferd ſich anichioffen. Auf der Kuhwieſe bey Ort wurde 
der Anfang mit Befihtigung der Gränziteine gemacht. Der. Feld» 
herr eröffnete fie mit einer Rede, dann ging der Weg von einem 
Gränzftein zu dem andern. Hinter der Karthaufe hatte der Schlöfs 
ſelwirth Holzer, Zelten mit falten Speifen und Getränken aufges 
fchlagen; Der Zug hielt dafelbit etwas an und ging dann weiter 
gen Weinting zu, wo ein heftiger Plagregen zur Rückkehr in die 
Stadt nöthigte, zum Oftenthor herein über den Kornmarkt auf den 
Meupfarrpla zur Wohnung des Feldherrn, wo berfelbe eine Dank: 
fagungsrede hielt, Die übrigen Gränzfteine wurden des andern Tags 
bejucht. | 
Am 11. und 12. Sept. hielt die Pürſchbüchſen-Geſellſchaft 
einen feyerlichen Auszug mit Fähnleins und dem großen ahnen 
der Compagnie wie ſchon 10 Fahre nicht gewejen und gab ein großes 
Herbſtſchieſſen. 
Eine ſchauderhafte That, da im Auguſt v. J. eine Magd im 
„safe Dienſte eines alten Fräulein v. Fiſchbach, dieſelbe mit fuͤrchter⸗ 
hauens. lichen Schlägen beynahe umgebracht, fo daß dieſelbe einige Zeit das 
rauf auch wirklich geftorben, wurde am 18. Oft. mit Öffentlichen 
Staupenfhlag und Verweiſung ins Zuchthaus auf Lebenszeit zu 
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harter Arbeit and jährlicher gleihfallfiger üchtiging mit 45 Nuthens 
ſtreichen am Tage da fie das Derbrechen begangen, beftrafet. Eine 
‚ungehenere Volksmenge fammelte ſich dabey auf dem Rathhausplatz, 
der mit 60 Grenadieren befebt war. 

Den 6. Nov. ftarb der Kur⸗Sächſiſche Gefandte Joh. Georg: ne. 
von Ponikau. Geine Leiche wurde am 9. Dec. auf die fofennfteune eines 
Heife, wie wenn. ed der Kurfürft felbit wäre, in dem Kirchhof ber; — 
Dreieinigkeitskirche zur Erde geſtattet. Der Sarg war mit den fandten. 
gefandtfchaftlihen Wappen behangen mit :6. Pferden gefahren, 2 
Marſchälle und die Träger, Cammerdiener, gingen voraus, dann folge 
ten ſämmtliche Bediente und Haus: Dffizianten . des Verſtorbenen, 
dann Fam der Procurator und 1 Einfpänniger mit langen Flören; — 
Der Kurbrandenburgiſche Geſandte von Schwarzenan, in einem 

ſchwarz drapirten Wagen mit 6 Pferden unter Vortretung feines 
Dienerfchaft und Haus » Dffiziers, ſowie 2 Marſchälle, 1..Einjpännis. 

ger und Wachtichreiber. führte die Trauer und Hierauf kamen in:einer: 

Zipännigen Kutiche die, beiden Kur-Sächſiſchen Legations.s Gecretärs 

Mirus und Herrich, und der Ganzellift Dertel, ſodann noch 3 

Wagen mit Geiftlichen, Doctoren und anderen Perfonen, bey jedem 

2 Marſchälle und 2 MWachtichreiber. Bey der Drepfaltigkeitskirche 

angefommen, wurde der Sarg erft in die Kirche gebracht und eine 

Leichenreve gebalten, dann im anftofienden Friedhof begraben. 

Die 5 Mahlmühlen der Stadt Fofteten in diefem Jahre bey 
3000 fl. an Reparatur. Alle andern Waflerwerke und die Beichlächte 
forderten gleichfalls Ausbeſſerung. Auf Pflafterung in ver Stadt 
mußte auch vieles: ‚gewendet werden und bie Dachung der nr 
chen Gebäude erforderten Herſtellung. 

Der letzte Tag des Jahres .31. Dec, 1775 jchloß ſich uner⸗ Fuͤrſt 
wartet mit Donner und Blitz aber auch mit einem Feſt, welches Radzi⸗ 
allgemeine Theilnahme hatte. Ein junger Fürſt Hieronymus Rap.vilie * 
ziville vermählte ſich mit der. Prinzeſſin Sophia Friderica vo nmit einer 
Thurn und Taris, Die N ward a das feperlichfteg, va 
* vollzogen, 


$. 872. 
Den 1. Jänner 1776 war deßwegen bey Hof: große Tafel, Con: 1776. 
cert, Spiel und Aſſemblee; den 2. italienifche Oper, den 3. Ball 
en masque Souper im. fürftlichen Palais von 18 Tiſchen, jeden 
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zu 8 bis 10 Perfonen. und * eine prächtige Jurminatien auf 
den Platz vor dem Palais. ; 

Eine Ehrenpforte mit dei beyderſeitigen fürſtlichen Wappen 
und Sinnbildern oben auf, Trompeten und Pauken und in Zwiſchen⸗ 
abtheilungen die Feld⸗ und Tuͤrkiſche Muſik hieſiger Garniſon. 

Gegen Ende des Januars trat eine fuͤrchterliche Kälte: hier ein, 

die Donamfror zu und’ blieb bis zum 10. Februar gefchloffen, wo 

der Eisſtoß mit” größter Gewalt bey überaus großem Waſſer fich 
löſte. Den 29. Januar war ⸗ der fältefte Tag. Die BE war 
an 8 Uhr:bis-auf 29.7, Brad: gritiegen, - - 

Auch der Salʒurgiſche HEN von More ftarb 
am:20. Jänner. — 

— Für Kur⸗Böohmen * vom k. Sof ein neuer Geſandter in 
5* der. Perſon des Grafen: von Neuperg geſchickt, der großen Auf⸗ 
ae weg wand mahter Der: Magiftrat. überreichte bey “feiner” Becomplimen» 
tirung das gewöhnliche Ehrengeſchenk von Wein, Fiſchen ꝛc. | 
Freyherr :..AlsoE. Conedmmiſſar erichien am 11. Märj, Freyherr von Ers 
Ban Belt thal.. Der fürſtliche Tarifche Hof erhielt: am 13, große: Befuche, 
Goncom: indem der Fürſt vor Wallenitein, deſſen Gemahlin, eine Tochter des 
miſſaͤr. Fürften vom Thurn und Taxis, plögli in der Wochen geftorben 
war, dann: der Fürft von Dettingen, der Landgraf von Fürftenberg, 
per Fürſt von Schwarzenberg und Graf von Pappenheim angefommen, 
Auffahrt Das kaiſerliche Namensfeſt wurde von den Fürften mit grüße 
= es tem Prunf und einer Auffahrt in den Dom auf gewöhnliche Weiſe 
pal: Som :gefeyert. : Diefe jährlihen Auffahrten: machten vieles Aufjehen und 
u es iſt daher wohl nicht unbemerfenswerth, hier einmal den Zug 
Dom. und den fürftlichen Tarisichen, damaligen Hofſtaat darzuftellen. 
Voraus ritten 2 Cinfpänniger von der Stadt, dann kamen 
1) der fürftfiche Hof⸗ Fourier 
— 2)2 Laufer;— 
3)40 Livree⸗ Bedienten und 4 Jäger; ; 
4) 6: Kammer: Laquaig; Ä 
5) 1 Pauker und 4 Trompeter; 
6) der Kammer: Fourierz 
7) 60 Haus⸗Offiziers; 
8) eine fehsfpännige. Caroſſe mit — fürftlichen: Beichtvater, dem 
Leibmedicus, dem Controleur und Geh, Secretär; 
9) eine eben ſolche mit dem Obriſt⸗Stallmeiſter; 


[2 — 


Teutſche Kalter. 1679 


10) in. einer — ſolchen der Oberſt⸗Küchenmeiſter und der Hof⸗ 
marſchall; 
11) in einem gleichfalls fecheipännigen Wagen 2 fürftfiche Geheime 
Räaͤthe; 
12) der Stallmeiſter zu Fuß; 
13) der Wagenmeiſter; 
14) der Fürſt ſelbſt in einer ſechsſpännigen Staats⸗Caroſſe, zu bei⸗ 
den Seiten mit 8 Pagen und neben denſelben mit 6 Heiducken 
umgeben ; 
15) folgte das Stall: Perjonal, von dem übrigens bey jedem der 5 
fehsipännigen Wagen neben jevem Pferde ein Neitknecht ging. 
Alles in größter Gala. 
X Die bürgerliche Cavallerie and Stadt: Garniſon paradirten beym 
Dorüberfahren auf dem Neupfarrplatz. e 
Auch wurde am 23. April eine große, feyerliche Prozeffion, hier Prozef⸗ 
gehalten, welche Fürſt Taxis und die geiſtlichen Fürſten und Aebte, ſionen. 
ſo wie alle geiſtlichen Orden begleiteten, und die vom Dom aus 
nach St. Emmeram, St. Paul und der alten Capelle ihren Zug 
nahm. Den 24. ging eine ſolche Prozeſſion von der alten Pfarr 
und den 26. von St. Emmeram aus, und ſo wurden 3 Wochen 
lang, jede Woche 3 Prozeſſionen gehalten, zu welchen 9 Prozeſſio⸗ 
nen über 60,000 Menſchen hierher gekommen ſeyn ſollen. 
Der 14. May d. J. bleibt für Regensburg ſtets im beſten 
Andenken, da die Stelle des nach Leipzig berufenen bisherigen Recz 
tors und Profeffors am hiefigen Gymnaftum Martini; der fi in 
der Folge um den hiefigen Unterriht und Bildung ausgezeichnete 
Verdienſte erworben habende Nector und Profeffor Johann Philipp Philipp 
Dftertag, vorigem Rector zu Naffaus: Weilburg, mit allgemeinen gms 
Beyfall auf dem größern Hörfaale, in Anwefenheit einer Menge 
“ Zuhörer feine Antritts: Rede gehalten. 
Das altherfömmliche Vergnügen des Stahlſchießens, ward am 
‚1% May wieder einmal durdy eine ganze milde Gabe, wie es 
genannt wurde, d. i. 100 fl. welche der Magiſtrat der Geſellſchaft 
verlieh, unterftüßt und. aufs höchſte gefeyert. 
Die günftige Lage hiefiger Stadt, welche uns oft den Anblick 
der intereſſanteſten Fremden und angeſehenſten Reiſenden gewähret 
verſchaffte uns ſolche, beſonders auch in dieſem Jahre; mehrere bes 
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deutende Perfonen, worunter auch die Prinzen von Schweden, und 
die Kurfürftin von Sachſen zu zählen waren, reiften hier durch. 

Mit Zrauern bemerkte man eine große - Demoralifation im 
Boifz mehrere neugeborne Kinder fand wan ausgefegt, im Dom _ 
und bey den Dominicanern wurde eingebrochen und beträchtlicher 
Raub begangen und einige Selbſtmorde ereigneten fich. 

Sehr glücklich fiel am 4. Juny die nene Abtwahl der Schot⸗ 
ten aus, indem fie P. Benedict Arbouthnot * erwählten. 
(M. ſ. $. 171. ©. 234.) 

Kein wichtiges Ereigniß fiel fonft in diefem Jahre vor; man 
müßte denn bemerken, daß gegen Ende November das Waſſer in 
der Donau fo fehr geſchwunden, daß man durchreiten Eonnte. 

Bauten. Das Bauamt, hatte in dieſem noch mehr ale im vorigen Jahre 
auf Herftellung der Mahl = und andern Mühlen zu wenden, befon 
ders Foftete eine ganz neue Einrichtung der Papiermühle fehr vieles, 
"das Beichlächt, die hölzerne Brücke, die Pflafterung in der Stadt _ 
machten viele Koften: Der Oswaldsthurm wurde nen mit Holz bes 
ſchlagen und in der neuen Pfarr das Speisglöcel da es gefprungen 
war, umgegoffen. Alle öffentliche Gebäude wurden — durch⸗ 
gegangen und wo es nöthig gebeſſert. 


§. 873. 
Der Jänner 1777 war zuweilen zwar ſehr kalt, doch kam es 
zu keinem Eisſtoß. | i 
Im Febt. fam ein englifcher Gefandte Morton D’Eden 
hierher. Er ward vom — wie gewöhnlich mit Wein und 
Fiſchen beſchenkt. 
Den 13. März feyerte Fürft von Thurn» und Taxis das 
Geburtsfeit des Kaiſers. Bon der Stadt wurden die Kanonen ges 
löſt. Es trug ſich aber dabey das Unglück zu, daß eine Feldſchlange 
fprang und 5 Menſchen verwundete, wovon 2 fogleich geftorben. | 
Am 28. März war eine merkwürdige Militärleiche. "Sie galt 
Miltäriseiner ‚Doctord: Frau. Ihr verftorbener Mann war Oarnifond: Mer 
—— dicus ſtarb im Nov. und wurde militäriſch begraben. Dieß gefiel 
dieſer Fran jo ſehr, daß fie an den Magiſtrat ein förmliches Ans 
Gere fuchen ftellte, auch ihr dieſe Ehre wiederfahren zu laſſen und man 
gspro⸗ 
zefſion fand Fein Bedenken es zu geftatten. 
| — Am — Tage war die gewöhnliche Eharfreitags⸗ Prozeſſion 
chleppen. 


1777. 


Teuiſche Kaiſer. 81 


bey: welcher zum erftenmal feine Kreuzfchlepper und Ausgefpannte 
erfcheinen Durften, was beym Volk anfangs vieles Aufiehen machte, 
Große Unterhaltung gewährte hier eine englifhe Kunftreiter- 
gefellichaft Hyam Stewart und Mavdemoijelle Maffon, fo wie 
ein Sranzofe, der Kriegsihiffe im Modell fehen ließ. 

Die noch fortdauernden vielen Einbrüche und Diebftähle ver Polizey— 
anfaßten, daß am 11. Auguft die Thore‘ gefchloffen und eine Ge Mlation 
nerafvifitation vorgenommen worden, welche fih auch die Gtifter 
amd Klöfter ‚gegen Revers gefallen ließen. Sie war alfo allgemein; 
nur die Gejandtenhäufer waren davon ausgenommen. Die Bifitation 
geſchah durchs Militär, Durch die Offiziere und wurden auch die 
Bürger dazu gezogen; man fand viele verbächtige Perfonen, die man 
menn nichts beftimmtes auf fie kam, von hier wegwies. Des an 
dern Tags gefchah fie von der Stadt im Burgfrievden. Das Mars 
ſchallamt vifitirte die Wohnungen der Juden. u 

Ein Unglück, da auf der Schiefftätte einem Schützen das Ge 
wehr Yosging und Den noch vor der Scheibe ftehenden Zieler todt 
zu Boden ſtreckte, erregte allgemeines Bedauern. 

Nicht unbemerkt dürfte zu laſſen ſeyn, daß das Kloſter St. Neue 
Emmeram auf dem ſchönen äußern Thurm mit vielen Unkoftenkner ube 
eine neue große Uhr errichten ließ, welche am 24. Okt. zum erſten⸗ 
mal geſchlagen. 

Das Jahr ſchloß ſich mit der Todesnachricht Kurfürſt Mari: Marimi: 
milian Joſephs III. von Bayer letzten Mannsſtamm der alberti⸗ a 
fchen Linie, welcher am 30. Dec. zu München an Kindesblattern Tod. 
geftorben. Gleich des andern Tages kamen Gouriere und Staffeten 
mit diefer Nachricht und zugleich mit der Verkündigung hier an, 
daß am Tage des Ablebens Abends 5 uhr Carl Theodor Kurfürſt 
von der Pfalz als Landesregent durch einen Herold öffentlich mit 
Trompetenſchall ausgerufen worden, und es wurden deswegen im 
ganzen Land kfſtl. Patente angeſchlagen. 

Die Baurechnungen dieſes Jahres zeigen wiederum, daß auf 
die 5 Mahlmühlen und die Sägmühle über 4000 fl. Reparatur 
gewendet, alle öffentliche Baulichkeiten übrigens unterhalten und be— 
ſonders ein Beträchtliches für die Waſſerſchlachten und für Pflaſter— 
ung in der Stadt allein 3087 fl. Arbeitslohn bezahlt werden mußten. 

$. - 874. | | 

Die Nachricht war ſchon eingetroffen, daß am 2. Januar 1778 1778. 
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bereitö der aurfirſt Carl Theodor von der Pfalz zu München ein⸗ 
getroffen war. 
Allein bald wurden Beſorgniſfe über einen ausbrechenden Suc⸗ 


ceſſionsſtreit rege. 


Bayriſche Der mit Recht vom Lande allgemein geliebte und dann ebenſo 


Erbfolge⸗ 
vertraͤge. 


*tief. betrauerte Kurfürſt Maximilian Joſeph ahndete ſchon ein paar 
Jahre vor feinem Tod, daß nach feinem Ableben ein Zwiſt wegen 


| - Bayerns Erbe entftehen fünnte. Demfelben vorzubeugen ſchloß er 


mit dem Kurfürften von der Pfalz noch bey Lebzeiten einen gegen- 
feitigen Scenfungsvertrag ihrer Länder und beyde beftegelten fol- 
chen den 19. Brachmonats 1774. Nach demſelben follte fchon fo: 
gleich jedem Mannsftanım der Mitbefig gemähret, doch nicht eher 
ein, Gebrauch Davon geftattet ſeyn, bis der eine abginge und alle 


Ausfertigungen zur dermal einftigen Befigergreifung ſollten ſchon 


bis zur Ausfüllung des Datum uud Jahres im voraus bereit ges 
halten werden. Der ängftlihe Carl Theodor wünfchte, daß für dies 
fen Bertrag die Faiferlihe Betätigung gefucht werde. Hiegegen 
war nun Marimilian auf das Neußerfte. Carl Theodor ließ nun - 
im engften Geheim in Wien davon Nachricht geben. Dort fam 
man mit Anfprüchen des eigenen Daufes von dem letzten Herzog 
Johann von Gtraubingen entgegen. Nach vielem Negoeiten lief 
fih Carl Theodor, der ſich durch eine feinem Gefandten vorgewiefene 
Belehnungs-Urkunde überzeugt hielt, in ein geheimes Abkommen 
ein, wornach feiner Zeit die Oberpfalz für die öſtreichiſche Präten=' 
fionen an Niederbayern, gegeben werben follten. Er mußte aber 
num, den Hausverträgen gemäs, ven Herzog Carl von Zweybrücken 
von diefer Uebereinkunft in Kenntniß fegen und deſſen Zuftimmung 
verlangen. 

Während diefer Zeit ftarb Marimilian Joſeph; die bereits 
fertigen Patente des Negierungsantritts Carl Theodors wurden, ohne 
daß er felbft es wußte, im ganzen Lande angefchlagen. Unerwartet 
äußerte er felbft, daß dieß zu voreilig fey. Es hatte fich aber ſchon 
während der Krankheit des Kurfürften eine große Anzahl öftreichifcher 
Zruppen an der Gränze gefammelt und als Kaifer Zofeph das Anz 
ſchlagen ver Patente erfuhr, wurde diefen befohlen in Bayern eins 


zurücken. Gegen die Mitte des Jänners wurde ganz unerwartet 


der größte Theil der Kurpfafzbayrifchen Lande und am 21. auch 
Stadtamhof von ihnen, troß des Proteftirens der bayerifchen Gars 
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nifon, welche ein paar Tage:darauf nach Nothenberg abging, befetzt 
ynd Unterzeichnung der Uebereinkunft verlangt. In Mimchen ward 
von. dem Kaifer ‚Unterzeichnung: und Erfüllung: der Uebereinkunft 
begehrt‘ und auf. Carl Theodors Entſchuldigung der Unwiſſenheit 
nicht gehört. Es ‚beitätigte Earl Theodor. die Webereinkunft. 

Kaiferliche Patente wurden ..angefchlagen, nach welchen erklärt 
worden, daß durch den⸗Todesfall Marimilian Joſephs die Wilhelns 
inifche bayriſche Linie ausgeſtorben und Reichslehen, welche allein 
dem’ Derzoge von Bayern verliehen geweſen, eröffnet worden, ‚Die 
dann nun von kaiſerlicher Majeftät für das Erzhaus Deftreich: in 
Beſitz genommen werden follten, : von welchem ein Abkömmling Durch 
agmatifche Berwandtichaft das Recht dazu erworben: Ein Graf von 
— g kam als Beſitznehmungs⸗Commiſſär. 

Den. biefigen Magiſtrat warnte ber Oeſtreichiſche Geſendte | 

feine Defertenrd aufzunehmen. | 

| ::Defterreich machte nämlich auf: ganz Niederbayern und auf vie 
‚enigen Stücke Landes in Oberbayern Auſpruch, welche einſt ver 
‚Herzog‘ Johann von Bayern. Straubingen, beſeſſen hatte. Aber 
nicht: blog dieß, fondern auch die Erbfolge in: Mindelheim und ei 
nige alte: böhmifche Lehen, verlaugte Maria Therefia fi auf eimAn- 
wartfchaftsvecret, non.Kaifer Matthias berufend und Kaifer Joſeph er: 
klärte auch die Landgrafſchaft Leuchtenberg und mehrere Graf und 
Herrſchaften, als eröffnete ihr dem RN, heimgefalle Neiche: 
leben, 

„Man. wollte nicht gelten laſſen, daß der fo oft als bayerifches 
Fundamental: Dausgefeb anerfannte und beftätigte Vertrag von Pa— 
via von 1348, zwiſchen den Rudolphifchen, Ludwigiſchen, nachher 
Wilhelminifchen Linien, welcher noch 1766 und 1771 erneuert und 
eonfirmiret worden, und nach welchem der Mannsſtamm der einen 
Linien, der andern als Nachfolger in den Fänvdern folgen follte, wor - 
nach nun Kurfürft. Carl Theodor von der Pfalz, als nächfter Stamm: 
‚ vetter und Haupt der MNudolphiichen Linie, als Yandesregent auf: 
treten. mußte in Erfüllung gehe, und berief fich darauf, daß als der 
Tractat von Pavia gejchloffen worden, noch eine bayerifche Geitens 
Linie von Ludwigs des Strengen Bruder beftanden habe, weldhe 
im Beſitz von Miederbayern waren, es fey aljo diefer Theil nicht 
mit in dem Vertrag begriffen geweſen. Erft nach dem Abgang vie 
fer Linie, ſey diefer Theil 1340 mit Oberbayern vereiniget worden, 
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nun aber ſey zurifchen den Söhnen. Ludwigs: von Bayern eine neue 
Theilung erfolgt, wodurch Niederbayern aufs neue von Oberbayern 
getrennt worden ‚und. Albert IV. diefe ‚Linie ‚angefangen habe; Dieß 
wird behauptet, ſey eine Todtheilung geweſen und. ald 1425 mit 
Sohann dem Sphne:Alberts. diefe Linie erfofchen, Hätten ‚die andern 
Stammspettern kein Necht. mehr ‚auf dieſe Lande gehabt. 
Herzog Albert von Deiterreih, Schweſterſohn Johannes habe 
Daher nicht allein darauf Anſpruch gemacht, fondern Kaiſer Gigiss 
mund fein Schwiegervater habe es ihm auch 1420 als Reichslehen 
verliehen, derſelbe ſey zwar nicht in Befig gekommen, da der Der: 
zog von Oberbayern es an ſich gebracht, ‚ aber nun da dieſe ‚Linie 
ganz ausgeftörben, ſo Eünne Kurpfalz fein. Recht darauf begründen, 
es trete Das des Hauſes Defterreich auf Niederbayern wieder ein?. 

Es wurde nun in den bayerischen Archiven nadhgefucht, warum 
jener öfterreichiiche Herzog Johann nicht in Beſitz gelommen, und wie 
"der Herzog von: Bayern: diefe Lande an ſich gebracht "babe. : Man ver: . 
muthete, daß eine Verzichtleiftung dazwiſchen liege. Ein alter Canjley- 
fchreiber wollte. eine. Berzichtsurfunde auf Pergament bei dem Raths, 
Ganzler Unertl  geichrieben gefehen haben. . Im Archive war fie 
aber nicht mehr zu finden. .. Jede Unterſuchung war umfonft. Fern 
von München entdeckte endlich später, im. Junius, der Heffen= Darm: 
ftädtifche Rath Renatus Leopold von Senkenberg :unter.den hin⸗ 
terlaſſenen Papieren ſeines Vaters den fürmlichen Verzichtbrief Herz . 
3098 Albrecht von Defterreih auf feine Anfprühe an Land und 
Leute und Rechte in Niederbayern am Andreastag des 1429ten 
Jahres allyier zu Negensburg ausgeftellt. Die Urkunde trug alles 
Gepräge der Aechtheit, und Freyherr von Senfenberg — — 
Augenblick ſie bekannt zu machen. 

Der kaiſerliche Hof ſuchte indeſſen bey mehreren Höfen und 
bey der Reichsverſammlung fein Benehmen durch eine Erklärung zu 
rechtfertigen. eine Anfprüche gaben Beranlaffung, daß Sachen 
wegen Allodialanfprüchen, -Mecktenburg wegen der fchon 1502 er: 
haltenen Anwartichaft auf Leuchtenberg, und befonders ber: Herzog 
von Zweybrücken als eventueller Nachfolger, wegen folcher Zerſtücke⸗ 
lung ſich regten und der König von Preußen, der fchon insgeheim 


* Schmids Gefchichte der Teutfhen, von Mitbiller fortgefegt 20. Band. 
©. 32 — 37. 
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den Herzog von Zweybrücken zur Nichtunterſchrift jener mit Carl 
Theodor gepflogenen öſterreichiſchen Uebereinkünfte bewegen laſſen, 
um Beyſtand angingen. 

König Friedrich offenbarte den Wiener Hof ſeine Zweifel über 
‚die Giltigkeit der Anſprüche, der Convention mit Carl Theodor und 
das Recht, als Reichsſtand, zur Zerſtückelung eines großen Kurfür⸗ 
ſtenthums.  Exr- erklaͤrte ſich zu Aufrechthaltung der teutſchen Ver⸗ 
faſſung verpflichtet und verlangte nähere Aufklärungen, um mo mög: 
lich die Sache in Ruhezzu ſchlichten. Sie erfolgten aber unbefrie⸗ 
digend, er machte weitere Vorſtellungen uud trug auf Derftellung 
des alten Standes an: - Die Kaiferin verweigerfe ſich in. weitere 
Anterſuchung einzufaflen und erklärte jedem der fie deswegen angrei- 
fen” wide: alle Vertheidigungsmittel entgegenzufegen. Der. König 
machte neue: Vorftellungen. Die Faiferlichen Minifter übergaben 
eine@Rechtfertigumgefchrift, deren Gründe aber nicht für giltig ange: 
ſehen wurden. ; Viele Schriftiteller müpten fih die Sache ins Flare 
zu ſetzen .. — 
Es wurden alle der Reichsverſammlung mitgetheilt. Der häu⸗ 
fige Schriftenwechſel frommte nicht. Beyde Monarchen der König 
und der Kaiſer rüſteten ſich und ließen große Deere an die Grenze 
von Schleſten und Böhmen rücken und begaben ſich ſelbſt zu den 
Armeen. J 
Inzwiſchen ſuchte der König von Preußen die Stimmung der Geſchichte 
übrigen Höfe namentlich? von Frankreich und Rußland zu erforfchen  igeiten 
und brachte es dahin, daß Rußland an vem Wienerhof eine ernſte * die 
Erklarung erließ, nicht länger den Unruhen Teutſchlands dieſes Mit gekfoige. 
teldunfts. der europäifchen Angelegenheiten ruhig zufehen zu können 
und. Oeſterreich auffordere ſich wegen des bayrijchen Erbfolgeftreits 
reichsgeſetzmäßig zu vergleichen, wibrigenfalls es der König von 
Preußen feinen Verbündeten nicht länger feine Hilfe verweigern koͤnne. 

Bon Seite des Könige von Preußen wurden auch durch eine 
Erklärung vom 16. März an die Neichsverfammlung, die Reiche: 
ftände zu gemeinfchaftlicher Verwendung erfucht und ſowohl der Her: 


2 Bollftändige Sammlung von Staatöfhriften zum Behuf der bayerifchen 
Geſchichte. 
Senkenbergs Sammlung von ungedruckten Urkunden. 
Exposé des motifs, ‘qui ont engagé le Roi de Prusse a s’opposer au 
demgmbrenient de la. Barviere. 
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309 von Zweybrückn als Kur-Sachſen und der Herzog von Meck⸗ 
lenburg fpreche die verfaffungsmäßige Hilfe und Onmate der‘ ‚reiche 
ftändischen Rechte an. 
Kusbruh Der König ließ ſich fogar. in — ein): ‚die auf 
des bayr.den Vorſchlag Kaifer Joſephs  ftatt haben ſollten. Man: machte 
a Derfuche zu Berlin, wohin Graf Cobenzl deswegen geſchickt wor 
den. Allein fie führten zu Feinem andern Zweck als. der»Zögerung 
die man Eaiferlicher Seits wünjchte, um ſich gehbrig zu befeſtigen. 

Am 3. July endlich erließ König Friedrich ein Manifeſt, be— 
gab ſich ſelbſt zur Armee und rückte mit 3Corps über die Gränze 
Dieß war den Oeſtreichern unerwartet. Eben aber, da man eine 
Hauptunternehmung machen wollte, ließ Maria Therefia einen neuen 
Friedensantrag machen. Thugut wurde nach Braunau zu den Uns 
terhbandlungen gefchickt. Der König ftellte auf feiner! Seite die Bor 
rüctungen ein, aber Prinz Heinrich Drang. unwermuthet von Gachfen 
in Böhmen in den Leutmeriger- Kreis und ſchlug die — 
bis Teſchen. 

Der König von Preußen machte am 17. July nachtragliche 
Erklärungen am Reichstage, die die .. — — 
zu beſtreiten ſuchte. 

Die Unterhandlungen in Braunau dauerten nur 3* Tage, vom 
13 bis 15. Auguſt. Mehrere Friedensvorichläge wurden gemacht, 
aber die dftreihiihen Verlangen inımer zu groß und gefahrlich ge⸗ 
funden. Der Krieg wurde fortgeſetzt. 

Die Oeſtreicher hatten immer eine ſehr vortheilhafte Stellung 
und waren nicht aus derſelben herauszubringen. ‘Der König und 
Prinz Heinrich, zogen nun zurück, erfterer nach Deftreichifch = Schlefien 
Yeßterer nach Sachſen. Dagegen fielen die Deftreicher ‚in die preu= 
ßiſche Srafichaft Glatz ein. Die Preußen machten fo geſchickte Mas 
növrs, daß die Oeftreicher für gut fanden, ſich nach Böhmen zurück 
zuziehen. Der Kaifer und die Kaiferin waren nun zum Frieden ges 
neigter und die ernfte Sprache die Rußland, in Wien auf dem Reiche: 
tag führte, ftimmte noch, mehr dazu. Es wurde nun die Dermitt- 
fung von Frankreich und Deftreich von beiden Theilen angenommen, 

Congreß Waffenftillftand geichloffen, und Zeichen zum Congreßort beftimmt. 
5 Fe Von Oeſtreich, Preußen, Sachſen, Kur-Pfalz und Pfalzzweybrücken 
1779. kamen Gefandte dahin und der Congreß begaun am 10. März 1779. 

Diie Unterhandlungen dauerten mehrere Wochen, da Deftreid), > 
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fen: und Pfalzzweybrücken beſonders ſchwer zur Beyftimmung bes 
Friedensplans zu bringen Waren. Am 13, May kam er — 
zu Stande. 

Die pfälziſch⸗ Bayerfchen Hausverträge wurden ne 
rantirt. Oeſtreich verpflichtete: fich, “ver Fünftigen Vereinigung von 
Ansbach: und Bayreuth mit der Primogenitur des Kurfürftenthuins 
Brandenburg. und der Freiheit nach Gefallen darüber zu verordren 
ſich nicht zu widerfegen und im Fall der Vereinigung’ alle von Böh: 
men oder Deitreich herrührende Lehensverbindlichkeit auf“ einzelne 
Stücke aufzuheben. 

Der weſtphäliſche und alle ſeit der Zeit ‚mit Preußen’ gefchlof- 
Aene Frieden wurden’ erneuert. ! Es folle -fich "verwandt werden, daß 
der Kaiſer dem Kurfürften von "ver Pfalz die Reichslehen in Bayern 
und Schwaben auf den Fuß, wie fie der verftörbene Kurfürſt be 
feffen ;' wiever verleihe, und die freye Verwaltung davon nach Ra— 
tification des‘ Friedens übergeben werde. Für Mecklenburg folle das 
»privilegiüm de non — illimitatum, wenn es darum 
anſuche, bewirkt werden. ° In der beſondern Eorivention der Kaiferin mit 
"Kurpfalz gab ſie dem pfälzifhen Haufe alles zurüek, mas fie Hatte 
beſetzen laſſen, entband es der Verbindlichkeit, der am 3. Januar 
v. J. gefchloffenen Convention und begab ſich⸗für ſich und ihr Haus 
auf ewig alle Anfprüche auf irgend einen Theil ver Verlaſſenſchaft 
des verſtorbenen Kurfürſten von Bayern, trat ihm auch Die Herr⸗ 
ſchaft Mindelheim wieder ab und die Rechte der Krone Böhmens 
auf die Schönburgiſchen Herrſchaften und verſprach die böhmiſchen 
in der Oberpfalz gelegenen Lehen wieder ſo zu verleihen wie ſie der 
Kurfürſt beſeſſen, auch den Kaiſer und Reich zu erſuchen, daß ſie 
‚die: von dem Kurfuͤrſten in Bayern und Schwaben beſeſſ ene Reiche⸗ 
lehen an das Haus Pfalz wieder verleihen. 

Dagegen tritt der Kurfürſt von der Pfalz für fi und feine 
Erben und Nachfolger der Kaiferin Königin das fogenannte Inn 
Diertel, die Aemter Wilvshut, Braunau mit der Stadt Mauerfir 
hen, Freyburg, Mattinghofen, Ried, Schärding und überhaupt.ven 
ganzen Theil von Bayern ab, welcher. zwiichen der Donan den Inn 
und der Galza Liegt und der Regierung von Burghauſen gehört. 

Mit Kur-Sachſen wurde von Kur: Pfalz eine, befondere Eon: 
vention abgefchloffen, wodurd für die Sächſiſche Allodialforderungen 
6 Millionen Gulden in Friften von Pfalz zu zahlen und einige von 


— 
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Oeſtreich abgetreten erhaltene böhmifche Lehen über Schönburgifche 
Herrichaften an: das Kurhaus Sachſen abgetreten worden. Dem 
Friedensſchluß und allen dazu gefommenen- Conventionen trat Pfalz: . 
zweybrücken vollfommen bey, Preußen acceptirte, und Frankreich und 
Rußland, durch deren Eraftwolle Einfchreitung befonders die Bethei- 
ligten ſich wiewohl ungern zum Ziele Segen mußten, garantirte alles, 
Auch der Kaijer Joſeph als Kaifer und die Kaiferin Maria There: 
fia gingen alle. Stipulationen für ihr Erzhaus ein und. beftätigten 
fämmtliche Uyterhandlungen; ſämmtliche Theile wandten ſich auch 
an das Reich und fchon im Juny durch eigene Schreiben an hieſige 
Reichsſtadt als Directorium des ftädtifchen Collegiums der verlangt 
werdenden Mätification nud Beitritt. nicht. ontgegen zu ſeyn, bie 
fpäter dann am 9. Auguft auch. dem Reich zur Beſtätigung vorge 
legt worden und von demfelben nach DBefeitigung mehrerer Anftände 
and Anfprüche verfchiedener Reichsftäude untern Vorbehalt der Rechte des 
Reichs und jedes dritten am. 22. Febr. 1780 auch ertheilet worden." 
Nach dieſer Ausjchweifung, die wir der großen Begebenpeit des 

‚bayerifchen Erbfolgekriegs hinſichtlich der Verhältniſſe, welche Dadurch 
in hieſiger Gegend eintraten/ ſchuldig waren, kehren wir wieder zur 
Geſchichte unſerer Stadt zuruck, in der bey dieſer Gelegenheit. ſo 
vieles bey: der Reichsberſammlung verhandelt, worden, Daß bändereiche 
Akten dariiber im den, Archiven vorhanden. 
Der Magiftrat von Negensburg mußte in diefer Zeit mitgröß- 
ter Vorficht „zu Werke gehen. Er. fandte fchon am 29. Januar 
eine Deputation nah Münden um. Condolenz und Glückwünſchung 
zum Negierungsantritt bey dem Kurfürften abzulegen. Diefe näms 
liche Deputation mußte in der Nückreife auch den inzwifchen zu 
Straubing angefommenen Eaiferlihen Commiſſarius Freyherr von 
Kreſſel becomplimentiren. . Schon am 23. März. wurde zu Strau⸗ 
bing und am 30, zu’ Stadtamhof die Huldigung. für die Kaiferin 
Königin ‚vorgenommen. 

Mehrere. Eniferliche Negimenter paffirten zu Waſſer und zu Land 
hier vorbey nach Straubing und Böhmen. 


Legitima⸗ Am 2. April fuhr der neu legitimirte Kurpfälziſche Geſandte 


Freyherr von Leiden in größter Gala in einer von München ge- 


sifh;en kommenen Staats: Earoffe unter Wortretung der Dienerfhaft auf 
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dem Reichsrath und nahm ‚im Cur-Eollegiv- von der 5. Stelle Platz, 
begab ſich dann auf die aa folenne Weife zu dem Paiferlichen 
Prinzipal⸗Commiſſarius. 

‚Die Stadt mußte am 18. April 1778 300 Mann zu Waſſer 
angekommene oͤſtreichiſche Reiter und Soldaten im untern Wöhrd 
bequartieren. 

Von der ruſſiſchen Geſandtſchaft, dem ruſſiſchen kaiſerlichen Le⸗ Ruſſi⸗ 
gationsrath von Struve wurde auf Befehl ſeines Hofes am 21 — 
April wegen der ſchon 23. Dec. 1777 glücklich erfolgten Geburtſchaftsfeſt 
eines Großfürſten Alexander Paulowitfch-ein großes Feſt gedunder 
‚geben. Eine beträchtliche Anzahl Arme erhielten: jedes 1.fl. und. 12 _ eines 
- Kinder beyderley Geſchlechts wurden gekleidet.  Diefe Anstheilung — 
geſchah im. Gafthof zum goldnen Kreuz, wobey Prediger Schäffer 
eine rührende Rede hielt. Mbene war‘ großed Souper von 120 
Perſonen und Ball. 

Am 13, May. wurde das Sehurtsfeft. der Kaiſerin Mariameburts: 
Therefia zu Stadtamhof feyerlich begangen, : In St. Mang wurde‘ Kaiferin 
das Te Deum geſungen. In 3. Gafthäufern. wurden Die Chr por. 
tractiret und vor dem Mathhaus auf einem Gerüſt fprang Wein 

und Bier und wurde: weilles Brod ausgetheilt. Die Regierung. zu 
Straubing: hatte dieß auf Anfinnen der Kaiferin angeorbnet und- 
bezahlt. 

Die von Zeit zur Zeit auf der Donau hier vorbengefommenen 
öſtreichiſchen Truppen landeten nur = Stadtamhof und nahmen 
dort Lebensmittel ein. 

Eine: lange Gewohnheit erhielt nun hier eine richtigere Be, Milk 
flimmung. : Dem Herkommen gemäs mußte auf der — —— ge 
und an den Stadthoren das Militär ins Gewehr treten, wenn ein Hunpte, 
ausländifcher Gejandter am Neichstage, er mochte fi ſchon legiti- 
mirt haben ‚oder nicht, vorbeyging oder aus umd ein paffirte. Run 
war, aber ein Sardiniſcher Gefandter Herr von Mirabett fchon 
vom 19. Auguft 1774 bis 23, März 1778 hier ohne fich weder 
für. feinen König noch für das Herzogthum Savoyen Tegitimirt zu 
haben. Auf Beranlaffung des Maynzifchen Gefandten beſprachen 
fi) die Übrigen Geſandten darüber und es wurde dem Magiftrat 
infinuiret, Daß künftighin dergleichen Chrenbezeugungen bis nad) 
wirklich vollzogener Legitimation zu unterbleiben hätten. — 

Den 6. Juny kam ein großer Transport Kanonen und Ars 
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tillerie hier vorbey, landete am Gries und die Soldaten wurden: in 
Stadtamhof einquartieret. 

Da durch den öftreichifchen Geſandten die Stadt auch mit Eins 
guartierung bedroht wurde, fo machte fie dagegen bey fünmtlichen 
Faiferfichen Gefandten und bey den Eaiferlichen Majeftäten‘ felbft Bor: 
ftellungen, ‚die auch beachtet worden. 

Täglich Famen auf Flößen große Zransporte von dftreichifchen 
Truppen aus den Niederlanden zu Wafler hier vorbey nach Stran- 
bing. 

Bürger Eine große Mitltätleihe, die dem Stadtkammerer Wendler 

liche Mi⸗weil er Rittmeiſter der bürgerlichen Cavallerie geweſen, gehalten 

litarleiche worden und bey welcher fogar ing Grab gefchoffen wurde, unterhielt‘ 
am 21. Zuly die neugierige Menge. * 

Eine große Menge. Truppen folgten ſich täglich zu Waſſer 
ſtiegen zu Stadtamhof aus und gingen nach Böhmen. 

Die evangeliſche Gemeinde verlor am 25. Auguſt ihren wür— 
digen Superintendent Ulrich Wilhelm Grimm. Seine Stelle wurde 
dem Consenior Dr. Schäffer übertragen. | 

Während der Herbftkirchweih waren Thiere, Geiltänzer und 

Künftter Gfhckshaven ıc. angekommen. Auch der berühmte Philadelphia 
a zeigte hier feine mathematifchen und phyſical. Künſte. Im Stapls 
zwinger ward ein großes Schießen gegeben. ’ 
— Eine ſchwierige Reparatur gab. es mit dem Raththurm. Es 
Kath; müßte: der Adler und bie blecherne Bedeckung ſammt der Laterne, 
thurm. die ſeit 1721 oben waren, herabgenommen werden. "Der Thurm 

wurde im September ſpitzig zugedeckt und der Knopf, worauf der 
Adler kam von Kupfer RR aber die Laterne — * = 
er | 
Abſchaf⸗ Einen Beweis der Erſparniß Pe der Magifkeat, daß er mit 
fung der dem Anfang Oktobers der vielen bisher mit ‚einem Aufwand, von 
ne lährlich 600 fl. im Gtadtgraben gehaltenen vn zufammenfchies 
graben. Ben ließ und die Gräben verpachtete, 

Am 26. Oft. fing mit einemmal das Waſſer außerordentlich 
zu wachſen an und ſtieg bis zum. 30. fo ſehr, daß man bey. Men: 
ſchengedenken, es ſich nicht ſo hoch erinnerte. Der obere und un: 
tere Wöhrd, Stadtamhof, der Steinweg und die Ebene bis Stauf, 
ſtand unter Waſſer, nun trat es aber wieder in ſein Ufer. 
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Mit einemmal murde jet die Aufmerffamfeit unter die Erde Roͤmer⸗ 
gefenket. Bey dem Heckel'ſchen Haufe zunächft an dem Kaffeehaufe — 
‚zur Roſe, auf dem neuen Pfarrplatz, fiel beym Pflaſtern ein Loch Neu: 
in die Erde. Der thätige Kämmerer Bösner machte am 15. Oft, Pfarr 
hievon Anzeige, ald von einen gefundenen römiſchen Begräbnißgang, 
den man für einen Theil von. Gatacomben hielt. Der Magiftrat 
ließ nachgraben und man fand einen langen gemanerten Gang, ges 
gen die Apotheke, gegen das Kramgäßel zu, darin er einige 20 ganze 
und verfchievdene zerbrochene Urnen, viele Thränengefäße, eine Lampe 
und ein. goldnes Niegelchen; aber Feine Inſchriften noh Münzen 
gefunden. Die Urnen waren mehr oder meniger mit Knochen und 
Aſche gefüllt. Viele Kohlen, Thier- und Menſchenknochen befanden 
ſich auch in diefem Gang. Man entdeckte noch 3 Gänge und wollte 
fortgraben, Die ausgegrabenen Sachen wurden auf die Rathebibligs 
thef zur Aufbewahrung gebracht. Da aber mit dem Anfang Nos 
vembers Negenwetter eingefallen, jo warf man die Oeffnung wieder 
zu und überpflafterte ſie'. 

Auf die immer mehrere Emporbringung der Rathebibfiothek Biblio- 
wurde Überhaupt fehr gedacht und es gaben noch im Jänner d. J. ek 
4 neugemählte Ratheglteder, jedes 50 fl. nach früherer Verabredung 
zu derjelben. 

Die Erfparungs:Bertrebungen bey dem Magiftrat Dauerten | 
fort, und fingen bey fich felbft an. So wurde durch Decret vom 
28. Auguft beichloffen, alles bisher .feitgefegte und vors Haus zu 
liefernde Beſoldungs- und Liebigungsholz für. Amtsperfonen: in eine 
Geldpräftotion zu verwandeln, wobey das Mans Buchenholz zu 3 fl. 
gerechnet worden. 

Es wurden durch Decret vom 6 Auguſt, 2 eigene Giegelherren Siegel: 
ernannt, und durfte das Secret-Inſiegel nunmehr zu großen Ausfers Herren. 
tigungen, Steuer: Obligationen, Hausbriefen, wichtige Documente 
und Schreiben an Kaifer, Könige und Fürften und Gomveraine ges 
braucht werden. Daffelbe follte im Steueramt unter eigenen Bes 
ſchluß der Siegelherrn gelegt, und für die übrigen Ausfertigungen 
und Erpeditionen des Raths ein neues Siegel mit der Aufichrift: 
Sigillum Senatus Reipublicae Ratisboneneis gefertiget, und in 
der Steuer unter den Verſchluß des Giegelherrn übergeben werben. 


* Mämmingers Chronik Mfept. ©. 134. 135. 
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Auf Verlangen des ’erzherzoglich = üfterreichifchen Gefandten, 
"mußte ein Öffentliches Decret gegen das Raifoniren in Staatsfachen 
erlaffen werben, 
Da bisher verfchievdene Individuen, als die — Geiſtliche, 
Schulleute, Küfter und Offiziere, von Beytrag zu öffentlichen Laften 
befreit’ gehalten worden, fo wurde unterm 14. Sept. 1778 durch 
ein Decret beſchloſſen und bekannt gemacht, daß für die Zukunft 
auch alle dieſe Perſonen, da ſie eben ſowohl, wie andere, des gemei⸗ 
nen Weſens Schutz und Vortheil genießen, bey ihrer Annahme 
Buürger werden, und Steuer und Abgabe, fo wie auch das Umgeld 
zahlen müffen ", 
Leichen: - . Auch eine neue Leichenordnung wurde vorgeſchlagen, dabey die 
ordnung. gewöhnlichen Feyerlichkeiten belaſſen, die Haltung von Leichenreden 
in den Kirchen aber erwähnt; die Geiftlichen "zur. Kürze bey derſel⸗ 
ben erinnert, die LeichensTaren regulirt und der Geiftlichkeit aufges 
tragen, die Perfonalien forgfälfig aufzubewahren und durch den 
Conſiſtorial⸗Secretär fammeln und regiftriren zu laſſen. 
Mehrere polizeyliche Vorkehrungen wurden aut befjern Ordnung 
und Schuß der Gewerbe getroffen. 
Es wurde durch ein Decret im Oft. d. J. eingefchärft, daß 
. bey Hochzeiten die Weingaftthalermahle nach feftgeleter Vorſchrift, 
ſowohl Hinfichtich der Zahl der Säfte, als ber u gehalten wer: 
den follten. 
Auctions⸗ Dur ein Decret von 9. Nov. ward beftimmt, daß nad) dem 
adgabe. Bepfpiel in andern Städten, bey Auctionen -von den gewöhnlichen 
4 bis 5 pCt. die der Auctionator erhält, 1 pCt. dem Aerar an 
das Hannsgericht abgegeben werde. Alle Auction:VBerzeichniffe muf- 
ten vor dem Druck zur Genehmigung und Vorſchrift, ‚wegen Vers 
kaufung folcher Mobilien, welche von des Handels unberechtigten 
Perſonen hergegeben werden, oder womit hiefiger Nahrungsftand uns 
geziemend befränfet werde, vorgelegt werden. Es ſolle befonders 
darauf gefehen werden, daß Feine neue Sachen von. fremden unbes 
rechtigten Perfonen in dem-Cataloge angekündigt, und daß durch 
die DVerfteigerungen die bürgerlichen Gewerbe nicht gedrückt werden. 


» Alle diefe Decrete find in den — Protocollen von 1778 in externo 
Enge: I — 
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Nach. gehaltener Auction mußte das Verzeihniß mit den Erlöse 
Rechnungen, um die Summe daraus zu erfehen, übergeben werden“. 

Da feit einiger Zeit fürftlihe Thurn: und Tarisfche Offizians 
ten mit Verfchiedenem, Handel zu. treiben anfingen, fo wurde ſich 
bey dem Fürften beſchwert und um Abftellung gebeten. 

Im Jahre 1778 war der Waflerbau wieder beträchtlich, die 
Mahlmühlen Eofteten über 3000 fl., die andern Wafferwerfe wur⸗ 
den reparirt und die alte Lohmühle abgebrochen. Das Nathhaus 
und der Rathhausthurm deſſen Dachung geändert, und die 2 Glos 
cken im Thurm ſelbſt aufgehängt werden mußten, machten gleich 
falls beträchtliche Unkoften. Man fing übrigens auch im Bauamt 
an, alles mehr in Ordnung zu bringen; die Negiftratur wurde durch 
‚den. Amtsfchreiber M. Kern. mit vielem Fleiße geordnet; an den 


 „ Brennholzabgaben «die das Bauamt zu leiften hatte, wurden. viele 


Erjparniffe gemacht, indem Eleine Magazine für das Soldatenholz 


'angelegt- und auch auf das Nathhaus das Brennholz mit einemmal. 


gefahren, fo wie der Poetenfchule und den Kirchen gewiffe Quanta 
zur Aufbewahrung gegeben worden. An dem Militärholz eriparte 
man in einem Jahre 100 Maas, da der Offizier- Lientenant Bößner 
immer felbft ven Bedarf, fo fparfam mie möglich abgab. Beym 
Ballhaus fiel ein Stück Stadtmauer eim und mußte wieder herges 
stellt. werden. Das Beichläht erforderte eine Beflerung und auch 
die Pflafterung in der Stadt: Die fchadhaften öffentlichen Gebäude 
wurden gleichfalls reparirt, und auch auf Herftellung der Wege im 
Burgfrieden vieles gewandt. 


$. 875. 

| Eine große militärifche Leiche, die am 7. Februar 1779 dem 

GStadtfammerer Häberle, ald geweſener Kriegsherr gehalten, und 

-wobey demjelben ins Grab gefchuffen wurde, machte vieles Aufiehen. 
Die Geburts= und Namengfefte des Kaifers, wurden auch in 

diefem Jahre mit gewöhnlichen Solennitäten gefeyert. 


Rath 
haus. - 


1779. 


Es brachte diefes Jahr Regensburg eine Wohlthat, die fpätesarızar: 
Nachkommen noch rühmen werden. Zürft Carl Anfelm vonlölhe A: 


Zhurms und Taris, der hochherzige menfchenfreundfiche Wohlthäter, 
entſchloß fich, der Stabt am 10. May den Antrag zu machen, auf 





— 
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feine Koſten um. die. Stadt eine Baum⸗-Allee anlegen zu laſſen. 
Der Magiftrat trug. dem Stadt-Kammerer Bösner, welcher diejen 
Antrag Namens des Fürften vorgetragen auf, Ge. Durchlaucht 
die. dankvolifte Begnehmigung zu hHinterbringen, und alled übrige 
Ihnen zu überlaffen. Diefer für ‚das Wohl der Stadt fo eifrig 
beforgte Kammerer, wurde zugleich in diefem Jahre zum Bauamts- 
Director beftellt, und übernahm felbft die Direction‘ Diefer Anz 
lagen. Schon am 17. May wurde mit Öraben und Applaniren 
der Anfang gemacht. Gie wurde vom Jakobsthor bis Petersthor 
noch in diejem Sommer vollendet und mit 900 Bäumen. bejeßt 
und den Winter über dann alles bis zum Oſtenthor vorbereitet, fo 
daß bis im März nächften Jahres auch dort die Pflanzung gefhes 
ben Fonnte, und ebenjo wurde fle auch vom Yafobsthor bis zum 
Prebrumnerthor und gegen. die Donau zu gefeßt. Der großmüthige 
Fürſt widmete gleich anfangs 10,000 fl. dazu, ließ alle Rechnuns 
gen berichtigen und ftiftete fih ein ewiges Denkmal des Edelſinns 
und der Beglückung in dem Herzen aller die dieſe Herrliche Pflan- 
zung betreten. 
Aleeme | Es wurde dieſe Pflanzung vom Magiftrat mit einer Medaille 
baille. zum fteten Andenken beehret, und Sr. Durchlaucht am 13. Nov. 
ein, goldnes Exemplar & 25 Ducaten und 2 filberne davon, durch 
eine Deputation mit dem Ausdruck des innigften-Dankes. überreicht", 
Man Eonnte auch goldene zu 6 bis 25 Ducaten haben. . Die fil: 
bernen fofteten 6 fl. 30 fr. | 
Auf der Vorderſeite ift das wohlgetroffene Bildniß des Fürſten 
mit der Umſchrift 
Carl Anselm S. R. J. Princeps a Turre et Tassis S. c. 
M. ad Comitia Imp. Comiss. Prine. 
Unter dem. rechten Arm ift der Name des. Graveurd Bükler in 
Augsburg. 
Auf der Rückfeite fteht: 
Ob aditum urbi ambulationis publicae Novum Decus Prin- 
eipi Datori de patria bene merenti. 
F. F. 
S.. P. R. Ratisbon, _ 
-  MDCCLXXVI. 
5. C. Buſch (Münzmeilter.) 


a Rathö= Protocol und BauamtssChronik von 1779. - 
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Der emſige Hr. Kammerer Boösner ließ in dieſem Jahre 
eine ſchöne Pflanzung von 100 Arte as in dem untern 
Wöhrd: anlegen. 

Die Witterung war überang teodten, wie man davon ſeit 100 
Jahren Fein Beyſpiel Hatte, über 80 Brunnen vertrockneten in der 
obern: Stadt, es wurden Gebete in allen Kirchen RL bis end» 
lich den 11. Juny wieder Regen kam. 

Beh der Anlage der Allee iſt man beym Graben ohnweit des 
Jacobithors auf ein großes’ weitläufiges Gewölbe gekommen, hat 
aber nichts darin gefunden, und ſolches nachdem man die guten 
Steine davon ausgebrochen, mit Beſchütt zugefüllet. | 
— um Schutze diefer Allee ließ der Magiftrat ein Decret publis 
ziren und überall auch in der Allee anfchlagen, worin fie die Carl 
Tarife Allee:genannt und jede Schändung derfelben mit Leibes- 
Strafe bedroht wird. Mehrere merkwürdige Erfcheinungen beobachtete 
man in dieſem Jahre am Himmel, die Sonne im Yulius einmal 
ohne Glanz und Strahlen und im Spätjahr mehrere Nordlichter. - 

Im September Hatte die bürgerliche Eavallerie oder vielmehr 
bürgerliche freye Compagnie, wie fie fih nannte, ein großes 
Erercitium angeſtellt. Sie titten unter die Finden, ftiegen dort ab, 
marfchietten zu Fuß auf den Ererzierplag und machten dort vers 
fchiedene Manduvres in Feuer, nahmen dann ein Frühftück und rück— 
ten um 4 Uhr zu-Pferd wiederum: in die Stadt. Nachmittags hiel⸗ 
ten fie das Piftolene Herbft-Schieffen und Abends einen Schmauß 
in dem Reiter -Schießhaus mit Muſik und unter Abfenerung — 
Kanonen and Böller. 

Eine von. den: hier angeſtellten Schreib.‘ und. Rain ea, 
meiftern und Wachtſchulhaltern errichtete Wittwen-Caffe wurde nach 
ihrer übergebenen Ordnung vom 10. Bebrnat, am 23. defielben Mo: 
nats 'beftätiget. 

Den 1. Juny ift Herr Miniſterialis Dr. Jacob Ch riſt i an Sqhaͤffer, 
Schäffer zum Valor und Superintendent gewöhnfichermaßen ernannt Zuperin: 
worden. 

Den 17. Zuny — eine eigene Schufdeputation über das 
Gymnaſium poeticum niedergefegt, welche mit den Profefforen und 
Lehrern das Beſte für daſſelbe berathen follten. 

“Schon den 14. Juny erließ der Senat ein Glückwünſchungs⸗ 
| = 107 
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fchreiben an Se. Aurfürftliche: Durchlaucht von, der Pfalz, wegen des 
hergeſtellten Friedens. 

Den Stahlſchützen wurde am 17. May auf ihr Bitten, wies 
der der Herren⸗Vortheil mit 100 fl. zum Stahlſchieſſen verwilliget, 

Abſchaff · Noch war es eingeführt, daß die Rathsglocke von den Thür⸗ 
le mern geläutet worden und erhielten dieſelben 12: Metzen Korn dafür, 
glocke. Da dieſe Glocke nun abgenommen, indem die beyden Schlagglocken 
niederer gehangen worden, mithin das Läuten aufhörte, fo wurde 
am 31..May beichloffen, den jetzigen Thürmern diefe Liebigung 
noch in Zukunft, allein in Geld zu geben, und bei den, — ſie 

ganz aufzuheben. 

Um 4 May. wurde die daniſche Werbung hier tie | uns 

ter einem Premier: Lieutenant von Zerzog erneuert. 

Noch 1779 war ein Zacob-Blomberger hier. Beyſitzer. 

Laternen: Am 3. Dez. Fam auf Aeußerung, des Furfächfifchen Geſandten, 
an Confulent Gumpelzhaimer, von dieſem der erfte Antrag, zur 
Beleuchtung der Gtadt mit Laternen im: Rathe vor. 

Auch am 13. Dez. wurde tem Magiftrat von der Sanptwarge 
angezeigt, daß. mehrmalen ein Loch in das Pflafter auf dem neuen 
Pfarrplag gefallen. Es wurde unterfucht, aber nichts gefunden. 

Silberge⸗ Den 15. Dez. wurde von einem Verehrer des öffentlichen Got⸗ 
| tesdienſtes, an den amtirenden Kammerer ein Crucifix von ſchwar⸗ 
wald. zem Ebenholz mit dem Heiland in Silber und unten einem Schilde 
von getriebener Arbeit, Moſen und die Schlange vorſtellend, dann 
2 Nebenplatten wovon das Silbergewicht 233 Loth Augsburger 
Probe ausmachte, übergeben, mit der Beſtimmung, es im. St: Os⸗ 
wald auf den Altar. zu ſtellen und vom Reformationsfeft. an ſtets 
zu gebrauchen, den Namen. des Gebers aber: bis zu einftiger Eröff⸗ 
nung jeines Teflamentes nicht zu nennen und, auch in den Predig⸗ 
ten nichts von dieſer Schenkung zu erwähnen. Der Magiftrat nahm 
dieß mit Dank und Verfiherung genauer. Erfülfung ber ‚Borjchriften 
— an, ließ blos auf. dem Schilde Tag und Jahr bemerken, da es ges 
geben worden und befchloß eine Abichrift des Protocolls darüber den 
Stadtfammerer zu übergeben, um davon seoen den Geber Gebrauch 

zu machen. 
Bauten. Bey den Baureparaturen im Jahre 1779, war die Herftellung 
der gejunfenen Sägmühle, dann ber.. anftogenden Walkmühfe und 
die Verfertigung eines neuen Holländers in der Papiermühle das 
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koſtſpieligſte. Auch alle öffentlichen Gebäude wurden, wo es nöthig 
war gebeffert, und die vier Uhrſchilde auf dem Nathethurm rener 
virka Die won frühern Zeiten her wegen Öfteren Aufrühr noch — 
handenen Straßenketten ; wurden · dieſes Jahr abgenommen und aufßgenserten 
Rathhaus gebracht. Das Baufluhr⸗ und Muͤhlfuhrwerk und Mar: 
ſtall koſtete vieles. Man ſtiftete einen Steinbruch zu. Regenſtauf 

und ſandte ii — ar — die Pflaſterung erforderte 
vieles. ur | 
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——— am Himmel, ein Mond⸗ Regenbogen welcher ſich 1780. 
am: 25 Febr, faft 1%, Stunde fang. fehen ließ und ein ſtarkes Nord: 
licht: am: 29, deſſelben Monats bejchäftigte zu na 1780. bie 
— der. Einwohner. 2 

Der, Eisftoß, welcher ſich in der Donau ſoemibet⸗ und: am: 2. 
März ſich Köste,. veranlaßte am Beſchlächt im obern Wöhrd 
der Stadtſeite großen Schaden. 

Bey der Reichsverſammlung hatte ſich der neue Maynzifehe- 

. Directoriaß&efandte vom. Haufer und mehrere fürftliche Geſandte 
Iegitimirt, und die Geburts: and. Namensfeſte des. Kaifers wurden 
von dem Fürften von Thurn- und Taris auf gewöhnliche Weile 
mit großem Aufwand’ 'gefeyert. Der Magiftrat fandte. dem Maynze 
iſchen Gefandten: das gewöhnliche - Gefchent an Wein und Fiſchen, 
und feyerte die Kaiſerfeſte mit beſondern Gottesdienſt. 
Das reichsſtädtiſche Collegium hatte unter dem Direetorio von 
Regensburg, ſchon im Januar einen gemeinſchaftlichen Bericht über 
die berathende Ratification des Teſchner Friedens und De damit 
verbundenen Lehens⸗Angelegenheiten verabredet, und mar ſchon bald. 
im Februat mit einem-einhelligen Beſchluß gefaßt, allem demjeni⸗ 
gen beyzutveten, was in gedachten Friedensſchluß und denen einen. 
Theil deffelben ausmachenden Akten und Gonventionen zwifchen ber 
Kaiferin und. dem König von Preußen, auch denen Kurfürften: von 
Pfalz und: Sachſen und Herzog von Zweybrücken unter DBermittlung 
der. garantirenden Mächte‘ feftgefegt und bedungen worden, dem zu⸗ 
folge auch: vem 13. Artikel: des Friedens gemäß, den Kaiſer zu ers 
ſuchen, den Kurfürften von der Pfalz für feine Perfon und das ges 
fammte pfälzifche Haus, die theils in. Bayern, theils in Schwaben, 
gelegenen Reichölehen auf dem nämlichen Fuß, wie folche der höchſt⸗ 
107 * 
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ſelige Kırfürft von Bayern befefien ” zu — union in ver⸗ 
leihen. 
Dieſer Beſchluß wurde wie ſarbhnlich: mit dem rn heben 
höheren Collegien ausgewechfelt, und es kam am 28. Februar ein 
einhelliges Reichsgutachten an den Kaifer zu Stande, welches: ums - 
term 8. März durch ein k. Ratifieationsdecret volllommen —* 
miget und beſtätiget worden. 

Schon am 29. März wurde ber Durchmarſch k. —— 
auf ihrem Nückzuge angeſagt. 

Am 30. März kam der Pater Erhardus, General der Ca— 
puziner. hier in dem Klofter dieſes Ordens an... "Er war. ein‘ gebors 
ner von Rafersburg aus Öteyermarf, ‚und: wirklicher, Grand 
von, Sparten, ohngefähr 65 Jahr alt, von mittlerer Statur mit: 
grauem Bart, ein freundlicher leutſeliger Mann. Der kaiſerliche 


Prinzipal⸗Commiſſär Fürſt von Thurn- und Taxis befnchte- ihn. 


Des: andern Tags ward er zu dem Fürſt Taxis zur Tafel geladen. 
Es murde ihm eine ſolenne Abholungs-Equipage geſchickt, vor wel⸗ 
cher. ‘ver Hoffourier und 12 Bedienten vorausging und 1. Hofcava⸗ 
Yier in einem 2ipännigen Wagen, dem dann 3: 6fpännige Wagen 
fofgten. Seine Demuth ließ es nicht zu, ſich der fürſtlichen Equis 
pagen zu. bedienen. Er ging zu Fuß den Wagen voran. Als er 
bey der Hauptwache vorüber Fam, trat..folche ins Gewehr und ‚präs 
fentirte, bey Hof war alles in Gala, Muſik und große Gejellichaft. 
Die Stadt fchiefte ihm des andern Tags eine Rathsdeputation, 
worauf er dem amtirenden Stadtkammerer und dem Kriegsherrn 
einen: Befuch abftattete,. _ Er: fpeifte am 2. April abermals bey dem 
Fürften Toris, jedoch :ohne folenne Abholung. Der Zulauf der 
Menfchen. war bey feiner Ankunft und Abreife außerorventlih. Sie 
drängten fich den Gegen von ihm zu erhalten. Er ging jede Nacht 
1%: Uhr in die Metten und las Des Morgens 5 Uhr die Meffe. 
Er hatte 4 Geeretärs einen fpanifchen, einen franzöſiſchen, -italienis 
fchen und teutfchen bey fich, Fam mit dieſen mit. 2. bepackten Mauls 
thieren hier an, reiite am 4. aber. da Regenwetter einfiel in 2 Pofts 
chaiſen weiter. Er hat fich Hier allgemeine Hochachtung und Vers 
ehrung, erworben, befuchte auch die meiſten Geſandten und bie Wohle 
thäter des Klofters, _ 

Seit 2 Jahren felbft während der kaiſerlichen Eimahm⸗ von 
Stadtamhof und Straubing wurde von den bayeriſchen Beamteu die 
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Beftreitung des Prebrunns. immer reger und es mußte zuleht einePrebrun- 
eigene: Eoinmiffion deswegen niedergeſetzt werden, wodurch es am berſtreit. 
Ende zu Vergleichen gekommen, die der bayeriſche Geſandte von Lei⸗ 

den dem Magiſtrat überſandte. Es wurde am 13. May eine eigene 
Rathsſitzung deswegen gehalten und es dabey den Commiſſarien 
-überlaffen das Vergleich⸗ — nach den vorgebrachten monitis zu 
adjuſtiren. 

Ein hieſiger Jude hat im May dieſes Jahres den beiten Be: BVeſchuld⸗ 

weis gegeben, wie wenig er die Beſchuldigung daß die Juden Corina. 
ftenfinder Fauften, und ums Leben brächten um von ihren Blut ars 
Gebrauch; zu machen, auf fi laden wolle. Eine liederliche Dirneya % Zub 
nämlich von Salzburg hat von dort einen Knaben von 9 Yahren Lemmie 
an fi) und bis hierher gelockt um ihn an die Juden zu verfaufen, ꝰernichtet. 
weil fie gehört hätte, Daß biefelben zu Zeiten Chriſtenblut brauchten. 
Sie Fam mit den Antrag zu den wackern Juden Lemmle und 
führte ihm das Kind zu. Diefer aber brachte fie zu feiner Obrig— 
feit, von welcher fie zur Beftrafung an den Magiftrat abgegeben 
worden. Sie wurde am 3. Juny mit einem ganzen Gtadtichilling 
beftraft, dann eine Stunde in das Narrenhaus geftellt und nach 
abgejchworner Urphede zur Stadt hinausgeführt ". 

Die von dem Ausfhuß in Diefer Zeit befchloffene Generalun⸗ General: 
terfuchung des. ganzen Stadtweſens zu möglichfter Auffindung VON GUNG des 
Erjparungsmitteln, welche auch zur Folge hatte, daß einige öffent-Stabtwe: 
liche Gebäude als das Huberjche Haus, welches zwar der Stadt zu eh 
einer Dffizianten Wohnung vermacht war, aber jährlich zu viele Resfparunge- 
paraturen Eoftete und das Küfterhaus bey der neuen Kirche, erftereg Mitteln. 
um 2115 leeres um 1350 fl. ſowie 2 Thorwarthäufer am Jas 
Eobsthor um 800 fl. und das Peitilenziariat + Predigerhaus oberhalb 
der Sateinifchen Schule (nachherig Eaijerliches Haus) um 900 fl: 
und das Geniorat- Pfarrhaus am Neufirhhof um 1000 fl. verkauft 
und aus den Zinnfen des erlösten Capital denen, welchen darin 
Wohnungen verliehen waren, Quartiergeld gegeben worden, verans 
laßte in allen Aemtern Nachforfhungen. Das Umgeldamt fand 
im fogenannten Schankungsgewölbe 2 filber und vergoldte Pokale 


* Rathö= Protocoll vom 2. Juny 1780, worin. das ganze Urtheil enthalten, 
und Mämmingers Chronit aufs Jahr 1780 welcher den Zuden Lemmle 
nennt, den dad Kind ift angeboten worden, bahingegen er in ben magiftras 
tiihen Protocollen niemals vgtommt. 
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Tod der⸗ 
Kalfı erin 


Maria 
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mit einem Protocolls⸗Extract vom 13. Okt. 1648 und übergab 


dieſelben mittelſt Protocolls vom 27. July 1780. Sie wurden 
und. ihre Inſerirung ins Inventarium dieſem Amt überlaſſen, zu: 
gleich aber verordnet, daß Fünftig den alljährlichen Amtsrechnungen 
auch die Inventarien beygelegt werden follten. 
- Das. Mühlfuhrweien- Inftitut,- welches bisher auf Koften bes 
Gemeinweſens beftanden, wurde aufgehoben. 
Am-29. Mov.. ftarb die Kaiferin Maria Therefia. So- 
bafd die Nachrichten darüber Hier angefommen waren, wurden am 


Therefia, 4. Dec. die Traueranflalten nad) den Beyipielen von 1750 u. 1751 


getroffen. Es wurde 1) alle Muſik eingeftellt, 2) die nöthigenEon- 
polenz » Schreiben erlaffen, 3) ein -Zrauergottesdienft mit Predigt 
gehalten, 4) dem Cantor Stolzenberg die Compofition ‚einer Trauere 
Muſik aufgetragen, 5) Altar und Canzel und vomehme Sitze mit 
neuem fehwarzen. Tuch überzogen, uud 6) erichienen der Magijtrat 
in Zrauermänteln. 

Bey dem Fürften von Thurn und Taris und den Baiferlichen 
Gefandten wurde große Trauer angelegt und alle Bediente ſchwarz 


- gefleivet. Auch ſtellte der Fürft feine Conzerte, Haß und Comödien ein, 
Hilfleiſt⸗ 
ung bey 
großem 


Den 13. Sept. bewies der Magiſtrat feine nachbartidy men⸗ 
ſchenfreundlichen Gefinnungen bey einem zu Straubing ausgebroches 


Brand innen Brande, der 150 Häufer in Afche gelegt hatte, auf. die werk. 


Strau⸗ 
bing ˖ 


thätigſte Weiſe. Er ſandte mit Extrapoſt und unterlegten Pferden 
ſo wie man auf den Thürmen gegen Morgen immer zunehmenden 
ſtarken Rauch geſehen hatte, 2 Wagen mit Feuerſpritzen und Feuer⸗ 
Eimern ab, um den Mothleidenden Hilfe zu leiften und ver Baus 
director. Kammerer Bösner eilte in eigener Perfon dahin. Es war . 
Straubing, was ſchon größtentheils in Flammen ftand, ald man 
dahin Fam und wegen Mangel an Löfchanftalten gewiß ganz vars 
nieder gebrannt feyn würde, Der thätige Eifer der Negensburger 
unter der Leitung ihres Bauherren that dem Feuer Einhalt und ret⸗ 
tete noch einen großen Theil der Stadt. Erſt den 15. kamen dieſe 
Netter hierher zurück und der Magiftrat erhielt ein überaus ver- 
bindliches Dankfagungsjchreiben von ver Regierung. Es murde ſchon 
am 1. Dft. für die armen Abgebrannten zu Gtraubing in Den 
evangelifchen Kirchen: eine reiche Unterftügung gefammelt, die mit 
den eigenen Beyträgen ganzer Gewerbe und ohne einer reichen Gabe 
von 500. fl. des Fürſt Taxis zu rechnen, von der Bürgerſchaft allein 
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1380 fl. in’ Geld Betrug, wozu noch viel Handwerkszeug gegeben 
wurde, Auch der Fürtbifhof gab eine Menge Holzftämme und 
500° fl. an Geld: und alle Stifter wieder befonders, fo wie auch im 
den katholiſchen Kirchen gefammelt wurde, Ge. kfſtl. Durchlaucht 
fandten von München au ven: Stadtfammerer Bösn er für die ers 
zeigte Freundfchaft und Bemühungen, eine goldne Medaille 25 Dus 
caten ſchwer mit den Bildniſſen, auf der einen Geite des — 
auf der andern die Kurfürſtin. 

Schon feit 1774 waren 2 Laternen bey der Hauptwache an 
gebracht, aber erft num den 27. Okt. d. J. zum erftenmal und 
zwar mit Talglichtern gebrannt. | 

Mehrere verfallene hölzerne Hütten, beſonders die Schaufel: 
meifterhütte auf den Jakobsplatz wurde abgebrochen und der Platz 
frey gemacht. 

Dieß geſchah auch mit dem 1568. erbauten num ganz baufäl- ee 
figen Springbrunnen am — Er wurde weggenommen und am Koh⸗ 
der Platz zugepflaftert: . nn: 

Im obern und untern Wöhrd wurden Baumalleen mit Eichen he. 
theils neu angelegt theils ausgebeſſert. 

Die Mühlen und Beſchlächte erforderten dieſes Jahr wiederum Bauten. 
große Reparatur und die übrigen öffentlichen Gebäude verlangten 
— Dachbeſſerung. 

Durch die General-Unterſuchung wurde der Kaſten auf der 
neuen Uhr zu den 12 Boten genannt, für überflüßig gehalten und 
verkauft. Der Galiterftadel wurde mit einem Gaden erhöht und 
demſelben gegenüber ein neues Heu und Wagenmagazin erbauet- 

Die Stahlzwingerthür wurde deswegen bis hinter das Kreuz verleget- 

Im Fleifchhaus wurden. neue Fleiſchbänke erbaut, die Unter“ 
haltung verfelben aber für die Zukunft den Mebgern überlaffen.- 

Es waren wiederum Gewölbe auf dem neuen Pfarrplatz einge: 
fallen und wurde darin. nachgegraben „ welches mit dem — 
fallen über 100 fl. koſtete. 

Die Steinmethütte bey: der Heuwag damals am Jakoboplath 
wurde abgebrochen und auf dem Weißgerbergraben verlegt. 

Bey: der Raths⸗Seſſion am 29. Dec. Fam ein Schreiben derPrebrunn 
Eurfürftlichen Landesregierung von München vom 4. praes. 23. Dec, — 
vor, nach welchen zu Fortſetzung der Vergleichsunterhandlungen we⸗ 
gen des Beutellehens zu Prebrunn bie Deren Oberlands⸗Regierungs⸗ 


1702 Teutſche Kailer, 


räthe B. v. Aretin und v. Kappler ernannt worden, : Der Rath 

beſchloß, da feine legten Vorfchläge nicht. angenommen worden, die 

Gade aufs neue in Berathung zu ziehen. Kammerer Bösner war 

ftädtifcher Commiſſarius. Es wurden mehrere Ausarbeitungen, die 

zum Theil die Geihichte des Prebrunng, zum ‚Theil den Stand der 
Sache von 1780 darftellten, der Commiſſion übergeben. 


$. 877. 


— Am 14. Januar wurde der ſolenne Trauergottesdienſt wegen 
gottes des Ablebens der Kaiſerin Maria Tperefia vom Magiſtrat im 
bienft fürder Dreyeinigkeitskirche gehalten, wobey auch viele von den Geiondb 
ferin. Ichaften anmwefend waren. _ 
Den 16. geſchah dieß nämliche vom Domftift und den 23. bey 
&t. Einmeram. 
Biblio Den 12. Febr. ward. bey Rath wegetragen daß das Mini: 
Ehioung, fterium d. i. die evangelifche Geiftlichkeit, ihre Bibliothek mit der 
der Stadtbibliothek zu vereinigen anbot und dieſer Antrag auch aus 
genommen und folgender merfwürbiger Beichluß darauf in einem 
Ertract Rathsprotocolle an das Minifterinm erlaffen worden. 
»Demnad) das Minifterium befchloffen habe 
»diefe ihre Fundation Gr, Stadtbibliothek zu überlaffen und 
»den vorhandenen zum Theil vermachten Borrath derſelben 
»in der Anhoffnung zuzueignen, daß auch denen Herren Mi⸗ 
»niſterialen, der Gebrauch der erforderlichen Bücher aus Gr, 
»Stadtbibfiothef gegönnt und beybehalten werbe.« 

»AUls ift dieſe freywiliige Bewährung wie fehr das Minifterium 
von jelbft geneigt ift, an der Verbreitung der Wiſſenſchaften und 
der obrigkeitlichen Abfiht gefammten Gr. Stadt Büchervorrath, 
durch Öffentliche Aufitellung feiner Zeit gemeinnüglicher zu machen 
rühmlichen Antheil zu nehmen, von Geiten des Raths mit der Ber 
fiherung zu verdanfen, daß das Minifterien ſowohl überhaupt als 
einzelne deſſelben Mitglieder durch viejen beträchtlichen und fchäßbas 
ren Zuwachs Gr. Gtadtbibliothef ein gedoppeltes Necht auf den 
Mitgebrauch vderfelben begründet habe, welches den Hrn. Superin⸗ 
tenden durch den Bibliothekar zu. eröffnen fey« . 

Am 16. März wurde der neue Furpfälzsbayrifche Neichstagsges 


* Rathss Protocol v. 12. u. 13. Febr. 1781. 
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fandte Graf von Lerch enfeld Köfering durch eine. Rathsdepu⸗ 
tation bewillkommt und ihm das gewöhnliche Gefchent von 100Pfr. 
Fiſche, 40 Bouteillen Rheinwein und 40 Bouteillen Burgunder 
überbracht. Geburts⸗ und Namensfeſt des. Kaiferd wurde von dem 
Prinzipaleommiſſario auf gewöhnliche ſolenne Weife begangen und 
der. Fürſt fuhr. dießmal in einer Sipännigen neuen ı Staats: ⸗Caroſſe 
in den Dom zum feyerlichen. Hochamte. 

Der. 24. May ſetzte Regensburg in große. Freude. Kaiſer Jo⸗ Kaiſer 
ſeph I. kam hier incognito unter den Namen eines Grafen vorne 
Falkenſtein im Gaſthof zum. goldnen Lamm an, bejah einige heit. 
Merkwürdigkeiten, unter andern auch das alte Nathhaus, wo man 
ibn auf die Baufälligkeit des Haufes aufmerfjam machte: und die 
Frage aufıwarf, wer es am Ende erhalten würde und er geantwor= 
tet haben foll: Quand la maison s’Ecroule, le rec&s de l’Empire 
sera fait. Er befuchte auch das Theater. Obgleich das grüßte 
Incognito anbefohlen war und nichts zu feinen Ehren veranftaltet 
werden-durfte, fo ließ ſich der Kaifer doch im Schaufpiel von Dem 
Eoncommiflär Graf Lehrbach ſämmtliche Gefandfchaften vorftellen, 
und fpendete fehr großmüthige Gefchenke im Theater für die Schaus 
fpieler und auf dem Rathhaus. Des andern Morgens wurde bie 
Meile nach Brüffel fortgefeßt. - 

Die Regensburgifhen Löſchanſtalten erprobten am 2. Yulius 
ſich wiederum in der Nachbarfchaft, da ein großes Feuer zu Regen⸗ 
ftauf ausgefommen und ſchon 62 Häufer abgebranıt waren, indem 
fie der. Flamme Einhalt thaten. Eine Deputation von dort dankte 
ein paar Tage darauf dem Magiſtrat. | 

Bemerfenswertb war. in dieſem Jahre die außerordentliche 
Sruchtbarfeit und Güte des Weinſtocks, dus Erträgniß war faft dry = 
fah gegen gewöhnliche Jahre. Dem Fürſtbiſchof wurde aus den 
Stauferbergen eine blaue Weintraube von 4 Pfd. Schwere über: 
bracht. 

Der Magiſtrat war bemüht, die Thätigkeit der Bürger zu bes Abſchaf⸗ 
ben und überflüßige Feyertage abzufchaffen. Es wurde daher An tage 
11. Nov in den evangelifchen Kirchen befannt gemacht, daß mit 
dem Anfang des neuen Kirchenjahres die Apofteltage auf die Sonns 
tage verlegt werden follten..und die Gottesdienfte an Werktagen res 
gulirt. 

Das. Derbienft zu gen bezeichnete der Magiftrat am 28, 


Jubi⸗ 


laͤum des 
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Dee. da der feltene Fall. eintrat, daß eines der Rathsmitglieder, ver 


Kammer würdige Kammerer Joh. Georg Gläzl: volle 50 Yahre im Rathe 
er Glaͤzl.war, diefes Zubelfert mit einer eigenen Feyerlichkeit. Der innere 


und äußere Rath. erjchienen an dieſem Tage in. feftlicher. Gala auf 
dem Rathhauſe. Der amtirende Stadtfammerer‘ ftattete Namens 
des gefammten Gemeinen Weſens dem Syubelgreis .für die 50. Fahre 
lang mit der rühmlichften Treue geleifteten Dienfte, Baterlandsliebe 
und thätige Sorgfalt,. eine Öffentliche Danfjagung ab und überreichte 


demſelben bey einer gehaltvollen rührenden Rede eine auf diefe Be 


gebenheit geichlagene Medaille in Gold und Gilber, deren Vorder⸗ 
feite fein wohl getroffenes Bildniß mit der Umfchrift 
»Joh. Georg Gläzl Senat Jubil. Consul aet. LXXXIX 
»die Nückfeite aber deſſen Wappen mit ber ——— 
»niori Suo S. P, R. Ratisb. F. F. 


enthielt. 


Bauten. 


Auch die Geiſtlichkeit, das Gynmaſium und die Garniſon, 
welche letztere an dieſem Tage in Gala aufzog, bezeigten ihm in ei⸗ 
genen Abordnungen ihre Glückwünſche. Mittags war bey dem Ge 
feyerten zahlreiches Familienmahl und Abends brachte ihm die ſämmt⸗ 
liche Garniſonsmuſik eine große Serenade, Ein Procurator Schmis 
der Hatte ein ſchönes lateiniſches Gedicht auf diefes Ereigniß vers 
fertiget und erhielt von den Magiftrat dafür zwey filberne — 
len verehrt. 

Im Jahre 1781 war das Bauamt zwar ſehr thätig und es 
wurden alle Mühlen- und Waſſerwerke und öffentliche Gebäude, mo 
fie e8 erforderten gebeffert, doc war der Aufwand auf diefelben nicht 
fo groß, als in vorigen Jahren, Es wurde aber das neue -große 
Heu: und Wagen-Magazin am Jakobsthor ganz neu erbauet und 
bergeftellt, Die Koften beliefen fih auf 6161 fl. 31 fr. Die Be 
rechnungen der Ausgaben für das Baufuhrgefchirr und Steinbrechen 
und übrige Lieferungen an Holz und Lichtern bey der Rathsdiener⸗ 
fchaft, welche alle das Bauamt zu beforgen hatte, betrugen in bie: 
fen Fahre mehr wie in gewöhnlichen, Dagegen wurden durch das 


‚ Sparfoftem Capitalien zur Caſſa gebracht für die verfaufte Predi⸗ 


gerbehaufung in der Malerftraffe für den Befchauftadel am Weiß- 
gerbergraben und für das Schulhaus in. ver Oftengaffe wurde ber. 
Erlös eingeliefert. 

Das Klofter St. Paul überließ ber Stadt einen Leimacker am 
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Altweg gegen das Ziget gelegen, zum Leimgraben. Zum Stahl⸗ 
zwinger wurde ein neues Thor hinter dem h. Kreuzkloſter gebrochen 
da das erſte gegen das Jalobsthor zu wegen des Holzzwingers ver⸗ 
mauert worden. 

Im Febr. erkaufte das Bauamt eine Sammlung — 
Inſtrumente vom Hr. Stadtgerichts⸗-Aſſeſſor Romanus Braufer um 
200 fl: und ließ Dazu einen eigenen ES zu ie Kaften 
— 


Fi 878. 


Den 10, — wurde der Fürſt von Thurn⸗ und — durch 1782. 
einen Beſuch des Fürſten von Radzivil, mit ſeiner Gemahlin, . 
Sophia, geborne Prinzeffin Taris erfreuet. Nach. Gjähriger Wiedersgeit le 
Fehr ins väterliche Haus ‚war die Freude um fo größer und N 
nämlichen Tage Fam auch die verwittibte Frau Markgräfin von har" 
Bayreuth, weicher der Fürft fchon feine Equipagen auf die enge, bey 
Station entgegengefchickt hatte, im fürftlichen Palais an.: Es wa⸗d ſten — 
ren des andern Tages Feſtlichkeiten und großes Concert bey Hofe. un u. 
Aber man erwartete noch den Herzog Friedrich Eugen von Würtem⸗ — 
berg, welcher am 13. mit ſeiner Gemahlin und Prinzeſſin Tochter 
Eliſabeth, ſo wie Prinz Ferdinand von Wien hier ankamen und 
auch bey dem Firften wohnten. Am 14. fam aud) ber regierende 
Herzog von Wirtemberg mit der Frau Neichegräfin von Hohen⸗ 
beim hier an und ftiegen im Gafthaus zum weißen famm ab. Es 
war großes Souper und Hofball im Ballhaufe bey Hofe. Am 15. 
waren nun große Feyerlichfeiten. Des Mittags große Tafel und 
Abends Schaufpiel und Ballet, im Ballhatıfe mit prächtigen Deco— 
rationen und Beleuchtung und nad) dem Theater war vor dem fürft« 
lichen Palais auf einem eigens erbauten Prachtgerüfte, große Illu⸗ 
mination mit Chören von Trompeten und Paufen und blafenden 
Suftrumenten und Feld Muflt. Die Feyerlichfeit ſchloß fich mit 
einem großen Souper. Auch den nächften Tag dauerten Die Feyers 
Yichkeiten auf gleiche Weife-fort und wurde Abends großes Concert 
bey Dofe gegeben. Den 17, reifte der regierende Herr Herzog. von 
MWürtemberg mit Frau Gräfin von Hohenheim wieder ab. Die 
übrigen Herrſchaften befahen die Habe, das Schaufpiel und Ballet, 
und wurden, übrigens bey Hof tractirt, und ber Eursböhmifche Ges 
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fandte Graf Trautmannsdorf gab ihnen einen: Feſtball. Der 
18. verging eben ſo. 

Den 19. reiſte aber die Frau Markgeäfin * wieder von 
hier nach Erlangen. Am 20. gingen auch die Wartembergiſchen 
Herrſchaften von hier nah Mömpelgard. 

—— — Am-21. gab der franzöſiſche Geſandte Darquis von Bom-= 

fandt: belles .ein großes Feft, wegen der Geburt des Dauphins. Er 

ſchaftefeſt. hatte ein eigenes Haus dazu von Holz an das ſeinige anbauen laf- 
fen. Sämmtlicher Adel war dazu eingeladen. Es wurde das Feft 
mit einer theatralifhen Vorſtellung einer Jagdparthie König Hein— 
rich. IV. begonnen, welche von Liebhabern aufgeführt worden. Dann 
folgte. ein auf. die Geburt des Dauphins Bezug habendes Divertife 
fement mit Muſik, wobey der Feitgeber felbft mitfpielte Nach 
biefer Darſtellung fing der Bal pare in einem großen SO Schuh 
langen und: äußerft pracht= und geichmackvoll decorirten Saale an, 
der 3 Abtheilungen hatte, eine Laube mit Blumenkränzen, einen 
Tempel, und eine Grotte formirte. Während der Anfang zum Tanz 
gemacht worden, wurde das Theater abgebrochen und ein Gouper 
von 200 Gouverts hergerichtet, welches in dem neuangebauten Saale, 
ber überaus prächtig decorirt und beleuchtet war, gehalten worden. 
Nach dem Souper wurde der Ball bis gegen Morgen fortgefeßt; 
Die Feftlichfeiten dauerten mehrere Tage. Der 22. wurde mit eis 
‚nem Kinderball gefeyert.. Am 23. war großer Maskenball von 800 
Perfonen, und dabey alle Arten Erfrifchungen, Speifen und Oeträn- 
fe angeboten und waren in Seiten-Cabineten aufgeftellt. Eine Bes 
leuchtung die am felbigen Tage feyn follte, mußte wegen übler Wits' 
terung bis auf den 26. verjchoben werden, wo bey dem Geſandten 
großes Aſſemblee war. Ungeachtet fie mit farbigen Laternen und 
Glaskugeln angeftellt war, jo erlaubte die Witterung doch nicht 
ihre Ausführung. In einem auf dem Plage, zur Verzierung aufs 
geführten Gebäude wurde aber dem Volke Bier und Wein Preis 
gegeben. 

Es war Tags vorher in Salern großes Feuer ausgefommen, 
wobey ein Maurer ganz abbranntee Marquis Bombelles ſchenkte 
biefem armen Manne nun alles Holz was zur Illumination gebraucht 
werden follte und außerdem noch 100 fl. baar. Fürft Taris gab 
überdieß demfelben 150 fl, der Biſchof 50, und der Magiftrat er: 
laubte ihm 3 Tage lang in der Stadt zu fammeln, 
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Auf Anſuchen des franzoſiſchen Geſandten wurde eine kleine Allee bey 


Ye an der Kirche zur alten Capelle auf: dem Kornmarkt angelegt. —— 


Mehrere. neue nutzliche Einrichtungen wurden in dieſem dahre Feuers 


— N Junius wurde unter dem Titel: ;  Yadlnız or. \orbmung. 
3. Des h. R. R. freyen Stadt — — — 
»1782. 4. « 


eine: neue verbefferte vollftändige: —— unentgeldlich verthei⸗ 
let und auch am 24. durch die u ‚denen — und 
Beyſitzern vorgeleſen. 

Es ward: nun auch in Folge u: Micbeffkrungen; die aus der 
General: Unterſuchung hervorgehen ſollten, am 22. Januar beſchloſ⸗ 
ſen, daß auch die Legatengelder des“ rg bie : bhrgertihe 
Steuer entricht en ſollten. 

Am 19. July hat ber Saabirelb mit der pfalze bayeriſchen 
———— einen Vergleich geſchloſſen, nach welchen er: ſich 
anheifchig machte, ‚Fein Lotto hier zu errichten, ‘dagegen die Admini⸗ 
ftration vierteljährig 500 fl. an das ftädtifhe Bauamt zahlen": winde⸗ 
— dieſe Gelder zu dem Laternen⸗Inſtitut verwenden’ follteit:i 

Die Bergleiche: Unterhandlungen "wegen. des: Beutellehens⸗ von unter⸗ 
— wurden fortgeſetzt, und hiezu von bayeriſcher Seite Regie⸗ handlun⸗ 
rungsrath Freyherr von Arretin und von Kappfler, von derket pres 
Stadt aber die Kammerers Bösner und Wild, und bie /Confu,yyunnee 
lenten Gumpelzhaimer und Habrecht als Commiſſarien er⸗hens. 
nannt. Die bayeriſchen Commiſſarien wohnten zu Stadtamhof, und 
fingen ſogleich an, den Burgfrieden und den Haller-Vehenhof am 
Prebrunn, fo wie den obern Wöhrd und Inſeln ausmeſſen zn: laſſen, 
wogegen von der Stadt durch einen Notar förmlich proteftiret*, 
und fich fogleih an ven Kaifer um ein Pönal-Refeript de desis- 
tendo ab omni via facti et non- amplius turbandö ete. — 
wandt worden. en 

‚Die Laternen wurden zuerſt an E öffentlichen StodtgeBändedutenen, 
gehacht und am 27. Nov. zum erftenmal. Abends 6 Uhr angezüns Inſtitut 
det. Bon diefem Tage datirt ſich alfo die Beleuchtung der ‚Stadt,‘ nfang. 

Unter den vielen Verbefferungen, mit denen man gegenwärtig neues 
uinging, war auch die der Vorſtellung eines neuen N a 
wozu ein eigenes Inſtitut gegründet. worden. | ur 





KRaths⸗Protocoll non 12. April 1782, 
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Bibllo⸗ 1 ‚Bun Bibliothek wurde von-Kammeree Wil d, fin. ſich und in 
thek. feines verſtorbenen Bruders Namen wiederum 100 fl. gegeben. 
Stahl⸗ ¶Für die⸗ Stahlſchützen wurde auf ihr Bitten wieder der gewöhn⸗ 
ſiten "Tide Bortheil mit 100 fl. bewilligt, .. > 5 
In Riefem Jahr. wurde ein Bibiotfeftiener, dee zugleich The 
— ſey, gegen täglich 15 kr. Lohn aufgenommen. 
Eine Einſendung des Mechanicus Brandner zu Augsburg, 
von: feinen: Schriften, wurde mit 2 ſilbernen Medaillen vergütet. 
Bauten. Sn dem Sabre 1782 wurden die nöthigen- Bay Reparaturen 
aan zugleich aber ift eine neue große Einrichtung: anf der Stadt⸗ 
te aufder wage, zu Unterbringung: wer: zahleeichen, Bibliothek getroffen worden, - 
Stadt: davon die Baukoſten ſich auf 3119 fl. 34 kr. beliefen 
a Das Wafler-Befchlächt, der Baufuhrfchaft md: die: Pflaſterung 
eaternen machten dieſes Jahr große Unfoften. Die Einrichtung des Laternen- 
Inſtituts war auch. dem Bauamt aufgetragen? Mit 140 Later 
nen welche 1100 fl. -Eofteten, machte man ven: Anfang. Man van- 
kaufte auch in dieſem Jahre einige öffentliche Grundſtücke, das Al 
moſenamt verfaufte -2:- Beine Häuſer die ans Blatterhaus fließen, 
um 800 fli und. dası hölzerne Musgnetenichießhans unter den Lin⸗ 
den. wurde um 150 fl. an den Gaftwirth Ruſſelhuber verkauft, 
welcher »*8 im nächſten Jahr mit Steinen aufbauete, Sogar ge - 
meiner ‚Stadt braunes Brauhaus, im Dften beym Pulverthürl wurde. 
= 2. Dolzichupfen ; : welche, :gegenüber an der: Stadtmauer ftanden 
um : 4000 fl. verkauft und : zugleich, der, Schenffeller unter. der 
Gtaptwage und der. EN unter. der — um ah 
nn | u, u Ye Ä 
— & 879. 

1783. : Die —— befchäftigte. ber. Magiſtrat cehr. Es wurde 
— den Bürgern geſammelt, daß mehrere angeſchafft werden konn⸗ 
ten, und das Domſtift, Die Reichsſtifter Ober⸗ und Niedermünſter, 
die alte Capelle und mehrere Klöſter ſchafften ſelbſt für ſich welche 
an. Zu Anfang des Jahres 1783 waren daher ſchon über 200 an⸗ 
gerichtet. Die Laternen, deren jede 13 fl. 30 Fr. koſteten, wurden 
unentgeldlich an die Bürgerſchaft abgegeben. Die Unterhaltung 
koſtete jährlih 9 fl. für eine derſelben. 4 bis 5 Häuſer ſtunden 


»Raths⸗Protocoll von 16. July 1762. Bauamts ⸗Chronik von 1782. 


% 


Zentſche Kaiſer 1709 


immer zuſammen, und zahlten ben Betrag; das Bauamt beſorgte 

fie, bis zuletzt ein förmliches. Laternenamt niedergeſetzt worden: SieLaternen⸗ 

wurden. mit Unſchlitt · beleuchtet, wofür -tägfich:8- Pf. und 2 Pf.; für. emt. 

die Anzünder und <Laternenpußer, hie: hoishe: ‚nie. 4 Kage. xeinigen 

mußten, berechnet worden.“ =; 

— Am 3. Febr. hatte Die Statt. ‚Die Freune das Verlbbuiß der Verloͤb⸗ 

Peinzeffin Heur it te von Thurn: und’ Taxis mit Dem Pin. Fir: Dee 

fin. Johann Aloys von Dettingeu=Spielberg auf diefin Hen- 

feyerlichſte Beiſe vollziehen zu Toben: ‚Die — folgte: mtr 

Monate ſpäter. 

Das —* war ſeit — geit. ſehr von cum: Diebe: Häufiger 

bande beunruhiget, welche :befonders- vielen: Kirchenraub begingen. — 

Die Freyſtätte, welche Verbrecher in. den. Klöſtern fanden,“ erſchwercun Be⸗ 
ten ihre Ansmittkung: - Dievon gelangte man felbft bey der Geiſt fuhrder 

ee zur. Meberzeugung. und: wandte. ſich besmegen an ven Pabſt. Freyun⸗ 

Es wurde nun am 30. März von dem Domcapitel in“allen katho⸗ — 

liſchen Kirchen Regensburgs von. den: Canzeln bekannt gemacht und 

an den Kirchthüren angeſchlagen. Nicht ohne billige Ereiferung ei⸗ 

nes jeden katholiſchen Chriſten habe man wahrgeriommen;:: daß eine 

Zeit her ſogar die Kirchen vor. den Händen der Diebe nicht mehr 

fiher vielmehr ihrer Raubbegierde am:- meiften: unterworfen ſeyen. 

Weil man nun aus: guten Grimden glauben könnte, es rühre dieß 

beſonders daher, weil der Geiſtlichkeit, wenn. fie auch, ſolche gottes⸗ 

räuberijche Leute auf der That ertappe, unter Straf der ſogenann⸗ 

tem Seregularität nicht erlaubt fey, ſie an die ‚weltliche. Obrigkeit 

und Oerichteftellen auszuliefern, fo Habe. ſich das Ordinariat Mes 

gensburg gemüffiget geſehen, ſelbſt von: dem päbftlichen: Stühle zu 

Nom dießfalls eine, abhilfliche Maaß zu erbitten,. welche nun unterm 

20. Febr. erfolgt. ſey. Nach Inhalt derſelben dürfen. Pfarrer und: 

Geiftliche, wenn fie ſolche gottesräuberifche Leute in der. Kirche, Sa— 

criftey oder den geiftlichen Häuſern betreffen, unter gewiflen: Beding⸗ 

ungen nicht nur an Die ‚weltliche Obrigkeit ausliefern , fondern auch 

zur nothoinftigen Erhebung des Laſters allda Zeugſchaft abgeben, 

ohne dadurch in. die. Strafe. der Eenfur oder Srregularität im Mine 

deſten zu verfallen... Welches hiemit allen und jeden zur Wiſſen⸗ 

ſchaft, dergleichen. Gottesvergeſſenen, diebiſchen Leuten . aber zur⸗ War⸗ 

nung Öffentlich kund gemacht werben, 


* Mämmingers Ehronik &ı2a3, © 
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Am 21. April geſchah nun die feyerfihe Wermählung ver Prin⸗ 
—5 zehn Henrie tte von Thurn und Taxis mit dem Furſten — 
ſin MNeoaloys son Oettingen ⸗Oettingen und Dettingen! Spielberg ".: 

Ehen 2.....Die: Feperlichkeiten. dauerten 3: Rage: vom 20 bis. “23, incl; 
von Het: Die Trauung geihahb am 21. Abends 6. Uhrevone dem dazır: in’ eis 
fingen“ ger Staats⸗Caroſſe mit 6 Pferden abgeholten Fürften von Emmeram 
in Beyſeyn ded ganzen: Hofſtautes in Gala in dem dazu mit Als 
tar und Betſchemmeln eingerichteten Speiſeſaal. Unter Voraustre⸗ 
tung des Hoffouriers des höhern Hofſtaates, des Hofmarſchalls und 
der geheimen Räthe, ſo wie der fürſtlich Taxiſche und Oettingiſche 

Hofcavalliers, begab fig: der Bräutigam "von zweyen Damen des 

Reichsſtiftes Nievermlnfter,: der Frauen Baroneſſen von Lerchen: 
feld und von Späth. begleitet an den: beftimmten: Platz. Gleich 

darauf folgte die: Braut: von dem k. Concommiſſär Grafen von 

LeHrbacdh und dem. Stift, Ehkinifchen Domherrn Fürften von Det⸗ 

—— Bruder des Bräutigam geführet. 

Der fürſtliche Vater Carl Anfelm von Thurn — Taxis k. 
Prinzipaf sCommiffär folgte derſelben. Nach vollzogener Einjeguung 
kehrten unter gleichem Ceremuniel: die fürſtlichen Perfonen in bie 
innern : Apparteinents zurück und der Fürft- Abt entfernte fich unter 
nämlicher Begleitung wie: er abgeholet worden war, 

.. Abends war Familien⸗Souper. Es war nun zu den Feyer⸗ 

fichkeiten "ein ganz; eigenes großes Bebäude anf dem Platz des fürft. 

Palais aufgeführt und durch Galerien: mit demſelben verbunden. 

Die-Gefandtichaften ;i Der Adel ‚und Honoratioren verfammelten ſich 

des andern Tages in ‚zahlreicher Gefellichaft in dem Saale veffels 

ben. Es wurde au runden’ Tifchen gefpeift und: die fürftliche Hof 

Capelle ließ fich abmechfelnd: mit der türkischen Garniſonsmuſik hö— 

ren. Nach. dem Souper. war: Ball. Das Haus: war mit - vielen 

tauſend Lampen von :Auffen erleuchtet. Schöne Sinnbilder prangten 
und: an den Frontiſpitz waren’ die fürftlichen Tarifchen und Dettings 
schen Wappen mit der: Umſchrift »Felix Conjunctio« angebradt. 

Am 23. war ‚von ber fürftlichen Tarifchen Schaufpielergefell: 

Ihaft Steycomddie ‚und nach derfelben großes Souper, dann aber’ ein 

Sreyball en masque in dem neuen Gebäude, wozu über 1000 Bil⸗ 

lets vertheilet worden. : Der neu erbaute Saal war 95 Schuh lang 


Beſchreibung der Feyerlichkeiten — in Druck — 
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und 36 breit.” Der Freyball dauerte bis zum Morgen und wurden 
dabey Erfriſchungen aller Art ſervirt. Während viefen Feyerfiche 
keiten war zur Gicherheit das Palais und neugebaute Haus mit 
120 Mann Grenavdiers befebt. 

Zu Anfang Aprils wurde der Nonnenplatz applanirt und it en | 
Bäumen befest. 

Den 1. May reife ver Fürft Taxis wieder wie alle Sabre 
nad) feinen Befigungen in Schwaben, bey welcher Gelegenheit ftets 
fowohl bey der Abreife ald Wiederkehr. das Jakobsthor mit vers 
ftärftem Militär und Muſik befeht war, um ihm beym Vorbeyfah⸗ 
ren die honneurs zu machen. 

Am 23. May trug ſich hier der traurige Fall zu, daß ein un⸗Schiff ges 
vorfichtiger Schiffer. von Günzburg, welcher ttoß aller Abmapnunga in air 
mit einem Floß, worauf viele Familien waren, durdy das Wöhrloch loch. 
fuhr, daſelbſt fcheiterte. Ein Mädchen fand dabey den Tod, die 
übrigen wurden gerettet. 
Dem Bauamtsfchreiber Kern, der mit unendlicher Mühe die Kern 
Bauamts»Chronif hergeftellt, wurde durch ein eigenes Decret einen. Bin 
Belobung und NRemuneration zugefandt. amts⸗ 

Eine überaus ſonderbare Witterung trübte dieſes Jahr. mit Chronik. 
-Dichtem Nebel zur ungewöhnlichen Zeit den Himmel. Da auch 
viele ftarfe Gewitter geweien und man die Erfahrung hatte, daß das 
gewöhnliche Läuten bey demfelben vieles Unglück verurfachte, indem 
es oft in die Kirchen einjchlug, fo wurde Diefes eingefchränft. 

Sm Sept. wurde Das Petersthor neugebaut. Das bisher weit 
Hinausgeftellte hölzerne Thor wurde abgebrochen, über den Graben 
ein Bogen gefprengt und rüchwärts das Thor mit ana aufge: 

mauert. 

Durch die General: Unterfuchung bes ganzen Haushalts des 
gemeinen Weſens wurden nicht allein Einfchränfungen und Eripars 
ungen gemacht, fondern auch löbliche Anftalten getroffen, um mit 
Dem Geiſt der Zeit vorzurücken. 

Seit der Ueberlaffung des Lottos an Bayern waren hier ins/ dotterien. 
geheim von fremden Lotterien mehrere Wettlottos entſtanden. Dieſe 
wurden wiederholt durch Decrete vom 22. July 1782 und 20. Febr. 

1783 verboten.! 
iefands Sammlung der von Kammerer und Rath der k. f. Reichsſtadt Res 
gensbura von 1754 bis 1802 in Drud erlaffenen Deerete 1784 4. ©. 82. u.85. 
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Man arbeitete an einem neuen Geſangbuche und ließ bie Here 
ausgabe von den Eanzeln verfündigen. Patriotiſche Gaben und, Uns 
ternehmungen mie die Gefchenke des. Geveichen großen naturhiftoris 
ſchen Werkes, des Dufresnifchen Gloßariums und anderer wichtiger 
Werke, famme einer Sammlung von Differtationen für die Biblio— 
thek von angefehenen Bürgerfamifien, dann der hirurgifchen Bildung 

Koptsaashiefiger fogenannter Badergeſellen durch Vorlefungen des Dr. Kohl⸗ 

he dans und der Geldgaben des Genators Haas für die Bibliothek 

ilefungen.der Herausgabe eines neuen Geſangbuches jo wie für das Zuchthaus 
Inſtitut wurden obrigkeitlich gemwitrdiget, belobt und verdanft. 

Während man fich fo patriarhaliih mühte das gemeine We— 
fen emporzubringen und weder vom Magiftrat der Bürgerfhaft noch 
von dieſer dem Magiftrat läſtige Zumuthungen gemacht wurden, 

Kaiſ. Pa-kam ein Faif. Panisbrief für einen gewiffen Schmidt ins Bruders 
nisbrief. pays, Da diefe Stiftung nichts weniger als hiezu geeignet war, 
fo wurden Vorftellungen dagegen gemacht. | 
Ballhaus Der Fürft von Thurn und Taris wünfchte das Ballhaus auf 
— feine Koſten vergrößern zu dürfen und man verſprach alle mögliche 

Beyhilfe zu leiften. Es Fam dadurch der neue Vorbau zu Stande. 

Die Baubehörde hatte in dieſem Jahr mancherley Beforgungen. 
Die Mühlen wurden wieder bhergeftellt, woran befonders die Mahl: 
mühl im obern Wöhrd und die Altmühl und Sägmühl viel erfors- 

derten. Auch die Roßmuͤhle beym neuen Thürl mußte eine ganze 
neue Dachung erhalten. 
- Die Einquartierungen der Necruten nahm die Stadt auf fi. 

Mehrere Getreidkaften, der Gichtelftadel, der Calmünzerftadel 

und Kaften am Fleiſchhaus Eofteten viele Beſſerung. Uebrigens 
Ziegel, wurden alle Öffentlichen Gebäude reparirt und ein neuer Ziegelofen 
Dfen. um 1250 fl. erbauet, worin Steine ohne Kaldy gebrannt wurden. 
Das Baufuhrwerf, das Waſſerbeſchlächt und in diefem Jahr auch 
das Rathhaus Kofteten am meiften.. Es wurden ftatt der alten 
Modells Bibliothed eine Modelllammer errichtet. Die Bibliothek auf ver 
Kammer. Stadtwaag und der neue Peterthorbau vermehrten die Ausgaben, 
fo wie das gefprengte Goch auf der jteinernen Brücke; die höl— 
zerne Brücke mußte neue Ennsbäume erhalten. Das Stahlſchützen⸗ 
haus wurde neu gedeckt und das Schnapperl-Schießhaus abgebrochen 
und zum Brennholz verwandt. Die Holzkammer am Jakobsthor 
murbe von Steinen aufgebaut, fie eriftirt num nicht mehr und an 
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ihrer Stelle fteht das neue ſchöͤne Haus des Hrn. Kreis-Eaffiers 
Koch. Auf Pflafterung find in dieſem Jahr über 3000 fl. aufges 
gangen. In dem GStadtgraben zu Dften legten bie Kufner eine 
Weivenbaumpflanzung an. 


$. 880, 


Der Fältefte Winter in dieſem Jahrhundert brach mit allen 1784. 


Leiden und Entbehrungen ein. Die Donau fror bis auf den Grund. 
Das ‘Elend. der Armuth überftieg allen Glauben, da thaten ſich die 
Wvohlthäter der Stadt, Fürſt Carl Anfelm von Thurn: und Taxis, 


Darter 
Winter. 


der Fürftbifchof von Megensburg, der Furböhmifche und kurſächſiſche 
Gefandte zufammen und veranftalteten wüchentlich eine Austheilung Armen. 
von Holz und Geld an die Armen, von beiderfeits Religionen, Die Unterftds 


ung an 


katholiſchen Pfarrer und das Almofenamt gaben ven Armen gedruckte Hotz ꝛt. 


Zettel, wogegen ſie Holz und Unterſtützung erhielten. Vom 17. 
Jänner an erhielten wöchentlich über 200 Arme jedes 12 bis is 
Scheiter Holz, welches am Petersthor ausgetheilt wurde. 

Der Magiſtrat ließ auch am 25. Jänner in den Kirchen zu 
dieſem Endzwecke ſammeln, und verwandte das erhaltene Geld auf 
gleiche Weiſe für Holz und Almoſen für die Armen, Einen Mos 
ment wurde das Publicum durch ein neues Schaufpiel von dem 
Elend abgewendet. 

Am 27. Jan, und 12. Febr, machte der fürjtliche Xhurns 
und Zarisfhe Hofrath Baron von Lütgendorf hier den erften 


Verſuch eines Luftballons. Auch der Pagenhofmeifter Laudier 


ließ am 30. Jan. einen ſolchen fteigen. Die Lütgendorfiiche fliegen 
höher, fo daß fie ganz dem Auge entrückt waren und der am 12: 
Gebr. welcher von Goldfchlaghäutchen war und 2 Schuh 4 Zoll im 
fürzeren, und 4 Schuh im langen Durchichnitt hatte, war befonders ſchön 
mit dem fürftlihen Tarisfchen und mit dem Stadtwappen becoriret. 

Der Februar wurde mit einer ungeheuren Schneemaße gefüllt, 
fo daß nirgends forizufommen war, und der Magiftrat viele taus 
fend Fuhren aus der Stadt bringen laſſen mußte, big am 23. Febr. 
Thauwetter einfiel, wo es: indeffen oft fehr viele Mühe Eoftete, dem 
Waſſer durch das viele Eis und Schnee den Abzug zu bahnen. 


Luftbals 
lon. 


Man bangte fehr für das Losbrechen des Eisſtoßes und es wurden Cisftoß | 
auf Requifition des Fürftbifchofs Kanonen auf die Often- Batterie a. 


geführt, um den entfernten DOrtfchaften an der Donau fogleich Nach: 
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richt zu geben, wenn ver Eisftoß Yosginge. Am 28. war endlich 
der verhängnißvolle Tag, da der Eisftoß ſich hob und eine unges 
beure Waflermaffe alles überſchwemmte. Schon am 27. Abends 
gefchahen' die erften Nothihüffe. Am 28. aber war der Anblick 
fhaudervol, die Donau im ungeheurer Höhe mit den größten 
Eishlöcken und mit Holz, Dausrath und Bretter die der Strom 
weggeriffen und von oben herabführte,. bedeckt, um 4 Uhr Nachs 
mittags dräute auch hier die allgemeine Verwüſtung, die Gchleis 
fermühle an der Brücke wurde von. dem Gtrom. weggeriffen und 
zerftört, die Altmühl bejchädiget und die Quater und Eifen der 
Pfeiler an der Brücke heraus geriffen, die äußere Schleif» und 


Lohmühle wurde bis auf den Grund weggeführt und die Neumühle 


bis auf die Mühlerswohnung in Stücken geriffen. Drey Joche von 
der auf den obern Wöhrd führenden Brücke wurden abgehoben, die 
Quater berausgeriffen und die Einwohner ganz von aller Hilfe ab» 


* gefchnitten, die untere Mahlmühle, die Gewürz» und Stampfmühle 


ftunden bis unters Dad im Waller. Perfonen die noch darin was 
ren und vom Dade um Hilfe riefen, warden durch treffliche Ans 
ftalten, wiewohl mit. größter Gefahr dennoch gerettet. Die Häufer 
im unten Wöhrd ftanden alle im Waller. Die Ziegelhütte und 
Planken der Bleiche wurden eingeriffen und fortgeführt. Das Waſ— 
fer drang gewaltig in die Stadt und umgab die ganze Oswald⸗ 
firdhe, fo daß fein Gottesdienft darin gehalten werben Eonnte. Man 
fuhr vom Pulver: bis zum Prebrunnerthürl auf Schiffen. Altes 
um und neben der Stadt wurde vom Waſſer zerriffen. Gtadtams 
hof war überſchwemmt, bis zum Schlagbaum. Es mußte in der 
Stadt ein Steeg auf die.fteinerne Brücke hinaus gebaut werden. 
Die Franzisfaner von Stadtamhof und die Frauen von Notre 
Dame wurden auf Veranlaffung des Fürftbiichofs in die Stadt ges 
bracht und in den Klöftern vertheilt und ten Bäckern von Gtadts 
ambof wurde erlaubt in der Stadt zu backen. Noch am 29. dau⸗ 
erte die fchauervollfte VBerwüftung fort. Die Cafematten Mauer an 
der Prebrunner: Baftey flürzte ein und von dem bey der Oswaldkirche 
ftehenden Thurm wurde eine Hälfte weggeriffen. Mit einbrechender 
Naht ſchwoll das Waſſer noch mehr an, ein neuer Eisftoß Fam 
und zerftörte Die bisher noch ftehen gebliebene, gegen 40,000 fl. zu 
bauen gekoſthabende hölzerne Brücke. mit fürchterlichen Getöfe und 
Krachen und führte die Stücde mit fih fort. Das Waſſer hatte 
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bie. Höhe der Brücke erreicht, Eistrümmer Tagen anf verfelben. 
Die noch übrig gebliebenen Refte der Neumühle ſtürzten zufammen. 
Bon der nach’ dem obern Wöhrd führenden Mittelbrücke wurden aus 
Her den ſchon aufgehobenen 3 Jochen, 5 fehr dicke eichene Pfeiler, 
die den Aufzug” ficherten, weggeführt. Selbſt die Pfeiler und Joche 
unferer rieſenhaften Donaubrücke wurden fo beſchädiget, daß man 
Abends: Niemanden mehr auf die Brücke laſſen durfte. | 

Raſtlos bemühte fih der würdige Kammerer Bösn er zweck— 
mäßige Anftalten zu treffen -und Hilfe zu fchaffen. Belohnungen 
wurden auf die Rettung der auf den Kupferhammer, der Gäg- und 
Papiermühle zurlichgebliebenen Familien geſetzt, welche auch erfolgte, 
und zur Berproviantirung der Inſelbewohner alle Borfehrungen ge 
troffen. Die aligemeine Zerftörung der Mühlen lieg Mangel und 
Theuerung der Lebensmitteln beforgen. 

In Stadtamhof wurden 3 Häufer zu Grund gerichtet: Bey 
aller Gefahr wurde am 1. März die Communication mit dem uns 
tern Wöhrd durch Schiffe hergeftellt, und Victualien dahin gebracht, 
welches fo lange geſchah, bis Schiffer Naimer eine fliegende Brüs 
cke beym Pulverthürl errichten konnte. Am nämlichen Tage, Nache 
mittags wurde auf gleiche Weife die Communication mit den Ein⸗ 
wohnern vom obern Wöhrd bewirkt. | 

Den 2. März fing das Wafler an zu fallen; den 3. warb bereits 
für die ‚Einwohner am obern Wöhrd durch Balken und Faden von 
einem Pfeiler zum andern ein Steeg errichtet, in den untern Wöhrd 
mußte noch alles, wie früher in- den obern Wöhrd, durch. Kähne ge 
bracht werden. | 
Es haben ſich bey den großen Gefahren. die auch der gemeine 
Mann nicht fcheute, wo: er Hilfe bringen fonnte, befonders Bauholz» 
meifter Fiſcher, Sägmüller Durfh, Müller Huter, Federer 
Naimer, Bierbräuer Prinz und Geifenfiever Stadler, Mühk 
Enecht: Lemmermann,- Ziegelarbeiter Spanner, Schiffknecht 
Philipp Gorg und feine Cameraden, welche ohngeachtet der großen 
Gefahr. die Mühlleute in Sicherheit brachten und den obern Wöhrd 
verproviantirten, rühmlich ausgezeichnet. Die Schiffmeifter Gottlieb 
Naimer, Martin Laurer, Paul Ziegler und Ludwig Nais 
mer haben fi) eben fo thätig und willig bewiefen. 

- Gm fürftlichen Thurn- und Tarisfchen Hazhauſe am Stein: 
wege, find alle zur Hab gehörigen Thiere ertrunken. 
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In allen Dörfern der Umgegend war viel Sammer, viel: Vieh 
kam um und die Menfchen geriethen in das größte Elend. - 

Da alle Flüffe, die Bils, die Laber, die Lautrach, der Regen 
sc. ausgetreten waren und im fürchterlihen Maſſen ſich ergofien, ſo 
war das Unglück allgemein. Von der Negenbrücke, Hatte es ein 
ganzes Joch weggehoben, in Galern ein Haus weggeriffen, die Brüs 
cke am Steinweg beym Waifenhaus gänzlich zerſtöret, die. Franzis 
Fanerfirhe und Garten fehr beichädiget, dabey gab es noch ein paars 
mal Feuerögefahr. Am ‚hiefigen Holzthor hatte das Waſſer und 
Eis auch das Wachthaus weggeriffen. Der hiefige Fürftbifchof zeich- 
nete -fih als wahrer Vater feiner Unterthanen aus und ließ feinen 
benachbarten Ortſchaften bis Kiffeholz, unterhalb Wöhrd und Guffe 
Brod und Fleiih und andere Victualien zuführen, auch Geld aus: 
theilen. In Stauf riß ed 6 Häufer weg. 

Der Magiftrat ließ durch ein Decret die Einfieferung alles 

- aufgefangen werdenden zu hiefigen Mühlen gehört habenden Holzes 
und andern Materials anbefehlen und verjprach, felbft billige Bes 
lohnungen deswegen. 

Die Zerftdrungen waren fo groß, daß ſie nicht ſogleich ganz 
überſehen werden Eonnten, dazumalen die Beſchlächte und Ufer noch 
lange unter Waſſer ſtanden. Es war Gefahr auf den Verzug, wenn 
man nicht ſogleich an Herſtellung der Brücken und Waſſerwerke 
Hand anlegte, um die Communicationen herzuſtellen und die Lebens: 
bevürfniffe wieder bereiten zu können. Worzüglic) verlangte die 
fteinerne Brücke. Eräftige Derftellung. Der mittlere Thurm auf ders 
felben hatte Riffe befommen. Er mußte vor allem abgetragen wers 
den und man fing fchon am 15. März damit an. — Schon war 
and Holzmangel eingeriffen. Es war Daher eine große Freude, an 
diefem Tag das erite Holzfhiff wieder ——— zu when; augen⸗ 
bricklih war das Holz verkauft. 

Kaiſerli⸗ Wie alle Jahre, ſo wurde auch in diefem am 13. März das 

kaiſerliche Geburts und am 19. deſſelben Monats das kaiſerliche 
Namenegfeft auf das feyerfichfte durch den k. Prinzipal:Commiffarius 
und durch die Stadt begangen. Doch wurden diesmal Feine Kanos 
nen geldjet, aus Furcht, da man den Schaden des Eisfloßes an 
Mauern, Thürmen und Gebäuden noch nicht genug kannte, es möchte 
Daraus Schaden entftehen ?, 


+ Mämmingerif ronik. 
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Mach mehrjährigen dffentlihen Warnungen gegen unnöthige Abſchaff⸗ 
Hunde und wegen Gefahr der Wuth, wurde am 27. März bekannt —— 
gemacht, daß herrenloſe ohne Maͤulkorb angetroffen werdende Hunde Hunde. 
erfchlagen oder niedergefchoffen würden, und. da diefes noch nichts 
fruchtete und mehrere wüthende Hunde Schaden anrichteten, fo wurde 
binnen 14 Tagen alle unnöthigen Hunde abzufchaffen und für die 
andern Zeichen zu löſen befohlen. 

Auf Bitten der Einwohner des untern Wöhrds um NHerftellung 
der. hölzernen Brücke, wurde einmweilen ein Steeg von der fteinernen 
Brüce auf die Beſchlächt nah dem untern Wöhrd gefertiget und 
big zum 19, May bergeftelt. Man fing an Grundſtücke zu vers 
kaufen. Die Bleiche, welche ‚bisher Stadteigenthum gewefen, aber 
dur den Eisftoß fehr befchädiget und mit Sand überlegt worden, 
fo wie die Cafematte an der Prebrunner-Baftey und der Pfarrhof 
welcher bisher dem Superintendent zur Wohnung gegeben war, wurs 
den im, April veräußert; auch verkaufte der Magiftrat die Stadt: 
wagen worin die Rathsherren zu Rath fahren Eonnten. 

Mit Ende Mays war man mit Abtragung des Mittelthurms 
auf der Brücke fertig. Es wurde dabey noch folgende Entdeckung 
gemacht. Bey dem Thurme befand ſich ein Wachthaus, in welchen 
auf dem Boden ein großer. Stein gepflaftert geweſen, in veffen Mitte 
ein kleiner eingefittet war. Da dieſe Steine der größte und 
fleinfte Stein auf der Brücke gewefen, fo wurden fie unter dies 
fer Benennung bisher als Wahrzeichen auf der Brücke angegeben. 
Als man aber wegen des Geländers den großen Stein erheben 
mußte, fo fand man unter dem Eleinen, eine verzinnte zugefchmolzene 
blechene Kapfel, mit vermoderten durch den Roſt des Bleches ganz aufgelds 
ften Papier, welches vermuthlich eine Anzeige über den Bau der 
Brücke oder des Thurmes geben follte und wovon dieſer Eleine Stein 
zum Merkzeihen dienen möchte. Wie Schade ift es, daß man von 
diefem Fund gar Feine Ausbeute erhielt, die fo wichtigen Aufſchluß 
gegeben haben würde. 

Daß die gefundenen Fragmente Papiere geweien, ergaben nicht 
nur die fchichten Lagen, fondern auch der Geruch, ald einige davon 
aufs Feuer gelegt wurden. 

Bey Aufräumung des Plahes, wo ehehin der Thurm geftanven, 
ergab fich, daß die Thurmmaugrn”ohne vie allermindefte Verbindung 
blos durch einen Mörtelguß auf das alte Pflafter ver Brücke auf 
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gefebt war und daß dieß zwar mit folder Daft geſchehen feyn 
mußte, daß man nicht einmal fich die Zeit nahm, daß Pflafter ab⸗ 
zufehren, fondern fichtbar der Kehricht, Leim ꝛc. in einer deutlichen 
Lage unter den erften Mörtelguß vorgefunden worden ift!, Der 
Thurm fcheint alfo bey einer Feindsgefahr zu König Philipps Zei- 
ten auf die Brücke gebaut worden zu feyn. Er hatte Feine Verbin: 
dung mit derfelben und mußte fich blos durch feine eigene Schwere 
halten. Da die Donau fehr feiht wurde, jo konnte man jegt auch 
an Ausbefferung der Brückenpfeiler gehen. — Mit dem Schluffe 
diefes Monats war auch die neuerbaute Stadtbibliothek vollendet 
und wurde eingerichtet. 

Bey den ungeheuerm Ausgaben und -imermeßlichen Schaden des 
Eisgangs, den die Stadt herzuftellen hatte, wußte der Magiftrat 
feine Mittel, wodurch er dieß alles bemerfftellen- fönnte. Er wandte 
fih daher an den Kaifer und übergab durch eigene Rathsdeputation 
dag Vorftellungs: Schreiben an den k. Prinzipal: Commiffär und 
Con: Commiffär und erhielt die Genehmigung fich: an das Neich 
zu wenden, um eine Neichshilfe in diefer außerordentlichen Noth zu 
erhalten. Er übergab dem Neichspirectoriv am 8. Juny ein’ Bor- 
ftellungs» Schreiben an die Neichsverfammlung welches den 28. dicti⸗ 
vet worden. _ 

Mit innigem Dank für bereits bezeigte Theilnahme über das 
Unglück, welches die Stadt betroffen, erwähnte er nur kurz des Vers 
luſtes der ganzen Eoftbaren hölzernen Donaubrücke nad dem: untern 
Wöhrd, der Zerfidrung von 4 der Stadt gehörigen Mühlen, ver zur 
Hälfte abgeveckten Mittelbrücke in den obern Wöhrd der Mieverfe: 
gung der Dleiche und anderer Gebäude, der befondern ‚fchweren Bes 
fcehädigung der großen ſteinernen / Brücke an allen ihren Pfeilern und 
Schwibbögen, und fo vieler die dringendfte Herftellung verlangenvden 
Baulichfeiten, ſchlug den durch jeden Verzug wachfenden Schaden über 
10,000 Rthlr. an, ohne was durch die gehemmte Paflage Handlung 
und Gewerbe litten, und Iegte die unglückliche Lage und Verhält 
niffe vor Augen, da die Stadt Feine Territorum , nur einen Eleinen 
Burgfrieden und dieſen nur zur Hälfte, Feine Dörfer, Fein Holz be 
ſitze, und im fich felbit durch befreite Stände fo fehr eingefchränft fey, 

daß kaum der dritte Theil ihrer Gerichtebarkeit untergeben und fteuers 


* BauamtssChronif Eh. V. ©. 876. folge. . 
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bar fey, erinnert dann daran was das Stadtweſen feit einem Jahre 
hundert Durch Peft, Hungexsnoth, Krieg, Reichs- und Kreis:Präfta: 
- tionen, Einquartierungen, durch zweimalige Abweſenheit der Reichs— 
verfammlung, durch Beichicfung von Münzprobations- und Kreista= 
gen für aufferordentliche Ausgaben und Verluſte gehabt, die bey eis 
ner entkräfteten Bürgerfchaft nicht hätten erfeßt werden können, wie 
ver Magiftrat bey der über 100 Jahr andauernden Reichsverſamm⸗ 
Yung, die der Bürgerſchaft Nahrung zwar fo fehr zum Vortheil ges 
reichet, feiner Geits die, damit verbundenen Perbindlichkeiten ſtets 
und auch in den theuern S$ahren- erfüllet und dem Nerariv da= 
durch nicht unbeträchtliche Ausgaben zugegangen wären, wie die 
Stadt in ihren Reichs» und Kreisanlagen nie ſäumig gewefen und 
in Unglücksfällen anderer fi nicht unthätig bewieſen habe. Wenn 
ſelbſt andere mehr gelitten haben follten, fo fey doch Tas h. Stadt: 
weſen hinfichtlih der Kräfte und Hilfsquellen, woraus die Herftel: 
lung des Schadens beftritten werden fol, in dem hilfsbedürftigſten 
Zuftande. Der Magiftrat habe ſich daher an den Kaifer gewandt 
und die Genehmigung erhalten, daß die Stadt bey der Reichsver⸗ 
fammlung ihren Nothitand vorftellen und um eine ergiebige Reichs— 
bilfe das fubmiffefte Bitten bringen dürfe. Er erfuche daher: Die 
bochanfehnlichen Gefandtfchaften ſich bey ihren Prinzipalen zu vers 
wenden, daß ein Neihsichluß auf eine Beyhilfe bewirkt werden 
möge, mworurdh der Schaden hergeftellt und dem. Verfall des Stadt⸗ 
weſens vorgebeugt werden könne. 

Die Inſtructibnen der mehrſten Höfe kamen bald dahin an, 
daß jedem es frey ftehen folle, was er aus eigener Milde der. Stadt 
zu geben ſich entichlieffen wolle. An eine. eigentliche Reichshilfe 
oder Rönmermonat, was man gerne gewünfcht hätte, war nicht zu 
denken. Die erfte Zuficherung eines folchen Geſchenkes wurde von 
dem Furbraunfchweigifchen Gefandten gemacht, der zugleich »ie ‚Sn: 
firuction erhielt, darauf zu arbeiten, daß, die Frage ob? in- diefer 
Maaße entfchieden werden möge, Es sie — en nach und * 
folgende Geſchenke ein: | 
Don kaiſ. Majeftät "2 27200200 2. 4000 fl. 

» SKurs&ahlen +.“ 0 eu . 0 8000° 2 
» KursBraunfhweig » = 2 2.272.000. 8600 » 
Latus :.10,600 fl. 





2 RathösProtocoll vom 16. Dec. 1784. 


Baums 

woll: 
Spinn: 

Anftalt 
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Transp.. 10, 0,600 fl. 
Bon Reichsftadt Bindejeim » eo 0 0 01 +10» 

» BÖremn ... ee: ae DR 

a Wifnbung 0 a 0 ee. 10 
'» Mothenburg 200 

» Lübeck ee ern er da gr rer BR 

— MODRRBERER 4: 0 ie ee ——— 75 
OO re ee a ee A 

» Mimmiugen 2 2 2 ern. 150 

= EDEL - 5,8 et ee 200 

» Übung 2 2 0 een. 240 
WEG a ee 66 

» Aalen Bere Eee 

» Hamburgg.. nee 960 
Summa 14,587 fi. 
‚Bey der ftets überhand nehmenden Armuth wurde vom Magi: 
ftrat durch kräftige Unterftügung wohlthätiger Menfchenfreunde eine 
Baummollfpinnerey in dem -evangelijchen WBaifenhaus für Arme ohne 
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. 
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. 
“ 
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. 
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aufActienunterſchied der Meligion errichtet und zum Beytritt diefer Gefell: 


Kamme⸗ 


ſchaft durch Actienabnahme, die ganze zu 100 fl., die halbe zu 
50, das zu 25 fl. berechnet, oder freywillige — von 
dem Almoſenamts⸗-Director Habrecht eingeladen. Man hatte ei⸗ 
nen Fabrikmeiſter aufgenommen und mehrere Zimmer in Bereit: 
ſchaft gelebt. 

Am 19. July war ein fürchterliches Ungewitter und Sturm, 
welches viele Bäume in der Allee und unter den Linden entwurzelte 
und großen Schaden an Gebäuden gethan, auch die neuen Befriedis 
gungen der Bleich ivieder einftürzte. 

Der Neftor des "Magiftrats, deſſen Raths-Jubiläum erft ges 


rerGläzisfeyert worden, Joh. Georg Gläzl ältefter des innern und geheis 
d men Raths, Kirchen» und Stemerdirector und vberfter Kriegsherr 


ftarb am 10. Auguft 94 Jahre alt. Er war 1690 geboren. Geine 
Leihe wurde feyerlih vom Militär zur Erde beftattet und an feis 
nem Grabe 3 Salven gegeben. 

- Ein neuer Galzftadel wurde im Nov. in dem Zwinger am 
Dftenthor gegen die Donau zu gebauet und ein Thor in demfelben 
auf das Wafler hinaus gebrochen. 

Es wurde auch nun auf der fteinernen Brücte über die Thüre 
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durch welche. man in die. Spitalfirche geht, auf welche man obenaufdentfein 
verfchiedene fteinerne Figuren, die fi an dem abgetragenen Thurm Abbrud 
befanden, gefeßet, ein Stein mit lateiniſcher Infchrift eingerhauert,d*% mitte 
die. die Unglücksgefhichte des Eisftoßes und Urfache des Thurmab⸗ Brud: 

brechens enthielt... Im dem Gang. hinabwärts wurde aufferdem noch khurms. 


ein Stein angebracht, der die auffererventliche Waflerhöhe in dieſer 


Zeit zeigte. Der: obere Denkſtein mit BERNIE Schrift. lautete 


im Teutſchen wie folgt: 

» Ein fürchterficher Eisgang nebft — Ueberſchwem⸗ 
»mung bat im Jahr 1784 dieſe Brücke, fo gewaltſam er⸗ 
‚»fchüttert, daß ein von hieran auf den 3 Pfeilern erbauter 
»nicht unbeträchtlicher Thurm: den Einfturz drohte und- da- 
» hero abgetragen werden mußte, die an deſſen Nordſeite «bes 
»feftigte und jetzt hieoben ftehende Bildniffe des Königs 
»Philipp und vermuthlic feines Gegners, Kaifers Otto 
» die damals mit einander in Streit waren, find zu ihrer 
» fernetn Erhaltung an diefe Stelle verfegt worden. « 

Die Zwiltigkeiten, welche fich zwifchen Deftreih und Holland 
wegen der Schelde angefponnen hatten, brachten mit einemmal- wies 
der viele Durchmärfche und Verlangen zu VBerpflegungen. Die Eaif. 
Equipage mit ihrer Bedeckung Fam ſchon am 6. Dec, im Gafthof 
zum weiffen Lamm und verweilte bis 9. Auch die Feld-Equipage 
bes General: Majors von Lilien traf ein. > 

Der Magiftrat wurde veranlaßt, am 10, ein Decret an die 
Bürger und Einwohner zu erlaffen, bey Ammarſch der f. Truppen 
fih aller Theilnahme an Werbungsgefchäften zu enthalten. 


Schelde⸗ 
krieg. 


Hinſichtlich der großen Koſten, Die der Schaden des Eisgangs 


verurfaht hatte, wurde nun am 14. Dec. der äußere Nath nebft 
den DVierzigern von der Bürgerfchaft auf das Nathhaus gerufen und 


ihnen durch eine Deputation des innern Raths vorgeftellet, daß da 


der Schaden an Brücken, Beſchlächten und Gebäuden‘ der das ge 
meine, Weſen betruffen, fo beträchtlich und groß feye, daß felbiger 
ohne Unterftügung von der Bürgerfchaft, von der gemeinen Stadt: 
fammer unmöglich beftritten werden Fünnte, fo ſehe der Rath fich 
nothgedrungen, » Ihre liebe Bürgerſchaft, zur nothwendigften Wie 
»derherftellung der Schaden und hauptſächlich zur Erbauung einer 
»neuen Brücke in dem untern Wöhrd mit einer Drittelftener anzu: 
»legen.« Man Hoffe, der äuffere Rath und Gemeinde werbe die 


Drittel» 


fteuer. 
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Billigkeit und Nothwendigkeit diefer Anlage einfehen und ohne wei: 
ters genehmigen. Nach vielen gemachten Einwendungen und Erin 
neriihgen "wurde dieſe Anlage einftweilen auf ein Jahr bemilliget. 

"Am 23. Dec, marfhirte das Faiferfiche Regiment Preis hier 
durch und wurde zum Theil einquartieret. Sie wurden durch den 
Hauptinann der Stadt, Bösner, der ihnen. entgegen ritt und fie 
Namens des Raths bewillkommte, in die Stadt — Am 25, 
marjchierte es wiederum ab. 

Den 27. Fam auf gleiche Weife das Regiment T eutfchmeifter 
mit Kanonen und Munition ‚hier an und blieb bis zum 29, 

Erfpa: Die Erfparungs:Berlangen gingen fo weit, daß am 27. März 

— auch alle fremde Zeitungen und Kalender, die bisher die Aemter 

ungen= auf Öffentliche Koften hielten, abgefchafft wurden, nur die Leipziger 
gelehrte Zeitung durfte für die Bibliothek noch berechnet werden, 
weil- folche feit 1715 beftanden. Auch der Dolzichneiverftadel im 
obern Wöhrd wurde verkauft. - 

Am 20. wurde eine feit 1748 beftandene Verforgungg-Gocietät 
auf Verlangen der Vorfteher derfelben in Gemäsheit eines von den 
Mitgliedem per majora gefaßten Beichluffes aufgehoben und- diefe. 
Aufhebung -oberherrfich genehmiget, jedoch bedungen, die Originals 
Statuten zur geheimen Negiftratur einzuliefern. 

Da 2 kleine Gartenflecke hinter der Gchfegel- und Zimmer: 
meifterhütte an ver Bleich von einem Bürger und alten Bauamtes 
Diener angefeilt wurden, fo bejchloß der Rath am 22, April ihm 
folhe um 50 fl: zu überlaffen. 

Entgeg: Plötzlich entftand eine Bereinigung von 91 Bürgern gegen das 
nung gesneneingeführte Gefangbudh. Cie gaben: unterm 11. May und fpäter 
— wieder ein Memorial bey dem Magiſtrat ein, daß das alte Öefang- 
ſangbuch huch in Einer Kirche möchte beybehalten werden. Der Magiftrat 
verzögerte den Beſcheid, da fie aber immer wieder famen, fo gab er 
ihn am 22. Juny dahin, daß die Sammlung des neuen Gefang- 
buchs mit gewiffenhafter Prüfung -veranftaltet und vom Eonflftorio 
gut geheißen und für. das Geelenheil und Erbauung hiefiger Gemeine 
erfprießlich erachtet und vom Math confirmiret und zum öffentlichen 
Gebrauch bey hiefigen Gottesdienft in Druck! gegeben und verordnet 
worden, daher der Rath dem in diefem Memorial angebrachten Ges 
fuch, daß das alte Geſangbuch in eine Kirche wieder eingeführet wer: 
den möge Fein Gehör noch Platz geben könne noch werde vielmehr 
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punter Nachficht der. Entdeckung, wer der wahre Verfafler dieſes 
„Memorials feye, das Zutrauen haben wolle, daß. Gupplicanten 
„in einer Angelegenheit, welche ihren Begriffen ohnehiu nicht anges 
»meffen und dem obrigkeitlichen Amte allein zugetheilet iſt, hinfort 
»ſich ruhig halten und etwa durch Leute, welche ihren Eigendünkel 
„zur Gewiſſenhaftigkeit zu machen pflegen zu Unordnungen oder gar 
»Ungehorfam nicht. verleiten laſſen werden. 

Die Rathsbibliothek erhielt von Zeit zu Zeit verichienene Ge: Biblio: 
ſchenke. Am 11. Okt. wurde ein Gemälde von dem Domdechant — 
Graf von Thurn an den Magiſtrat zu einem Andenken für die 
Bibliothek übergeben. 

Die Bau⸗-Ausgaben beliefen ſi hi in diefem Jahre fehr hoch, Bauten. 
befonders erforderten die ruinirten Waſſerwerke fehr vieles... Die Her: 
ftellung ‘der obern Mübl im Untern Wöhrd koſtete 1449 fl. 52 kr. 
die untere Mühle ebendaſelbſt 2823 fl., die hölzerne Brücke auf 
dem obern Wöhrd 1143 fl., die fteinerne 1540 fl. die Abtragung 
des Thurms 198 fl. das Wafferbefchlächt 4988 fl. die Ueberfuhr 
1190 fl. das Salz: Magazin 1924 fl. das Eisräumen in der Stadt 
1039 fl. die übrigen Mühlen und andere Reparaturen in der Stadt 
die Pflafterung und fo viele Vorkehrungen bey dem Waſſerſchaden 
befonders das Hofftaligefchirr vermehrten den Aufwand aufferordent- 
fih. Es wurde zu allen Hilfsmitteln, um Geld zu erhalten ge, 
fchritten und verfauft was entbehrlich war. Bedauerlich ließ ſich 
der Ausſchuß auch verleiten am 2. Gert. eine Bewilligung zu ges 
ben, fehr alte Grabfteine ven den Kirchen zu nehmen und zu. den Grab» 
Bauten zu verwenden. Es wurden am 8. und 9. 44 Stück von — 
dem Kirchhof zu St. Peter und 36 vom Jakobskirchhof. durch das ert. 
Bauamts-Geſchirr zum Gebrauch abgeführt, ohne daß nur Zeich⸗ 
nungen oder Notamina zurückhehalten worden wären. 


$. 881. 

Merkwürdig n war, daß der Stadtpfarrer zu Gt. Ulrich mit eis 
nem befchöflihen Decret dem Magiftrat ein Berzeichniß von, Pers 
fonen, die fich der öſterlichen Beicht entzogen, überreichte und gebe: 
ten fie dazu anzuhalten, diefen auh am 18. Januar, ſich bey dem 
"Hrn. Pfarrer zu melden aufgetragen worden. 


» Rath: Mrotocoll vom 22. Juny 1784. 
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1785. Auf eine bifchöfliche Anzeige, daß vermummte Perfonen herum⸗ 
gingen, die die hl. 3 Könige und Adam und Eva fpielten, wurden 
die! Polizeydiener zu derfelben Verhaftung beauftragt. 

Eine überaus große Kälte herrfchte den Winter über und der 
Eisftoß fegte ſich ſchon im Febr. fe. Man traf alle Borfichte- 
Maasregeln für hier und die Nachbarfchaft. Die Kälte Überftieg 
om 1. März noch die Fälteften Sahre von 1709, 1740.und 1742. 
Bis zum 2. April verlor fich aber nah und nach der Eisſtoß. Cs 
entftand eine ungeheuere Wafferhöhe, beynahe der von 1721 gleich. 
Am 15. April ſenkte fich von dem Petersthor in der Allee wo ehes 
mals Schanzen geſtandeu hatten, ein Loch in die Erve. Man unter: 
fuchte und fand einen unterirdifchen Gang. 

Auf Koften des Fürften Taris wurden den 22. April wiederum 

| durch Freyherrn Lütgendorf mehrere ſehr gelungene Verſuche mit 

Luftballons gemacht. — Den 20. July wurde ein Weltgeiſtlicher 
Pater Lenz vom Blitz erſchlagen. 

Wegen der unruhigen und kriegeriſchen Verhältniſſe mit den 
Niederlanden kamen im Sept. mehrere öſterreichiſche Regimenter 
hierdurch und mußten in. der Stadt und Umgegend einquartieret 
werden. Es waren Freycorps, 3 Negimenter Hufaren darunter. 
Diefe Truppen Famen ſchon gegen die Mitte Dft. zurück und mar: 
fhirten auf dem linfen Donauufer abwärts. 

Am 16. Fam Erzherzog Ferdinand mit feiner Gemahlin hier 
burch, befah das Rathhaus und die Bibliothek und fuhr des andern 

Tags wieder nach Wien. 

Biblio⸗ Mehrere Geſchenke bedeutende Werke, wurden in dieſem Jahre 
Bet don angeſehenen Bürgern zur Bibliothek gemacht. Das vorzüglich—⸗ 
ſte aber war, daß, wie das Raths-Protocoll vom 1. Nov. anführt, 
ein unbenannter Freund der Wiffenfchaften, zu Minderung der bey 

dem Bibfiothefsbau und deren Einrichtung gehabten Koften ein Ge 
fchenf von 300 fl. gemacht hat. Der unbenannte Freund muß aber 
nicht unbekannt geweſen feyn, weil dem Bauamtsd: Schreiber Kern, 
demfelben den gerührteften Dank zu fagen ift aufgetragen: worden. 

Es war dieß wahrfcheinfich Herr Stabtfammerer Bösner, der die 

fen Bau gefüihret Hat. 

Der Anfang des hölzernen‘ Brüctenbaues am unterm Wöhrd 
wurde vom Rath am 19. May genehmiget. 
Sm May wurde am fogenannten Schwedens Brunnenweg im 
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obern Feld ein umgeftürztes fteinernes Monument gefimben und dem 
Bauamt aufgetragen folches wieder aufzuftellen. 

Mehrere Reichsftädte fchiehten ihre DBeyträge wegen des Waf: 
ſerſchadens, den Regensburg erlitten und berechneten fie meiſtens 
nah 5 Römermonaten. Hamburg gab S00 fl. Kaifergeld oder 
960 hieſige. 

Die Beyträge maren indeffen noch immer nicht hinreichend, um 
den Schaden und die Laften die überhaupt anf dem Gemeinen We 
fen hafteten, zu decken; es wurde daher am 15. und 20. Dec. eine Neue 
Drittelfteuer aufs neue in Vorfchlag gebracht und der Äußere Rath ee 
und die Gemeinde zur Einwilligung dazu eingeldven. Gie erfchienen 

23, Dec. bey Rath und nachdem fie im fürftl, Nebenzimmer 
darüber ‚berathfchlaget hatten, bewilligten fie ſolche. Es wurde ſo⸗ 
gleich dem Steueramt davom Anzeige gemacht. 

Es war diefes Jahr auch noch mit manchen politifchen Sorgen olitifäe 
verflochten. Die früheren Eaiferlichen Panisbriefe an geiftliche Gtif: Sorgen. 
tungen und Reichsſtädte, die Faiferlichen Verlangen von Dominical: 
fteuern von, Eleinern MNeichsftänden in Schwaben, der Plan womit 
Graf Lehrbach in München den Kurfürft Carl Theodor zu einem- Tauſch⸗ 
Austauſch in Bayern gegen die Niederlanden bereden wollte, mach— —— 
ten großes Aufſehen. Man erfuhr, daß der ruſſiſche Geſandte Graf betr. 
Romanzor den Herzog von Zwepbrücken zur Einwilligung eines 
ſolchen Austaufches dadurch bringen wollte, daß er erklärte, ‚Die 
Sache feye fchon ausgemaht und werde gefchehen, daß aber ker 
Herzog entichieden dagegen geäußert: er werde es nie zugeben, 
wenn felbft Frankreich dazu willigee Der: Herzog wandte fich fos 
gleih an ten König von Preußen, die Landftände an den Kurfürs 
ften und zeigten entfchiedenen Widerwillen. Der Kurfürft ließ nun 
die Unterhandlungen nicht weiter fortſetzen. Defterreih erklärte fo: 
glei) ganz davon abftehen zu wollen. Der Berliner Hof aber 
machte den Neichsftänden alsbald einen Vorſchlag zu einem Fürjten- 
bund, welchen die drey Kurhöfe Brandenburg, Sachſen und Braun: 
ſchweig⸗ Lüneburg auch bereits am 23. July unterzeichneten und am 
21, Auguft ratifizirten. Derfelbe ſollte vorzüglich eine gemeinfchafts 
liche Bereinigung feyn, zur Aufrechthaltung und Befeftigung des 
Reichsſyſtems nah dem weftphälifchen und andern verbindlichen 
Neichsfrievensichlüffen, nach der Eaiferlihen Wahlcapitulation und 
den übrigen Neichögefegen, ferner zu wechfelfeitiger Eorrefpondenz 
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deswegen, zur geſetzmäßigen Aufrechthaltung und Thätigkeit der 
Reichsverſammlung, zur Erhaltung der Verfaſſung der Reichscolle⸗ 
gien, vorzüglich der beiden höhern, Dann der. Neichegerichte und 
Meichskreife und zur Erhaltung der Reichsſtände und ihrer Gerecht- 
fame. Die Verbündeten verpflichteten ſich, jeder dieſem allen zuwi— 
verlaufenden Handlung mit ihrem ganzen Anfehen und Nachdrucke 
zu ‚begegnen, ‚und wenn gelinde Mittel nicht wirken follten, über 
Eräftigere reichsverfaffungsmäßige Maasregeln fi zu. verfiehen und 
folche mit Thätigkeit auszuüben. Auch wurde beichloffen, die übri— 
gen Stände des Reichs ohne Unterfhied der Religion einzuladen 
und fie freundfchaftlic dazu aufzunehmen, 

Es wurden die Gründe, die den Berliner Hof und die beiden 
Knrfürften dazu bewogen in öffentlichen Staatsichriften allen euros 
päifchen Höfen und den teutichen Neichsftänden befannt gemacht. 

Darin wurde ald Hauptveranlaflung zu Schließung dieſer Af- 
fociation geradezu der Verſuch des Wiener Hofes angegeben, Bayern 
durch Tauſch am ſich zu bringen und ſchilderte dieß als widerrecht: 
lich, und gegen die Hausverträge, Landesfreyheit und Zefchner Fries 
dens, das Gleichgewicht ftörend und gefährlich für die Neichsftände, 
welches durch eine Vergleihung der beiden Tauſchobjekte und durch 
Darlegung der übergroßen Erhöhung Die das übermächtige Defters 
reich durch diefe Erwerbung erhalten würde, vor Augen geitellt wer- 
den, wollte. Es war natürlich, daß der Wienerhof manche Behaupt- 
ungen zu entfräften, ſich zu — und vieles für übertrieben 
zu erklären ſuchte. 

Doch es ſey genug, nur auf dieſes Zeitereigniß hingedeutet zu 
haben, da es vermöge der Page und Verhältniſſe hiefiger. Stadt als 
yerdings von Wichtigkeit geweien und deswegen eine Erwähnung 


daran nicht umgangen werden konnte. ine ausführliche Darftel: 


Illumi⸗ 
naten. 


fung der Sache gibt Milbiller in feiner Fortfegung von Schmidts 
Geſchichte der Deutfchen im 15. 20. Band 18. Buches 10. Eapitel. 
Micht minder wirre fah es im Innern aus. Die Priefter 
haft wollte alleine herrſchen, man erklärte eine ftaatsgefährliche 
Sejellfchaft in einem fich fo nennenden Slluminatenorven entdeckt 
zu haben, ver in das Innere des Staates fich mifchte, der Kurs 
fürft wollte nun ſowohl dieſen Orven, als die fchon früher verbotene 
aber feit geraumer Zeit wieder aufgelebte Freymanerergefellichaft ob 
fie gleich. unfchuldig an allen Umtrieben jener neuen Geſellſchaft ge 
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wefen und überhaupt Eeinen Nachtheil . brachte, ganz’ aufgehoben wif- 
fen. und geitattete, beyde mit einem Feuereifer zu verfolgen, der oft 
zum Mißbrauch) - gegen Perfonen führte, die gar niemals weder zu 
der einen noch der andern Geſellſchaft gehört hatten. 

Der Kurfürft erbat fi vom Pabft einen Nuntius, dm: er im 
der Perfon des Grafen Zoglio erhielt und hoffte feine weltliche 
Macht dadurch feiter zu begründen. Ganz anders meinten es feine 
geiftlichen Näthe, die’ dadurch die Priejtergewalt vermehren wollten, 
und nun entftanden nach deſſen Crfcheinen fogleich Klagen über 
Eingriffe in die bifchöflihen Nechte in ganz Teutſchland. Man 
feste den weijen Grundſatz bey Seite, fein Volk durch Gefehe, Wil 
fenfchaft. und. Unterricht nicht ſowohl mit feinen Nachbarn gleich, 
fondern ee ſogar über fülche zu ftellen und glaubte durch Unterdrück- 
ung des Geiftigen und größere Abhängigkeit von Rom, das Heil 
des Staats gefunden zu haben, Auch in der Nachbarichaft wirkte 
dig. Weishaupt, der Stifter des Illuminaten-Ordens, welcher 
eine Zeitlang ſich hier. aufgehalten, wurde verfolgt, reckamirt und 
bis zu feiner Flucht überall mit Laurern und Häſchern umgeben. 

"Der Kurfürft hatte durch die nährre Verbindung «mit ‚dem 
Pabjt die Freyheit erhalten, die Geiſtlichkeit beftenern zu Dürfen und 
ſo re der hiefige Biſchof auch manche Schmälerung. 

Das Jahr 1785 war für Negensburg  befonders koſtſpielig Bauten. 

init der nothwendigen Bauten, welche unternommen werben 
mußten. Nach den in der Bauchronik anfgeführten Rubriken er: 
forderten fie eine Ausgabe von mehr denn 38,000 fl. Die Papiermühle 
mußte durch joliden Bau bergeftellt werden. Alle Mühlen und 
MWafferwerfe bedurften der Reparatur. Die öffentlichen Gebäude, 
Thürme, Läden, Getreidfäften und Städel wurden ausgebeffert. 
+ Die Gägmühle und.der zu ihrem Holzhandel bedürftige Hands 
werfszeug veranfaßte nicht. unbedeutende Koftenz; die Walfe, ver 
Ziegelftadel, das Baufuhrwerf erforderten großen Aufwand. Das 
im vorigen Jahre ſchon begonnene Petersthor. wurde von Steinen 
vollends ‚gefertiget, Die hölzerne Brück im obern Wöhrd, die fteinerne 
Brücke und die ganze Herftellung der höfzernen Brücke in.dem un— 
tern Wöhrd, deren Koften ſich in dieſem Jahr allein auf 9202 fl. 
11 fr, hinauf fummirten, die Meberfahrt, das Wafferbefchlächt, 
bie Eiswöhren bevurften großer. Summen. Hiezu Eamen die Ges 
bäude deg Schießgartens, der Kohlhütte, de Rathhauſes, ſämmtli⸗ 
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cher Kirchen und Schulen, der Erhöhung der Mauern, des Kirch— 
hofes zu St. Peter, der Reparatur ver Stadtmauern und kleinern 
Wacht und andern Dienſt-Wohnungen, der Canäle, der Wege, der 
Pflaſterung, der ‚verjchiedenen nn der Schopfbrunnen und 
der Röhrbrunnen. 

Von dem Salzamt wurde am 8. Sept. das im Jahr 1782 
an Eloftermeyer: verfaufte braune Brauhaus, nachdem er alle zum 
Brauen gehörigen Effecten zurüct ———— um 3000 fl. wieder 


erkauft. 
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Nur 6 Tage danerte:1786 der Eisſtoß vom 10. bis. 16. Yan, 
und ging für ‚hier glücklidy vorüber. Zu —— aber riß es 
dennoch die. Brücke wiederum ab. 

Die Faiferlichen -NRegimenter Preis and Zeutfgmeifer 
kamen auf ihrem Rückmarſch hier durd). 

Ein großes Unglück trug fih im oberu Wöhrd zu. Ein with: 
ender Hund, welcher am 29. Jan. erlegt worden, hatte. an dieſem 
Tage den Wirth zur Ente in den rechten. Arm gebiffen. Keine 
ärztliche Hilfe half, es brach bey ihm die. Wuth aus und er rafete 
fih am 5. April zu: Tode. Es veranlagte die die Beichränfung 
des Hundehaltens und Aenderung der Hundszeichen. Aufferdem trug 
fh in dieſem Jahre gar nichts merfwirdiges zu, der Eaiferfiche 
Prinzipal: Commiffarius feyerte wie gewöhnlich das Faiferliche Ges 
burts= und Namensfeft und ein neuer franzöfiicher Gefandter von 
Berenger wurde von! Magiftrat auf die gewöhnliche Weiſe mit. 
Mein und Fifchen beſchenkt. 

Diele Pfujchereyen gefandtichaftlicher Bediente und namentlich 
die Beſchwerden gegen einen im des. ©, Sailern unter dem Titel als 
Kammerdiener geftanvenen Sattler, gegen welchen alle ©attlergefellen 
aufftunden, veranlaßten, daß die gefandrichaftfichen Schubertheilun: 
gen von dem Gonjulent Gumpelzhaimer durch eine aktenmäßige 
Darftellung der gefandfchaftlichen Rechte in Anfehung der Schußer: 
theilungen und der zum Gefolge gehörigen Handwerker erörtert worden, 
Der Rath. aber befchloß folche zu den Akten wohl zu verwahren. 
Ein jcharfes Decret, vie gewaltiame Vertheidigung behaupteter Hand⸗ 
werfögerechtfame betreffend, wurde am 30. May erlaffen, worin bes 
jonders die Selbſthilfe verpönet worden. 
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Der Zeitungsabſatz von hier mußte damals nach Wien ſehr 
ſtark geweſen ſeyn, da man im July von dort die Nachricht erhielt, 
daß die Neubaueriſche Staatsrelation daſelbſt nachgedruckt worden. 

Nach 1786 berichteten die Senatoren Plato und Alkofer 
ihre Bibliotheksbeyträge zuſammen mit 100 fl. 

Eine auf zehn Jahre d. i. von 1777 an bis 1786 angeſtellte 
a... ergab, daß in diefen 10 Jahren 2065 copulirt, 

6762 geboren und 6703 begraben worden: find, wornach fi: die 
Einwohnerzahl auf 20,109 Seelen berechuete. 

Da dur die patriotifche Eintretung ‚des Stabtkunmerer Bös⸗— 
ner die Jangwierige Streitſache in der Hallerjyen resp. Prebruns 
ner Angelegenheit fchon ‚am 30. Nov. von. der Cumulativ» Commife 
fion die Adjudicatur erfolgt ift, daß dem gedachten Hrn. Bösner 
und deffen Sohn damals stud. jur, das Haklerfche Anweſen käuflich 
‚überlaffen worden, fo wurde am 4, Dee. über dieſe Verhandlungen 
für den dabey gewirkt habenden ERIWERED OFFER: ein — 
Decret ausgefertiget. 

Bey der noch immer fortgefeßten Beperafuntefühng des gan⸗ 
zen ſtädtiſchen Haushaltes wurde; nachdem man vom Stadtſchuftheis 
und Gericht einen Bericht über die Anzahl der Aſſeſſoren im Stadt⸗ 
gericht verlangt und erhalten am 14. Dec. mittelſt Decretes feſtge— 
ſetzt, daß in Zukunft, die bisherige Zahl von 12 Aſſeſſoren auf 8 
- feftzufeßen, worunter jedoch wenigftens 6 ftudirte feyn follen. und Daß 
der Dadurch gejchehende Ausfall von Befoldung. unter bie. ‚bfeibenden 
S verhältnißmäßig vertheilt werden ſolle. — 

Die Stadtbibliothek erhielt in diefem Jahre mehrere literar 
Geſchenke, unter andern auch vom Hrn. Rector Martini zu Leip— 
zig, welcher friiher hier Rector gewefen, Gorlaci Dactyliotheca» 
welches mit eigenem Schreiben bedankt worden. 

Was im vorigen Jahr bey den Waflerbauten und Reparaturen 
der Grundſtücke wicht ganz zu Stande gebragyt werden Eonnte, wurde 
im diefem noch. vollendet, Das Wafferbeihlächt, die hölzerne und 
feinerne Brücke forderten immer noch große Ausgaben , doch Famen 
fie. denen -im vprigen Jahre nicht gleich. Das- im vorigen Jahre 
wieder erfaufte braune Bräuhaus wurde zu einer Galzniederlage gr 
macht und erforderte die bedeutenden Koſten ven 5985 fl, und es 
fummirten ſich immer die Ausgaben des Bauamts auch in dieſem 
Jahre über 20,000 fl. 
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Die Stadt verlor am 15. Febr. den allgemein hochgeachteten - 
gelehrten, gerechten, biedern und menfchenfreundlichen Fürft-Bijchof 
Anton Ignaz Joſeph, ver ſchon feit feiner Erwählung im 
Jahre 1769 feine Reſidenz hier genommen hatte, Näheres ift von 
ihm schon bey ver Gefchichte Des Bisthums gefagt worden. Gein 
fofennes Leichenbegängniß jo wie eine Abbildung deijelben in Kupfer 


- find in Druck herausgefommen. 


Das Gapitel, welches bis zu der anf * 18. April feſtgeſetz⸗ 
ten neuen Biſchofswahl regierte, ließ während der Zeit einen Con— 
ventionsthaler zum Andenken ſeiner Regierung sede vacante prä— 
gen. Der k. Con-Commiſſär Graf v. Lehrbach war Wahlcom⸗ 
miſſär fuhr in großer Gala unter Voraustretung der biſchöflichen 
und eigenen Dienerſchaft Begleitung des 6ſpännigen Wagens von 
den fürftlichen Heiducken und unter Nachfolge des k. Peg. Gecretär 
von Geidel in einem Afpännigen Wagen zum Dom, wo er von dem 
Gapitel empfangen worden und in die Gapiteljtube ünter dem Balz 
dahin begleitet wurde, wo er mit bevecftem Haupt eine Rede hielt 
und den Wahls Act damit eröffnete und dann fich wiedernm zuricke 
begab; auch von Kurbayern murde Graf Lerchenfeld als Wahlcoms 
miffarius beftimmt und fuhr gleichfalls auf fenerliche Weile dahin. 
Die Wahl dauerte 3 Tage bis vie einhelligen. Stimmen auf Mars 
imilian Procop Graf von Töring Jettenbach fielen, wo dann 
beyde Commiffarien auf gleiche Weiſe abgeholet worden und ihnen 
die Wahl eröffnet wurde, 

Der Magijtrat beglüchwünfchte ven neuen. Fürften Durch eine 
Deputation’ und mit dem gewöhnlichen Ehrengefchent, an Filchen 
75 Pfund, Wein 80 Bonteillen, 20 NRheinwein, 20 Burgunder, 20 
Ausbruch ımd 20 Malaga, dann 1%, Schaff Haber. 

Sowohl der Fürſt Taxis al8 der neue Fürftbifhof begaben 

fih anfangs May auf ihre Sommerrefidenzen, erfterer nach Scheer, 
fegterer nach Donauftauf. 

Eine Nahriht aus Würtemberg, brachte am 8. Juny die 
Kunde, daß die Frau Fürftin von Thurn- und Taris am 3. dafelbft 
zu Hornberg geftorben. Cie war feit 1753 mit dem Fürften vers 
mählt, aber feit 1776 von ihm entfernt und zu Hornbera. Ihr 
Leichnam wurde nach Stuttgart gebracht und ihr Dafelbft eine jo: 
Ienne Leiche gehalten. Bon Taxisſcher Seite waren 3 Cavaliere 
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dabey- zugegen. : Auch hier und in: Stadtamhpf wurden nach, der 
Hand für fie Trauergottesdienft gehalten. 

Den 11. Zuly nahm der neue Fürftbiichof von feinem Bisthum 
feyerlichen Beſitz. Sein Regierungs-Antritt wurde im Dom an der 
Ganzel angeichlagen und Gratulationen der Dom = Capitularen und ı 
ein Te Deum folgten. 

Sn diefem Monat. erhielt ‚die hieſig ige Stadtbibliothet von dem 
verſtorbenen Hrn. Kaufmann Jaſche und deſſen Gattin eine geborne 
Streng, ein überans großes Geſchenk von beynahe 24,000 Stück 
Lantkarten, 3000 Bänden meiftens hiftoriiche Bücher und ein Ca— 
pital von .2000 fl. zur Fortfeßung dieſer Sammlungen aus den 
Zinfen veffelben. 

Am. 23. July übernachtete hier Herzog Albert E. Hoh. mit 
feiner Gemahlin Chriftina, auf feiner Neife von Brüffel nach Wien. 

Am 27. Auguft verſpürte man hier ein Crobeben, was inErdbeben 
München, Landshut und Ingolſtadt, jedoch ftärker bemerkt worden. 

Die hiefige teutfche Schaufpielergefellichaft, unter Direction des 
Hm. Schikaneder, führte am 2. Sept. hier im Freyen im obern 
Wöhrd, das Trauerfpiel, Graf Waldron, mit außerordentlichemn 
Beyfall und einer großen Volfsmenge auf, und verfchaffte ſich da- 
dich eine große Einnahme. Alles war zur Täufchung hergerichtet. 

Eine. feltene Jubelfeyer. begingen am 1. Dez. bie hiefigenDr. Beh: 
Aerzte, indem fie ihrem älteftem Gollegen, Herrn Joh. Friedr. Wild. — 
Behling, welcher 50 Jahre practiſcher Arzt geweſen, eine Me⸗ 
daille mit ſeinem Bildniß und Geburtsjahr 1704, und auf der 
Rückſeite der Inſchrift Pro seniori suo per decem Lustra prac- 
tico dexterrimo Medici Ratisbunenses von dem gejchickten Gra— 
veur Körnlein und Münzmeifter Dal ch fertigen und prägen ließen 
und ihm überreichten. 

Zwey, lange Jahre fi Hier in ihren Poſten, beſonders ausge 
zeichnet habende . Neichstagsgefandte, der fürftliche lüttichiſche von 
Magis, und der furzbrandenburgiihe von Schwarzenau, far von 
ben in dem letzten Viertel d. Is., erfterer ward nach Emmeram, — 
letzterer in den Vorkirchhof bey der Dreyeinigkeitskirche feyerlich be- Tod. 
graben, wo ihm die Familie ſpäter ein marmornes Denkmal ſetzen 
ließ. Bey des letztern ſolennen Leichenzug wurden zum erſtenmal 
im Hin- und Nachhauſeweg die Glocken der Kirchen geläutet. 

Der neue Fürſtbiſchof machte neue Kirchenordnungen. Die 
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Gottesdienſte follten nicht inehr des Nachts gehalten werden, die Mo: 

ver bey den Auguftinern mußte von-3 bis 4 Uhr feyn, die Chriſt⸗ 
Maette ſollte in dieſem Jahr zum letztenmal u um Mitternacht gefeyert 
und die Krippeln abgeſchafft werden. 

Ben der am 27. und 28. Dez. vorgenommenen Hauptwahl 

wurde Dem noch auf Univerfität zu Göttingen befindlichen Cand. 
jur. Heine, Sigm. Georg Gumpelzhaimer, das Gecretariat 
conferiret, 

Die Baureparaturen waren in diefem Jahre mit Anenahme 
der Koften von 3953 fl., welche für die Wailerbeichlächte verwendet 
werden mußten bedeutend. geringer, al8 in den vorigen Jahren, ohn—⸗ 

‚ erachtet die Mühlen und Brücken und tie öffentlichen Gebäude na— 
mentli das Nathhaus, Die Stadtmauer, der Galzftadel dennoch 
mehr oder weniger Derftellung verlangten, 
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1788. Ein gefährlicher Brand in einem Kaufmannshaufe, fehte am 
29. Januar die Stadt in Schrecken. Doch wurde er durch die gu: 
ten Löſchanſtalten auf eine Weiſe  getilgt,. daß Fein anderes Haus 
davon ergriffen worden. 

Sehr ermunternd war bey der Gymnaft {al Prüfung am 7. März, 
da unter den Schülern auch die Söhne. von dem kur-ſächſiſchen und 
Fur=hanndorifchen Gefandten ſich befanden, daß diefe und. noch meh— 
rere Gefandte, und fogar ver Fürftbifchof diefen Prüfungen beywohns 
ten und ihre Zufriedenheit bezeigten. 

Eine Aenderung in der Faiferlichen Con-Commifjarius Stelle, da 

v. Ley: Sehr. v. Leyfam am die Stelle des ald Gefandter nah München 
un Fall verſetzten Grafen Lehrbach gekommen, veranlafte daß der Magiftrat 
miffariuspurch eine Deputation ein Bewillkommnungs-Compliment uud ges 

wöhnliches Ehrengefchenf überreichen ließ. 

Bey der am 22, gehaltenen Frohnleichnams-Prozeſſion, wo der 
Fürftbiichof felbft das Venerabile getragen, ‚wurde auf deſſen Anz 
ſuchen dießmal zum erftenmal der Himmel mit einem Commando 
Grenadiers begleitet. 

Durch Unterftügung des für alles Gute fo bereitwillig gewirkt 
babeuden Biſchofs ift eine Cumulativ-Commiſſion zu Stande gekom— 
men, welche einen Plan zu Abjchaffung des Bettels entworfen und 
Öffentlich zu Beyträgen aufforderte. Ein eigenes Rathsdecret wurde 
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alten ‚Einwohnern, ohne Unterſchied der ns ausgetheilet⸗ und 
überall -von den, Canzeln verlefen. 

Am 26. May kam hier durch einen. mit 5 Doftiltong eingerite 
tenen Courier, Die Nachricht an, daß der hiefige Bifchof auch zu 
Freyſing als Biſchof ;grwählet worden, Am 4. Juniue kehrte der 
Fürſtbiſchof wieder nach Stauf zurück. 

Im July wurden von dem Schauſpiel⸗ Director Sälfancer 
und deffen Gefellfhaft, wiederum mehrere Stücke im obern Wöhrd 
aufgeführt, worunter auch das Schauſpiel Hans Dollin ger gewe— 
ſen, welches uͤber 3000 Zuſchauer berbepasjogen haben ſoll, und ıwo- 
bey das Turnier zu Pferde, mit den - Tanzen von. Dollinger -und- 
Graco gehalten worden, und der Kaiſer mit Dollinger in einem 
Triumphwagen von geharniſchten Rittern, Minnefängern und Janit⸗ 
ſcharen⸗Muſik fuhr. Die Einnahme betrug gegen 1500 fl. 

Anm 27. Auguit feyerten die Stahlſchuůtzen ihr 200jährigeg Sur — 
biläum mit ſolennem großen. Auszug, mit Mufik, ‚Fahnen und Jung⸗ jubuaum 
frauen in alter und neuer Tracht, Austheilung von eigens darauf 
geprägten Medaillen, Aufrichtung einer Lotterie, Beleuchtnug, Sou⸗ 
per und Ball. Es iſt die Beſchreibung davon mit 2 Kupferplatten 
gezieret, im Druck herausgekommen. = 

Das am 8. Sept. erfolgte Ableben, des -älteften Lieutenants 
unter der Bürger-Cavafferie, Affeſſor Chrift. Friedrich Eloftermeyer 
veranlaßte eine ſolenne militäriſche Leiche, wobey auch, jedoch ehr 
unglücklich, 3mal ins Grab: geſchoſſen worden. 

Am 12. Dez. wurde dagegen der hieſig ige reader Hähptiiani 
Baumgarten von: ver Garniſon auf das feyerlichfte, wobey aud) 

30 Mann von Stadtamhof mitgingen, unter Anführung des Ober⸗ 
Yientenant Mämminger zu Grabe getragen, dabey aber 3ganz 
treffliche Salven gegeben. 

Da der neue königl. prenß. Eur: ———— Geſandte Graf 
von Görz, bey Gelegenheit der Anmeldung der- gewöhnlichen. Bes 
wilffommungse Deputation,  diefe zwar angenommen, aber das zu⸗ 
gleich angebotene Geſchenk verbeten, ſo iſt dies in das Naths⸗Pro⸗ 
tocoll eingetragen worden. 

Am 15. Dez. wurde auf geſchehenen Vortrag an den Aufern 
Nath und die Gemeinde nad) gewöhnlichermaßen gepflogener Bera⸗ 
thung die Fortfegung ver Drittelfteuer wieder beliebet ', 


’ Raths⸗ Protocoll von 15. Dez. 1788. 





Bauten. 
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“Kr dem Sabre 1788 waren der Bauten nicht fo viele; auffer 


der Papier» und Sägmühl, ven Beſchlächten, der fteinernen Brücke, 


dem Rathhaus, Kirchen und Poötenſchule fielen Feine fehr großen 
Reparaturen vor und es Fonnte wiederum eine Summe von 2872 fl, 
auf Pflaiterung verwandt werden. Die meiften Ausgaben forder- 
ten immer die verfchiedenen Baugefchirre und das Baufuhrwerf. 

Wegen der aufferordentfichen Kälte, die an Heftigkeit alles des 
Jahrhunderts übertroffen, ift den 18. Dec. von allen Ganzeln der 
evangeliſchen und katholiſchen Kirchen befannt gemacht worden, daß 
da die hiefige Armuth jo aufferordentlich gedrückt wird, eine gemein— 
ſchaftliche Vereinigung zu Unterſtützung derſelben mit Holz, Geld 
und andern Bedürfniſſen getroffen werde. Die aufgeſtellte Cumu— 
lativ— Commiſſi on forderte am 19. durch ein gedrucktes Proclama 


zu Beyträgen in eine herumgehende von 2 Deputirten des Hochſtifts 


ind 2 des Almoſenamts begleitete Sammlungsbüchſe oder an das 


Amiofenamt, wo unter gewiſſenhafter Verwendung mit Concurrenz 
der Cumulativ⸗ Commiſſion die Gaben verwendet und dereinſt öffent⸗ 


1789. 


liche Rechenſchaft batüber abgele gt werden foltte, 
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„Der Eisſtoß ſtund bie zum 28. Januar 1789 47 Tage und 
—* an dieſem Tag ‚mit, einem großen. Mailer, daß es das von 
1784 um einen ganzen, Schuh Äberftiegen. Im obern und untern 
Wöhrd und. an den beyden Brücken verurfachte ed vielen Schaden. 

‚Die früheren: Verbote von Hazarbfpielen wurden am 8 In 
—* ein geſchärftes Decret erneuert. 

‚Am 28. Febr ſtarb die Frau Fürſtin von Riedermünfter geb. 
Freyin von RN. und wurde am 5. m. feyerlich in der Kirche 
begraben. Ä 

An eben dieſem 5. —5— legte die Armen Cumulativ-Com⸗ 
miſſi ion öffentliche Rechnung ab. Es waren 1659 fl. 24 Fr. ein: 
gegangen, davon 1250 fl. 35 Er. zu Holz verwendet und 2173 Pors 
tionen gegen Zettel von ven Pfarrern ausgetheilet, das Arbeiter 
und Fuhrwefenlohn mit 35 fl. 36 fr.  beftritten und den Durch 
den inziwifchen eingetretenen Eisftoß befchädigten 156 fl. 48 fr. aus— 
getheilet. Die noch übrigen’ 147 fl. aber den Pfarrern beyder Re 


* 
v 
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ligionsbekenntniſſe zu gleichen Theilen für a und Kranke 
übergeben worden. 

Der würdige Fürftbifchof hatte ſchon im. vorigen — die 
theatraliſchen Vorſtellungen und Beleuchtungen eines. heiligen Gra⸗ 
bes. in Den Kirchen aufgehoben wiſſen wollen. Allein er konnte nicht 
ganz durchdringen. In dieſem Jahr geſchah es nun; es waren Feine 
Gräber vorhanden fondern blos der Altar mit ſchwarzem Tuch über: 
zogen ,. darauf ein einfaches Kreuz ohne. Chriftus und unter demſel⸗ 
ben das hochwürdige Gut geitellt.. Bey der Charfreitags = Prozeifton 
die der Biſchof felbit begleitete, durften auch Die Kreuze nicht wie 
fonft ;mit- ſchwarzen Tuch überzogen ſeyn und die Auferftehungen 
mußten früher gehalten werden, daß fie nicht * in die Racht hin⸗ 
ein dauerten. 

Von dem Kur« Hannoveriſchen Sefanktin * dem hieſigen 
Schottenkloſter wurde die Wiedergeneſung des Königs von Großbri- 
tanien feyerlich vom erſteren durch Speiſung aller Stadtarmen und 
vom — mit feyerlichen Gottesdienſt gefeyert. 

Ein Blitzſtrahl ſchlug den 21, Juny in den ie hue 
zu zünben und zerfchmetterte. einiges vom Dade, . 
Dieß veranlaßte, daß der Magiſtrat am 28. July ein Deeret 
über. Verhalten bey Gewittern erließ, auf dem Rathhaus ſtets La— 
ternen und Ziegelſteine zur Verſicherung von Thüren Fenſtern und 
Kellerlöchern anordnete und den Thürmern und Bürgern überhaupt 
ſorgfältige Hausviſitation bey einem ſtarken Donnerſtreich empfohlen. 

Um die Legitimation des neuen maynziſchen Prinzipal: und 
DirectorialsGejandten von Strauß bey Der Reichsverſammlung an⸗ 
zunehmen, fam der am 1. Day wie gewöhnlich auf feine Herrſchaf⸗ 
sen. in Schwaben abgereifte, F, Prinzipal-Eommillärgürft von Thurn 


und Taxis im July bierher zurück. Der: Magiftrat bewillfommte —— 
den Fürften auch mit einer Deputation Die zugleich die: Glückwünſche Erbprin 
wegen vollzogener Vermählung des Erbprinzen mit der Prinzeſſin ur von 


von Mecklenbnurg⸗Strelitz überbrachte. 


Da Herr von Strauß erft noch eine Reife machke; ehe er feine Brighi 
Stelle als Directoriafgefandter bleibend antrat, fo Iegitimirte fich — 
auch noch am nämlichen * WER von "ars ad inter im als Strelig. 


Gtellvertreter. 
Der Fürft seiste ſogleich nach dieſen vice Egitimaionen 
wieder nach. Schwaben zurück. | 
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Einige Tage darauf überbrachte eine magiſtratiſche Bewillkoni⸗ 
mungs⸗Deputation dem neuen a. ——— das gewöhn⸗ 
liche Ehrengeſchenk. Area ap 1110 u 77 

Ein neues Unglück. ſtund Der 8* —* Die Donau wuchs 
vom 30. July an fo ſehr, daß fie bis 3. Auguſt ſchon die Waſſer⸗ 
höhe von 1784 erreichte und in Gästen, Wieſen und .. — 
Schaden anrichtete. 

Am 11. September kam Kurfürft Carl Thbeod or — dem 
Namen eines Grafen von Veldenz, fein Land bereiſend, von In—⸗ 

golſtadt hier vor dem Petersthor mit 2 Wagen und: 12- Perjonen 
zu Wagen an, mwechjelte dort die Poftpferde und feste fogleich feine 
Reife bis. Straubing fort. Während des Umfpannens fprach er 
feinen Oefandten Grafen Lerchenfeld und mehrere Domherren. 

Am 12. Sept. ſchlug der Blitz indie ee zer⸗ 
ftörte dort die Orgel und richtete verſchiedenen Scharen au 

Auf Anfuchen wurden jebt kaiſerl. Pardons Patente gegen * 
Deſenteurs an den Stadtthoren angeſchlagen. 

Der neuvermählte Erbprinz von Thurn und Taxis kam am 
26. Oktober mit feiner Frau Gemahlin hier im Reichsſtifte St. 
Emmeram an und am 6. Nov. trafvercegierende Fürft und Prins 
zipal » Commiflgrius von feiner Herrſchaft Tifchingen wieder" hier ein, 

Taxiſcher Die Frau Erbprinzeß hatte einen :Hofprebiger, Herma a 
— Lang, früher Superintendent zu Hohenaltheim, mitgebracht, "der 
am 8. Dec. mit großem Beifall in ver Neuen Pfarr zum erſtenmal 
predigte. Es wurde, da der Zulauf zu feinen Predigten zu ftark 
wurde, der Frau Erbprinzef die neue Kirche zu ihren jeden Sonn: 
tag von 14 bis 12 Uhr gehaltenen Gotteddienft eingeräumet. 

Am 9. Nov. wurde. zu Stadtamhof das Mamensfeft des Kur: 
fürften Earl Theodor auf das feyerlichfte mit Gottespienit, Bür- 
ger» Militär z Galven, Mittagsmahl , Ball und — ae 
feiert. I 

Biſchof Dies Jahr ſchloß ſich mit dem am 30. Dec, erfolgten trau⸗ 
— rigen Todesfall des hieſigen allgemein verehrten Fürſtbiſchofs Maris 
milian Procop, geb. Grafen von Töring Jettenbach. 

Für das Nerarium war ed wieder ein hartes Jahr, da die 
Waſſerſchaden durch den Eisſtoß und großes Waller viele und bes 
trächtlihe Reparaturen an Mühlen, Brücken und Beſchlächten er: 
forderten. Letztere beliefen ſich allein auf 4956 fl. Die ſteinerne 
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Brücke veranlaßte eine Ausgabe von 2255 fl. und die neue hölzerne 
welche beinahe wiederum weggerifien worden wäre, von 844 fl. 

Auch Das Rathhaus erforderte 1454 fl. Reparatur und die 
übrigen Öffentlichen Gebäude, Kirchen und Schulen mußten ausge 
befiert werden. 

Für die Carl Tarifhe Allee wurden auf er der fürftl. Verwen— 
dung noch 118 fl. aufbezahlt und die Baumwartung im obern und ’ 
untern Wöhrd umd unter den Linden forderte-347 fl. Das Gaffen: 
fäubern- und die Röhrbrunnen verlangten gleichfalls vieles. 

Auf Pflafterung wurde 2426 fl. verwandt. Die Unterhaltung 
der verfchiedenen Werkgeſchirre betrug aufferdem wie immer beträcht: 
liches. Einige Fehler und Mißftände, welche fih Beamte des 
Bauamts zu Schulden fommen ließen, wurden fcharf geräget. Ueb— 
rigens wurde vom Bauamt ein Steinacker zu Kneiting ig um 70 fl. 
erkauft. 


$. 886. 


Am 5. Januar verlor die Stadt den würdigen Guperintendent 
Jacob Chriſtian Schäffer, k. dänischen Rath und Profeffor ıc., 
einen überaus gelehrten Mann, deſſen naturgeichichtl. Werke noch Superin- 
fehr geichägt werden. Er war 1718 zu Querfurt geboren, wurdesskäners 
4744 hier orbinirt und trat ins Minifterium, erhielt 4760 von Tod. 
der Univerfität Wittenberg die Doctors » Würde ‘der Weltweisheit 
und 1763 von Tübingen die der Gottesgelehrtheit, wurde 1779 
bier Superintendent, ward Mitglied der naturforfchenden und wiffen: 
ſchaftlichen Sefellfchaften zu Petereburg, London, Berlin, Upfal, 
Movoreto, Münfter und Mannheim, Duisburg, Göttingen, Florenz, 
Schweden, Lund: Zelle, Bern, Lausnitz, Steuermarf, Burghaufen ꝛc. 
und der Akademie zu Paris. 

Den 8. Januar wurde dem Magiftrat die Anzeige von dem 
Ableben des Präfaten zu Prüfening gemacht und Verfelbe zu dem 
ZTrauergottesdient eingeladen. Es wurde am beftimmten Tage eine 
Deputation dahin abgeordnet. 

Die franzöfiihe Staateummälzung griff nun auch verherrend 
in die bisherigen ruhigen Berhältniffe unſers teutfchen Vaterlandes 
und erfordert noch einen neuen Abſchnitt der Zeitgefchichte, welcher 
die letzte Periode unſerer Annalen in ſich faßen wird. 

(Ende der dritten Abtheilung.) 


1790 











u ” ’ * 
2 = v —J 
22 * 21a EL EEE LE DEE IE Ze . 
. 
.. J — I 
—⸗— 4 “re f r * «.’ „url um .*+ 16 Yer f} + N} .. 
ee a ee IE. 8 ef > ur . 5 
j \ - t s gr - 27. 26 
(2: Dur Fr} F * ’ r . Pe Er Tune . . + . 

a EEE an: 10 Dill TEE ee TI a Pr PRTTRE EN AAN 
UL Ulm 2* —— ae 
sie [IE Sinai .. .. ! 7 12 a hal ni 5 e 

. .. . . - . 
. = P# | SE Be vr 7 . * u. \ h HT “nn, 4" 
"20h didstpieree werner 0 * J me lln 4 [Pr Br sand u er tnaloln 
* — 
— * * 
PT | PR; ee 
1, \ ı 
’ _’ “.. y -. . . 
» f} * *#. ” ... N Hrn a . [2 H ‘ ’ a 
N u. ade - 717144 - “ - -» 49 + ‚ 24 — u) [9 De — 

Bo kPa pr * eu. I, * Fi . .. u r. De ; “ir - 

4 „ed iu . .4 rer, PR 2} ; | 22] Lan ·7 
.+ 1 — F 
Bong ® F ⸗ — 2 ⸗ 2 v. “ -.."n. + 2 » + « 

. & hr tee A “mie .., t “; 

j z — * ur di .r .erd Er Be [zZ sr 
* 0 .. „tn. - «ir Ib 02 ı . seo 23 “.- ‘ 

I 
a + 2 — — 
— J ..'- re 4 
‚ ’ er u r Iron ER. — * 
mr . . — Pr - i N 
j ne EEE , Baer 9 2 0 —— 
— — * 
* + “er . to. tr 
0 . u u z 
’ 
. 4. te J er 7 ee Pre r Fe 
Fr ‚ € vw .. 4“ . "ae Sie Dee ehe A ı 1 
- — 
“7 — * nr nr . HF 
+ . ...'# ⸗ . uni — — -. 
1 ‘ 
‚ - - 
’ „- 
* * —W 4 
_ » 
D i . s * — 
* a * 
J ” 
. 
. 
. — 
—8 r Ei + .. ”".,. i — u . Pr . 
» r — 8 WE — DER — I — 221 
x . 
. ” . or te u} f Te 21 Hr re ı »- . 
. - - * —— — 2 — 4 —4 A 
. ir “ . . * * 5 ⸗ 
J + 'a J oo. .. 5 DIE Br I. 
“ > .ı0S “ 
* + - * 
ER “ A) j 
* J 
+ ‘ « x . 
J 
Pe ⸗ ..***2* “Jr * 7 a N 
’ ‚ — —F - + » 
org * 
ee ee “u. + - J De a 1 
a) RR | u „we « . «a - 
ıe.- 4äri, eh u Sn ner," 20 4 - .... 4 | 
., Dr 4 u r . + * 2 — 
o — — — Bes N I. ern. ‘. 4 „ww. +. 
’ 
. * rt i *2* fi f 2* .. 
.. ’ 92 sn b . 5 Dur Ir A Ze Per 
&s 
8 
- . - . 
P » 
F Ya a Mr Fo FE RE rn i a u | . ' 
FO — — .. T Nor nur vr, 2 er. + - ; . - . ! 
. Kan. Diss .. Paar Ir ee N er y J = fi. 4 — 
= D ” Er} 4 
. — | 
. . =. Pi - — 
5* “r 5 R -. r * P 7 
” - ’ “. In. #8 — 5 * 
— 
— J ce * —W 1 
De 3— * r 0 4 “ern “ir f 
er .. = r . „u. ’e . . 
J . ER‘ PR Pape 7 J “ r 2 R 5 * 22* 
3 N y er Fr 
* . .'. « 
R er 1 our J — 
4— ’ ’ — — —V — .4 * J 
8 * 
* — ’ * ’ * 
* - ’ 
r . ” oo. a  ® 
a nn In eu * J > . ...i. 2 
’ \ —A Br er 
‚ , a m. ’ ° 4 - . . = ” 
* J * 
” ‘ v .. ” ’ ® ‘ “ 
’ [4 - ‘ . 
* - I 
s . ° 
f el 
* * 
* 
“ 
. "4* > 
. Digitized by Google 





- ’ 
... 2 an * 
“rn F 3 tl. DEE Pe Pe c6 pr 
. 
er. * - . 
— * A — 1 — PR - = 4 ı.’ ort) 2 00 + ie Yo “+ ff *. 
4 .. . 4 v.2 * ı — rs ri) I» siunr Jar ich u Pr Pr 
. - - — * 9 
* m 2 PR Re ‚ Cop, SI Ce A rn 24 
*1 e DZ — ker et LEE 1705 .‘ Jubsanaar = J u. “id 4 
oo" 1. «2 22* Fk PEIRP, I LIE A LEERE re 7 
sie 2 — ——— — * f “. ! a." E ri “ hs ar? ul 2 u - 
* 
. [7 . . - » 
.,.0@ Tr a ve m . * 8** “‘ N “0 "u 
. m. 4··⸗ 2 er ae 2} 277 J ·247 — — — > rung. 
v 
u « 
. ’ - ' 
. lit, . t 2 “A 
ii» \ , > i 2 ** * 
..4 % . .r . “ir ı Apr a ei 1— ’ * .* 
n u.“ + .. Porsg - . „.. 2 >> ’ .. P 7 Be Se Tr ° 
Sr a Er . nu here f} “0; “ en r. .® 2 * 
24 nA . ... des 4 . 4 F = 14 ' J J es EN ı f A .. 
.. ar — 
ara .2 J .. ... ET ' r Hhıltr 7. 5 
. ‚x nr Hate Ä «m -. ‘ “ 
. » ‘ 
j . . „ed * .r „oe, 4A hi. r ’ 
x - . “rt raten - [2 ur Ihr.» .. dire u... ‘ 
E " * P3 ? — te + nu, aus * N 
& * * J “ra rudı a Ua.o | 
5 . J ee . \ 
. ‘ ⸗ A , Fa: 5. ZU WERE 4 | 
E . — . 
GEF + are r “r .. [7 ' 
. - . id e ' 
‘ 
Pr “HH. r U ’ ’ # a..." Tre nd P} a 
.. » ‘ +“ va DE — . . * x * * J ‘ 
Ps $ 3 
ft * f7 - vr erh D 
. . “. ‘6 Br ae ” “... .. | 
— 
* 
—M 
* ... | 
y 
| 
* \ 7 " ®” - 1} 
. . - — 
— J — r j , R . 
X 18 * J 
* . « *. - . * > “ + au .d,, ar ..h ' 
1} . . ’ ..'. 7 . 4 . x ı te ... ++ * I » ® 
‘ » . * ..“ +4 .# 4 - 22424 
er? . . ji = 7 u er: .. ö ‘ 
. ’ . ° .. PEEP Euer 7 UL)? er 77 ner I“ 
+ . - 
. . 9» “ e “ 
FL =; * 4 I 
* 
x ’ j 
E- 03 . an re N . 
’ * — w, 2 - [3 - 
u” ” + 
. . „es wer “oo. . . . “ 1 
u; .. . . er ’ . 0 MEN s " 
ı.“. Härte w»* . 0er, 040 ı # ” . > .... , 
.. .e . ’ » + 2 ... . 
P} * I mn. *.ı. — I ie ur. «Ahr br 
- . — ES s 2* . . . 4° .r ‘ 
b WR I Se‘ Be er J 4 4 a“ 4 ., 
ur 
* 
— 
Fr YG FE U N Te tr ö . . * 
FE ar va te her sn r . 70. 5 Fa - . 
>» oo sb. 44r “,%® Pe Pe % .ager..: — — ⁊ * = . I» } „. Pr 
. ” R ‘ 
‘ — | 
* * - . " - — 
ch er 2 ’ 2 ee D nd 
. A Pr 8 | ee m [997 . J | 
* ’ J 
Pa? —— are * * 2 og 1 J 
J Pre Ber) * ‘ 9 * x ⸗ .s . dry -.. f 
f : .. Sp —— a - ‚ ” . . i 
Bu‘ — + . . — * 2* | 
* t ‚v ⸗ 
* * " ’ ' } 
. . DE an Ne 
+ J — — tt DEE Be ze 4. 
+ . — * 
— 
Lj 
P ü * . “ er r . > Due Der | . 
a 4 Ir er» D J „nr ht 6% 
” 
+ u . * + 
’ DI de DIE u Ge Zr Be | 
‚ f h 5 1* 4 - . — J 
4J 
* .. . » } . ‘ 
f . Ä e v . 
* . \ 
* * * 
* 
* 
* 


Digitized by Google 








. . ’ * - 
.:.# - / 8 ’ nl 
“ “rn v * tler az Pe Ze ur f} 
u. ‚ mn nr » 5 2 
.e rer ho er P ‚ r u e pen pP erip er PT VV . 
—W6 —2* use en EN. ", r — — 112. 44 Sir u u. P Fa 
J -. pr “ r 4 " 
. ı [7 t « — u. * ’ #a ne [73 — 2 4 * ’ 
ee I. να αα 
” . [2 #’ 
2 ” ır . 5 7 In « - 25 J 2 .n r 
dee 7 B e 4 2* J "iz “ fiat 3 er | | 
[2 'k .ıy - 
.... Fir „on m * ⸗ .. Tır 
nun oe 442⸗ Pe Ve * J ar 1)... v —— — ) anal Der „tr 4 sh, 
’ 
. lit» . ! . . 
g E ’ “ nee? . * * y * E 14% 
. ’ . .. » .;, f} e . ui * 
u.“ ». Borg * . Fe, B 3% . F * 42 
W Ib pe Pr 77 a *FX f ' .n P} 
» "us “. a» . dur ı 2 > fr 35 „ J * — a Br 
Pr ‘ ' 
= x m AR * P} D f * rer Fir tr + 
e ’ .'. .r “rn ira Dur * .. —R — ’ 
’ De 73 er „e»d * „AM “hr r ee 
* D „rn. “r 3 ba .'. 0 — +4“ & 
s . = „ u“ rer rt er 
* 5 a a „the atadım Um 
’ x hof . — — 
L 1— N er re 
’ * ⸗ * 
« 1 are r * . J 
J .> ®e 
.#. “ I. « "m "ir u Fi r —* 
. J .. * 2 F . 
en u z . 
. . re + “ ‘ u Du ae Tr er vr * { 
- . 4. °8 Ni ” vn... “.r 
! r 
. rs 
“ “ u... 
“ k * *, - 
5 . . * 
ke ” 
” we ⸗ ” r 
M “or r . — 34 J ge» 5 . di ® 
* .. “ * - ” E “ “ie Pri > + 
. * 
Pi . - 2 wo. .. — 
J * * 1 —. 2224 13 1* 
— [EZ x 5 ..r® » 
a . » F 
rn f} 
. j 8 B A ra an WU 
4 . * ı- » 
re . N i 
. ' 
. . . ._. ⁊ 
ey ; IR RR —— . 
. —— B . 
re .. . “ 2 “u 4 
‚ . £ 
* .. — Er I 2 ® ’ ’ u 
rin» Pe | Dr a0, 4 dee ı » - Pe ... , 
” a # . ! fi . .. u J — 
Per De 2; 232 #. ’ I ar „er „-..4 * 
* 
—“ F Kies, i j ä AN 
u. .‘ 1u vw.’ + ’. f . 
x. 
* 
.. * . 4 . 
ur a .r u Fa Pe \ - * J 8 
* > 
.. er . ’ kr“ 4 r ..,* .. - + 
. “ur 84 .. PosP 77 BA [er > — J J * I, * HH. 
Pe 2 ' 
‘ > ® 
. or . — 
s ’ — — * 
ä R J | DE — 1, 3 
+ r « ö ⸗ — 
“ u — 3 ' + „0er, . 
* R * * . 
.. ... ‘ “ 
. 0. Rp . . D . e — 
* ‘ k * 
* ’ , —T 1— 
. ‘ “ 0. Ir .r J u 
‘ ‘ . !ı. **4 .. * . 
* A 1 a 
’ . ’ 0 + . x 
+ * ’ 
r ” . . . eng © 
. ’ * « + e “ir “6.4, “.. 
. 
+ — aeg 
: he .r a 
. 4 I. . k 
* —8 “+ . * 
’ a - 
2 ‘ 
ur & 
f - 
- 
% 
. 


Digitized by Google 





. 
. 90 . 
* “.%. ’ 
*4 
.e ver rose % 
Yy 234 217 
2 
“ie 
—— 9 ",r. „..#. 
* — 42—*2— 
⸗ wu. 
m.“ DE EZ 
* "Im ‚a 
“ 244 44 
* — 
7 
e⸗ + „u“ 
% 
. i ri 
[3 
x 
ig k . ® 
‘. ı 
’„- 
. « 
-_ 
. 
» 
J 
- 
. 
. . 
. 
. .. 
+ 
4 
’ 
. .+ 
* * — e 
in.“ —24 ⁊ 
x 
. 
u 5 ar 
. D 
.» .. e 14 
* ⸗— 24 Zu ⁊* 
f} ir 
. . 
.4 u F so. 
* * Bar Be 2 
F - “+. 
u 7 
* 
— 
’ . 
. 
f 


tw 
2 * 
* 


** 


. 


-. 
f .e. —* Was ” 
' IL 11 U Fer Era ES 
”. “+ 
- 
A 5 4 4 * 
“. # "ir 
. 
". T 
h i 2* U — — 
Ag * 
IAv.. 
22 * . . nd 
. - .- . 
. 
“er. s * 
Dar EEE Zr — “ar des 4“ 
„od. * 
“ .ıtn» ‘. 
* 
. . « 8 
0% . 
‘ 
Ar ‚ 
. D 
.. .. ‘ 
ra De 
.. .. ⸗ 
er 
. * 
[3 
> * 
° TE ’ 
.. . BF ⸗ 
— 7 . 
* 4. “rn .u x 
. 
’, — 
r * . 
om 2 
* 
‘ 
. D . 
en 
— u 
..rg ” 
Pe EEE “oo. 
. 
5 ... [3 
42* 4 
. m. a R 
a 9% 2 — ’ 
* 
4 4X a4, 
.‘ 3%,4 
.. 
.. — 

3 —J ⸗ 
u » ... 0. - “ 
Pe N or0uı 0 ‘ 

. 
ar 
.. Ivy, Dr Zu | 
j . ‘ 
.. x 
’ * 
e . 
» 
* 
» % a. Ir .. - 
. .... * * * 
2 
’ « . 
Li 
» > ”. - ” 
ır® . ® 
u. oh ! 
f . 
F . 
. * J 


— 
rd 


5* 


e * * 
> De ch se 


. » 4 : 
- PP} + % 
sure * RR 4 — 


—X — 6 


"3 14 u — — 





I 4 tr. 5 ”.@n 00 "ır 
tu #8 ad —V — — — *24 „tr abs, 
’ i £ 
[2 
dir... 1, . 
.. y 8 0. 
‘ 1 > * “rd 4: \ 
FE Pe —E “ 
0,4 r r La Se SG ZU 
.." 8 dyıt * 2* a 
* .. .., ° . 
.e»d; 44 er t rs 
0» .. ... — — ..r A 
. „.un.: J 
— “ u. Im “rd 
£ A Le 5 “ladı Bi ur ze 
* f . * * . R F} 
er E25 ‚sy 8 
— 
u * 
'- 1, . en 
- . . ® 
. 
D * . nv“ ’ 
: Pr i 
von —— 
N} ... — I 
- 
. 
Er FA RR; 
zu ee ee ee 
” : un.“ 
- » nf Io "ty 1 % 
» ..+s . 
* ** i ‘ 2 
Pr f} ... 4 »ıh hr ’ 
“ 
i f 
. 0 ⁊ 
+ . 
. “nr % 
" Kiga u 
.. - vu... ‘ 
J “ 
' 1* ** ⸗ 4 * 
* .. 
. ‘ * 1." ’ .r 4 “ u 
. . . 
+ - x . 
9 I, - 5 
. 'l ı9 F} JJ 
. 2 ' 
5 + ’ 
+ — 
* — 
Dr . ur ‚ 
Pas . u... - 
. . ” D 
sıar 
’ U . . 
> — * 
— Fe, 
. . m — * 
. .... 22 
Page —⸗ “ “ 
“ « 
J ” . 
. D 
1 
- 
* 
* 
Digitized by Google 


r “I'm | Bere 2) 
Le | > ! . ne 
. “ns P u EBETTF77 een , 
» 
.r D " — —— — . . E . 
rer oh o Rt Mn rt. 4 * X —* —— 
De a ct De RE — ———— > ur Yen ee 
- - .. Pk: P Pr > ‘ 
- ’r * Per) r “* * . “ EIER * "ör 4, +t- ” * 
IF Be EZ ; AZ AP de LU LIT EEE DEERE ran SEIFE ER N ER 
* = rs D * 
7 Mr em». . f “ .. ur rt J * 
422 dies #indon + u .. 1 —— 34 51 Set a?! td { t, - 
. . + D +. . 
.. re. Fir .,. pr. . L er u. \ 5 „+ ver fu 
-. ned des scfiesee —— * * ’ ” lm 1 ie I. ans ts 04 4. 
* , x 
- + is, - t PR} . 
X 
I —— .r ” . — * X Bu 4 : de 
® * e ’ . ’ 
u. .. Torıy .-.. PP: x —25. FL : x ———— N 
kr ia Forg r De Pe re f} . wane Neuen r. ’ l ., pr) 
“ 22 PT F de ee id er ee 13 ’ . Non 1,1% 
= » 
— — —PF 
De a a? ee ° . ......." r ur = 
., e ent daran [ur “or. . wu, ‘ * 
j Par Fr Dr 4* Er Bee *r nr 
* BE Zr Ze ii ra der ce 1. ® dırse ... “ 5 
. . u J - m . FB 
PZ ” DE u Ze nF 22 
J & ', len Vo. 
J J * 4 
. 4 . N u ir — 4 
J — 
a J ae ‚ 7 p N 
* * * —R [3 
Per . ‚ le . Kr teren, u ne 
us 5 J — — Ba In N ‘ 
— a * * 
= . . 1 * — * Hr Due 5 5 | ' ’ 2 
2224 — “art. «+ r ‘ 
‘ ’ 
* deee — 
— 
x 
“ & . 2 “, — 
u * F - 
. 
* * 
« . ” r 
» . .r ... .. 0... ’ te % “nn . ii # 
r - . “ * ⸗ 43 -..“. “.r.. Mu - * . 
oe -'.n SE Zu SE Sr TE ee Ber 4 
* —A “ah Hr \ - .. * D ’ 
« . — * * 
* — —— 
** 5 . . 0.“ 24 — +8 — fs. ) 
P z k u Br — „m 4 
2 27 4 | 
. J - . . J % Pe 
: SL ers . Re BEE Be 5 .” . | 
» D * — + . 
“ tt, “4 f 
“ . % - —— ⸗ - [ .r — .r “ 
ma .. a r x - ‚ R . 
... 22 ya r “er, tr #0 4 - “ - ir, r . . 
. PR . u 0. . Fr + 
" . Fee EEE 73 2 22 I ge wer ddr. 
’ 
- . “ £ * Nee a u | . “ # 3° .. x 
* “+ ’ urn. s 4 Pa ar u dr. 
z * 
“- . . ‚ . 
. + 2 111» * *3 * 
* .. . . ». . ie“ we \'r ’ i b) ’ 
..0. 2 .. u. Mr — “rer. — J 9 8* F 
Pe 44 Fu 7% AN Fre . r 2 uw 3 Ci 
u 3 Pr a 2 # 
J 
F 5 », -. .. - — 
.. 7 
F ur € Ir « Iba 84 — 1. * 
* 
.. - 
u. +r r.. Fa u ’ Fa Lu? Be | . 
. = Dr Be * „2 0 J — .? * ie.» * str N 1 
ey u . r - Per + 5 
Pe 3 . D - 2 ö * dran * 
- / Yo + ; 5 
r * .* * 
J 
31 PF 
® J 4 er... 24 
—W 
J + + ‘ . a — 
ı 
E “ Po Er » . Der) - 
* I + ’ ’ . . „..r. 222 — | 
4 
* a — — — — ra 
‘ * st. re f — — bi | 
r N * 
” * * ” - ° = 
. . „> D ” « f 3 
D R ’ . f 
. f t 
. . 
ji — 
% 
. . 
« . 
. — 
> 
. Digitized by Google 








- 
. ’ . J 
—— nn ——— 
2 J IE ET — —— — F 
. 
PR . on . 
.»e ser vl rrige DT T) “. ar, y; F — * wu) ,. .e.. AT . " * 
1 .. —⁊* —12 *.27 A " 4 — X 3 . 2 sur Jar — — — 
— 
14 f7} # re « . .* . » Koi Me ir „rt. ... 
Ir BE Eu | 7 KR 1 De 13 Be Ir Pe Pro HA X 4 
27 ee »r ’ r — er fı vom ’ 2 
fr De Pa Saots — 1 ER 1 rt, AM put Yin 14 ch > 
. ** * s .. 
.,-.r® [AK 4 a ee we ur # * 3? + een t, 
“2 00e Ätaallias rue u EL } Po! N —— TEE ı VPE Er 
b 
F B 
ni * * * 
«its . j iR; r 
. z . Li dl 1 or . ...r > * u 54 ” 
* ’ » +» ” . 
u.“ .. Yorıg Pi .. u A ze 5 \ . L ' En 
D . tm Fer r .. 7 ste f} a ve» = u » .. Pr 
. 20 j Fr 4 a a 63 4 
y * 
„0 .,„ — 
Br. * ⸗ .. * * 2⸗⸗⸗ ⸗ 
...r .4 ⸗e 0. “ori. . „4 ’ * 
— 7} [7 Pre rer We se nA “ui, r . 2 
x * „rn - ‘4. I»... .>» +. ‚es ... . . 
, . . > - nv . * 
. ” or ..'. u ent 
‘ . 8 or ° t, rein Is, 
“ ‘ 
» . - - . - 
. j F .. ’ ‚s 4 
er — — — 4 * 
— 
., f A — , "348 .. % ’ 
. * . “3 * 
B *t. J Ir P e⸗ Heck e e 2 
., . D u... 10 ‘+ En ae Fa fı ® 
- F . * 
. . 1 * — —— J 
— ⸗ * Cu TE Pr . + 4 
[3 
3 
- - 
sur _ 
* eo... N | 
. x 
ö . i . 5” - 
J — * * 
— 
J — > ” ’ ® 
’ * — .. .r ** wi {1 —A [7 
Pi . Ei .. “ .. * a.» ..rr# He > 4 | 
. * * “ „nm. .- 
° .. ‘ - * a ns Fer? », r 
0, fi . 0 Ah“ i —A cr \ ® 
h 4 
J N 
. m ..o.. er ur) 
s Ir 5 * 247 DEE Be J ka 
* —* — 
J . J A i | 
* 
oo. x 5 
‚ “ A M 
2 a a ; CET nt Ra } . * | 
—* * ⸗— * 4 - [3 * 
. ‚ht + Y 
. re “oo. . .. * 8 
.. ® Pr = a > . 
.. f . ® ⸗ ’ 
... DE er | ya Pr Pr oo. ! 4% - * . ter. . % 
.. ..@ * ’ . ..r .. 
. . Here Bu *»ie 2 gr we «der 2% 
r ke z ? > J Ya a, 90 ⸗ ⸗ 2 au 
“.. J — 422 Pe | P} ur #“. - +, 
. * 
—* 
kr .. . ® — — IT u. \ . . 1 x » 
” * - m 
.»0 0 .. .r Nero. f nr. 4 ‘+ ” + . 
“. #dr #i .. rd .# 1 ee PP Ä « * i I» .d "m... 2 
0 — J 
J ... 
4 Be — — . ” J * > 
“ dir > 
i j ee DZ Zr TREE . — ⸗ 
J — & ir 
z > * ⸗ * 
J .r « .. » Fa * * — — + ’ 
“ - Dr +4 j I Ä y s [ur } . de» “ nt. A 1 
— * - “ ’ 4. . 
22 —— Sa « . j z ‘ ! .. dran * > 
» 
l J ⸗ 
ie ” E ef . 
. . “u. 8 .. . u 
« J * .. 2 — 
NE .” . » 
f J ’ . Pr 8 
— .. . » ’ .. 3 ” 
* I .r J ⸗ . “rer. .3J Pa | 
7 . 
* — rn 7 .. 
. BEL euer zu URL u ' 
. D ⸗ e J * 
J .r “ [ 2 
. : f . a n . 
s ı 
. . 
F _ 
* 
% 
. . 
« . 
⸗ 


Digitized by Google 





* 


nr \ au wie 


ver en * al ER aat Ze TER PER 2 — X 
Sa = te N ee 


ee Ah ne ER ee 
ee nuspie 2 rn om ER FIITT ET RATE, 


. 
r 
.. 


a . 4 4 it fr 1 TR 4 
iin a ne mue u ig mil? R— Be, 


ERENTE ki riamsttun!® 17 man tet 
1 7) hr? | 


* 4 — —s;8* * — 
4 hör ‚ns . ’.... iwsäsi st 4417 19 132 m ⸗ — ‘ . 
@ en | fir Erm: .z de Aa, Prye Pre Br D R tg 
8 — — fi sin 323131 3% suhlnidıd mann 73 sun) 2 * 
J 
* YAskı zZ m 4 ’ r ek, reg . N 
vi LE IN BE bi pnirmsd RE 
> ' 26“ . .. ' \ - — 
Nam) sen; Yan {: iy f nt. nt — { 
⸗ Er Zr | 
: 2 —â— wi — 90 % % r l 
# - - . 
somnurm« u " ‚ -. = , ’ tert — 
‚IH be on .. ‘ ——444 rei) je z jr * 
in ⸗ 
— — e ryr — * - nr ..r 
F — 1— u Zw E55 sw. . { 
f 
B - 
re» 
* —X 
F 
auf iger .r nr in, (1 ie NtHlıtE f' , f | 
} ’“ . De ‘ ..» ul, 2 ss ' 
} 4 ’. - r —— — 
1 * - R . neh © “... * 
Nr, ih 2 — 
, . seta — You. 5 — 
4 tn ‘ iı11% N 23 .... Ba 
en j ' yo a “ 
‘ Im - & 'y k En i 
* 
* x 
’ J 
Ei al I 19 
— mr [3 
ns ‘ 
2— “ 
# j un“ « r r r 4 
.. na Er Pe | ur | 2 4 * — “er ’ 
i 
fi 11 - [3 N 5 3— — . 
4 D j — sie ’ ‘ J 2 24 * 
1 ' * P} 34 „iz . . 
1 ! .) , ‘ ale, : ‘ 
N j F} 7 —— 
J V * + — i “rar % 
= 
J * * „Ar - 
113 N bi I ‘. ti. s ’. * 
iz: 
i 
17% J 
⸗ —⸗ 
J ‘ 4 . 
i h 2 a 3 
. u ji } ’ \ 
- J 3 — Hi - f “ 
* + * 
sa ‘ 1 
p * 
J 14 
> 
* 
’ 
’r un... . 
„cr 5 * 
Er ur .. 7 
* 4 * 
“ 
‚ ‘ 
\ 
— 
* 


Digitized by Google 


“ 


